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Eike 5 
Guͤnſtiger lieber Leſer, 


Egenwaͤrtiges Buch hat vor 
dieſem den Titul der Einlei⸗ 
tung zu denen Geſchichten 

des Chur⸗Fuͤrſtenthums Sachſen 
gefuͤhret, und hat Hr. Stiefen in 
Breßlau zum Autore gehabt. Es 
hat aber dem Verleger, nachdem es 
viel Liebhaber gefunden, gefallen, 
und andere Leute haben gewuͤnſcht, 
daß es in beſſern Stand geſetzt wer⸗ 
de. Ich habe es dahero, wie du aus 
der Collation finden wirſt, dergeſtalt 
umngegoten, daß von dem vorigen 





kaum 


— Vorrede. 
faum ein Drittheil übrig geblieben; 
und ich alſo meinen Nahmen wohl 
vorſetzen können. Jedoch habe ich 
damit nicht die Abſicht, mir dadurch 
dasjenige zuzueignen, was etwan 
dem erſten Hrrn. Autori davon noch 
zuſteht, ſondern will Ihme das Sei⸗ 
nige, und den dadurch erworbenen 
Ruhm gerne goͤnnen, in Hoffnung, 
‚Er werde ſich eherlieb, als entgegen 
SER Sn dag Buch nunmehro 
in den Stand gebracht worden, bey 
‚denen Kennen der Sächfifchen Ge 
ſchichte pasfiren zu koͤnnen. Lebe 
wohl. nee 


r- 
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re 
Vorrede 


zur neuen Auflage, 


Geehrteſter Seel 


Ch habe mir vorgefegt, wenn 
GOtt Lebenund Geſundheit 
verleiht, mir auch ſonſt die 
er fugen,die Sachſen⸗Hiſto⸗ 
rie etwas ausfuͤhrlicher und gruͤndli⸗ 
cher, als von mir in dieſem noch zu 
Leipzig bey meinen damaligen Aca- 
demiſchen Docenten⸗Jahren verfer⸗ 
tigten Compendio geſchehen, abzu⸗ 
bandeln,bin auch Damit bereits ziem⸗ 
lich weit gefommen. Alldieweilen 
mich aber der Verleger umeineneue 
Überfehung diefes Kerns der Saͤch⸗ 
)( 2 ſiſchen 





PR 
fiichen Geſchichte zu einerneuen auf 
lage unaufhörlich geplagef hat, die 
oberwehnte wölligere Ausarbeitung 
auch wohl noch einige und vielleicht 
viele Jahre Zeit erfordern moͤchte, 





und dennoch damit, wenn ſelbige 


gleich zum Vorſchein gebracht ſeyn 
ſolte, denenjenigen Leuten nicht ge⸗ 
dienet ſeyn wuͤrde, welche gu ihrem 
Zweck mehr nicht als nur einen kur⸗ 
Ben Begriff und do zu redem die erſte 
Idee von Sächfifchen Geſchichten 
und Verfaflungen diefer Lande von 
nöthen haben) au — 
nicht begehren Sohabeich mich ent⸗ 
ichlüffen muͤſſen dieſes Buch noch⸗ 
mals zu uͤberſehen, und in denennd: 
thigften Stücken zu beffern, weilich 
zu einer völligen Umarbeitung, wie 
ich wohl gewuͤnſchet, Feine Zeit ge⸗ 
win⸗ 





FE 
wirwen foͤnnen Es mangelt zwar 
nicht an Compendiis Hiſtoriæ Saxo- 
nieæ die an Erzehlungen weit reicher 
ala; dieſes find, auch mit mehrern al⸗ 
legatis prangem: Es wird aber ein 
grundlicher Leferden Unterſcheid der- 
ſelben von diejen in pradtifchen Sa⸗ 
chem gar leichte wahr nehmen, ımd 
daben überzeugt werden koͤnnen, daß 
die lateiniſchen Leipziger Acta Erudi- 
torum im Monat Aupuſt 1721. da⸗ 
von gantz richtig geurtheilet haben. 


Zu hieſem End zweck iſt nun 
vicht Dont nöthen, daß mon ſeine gan⸗ 
tze Hiſtoriſche Wiſſen ſchafft und Be⸗ 
leſenheit mit uͤberfluͤßiger allegi- 
rung vieler Auctorum ausfchüttet, 
ſondern es iſt an einer guten Wahl 
der Materien und einem richtigen 
Schluß nebft einer Anzeigung der 

3 Haupt: 















Vorrede. 

Hatıpt - - Documenten und. Stellen 
derer Audtorum, woraus ein und’ 
der andere beionders relevirende: 
Umſtand genommen worden, ſchon 
genug, das übrige aber auf den fi-. 
dem des Verfaſſers, befonders: 
wenn derfelbe ein Mann ift, der mit: 
Denen gehörigen Requibtis verfehen, 
und von dem mänverfichertift, daß: 
er eine Sache hat wiſſen Eönnen, zu: 
feßen; aus welchem fundament deñ 
Muͤllers Annales ohne Allegatis 
mehr Glauben gefunden, als alle die 
Scribenten,fo dag ihrige ayg Chro-, 
nicken und dergleichen zuſammen 
getragen, und mit vielen Citatis ver⸗ 
ſehen. Endlich habe ich allhier noch. 
bemercken ſollen, daß ich diejenigen 
Receſſe und Documente, welche in 
der vorigen Edition in dem Wercke 

zer⸗ 





Voarrede. — 
ſtreuet geweſen, zuſammen unter 
die Denlagen gebracht/ etfiche der 
‚befanteften noch hinzu gethan, fe 
bige alleſammt von denen unendli⸗ 
9— Druck—⸗ Fehlern, womit ſie in 
igs Reichs⸗ Archivund an⸗ 
dern Büchern,faft verſtummelt ſind, 
ri befreyt, und daraus el 
en Codicem der zu tägli- 
h Dh noͤthigſten Recefe 
formiret, welches denenjenigen nicht 
enehm ſeyn kan, die foldyeRe- 
celle in ihrem Amte brauchen, und 
die groſſen Collectiones nicht bey 
der and haben. | 
im übrigen der Stylus in 
dieſem Buche nicht der befte, wird 
billiger Leſer um fo viel eher ent⸗ 
| duldigen, als ich in der Vorrede 
Aur erfien Auflage fchon angezeigt, 
er daß 














Vorrede. 


daß den erften Stoff zu diefem Bud) 
ein gang anderer Auctor bergege- 
ben, deflen Stylus gu dem meinigen 
fid) gan und gar nicht ſchickt, noch 
mit demſelbigen in eine Gleichheit 
hat gebracht werden Fönnen, wes⸗ 
wegen id) aud) Darauf nicht geie- 
hen, und mic) Damit begnügt, Daß 
ich in einem bejondern Buche gewie⸗ 
fen habe, Daß ich, wenn ich mil, 
‚Stylifiren fan. Lebe wohl. 
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| Erſte Buch 
Geſchichte und Thaten derer 
Saͤchſiſchen Regenten. 










Das; Capitel 
Don denen alten Sachſen vor Wit⸗ 
den dem Groſſen. 


8. 1. 


S ift in denen Geſchichten nichts 
ungewiſſers, als den Urſprung 
‚ derer alten Benennungen wife 
fen wohn, fintemalen Diefelben 
meiftentheils von ohngefehr ent, 
fanden, oder durch den Brauch 
und Länge der Zeit begonnen, fo, 
daß man öfters zu einer folchen Zeit den Urfprung 
und die Selegenheit einer te nicht .T 

weg, 


T Des erſten Buchs 


weiß, wenn Diefelbige erſt anfängt Durchgehende 


gebraucht zu werden. Gleichwohl ift Die Mode 
eingeführt , mit der Etymologie oder Unterfis 
bung des Nahmens Urfprung den Anfang zu mas 
chen, welcher zu Gefallen ich von dem Nahmen de 
rer Sachſen nur fo viel erinnern will, daß Grego- 
rius a) Bifhoff zu Tour, und der Corbeyiſche 
Muͤnch Wittikind b) diefen Nahmen von denen 
Seden oderlangen Meffern und Bajonetten her: 
hohlen wollen, welche die alten Sachfen zu führen 
gepflegt, und nach dem Zeugniß Pontani bey des 
rien heutigen Dänen und Frieſen noch mit dem 
Nahmen Sachs benennet werden. Andere hin 
gegen als Iſidorus c) und die Poetin Hroswita bes 
frehen darauf, Daß diefer Nahme von der faxea na- 
tura dieſer Voͤlcker feinen Uriprung habe, und noch 
andere wollen ihn aus Afien von denen alten Sacis 
herleiten, welche fich von dar nach Teutſchland be 
geben haben follen. | 

S. 2. Die befte Meynung ift wohl des Reineccii 
feine, welchem Herr Ludewig in Germ. Princ.und 
Herr Struv in feiner Diſſ. von Sächfifchen Reichs» 
Aemtern, &c. Beyfall geben, daß der Nahme 
Sachſen von Saßen, Satten, oder ſitzenden her⸗ 
komme, welches Wort in der teutſchen Sprache 


viele Compoſita gezeuget. Denn da finden ſich 


nicht nur in fehr alten Geſchichten die Holfatten 
' oder 


4) Ein ſehrt alter Frändifcher Scribenz, fo zu Anfang des 
fiebenben Seculi gelebt. 
‚b)JL, u. Annal, beym Meibomio ; hat zu Zeiten Kaͤyſ. 
Ottens des, und IL, gelebt. 
©) In Orig, L. 9,643. 


| 
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vder Holtzſaſſen, item die Elſaſſen oder an dem Ill⸗ 
FSluß ſitzenden, ſondern es iſt auch der terminus 
der Landſaſſen, Schrifftſaſſen, Amtſaſſen ꝛc. noch 
ietzo bekandt, daß Ar wohl feyn Ban, daß die als 
ten Teutſchen die Saͤchſiſchen Voͤlcker bald befons 
ders mit dem Zuſatz der Lage die Weſtſaſſen, Oſt⸗ 
ſaſſen, Holtzſaſſen, bald auch ſchlecht hin die Saſ⸗ 
fen oderSachfen von ihrem unbeweglichen Sig ins⸗ 
geſammt genennet. & 
8.3. Doch dem fey wie ihm wolle: So iſt gewiß, 
daß diefer Nahme erftim andern Seculo befandt 
torden, undift Ptolomzus a) der erfte gemefen, 
welcher derer Sachfen aufder Cimbrifcyen Halbe 
Inſul gedenckt, deme Eurropius b) und Orofi- 
"usc JimodeitfenSeculo nachgefolget ſeyn. Somas 
chen mir auch die unterichiedenen Stellen beym Zo- 
fimo d) und Ammiano Marcellino e) Glauben, 
daß der Nahme Sachfen gleich Dem Worte Frans 
cken eine vielen Bölckern gemeinfchafftlihe Benen⸗ 
"nung ſey, und nach der Hand aufgefommen, da 
zuvor diefe Voͤlcker unter denen befondern Nahe 
' men der Quaden, Cherufcier, Angrivarier und 
‚ Chamaver &c. befandt gemwelen, wie ſolches aus 
dem Adamo Bremenfi f) gar deutlich zu ers» 


hen. j 
$ 4. Ihre erſte Wohnung mar, fo viel wir aus 
dem Prolomzo miffen, auf der Cimbrifihen Halb» 
Inſul, von dar fie ſich nach pr Zeugniß Zofimi 
Ä 2 und 


4) L.z, Geogr. c. 2. 6)L. ↄ. c. 13. p. a236. JL,2»c.2%, 
P.s53: dA) L.3 Hif. c. 1. P. 234. 6) L. 27. P. 224. f)Ir2. 


Hiſt. Eccl.c. IP: 484 
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und Ammiani in Weſtphalen und an dem Rhein 
biß in die Niederlande ausgebreitet, fo daß fie nach 
dem Teftimonio des Adami Bremenfis gegen 
Mittag unmittelbar die Francken und Thüringer, 
von Mitternacht die Normänner, von Morgen 
die Obotritten, Sc. bis an den Peene» Fluß in 
Pommern, und gegen Abend die Frieſen zu Nach⸗ 
baren gehabf. | 
$. 5. Im übrigen fheilten fie fich wieder ab 2) 
in die Weftphalen, Angrivarier und Dftphalen, 
deren jene in dem heutigen Weſtphalen, Die Angri- 
varier in der Mitte, mo Das Hergogthum Engern 
liegt auf denen Lüneburgifchen Heyden oder An 
gern, wovon fie auch vielleichte den Nahmen has 
ben , die legtern aber Über der Elbedrüben, wo die 
heutige Marck Brandenburg,ein Theil von Meife 
fen und Mecklenburg liegt, geſeſſen, bis fie nach der 
Zeit vondenen einbrechenden Menden weiter hers 
ein getrieben worden. Ein jedes von diefen drey 
Solckern hatte feinen befondern Regenten, welchen 
die Scribenren nad) Unterfchied der Zeit bald eis 
nen Fuͤrſten, bald einen Hergog, bald einen Koͤ⸗ 
nig, Öffters aber auch gar nur einen Tetrarchen, 
Satrapam, und vornehmen Sachfen nennen, wie 
aus dem Beda b) und Wirtichindo zu erfehen,und 
bald mit mehrern gejeuget werden ſoll. 
8. 6. Zu bedauren ift nur, daß mir von Denen 
herrlichen Thaten diefer muntern Nation und 
ihren Regenten Feine weitere Nachrichten haben, 
als welche ung ihre Feinde, die Römer und B. 
| en 





#) Wittich, Ann, Lat, b) Hiß, Angl. Los a2. 


L Eapitel. $ 
den hinterlaffen, welche legtere alle ihre über die 
Sachſen erhaltene Bortheile durch Das Vergroͤſ⸗ 
ſerungs⸗Glaß vorzuftellen wiffen, von ihren Bers 
fuft und Schäden aber niemals mit dee Sprache 
teht heraus wollen. Zwar weiß Albinus eine 
gange Stamm⸗Reihe der alten Sächfifchen Koͤ⸗ 
nige mit vielen Gefchichten und Thaten zu erzeh⸗ 
len: Heine, weilen er die Gewähr dafür zuleiften 
ſchuldig geblieben , fo wollen wir folche Fabeln lieber 
gar mit Stillſchweigen übergehen, und ftatt deſſen 
Dasjenige erzehlen, mas mir bey beglaubten Scri- 
benten Dafiger Zeiten von ihnen antreffen. 


6.7. Schon im vierdten Seculo find fie gleich des 
nen Francken und Alemannen in das Roͤmiſche 
Gallien eingebrochen, und haben fich tapffer mit 
denen Römern herum gefchlagen, wie deſſen Zo- 
fimus und Ammianus genugſamen Bericht er 
heilt. Noch mehr aber haben fie fich berühme 
gemacht, als fie Anno 449. unter Anführung der. 
beeden Sächfifchen Fuͤrſten Hengſt und Horſt des 
nen ‘Britten wider die Schotten zu Hülffe nach 
Britannien über das Meer festen. m) Diefe 
Inſul Britannien oder Albion war dazumalen 
von dem Römifchen Anti-Cfare Maximo, durdy 
Abführung der beften jungen Mannfchafft gang 
entfräffter, und die übrigen Snnwohner wurden 
von denen Pictis oder Schotten fo gewaltig vexi- 
ret, daß fie Peine Hülffe oder Rath mwuften. Sie 
ſchrieben an den — Feld⸗Herrn — 

3 na 


#) Wilbeimus Malmeibus <, ı, p. 9. 68%, 


(3 | Des erften Buchs 


nach Gallien um Succurs, befamen aber Feinen, 
weil die Kapfer an Rettung der Britannier wenig 
gedachten , und nur das fefte Land wider den Ein⸗ 
bruch der Scythen, Gorhen , und anderer Barbas 
ren zu fehügen fuchten. Bey ſolchem Zuftande 
nahmen die Britones oder damahligen Innwoh⸗ 
ner in Britannien ıhre Zuflucht zu Denen gleich 
über der See angrengenden Sachfen und Engern, ' 
und brachten es mit ihrem Sollicitivenfo weit, Daß: 
Die Königlichen Pringen Hengſt und Sorſt, mit 
einer zwar Eleinen , Doch wohlgeuͤbten Mannſchafft, 
zu ihnen überfegten, die Picten und Schotten 
daͤmpfften, und die Britonen von dem bevorge 
ftandenen Zoch ver Sclaverep eben zu rechter 
Zeit noch erretteten. Bald darauf ließ Fürft 
Hengſt einen neuen Tranfport von 16.Schiffen 
mit Saͤchſiſcher Mannfchafft , nebft feiner Gemah⸗ 
lin und Tochter Hedwig tiber Meer zu fich kom⸗ 
men, weiche leßtere ein Fräulein war, fo man 
Degen ihrer Echönheit und anftändigen Sitten. 
unter die Edelſten ihrer Zeit rechnete. Dahero 
verliebte fich der Brittifche König Vortiger oder 
Wortinger alfobaldin dieſelbe, verftieß die vorige, 
Gemahlin, und vermählte fich mit der Princeßin 
Hedwig, melche die Britten entweder wegen ihrer 
Engifchen Geſtalt, oder wegen ihrer Engerifchen 
Ankunft, Angila oder Eingelegenennet. Durch 
ſolches Mittel wurde Fürft Hengft Königlicher 
Statthalter in Albion, und Herr uber die am Aus, 
ferften Winckel gegen Teutſchland gelegene Land⸗ 
ſchafft Rent oder Cantium, aus welcher nachmals 
ein Königreih gemacht, und von defjen =. 
über 
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d 


über drephundert Fahr beherrfcher worden. Ob 
nun gleich die Sachfen nicht eben allezeit glücklich 
anf diefer Inſul gefochten, und Anno 456 ben Für; 
ſten Sorſt in einer blutigen Schlacht verlohren, 
Hengſt aber aus der Inſul entfliehen, und 
ſich in fein Daterland teririren müffen: haben fie 
ſich Doch mit einen neuen Transport auf der Inſul 
eingefunden, die Briften wiederum auf ihre Seite 
gebracht , derfelben Adel ziemlicher maßen ausge⸗ 
gottet oder untergedruckt, und endlich der Inſul 
Den Nahmen Engelland gegeben, auch fieben uns 
terfehiedliche KRönigreiche und Gefchlechter dafelbft 
angeleget , welche lange Zeit mit den Dänen ſchwe⸗ 
re Kriege geführer, und fich unter einander felbft 
durch innerliche Zwieſpalten aufgerieben, biß fie 
endlih Anno 818. unter ein Haupt gerathen. Bon 
diefer Zeit ſchreibt fich nun die Aehnlichkeit der Eng» 
liſchen und Nieder⸗Saͤchſiſchen Sprache her, und 
dag man noch unterfchiedene Gefchlechter in En, 
geland antrifft, welche mit denen Sächfifchen, 
Püneburgifchen , Brandenburgifhen und Pom⸗ 
merifchen Adel genaue WVerwandſchafft haben, 
wie denn in der Genealogie des berühmten Ges 
fhlecht8 derer von Flemming , mit guten Ber 
weiß⸗Gruͤnden Dargethan wird, daß die mit Hers 
bog Sengſt und Sorſten nach Engelland überae 
gangenen Flaminii von ihrer Familie gemefen, - 
von welchen mittlerer Zeiten einer Davon aus Enge 
land nad) Pommern gefommen, und Die ausge: 
ftorbenen Güter derer Pommerifchen Slemminge, 
aus Diefem Grunde gefucht und erlangt. 


A4 6.8. Um 





..$.8. Um und nad) dieſer Zeit haben fich Die 
Sachſen mit denen Francken überworffen, welche 
Ahnen aber an Gewalt dergeftalt überlegen waren, 
‚daß fie Anno 480 von Könıg Ehilderichen übers 
wunden und, wie es fcheint ‚von ihm oder einem 
andern Srändifchen Könige zinsbar gemacht wors 
_ Den. Denn ob wohln Gregorius Turonenfis a) 
Davon nichts fchreibt: fo erhellet Doc) aus der Res 
De, welche fi: Anno 528. an den Srändifchen König 
Dietrich thatenb), als er ſie wider die Thüringer 
aufboth, daß fie ſchon vor dieſem denen Francken 
unterthan geweſen ſeyn müften. Doch haben die 
Francken fie niemals fo völlig unter das Zoch brins 
gen können , daß fie nıcht, fo bald ihre Uberwinder 
ihnen den Rücken gekehrt, wieder nach dem Degen 
gegriffen hätten, bih Carolus M. des gangen Hans 
dels ein Ende machte, und in einem hartnächıgten 
Kriege den Saͤchſiſchen König Wirtefinden den 
Groſſen uͤberwand. | 


Das 1. Capitel, | 
Bon Wittekinden dem Groflen. 
$. ı 
&: Gefchichte dieſes tapfern Sachſens 
| find voller Critiquen, Davon einige werth 
> fepn, Daß man ihnenden Platz allhier vers 
gönnt , andere aber Denenjenigen zu überlaffen , gr 

e 








a) L. 2. c. 19, P.39. | 
.. 6) Beym Wistichindo Corbej, L.I. apud Meibom. 
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che mehr Zeit und Luft als ich haben, in Dem vers 
ſchimmelten Alterthum herum zu fuchen. Ich ver: 
hoffe alfo dem Lefer eine Gnüge geleiftet zu haben, 
wenn ich nach Eurger Erzehlung feines Schickfals, 
enige nicht unangenehme Fragen erörtere , welche 
die Geſchicht ⸗Schreiber bey dieſem Wittekind aufs 
zuwerffen pflegen. 

5 2. Demnach wird der Nahme Wittekind 
bey denen Geſchicht Schreibern auf unterſchiedene 
Art exprimirt, und findet man bey denenſelben 
Wıntichindus, Wıdochindus, ‚Widichindus, 
Wıirtikınd, Wirtichmdus, Wedekint,, Witto- 
kint, Widikind, Vustichingus, Viatigingus, 
Widuchind, Wıducrad, Vindibindus , welche 
Variationes ſaͤmtlich nach der alten Sächfifchen 
Mund »Art wohl nichts anders als ein Weiſes 
Rind, oder Wittekind andeuten. 

$.3. Sein Bater mar Wernekinus, ein vor⸗ 
nehmer Sachſe, und fein ordentlicher Sig war fein 
Patrimonial Stüd Engern, eine alte Burg in 
Weſtphalen, von welcher ito Faum die Rudera 
mehr übrig find, allda er fich ammeiften aufgehal» 
ten , wenn ihn nicht Der Krieg unter den Zelten im 
Felde zu bleiben genöthiget. “Denn fein vortreffs 
licher Verſtand und ungemeine Application zum 
Kriege festen ihn bey feinen Lands Leuten denen 
Angrivarien, in folches Anſehen, daß fie ihn zu 
Haufe Das Regiment anvertraueten, und in Denen 
harten Kriegen, fo jiemit denen Dänenund Carln 
dem Sroffen führten, zu ihrem Seld-Herrn und 
Heer⸗Fuͤhrer erkiefeten, welchen Charadter cr 

As durch 
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durch vortreffliche Thaten wider Carln den Groſ⸗ 
ſen behauptet. | 
8.4. Die Urfachen diefes gemaltigen Krieges, 
der zwifchen Käpfer Carln und Wittekinden ganger 
drey und Dreyfig Jahr mit abmechfelndem Gluͤcke 
gewaͤhret, find vielerley, fonderlich wenn man den 
Pr&text von der wahren Raifon unterfcheider. 
Kaͤyſer Earl Fannteder Sachfen Muth, Tapferkeit 
und Macht. Esverdroß ihn, daß feine Francken fie 
niemals recht übermältiget, und feine angehende 
Känferlihe Gewalt, ohne der Sachfen Uberwin⸗ 
dung, auf ſchlechtem Fuß beruhete, Dahero beſchwe⸗ 
rete er ſich, daß die Sachſen ihn den veraccordirten 
Tribut geweigert, daß ſie die Thuͤringer, ſeine 
Bunds⸗Genoſſen, mit Krieg angetaſtet, und daß fie 
noch dem Heidniſchen Gottesdienſt ergeben waͤren, 
zu deſſen Ausrottung ihn der Roͤmiſche Pabſt ange⸗ 
ſpornet. Allein die Sachſen waren ſo tumm nicht, 
daß ſie nicht des Caroli wahre Abſicht gemerckt haͤt⸗ 
ten. Alldieweil ihnen die Liebe zur Freyheit und ih⸗ 
rem alten Aberglauben mit der Mutter⸗Milch einge⸗ 
floͤſſet war, uͤber dieſes die Chriſtlichen Prieſter ſich 
mehr um die Tauffe, als um die Unterweiſung der 
getzufften neuen Chriſten bekuͤmmerten, und unter 
ſich elbſt ein ärgerliches Leben führeten, welches bey 
den Heiden die Ehriftliche Lehre ftincfend machte ; zu 
dem auch Feuer und Schwerdt bey der Bekehrung 
mehr Heuchler ais rechte Ehriften verurſachen, und 
die Einfältigften allzuleicht begriffen, daß es den lies 
ben Francken mehr um Die Region, als um die Reli- 

gion zu thun war; fogieng der offenbahre Krie 
an, in welchen beyde Theile einander jiemlich 
muͤr⸗ 
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mürbegefchlagen, und Wittekind in feiner Perſon 
ein Bepfpiel gewiefen, daß eın Feind nicht allemal 
nach einer verlohrnen Schlacht gänglich unter das 
od) gebracht, oder inden Stand geſetzt ſey, fich nie⸗ 
mals wieder zuerholen. Diedamaligen Kriege mas 
ten ohne dem gang von anderer Art, als ißo gefchie 
het, ſintemalen die Force einer Armee wie noch ißo 
in Bohlen in der Ritterſchafft und denen Edel-Reus 
ten beftand ‚ und Das übrige nur ein zufaitien gelaufs 
fener Hauffe mar, der zur rechten Hige nicht viel 
faugte, und zu Fuß wieder heimkehrete, wenn entwe⸗ 
der das Proviant, oder der Sommer zu Ende 
gieng. Alſo wurden zumeilen die beften Operationes 
in ihrer Blüte erfticfet, und wenn man den Feind 
nicht zu einer Schlacht bringen , oder in feinem 
* Neſte angreiffen konte, ſo gieng ein gantzer 
eid ⸗Zug unfruchtbarlich hin, und das Vornehm⸗ 
ſte, was geſchahe, beſtand in einer allgemeinen 
enge Daher esnicht Wunder , Daß des 
aroli Krieg mit denen Sachfen drey und dreyſ⸗ 
fig Fahr gewähret. Denn beyde Nationes,nems 
ih dıe Francken und Die Sachfen waren einander, 
wo nicht an Kräfften, jedoch an Muthe ziemlich 
glei, und wenn gleich eine Part gegen die andere 
unterlag ‚, fo fehlte es Doch an Veſtungen, das 
conqueftirte Yand im Zaum zu halten. Dahero 
firien fie ben Der erften Gelegenheit von dem vers 
fprochenen Gehorfam ab, und wenn es die Sailon 
litte, oder Feine Macht in der Nähe war ſtaͤrck⸗ 
ten fie fich dergeftalt, Daß es einen neuen Krieg 
erforderte, jiewieder zur Raifon Mu bringen. Wit: 
tekind legte gewiß in dieſem Fraͤnckiſchen Krier;e 
| ftastlid ye 
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ftartlihe Proben feines Berftandes und feiner 
Zapfferkeit ab, und hatte an dem jungen Fürs 
ften Albigon, der feines Vatern Brudern Sohn 
war ‚einen getreuen Gefährten in den erften ſchaͤrf⸗ 
feften Feld:Zügen , biß ihn das Schwerdt feiner 

Keinde in die andere Welt fehickte. 
$. 5. Nachdem man nun des Krieges auf beyden 
Seiten müde worden, und nad dem Frieden 
lechzete, wurden allerhand Tradtaten gepflogen, 
Die aber entweder nicht ernftlich, oder zu halten uns 
möglich fehienen. Zwar fahen die Sachfen ſich von 
denen Sranden übermannet, angefehen nicht nur 
ihr allerfeftestes Eaftel die Eresburg, fo man itzo 
VNatteberg nennet, und mo felbft die Yrmen= 
feul geftanden, famt dem Gögen» Bilde hinweg 
war, fondern auch alle haltbare Derter an der 
Weſer und dem Ausfluß der Elbe in feindlichen 
Haͤnden ftunden. Unterfchiedliche blutige Schlach⸗ 
ten waren verlohren, und Wittekind, mie tapffer 
und Elug er war, konte doch mit feiner Perfon allein 
nicht gange Armeen übern hauffen werffen,wohins 
zu noch kam, Daß Kaͤyſer Earl den beften Prætext 
und das lud der Waren hatte. Deſſentwegen 
fubmittirten ſich endiich die Sachſen inder Hoff 
nung mit der Zeit eine favorablere Occafion abs 
zumarten. Denen Francken im Gegentheil geſcha⸗ 
be auch ein ziemlicher Gefallen, weil fie fich bey der 
Langmierigkeit des Krieges an Mannfchafft und 
Gelde fehr entblöffet,und mit einem Volcke zu fech⸗ 
ten hatten, deſſen Haͤrte ſie allzuwohl kenneten. 
Alſo wurde Amalwinus ein vornehmer Herr zum 
interhändler und Mediatore gebrauchet, 
rie⸗ 
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Frieden wiſchen den ftreitenden Partheyen ftiftete, 
und fiedermaffen verglich , daß fiemir denen Stans 
den, wie Eginhardus redet, in ein Volck zuſam⸗ 
men wuchſen, jedoch ihre befondern Rechte, und 
(eparatam Oeconomiam behielten. Wie jeden 
nach dem Zeugniß Des Poet& Saxon. ihre eigene 
Gelege behalten , welche ihnen Carolus M. in eins 
——*— fragen ließ, und beym Helmoldo und 
rogio zu finden find. So liefet man auch 

in dem Sachfen- Spiegel, daß Earlder Groſſe de⸗ 
nen Sachſen auf der Sahfen- Burg ein befonder 
Geſetz gegeben, und die Capitularia Saxonum, 
welche Meinderus neuerer Zeit mit Anmerckuns 
arme gegeben, weiſen aus, daß die Capiru- 
Fräncorum die Sachfen nichre angegangen, 
fondern ihnen alles beſonders publieiret werden 
müffen, da Doch die Alemanen, Bayern &c. alle 
ſich nach Denen Frändifchen Gefegen richten müfs - 
fen, mie ſolches Herr Hoffmann in feinem Tra- 
&at, denatura veterum legum Germ. mit mehs 
zerem bemeifet. Bon diefer Einrichtung mag es 
nun hergefommen feyn, daß man alle Teutſche 
OBölcker unter denen ziveyen Nahmen der Franz 
en und Sachfen begriffen, welches man beym 
Wittichindo Corbej, gar öfftersliefer, und re 
manin Teutſchland zweyerley Rechte, das Saͤch⸗ 
fifche und re jedes mal gehabt, wovon 
ur han Via ene Bulle gedenckt. Siheuns 
icatiis, Und damit Kaͤyſer Earl Die 

defto beffer im Zaum halten möchte; fo 
er nicht nur befage eines alten Wienerifchen 
beym Lambecio , und des Adelmi - 
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Sachſen nach Francken geführt, und an ihre ſtatt 
Francken nach Sachſen geſetzt, ſondern er hat auch 
zu Bezaͤhmung der rohen Geiſter neue Bißthuͤmer 
errichtet, und das Land in viele Stücke zergliedert, 
welche er durch beſondere Grafen regieren laſſen, 
wie wir bald mit mehrern erweiſen wollen. Dieſe 
Klugheit brauchte Carolus nach dem Zeugniß 
Eginhardi, ſonderlich auch mit denen Bayern, 
wodurch er ſo viel erhielte, daß ſo viele Koͤpfe nicht 
leicht unter einen Hut gebracht werden konten, et⸗ 
was Sefährliches wider ihn anzufpınnen, und noch 
darzu fich vor feine Miffos und Spionen zu fürd)s 
ten hatten, denen fie von ihrem Thun und Laffen 

Rechenſchafft geben muſten. | 
$ 6. Wittekind machte hierbey fein particu- 
Jar Intereffe. Er nahm das Ehriftenthuman , und 
wurde nach Dem Zeugniß der Fraͤnckiſchen Anna- 
lium beym Pithoco, zu Attenacy getauft, bey 
welcher Gelegenheit er an ftatt des bisher geführten 
ſchwartzen Pferdes ein weiſſes Roß in fein Wap⸗ 
pen nahm. Es führen vaifelbige noch heutiges 
Tages die Derkoge von Braunſchweig Lüneburg, 
vielleicht , weilen fie den gröften Theil vondemjenis 
gen Strich Landes bejigen, der Wittichinden eis 
gentlich zugebört. Doch, dem ſey wie ihm wolle, fo 
ift ein Heraldifcher Irrthum, daß die Hergoge von 
Savoyen, ihre Abkunfft von diefem Wittikindo 
anzudeuten, Dasheutige Sächfifche JBappen , ven 
Rauten Krantz, inihrem Schilde führen , Da doch 
Diefes Bild von dem Haufe Ballenſtaͤdt herruͤh⸗ 
ref, und von denen Aſcaniern auf die Meißner 
kom̃en, Dahingege Die Nachkomen Henrici Leo- 
nis, 
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nis, die heutigen Hergoge von Lüneburg , das alte 
rechre&ä ſiſche Be behalten.Spener de In- 
fignibus Saxon. &in Opere Herald, Part. Spec. 
— 8.7. Sein Tod fällt in das Fahr 807, da erineis 
nem Treffen wider Gerolden einem Schwäbifchen 
.. geblieben ſeyn fol. Erlag anfänglich zu 

igern in dem von ihm geftifteten Collegio begra 
ben, nachdem aber daffelbige mit Päpftlihem Con- 
fens Anno 1414. nad) Herforden verlegt worden, 
find auch feine Gebeine dahin gebracht, wiedie Mo- 
numenta Paderbornenfia Furftenbergiiundaug 
Denenfelben der Germania Princeps mitmehrern 
bezeugen. Im übrigen hat man fälfchlich vorgeges 
ben, daß er die Stadt Wirtenberg nach feinem 

ahmen erbauet, wie D. Kirchmeyer zu Witten: 
berg in einer befonderen Diff, de Wirteberga $a- 
xonum exwieſen. Ein mehreres von ihm kan man 
in des Schurzfleifchii Diff. de WirtichindoM. 
und beym Pfeffinger ad Vitriarium T. 1.p, 226 
Sec. lefen. Ich mill mich darum meiter nicht bes 
kümmern , fondern Die oben verfprochenen Fragen 
pordie Hand nehmen. | 
8.8. Die erfte Derfelben fol feyn: Ob die heu⸗ 










richten 


A) Er hat Stemma Wittikindeum gefchrieben ‚und dar- 
innen die Unverwandfchafe des Hauſes Sachfen von 
Wittifinden her mit vielen groffen Europaifchen 


* ec | gezeuget, 
DE feinem Opere Genealog. toovon dag judicium 
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richten wolte, derfelbe Fünte eine ununterbrochene 
Stam̃ Reihe nach einander hinfegen, würde aber 
Mühe haben, felbige mit gewiſſen Bemeiß-Grüns 
den damaliger aa zu unterfiügen. Sch erachte 
dahero viel beſſer zu thun, wenn ich Marcfgraf De- 
donem, welcher nach dem Zeugniß des Merfeburs 
gifchen Biſchoffs Ditmari,um Anno 1046. Marg» 
graf zu Meiffen gereorden, und Der heutigen Ehurs 
und Fuͤrſten zu Sachſen ungezweifelter Stanıms 
Water geweſen, zum.erften Grund⸗Stein fege, und 
Die Abſtammung deff:lben von Wirtichinden dem 
Groffen ingenere ermweife. 

$. 9. Demnach erhellet aus bemeldten Ditma- 
ro, a) daß Dedonis Vater Titerich geheiffen, 
und zu Ottonis des Groffen Zeiten berühmt gewe⸗ 
fen. Wenn ich nun gewiß fagen koͤnte, Daß Dies 
ſes eben derjenige Titerich ſey, von deme der fehr 
alte Autor Vitæ S. Marhildis des Känfer ar 
richs des Voglers Gemahlin ſchreibt: A pofteris 
Wittikini, egregii Ducis proceflit Surps beatis- 
[im Mathildis, cujus Pater nomine Tidericus 
in occidentali Regione comes fuerat glorio- 
{us: &o wäre die Sache auf einmal ausgemacht. 
Alldieweilen aber daran noch einiger Zweifel vor⸗ 
fallen Fönte, fo muß ich den Beweiß wo anders 
ber holen. 

$. 10. Es ſchreibt nemlich oft befanter Dirma: 


zus, daß Die Vorfahren des Dedonis Zurbizi 
| Burg- 


beym Autore des German, Princ. p. 22, in Proleg. 
und beym Reinemann in Traci. de Studio Gencalog. {U 


leſen. 
4) L,6, pm. 7. 
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Burgwardum, a) das ift die Burggrafichafft Zoͤr⸗ 
big, und die Sraffchafft Wettin in Befig gehabt, 
und de tribu Buzici oder Budfeg b) gemefen. 
Bann dann nun die alten und neuen Scriben- 
ten alle darinnen einig feypn, Daß des Wittichin- 
di Nachkommen die Burg Zörbig wider die Wen⸗ 
den erbauet, und Grafen von Wettin und Zörbig 
geweſen, fo ift daher ohnſchwer abzunehmen , daß 
Dedo aus dem Stamm Wittikindi M. geweſen 
feyn muͤſſe: immaffen denn aud) folches der Audtor 
annalium vetero Cellenfium bey Herrn Mens 
c£en in Tom. 11. Script.rer, Ger. & Sax. p.378. at- 
teftirt, Diefe Tradition auch beym Haufe Sachfen 
hergebracht, und das Gefchlecht-Regifter derer heus 
tigen Ehur-und Fürften zu Sachſen fchon von Zeis 
ten Chur» Fürft Auguftian bey Leichen Begängs 
niffen und andern folennen Adtibus auf denen 
Cantzeln bi auf Wittikinden, König der Sachſen, 
binaus geführet und verlefen wird. 

S. u. Ich will es auch dabey beivenden laffen, 
und ſtatt deſſen den Königlichen Tirullegitimiren, 
welchenich dem Wittikindo im vorhergehenden 

B oͤſters 





a) Alſo ſtehet in einer Urkunde Kaͤpſ. Orzonis I. beym 
Sagittario in Antiquitat. Magdeb, Magdeburgo Burg» 
warde, | 

b) Daher der berühmte Here Löfcher i= Hif. medii abi 
p. 169. gar wohl die heutigen Chur-Fürften aus dem 
Stam̃ der Grafen von Budſetz herholet, ob wohl noch 
nicht erwieſen iſt, wo dieſes Budſetz gelegen geweſen. 
Zum wenigſten iſt dererjenigen Meynung ungegrüns 
det, welche edfür Bautzen in der Ober Lauſitz ausge⸗ 
ben wollen. 
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— ——— 
oͤſters beygelegt. Der gelehrte Herr Autor des 
Germani& Brincipis, a) und der beleſene Here 
Struv b) in $ena, wollen ihn durchaus aus Deu 
Zahl der Könige ausgeftrichen wiſſen, und ges 
trauen fich mit bewährten Muthmaffungen darzu⸗ 
thun, daß diefe Würde ihm nicht gebühre. Ale 
feine ich halte dafür, daß Palatius, c) Meibo- 
mius, d) Turckius, e) und welche mehr Witte⸗ 
Finden für einen Koͤnig erkennen, eines Irrthums 
noch nicht hinlänglich überführet fepn, und will ic), 
folches zu erweiſen, diefelben zuförderft mit ihren 
Beweißthümern, verhören, und hernach derer 
Berneinenden eingeftreuete Gegenmürffe Dargegen 
vernehmen. 


G. 12. Jene fteiffen ficd unter andern Darauf, 
daß ihm der Königliche Tirul nicht alleinein alten 
OBerfen, fondern auch auf feinem zu Herforden noch 
befindlichen Grabmahl beygeleget werde. Und fey 
daſſelbige um fo viel eher zu gläuben, als die alten 
&cribenten, Ditmarus Biſchoff zu Merfeburg, f) 
der Autor libelli de fundatione Ecclefiarum a 
temporib. Caroli M. ad Ottonem M. g) dag 
Chronicon Mindenfe, h) da8 Chronicon Ande- 
gavi- 

4) L. 3. c. I. 

b) Diff. de Ofic. Imp. Saxon, in Proleg. p. ı7. 

C) In Aguila Sax. p. 7. 

d) In Vindiciis Billingianis p. 37. 

€) In Faflis Carolinis p, 3. apud Leuckfeldum. 

f) L.1. p.326. 

g) Apwd Maderumin Antiqu. Brunfuic, p. 163, 

h) Apud Meibom, T, I. R,G, p.554. 
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avienfe, a) das Chronicon verus Ducum 
rl A „b) und ein alter Scriptor in- 
edirus Eggardus,c) &c. ihm folchen Titul geben. 
$. 13. Alleine hierwider urgiret Herr Struv. Daß 
die alten Berfe Peine Authoritæt hätten ‚und daß 
Herfordifche Grabmahl, wieoben S. 7. erörtert, erſt 
lange Darnach errichtet worden, aueh fonften mit 
denen übrigen Umftänden der Gefchichte dafiger 
Zeiten gar nicht überein ftimmeten. So wären 
auch die angegebenen Scribenten viel zu neu, und 
variirten noch darzu darinnen, daß fie ihn bald eis 
nen König, bald einen Hertzog nenneten,da hin: 
gegen Eginhardus und Adelmus,fo beyde um die 
Zeiten Wittikindi gelebt, ihm mehr nicht als einen 
vornehmen Sachfen nenneten, welches der Cor⸗ 
beyifche Münch, fo der Zeit weit näher als Ditma- 
rus trete, auch) bejahe. Endlich ſey aus dem Be- 
da, einem ſehr alten Engliſchen Geſchicht⸗Schrei⸗ 
ber, und dem Wittichindo Corbej. bekandt, daß 
die alten Sachſen gar keine Koͤnige gehabt, ſondern 
ſich durch Satrapas regieren laſſen. 
$. 14. Dem allen aber ohnerachtet halte ich 
nicht Dafür, daß Durch diefe Einmürffe denen obi⸗ 
gen Gründen eine Önüge gefchehe. Denn gefet, 
daß Die alten Verſe und das Herfordifche Grabs 
mal nichts bemeifen : jo hat doch Ditmarus Mer- 
| B 2 febur- 





a) Apud Labbeum Tom, ı, Biblioth, MSt. p. 283. 

b) Apud Maderum c. |, p. 4. 

€) Deffen Koner in feinem Chronieo MSto ‚ wie aus des 
Felleri Monumentis ineditis Trimefriz. p. 142. zu erſe⸗ 
ben, gedencket. 
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feburgenfis, und der Autor des Libelli a) fo gar 
fehr lange nicht Darnach gelebt, und koͤnnen wohl 
wiffen, wie es mit Wirtichindo ausgefehen, beſon⸗ 
ders da Ditmarus eine Standes»‘Perfon war, b) 
deffen Brüder und Bettern ‚wie er felbftfchreiber, 
alle Tage mit Wittitinds Nachkommen in Güte 
und ſin⸗Guͤte zu thungehabt. Daß fie es aber mit 
der Benennung fo gar genau nicht nehmen,und ihn 
bald König, bald Hertzog ſchreiben, ift ein Deutlich 
Merckmahl, daß man das Wort Aönig damals 
nicht fo genau und in fenfu curiali als jego genoms 
men, fondern faft durchgehends von allen Regenten 
fouverainer Voͤlcker gebraucht , und mit Hertzog 
gar öfters vermechfelt. Alſo wird Berroldus im 
fiebenden Seculo von dem alten Autore des Virz 
S, Faronis c) König der Sachfen genennet, wel⸗ 
chen der Autor de Geftis Dagoberti nureinen 
Hertzog tiruliret. Allein nachdem Die Francken, wels 
che ſich an Macht und Anfehen über andere Teutfche 
Bölcker empor geſchwungen, diefelbigen ſich auch 
an Tituln ungleich wiffen wolten , und die übers 
wundene Alemannen und Bayern gezwungen, daß 
fieden Königlichen Titul weg legen müffen: find Die 
Saͤchſiſchen Regenten gleichfals von ihnen gend» 
thiget worden, fich diefes Tituls zu enthalten. 
Gleichwie aber die Sachfen von denen Branchen vor 

aro· 


a) Rad) dem Zeugniß des gelehrten Pfeſingeri ad Pitri- 
— Tom, 3,p,102, hat er kurtz nach Ottonem J. ge⸗ 
ebt. 

b) Er war ein geborner Graf von Walbke, und hat ſeine 


meiſten Güter an das Stifft Magdeburg geſchenckt. 
c) Apud Leibnit, 
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Carolo M. niemals voͤllig uͤberwunden worden, 
—— bey aller Gelegenheit ſich ihres vorigen 
Anſehens, Wuͤrde und Freyheit wieder gebraucht, 
wenn ſie ſich von den Francken nichts zu befuͤrchten 
bt: Alſo haben ſie auch den Koͤniglichen Titul 
angenommen, bald weg gelegt, wie man deſ⸗ 
ſen in denen Bayeriſchen Geſchichten ein gar deutli⸗ 
ches Paralel-Exemple antrifft. Daher thut nichts 
zur Sache, * die Fraͤnckiſchen Geſchicht⸗Schrei⸗ 
ber rdus und Adelmus, welchen Witti- 
chindus Corbejenfis nachgeleyert, denn Wit 
ükind nicht mit dem Nahmen nennen, welcher in 
denen Dhren der Fraͤnckiſchen Könige fo ein vers 
drieglich Ding war, und von denen Hertzogen der 
Alemannen, Bayern und Sachſen, aus Reſpect 
gegen die Flangen, gar oͤffters haͤtte weg geleget 
werden muͤſſen. Vilweniger will ihm das Zeug⸗ 
niß Bedæ, welchem Wittichindus Corbej. nach» 
rieben ‚, etwas thun, fintemahlen Beda im 
den Seculo gelebt, von welcher Zeit bis 
auf Wirtichindum M. fich viel Veränderungen 
unter Denen Sachfen Damit zugetragen haben, 
wie n Sun au — Urkunden erhellet. 
mweigen, was ich oben aus dem Vira 
See — von König Bertold im fiebenden Se- 
culo erwehnt: fo ftehet beym Schilter a) ein Di- 
loma de An. 720, dafidh einer Nahmens Ina von 
odes Gyf Eoning der Weſt⸗Sachſen ſchreibt, 
dergleichen auch König Remulfus in einem Briefe 
ri Leonem III. beym Baronio b) An.,796. 


D 3 $.15, 
a) RT L,1,T.14, b) T,9, Annal, ad ann. 7964 
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8.5. Aus dieſer hinlaͤnglich entſchiedenen 
Biage laͤßt fich fogleich eine andere ausmachen, 
Ob nemlich Wittekind Herzog und Rönig in 
Sachfen oder nur derer Sachfen gewefen ? 
Das iſt, ober nur im Seldeüber fein unterhabendes 
Krieges Bolek, oder auch zu Haufeund in Friedens⸗ 
Zeiten im Sande mag zubefehlen gehabt. Der ges 
kehrte Schurzfleifch vernieinet dag Letztere, und bes 
weıfer es Daher , daß Wirtifind niemals Herkog zu 
Sachſen, , fondern nur Hergog der Sachfen genens 
net werde, deme Herr Struv bierinnen Beyfall 
gibet. Es läßt ſich auch folches ausdem Zeugniß 
Taciti wahricheintich machen, welcher befräfftie 
ger, Daß die Teurfchen zu Haufe gang andereund 
befondere Leute gehabt, welche das Bürgerliche 
Regiment verfehen , da hingegen der Feld» Herr 
Den Kriegs Dandlungen fich unterzogen. So ift 
auch von denen Sachfen, befonders aus dem Beda, 
bekandt, daß fie zu Haufe gewiffe Tetrarchen 
gehabt , aus welchen fie hernach einen Feld⸗Herrn 
zu erwehlen pflegten. Ein folder aber habe, nach 
Des Taciti Zeuaniß, mehr Anfehen zurathen,, als 
Gewalt zu befehlen. Endlich wäre Teutſch⸗Land 
zwar Damals in gewiſſe Wölcker, aber nicht in 
gewiffe Territoria getheilt geweſen, fey auch übers 
haupt unter denen Teutfchen dafiger Zeit eine uns 
befandte Sache, Daß ein Megent der Hoheit fich 
im Pande anmaffen, und nach heutiger Mund;rr, 
ein Territorium formiren wollen. Ob nun wohl 
nicht zu leugnen, daß die Worte Hertzog der 
Sachſen und zu Sachſen allerdings von unter⸗ 

ſchiedener Bedeutung, und dieſes Letztere Die Dun 


ſchafft über das Land zu Sachfen zum Grunde 
fest : Wie denn fo. gar neuerer Zeiten von dem 
Mömifchen Hofe ein-Unterfchied unter dem Titul 
König Der Spanier und in Spanien gemachet 
merden wollen : fo ift doch im Gegentheil aus 
denen Exemples der Könige von Schweden, 
und Hergoge von Mecklenburg, welche fich der 
Schweden, Gothen und Wenden &c. Königeund 
Fuͤrſten fpreiben, bekandt, daß man auch neuerer 
Zeiten, Da man Doch Die Dinge beffer einfehen ler» 
nen, jo gar forgfältig in Unterfcyeidung diefer Dinge 
nicht fep, fondern gar leichte eines für dag andere ges 
brauche. Ob man es aber älterer Zeiten genauer das 
mit genommen, oder 06 man zu Zeiten CaroliM, 
bon Hertzogen über die Länder und von Hertzogthuͤ⸗ 
mern nichts gewuſt, fondern nur der Herkoge als 
Kriegs⸗Generalen fich bedienet: daran will faft 
groffer Zweifel vorfallen. Denn für eins ift auch 
bey denen aͤlteſten Gefhicht-Schreiben das Wort 
Dux Bavariæ, Saxoniæ, &c.gar nicht ungebraͤuch⸗ 
lich, ſo dann findet man auch der Hertzogthuͤmer gar 
öffters gedacht, und will ich dasſelbige mit unzeh⸗ 
lichen Stellen der beften Autorum bemeifen.: Zus 
vor aber muß ich nur noch diefe Anmercfung mas 
en, daß der Nahıne Hergog der Sachfen , der 
Baͤyern, der Schwaben, welchen die Scribenten 
freylich öfters gebrauchen als den andern, Her 
tzog zu Sachen, eine Uberbleibfal von denenje 
nigen ur:alten Zeiten fey, da die Teutfchen nicht 
beftändig an einem Orte verblieben, fo Daß ınan 
denen Laͤndern von ihnen Eeinen beftändigen Nah⸗ 
men geben Fönnen. Alleine nachdem die Teut⸗ 

D4 (hen 
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ſchen die öftern migrationes einſtelleten, und die 
Laͤnder ihre beſtaͤndige Nahmen von ihren Ein⸗ 
wohnern bekommen iſt es gar bald geſchehen, 
daß ihre ehemaligen Hertzoge, ſo zu Taciti Zeiten 
mit haͤuslichen Sachen nichts zu thun hatten, 
ſich auch) der Dber-Aufficht und Herrſchafft über 
die Laͤnder auf gewiſſe maße unterzogen, und von 
Denfelbigen ihre Benennung erhalten. Zum Be 
weiß deſſelben mil ich Die Länder ein twenig durch⸗ 
laufen. Der fehr alte Scribent a) Fredegarius 
nennet den Dodilonem ausdrüdlich zu unterfchies 
denen malen einen Ducem Bagivarie, welcher 
An. 741. geftorben. So wird auch Thasfılo von 
Sigberto Gremblacenfi b) gar fehr oft Dux Bo- 
joariæ genennet, womit Die weit älteren Annales 
—“ beym Reuber gar genau uͤberein tref⸗ 
fen. Und wo will man mit dem Diplomate eben 
dieſes Thasſilonis de Anno 779 beym Meibomio 
bin, worinnen er das Kloſter Cremsmuͤnſter ſtiff⸗ 
tet, und ſich alſo vernehmen läßt: Ego Thasfilo 
Vir illufter Dux Wajoariorum anno Dvca- 
vs Meı tri.efimo indietione I. mente tra- 
&avi, ut de hoc quod mihi Dominus dignatus 
eft concedere , pro memet ipfo aliquid Dzo de- 
ferrem. Nam best memoriæ anteceffores mei, 


in quantum potuerunt &c. Aus welchem klaͤr⸗ 
lich 








a) Beym Freher T.ı, R. Franc, p. 160, 

b) 4d ann, 748. & 780. adde Adelmum apud Freber, T. 2, 
Rer, Fr. P.383. adann, 743. ad ann. 781. pag. 23. adde 
Cometii Francofurtenfis Canon 3. apnd Baluzium T, 1, 
T. 3. Rer, Germ, pı 1924 
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lich am Tage liegt, daß man damals nicht nur 
von Hertzogthuͤmern, ſondern auch ſo gar von Re⸗ 
genten uͤber Land und Leute zugleich gewuſt. Von 
unſerm Wittikindo, wovon eigentlich hier die Fra⸗ 
ge iſt, ſagte der alte Geſchicht⸗Schreiber Des Lebens 
der Kaͤyſerin Mathildis, des Henrici Aucupis Ge 
mahlin: Traxit genus à venerabili Viro Witiki- 
no, qui in occidentali Regione Dux fuerat, womit ee 
auf die Landſchafft zielt. Wenn man ferner die 
Sachen anfichet, deren fich Diedamaligen Hergoge 
in Bäpern und Alemannien, welche doch der Srans 
cken Joch drückte, unterzogen, wie folches alles 
Furftnerius gar fein zufammen getragen: fo wird 
man bald überzeuget werden, daß ein Hertzog das 
mals ſchon mehr als ein bloffer General gemefen 
feyn muͤſſe, und Daß nach denen Zeiten des Taciti big 
auf Carln den Groffen die Regierungs- Art der Pros 
pingen in Teutfchland eine gantz andere Geſtalt ges 
wonnen, mithin Das Zeugniß Bedæ, wohin auch 
Wittikindus Corbe]. zu deuten, wenn er der alten 
Regierungs⸗Form gedencft, deren Glaube fonft 
gar nicht in Zweifel gesogen wird, von diefen Zeiten 
gar nicht zu verftehen ſey. 

8.16. Eine andere Frage it, Ob Rdyfer Carl 
der Groffe den Wirtikind nach der Überwin, 
dung zumHertzoge über gantz Sachſen gefegt? 
wie etwan Gryphiander und andere vorgeben, 
von Struvio und dem Autore des Germaniæ 
Principis aber gar wohl widerleget worden. 
Denn da will nicht nur die Regul der Klugheit 
darmider flreiten, inden von dem gefcheuten 
Kaͤyſer Earl nicht zu vermuthen, vaßer feinem 

| Ds abges 
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abgefchwornen Feinde, deſſen Gehorfam mehr 
in Surcht als Liebe beftunde Die Regierung 
über fo ein groffes Fand übergeben , und ihme 
dadurch die Tihüre öffnen follen , fo bald der Käys 
fer den Rücken gekehrt neue Händel anzufangen: 
fondern es erhellet aus der Vergleiche Formul 
Kaͤyſer Earls mit denen Sachfen, weldye der 
Poëta Saxo.adannum 803. aufftellt , und übers 
haupt aus des Känfers Art, die Teutfchen übers 
mundenen Pänder zu verfaffen,, Daßer feine Miflos, 
Grafen und Richter Dahin gefickt, welche Das 
Bol im Zaum gehalten. Wie denn in dem Ca- 

itulari Il. Anno 805. tit. 7. ein Ort zu finden, wel⸗ 
cher dieſes ausdrücklich beftätiget: a) Denegotia- 
toribus, heißt eg, quipartibus Slavorum & Ava- 
rorum præſunt, quousque procedere cum fuis 
negoriis debeant, ideft: Partibus Saxoniæ us- 
.que ad Bardenwig (mo jeßo Lüneburg liegt, ubi 
prævideat Hredi, &ad Schefta, ubi prævideat 

Madalgorum. Ad Magadobourg prevideat 
Hatto: ad Erpisfurt preevideat Madalgandus. 
Diefes alles nun find Derter diſſelts der Elbe, wel⸗ 
che ad Ducatum Saxonicum ehedeffen gehört , als 
Wittikindusvon CaroloM. noch nidyt gang übers 
wunden mar, nun aber eine gang andere Regie 
rungs-Form gleich andern Teutfchen Provingen bes 
kommen, Daß man Dahero gang irrig ift, wenn man 
nach der Uberwindung Wittikinden für * 

| | er⸗ 





a) ESben dieſes ſteht in denen Capitularien, Tic. 9. welche 
Stephan. Baluzius editet. Adde Anſegiſum L. ;, Capi- 
ı Suları c,6, 
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Hertzog über gang Sachen ausgiebt. So viel 
ift gewiß, bezeugt es auch Lehmann a) in feiner 
Speyeriſchen Ehronif, und Schatenius b) in feis 
nen Beftphälfchen Gefhicht: Büchern, daß er 
in Weltphalen gar ſchoͤne Eigenthums- Güter 
gehabt, welche mit der Zeit den Namen eines 
befonderen Herzogthums überfommen. Wann 
dem Spangenberg c) und Dem Madero d)hiers 
innen zu glauben wäre, weiche berichten, Daß 
Wittikind fich Herkog von Engern und Graf zu 
PYderg (jego eine Biſchoͤfliche Oßnabruͤggiſche 
Kefiveng, ) geſchrieben: fo waͤre die Sache 
ohne viele Weitlaͤufftigkeit bewieſen. Alleine 
nachdem der Autor des Germaniæ Principis, 
und andere, dieſe Titulatur mit gutem Rechte 
verworffen; fo muß ich Die Beweiſe aus einem ans 
dern Örunde , nebft dem , mas Schatenius Davon 
gedencfet, herholen. In denen Geftis Adalrici 
Epifcopi beym Baluzio e: ftehen in einer Urs 
funde de Anno 83ı Diefe Worte: Placuiffe ad 
quoddam Monafterium, vocabulo Herivart, 
(jego Herforden) quod in Ducatu Saxoniz, &c. 
In dieſem Diplomate wird Herforden in Das 
Hertzogthum Sachſen gefest, welches Käyfer Lu⸗ 
dewig der Fromme in einem er 

e 





— 

a) L. 2. c. 16,.p, 71. 

b) L. 8.p4502.& L. 10, p. 626. 

c) Im Adels Spiegel in Genealogiis Chronico montis ſe- 
reni pr«fixit p. 15. 

d)In Hifloria Saxon. c, 1, 

€) Lı3, Mifcellan, p. 34 
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nd 
de Anno 866 a) in das Hergogthum Weſtphalen 
lege. Wenn ich nun Die Worte des Lebens Der 
Kaͤyſerin Mathildis, Henrici Aucupis Gemah⸗ 
lin, bedencke, da er ſchreibt: Traxit genus & 
venerabili Viro Witikino, qui in occidentali Re- 
gione Dux fuerat: fo kan ich ſie nicht anders als 
von des Wittikindi Patrimonial- Gütern und 
dem bemeldeten befonderen Ducaru Saxonie & 
Weftphalie deuten, nachdem ich fehon oben ge 
wieſen, daß Käpfer Carl der Groffe in denen 
übrigen Theilen des alten Sachſen Landes eine 
andere Regierungs Art eingeführee. Wenn aber 
von mir gefraget werden folte, auf was Art des 
Wittikindi Patrimonial- Güter zu einem befons 
Deren —— geworden, und ob Kaͤyſer Carl 
dieſen Landen ſolchen Characteur beſonders gege⸗ 
ben? ſo wuͤrde ich aus meiner Diſſertation b) de 
Dignitate perſonali cum territoriis Germano- 
rum communicabili antworten muͤſſen. Denn 
daſelbſt habe ich mit vielen Beweiß» Gründen 
dargethan, daß zu Caroli M. Zeiten und auch 
bernach gar nichts Ungewoͤhnliches, Daß Teutfche 

ergoge, Grafen und Herren ihren Perfonal- 

haradter denen Eigenthums-Landen mitges 
theilet , woraus mit der Zeit fo viele Hergogthü- 
mer, Graffhafften, Marckgraf » Burggrafund 
Sondgraffchafften entftanden, deren Urfprung = 

o 





4) Apud Schatenium Annal. Paderborn, p.160, 
Apud Leibnitz Scr. R.Br. Tr. 9,193. 
b) Habiram Lipfia anno 171% 
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ohnmöglich ver Känferlichen Anordnung zufchreis 
ben Fan. a) Auf eben foldhe Art mag Wirtikin- 
dus M. feinen Hertzoglichen Perfonal - Chara- 
&ter , welcher, wie oben zur Gnüge ermiefen, 
Beine bloffe Kriegs Charge geweſen, feinen Patri- 
monial-&ütern duch Hülffe der Zeit mitgethei⸗ 
let haben, nachdem ihn Carolus M. der Herr 
ſchafft über Sachfen diffeits der Elbe mit Gewalt 
entfest. Doc will ich aus Diefem allem eben Peine 
Glaubens » Artikel machen, fondern jedwedem 
fein Judicium gar gerne laffen. 
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Von Wirtichindi M. Nachkommen, 
bis auf Marckgraf Conraden von 
Meiſſen. 


§. 1 | 
enn ich dem Alberto Stadenfi, Con- 
rado Urfpergenfi, Chronico Lune- 
burgico beym Leibnitz, und befon» 
ders denen neuern Genealogiften Glauben bey» 
meſſen Eönte: fo waͤre gang ausgemacht, daß 
WitichindusM. zween Söhne hinterlaffen, Wic- 
bertum, und Wittichindum II, deren jener dem 
Bater im Hertzogthume Sachfen gefolget, und 
folches in linea defcendenti auf feine Nachkom⸗ 
men, Walbertum, Ludolfum,Ottonern M.Hen- 
ricum 





a) Pide Pregiser im Regierungd - Spiegel, 
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ricum Aucupem, und Ottonem L &c. gebracht, 
dieler aber ein Graf von Wettin und. Stamm 
Bater Sriedrihs, Wirtichindi lt. und Dirgremi 
geworden, wovon Der .erftere geſtorben, Der 
andere einen Stamm Bater-Hugonis Capeti und 
der heutigen Könige von Frankreich abgegeben, 
Ditgrein aber Ditmarum , und diefen Dietrichen, 
des oben erwehnten Dedonis Vater, erzeugt, von 
welchem Lesteren die heurigen Chur/ und Fürften 
zu Sachfen ohne Streit herftammen. Alleine wenn 
ich im Gegentheil erwege, wie wenig die Scripto- 
res coxvi Adelmus, Wittichindus, Corb. Dit- 
marus und andere.davon gedenden, und dabey Die 
vielen Gegen-Zeugniffe und Zweifels Knoten ber 
trachte, welche der gelehrte Pfeffinger a) zuſam⸗ 
men getragen ; fo getraueich mir weder die Abſtam⸗ 
mung der alten Sächfifchen Känfer Henricil. und 
der Ottonum, noch die unterbrochene Stamm⸗ 
Reihe von Wirtichindo II. bis auf Dedonem aus 
bewährten Zeugniffen darzuthun, ohne welche ich 
lieber ſchweigen als fchreiben will. 


S2. So viel weiß ich ind«ffen aus dem Dit- 
maro gewiß, Daß des Wictikindi Nachkommen 
Ceines theils) die Burg Zörbig, Wettin und ans 
dere wider die Wenden erbauete Caftra befeffen, 
und von dDenenfelbigen Grafen» Tırul geführet, 
welches in alten Zeiten von Königlichen und Her⸗ 
zoglichen Söhnen , Die Denen Vätern in Der Re 
‚gierung nicht ſolgeten, nichts Ungewoͤhnliches — 

| Denn 





a) dd Yitr, Tom, 2. P-90--96, — 
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Denn da beweifet der. gelehrte Prezizer a) daß vie 
Söhne derer Hertzoge von Alemannen und Elfaß, 
nachdem fievon Carolo Martello aus ihrem Her; 
zogthume vertrieben worden , nach Schwaben ges 
gangen, Srafen-Stand dafelöft geführt, und ihre 
Benennung von ihrem Sig oder. Schlöffern ge 
nommen. b) 

$. 3 er will dahero mit Hindanfesung aller 
abe Erjehlung fo gleich von Graf Dedone I, 
anfangen, von deme ich oben generatim erwies 
fen, daß er von Wittichinden dem Groſſen her⸗ 
ftanıme, und fein Geſchlecht in unverruͤckter Drds 
nung biß auf die heutigen Ehur,und Türften zu - 
Sachſen, aus Urkunden und beglaubten Scri« 
benten fortführen. Er war ein gebohrner Graf 
von Wettin, und Burg-Graf zu Zörbig, c) und 
—— Marck⸗Graf Rigdagen. Dedo wurde 
ein guter Soldat, attachirte ſich aber bey Hertzog 
Boleslao ;u ‘Böhmen fo eifrig, Daß er die Boͤh—⸗ 
men felbit ind Land brachte, die dann bey Zeig 
und Merfeburg übel haufeten, worzu er treufich 
halff, und fo gar Anno 985 feine eigene Mutter 
unter den Gefangenen hinweg, führen ließ. Wie 
nun Känfer Otro der III. hierüber fehr übel aufihn 
zu fprechen war, Pehrete er ven Mantel um, fochte 
wider 


“) * Teutſchen Regierungs⸗Spiegel, p- 59. 

Ein mehres davon habe ich, wie bereits erwehnt, in 
sheiner Difertation, de Dignitate perfonali cum Terri- 
‚sorüs Germanorum communicabili $. 9, aus de8 Ob⸗ 
rechts Prodromo, und Frieſens Würgburgifchen Chros 
nick außgeführt, 

@) Dismarus Merfeb, 
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wider die Böhmen, und infinuirte fidy durch feine 
Runftgriffe beym Käpfer dergeftalt,daß er ihn nicht 
allein zum vornehmften Hof-Minifter machte, fon 
dern auch ihn und feinen Bruder Sriedrichen, nach 
Graf Bions, ihres Mürterlichen An Herrn Tode, 
mit der heimgefallenen Grafſchafft Merſeburg bes 
lehnte, auch ihnen die von ihren Vorfahren beſeſſe⸗ 
ne Burggrafſchafft Zoͤrbig wieder in Beſitz nehmen 
ließ. Wiewohl die Grafſchafft Merſeburg nur 
meiſtens in Guͤtern da und dort herum beſtanden, 
weil der Kaͤyſer die Stadt allbereits Dem Stifft 
geſchencket hatte. Solch groſſes Gluͤck machte 
ihn ſtoltz, und der Hochmuth brachte ihm viel Neid. 
Daher er mit ſeinen Nachbaren, und beſonders 
mit Graf Wernern (von Ballenſtaͤtt,) einen An⸗ 
verwandten Biſchoff Ditmars von Merſeburg, der 
dieſes alles L.6. p. 71..bezeuget, Händel anfieng, 
ihm fein Schloß Wolmerſtaͤtt ander Elbe abbrens 
nete, und fein Land biß an Tangermünde ausplüns 
derte. Allein Graf Berner oder Berengarius 
belauerte ihn eben bey Tangermünde mit einer 
Parthie Hand» fefter Rıtter, jagte deſſen Leute 
auseinander, die alle, bis auf Egilhardum, ihr 
ven Herrn im Stiche lieffen , und hiermit verurs 
facheten, daß ihn der Graf von Ballenftärt mie 
eigner Hand ausdem Satrel todt zur Erde flürges 
te. Sein Bruder Sriedrich war Graf zu Ele 
lenburg, und wurde von Känfer Heinrich dem II. 
nad Arreſtirung Gunzelini, zur Verwaltung der 
Marek Meiffen befördert. Er lebte ziemlich lange, 
und vermachte, weil er Beine Männliche Erben 
hatte, die Grafſchafft Eilenburg, mit dem Pi 
uſe⸗ 


Ä 


| 


u III, Eapitel. 33 





‚au feines Bruders Sohn, jedoch mie 





dem Beding , Daß er die drep hinterlaffenen Tächs 
ter indem Beſitz etliche ihnen abgefretenen und 
angemiefenen Land Güter ruhig laffen möchte. 

5. 4. Dietrich der U. obgedachten Dedons 
Sohn, vermehrte feine angeerbte Titul mit der 
Marggrafſchafft zu 2andeberg, dieihm Käps 
fe Hein der. II. auf Bitteder H. Cunigundz 

onferixet, weil er jich in dem Feldzuge wider Die 
Böhmifchen Hertzoge Boleslaum und Mificonem 
tapfer gehalten, und den Friedens: Traktaten zu 
Budißn in der Laufig als Käpferlicher Ober⸗ 
Commiflarins beygewohnet; wiewohl er endlich 
Anno 1034. von einem Böhmen oder Polen im 
erſtochen worden. Mit feiner Gemahlin 
Mechtild, Eckardi I, Marggrafs zu Meiſſen 
| ‚ hat er, nad) dem Zeugnißdes Chronici 
Montis fereni beym Madero p. 202. fechs Soͤh⸗ 
me ergielet, benahmentlich : $ridrichen, Dedo, 
Thimo, Gero, Tonraden und Rigdagen. 
Sriedrich ermehlte den geiftlichen Stand, und 
wurde Ertz ⸗Biſchoff zu Magdeburg , nashbem er 
sorher etliche Jahr bey der obern Kirche daſelbſt 

olirtus gewefen. Käpfer Heinrich der IV. 
war mit diefer Wahl nicht allerdings zu frieden, 
meil er Die Sachſen durchgehende haffere: Dane 
nenhero contradicirte er Diefer Election; unters 
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von Sonnenberg aber Das Stift Mag⸗ 


yſe inrichen, etwan im 14. nes 
Shan — eben, | 2 
. 


en er ihm Doch das Stift Münfter, Graf 
£9, welcher letztere in einem Treffen gegen 
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$. 5. Am merckwüͤrdigſten ift der andere Sohn | 
Dedo, welcher nad) Abgang MarcfgrafEckardi . 
1. anno 1046. die Marck Meiffen, wie auch die 
Marc Laufig, nach Abgang Marcfgraf Ortonig 
an ſich gebracht , und mit feineranderen Gemahlin 
Adela, Marckgraf Ottonis von Sachen, aus 
Drlamündifhen Stamm, Tochter, eine Preten- 
fion auf die Thüringifche Lande erheyrathet, bey 
deren Profequirung er fehr unglücklich gewefen, . 
indem er von den Käpferlichen überwunden, die 
zwey fefte Burge Scheidungen und Beuchlin⸗ 
n in Thüringen verlohren , fich felbft dem Kaͤh⸗ 
zu Fuͤſſen geworffen, und mit aller Demuth 
Baum die Margarafihafft Meiffen behalten : die 
nad) feinem vor Gram erfolgten Tode dem Boͤh⸗ 
mifchen Hergog Vratislao aus Käpferlibem Bes 
fehl, anheim gefallen, obgleich die Mutter Adela 
ihren ınit Dedo gezeugten jüngern Sohn Henri- 
sum dem Käyfer zur Geiffel gegeben. Es machte 
ſich aber’ der legtere mit Hülffe feines Vettern, 
Marckgraf Ecberts von Sachfen, wieder loß, 
und nahm die Marck Meiffen denen Böhmen mit 
dem Schwerdte wieder ab, morbey ihn auch 
Känfer Heinrich endlich ließ, wie die von ihm ges 
thane Unterfehrifft einer Urkunde, fo der Käfer 
An. 1085 dem Kiofter Goſeck gegeben, uns fchliefs 
fen tät. Die Marcfgrafichafft Faufig aber konte 
er nicht wieder Friegen, fondern mufte gefchehen 
laſſen, daß die Böhmen felbe Graf Wipperten 


von Groitſch, einem bey Pegau gelegenen 


Schloſſe, abtraten , welcher nah dem Zeugniß 
des Chronographi$axonici;unddem —— 
* on⸗ 
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Mc ontis fereni, Diefelbige auf feinen Sohn Sen⸗ 
richen verftammt, biß fie unter Marckgraf Con, 
raden von Meiffen wieder zu den Nachkommen 
Dedonis gefehrt. Gero, der Vierte, hat ſich in 
den langwierigen Sächfifchen Troublen an einen 
obfcuren Ort über der Elbe niedergelaffen, und 
iſt veßhalber in Bergeffenheit gerathen; wiewohl 
fich feine bepden Söhne Dietrich) Grafzu Brena, 
und Wilhelm Graf zu Kemberg, wiederum mit 
Vindicirung dee Sächfifhen Freyheit in etwas 
renommirt gemacht. Der fünffte und fechfte 
Sohn Conrad und Kigdach, find gar zeitlich, 
ohne Kinder mit Tode abgegangen. 


+6. 6. Bemeldter Heinrich nun hinterließ einen 
‚Sohn Heinrich den Juͤngern, welcher ohne Er⸗ 
‚ben verftarb , und feine Lande feines Vaters Bru⸗ 
ders Thimonis Sohne Conraden hinterließ,von 
dem wir einen neuen Periodum der Marcfgrafen 
don Meifien anheben wollen, 


Das IV, Capitel: 


Dom Urfprunge der Marcf Meiffen 
mo denen Nachfommen Con- 
rad, 


§. I. 
Ir find bey der Gelegenheit, da Graf 
Dedo I, die Marck Meiffen an feine 
Samilie gebracht, auf die Marck⸗ 
C2 graf⸗ 
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rafſchafft Mleiffen gerathen, und wird nöthig 
* einen Blick in die Geſchichte zurück zu thun, 
“und uns nachdem Urfprunge derfelben umzufehen. 
Nach dem Zeugnißdes Reineccii a)folHenricus 
"Der Vogler einen Rahmens Sriedrichen zum 
Marefgrafen von Meiffen gemacht haben, wozu 
‚andere nod) das Jahr 980. thun. Alleine weilen 
‚Reineccius fein Borgeben mit feinem bemährten 
Zeugniß belegen Ban, und die Worte des Dirmari, 
"worauf fich die neuern wegen der Zeit Der errichtes 
‘ten Marckgraffchafft ſteiffen, allenfalls auch von 
‚der Burggrafſchafft verftanden werden koͤnnen; 
fo will ich lieber nichts gemiffes definiren, In⸗ 
deſſen ift gewiß, daß Marckgraf Bigdagg der ers 
fte ift, welchen Dirmarus nennet, und Anno 980, 
zu Zeiten Ottonıs II. gelebet. Ob er aber der erfte 
Marckgraf fey, und alfo die Marckgraffchafft uns 
‚ter Ottone II. wie Georg, Sabinus b) vorgeben 
‚wollen, begonnen, dafür fan ich wiederum niche 
ſtehen. So viel ift aus dem Ditmaro Merfeb. 
erweißlich, daß ihme Eckardus I, von welchem 
ir ein mehrers unter denen Märckgrafen von 
Thuͤringen reden wollen, in der a 
"gefolgt , von dem fie auf Diefes Bruder Gunceli- 
„num fommen, und von Dielem erft auf Eckardi I. 
Sohn Yermannen, welcher fiefeinem Bruder 
Eckard II, verlaffen, wie Sagittarius c) mit —* 


SL u 
a) De. primis Mifhi« Marcbionibus ad Ditmarum Merfeb, 
annıxa Meditatione, 
b) De Appellationibus Marcbia Brandeb, p.77. 
0) In Diff, de Eckarde Il, Se, XI, $. 7. adds Faſciculum V.- 
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fepiedenen Urkunden darthut. Als aber derfeibe 
Anno 1046. gähen Todes ftarb, find Kaͤpſer Hein⸗ 
richen nad) dem Zeugniß Hermanni contracti ad 
b. a. ae feine Güter anheim gefallen, Davon er die 
Mare Meifien 06 bewiefener maffen Graf De- 
doni II. gegeben, von deme fie auf feinen Sohn 
Senrich gediehen. 


$. 2. Als aber diefer verftarb, und eine ſchwan⸗ 
gere Gemahlin hinterließ, wolte feines Vaters 
Bruders Thimonis anderer Sohn Conrad den 
von der Gemahlin zur Welt gebrachten Sohn 
Hentich den Juͤngern vordenrechten Erben und 

feinen Better nicht erkennen, fondern gab vor, daß 
er eines Kochs Sohn, und eine untergeſchobene 
Geburt fen, durch welche Borftellung feine Seinde 
den Käpfer bewogen, daß er nach dem Cofmo Pra- 
genh a) Die Marek Meiflen Marckgraf Wicber⸗ 
ten von Lauſitz, einem gebohrnen Grafen von 
Groitſch, gab, welchen aber Heinrich der Juͤngere 
befagter maffen mit Hülffe Hergogs Lotharii dar⸗ 
aus vertrieb, wie er fidh Denn Anno iu9. in einem 
Diplomate Käpfer Heinrichs des V. als Marck⸗ 
graf unterfchreibt, woraus erhellet, daß ihn der 
Känfer ſchon Damals vor einen Marckgrafen pafhı- 
ren laſſen. Alleine fein Better Conrad wolte ihn 
dor weiter nichts als einen Kochs Sohn halten, 
worüber er mit ihm in einen harten Krieg gerieth, 

€ 3 welcher 


"derer incaufa direBorii & Numburgenfineulic) berau® 
gefommenenScheifften,allwo hinten an die Dorumen- 
sa auch zu le 

0) Adde Conradum birfperg, p. 337. 
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welcher befage des Chronici montis fereni a) 
auf Henrichs Seite fo gutablief, daß er Conraden 
gefangen befam, und auf das Schloß Kirchberg b) 
bey Zena bringen ließ , allda er bis zu Henrichs 
Tode elendiglich gefeffen. 


8. 3. Nachdem aber Henri) Anno 1127. ohne 
Erben verftarb, wolte Känfer Lotharius das Ges 
ſchlecht Dedonis I. nicht gar abgehen laffen, und 
conferirte c) die Marckgrafſchafft Meiffen vem 
ob:bemeldeten Conrado, welchem er auc) nad) 
Abgang Marcfgraf Henrichs von Faufiß, aus 
dem Stamm derer Grafen von Groitich, die 
Marchiam Orientalem oder Nieder-Raufiß anno 
1136. übergab. Seinen Sig hielte er öffters auf 
feiner ehemaligen Graffchafft Wettin, weßwegen 
et in verfchiedenen Urkunden. d) mie auch von Dem 
€) Helmoldo Marckgraf von Wettin genennet 
wird. Unter feine wichtigften Werrichtungen find 
ohne Zweifel die Ereug Züge nad) dem Gelobten 
Lande zurechnen, dergleichen Wallfahrt er alfos 
bald nach der Befreyung aus feiner langmierigen 
Gefängniß zu thun angelobet. Diefe Meer; 
Sahrten und Ereug Zuge waren dazumal eine 
Schwachheit, fo über gang Europa , wie eine wuͤ⸗ 
tende Seuche regierete, und binnen hundert Jah⸗ 
ven viel taufendmal taufend brave Leute a 

en. 





2) p. 204, adde Schurzfleifchium diff.de Mifnia, 

b) Eiche unten. c) Chronicon Mont, fer. Pr 20 
d) Beym Tolner in Cod. Dipl, Pı 48. 
€) Chron, Slasor. c,84 $. 2. p. m. 395. 
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Urſache rührere von den Roͤmiſchen 
‚, welche fein beffer Mittel wuſten, Die 
äpfer und Könige zu enerviren, ale 
fie durch ihre Emiflarios das Ereug predigen 
kieffen , und die feichtgläubigen Gemüther des ein» 
fältigen Volcks durch den angetragenen Ablaß 
bereveren, daß fie hauffenmweile das Ereuß 
ihre Kleider heffteten, und in graufamer Uns 
srönung nah dem Gelobten Lande lieffen, umb 
die heiligen Derter,mo Ehriftus der Welt Heyland 
bohren, gelitten, und geftorben, war, aus den 
| der Unglaubigen zu reiffen. Wiewohl 
mit allen denen Zügen endlich mehr nicht ausge» 
richten , als daß fie ennweder auf der Reife vor Huns 
gerund Blöffe geftorben,, oder im Lande durch in⸗ 
nerlihe Zwilpalten und ausmärtigen Macht der 
anmachfenden Seindecrepiret, Ya die Einfalt fel- 
biger Zeiten war fo groß, Daß auch Känfer, Könige 
und eine ungehlige Menge Teutſcher Fürften fich 
bey Ereug-Zügen befunden, wiedenn 
unfer Marckgraf Eonrad etlichen ſolchen Creutz⸗ 
Fahrten bepgemohnet, zu einem Zeugniß, wie willig 
zu Ausbreitung der Ehriftlihen Religion fep. 
Sleichergeftalt hat er ſich bey einem, auf Anftifften 
des Pabſts, wider Die Obotriten und Laticio odet 
enden in der Nieder: Laufis und Mare 
Brandenburg angefteliten Zuge nebft —8 
4 lichen 


7 
552 


.a) 
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a) €8 hat der berühmte Hert Budes: in Jena eine befon 
bere Differtation de Expeditionibus Crucigasis gefdyrige 
ben, welche in feinen Sck@is I, N, & G, zu finden. 
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lichen andern Fuͤrſten, eingefunden, und fotapfer 
gehalten, daß Helmoldus Lib.I. Chron. Slav. 
Cap. LXIN. Autor Chroniei Lauterberg. Ann. 
1147. und Albertus Crantzius Lib. VI. Saxon. 
cap. XII. fo alle diefen Wendiſchen Heeres-Zug 
befchrieben,, viel Ruhmmürdiges von ihm zu erzehr 
len wiffen. Endlich hat ihn der. Überdruß irdifcher 
Eitelkeiten auf Die Gedancken gebracht, die Welt 
zu verlaffen, und ins Klofter zu gehen. In folcher 
Abſicht verehrete er feine ABaffen und Nitterliche 
Zierden in Die Kirche zu Meiffen, und begab ſich 
ins Kloſter &. Peter auf dem Fauterberge, wo⸗ 
felbft ihm feiner Schweiter Sohn, Erb: Bifhoff 
Wichmann zu Magdeburg den geiftlihen Habit 
angeleget, Den er aber nichtlange getragen , maßen 
er nach zween Monaten und fünf Tagen, Anno 
2156 , feines Alters neun und funfzig Jahr , Todes 
verblichen, und Klofter-mäßig beerdiget worden. 
Zu diefem Klofter hat ſchon fein Älterer Bruder 
Dedo Anno 12 mit Bewilligung Pabfts Ca- 
Jixti II. den Grund gelegt , alldieweilen er aber 
noch vor geendigtem Bau verſtorben, fo hat es Dies 
fer Conrad vollends hinaus geführet. Es liegt 
Daffelbige zwo Meilen von Halle auf einem fehr ho» 
en und hellen $Berge, welcher Daher der Lauters 
erg oder Mons ferenus genennet wird, und hat 
sine Doppelte Kirche , davon die gröffere Dem heilis 
gen Perro , die Eleinere aber der heiligen Anna ae 
widmet. Chemals lebten Canonici RegularesS. 
Auguftini darauf, wie Marcfaraf Eonrads Brief 
on Pabſt Honorium Fl. in Chronico Montis 
fer, ausmeifete , und hatte Der Probft fehr Poöne 
[ıVI- 
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Privilegia, worunter nicht das geringfte war, daß 
er mit feinen Canmonicis befage eines Briefes 

Honorii Il. an alle Ertz⸗ und Biſchoͤffe 
beym Autore des Chronici MS. unmittelbar uns 
tee. dem Papft Hunde Doc mufte der Prodft 
feine Priefter-und Altar Weihen vom Ertz⸗Bi⸗ 
(Hoffzu Magdeburg holen, welcher auch das Recht 
hatte, die geiftlichen Beneficia zu befegen, wenn 
der Probſt über die Zeit Damit verzog. Zudenen 
Sr ten der Reformation hat Chur⸗Fuͤrſt Hanß 








rich zu Sachfen Anno 1540 das Klofter re- 
formirt , und die Mönche theils mit Tode abgehen 
laffen, theils aufeine andere Weiſe verforget, und 
M. Auguftinum Bernreits zum Evangelifchen 
Prediger verordnet , die übrigen Einfünfjte aber: 
zue Sammer gefhlagen. Heutiged Tages ift Der. 
Der ſehr verfallen, und ſteht unter Chur ⸗Brau⸗ 
— h 








oheit. | 
4. Um aber wieder auf Marckgraf Conraden 
zu Eommmen : fo hat derſelbe ehe er noch ins Klofter. 
em, wegen feiner verlafjenen Güter folgende 
gunter den Söhnen gemacht , def Otto 
das Marckgrafthum Meiſſen, Diererich einen 
Strich um Pandsberg und die Laufig, Heinrich die 
Grafihaftt Wettin / Dedo die Graſſchafft Roch⸗ 
lis, und Friderich die Grafſchafft Brena bekom⸗ 
men. Bon Ortone, aufden das Haupt Werk an 
kommt, mil ich in kuͤnftigem Paragrapho reden. 
Von den übrigen aber ift folgendes anzumerden. 
Marckgraf Diterich, hat das Klofter Dobre⸗ 
Tuch dafeloft geftifftet,twie auch die Schlöffer Lands⸗ 
berg und Schilda erbauet. F war ein Heroifher 
J uni 
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und recht Teutfch-gefinneter Furſt, und befand fich 
in Käyfer Fridrichs des 1. Svite , als fich derfelbe 
den 24.Qul. 1177 mit Papſt Alexander III. zu Bes 
nedig vor der S. Marcus: Kirche ausföhnere, Denn 
als dafelbft der hoffärtige Papft den Känfer eine gu⸗ 
te Weile auf der Erde liegen laſſen, ja wie etliche 
Papiſten vorgeben, ihm gar aufden Half getreten, 
und die Wortedabey ausgeruffen : Superafpidem 
& bafılifcum ambulabis, &c.fo hat unfer Marck⸗ 
graf Diterich dem Käpfer zugeruffen : warum er 
die Raͤyſerliche Würde einer folcyenSchmach 
unterwürffe? Worauf der Papft, fo kein Teutſch 
verftunde, einen Umftehenden gefragt, was der 
Teutſche gefagt hätte ? Und als er Diefe zornige 
Rede vernommeh,, ifter , umb weiteren Tumult zu 
verhüten,, hinzu getreten, hat den Känfer von der 
Erde aufgehoben , und gewöhnlicher maßen gekuͤſ⸗ 
fet. Diele von den Päpftlern ſchaͤmen ſich, diefe 
Hiſtorie, weil fie einen unveranfwortlichen Hoch⸗ 
muth des Papſtes, und elenden Schimpf Käpyfers 
licher Majeftät angegeiget, zubejahen ; Baroniusa) 
aber geftebet Doch, daß indem Chronico deg Ears 
dinal Beffarionis, welches in der Venetianiſchen 
Bibliothek aufbehalten wird, dem allgemeinen 
Ruf nachgegangen werde, und der jüngere Herr 
Cellarius b) hat in feinen Originibus & Succes- 
fionibus Comitum W ettinenfium ad Serenisfi- 
mos usque Saxoniæ Duces & Elettores, qui 
ab illis omnes orti funt, deren wir ung in dieſem 
und vorigen Capitel gar fleißig bedienet, ange 

mer» 

a) Tom. I2. Ann, 1177. 24 857. 
b) » 17. P+ 32 
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mercket Daß in der Marien» Kirche zu Hall auf 
den Altar Flügeln diefe Hiftorie von denen alten 
Moͤnchen gemahlet fey , wie ein gefröneter Känfer 
auf der Eroe lige, auf deſſen Halß der Papft mit 
Küffen tritt. Über dem Haupt des Papftes ſtehe 
der Mahme Alexander , welchen die Mönche pro- 
pter infamiam faeti jivar mit anderer Farbe zu 
überftreichen , und die Worte Sandtus Joſua zu fub- 
fituiren angefangen, es leuchtefen aber nichte 
defto weniger die alten Buchftaben dergeftalt her⸗ 
für, Daß man den Nahmen Alexander gar füglich 
darunter leſen könne, Es hat im übrigen diefer 
Marckgraf Diterich mit Hersog Heinrich dem Lös 
men zu Sachſen viel Händel gehabt, der, weil er 
in die Acht-erfläret war, ihm Marckgraf Diteris 
heit mit einem Heer der Slaven ing Land gefallen, 
und deffen Bögte, fo ihm mit gewaffneter Hans 
entgegen eileten, todt geſchlagen. Marcfgraf Dis 
terichen verdroß folder Handel fofehr, daß er 
———— beym Känfer verklagte, und in 
deſſen Gegenwart auf einen Zwey⸗Kampf heraus 
foderte , welches aber felbigem ungelegen mar, 
fintemalen er inzwiſchen mit einem neuen Heer die 
Laubris, Meiffen und Das Thüringer-Pand fehr 
vermültet,, bis die Sache durch Kaͤhſerliche Ders 
mittelung endlich verglichen worden. Zulegt ift 
Marckgraf Diterih, da er auf den Reichs-Tag 
nach fi 309, unterwegens Franc, und auf. 
fein Begehren ins Klofter Lauterberg gebracht 
worden allwo er Anno 1184 geftorben, und begras 
ben liest. Sein einziger echter Sohn Conrad 
wurde Anno 1175 oder uso wie Cellarius feger, 

im 
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in einem Turnier zu Wien, todt gerennet, und» 
feinem Leichnam deshalber von feinem Vetter, 
Ertz⸗Biſchoff Wichmann zu Magdeburg, das 
Begraͤbniß verſaget, weil ſelbiger kurtz vorher alle 
Scharff⸗Renner in den Bann gethan und ihn nicht 
eher an dem Eingange der Halle der groͤſſeren Kir⸗ 
che des Lauterberges beerdigen ließ biß ſeine befreun⸗ 
dete Fuͤrſten ſchwuren fie wolten von nun an kei⸗ 
nem Scharff⸗Rennen mehr beywohnen, auch 
keines dergleichen in ihrem Gebiet dulden, o⸗ 
der jemand von ihren Leuten und Bedienten 
ſelbige beſuchen laſſen. Sein unechter oder na⸗ 
tuͤrlicher Sohn, den er mit Cunigunda einer Mai- 
treſſe erzielet, Diedericus genannt, hat viel Mühe: 
gehabt , che er Bifchoff zu Merßburg worden, wel⸗ 
dem Stifft er. aber nach der Zeit ganger eilf Fahre 
mit zimlichen Lobe vorgeftanben. | 


Marckgraf Ottens dritter Bruder, Seinrich 
der III. der die Wettiniſche Grafen Finie eine 
Meile fortgepflanget, heyrafhete Sophien, Reos 
polds des IV. zu Defterreih Tochter : Deren Brus. 
der, Hertzog Heinrich, am Tage des Beplagers fie 
in der Kammer überfiel, als fie beyfainen lagen, und 
fie fo lange bedrohete,biß ſie ihm verfprachen, daß fie. 
weder den Braut Schmud noch Heyrath Gut ihm 
abfodern wolten. Mit ihre hat nachmals Lande 
Graf Hermann in Thüringen, die Zuttam, Marck⸗ 
graf Diererichs des IV. Gemahlin, gezeuger, mie 
des gemeldeten Henrici III. Ende, Heinrichen 
dem V. aber ift Die Linie der Grafen von Wettin 
abgeftorhen, und Wettin an das Erg-Stift Mage, 

| | deburg 
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||, 
| gediehen, wovon bey obbelobten Cellario 
p. *2* mit mehrem nachzuleſen. 
Der vierdte Bruder Dedo VII. ſonſt der Seifte 
genannt, Graf zu Rochlig und Groitſch, Pauffte 
nad feines Brudern Marckgraf Diterichs Abs 
ſterben von Käpf. Sriderich dem. einen ziemlichen 
Strich im Dfterfande um 2070 Pfund Silbers, 
und fliffrete das Klofter Zelander Mulda. Ber- 
iha feines Bertern Dedonis Wittwe, hat ihn als 
ein Kind meiftens erzogen , und ihr Antheil ander 
Grafſchafft Groitſch im Teftament legiret : Wie 
er denn auch nad) des Brudern Dietrichs A. 1 184 
erfolgtem Tode die Marcfgraffchafft Laufig geer: 
bet. Als er mit K. Heinrich dem VI. nad) Italien 
zu deſſen Hochzeit reifete, und fich untermegens dag 
‚ fo ihn hart befchwerete, ſchneiden lief, 
ift er bald darauf An. 1190 geftorben, und in feis 
nem Klofter Zeil begraben. Er hinterließ zween 
Söhne,Eonraden und Dietrichen. Conrad zog 
mit Biſchoff Dietrichen von Merfburg, auf Ber 
fehl Käyfers Philippi nad) Rom , umb Papft In- 
nocentium auf die Känferliche Seite zu ziehen. 
Er war ein Handsfefter und tapferer Soldat, 
Iug feinem Schwieger- Vater, Herkog Wlodis- 
lao von Polen viel Bolds in einem Treffen an 
der Oder zu todte, und eroberte Das damals fefte 
Schloß Luͤben mit Sturm. Nachgehends zog er 
mit Kaͤyſer Friedrich Dem I. ins Gelobte Land, und 
flach daſelbſt, deffen Linie mit feinem Sohn Con- 
rad dem Vi. Erb:loß abgegangen. . Der andere 
Bruder Diererich der VI. war erftlich Probft zu 
Magdeburg, heyrathete nachmals a rl 
And» 
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Landgraf Ludwigs in Thüringen Tochter, und ee 
langte von Käyf. Heinrich dem VI. die Pfaltzgraf⸗ 
ſchafft zu Sachfen, wovon wir unten gedenden 
mollen. Er lebete nach der damaligen Fürftens 
Art zimlich roh, fegte den Abt zu Pegau gefangen, 
und jagte ihn folgendes aus Dem Klofter, weiler ihn 
einen Apoftatam gefcholten. Er raubte auch den 
Schatz aus dem Klofter Kauterberg zu ſich, als er 
nah Wuͤrtzburg auf den Reichs⸗Tag reifete, iſt 
aber im zweyten Monat nach feiner Wiederkehr 
Anno1207 geftorben. 

Der legte Bruder Marckgraf Ottens, Srieds 
rich der IV. Graf zu Brena, ftifftete Das Kloſter 
Buch an der Tſchopa im Oſter⸗Lande, gleichwie 
auch feine Gemahlin, die ein und dreyßig Jahr 


nach ihm als Wittwe gelebet,, zu Brenaeine Kilos 


fter- Kirche erbauet, und darinnen ihr Leben bes 
ſchloſſen. Bon ihm ſtammeten zween Söhne, 
Otto und $riedrich : Dtto nahm Ertz⸗Biſchoffs 
Ludolphi von Magdeburg Partie,als ihm Papfts 
Innocentii III. Nuntius Cardinalis Guido, Præ- 
neftinifher Bifhoff, mit Gewalt auf Des Anti- 
Cœſaris Ottonis Seite ziehen wolte. Denn mie 
dieſer Päpftliche Nuntius aus Thüringen und 
Böhmen eine Heers.Krafft fammlete, und ſich 
zwiſchen Merßburg und Hall lagerte, auch feine 
Männer jenfeits des Wona⸗Fluſſes ausftreiffen 


ließ , griffe fie Graf Otto mit einer Hand volltapfes 


rer Kerle fo glücklich und behergt bey Landsberg 
an, daß über vierhundert Feinde auf dem Plas 
blieben , und der Päpftliche Legar unverrichteter 
Sachen nach Coͤlln zurück kehren mufte, — er 

en 
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den Ertz-⸗Biſchoff von Ma,oeburg ın den Bann 
er Graf Otto lebte nicht lange, und fein 

ruder $riderich der V. erbte feine ganze Ber; 
laſſenſchafft. Erreifete mit K. Friderich dem II. 
ins Gelobte Yand, wurde vor Prolemais vermuns 
det, und ift an einem Darzu gefchlagenen Fieber 
Todes verblihen. Sein Stamm har zwar biß in 
den fechften Grad noch gegrünet, ıft aber endlich 
in Dtto dem IV. verdorret, und alfo die einzige 
Linie Marckgraf Ottens des I. übrig geblieben. a) 


$. 5. Diefer obgemeldete Marckgraf Otto zu 
Meiffen , insgemein der Reiche benahmet, fommt 
befage einer beym Lünig im Neichs- Archiv bes 
findiichen Urkunde Anno 1157. als Marcfgrafvon 
Meilen vor, und ıft wegen Des Anno 1169. oder 
271. zu Scepberg erfundenen Silber s Bergmercfs 
fehr berühmt, Denn als ein Salg: Fuhrmann 
von Goßlar Dafelbft vorbey fuhr, und einen Ettz⸗ 
Klumpen im ÜBege aufgehoben, hat man folchen, 
als er ihn mit nach Haufe gebracht, gar reichhaltig 
an Silber und Bley gefunden, worauf ein Berg» 
meifter alfofort mie einer Anzahl Knappen dahin 
gefommen , und zur Fund-Grube geräumer. 
Marckgraf Dtto hat hierauf Anno 1174. die Stade 
Freyberg daſelbſt zu bauen angefangen, welche fich 
Dermafjen ermeitert und zugenommen, Daß zu den 
Zeiten Dergog Heinrichs zu Sachſen am 
en 


a) Bon welchem allen man die Nachrichten in dem 
Chronico M. S. Alberiso trium fontium, Paulo Lan- 
8/0, Heimoldo und in Excerpto beym Cellario cit ato loco 
antrifft. 
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ſchen von 12. Fahren und, drüber alldar gezehlet 
worden. a) Bey Det Geiftlichfeit hat ihn die 
‚Stiftung des Klofters Alten⸗Zelle an der Mulde 
und der Pforte bey Naumburg fehr berühmt ges 
macht. Jenes hat er, befage der Confirmation 
Känfer Friederich des I. beym Schlegel b) Anno 
1162. der H. Jungfrauen zu Ehren geftifftet, und die 
Berordnung gemacht, Daß er und feine Nach» 
-Bommen dafelbft begraben werden folten.- Als 
dieweilen aber fein Vater Marckgraf Conrad 
bereits Dem Kloſter Petersberg dieſes Privilegium 
ertheilt : fo proteftirte zwar Das Klofter Peters⸗ 
berg, befage deffen Chronick, darwider konte aber 
Doch nicht vermehren, daß Marckgraf Otto fich zu 
Alten» Zelle begraben lieſſe. | 


Das Klofter Pforte liege berührter maflen bey 
Naumburg , und heift eigentlich Himmels: Pforte, 
ſintemalen die Alten glaubeten , daß fie durch Stiff⸗ 
tung folcher Klöfter fich die Pforte zum Him̃el oͤffne⸗ 
ten. Wie es denn der Kloͤſter dieſes Nahmens noch 
hin und wieder in Teutſchland als bey Regenfpurg 
und in Defterreich giebt. Bor der Reformation 
hatten beyde Klöfter Pforte und Zelle, von wel⸗ 
: em legtern wiederum viele gleiches Nahmens in 
Seutichland vorhanden , ihre Aebte, welche Lands 
Ständevon Meiffen waren , wie aus Der Lands 
fchaffts- Bereinigung im Bruder Kriege de An- 
‚no 1445. und dem Teftamento Albertil. Hers 

6098 








nenn 

a) Muller in Chron, Freiberg.. 

b) In Tra&, de Veteri Cella. Er war anfaͤnglich Arnſtaͤb⸗ 
tiſcher nachmals aber Gothaiſcher Antiquarius. 


3098 zu Sachſen, beym Lünig a)erhellet. Nach 
der Reformation aber ift das Klofter Zelle zur 
Cammer gezogen, und die Pforte von Herkog Mos 
rigen zu einer Sürften-Cschule gemachet worden, 
Sonft hat Marckgraf Orto auch Eifenberg an 
der Sale, als die Haupt-Stade der Graffchafft 
liches Nahmens, umbmauret und befeſtiget. 
Reichthum feiner Bergwercke machte ihn 
ſtoltz, Daß er fich viele Schlöffer in Thüringen 
erkauffte, und gerhe das gantze Land an ſich ges 
bracht hätte; welches aber Land» Graf Ludewigen 
dern III. in Thüringen ungelegen war, der hiers 
über mit ihm zerfiel, und in einem Treffen den 
guten Marckgrafen Orto fieng, den er fo lange in 
der Burg Wartberg bey Eifenach im Arreft ges 
halten, biß der Käpfer Sriedric) fie beyde Anno 
1183 verglichen, und Otto alle in Thüringen ges 
habte Schlöffer miederum abgetreten. Nach 
dieſem lebte er etliche Zeit ruhig, bis ihm fein Altes 
er Sohn liederlihe Händel machte. Diefer 
ring Albrecht, den er nebft Prins Dierrichen, 
mit feiner Gemahlin des Ehur:Fürfteng Alberti 
Urfi zu Brandenburg Tochter gegeuget, wuſte fich 
anfänglich bey dem Herrn Vater fo wohl zu infi- 
nuiren, daß er ihn zum Erben aller feiner Güter 
einfegte, hingegen Dietrichen Dem Füngern nicht 
als die Grafſchafft Weiſſenfelß legirte; Wie 
denn Dafiger Zeit gar gebräuchlich mar, daß man 
die jüngeren Herren mit dem Grafen⸗Titul und 
einem Schloß abmiefe. Die — welche * 
te⸗ 


3) R. A. P. 8. Cont. 2. & Cons,2, Abth. 4. Abſ. 2.7.34, 
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älteren serie Urfachen A ‚gamm ar, 
brachte es dahin, Daß der Vater folch Teftament 
änderte, worüber Albrecht, auf Anftifften feines 
Vettern Bernhards zu Brandenburg, zu den 
Waffen griff, und Anno ı 188. den Pater beym 
Kopfe nahm , welchen er auf das Schloß Dewin- 
deoder Dieben bey Grimme, oder wie andere 
tollen, bey Eylenburg , abführen, und durch Graf 
‘Conrad den. V. feinen Better, bewahren lieffe. 
Der Käpfer mengte fid) zwar darzwifchen, und 
rieth Marckgraf Otten, er folte jich mit feinem 
ohne vergleichen, Damit ernur erftausder Hafft 
aͤme: allein Albrecht hatte den hingelegten Vaͤ⸗ 
terlihen Schag im Klofter Marien-Zell von 2000. 
Pfund a) Silbers zu fich geraubt, und Volck 
Davor geworben, mit welchem er feinem Water, 
der ihn mit Böhmifchen Auxiliar - Bölckern übers 
zogen, entgegen rückte, und einen neuen Vertrag abs 
nöthigfe. Der Water Otto ftarb nachgehends für 
Sram, und Albrecht nahm nach deffen Hintritt PoL- 
fefs von allen Banden. Der Bruder Dierrich aber 
addresfirete fih an Land = Graf Hermannen in _ 
Thüringen, empfieng aber von demfelben eher Peis 
nen Succurs, bis er feine nichr gar zu fhöne Tochter 
heyrathete. Wie er nun auch mit dieſen Voͤlckern 
nicht viel ausrichtete, muſte er ſich bey genauer Noth 
mit feiner Grafſchafft Weiſſenfelß begnügen, und 
hatte durch Perunglimpfung feines Bruders bey 
dem Kaͤyſer ſchlechten Eredit, worüber er die Refo- 
lution faſſete, nah dem heiligen Lande zureifen, und _ 
da⸗ 





Wie das alte Meiß miſche Chronicen bejeuget. 
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daſelbſt fein Glück zu verfuchen. Man merckt indeſſen 
aus Diefer Hiftorie, daß Weiſſenfelß Fein Hertzog⸗ 
thum, fondern eine Grafſchafft fen, und daß es 
bey Denen Marcfgrafen von Meiffen gebräuchlich 
gewefen, Die jüngeren Herren mit wenigem aus zu⸗ 
mwafen. Sein Bruder Albrecht kam inzwifchen 
ſelbſt beym Käpfer in Ungnade, undfiengan, ſich 
wider Denjelben zu rüften, anbey aber fein eigenes 
Fand zu vermüften, und nur die Städte Leipzig, 
Meilen und Kamburg zu befeftigen, damit fie 
eine Belagerung auszuftehen fähig würden. Allein 
GOtt fand durch feine Straf Gerichte über- den 
ftolgen Albrecht ein Mittel: denn Hugold, feiner 
Hof-Diener einer, gab ihm Gift, wovon er auf 
feiner Meife von Freyberg nad Meiffen ein ges 
waltiges Reiffen in allen Gliedern befam, und ſich 
zu Heinrichsdorff, (welches Gut dem Herrn von 
Schönberg gehörig ,) in einem geringen Baurens 
Kaufe abladen laffen mufte, worinnen J— 
ſen Schmertzen erbaͤrmlich geſtorben, und na 
dem Tode dergeſtalt geſtuncken, daß man die 
Todten⸗Traͤger zu ſeiner Beerdigung mit Schlaͤ⸗ 
gen erzwingen muͤſſen. 

Weil nun damals Graf Dietrich in Palæſtina 
war, und Käpfer Heinrich der VI, dem die edlen 
Bergwercke fehr in die Augen leuchteten, das Land 
indeffen an fich gezogen, und feine Bögte, dahin 
geſetzt, fo eilte Graf Dietrich aus dem gelobten 
Lande nach Haufe, und mufte ſich, wegen gefähte 
licher Nachftellung , ineinem Schlaud) oder Saffe, 
auf Das Schiff bringen laffen,, da er denn nad) 
feinee Heimkunfft, mit Hülffe ſeines Schwaͤ⸗ 

3 D 2 hers, 
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hers, das Meißner-Land eingenommen , und fich 
Anno 1198 zum Herrn Darüber gemacht, in wel⸗ 
chem Befig ihn der Käpfer gewißlich nicht gelaſſen 
hätte, Dafern er niche felbft in Sicilien mehr an 
fein Ende, als an weitere Conqueftirung frem⸗ 
Der Lande gedencken müffen ; wie folches alles 
Das Chronicon MS. und aus demfelbigen Fa- 
bricius erzehlet. Marckgraf Dietrich halff nach 
der Zeit den K. Philipp wider feinen Gegner Dtto 
beſchuͤtzen, fhlug fich Deshalben mit König Pre- 
mislao in Böhmen herum, der Markgraf Diet⸗ 
richs Schwefter, fo er zur Gemahlin hatte, mes 
gen ihres Bruders und feiner widrigen Parthey 
willen, verftoffen ; infinuirete fi) Doch wiederum 
nach 8. Philipps Tode beym K. Otto, feinem Suc- 
ceflore, wurde aber vom Biſchoff Alberto zu 
Magdeburginden Bann gethan, weilen er in Bis 
ſchoff Eckarten zu Merfeburg an dem Bau der 
Mauren Dafelbft verhindern wollen; Sihe unten 
L.Ul.c.4. Endlich befam ee mit den Bürgern 
zu Leipzig Händel , Dieihre Stadt anden Känfer zu 
übergeben, und aus feinem Gehorfam zu weichen 
droheten. Alleine er trieb fie gewaltig durch eine bes 
fondere Lift zu Paaren , hatte aber davon feinen ans 
dern Bortheil, als daß fie feinen Keib:Medicum 
mit 100. Mar Silbers erkaufften, der ihm Gift 
‚beybradhre, wovon er An. 1222. den Geiſt aufgeges 
ben.. Er hinterließ drey Söhne, Dietericum, und 
zween Seinriche , Davon der ältefte; Dierrich, bes 
fage einer Urfund beym Schleuel, de veteri Cella, 
noch Anno 1240. Buchoff zu Naumburg, und der 
ältere Heinrich Probſt zu Meiffen — * 

ngſte 
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jungfte aber in der Marck fuccedirer. Er hat zu 
Leipzig drey Schlöffer, (unter denen die Pleiffens 
burg noch ftehet,, Das andere aber zwifchen dem 
Kanftärtifchen und Hälliihen Thore geftanden, 
wovon der Plag nod) die alte Burg heiffer, und 

das Thomas-Älofter, zu Meiſſen aber das Klo⸗ 
fter zum Heil. Geift gebauet und geftifter. 
$. 6. Der jüngfte Sohn, Heinrich, insgemein 
der Erlauchtige, oder IUluſtris genannt, ifteiner 
der mächtigften Fürften feiner Zeit gemwefen, und 
hat die Landgrafihafft Thüringen an das Hauß 
Sachſen gebradt. Diefer Punct erfodert um 
fo vielmehr ein eigenes Capitel, weil niemand bey 
Erzehlung der Sächfifchen Linien an die Wettinis 
ſchen Aeſte mehr gedencket, nach deren Abfterbung 
das Land an den Erg: Bifchoff von Magdeburg 
gerathen, dem es Graf Otto von Brena Anno 
1288. mit Diefer Bedingung gefchenct, wann 
er ohne rechtmaͤßige Erben mit Tode abgienge; 
welches auch auf dem von Käpfer Rudolpho An- 
no 1290. zu Erfurt gehaltenen Reichs⸗Tage gefches 
ben. Wie davon das Diploma Graf Ottens bey 
dem Audtore der Addition. ad Lampertum 
Schaffnaburg. p.260. zu leſen. 


Das V. Capitel. 
Bonder LandgrafſchafftThuͤringen. 
‘Lk 
SE achdem wir in dem vorhergehenden Ca⸗ 
9 pitel mit denen Meißniſchen Geſchichten 
bis auf —— Heinrichen den Er⸗ 
3» leuchteren 
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leuchteten gekommen, welcher das Thuͤringer Land 
an den Stamm der Marckgrafen von Meiſſen ge⸗ 
bracht: ſo wird noͤthig ſeyn, einen Blick in die 
Geſchichte zuruͤck zu thun, und den Zuſtand des 
Thuͤringer Landes vor dieſem Henrico IIluſtri ʒu 
betrachten. 


$. 2. Den Nahmen führen einige, als Reinec- 
eius &c. von Denen Tyragetis oder Denen um den 
luß Tyra, jego Dniper feßhafft geweſenen Voͤl⸗ 
ern her. Andere aber von dem alten Celtiſchen 
und Teutſchen Wort Taurn, Taun, Dun, wel⸗ 
ches fo viel als bergige heißt, und wovon der Thuͤ⸗ 
ringiſche Ort Dornburg, und Tauernbeim in 
Heffen gleichen Nahmen haben fol. Sie machen 
ſolches dadurch wahrſcheinlich, Daß die alten Rd» 
mer Die Gebirge dDiefer Gegend die Montes Tau- 
ros genennef, wovon hernachmals die Einwohner 
mit Zuthuung der gemeinen Endigungs⸗Sylbe 
ingen, den Nahmen der Thauringer oder Thü- 
ringer befommen. Noch andere, und befonderg 
Sagittarius a) und Tenzelius b)holen des Nah» 
mens Urfprung von dem Gott Thor her ‚welchen 
die Nordifhen Wölcker c) zu Upfal verehret, und 
von deffen Tempel mannoch zu Dornburg d) in 
Zhüringen Rudera finden fol. Wider dieſe 
Meynung ift neuerer Zeit Joh. Juſt. | 
aufges 


a) De Statu antiquo Thuringie, . 

b) In ber monatlichen Unterrebung Menſe Jul, 1694, 

€) Scheffero teße in Upfalia antiguap, 61, welcher bie This f 
ringer auch daher leitet; 

d) Struß, in Vnt. Hifl, Germ, 
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aufgeftanden, und hat Anno 5 694. in zwo befondes 
ren Schrifften darthun wollen, Daß Die Thüringer 
ihren Nahmen von denen Doris oder Dorienfern 
aus Afıen herführen, welche Voͤlcker in denen 
Nieder. Landen das Königreih Thüringen aufge 
richtet, und letztlich durch der Hatten Yand in das 
jetzige Thuͤringen ſich begeben. Alleine, was ich 
oben von Der Ungewißheit Der Etymologien uͤber⸗ 
haupt geſagt, ſolches wird auch von Thüringen 
wahr bleiben, wenn mannoc fo viel Muthmaßun⸗ 
gen aufdie Bahn bringt. | 

$. 3. So viel ift indeffen gemiß, daß Flavius 
Vegerius Renatus der erfte fen, welcher inder 
Dedication feiner Inftirtutionum Rei Militaris 
an Kapfer Valentinianum der Thüringer im vier 
ten Seculo gedencft, da fie vor der Zeit Andere 
Nehmen geführet. Wie denn Herr Prof. Brück 
ner in Jena in einem befonderen Programmare 
bemeifen ‘wollen, daß fie Diejenigen find, welche 
von Dem bey Erffurth lauffenden Zluffe Gera den 
Nahmen geführt, und von welchen Tacicus fagt, 
daß Die übrigen Teutfchen Voͤlcker von ihnen fol 
hen Nahmen der Bermänner befommen. 

5. 4. Die Grentzen dieſes Thüringer-Pandes 
waren ehedefjen viel weiter als jego, und wurde 
dafjelbige in Nord» Welt: Shd-und DR: This 
tingen abgetheilet. Nord⸗Thuͤringen war der 
Strich über der Unftrut nach der Elbe, wieich denn 
in zwo Urkunden bey dem Sagittario a) finde, 
dag Magdeburg und die Gegend da herum 

D4 Nord⸗ 


— — — — — — — 
2) In Antiquitatibus Magdeb, $, 45. 49, 
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Nord» Thüringen genennet wird, von welcher Lage 
auch vielleicht Nordhaufen feinen Namen hat. 
Mer-Thüringen ift das heutige Heflen» Land, 
gleichwie die den Engern gegen Abend liegende 
Sachſen die Weftphalen hieffen. Suͤd⸗Thuͤrin⸗ 
gen war Das heutige Thüringen , wiedenn in einens 
iplomate beym Lünig a) Käpfer Ludwig An. 
877. Zeäftätt in Surhthuringiam fegt. Oſt⸗Thuͤ⸗ 
ringen aber ift das heutige Dfter-Land , welches 
von Wittichindo Corbej. und b) Ditmaro 
Merfeb. Thuringia Auftralis genennet wird, und 
bis nach Merfeburg hinauffich erſtreckt. Wie denn 
der gelehrte Herr Hof⸗Rath Öriebner in einem 
Programmatre de Palatinatu Thuringie gar 
mohl erwieſen, daß die Pfaltz Lauchſtaͤtt bey Mer⸗ 
feburg eben daher die Pfalg Thüringen genennee 
werde , meilen fie in Thüringen gelegen, und zur 
Zeit , da die Afcanier die Pfalg Sachfen gehabt, c) 
von denen Thüringifchen Herren fey befeffen 
worden. And 06 wohl diefes Theil nad) dem 
Zeugniß Ditmari d) Merfeburgenfis unter 
Marckgraf Ecfarten I. von Thüringen ſich adges 
tiffen, und in viele unmittelbahre Reichs⸗Grafen 
und Städte fich zergliedert, Davon immer eine nady 
der andern an die Marckgrafen von Meiffen ges 
diehen: foift es doch niemals ein folches weſent⸗ 
liches Stuͤck von der Marckgrafſchafft Meiffen 
geworden, daß diefe ohne daffelbige nicht _ 
n3 











2) Cont.2, Abth. 5. m. 5. vom Kloſter Gandersheim. 
' .b)Siche Rechenberg. Diff. de Geteri Oflerlandia, 
e) Siehe unten dA) ZI Pr Sie 
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koͤnnen, fondern es ift ſo wohl in der Titulatur als 
auch denen Landes⸗Theilungen fuͤr ein beſonderes 
Land gehalten worden. Denn da finden ſich nicht 
alleine Urkunden bey Dem Lünig, a) daß Marckgraf 
rer Anno 1333.1343.1344. und feine Nach⸗ 
men fich Landgrafen in Thüringen, Marcfgrafen 
zu Meiffen und in dem Dfter:Lande ſchreiben: fons 
deen es wurde auch dieſes Land,als Anno 1379. alles 
in drey Theile getheilet werden mufte, befage der 
Urkunde beym Lünig b) zueinem befondern Theil 
gemacht, wie denn auch Ehur-Fürft Friedrich II. fols 
ches zu ſeinem Antheil genommen, und Daher zu Al: 
tenburg Hof gehalten. Aus Diefem Fundamente 
ergiebt fich ‚Daß, Da neuerer Zeit Königl. Majeftät 
von n auf dem Reichs-Tage wegen des 
Mardgräflihen Meißnifchen Vori Anſuchung ge 
than , vom Gegen Theil ohne gnugfamen Grund 
eingerwendet werden, Daß Die Herren Vettern Er⸗ 
neftinifcher Linie ein groffes Theil von Meiffen, nem» 
lich Das Hergogthum Altenburg, und andre Stücke 
mehr befäflen. <) Wer im übrigen die eigentlichen 
Grengen des Dfter:andes und die dazu gehörigen 
Orte wilfen will, derfelbe wird in Herrn Luͤnigs 
KReichs:Archiv d) aus der Landes⸗Theilung Ehurs 
Fuͤrſt Friederichs II. finden, daß darzu gerechnet 
worden Leipzig, NBeiffenfels, Naumburg mit Sreys 
berg, Pegau, Altenburg, Weyda, Arnshaug, 
Neuenftadt, Ziegenruͤck, Sprreberg , Triptis, 
D5 Auma 
a) R. A. P. S. Conr. 2. Abth. 4. Abf 2. 0,9. 10. L. 12. 
P) L.c. c) Hlecta Furispubl, 
dCcl.mz2 . 
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Auma, Ranis, Peſeneck, Salfeld, Orlamuͤnda, 
Leuchtenberg, Kable, Burgau, Vena, Windberg, 

Burgel, Eifenberg , Groitzſch, Borne, Zwickau, 
Stollberg, Schmöllen, Ronneburg, &c. 


$.5 Demnach erſtreckten fich die Grentzen des 
alten Thriringeng gegen Morgen bis an die Marck⸗ 
grafſchafft Meiſſen, von welcher Seite fienoch dag 
Dfter Land in fich begriffen, gegen Mitternacht an 
die Elbe, gegen Mittag an Srancken, und gegen 
Morgen bis an den Rhein, allwo fie das Heffens 
Land, Die Metterau , und das Stifft Tulda in fich 
fallet.n, und bis Duysbourg unterhalb Eölln, in 
welchem Drthedie Thüringer eine harte Belage⸗ 
rung von denen Francken aushielten, fi) exten- 
direten. 
$. 6. In Diefen Grentzen wohnete diefes mäch» 
fige Volck, und wurde in alten Zeiten von Könis 
gen beherrſchet, deren die Sränckifchen Gefchicht- 
Schreiber a) Grregorius Turonenfis und b 
Aimonius gar verfchiedene zuerzehlen miffen. 
Der mercfwürdigfte unter Denenfelben mar Her⸗ 
manftied , welcher die benachbarten Francken mit 
Raubereyen c) fo lange befchmerete, biß felbige mit 
denen Sachfen zufammen traten, und Anno 225, 
den König Hermanftied bey Ronneburg in der 
Grafſchafft Beichlingen, und nicht in Weſtpha⸗ 
len oder der Sraffchafft Iſenburg, mie folches die 
vom 


a) L. 2. c. 12. apud Freher. 


b) L. ne. 7» und 8: 
€) Witichindus Cervej, ex Gregorio Tur, 
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som Wittichindo a) angeführten benachbarten 
Orte Sceidingen und der Fluß Unftrut auswei⸗ 
fen, gänglidy überwunden. Das eroberte Land 
theilten die Sranden und Sachſen genommener 
Abrede nach Dergeftalt, daß die Sachſen alles, 
mas über der Unftrut nad) der Elbe zu lag, ers 
hielten, welches zu behaupten , Die Sachſen die Ges 
tung Sachfenburg, ein heutiges Weiſſenfelſiſches 
Amt-und Berg- Schloß an der Unftrut, und ans 
dere anlegten. Don felbiger Zeit an haben die 
Sranden Thüringen durch Hergoge beherrfcher, 
und der heilige Bonifacius, b) Erg: Bifchoff zu 
Mäyng, ift zu Zeiten Caroli M. der Thüringer 
Apoftel geweſen, woher e8 vielleicht kommt, daß 
Thüringen und Heffen von einigen zur Mäynsis 
fhen Diaecds gerechnet worden. So hat auch das 
Erz: Stifft Männg durch ſolche Gelegenheit ein 
und andere Rechte mehrin ſolchem Rande erlanget, 
und unterfhiedene Güter an fich gebracht, nach 
dem die Neubekehrten aus Buthergigkeit 5* 

err⸗ 


— 





a) Es hat zwar Laurentius, Rector zu Naumburg, in ſei⸗ 
nen Documentis Romanıs in Thuringia beweiſen wol, 
len, es liege diefed Ronneburg im Elſaß, aleine Here 
Pfeffinger ad Vitr, T, 2. p 205. hat ihm mwiderfprochen, 
und dagegen behauptet, daß es dad Nonneburg in 
Dfter-Landfey, Wennmanaber bedendt, wie weit 
Daffelbige von Scheidingen und der Unſtrut liegt; fo 
wird man mir recht geben, daß es dag Notenburg 
in der güldenen Aue bey Beichlingen fen, wovon 
Meliffzntes in tr, von alten Berg: Schlöffern p. 555: 
etwas zufammen gefragen. 

b) Wihbaldus in Vita S, Bonifacii c. 8, apud Surium, 
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— 


Herifdafften dem Bonifacio gefchenckt, wiedenn 
tholonius bezeugt, C. 23. p. 63. Daß einer, Graf 
Hugo, ihm feine gange Srafichafft gegeben. 


$ 7. Die Hertzoge, fo allda geherrfchet, find 
Radulfus a) um das Jahr 648. Theobaldus und 
Hedenus b) welche zu denen Zeiten CaroliMar- 
telli in Thüringen fich der Herrſchafft anmaſſe⸗ 
ten. Alldieweilen aber diefelben denen Vorfah⸗ 
ren des Caroli M, immer viel zu fhaffen gemacht 
hatten, und Carolus M. überhaupt feine Hergos 
ge in denen Teutichen Provingen leiden konte: fo 
frifft man unter Carolo feine Hergoge mehr in 
Zhüringen an. Sobald aber Teutfchland an dem 
Ludovico Germanico einen eigenen Herrn bes 
Fam, und die Sorben⸗Wenden gegen die Seite von 
Thüringen einbrachen, feßte Ludovicus Tachul- 
fum zum Hergoge über Thüringen, welcher das 
her nebft feinen Nachfolgern auch Dux Sorabici 
Limitis genennef wird. c) 


$. 8. Nach ihm folgte einer Nahmens Ratulf, 
auf deme Popo Fam, welcher das Hersogthum an 
Conradum abtreten mufte, von deme es auf 
Burchardum gediehen, fo Anno 909. in einer 
* Schlacht 


a) Deſſen Fredegarius c. 87. p. 149. ein alter Scribent ges 
denckt. Cum anno 7. ait, Sigbertus regnaret, Radolfus 
Dux Toringie, 

b) Bon beyden redet Wilibaldus in Vita S, Bonif, 

c) Alles diefe® ftehet in denen Arnalibus Francorum 
apud Freberum, und denen Annæalibus Fuldenfibus ad 
ann, 849. p. m. 204 
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Schlacht wider diein Thüringen fehr herum ftreifs 
fende Hunnen blieb. a) 

$. 9. Bon diefer Zeit an haben Die Sächfiichen 
Herboge einen Fuß indas benachbarte Thüringen 
geſetzt, und hat befonders Hergog Heinrich der 
Vogler in feinen Mißhelligkeiten b) mit Känfer 
Conrad fich mit dem Schwerdte in den Befig ge 
worfien, welchem es Kaͤyſer Conrad hernachmals 
laſſen müffen. e) Durch diefe Verbindung ges 
ſchahe es, Daß, da Sachſen die Chur-QBürde bes 
hauptete, Thüringen, dem als einem alten Haupts 
Fuͤrſtenthum d) gleichfalls dergleichen gebühret, 
wenn es befondere Hertzoge behalten, nachgehends 
unter denen Fürften Plas nehmen müffen, als cs 
wieder eigene Herren befommen. 

S. 10. Gedachtem Kaͤyſer Heinrichen folgte 
Otto M. in allen Erb» und NBahl: Landen , von 
welchem man vorgeben will, als habe er feinem 
Bruder Wilhelmo, Erg» Bifhoff von Mäyns, 
gant Thüringen mit aller Hoheit übergeben, wor⸗ 

neuerer Zeiten zwifchen Mäyng und Sachfen 
gar 





a) Gobelinus Perfona in Cofmodr, c, 43,apud Meib, T. 1 
R. G. Codex Vindebonenfis apud Lambecium, EtRE- 
GINO äit: Popo Dux Thuringorum dignitatibus exe 
fpoliatur, & Ducatus, quem tenuerat,, Tonrado commen« 
datur, 

b) Regine 1, 2, Ä 

€) Luitprandus nennet ihn Ducem Saxonie & Tburin- 





Er 
ü) Egregie boc oflendit Ludwig ad A,B,& in Dif.de Statu 
poft Carolingico ſub Conrade I, 
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‚gar flarck geftritten worden, als Chur» Mäyns 
aus diefem Grunde fein Necht über Erfurth her: 
* führen wolte. a) Gewiß iſt, daß der Auror Hifto- 
riee Landgraviorum Thuringiz und der Mona- 
chus Citicenfis in ihren Chronicis Davon auss 
drücklicd Meldung thun. Alleine diefe Scriben- 
ten find nicht nur viel zu neu, etwas zu bejahen, 
Davon Fein älterer Gefhiht-Schreiber etwas ges 
dencket 5 fondern es hat auch Pfeffiinger ad Vi- 
triar. Tom. 2. p. ai5. gewieſen, daß die Hiftoria 
Landgraviorum Thuringie von dieſen Zei: 
ten fait Fein einziges richtiges Wort ſchreibe. 
Langius aber lenckt am Ende felbft ein, und 
erklaͤret ſolche Schencfung ausdrücklich von Der 
Mäpynsifchen Dieeces, wiewohl befagter maflen 
er ihren Urfprung ſchon von Älteren Zeiten 

at. 


6. II. 











a) Man hat von dieſer Conerobers ſummariſchen Bes 
richt , warum das Erg, Stiffe Mäyng über Erffurth 
die hohe Obrigkeit von vielen hundert Jahren her 
gebt, Apud Londorp, T. 6, Diefen hat Erffurth 
opponirt: Gegen; Bericht, daß das Era: Stift 
Maͤhntz niemals x. Wieder Sachſen it Mäyngts 
fcher Seitd heraus gefommen : Affertio Juris Mo- 
guntini, welche auf die Jufitiam Proteltionis Saxo- 
»ia geſetzt wurde. Worauf Kepetita defenfio juſtæ de- 
fenfonis Saxonie erfolgte, deme Affertio Juris Mo- 

dunc. bindicata entgegen geftelet wurde. Apud 
Londorpium, Vide Nachricht von der Haupt; Stade 
Erfurch , worinnen zugleich dad Necht des Churs 
Hauſes Sachſen dargethan, ꝛc. Anno 1713, Strud. 
Diff, de Off, saxon, Imp. 
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$. u. Hierzu kommt, daf die, Marck Graſen, 
Land⸗Grafen und Pfaltz⸗Grafen dieſer Lande von 
Denen Kaͤyſern unmittelbar dahin geſetzt worden, 
welche man Daher Maͤyntziſcher Seits ohne Grund 
für des Ertz Stiftes Visdüme ausaiebt. Denn 
da bezeugt Ditmarus Merfeburgenfis L. 4. a) 
ausdruͤcklich, daß Eccardus 1. Durcbd Wahl der 
RBornehmften des Pandes das Herkogthum und 
die Herrfchafft über gang b) Thüringen unter 
dem Nahmen eines Marcfgrafen zu Zeiten Ränf. 
Ottonis III. befommen, weiln vielleicht die Sid» 
ſiſchen Kaͤyſer Der Thüringer ſich wenig wider die 
einbrehenden Wenden annahmen. Bor diefer 
Wahl heißt er in unterfihiedenen Urkunden nur 
Straf Eckard, mie denn ein Diploma von ihm 
beym Sagittario ex Archivo Numburgenfi ju 
lefen. c) Nachdem aber derfelbige in dem Kilos 
fter Poͤlda d) erfchlagen worden; fo folgete ihm 
fein altefter Sohn Hermann in der Regierung, 
von Deme es auf deffen Bruder Eccardum u e) 
as am, 


a) Die Worte Ditmari beiffen: Ducasum in omne Thu- 
ringiam promeruerit, 

b) Hierher zerſtreiten fich die Deductionen der Sad 
fen. Wiimarifchen und Schwargburgifchen Häufer 
nenerer Zeiten gar fehr. 

e) Fide Schwartb. Deduction contra Weimar. 

d) Zeuckfeld in Antiquitatib, Poledanis hat etliche Diple- 
mata davon, 

e) Deym Schatenio L.y. Annal, Paderb. ſtehen einige 
Diplomata, darinnen er ald Narckaraf v9 kommt. 
Ton ihm hat Sagissarius eine befondere Difersar, ger 
ſchrieben. 
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kam, welcher Anno 1046. ohne Erben a) verſtarb. 
Hierauf kam Thuͤringen an den damahls maͤchti⸗ 
gen Grafen von Weimar und Orlamuͤnde Wil- 
helmum , b) bey deffen Nachkommen Udone, c) 
Ottone dem Süngern , d) Wilhelmo II. e) Ot- 
tone II. f) es bis 1067. verblieben , Da es denn an 
des Känfers Better g) Ecbertum I. und Ecber- 
rum II, h) gefommen. Der Leste von denfelben 
Ecbert Il. hatteviel Händel mit Käfer Henrichen 
dem Vierdten, und machte fich gar Gedancken auf 
das Kaͤyſerthum, er wurde aber von des Känfers 
Parthey erfchlagen, nachdem er zuvor dem Käpfer 
bey deffen Belagerung des Schloffes Wachſen⸗ 
burgeinen harten Streich verfegt. 


8. 12. Nah ihm findet man Feinen befonderen 
Marckgrafen von Thüringen mehr, i) worzu auch 
diefes mag Urfache gegeben haben, daß für denen 
Wenden nun feine Furcht mehr verhanden, da die 
beyden Marckgrafen in Meiffen und Laufiß ihnen 

genug 


a) Hermannus Contraltus ad h, a. | 
b) Conradus Urfpergenfis in Hifloria Henrici III, p, m, 167, 
&5 Leibniz, S.R, Brunfs, 
€) Lambertus Afchaffn, ad Ann, 1056, p, m. 163. 
- d) Lambertus c.1,& Monachus Herbeldenfis apud Schar- 
dium, 
e) Lambertus ad Ann, 1061, p, 166. 
: f} Lambertus ad Ann.*1061, p. 166. 
Lambertus ad Ann. 1067, & Monach, Herbeld, 
< Lambertus ad Ann, 1076, & 1096. 
i) Die angeführte Schwartzb. Deduction ſteht indenen 
Gedanden, ald wenn es fchon Land» Grafen unter 
denen Marcd;Brafen gegeben, ift aber falſch. 


V. Capitel. & 


genug gewachfen waren. Hingegen werden nun⸗ 
mehro die ComitesPatrie,a) und Palatini,oder die 
Land-und Pfaltz⸗Grafen in denen Gefchichten laut, 
und findet man Hermannen von ABingenburg 

on Anno 1129. als einen Landgrafen in Denen b) 
Urkunden unterzeichnet. 


$. 13. Nachdem aber feyn Sohn gleiches Nah⸗ 
mens wegen einedbegangenen Mordes beym Kaͤh⸗ 
fer in die Acht verfiel: c) murden feine Lande von 
Käyfer Lorhario an Graf Ludewigen I.Anno 1130, 
gegeben, und Hermann wurde erſt Anno ng2,d) 
erſtochen. Gemeldeter Land-Graf Ludewig war 
ein Encfel Graf Ludewigs mit dem Barte, der 
nit, mie einige wollen, aus dem Haufe dew 
Grafen von Orleans, noch aus dem Haufe derer 
von Stauffa, wie die Legenda Bonifacii vorgiebr, 
fondern aus dem Geblüte der Srändifchen Koͤ⸗ 
nige gezeuget, und wie es ſcheinet, Caroli I, vom 
gotharingen Sohn e) und Ludovici IV. von 
Franckreich Enckel gemefen. Denn da findee 
man, daß Diefer Carolus I. von Hugone Capero 
zu Orleans gefangen gehalten worden , und im Ges 
fängniß zween Söhne gezeugt, Hugonem und Lu⸗ 
dewigen , Deren diefer fich zu feinen Anverwand⸗ 
ten, Käpf. Conraden II, > Hertzogl. ri 

2 em 


2) Deductio Schw, contra Weimar, p. 16, & Leibniz, Sera 
& Brunfs. Tem, 2, Introd, n. 43, 
b) Deductio Schwarzb, contr. Weimar. p. 16, 
€) Abertus Scadenſis. 
d) Chron, Montis fereni p. 35. 
€) Suffridus Presbyter, L. , Epitomes apud Piſtor. 
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ſchen Geſchlecht gewendet, welcher ihn Anno 1039. 
mit vielen Guͤtern a) in Thuͤringen beſchencket, 
worzu er durch Geld noch ein und anderes gekaufft. 
Er ſchrieb ſich daher einen Grafen von Thuͤringen, 
und hatte der Kaͤyſer Gunſt auf der Seite, wel⸗ 
che ohnedem dahin rachteten, wie fie jemanden in 
Thouͤringen dergeftalt empor helffen möchten, daß 
er denen unruhigen Marcfgrafen zu thun machen 
Fönne, daher ihn auch der Käyfer zum Grafen üs 
ber gang Thüringen und Heffen erflärte, welches 
er Doch gegen der Macht der Marckgrafen niche 
behaupten Fönnen, biß e8 endlich Doch feinem En» 
ckel zu theil werden muͤſſen. 
$. 14. Sein Sohn war Ludewigder Sprins 
ger, welchen Nahmen er von einem Sprunge, den 
er von Giebichenftein in die Saale herunter gethan, 
dekommen: nachdem ihn der Käyfer wegen des an 
faltz- Graf Sriedrichen begangenen Mordes das 
in gefangen bringen lafjen. Wiewol das zu fels 
iger Zeitin der Nachbarfchaft gefchriebene Chro- 
‚nicon des Klofters Goſeck ausdrücklich bezeuget, 
daß Ludewig bey dem Mord gar nicht interesfi- 
ret geweſen. | 
$. ı5. Dieſes Sohn mar nun obgemeldeter Lu⸗ 
dewig, dem der Känfer Lorharius die Landgraf⸗ 
ſchafft Thüringen, fo bißhero die Wingenburger 
befeffen, übergab. Nach dem Bericht einer alten 
| Thürins 








a) Diploma ef apud Lünig. Cont. 2. Abth. 4. Aſ. 2. EAU 
Hifloria Landgrabiorum de/fumtum, 
Hıfloria Landgrabiorum c 11. Pr 913r 
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Thuͤringiſchen Chronicke, a) ſoll ihn der Kaͤyſer 
Gefuͤrſtet und mit zwoͤlff Grafen zum Erb: Hofe 
Gefinde beliehen haben, aus welchem Grunde das 
Ehursund Sürftlide Hauß Sachſen auch unter 
andern Die Landfäßigkeit der Fürften von Schwargs 
burg und anderer Thüringifhen Grafen herleiter. 
Den fen wie ihm wolle, fo erzehlt nicht nur Mar- 
tinus Polonus ein Scriptor fo vor dem groffen 
Interregno gelebt, ad Annum n30. die Sache 
fat auf gleiche Art, fondern es fagt auch die Hi- 
ftoria Landgraviorum Thuringiz , welcher in 
diefen Zeiten fchon mehr zu frauen, und Engel- 
ufıus Chron. in Vita Lorharii Imper. p.m. 2 
ausdrücklich, daß fehon der Wintzenb. Landgre- 
viatus fich über gang Thüringen erftreckt. 
$. 16. Ihm folgte in der Regierung fein Sohn 
Ludewig der Eiſerne genannt, weilen er feinen 
aufruhrifchen Edel - Leuten fo hart geweſen, daß er 
die in einem Scharmüzel Gefangenen vor den 
Pflug gefpannet , und einen gangen Acer bey 
Neuenburg oder Freyburg umgepflügt, welchen 
er hernach zum ewigen Gedächtnis mit Steinen 
umfesen laffen. Alldieweilen er aber den Adel 
hierdurch auf das hefftigfte erbitterte, Daß fie ſich 
verlauten lieffen , fie wolten ihm heimlich eines ans 
hängen: fo hater beftändig einen eifernen Pantzer 
getragen, welches ihm den Nahmen des Eiſernen 
zumege gebracht. Kurs vor feinem Tode fol er eis 
nigen von denen, fü a“ ihn aufgeftanden waren, 
2 


2) Daß Excerptum bavon fichet in der Weimarifchen 
Dedustion, contra Schwartzb. Litera C. 
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ben Hencken befohlen haben, daß fie ihn nach feis 
nem ‘Tode auf denen Achfeln in einem Sarge in 
fein Begräbniß nach Reinhardsbrunn tragen fob 
ten , welches von feinem Sitz Neuenburg eilf Mei 
len entfernet , fo von denen Edel⸗Leuten auch gethan 
werden müffen. Ihm füccedirte fein Sohn Lud⸗ 
wig IH. deffen Bruder $riedrich der Urheber dee 
Grafen von Ziegenhaim in Heffen gerefen , defs 
fen Nachkommen erft Anno 1450, ausgeftorben, 
da denn die Graffchafft an Heflen gekommen. 
Der andere Bruder Hermann befamvon Känfee 
Friderico I. An, ı 182. die Pfaltz Sachfen, a) und 
erbete hernach von dem aͤlteſten Bruder die Lands 
graffchafft. In dem Kriege zwifchen Käyf. Phi⸗ 
lippen aus Schwaben und Otten aus Sachfen 
bielte er es anfangs mit. dieſem, hernach mitjenem, 
modurch fein Land fehr mitgenommen wurde, , Et 
war ein groffker Freund von denen Meiſter⸗Saͤn⸗ 
gern , und ließ deren viele auf fein Schloß Wart⸗ 
burg mit ihnen zu certiren holen, fo daß man es 
Damals nur ein Spiel von Wartburg nennete. 

$. 18. Nach ihm Pam fein Sohn Ludovicus San- 
äus,der fi) mit Königs Andrez in Ungarn Toch» 
ter der heiligen Elifabeth vermaͤhlte, aber nicht 
lange darnach Anno 1227. zu Dttrantaufder Ori- 
entalifchen Reife ftarb. Nach deffen Tode hat 
Die Elifaberh ihren Eis zu Marpurg genommen, 
woſelbſt fie auch in der von ihr erbaueten Kirche bes 
graben, und von Papft Gregorio IX. Anno ızzr. 
unter Die Heiligen gezehlet worden. Es en Mr 

e 


a) Siehe unten. 
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ſelbſt noch viel Merckmale diefes Begraͤbniſſes zu 
ſehen, zu welchem in vorigen Zeiten aus Ungarn 
und andern Drten viel Wallfahrten gefchehen. 
Nachdem aber Heffen neuerer Zeiten in der Reli- 

ion reformirt worden, hat man Anno 1539, Die 
e der heiligen Elifabech in rohen Damaſt 
gewickelt heraus gelangt, und an einen unbekand⸗ 
ten Ort in Der Kirche begraben. a) | 
$. 18. Mit diefer heiligen Elifaberha hatte Lands 
oraf Ludewig einen Sohn Hermannen, und eine 
Tochter Sophiam gezeuget, welche an Herkog 
Henricher von Brabant verheprathetwar. Der 
Sohn erbte von dem Pater die Landgraffafft 
Thuͤringen, wurde aber bald darauf b) An. 1241. 
umgebracht, worauf die Schmwefter mit einer Ar- 
mee aus Brabant in Thüringen kam , des Bru⸗ 
Ders Lande vor fich in Befis zunehmen. Es war 
aber Ludovicı S. Bruder Henricus Rafpo noch 
verhanden , welcher durchdrang, und dıeSophiam 
vor Diefes mal abwieß. Nachdem aber Henricus 
Raſpo, der hernachmals Känfer worden, A. 1247. 
von einem Pfeil Schuß vor Ulm ohne Erben To⸗ 
des verfuhr: füchte Die Sophia, fo mittlerweile 
mit ihrem Gemahl Henricum das Rind erzeugt, 
sicht alleine ihr altes Recht wieder hervor, fondern 
vermeynte numehro die Lande vor ihren Sohn bes 
E 3 haupten 
=) Es zweifelt bieran der Jefait Nicol. Serrarius, Dens 
felben aber hat Winkelmann in der Beſchreibung 
‚Deffen: Bandes ps 220. mit der Erfahrung wider, 


egt. 
b) Alſo ſchreibt Paulus Langins Chr, Citic. ad Ann, 
1259 
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haupten zu koͤnnen. Alleine Marckgraf Henrich 
der Erleuchtete von Meiſſen, welcher Henrici 
Rafponis aͤlteſte Schweſter Juditen zur Mutter 
gehabt, ſetzte ſich ihr entgegen, und ſuchte zu behau⸗ 
pᷣten, daß man das Erb⸗Recht numehro,nachdem Die 
Sophia einmal von ihres Vaters Bruder war aus⸗ 
geſchloſſen worden, von Henrico Raſpone her 
rechnen muͤſſe, deme Henrich von Meiſſen einen 
Grad näher als Heinrich Das Kind verwandt, ſinte⸗ 
malen er Rafponis Schwefter Sohn, das Kind 
aber Rafponis Bruders Endel war. Es mwolte 
ſich zwar die Sophiaaufdas Jus Repræſentationis 
beruffen, Kraft welches ihr Sohn bey Der Rech⸗ 
nung der Graden an ihre Stelle gefeßt werden 
muͤſte: Alleine Die. Gegen» Parthey fteifete fich auf 
die befandten Rechte/ daß die Repræſentation in 
linea collaterali nicht ſtatt finde. Wohinzu noch 
kam, Daß Henrich von Meiſſen ſchon lange zuvor 
noch bey Leb-Zeiten Henrici Rafponis An. 1242. 
von Känfer Sriedrichen II. megen dieſes feines nahen 
Rechts die Evental-Belehnung a) bereits empfans 
gen, und von denen Thüringifchen Grafen kurs nach 
dem Tode Rafponis An. 1248. einen Revers b) ev» 
halten, daß fie ihn vor ihren Landes⸗Herrn erken⸗ 
nen 





a) Das Diploma fteht beym Weckio und Lünig, und 
beiffen die Motisen! Cum de ipfius primogenitä fis 
genitus, Es war alfo fein Expeitans - Brief auf 
ein caduces Reichs⸗Lehn, fondern ein feudum abn- 
fioum , wie Strus gar wohl anmerdt in Dif, de 
Offc. Imperii, und Horn, in Progr, 


b) Uber diefen Rebers haben fi die Weimarifchen und 
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nen wolten. Weilen nun Fein Theil dem andern 
etwas nachgeben wolte, fo kam es indenen dama⸗ 
ligen ohne deß zum Degen geneigten Zeiten zu eis 
nem Kriege, welcher bis Anno 1263, wÄhrete, wor⸗ 
innen Hergog Albrecht von Braunfchmeig auf der 
Brabantifchen Seite war, weil Henrid) das Kind 
fon zuvor 1258. feine Tochter zur Ehe genommen. 
Er wurde aber An. 1263. von dem Marcfgräflichen 
General Rudolph Schenden von Vargula, bey 
Wichtel an der Elfter nebft vielen andern Gras 
fen in einem Treffen gefangen, und nicht eher loß 
gelaffen,, als bis fein Sohn Otto 8000. Marck 
Silber vorihnerlegte, und acht Schlöffer als Eſch⸗ 
wege , Beilftein, Allendorf, Sürftenftein, 
Wizenhauſen, 3iegenberg , Wanfried und 
Sontra abtrat. Hierdurch befam der Kriegein 
Loch, und wurde unter beyden Partheyen derge⸗ 
ftalt Friede gemacht, daß Henri von Brabant 
neben den acht Schlöffern und 7000. Marck Sil 
ber Das Land zu Heffen befam , Heinrich von Meife 
fen aber Thüringen und die Pfalg Sachfen behiels 
te. Senrich das Rind behielte das Thüringifche 
Wapen, und veränderte felbiges nur in etwas, mie 
man noch iego an dem Heßifchen und Thüringis 
hen Löwen fehen fan. Und meilen das Heſſen⸗ 
Sand Fein Hertzogthum, — nur eine bloſſe 

4 err⸗ 


— — — — — — ————— — — — 
Schwartzb. Deducensen grauſam zerſtritten, ob ee 
eine Unterthaͤnigkeit oder nur ein Buͤndniß iAbolbi- 
ze. Man findet benfelben in Weckens Chronico Dresd, 
und am allerzccursteften mit Anmerckungen in meis 
ner Erörserung ber Frage: Ob ale Sächfifche Bas 
fallen Unterthanen fen ? 
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Herrſchafft war, wieaus der alten Titulatur in dex 
Hiftoria re, reg Thuringiæ p.922. und 
dem Langio Citicenfip. 771. zu erſehen, alwo die 
Landgrafen fich Landgravios Thuringiæ, Domi- 
nos Hasfis ſchreiben: So fehrieb ſich Senrich 
bald Ducem, Hasfix Dominum, bald Landgra- 
vium,Hasfie Dominum,meilen er aus Landgraͤfl. 
Thuͤringiſchem Geblüte war, bis dieſer legtere 
Perfonal-Charadter durch Hülffe der Zeit dem 
Heßifchen Territorio mitgetheilet worden : Wie 
ich in meiner Diff. de Charadtere Perfonali cum 
‚Territoriis Germanorum communicabili ges 
zeiget. 


$. 19. Und damit folche neu errichtete Sreund« 
Schafft defto beftändiger feyn möchte, verfprachen 
fie zugleich vor fich und ihre Nachkommen , daß fie 
jedesmal gemeine Feinde haben, und einander mie 
allen Kräfften beyſtehen wolten. Diefer Bund 
wurde hernach von Känfer Rupolphen I. beftätis 
get, nnd die Erb Vereinigung genennet, ift aber 
nicht, mie einige Scribenten thun, mit der Erb» 
WVerbruͤderung a) zuvermifchen, welche erſt Anno 
1373. errichtet worden, wie der Confirmations- 
Brief des Käyf. Carol. des IV. beym Lünig 
zeuget. Der Unterfcheid beftehet darinnen, b) 
daß die erfte nur auf die Vertheidigung gehet, Die 
andere 


— 


a) Das Formular der Erb-Verbrüderung ſteht in de⸗ 
nen Actis Marburgenſib. p. ab. R. A. P. S. Cons, », Abth. 
4. Abſ 2. n,1, 

b) Winckelm, Heſſ. Beſcht. 2. 522. 
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andere aber auch Die mutuelle Erb⸗Folge zufamt 
der Bertheidigung mit in fich faſſet; woher es auch 
gekommen daß die erftere Formul gar in Bergefs 
fenheif gerathen. Jedennoch wird bey folennen 
Zufammenfunfften der Erbverbrüderten Haus 
fer allemal Die Erbvereinigungs- Sache befonders, 
und den folgenden Tag Darauf die Erb-Berbrüs 
derung abgehandelt, wie Müller in Annalibus 
ausdrücklich bezeuge. Die Würcfungen Diefer 
Erb-Berbrüderung und Erb-Rereinigung find, 
1.) Daß ſie gegen einander die muruelle Erb-Folge 
haben, 2.) daß fie einander beyzuſtehen verbunden 
find, 3.) Daß einer in des andern Deftungen das 
Oeffnungs⸗Recht hat, 4.) daßalle Vafallen und 
Städte Die Eventual- Huldigung an die Erbs 
Berbrüderten mit thun müffen, 5.) daßvorallein 
der Kirche gebeten wird, 6.) daß ein Erb: Verbrüs 
Derteran des andern Unterthanen und Diener, 
Unfern Lieben Getreuen fehreibt, dDahingegen er 
gegen gang Fremde nur Unfern Lieben Befondern 
gebrauchen darff, weil jenes eine Subjection 
involvirt. Bon Diefer Materia handelt gar vor- 
trefflich Winckelmann in feiner Befchreibung des 
Heflen-£andes p. 523. &c. 

$. 20. Bon Diefer Zeit an haben die Marckgra⸗ 
fen von Meiffen, und hernach Ehursund Fürften 
zu Sachen die Land-Grafichafft Thüringen bes 
ſeſſen, welche baldabgetheilet, bald durch Ausfter- 
ben der Linien wieder zu Meiffen gebracht worden, 
wie Die Urkunden beym Lünig bezeugen, bis end» 
lich die Stiffter der beyden heutigen Linien Ernft 
und Alberr dergeftalt theilten, daß diefer Meiffen 

Es wehlte, 
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wehlte, und jenem 100000. Gülden raus gab, 
weil man Meiffen in allen Theilungen für ſtaͤrcker 
als Thüringen gehalten. 

G. 21. Dergeftalt Fam Thüringen zufamt der 
Chur an Ernten, bey deffen Nachkommen es auch 
verblieben, bis Der gefangene Chur» Fürft, Johann 
Friedrich, Anno 1547. in der Capitulation vor 
Wittenberg aller feiner Kande verluftig erklärt, und 
ſelbige zufamt der Chur Hergog Wlorigen von 
Sachfen gegeben worden. Doc mufte Morig 
Krafft befagter Capitulation denen Kindern 
Chur, Fürft Johann Friedrichs fo viel Lande aus» 
werfen, als soooo Gülden jährlih Einkünfte 
betrügen , da er ihnen denn die Derter Gerftingen, 
Breitenbach, das Theil an Bercke, Enfenach, 
Wartburg, den Theil an Treffurt, Salgungen 
Sreusburg, Weymar, Gotha, Tenneberg, Wal⸗ 
tershaufen,, Kale, Leuchtenberg, Roda, Orlamuͤn⸗ 
da, Jena, Kappelndorff, Roßla, Wachſenburg, 
Dornburg, Kamburg, Buttſtadt, Buttelſtadt, 
Humelshan, Arnshaug, Wayde und Zuͤgenrick, 
nebſt denen Kloͤſtern Georgenthal , Heußdorff, 
Rheinhardts⸗Brunn, Eltersberg, Ichtershauſen 
Burgel, Laußnitz und Wallich, theils aus dem O⸗ 
ſter⸗ Lande, theils aus Thüringen ausgezogen, wor⸗ 
aus nach der Zeit ein groſſer Streit zwiſchen dem 
Chur / und Fuͤrſtlichen Haufe entſtanden. Denn 
nachdem Chur⸗Fuͤrſt Johann Friedrich Ao. 1552, 
durch Käyf. Earl V. Reſtitution weiter nichts 
als oben ausgezeichnete Derter beftätigt erhalten : 
So hat Ehur:Sachfen felbige nachgehends als ein 
neues ausgerorffenes Fürftenthum angefehen, 

un 
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und neuerer Zeit bey Vermehrung derer Vororum 
um ein neucs Vorum wegen der Land: Grafſchafft 
Thüringen beym Reiche angefucht. Alleine die 
Erneftiniihe Linie hat fich Darmider gefest, und 
den Einwurff gemacht, daß fie ſchon einzeln ihre 
Vota wegen ihrer Thüringiihen Lande führten, 
und dergeftalt Fein General-Votum ftatt finden 
könne , worauf aber Ehur-Sacen nad) obigen 
Gründen geantwortet , daß die Erneftinifchen 
Haͤuſer nicht die Land Grafichafft Thüringen, 
fondern einige, obwohl viele, Davon ausgemorffes 
ne Güter beſaͤſſen, wegen welcher fie fich fo viele 
beiondere Vora auf Dem Reichs-Tage erlangen 
möchten , als ſie wolten. Dadurch fey Das totum 
der Land⸗-Grafſchafft Thüringen ihnen nicht zu 
theil worden, jo wenig als fi etwan Sachſen⸗ 
Diverfurth das gange Herkogthum Magdeburg 
oder nur einen Theil deffelben zufchreiben Eönne, 
obgleih Das Dverfurtifche Fuͤrſtenthum von dem - 
Ertz⸗Stiffte ausgezogen worden. 


$. 22, Doch dem ſey wie ihm wolle, foift hier zu 
bemercfen, daß nachfolgende Herren in Thürins 
gen begütert find. 1.) Das Chur.-Hauß Sach: 
fen hat das Amt Tennſtaͤdt ıc. die Schrifft:faßis 
sen Grafen und Herren, fo nicht zur Erneftinifchen 
Linie gehören. 2.) Weiſſenfelß hat den gröften 
Theil feiner Kandes-Portion darinnen. 3.) Wey⸗ 
mar theilt ſich in Weymar⸗Eyſenach und Gotha, 
welche dieſer Lande wegen drey Vota auf dem 
Reichs Tage führen. 4.) Chur, Wldyns hat die 
Stadt Erfurch und das Eiffeld. 5.) Der Aönig 
in 
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in Preuffen befigt die Herrfchafft Klettenberg und 
Lora. 6. Das Stifft Ovedlinburg fteher gleich« 
fals unter Preußiſchen Schug. 7) Nordhauſen 
und Muͤhlhauſen findReihs-Stadte. 8) Die Fürs 
ften von Schwargburg haben Rudelftadt, Sons 
dershaufen und Arnftadt famt vielem Zugehör, 
Davon das meifte Chur ⸗ Sächfifch und Sachfen« 
Weymariſch Lehn if. So gehören auch hieher 
die Grafen von Mlannefeld, Stollberg, os 
benlob wegen Drdruff, Hanfeld wegen Blan⸗ 
ckenhayn, Gleichen und Niedern » Eranichfeld,, der 
DBurggraf von Kirchberg wegen Farrenroda, 
die Grafen und Herren von Werthern wegen 
der Sraffchafft Beichlingen, der Teutfche Or⸗ 
den wegen der Baley Thüringen und Griefftadt 
bey Beiffenfee, welche aber all unter Chur⸗und 
Fuͤrſtlicher Sächfifcher Landes⸗Hoheit ftehen, def 
en fich die einzigen Fürften von Schwargburg 
geweigert haben. 


$. 22. Diefes vortreffliche fand nun hat March 
graf Heinrich der Erleuchtete mit Meiffen vers 


Enüpfft, weswegen wir hier eben deswegen fo weit, 
läufftig ſeyn müffen. Ä 


, Das VI, Capitel. 


Bon Marckgraf Neinrichen dem 
' Erleuchteten. 


$.1. Es 
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§. 1. 

S mar diefes der fuͤnffte Sohn Marck—⸗ 
graf Sriedriche,mwie die Hiftoria Land- 
graviorum bezeuget, und wird wegen feis 

nes groſſen Berftandes der Erleuchtete, und 

wegen feines Sprihworts, (botz Hammer,) der 

Hammer genennet. Als fein Vater ftarb, war er 
nur drey Fahr alt, Daher fich Landgraf Ludewig 

von Thüringen, Deffen Schmwefter Sohn er war, 

Der Bormundfchafft a) und des Landes getreulich 
annahm. 


SS 





$.2. Bon feinen Thüringifchen Händelnift ba 
reits im vorhergehenden Eapitel meitläufftige Er⸗ 
wehnung gefchehen, und hier nur übrig, von feis 
nen drey Gemahlinnen etwas zu gedencen. Die 
erfte war Conftantia, Hertzog Leopolds des Glo- 
rieufen von Defterreich Tochter , wie er-ihrer in 
einem Diplomate b) de Anno 1234. dem Klofter 
Dobrelug gegeben, felber gedenckt, mit weicher er 
eine ſtarcke Prætenſion auf Defterreich erheyras 
thet. Denn nachdem Herbog Sriederich von Des 
fterreich aus Badeniſchen Stamm zu Neapolis 
Anno 1269. enthauptet worden; mar Reiner näher 
als Heinrich von Meiffen, fintemaln die Con- 
ftantia des Friderici Groß Vaters Schweſter 
war, wie aus dieſem Tabellgen zu erfehen: 


Leo- 





a) Hifloria Landgrab, P.923. 
b) Schlegel de Veteri Cella. $. 37. 
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Leopoldus Giloriofus, 





—, — — 

Friedrich Henrich, Margaretha. Conſtantia. 
— —— Koͤnigs Otto- M. Hen 

Gertrud, wur⸗ cari in Boͤh- Gemahlin. 

de an Marc; men Gemah⸗ 

sraf Herman lin. 














von Baben | 
verheyrathet. 


cc ER 
Friedrich zu Nea⸗ 
pel euthauptet, 


Es war. zwar noch eine ältere Schweſter, die 
Margaretha, Königs Orttocari von Böhmen Ges 
mahlın,, vorhanden gemefen , alleine Ottocar 
hatte fie von fich geftoffen, und fie war fchon vor 
Anno 1269. ohne Erben verftorben. Da hinzu 
Fam noch, daß die Defterreichifchen Stände in eis 
ner folennen Gefandfchafit einen von Marckgraf 
Henrichs Söhnen zu ihrem Herrn begehrt, und 
bereits die Mutter Hersog Friedrichs, Gertraud, 
in ihrem Teftament Die Meiner zu Erben eingefegt, 
welches ihr, vermöge des von K. Friderico I. denen 
Defterreichern ertheilten, und beym Londorp. T. 





IV, Adt. publ, befindlichen Privilegio,frey ftunde, 


Alleine , der Böhmifche König drang fich mit Ges 
malt ein, deme Henrich zu ſchwach war, und ges 


fchehen laffen mufte, daß er Defterreich. behielte, 


Wiewohl ich die eigentlichen Urfachen bis anhero ' 


noch nicht habe finden Fönnen, welche Henrichen 
zu einem gänslichen Stillſchweigen und Zuſehen 
bewogen , da doch Damals feine Thüringifche 


Händel bepgelegt waren, und er kurtz zuvor Ans 
no 
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en een 
no 126. in einem zu Nordhaufen gehaltenen 
Turnier, da er einen jilbernen Baum mit golde⸗ 
nen Blättern zum Gewinnſt aufgeſetzt, Die Kräffte 
feines Beutels genugfam gezeigt. 


$, 3. Vielleichte hat etwan die Ehrerbietigkeit 
gegen feinen Herrn Schwieger- Pater etwas da- 
zu bepgetragen, fintemal er nach Dem Tode feiner 
eften Gemahlin Anno 1249. Kunigs Ortocari 
Tochter Agneten geheytathet, wie er Deren felbft 
in einem beym Schlegel a) befindlichen Diploma- 
re Erwehnung thut. 


$. 4. Die dritte Gemahlin war Elifabetha 
von Maltitz, b) welche mit ihm zwey Kinder, Her⸗ 
mennen und Sriedrichen, gezeugt. Aldiemeiln 
fie aber eine Minifterialin war , und deßwegen 
ihren Kindern in der väterlichen Erbſchafft Streit 
erweckt werden können : fo ließ ſie ſich Anno 1278. 
vor fich und ihren Sohn Friedrichen vom Käpfer 
Rudolphen einen Brief geben, welcher in Herr 
Lünigs Reichs⸗Archiv c) zu lefen, und megen feis 
ner artigen Expresfionen inder Lehre von Mini- 
fterialen oder Dienfimannen gar wohl zu gebraus 
eben if. d) Er 

5 5.Die 





a) De Veteri Cella p. 52. 

b) Schlegel de Veteri Cella $.5o.&.., 

€) Cont, 2 P.S, Abf. 2 $. 4. P. 178. 

d) Mehr Nachricht von Dienſt Leuten findet man in mei; 
ner Erörterung der Frage: Ob alle Sächfifche War 
fallen Unterrbanen feyn? und in meiner € pIA- 
tione de Miniflerialibus. | 

Paulini in antiquit, Iſenac, $. 60. 61, 
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We La 
$. 5. Er ftarb Anno 1288, nachdem er ſchon 
Anno 1265. zuvor unter feinen 3 Söhnen, Albert, 
Dietrich und $riedrichen, dieſe Theilung ge⸗ 
‚ macht, daß Alberr Thüringen , Dierrich Meip 
fen, und Sriedrich das Ofter- Land bekommen fols 
te. Wie er denn auch wegender Pfaltz, ſo er mif 
Thüringen ererbet, Verfaflung gemacht. Alleis 
ne Känfer Rudolph. I, gab die Pfals Sachfen feis 
nem Schwieger⸗Sohn Thurfürft Albert II. von 
Sachſen, deifen fich aber die Nachkommen Hen- 
rici beftändig verweigert. Denn da führt niche 
nur Herr Struv a) viel Urkunden an, da die Nach» 
kommen Henrichs den Tirul der Pfaltzgrafen zu 
Sachſen geführet , fondern es findet fich auch bey 
eben demfeiben b) ein Brief vom Käyfer Carln IV. 
de Anno 1350, worinnen er die Meißner mit der 
Pfaltz Lauchftädt belehnt, woraus gar vernehms 
lich erhellet , daß Die Meißner nicht nur den bloffen 
Titul geführt, fondern auch einige Stücke Der 
Saͤchſiſchen Pfals, und befonders diejenigen, fo 
die Sofecker nach Merfeburg zu beſeſſen, wider die 
Afcanier behauptet. Denn da liegt bemeldtes 
Lauchſtaͤdt, fo neuerer Zeiten eine Nefideng und 
Appanage Hertzog Philipps von Sachſen⸗Lauch⸗ 
ſtaͤdt geweſen, ohnweit Merſeburg, und wird da⸗ 
her, weil Merſeburg noch ins Oſter⸗Land, und al⸗ 
ſo zu Thuͤringen vor Alters gerechnet wurde, gar 
oͤſſters die Pfaltz Thüringen c) genennet. Es hat 
dieſes 
— — — — — 
a) Diff, de Ofic, Imper. Saxon, p. 57.94 


b) p. 75. | 
e) Gribner in Progr, de Palatin; Thhr, 


| 


| 
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deſes denen Scribenten Gelegenheit zu dem Irr⸗ 
chum gegeben, als wenn zwo Pfaltzen, die Saͤchſi⸗ 
ſche und Thüringifche waͤren, welchen zu defendi- 
ven fie das Saͤchſiſche Wapen anziehen, fo wegen 
derer Pfalgen zween unterfchiedene Adler führer.. 
Allein wenn man erwegt, mas der gelehrte Struv 
c.1..a) Darmwider objicirt: fo wird man ſich leichte. 
beicyeiden, Daß dieſes ſchwache Heraldifche Argu- 
ment nicht viel mache, befonders Daes gar leichte 
zu gefchehen -pflegt, daß zwene Praetendenten ein 
en TB und die Farben ein wenig geäns 
tt. 





Das VII. Copitel, 
Bas von Marckgraf Albrechten: 
dem Unarfigen an, biß auf Sriedri- 
enden Streitbaren vorgegangen. 
$. L 

Ntier obberührten 2. Heinrichs Söhnen 
find Albrecht und Dierrich am meiften 
in Confideration fommen, und zwar der 

Erftere durch feine vielfältigen Untugenden. So 
lange der Vater lebte, zeigte er fich in Denen erften 
fünff Fahren fo tugendhafft und großmüthig, Daß 
man einen löblichen Fürften an ihm zu haben ver: 
hoffte: Wie er denn Anno 1265. einen Zug nach 
Preuſſen that, und daſelbſt mider die Ungläus 
bigen mit groffer ——— fochte. Er he 
rather 





- @) Pag. 59. 60, | 
b) Spener Op, Herald, Part, Gen, 
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rathete ſich auch mit Fraͤul. Margaretha , Käpfer 
Friderichs des Il. Tochter, mit Der er Die Burgs 
Altenburg, ſamt der Zugehör Pleiſen 
und Leißnick, ingleichen die Herrſchafft Colditz, ſo 
Käpfer Friedrich von Ratboten dem legten Beſitzer 
£, zur HeinSteuer befommen. Alleine 
nach des Baters Tode gerieth er, wie ein ale 
derer Nero, auf die liederlichſten Sprünge, und 
derurſachte Durch fein übeles Leben, daß die Seri- 
benten felbiger Zeiten ihn mit dem Preedicat Al- 
berti:Degeneris , oder Alberti des Unertigen be 
leget. Die Anftiffterin des meiften Unglüds 
mar eine gewiffe Dame, Aunegund von Iſen⸗ 
berg, insgemein Die Runne genannt, fo jid) une 
ter dem Frauenzimmer feiner Gemahlin aufyieite- 
Diefes raffinierte Weib zog Durch ihre unerfärtlichen 
Wolluͤſte das Hers des Marckgrafen Dermafle 
an fich, daß er ohne ſie nicht zu leben wufte, und Dave 
über feine tugendhafte Gemahlin zu haffen begunte. 
iehattenach ihrer Einbildung das Gluͤck, einen 
ohn von ihm zu erzielen, um defjentmillen fie 
den Anfchlag faſſete, Die rechte Gemahlin aus 
dem Wege zu fchaffen, ſich aber an ihre Stelle 
und ihren Baſtart zur Succesfion der Marckgraͤ 
lichen Lande zu bringen. Solches Intent auszu⸗ 
führen, erwehlte fie Gifft, fand aber Fein Mittel, 
der tugendhafften Fürftin es bepzubringen. Hier» 
auf beredete fie einen einfältigen Holg: Träger mit 
Berheiffung groſſer Geſchencke, Daß er ſich in ein. 
Seſpenſt verkleiden , in der Fürftin Kammer fchleis 
— und ihr im Schlaf den Hals umdrehen ſolte. 
er Narr kam durch Einlaſſung der u; 
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In Die Kammer, und verbarg fich eine Weile. Aber 
Gewiſſens machte er nachmals ein 
—— erweckte dadurch die Fuͤrſtin, erzehlte 
a nor fit , bat weinend auf den Knien 
Gnade, und vermahnte fie, fich eilends Davon 
‚und ihnzu feines Lebens Rettung mit 
* as 15— Fuͤrſtin erſchrack 
Boßheit, und uͤberlegte mit 
Bi übe * tapfferen Ritter von Va- 
* die Sache, der ihr alſobald zur Flucht rieth: 
Sjadem nun ihre Leute einige nothduͤrfftige Mobi- 
ie mfammen tafften , gieng fie in das Neben 
Zimmer , worinmen ihre bepde mit Marckgraf 
Albrechten erzielte Printzen lagen, Eüffete einen 
im den andern mit vielen Thränen und folcher 
nbrunftigkeit, Daß fie auch dem diteren , der 
Sciedeichh hieß, und Damals etwan viertehalb 
Aabraltwar, in die rechte Wange gebiffen, wo⸗ 
er mit der Zeit den Nahmen Friderici ad- 
moräi , oder Sridrichs mit dem Biffe, em pfan⸗ 
2. ik Weil Bun viel Zeit zu verlieren übrig ſchie⸗ 
ne, ziffe man die Mutter von den Kindern bins 
‚und en ice auf dem Schloffe Wartburg 
ür cm 2. der And ee 
g e am 
— —* des Täufer Anno 1270, und 
ge beyihenur drey Perſonen, nemlic) ein Dies 
„eine Alte von Adel, und ein Maͤgdlein, fo fie 
u fi) genommen, Sie giengen felbige Nacht 
Kräyenburg , Dafie des Abts von Hirſch⸗ 
feld Berwalter mit Erftaunen annahm , und wei⸗ 
ter nach Fulda abführen ließ. Bon Sulda bes 
2 förderte 
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— ſie der Abt auf ihr Verlangen nach 
rauckſurt am Mayn, woruͤber er, auf Albrechts 
Anitifften , wie man vorgegeben, nach etlichen 
Monaten vor dem Altar erfiochen worden. Zu 
Franckfurt beneventirte man die unglückfelige 
ürftin mit gejiemenden Reſpect als eine gewe⸗ 
ene Käpferliche Prinzeßin, fie ſelbſt aber zog fich 
ihr umverdientes Elend fo herglich zu Gemuͤthe, 
daß fie nach neun monatlicher Frift vor Kum⸗ 
mer geftorben , und von dem Ertz-Biſchoff 
zu Maͤhntz Königlih zur Erden beftellet wor⸗ 
den. Markgraf Dietrich , der Bruder des 
Tyrannen, kam nach ſolchem Verlauff zu ihm, 
ftellete fich gang unwiſſend, und fragte : Warum 
ihn feine Gemahlin verlaffen hätte? Albrecht 
antwortete auf die boßhafftigfte Art : Sie hätte 
mit einem feinee Edelleute gebuhlet, und ſey heine 
lich mit ihm Davon gezogen. Marckgraf Dietrich 
wufte weht den Ungrund der Sache, jedoch ver 
barg er feinen Groll, und bat Albrechten, daß er 
Die zwey mit Sr. Margarethen, feiner beſchuldigten 
treulofen Gemahlin, erzeugten Bringen , Friedrich 
und Tiegmannen, ihm zu erziehen überlaffen folte, 
Damit ihn das Andencken ihrer Mutter richt uns 
luſtig mache. Albrecht gab fie Marckgraf Dies 
teichen,, der fie mit fich nach Haufe nahm, undbeg 
heranwachſendem Atter , in Geſellſchafft feines eis 
genen Sohnes, wohlanferziehen, auch in den Waf⸗ 
"fen unaufhörlieh exercirenlieffe , weiler ſchon vote 
her ſahe, daß fie mir der Zeit in Kriegen wider ihren 
ungerechten Vater, oder auch Die benachbarten 
Herren vlel zu hun befommen würden. Er ven 
band 


1 
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Band fie zue bruͤderlichen Eintracht mit feis 
Sohne, Den man wegen der ſchweren Zunge 
Tarra nennete, machteihnen allenthalben gute 
‚ hatte aber Doch einsmals das Unglück, 
in den Händeln mit dem Erg Bılchoff 
urg, einmal nebft ihm gefangen wur⸗ 
welcher Hafft fie fich durch Lift loßge⸗ 
aberloß gekauft , und endlich , nachdem 
dem Ertz ⸗Biſchoff ſtattlich gerochen, im 
„fein Beben beſchloſſen. 
2 &5 bald Marcfgraf Albrecht ven Tod 
iner Gemahlin vernommen , ließ er ſich mir feiner 
Cunne von Iſenberg trauen, twelche in währen« 
dem Akt ihr mit Albrechten erzeugtes Kind, den 


















Kiki 


- jungen Eudovicum Apitium unter dem Rock vers 


bielte, und ihn Durch diefen in Teutſchland üblichen 
Gebreuch der legitimationis per fubfequens 
"matrimonium ehelich und volbürtig zu machen ge 
Dachte, Erfelbit,ver Vater, wurde auch gegen die 
erfteren zwey Söhne immer mehr verhetzet, dah er 
fein Erb ⸗Land gaͤntzlich zu entziehen trachtete, 
ihm aber vie Stände gemweigert, welche feinen 
‚über fich herrſchen laffen wolten, fo lange 
rechtmaͤßige Erb» Pringen vorhanden wären. 
d auf beyden Theilen ein unendli⸗ 
Bm rien 5 — 
Weiſſenſee an graf Heinrichen in Heſſen, es 
Ken fi aber die Bürger mit 600 Marck Sil⸗ 
bers, aus Furcht, befagter Landgraf möchte hier⸗ 
Urfache befommen , fich auffs neue in die 
Händeleinzumifchen. Anno 1281. 


braden diefe Funden zu * oͤffentlichen Flam⸗ 
23 u 3 mie 





















86 Des erften Budo 
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me aus, indem die Grafen von Schwartzburg 
und Beichling, famt denen von Schlorheim es 
mit den Pringen hielten, die Stadt Erffurt aber, 
nebft Denen Grafen von Kefernberg, Mühl | 
und Gleichen dem Vater beyſtunden. Marckgraf | 
Friedrich, der die Hitze ſeiner Jugend nicht baͤndi⸗ 
gen konte, wurde Durch den Grafen von Keferns 
berg gefangen, und feinem Vater nach Wartburg 
ausgeliefert , wofelbft er Fahr und Tag in einem 
elenden Gefaͤngniß geftecft, und vor Hunger dar⸗ 
innen crepiren müffen, Dafern ihm nicht etliche ſei⸗ 
ner Hofe⸗Leute durch Beftechung der Hüter Anno 
1182.davon geholfen. Die Sadye gerieth hierauf 
vor Käpfer Rudolphen, welcher den Bater mit den 
Söhnen zu vertragen fich bemuͤhet, und dannen⸗ 
hero Albrechten zum Landgrafen in Thüringen, 
Fridericum Admorfüm zum Marckgrafen zu 
Meiſſen, (melches Land nad) des Bettern Dies 
trih8 Tode, und deffen Sohnes Friderici Tartzg 
ſreywillige Abtretung an ihn gefallen,) Dietzman⸗ 
nen aber zum Heren von Oſter⸗Lande beftätigte, 
Alleine Albertus fuchte mit Fleiß neue Händel, 
Denn meil feine Söhne auf Käpferlihen Aus⸗ 
ſpruch ihr eigenes Antheil Landes befommen , fo 
vermeynte er mit dem übrigen nach Belicben zw 
ſchalten, und ſolches dem jungen Apitio zuzueig⸗ 
nen. Allein die Stände ſchlugen ihm feinen Bors 
trag rund ab, und beyde junge Fürften proteſtir⸗ 
ten eifrig Darwider. Deflentwegen ergriff er ana 
dere Mittel , ließ den Apitium durch den Käyfer 
legitimiren, verpfändete viel Schlöffer, warb von 
dem aufgebrachten Gelde junge — 
co . 
















in feinem Tod behalt 
Im äyf SKuboiph ins Land This 
‚und hielte Anno i290. einen Reis » Tag 
‚ um Die unter vorigen —— einge 


mer Ärger wurde , und Anno 1293. fein Thüringere 
Land an Käyfer Adolphen um 12000. Mard Sib 
oder 96000. Thaler damaligen Geldes vers 
auch — ſich anheiſchig |. 
de mit iR und Gewal 
—— Hände zu bringen. Inzwiſchen * 
Die Cunne mit ihrem Apitz, Albrecht aber verhey⸗ 
tathete ſich aufs meue zum drittenmal mit Grauen 
- Adelheid des letzten Grafens von Arnshaug Witt 
B einer Ban; fehönen und vernünfftigen Das 










| geſchwinde durchbrachte, und fie 
damit 2 daß ſie ſelbſt ihtem Stief⸗ 
Ei Marckgraf ——— Gelegenheit gab, 

1306. ai nach) Wartburg zu kom⸗ 
zieh, und feinen martigen Vater gefangen weg zu⸗ 
‚ der zu Erfurt arm und elend noch ganger 
‚ und Anno 1314. im 64ften Jahr 
des ers geftorben ‚und in der Haupt⸗Kirche zu 
54 unferer 
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unferer 2. Srauen begraben worden, mwofelbft fen 
herrliches Grabmahl noch zu fehen ift. 
$. 3. Inzwiſchen mufte Friedrich mit KRäpfer 
Adolphen blutige Kriege führen , in welchen das in 
Schwaben und am Rhein gefammlete Känferliche 
Krieges⸗Volck, mit Brennen, Morden, Rauben 
und Schänden, übler als die Hunnen und Heyden 
gehaufer 3 wiewohl fich Die beyden Marckgraͤfli⸗ 
chen Gebrüder gewiß tapfer gemwehrer, und viel 
taufend von dieſen Raub: Bögeln niedergemegelt, 
oder ihnen den Lohn ihrer verubten Grauſamkeit 
und Zungfern» Schänderep Dadurch gegeben, daß 
fie Denen bey Mittelhaufen gefangenen Schmaben 
Die Männlichen Glieder abſchneiden, und fienach 
Kaͤyſer AdolphsLager wieder zurücke ſchicken ließen, 
vie Schaffnaburgenfis begeuget. Die Thürins 
9er fangen hiervon folgendes Schimpff⸗Lied, fo 
beym Spangenberg in der Manngfeldifchen Chro⸗ 
nick fol, 319. zu finden. 


I. 
Fe Edeln an dem Rhine, 
Die ritten zu dem Wine, 
Und kamen unter Raſpenberg: 
Des Koͤniges Hof⸗Geſinde 
Ergriffen die GOttes Kinde, 
Und trieben ſchmaͤheliche Werd. 


2. 
EDtt mochte folches nicht leiden, 
Ahr? Beutel ließ er fchneiben, 
Das waren läfterlihe Maͤhr; 
Eie han nach meinem Bebunden 
ihre Heller alle vertrundken, 
Daß ihnen die Beutel wurden leer. 3.Da 


Heinzichs in Fulda Bruder, wie aubdieren Ers 
— — — 
2Bartbur: belagerten,, und zu unzeitigem 








_____ DeufindBuhe2]{ 
Fuſſe nach. So fieng auch das Kind unterwegens 
cin zu ſchreyen, und nöthigte den Vater, eine ei. 
Te ftille zu halten, biß die Amme des Kindes Durſt 
nit ihren Bruͤſten geſtilet. Solches alles fahe 
der rebliche Vater mit unerſchrockenen Augen an, 
ıund hatte durch Göttliche Gnade das Gluͤck, daß 
mittlerzeit, da das Kind an den Bruͤſten der Am⸗ 
me lag, die nachjagende Feinde entweder aus 
Furcht, oder aus Berblendung nicht zu ihm gelans 
gen Eonten. Alſo entkam er nad) Tenneberg, wo 
er das Kind durch den Abt zu Reinhardsbrunn 
tauffen, und Elifaberh nennen ließ. Inzwiſchen 
fammiete er duch Hergog Heinrichs zu Braun⸗ 
ſchweig, feines Schwagers, mie auch feines Bru— 
ders und der Thuͤringiſchen Grafen Huͤlffe, 336. 
Keuter, und 100. Wagen, die brachte er glücklich 
nah Wartburg zum Succurs, kriegte den Käys 
ferlichen General, einen Grafen von Wildenau, 
am Heil. Chrift»- Tage gefangen, dem er, als Der 
Abt zu Fulda, fein Bruder, ihn bedrohlich abfo⸗ 
Derte, den Kopff abſchlagen, und Damit dieſer Be⸗ 
lagerung ein Ende machen ließ. Im Eingang des 
worten Jahres, verſchrieb er Die Stände aus 
(Fhüringen und Meiffen nad) Erfurth, wo ſie ihm 
IWuldigten, und die Widerfpenftigen vollends zu 
Paaren trieben. In Meiſſen machten fi die 
Ränferlichen noch etwas breit,fie wurden aber von 
Marckgraf Dietzmannen gezüchtiget, und Die wis 
Derfpenftigen Prælaten/ fo es mit den Käpferlichen 
hielten, befamen auch ihren Lohn. 
S5. 4. Diefe heßliche That disrecommendirte 
Ränfer Adolphen Bergeftalt bey Dem —— 
ur⸗ 


— —— 
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Enur-Fürfen felbige zur Haupt-Motiv feiner Ads 
ſetzung und Hertzog Alberten von Oeſter⸗ 








| reich zum fer erwehleten, welcher Adolphen in 


oh Felde erlegte. Doc) Desivegen mar 
nicht aus. Denn die Nachkommen 
ge. ee Adolph hingen ſich an Kaͤyſer Alberten, 
nad Dem Adolph aus dem Wege war, nun. 
iragen —— zu zuͤrnen hatte, und 

I ee 1307. unter Graf Philippen von Naßau ein 
neues Krieges-Heer von Schwaben und Deftereis 

been ins Dfter-Pand ſchickte, welche überall fehr uͤ⸗ 
bel gehanfer, Roͤthau und Eodftädt eingenommen, 
und Leipzig zu belagern willens gemefen, worinnen 
Die beyden Narckgraſen Damals fich befunden, die 
— —** Ritterſchafft, Land⸗Mi⸗ 
Burgerſchafft, und dreyhundert Braunſchwei⸗ 
— dem Feinde entgegen zu gehen ſich 
entſchloſſen Dieſen Haupt⸗ Streich glücklich auszu- 
führen,geichahe erſtlich ein feſtes Buͤndniß unter Dem 
gangen Corpo, Gut und Leben biß auf den legten 
Bluts-Tropfen beyſammen aufjufegen. Hierauf 
hielte man einen allgemeinen Bet⸗Tag, jeglicher 
beichtere ‚ empfieng Das hochwürdige Abendmahl, 
that zuden Heiligen gewiſſe Gelübde, und verfprach 
in ant2 ::ffum eine Parthie der zu erlangenden Beu⸗ 
teinbie Kirchen. Bon WWeibern und Rindern ge⸗ 
(dahe aleichfals ein groffer Zulauff in alle Kirchen 
und Eapellen, fie befahlen Die Ihrigen in GOttes 
und Der Heiligen Schuß, und beteten inbrünftigs 
‚daß SDtt dem Toben der Feinde fteuren, 
Landes» Fürften Sieg verleyhen , und An 

fomt allen Bürgern und Solßaten, frifch und 2. 
und 
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fund erhaltenmwolle. Nach diefem hat Marckgraf 
Friderich alles Volck zu waffnen, und auf den 
Marckte zu erfcheinen befohlen,da er denn in Gegen⸗ 
wart Markgraf Diegmanns fie gnädigft georüffer, 
und folgender Maſſen angeredet haben fol: 


Es iſt vor jedermand Augen Fund und offenbar, Liebe Ge; 
treue Bürger und kapffere Krieges : Leute, in was vor eis 
nem Stande die Sachen fich befinden. Wir find von dem: 
jenigen, von dem es keinesweges gefchehen folte, gleichſam 
öffentlich verfauffer,und gefauffet von denen, welche i Amt 
beffer in acht nehmen, ‚und darauf bedacht feyn folten, wie 
Eltern und Kinder, ſo aus Widertwärtigkeit des Glücks un: 
eins worden, wiederum mif einander verſoͤhnet werben 
möchten. Aber es iſt der erſte ungerechte Käuffer, (Känfer 
Adolphus) nicht ungeflrafft blieben, fondern von demjeni⸗ 
gen (Kayfer Albrechten) in einer Iffentlichen Feld-Schlacht 
erfchlagen worden, welcher, ob er zwar fich anfänglich ſtelle⸗ 
te,ald wolte er ung den Frieden gönnen, doch bald hernach, 
über und wieder Berboffen, feine Meinung geändert, in die 
Sußftapffen des von ihm üÜberwundenenKäufferg getreten, 

und igo feinen Land⸗Raͤuber mit einem Diebif.hen Krieges» 
Volck, ind Land gefchicket, und als die Nerachteften Leibei⸗ 
gene, in eine fchändliche Dienſtbarkeit hinweg zu führen, 
Diefer, ob er olger und hochmuͤthiger, oder unbarmherßis 
ger und graufamer fey, Fannicht wohl geurtheilet werden, 
Traun als er dag Oft-Land ihm unterwürffig gemacht, hat 
er darum Feine geindfeligkeit unterlaffen,fondern mit Brand, 
Raub, Mord Frauen⸗ und YungfrauenSchänden,und an 
dern erſchrecklichen Unthaten alles erfuͤllet, und weder 
Weltliches noch Geiſtliches geſchonet, dahero er GOttes, 
als eines gerechten Richters und Raͤchers aller Laſter und 
Schanden, gerechter Straffe undRache gewißlich nicht ent⸗ 
gehen wird. Von dieſem hoͤchſten und himmliſchen Raͤcher 

verſpreche ich euch einen gewiſſen Sieg, ſo ihr nur den Mut 

habet, den eure Eltern und Vorfahren gehabt, welche fa 
vor funfzig Fahren, in geringer Anzahl,eine groſſe re 
einde, 
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Feinde,foin biefen Eanden gleichmäßige Veroͤdung ſtiffte⸗ 
ten,biß aufs Haupt exleget haben. Diefes foll uch zum Ge⸗ 
bädımiß ein feöliches Erempel, und zur NRadıfolge der 
Zapferfeit eine rn Lebre ſeyn. Seyd eingedend der 
liche lichen Tugend: Sedender,daß 
brfü Hof, für GOttes und der lieben Hei⸗ 
8 — Baterland, in welchem iht gebohren 
ſeyd, für eure Weiber und Kinder, jafür euer 
Freyheit flreiten follet. Ich wil euch mit mebre- 
nic aufhalten nod) beſchweren, damit es nicht 
en gewinnen moͤchte als hätte ic) an der Tu * 
rfeit meiner reblihen Bürger und Kriege 


Borte mache ‚alsin der Schlacht mit der That beweifen, 
umb Diefer mein Herr Bruder, (biemit auf Marckgraf 
zeigende) wollen getvafjuet vor euch herziehen; 
Y am erften die Feinde angreiffen, und wo ber 
ei au beffzigfien ſeyn wird wollen wir und mitten inne 
lafien. Folget ihre nur duch KDtted Hüiffe unferer 












































ald eurer Heer Führer Berortnung und <haten,, fofönnet 

{hr euch ver balten, daß wir mit euch gleiches Glück 

und Audgang dieſes Streits haben werden. 

Auf ſoſche Anrede geſchahe eine gewierige Ant⸗ 

et, und des folgenden Tages, nemlich am 31. 

May, der Aufbruch nach Lucka, bey Altenburg, wo 

win Lager ftund , Mardfgraf Friedrich ließ 

‚feinen De De ' toelcher- mit zween vergüldeten 

J 1, nemlich dem Meißniſchen und Oſtlaͤndi⸗ 

jesieret war, geben, und indem er ihn aufge⸗ 

tuchte er Diefe Worte zu feinem Hof: Zuns 

ze bihde mir an mein Meiſen und 

land, oder künfjtig Feines mehr. Wovon 
ahmals die Verſe find gefüngen worden; 

Heute binde mir auf Meifen, 

Auch Thüringen und Pleiſen, 








Alles 
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Alles was meiner Eltern warb, 

GOTT helffe mir zu diefer Fahrt, 

Als wir von GOtt und Recht haben, 

Damit will ich an die Schwaben. 
Hiermit ſchlug er auf fein Schwedt , befahl GOt 
nochmals feinegerechte Sache, und ritte zum Pe 
ters, Thor hinaus. Jederman fehrie gen Himme 
mit aufgehobenen Händen, und wuͤnſchete ihn 
Glück und Sieg auf den Weg. Die Fortziehen 
den nahmen unter vielem Weinen ihren Abfchiet 
und wurden von den Prieftern hinaus gefegnei 
gleich Leuten, die in ihren offenbahren Tod renn 
ten. Die Hinterbliebenen ſchloſſen die Thore zu 
Behreten wieder in die Kirche, und hielten mit fer 
nerem Beten an. In der Stadt wurde eineallgı 
meine Stile, und jederman errvartete Den Aue 
‚gang des Treffens mit höchfter Ungedult Marc 
graf Sriedrich theilte fein Bold in ſolche Schlach 
Nrdnung, daß die Thuͤringiſche und Oſtlaͤndiſch 
‚Anfanterieden Vorzug, Die Meißniſche den Nach 
zug die Meißniſche und Oſtlaͤndiſche Reuterey De 
vo und lincken Flügel, die Braunſchweigiſch 
Meuterey aber den Hinterhalt führern. D 
Schwaben kriegten zeitig Kundſchafft Davor 
lachten aber nur darüber, und nenneten ed ein zi 
ſammen geraffetes Bauren » Bold‘, fegten fichauc 
defhalber in langfame Pofitur. Allein Marc 
geaf Friedrich kam ihnen mit ſeinen Oſt Laͤnder 
md Marckgraf Diegmann mit feinen Meißner! 
mit verhängter Lange fo geſchwinde auf den Hal 
daß fie weichen, und nach einem fünffsftundig« 
“ Gefechte das gange Feld räumen wur D 
— re 
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Marckgraf fein Leben nur auf 37 Fahr, und hatte 


von feiner Gemahlin, Sr. Jutta, Grafens Ber 


tholdi zu Henneberg Tochter, Eeine Erben. Er 


war infeinem Thun gerecht, fanfftmüthig, zugleich, 
wo es ſich gebuͤhrete, ernfthafftig, ein braver und 


glücklicher Soldat, der die Waffen allemal am . 


erften an und am legten abgeleget. Sein entſeel⸗ 


ter Eörper ift zu Leipzig in der Pauliner Kirche 


por den hohen Altar Fürftlich begraben , und ihm 


von dem berühmten Poeten aus Floreng, Dantes - 


Aligerius genannt, der aus Italien gewiffer Urs 
fachen halber flüchtig fi) glei) Damals in Sachs 
fen aufhielte, folgendes Epitaphium gemacht, wel⸗ 
ches neben dem Altar auf einer Taffel mit güldenen 
Buchſtaben gefchrieben, und auf feiner Starua in 
gedachter Kirche nachzufehen , auch in M. Sal, 
Stepners Infcriptionibus LipfienfibusL. r. p. 13, 
num. 44. julefen ift: 


Tiz ego ſum mannus, me olim genuere Parentes- 


Albertus Princeps. Margaquereta pia. 


Imperium titulumque dedit Thuringia nobis, 


Marchia Luſatiæ, Miſena & ipſa potens. 
Quaq; patet vetus in planis Libonotria campis, 
Et quæ montano flumine Plifsna lavat. 
Frater erat Fidericus idem Mavortius heros, 
Pro patria mecum prælia dura tulit. 


Nam ſuperare datum eſt nobis victricibus are 


mis 
Bojemiæ populos, Saxoniæque Duces. 


Marchio de — Woldemar nomine 


| ietus 
"Agmine devidtus vincula nöftra tulit. 
Afcanius 


| 
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Afcanius Princeps cecidit quoque cufpide 
noftra, vn 
- Sed vitam ſupplex is mifer emeruit, -- 
Rormulidum Reges, Albertw, Adolpbas & alter, 
Non poterant noftras frangereMarte manus. 
Viribus, ô pietas, fed noftris terga dederunr; 
Cæſareis opibus tune ego dives eram, 
Innumeri noftro & cæſi ſunt enfe Suevi, 
Audentes patrios follicitare Deos. 
Omnia fic vici, durum fedvincere fatum 
. Non potui, Lachefis quod dedit arra mihi, 
Objecit illa mea crudeli pedtora ferro, 
Dunn fteteram incautus in medio Ecclefix. 
Sic vietor victus cecidi, fed nulla triumphos, 
Et laudes meritas non capit ulla dies, 
Wir felbiger Chorhernachmals wegendes Stadt 
Grabens abgebrochen worden, und die Münche 
den Altar auch beffer herein rücken muften, ift fein 
Grab zugleich eröffnet, die Gebeine heraus genoms 
men, und wiederum in Dem ießigen neuen Chor vor 
dem hoben Altar begraben worden, da man denn 
feine —— ſehr groß, und bey derſelben ein 
ſchoͤn rörhlich braunes Haar gefunden. 
$.6. Nachdem nun Friedrich folchergeftalt kei⸗ 
nen Feind mehr um fich fahe, twolte er die Kriegs⸗ 
Koften nicht umfonft angewendet haben, und 
nahm Die Reichs⸗Staͤdte Altenburg, Zwickau und 
Chemnitz ein, hielte «8 auch dem Haufe Defterreich 
zum Tort mit Kaͤyſer Ludwigen aus Bäpern wider 
Käpfer Fridrichen. Als nun jener fich bey der 
Käpfer» Erone ebenfalls maintenirte, beftärigteer 
ihm zur Dankbarkeit Die Einnahme befagter 
© Reichs⸗ 
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Reichs⸗Staͤdte. Man muß aber die Reichs⸗Stadt 
Altenburg von dem Burggraſthum Altenburg 
wohl unterfcheiden, welches bereits Albertus De- 
gener durch Heyrath mit feiner Gemahlin Mars 
garetha an fich gebracht, und thut ihm nichts, Daß 
noch Anno 1319. ineinem Sächfifchen Diplomare 
beym Lünig P.S.Cont, 2. n.7. Burggraf Albreche 
von Altenburg vorfommt , fintemalen Derfelbe nur 
den Tirul geführt, das Land aber nicht mehr bes 
fefien. Seine übrige Zeit brachte er mit Zerftör 
. zung der Raub-Schlöffer zu, Eriegte auch aufs 
neue mit Marckgraf Woldemarn zu Brandes 
burg Händel, der ihn fieng, und nicht eher loß 
ließ, als biß er die Lauſitz, Randsberg und Eckarts⸗ 
berg abzutreten, und 30000. Marek Silbers zu 
bezahlen verſprach. Alleine dieſes im Gefängniß 
abgenöthigte unbillige Verſprechen erachtete ſich 
Friedrich zu halten nicht fehuldig zu fepn, ſondern 
gieng Woldemarn zu Leibe, und züchtigteihn wie» 
derum hart, brachte auch fonft fein ganges Leber 
unter foldden Troublen zu, bis er Anno 1326. ſtarb, 
und in der St. EatharinensKirche zu Eifenach be= 
graben worden. Seine erfte Gemahlin mar eine 
Erbin der Grafſchafft Arnshaug, und brachte ihm 
Jena, Lobda, Neuftadt an der Orla, und Arnd 
haug zu. Bon der andern Gemahlin zeugte er 
zwey Söhne, beede Friedrich genannt, Davon der 
ältere, fonft $riedrich der Lahme, Annozzıs. an 
einem Pfeil: Schuß vor Zmicfau ftarb , der andere, 
Marckgraf Fridericus Severus, oder der Ernſt⸗ 
baffte, die Linie fortgepflanget hat.a) ' $. 7, 
a) nn Frid, Admorſo hat 4, 1675. Seligm. eine Dif. ge 
allen. 





* 
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8. 7. Diefer tapfere Fürft war i5 Jahr alt, wie 
fein Dert Bater ftarb, und ſtund erfilich unter Graf 
Heinrichs von Schwargburg, nach deſſen Tode 
aber unter Heinrichs des Voigts zu Plauen, eines 
Mugen und braven Mannes, WVormundſchafft, 
weiches fein Herr Bater in einem Teftament alio 
verordnet haben ſoll. Gewiß iſt, bezeugen es auch 
die nach dem Zeugniß Beckleri p. 46. im Reußi— 
ſchen Archiv befindliden Briefe, Daß Käpfer Lu⸗ 
dewig Diefe Bormundfchafft beftätiget, und nach 
deren Endigung dem Reuffen feines Wohlverhal⸗ 
tens halber einen Schein ausgeftellet. Sein Bas 

ter hatte ihn amıKönig Johannſens in Böheimb 
Tochter verlodet, die er aber auf Zureden Kaͤy⸗ 
feed Ludovici IV. von Wartburg wieder nach 
Haufe gefchicft, und fi Anno 1329. mit Fraͤu⸗ 
fein Mechtild, des Kaͤyſers Tochter vermähs 
bet : worüber König Sjohannes fo vol Unmuths 
worden, daß er ein groß Theil der Laufis durch 
entliden Krieg an Boͤheimb gezogen, und feis 
ne Prinzefin an König Johannem in Franck⸗ 
reich vermählet. Anno 1330. hielte er zu Pegau 
mit etlichen benachbarten Fürften und Herren 
einen Thurnier, und hatte Das Ungluͤck, daß er 
im Rennen mit einer fcharffen Range in die 
Schoß gefiochen wurde, und ſich ganger vier 
Wochen Bett-lägerig halten müffen. Als Anne 
1332. Die Herren von Treffurt mit Rauberep Die bes 
nabbarten Herrfchafften Eißfeld, Thüringen und 
Heften fo fehr befchwereten, thaten die drey Her⸗ 
von, Mäyng, Heflen * Thuͤringen —— 
2 und 
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und nahmen ihnen ihr Treffurt weg, welches fie, 
befage des. beym Lünig deanno 13 33. Cont. 2. 
P.S.n.9. befindlichen “Bergleichs, unter einander 
gemeinfchafftlich behalten, und noch befigen. Hier⸗ 
auf zog er dem König Eduardo IV. in Engelland 
wider Philippum den Schönen, Königin Franck⸗ 
reich, mit einer anſehnlichen Mannſchafft zu Huͤlſ⸗ 
fe, auf welchem Zuge, alsihn der Englifche Köni 9 

zum Ritter fehlagen wolte, er ſich Durch nieman 
anders , als feinen Ritter von Wangenheim, ein 
verguͤldetes Schwerdt und Sporen angurten lafs 
fen. Nach feiner Rückkehr nahm er feine einzige 
Schmefter , Sr. Elifaberhen, Die fonft Landgraf 
Heinrich den Eifernen zu Heffen geheprathet, und 
von defjen Bruder, aus unverdientem Haß, Ehe» 
bruchs befchuldiget wurde, zu fih. Er trieb auch 
durch einen dreyjährigen Krieg den Grafen von 
Weymar fo fehr in die Enge, daß nach deffen To⸗ 
de, laut gemachten Vertrags, die Sraffchafften 
Weymar und Drlamünde an fein Landgräfliches 
Hauß gedichen. Diefe Grafen von Orlamuͤnde 
waren in alten Zeiten ſehr mächtig, angefes 
hen nicht nur eine Rinie derfelben viele Mardigras 
fen über gang Thüringen. hergegeben, fondern fie 
haben auch vor fich einen groffen Theil von Thüs 
ringen befeffen. Wie denn ihre Herrfchafft Rafs 
fenburg bey Ecfartsberge, Droifig bey Zeig, ſo itzo 
denen Grafen von Hoym gehört, Wiehe itzo ein 
Wertheriſcher Sig bey Beichlingen in der 
güldenen Aue, welche von Drlamünde an 
Schmwargburg , und von diefen an die Herren Wer⸗ 
ther gedichen, Weymar, Drlamünde am Ausflug 
der 
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der Drla, und viele andere SDerter in fich begrif- 
fen, und ſich fo gar bisin Francken erſtreckt, allda 
fie Dlaffenburg und Culmbach, wie auch ein Stüd 
in Senneberg befeffen. Toolner. in Hift. Palat. 
Slichfals brachte er durch vieles Streiten mit dem 
Er Biſchoffe zu Mäpns, die Herrſchafft Salsa an 
ſich und machte jich durch feine Macht ein folches 
N daß, als Ränfer Ludwig Anno 1347. ftarb, 
die Teutichen Fürften ihr Abfehen auffeine Perfon 
gerichtet, und ihm die Känferlibe Wuͤrde anges 
fragen , die er aber, um meitläufftige Unruhe mit 
dem igen Könige Carolo in Böheim zu vers 
meiden, befcheidentlich refufirt , und für folche Ents 
mit 10000 Marcf Silders von ihm bes 
fehendket worden. Er ftarb nicht lange hernach 
Anno im 39.$ahr feines Alters, und wurde 
in das Alten-Eella, in die von ihm felbft 
| ete Kapelle, neben feiner Gemahlin 
‚ welche drey Jahr zuvor Todes verbli- 
hen, beerdiget. Mit felbiger hat er ſechs Söhne und 
- Bier Töchter gezeugt , von denen der ältefte famt zwo 
| noch vor dem Water ins Grab gewan⸗ 
dert. Don denen andern Söhnen fturben Sig- 
mundund Ludwig auch gar balde, und die übris 
gen Drey kunden unter des ältern Vormundſchafft, 
und regierten gemeinfchafftlich , bis fie Anno 1370. 
teilten , und $riedrich) Das Hfter: Rand, Balzer 
en, und Wilhelm Meiſſen bekam. Fries 
derich hat den Stamm fortgepflangt , fintemalen 
Balser in feinem Sohn Friedrichen dem Einfäls 
tigen ausftarb, und Wilhelm gar ohne Erben An- 
no 14r0,abgieng. ar 4 beede gar * zu 
mercken, 
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mercken , und zwar Wilhelm Desmegen, weiln er 
die Herrſchafft Riefenb. in Böhmen und Ilend. von 
Denen Beſitzern an fich erhandelt, und Königftein 
und Pirna mit Waffen an fich gebracht. Balger 
aber deßwegen, weil er mit feiner Gemahlin, einer 
Burggraͤfin von Nürnberg, Eihfeld, Hildburghaus 
fen und Heldburg, fo von denen Hennebergern eben; 
falls durch Heyrath an die Burggrafen gediehen, 
zum Heyraths⸗Gut befam, und nach Abfterben 
des leuten Grafens von Kefernberg als Lehn⸗Herr 
Diele Grafſchafft einzog, auch fonften Gerftungen 
vom Abte zu Fulda erfauffte ; wie folches alles 
Tenzel. in feinen Hennebergifchen Zehenden, und 

Fabricius Orig, Sax.L.6. p.661. bezeugen. 
$. 8. Beſagter Sriedeich der Strenge nahm, 
wie bereits gedacht, in der Theilung mit feinen 
Brüdern, davon das Diploma beym Lünig a) 
ftehet, das Oſter⸗Land, und ließ Balgern Thürins 
gen, und Wilhelmen Meiffen. Allein Balser und 
Wilhelm haben ihre Lande bald darauf wieder 
zufammen gemworffen, und pacta mutus fücces- 
Ronis errichtet, doch aber befondere Regierungen 
behalten, wie die Urfunde beym Lünigc.1.n.18. 
wiederum bezeuget. Friedrich aber behielte feis 
ne Sachen vor ſich, bis endlich nach feinem Tode 
feine Söhne, Sriedrich der Streitbare und Wil⸗ 
helm Anno 1403. auch mit in diefe Gemeinſchafft 
traten. b) iewohl daſſelbige bald auffhörte, 
indem Anno 1410. Wilhelm von Meiffen verftarb, 
da 








a) Cont, 2, n, ı7, 


b) Das Diploma ſteht beym Lürig, mar, 
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da fich denn Die übrigen zwey von einander ſon⸗ 
Derten.a) Sonſt find von dieſem Friderico Stre- 
nuo noch unterſchiedene Dinge zu behalten, welche 
ein Moment in denen Geſchichten geben Fönnen. 
Das erftere ift, daß er mit feiner Gemahlin, Catha⸗ 
rina, Graf Heinrichs zu Henneberg Toter, das 
Amt und Stadt Eoburg ſamt Sonnenberg an 
ſich gebracht, nachdem er fich lange mit ihrem Bas 
ter, fo die Ehe-P adta nicht halten wollen , deßwegen 
um Beide herum geichlagen. Es ift dieſe Cathari⸗ 
na diejenige , von welcher Chur⸗Fuͤrſt Friederich 
III. zu Lucas Cranachen, , alsihm derfelbe feine 21h» 
nen mahlen mufte, fagte: Zr folee ihm diefe Hen⸗ 
ne recht mablen, weiln fie dem Haufe Sachfen 
eingut Ey geleget. An. 1357, bekam er Händel mit 
Seintich Reuffen Boigten zu Plauen,dem erZies 
‚ Zriptis, Stein, Weida und Ronneburg 
abnahm, davon Ziegenrüd, Triptis und Weida b) 
zur Zeitziſchen Randes-Portion, Ronneburg aber 
i50 zum Hergogthum Altenburg gehören, fiehe un⸗ 
ten in der Geographie bey Ronneburg. So hatte 
er auch Dändel mir denen Grafen von Schwark» 
burg. Denn als mit Heinsichen dem XIX. Die Li⸗ 
nie Kanfer Günthers von Schwarsburg ausſturb, 
und Franckenhauſen nebft Arnſtadt verlieffe, 
moiten es Friedrich und Balthafar vor einen 
Lehns: Fall anfehen , und dieſe Pläge einziehen. 
Allein Die übrigen Schwargburgifchen Agnaten 
G4 brach» 
a) Lunig. n,19. 

db) In Luͤnigs R. A. Cont. 2. T. 4. ſtehen unter denen 
Reußiſchen Urkunden gar viel Diplomata, da Advoca- 

#i de Weiaa vorfommen, 
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bradtenesdurch Vergleich dahin, Daß ihnen Diele 
Städte gelaffen wurden, wovor die bey Jena lies 
genden nunmehro wüften Schlöffer , Kirchberg, 
Widberg und Greiffberg, a) denen Lehns⸗Herren 
gelaffen werden mülfen. Es haben diefelben vor 
derfelben Zeit den Burckgraſen von Kirchberg ge» 
hört, welche fie an die Schwargburgifchen verpfäns 
det und endlich gar überlaffen. Endlich ift noch 
zu behalten, daß er die Herrſchafft Sangerhaufen 
Anno 1370. von Hergog Magno Torquato von 


Braunſchweig erfaufft,und im Jahr 1380. verftors 


ben, nachdem er zwey Söhne, Sriedrichen den 
Streitbarenund Wilbhelmen binterlaffen. Der 
legtere ift zwar gar balde wieder ohne Erben ges 
ftorben, der erftere aber hat den Stamm fortges 
pflanst, und noch Darzu feine Lande mil einem vor⸗ 
trefflichen Kleinod dem Ehur » Sürftenthum zu 
Sachfen vermehret, Daheres nöthig feyn wird,von 
ihm einen neuen Periodum anzufangen. 


Das VII, Capitel. 


Don Chur-Fürft Friedrichen dem 
Streitbaren. 


N $. I 
RR Bbemeldete beyde Söhne Friederichs 
U 0ed Strengen, nemlich Friderics der 


U) Streitbare und Wilhelm, Ponten fich 
anfänglich der Theilung halber nicht bergleiben, 
l 





a) Treiber, Gencalog. Schwarab. p. Jʒᷓ· 


VII. Capitel. 108 


bi ſie endlid Anno 1415. auf zwölf Fahr eine 
Theilung a) machten, mit dem Anhange, Daß wenn 
alsdenn einem von beyden feinen Theil nicht mehe 
anftehen folte, er des andern ſeines nehmen möchte. 
Wiewohl auch diefes nicht lange gemährer, fintes 
malen der Todt Marckgraf Wilhelmen ohne Er» 
ben Dahin genommen, und ung Sriedrichen den 
Streirbaren alleine zu betrachten überlaffen. 

$. 2. Diefer auffte Anno 1400, noch ben Leb⸗ 
geiten und in Gefelfchafft feines Bruders die 
Stadt und Amt Königsberg in Francken, von 
Bifhoff Gerharden zu Wuͤrtzburg, einem gebohrs 
nen Grafen von Schwarsburg. Als aber Anno 
1547. Chur⸗Fuͤrſt Johann Friedrich in des Reichs 
Acht verfiel, gab Käyfer Earl V. ſolches Chur 
Fuͤrſt Albrechten von "Brandenburg , der es auch 
Anno 1549. ju Lehn empfing. Wiewohl es nach⸗ 
gehends wiederum an das Hauß Sachſen gedies 
ben,und jeßo denen Hergogenb) von Hildburghaus 
fen zuftehet. 

S. 3. Anno 1412, gieng er mit feinem Bruder 
Wilhelmo nad Thüringen , und foderte „die 
Städte Gotha und Eifenach auf, weiln Graf 
Günther von Schwarsgburg , deffen Tochter and» 
graf Friedrich zur Ehe hatte , alles nach feinem 
Willen regierte, und gar vorhabenmochte , einen 
Theil von Thüringen in Mäpngifche oder Heßi⸗ 
ſche Hände zu fpielen. Alldieweiln ihm aber March, 
geaf Friedrich) fo geſchwind über den Hals Fam, 
wuſte er fich weiter nicht A mehren , als daß er eis 

f nen 
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nen übel bewaffneten Troup eines ungeuͤbten 
Land⸗Volcks zuſammen raffte, welches mit aller⸗ 
hand Treſcher⸗Geraͤthe aufgezogen kam, wovon 
derſelbe Krieg Der Flegel-Krieg genennet wurde, wel⸗ 
cher mit dem Tode Graf Guͤnthers ein Ende nahm. 

$. 4. In dem Kriege wider die in Böhmen ra⸗ 
fenden Hußiten, hat er zwar vieles Volck und Geld 
eingebüffet,, aber auch Durch fein unermüdetes Ans 
halten den Käpfer Sigismund, als damaligen 
Boͤhmiſchen König, fic) Dergeftalt verbunden ger 
macht, daß er ihn Anno 1420. die Anwartfchafft 
auf das auf dem Fall ftehende Chur⸗Fuͤrſtenthum 
Sachfen ertheiler , welches nach der Acht Heinrich 
Des Loͤwens an Bernhurden von Afcanien gedies 
ben, und bey deffen Nachkommen über zwey huns 
dert Fahr bis auf Albertum III. geftanden. Denn 
als derfelbe Anno 1422. ohne Erben mit Tode abe 
gieng , belehnte Känfer Sigismund gedachten Frie⸗ 
derichen Damit , wie Davon der Lehn⸗Brieff beym 
Jünig von a) 1425. zu lefen. In dieſem Lehn⸗ 
Brief ift fonderlich merckwuͤrdig, daß ihn der Kaͤy⸗ 
fer nebft undüber der Ehur mit der Pfalg und 
Sauß zu Alſtaͤdt, der Graffchafft Brene, ir. mit 
dem Burggrafthbum Magdeburg und Gras 
fen-Bedinge zu Halle beleihet. Denn da wird 
von Seiten des Ehur- Haufes Sachfen hieraus 
unter andern ein frifffiged Argument genoms 
men, daß die Pfaltz⸗Grafſchafft Sachfen — 








— — 


a) Part, Spec. Cont,r, Muller, in Annal. p. 13. 
b) Dominus Griebner in Differt, de Comitia_Palatinatus Sa- 
zen, Electori propria, ee 


VM. Capitel. Io” 
Annexum Der Chur: Wurde, und die Burck— 
en ein 3) unmittelbares Reiches 
Lehn ſey. Bon der Graffchafft Brene iſt zu wiſ⸗ 
ſen, daß ſelbige nicht, wie einige faͤlſchlich vorge⸗ 
ben wollen, ein Stuͤck der Saͤchſiſchen Pfaltz fen, 
ſintemalen Dafelbft nie ein Käpierlicher Pallaſt b) 
geweien : Sondern e8 haben es gewiſſe Grafen 
aus Wettiniſchen Stamm beieffen, nad deren 
Abgang es an Chur: Fürft Rudolph IL zu Sad» 
fen, wegen feines Vaters Schwerter, fo den legten 
Grafen zu Brena zur Ehe gehabt,mit Bewilligung 
Kaͤyſer Rudolphs gediehen,, welcher es deßwegen 
in ſeine Titulatur ſetzen muͤſſen, weiln er von andern 
Prætendenten aus Wettiniſchem c) Stamm deß⸗ 
halder angefochten worden. 


S.5. Wider dieſe Belehnung festen ſich beſon⸗ 
ders Hertzog Ehrich von Lauenburg und Chur: 
Friedrich von Brandenburg , weil deffen 
Sohn, Johannes , ‘Barbaren Hertzog Rudolphi 
zu Sachſen Tochter zur Gemahlin hatte. Chur 
Brandenburg warff fich in den Befis der fänder, 
wurde aber durch den Kävfer ausgebothen, und 
verglich fich endlich mit FSriedrichen dergeſtalt, daß 
er auf fein Recht Verzicht thate, wovon die Urs 
Eunde im Weimariſchen Archiv vorhanden. d) 
Zur Urfache, warum der Känfer den — 
ur⸗ 


a) Horn in Diff, de Burggrabiat, Magdeburg. 
b) Strus, in Dif, de Ofic, Jur, Sax, 

€) Muller in Annal, p, 13. 

d) Muller P.. I 
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burgifchen Ehur-Fürften die Sächfifche Ehur ver: 
weigerte, wird von dem Käpfer ſelbſt unter anderr 
in einem Brief de anno a) 1426. angegeben, Daf 
e8 wider Die Reichs⸗Geſetze ſey, zwey Ehuren au! 
einmal zu befigen. Alleine da findet man in denen 
Gefchichten Älterer Zeiten viel Ereimpel, daß ein ein 
ziger Herr zwey Ehuren regieret,, wie denn Henri: 
cus Leo Sachfen und Bäyern, Otto von Wittels 
bad) Bäpyernb) und Pfals, und Känfer Sigis- 
mundus felbft , Böhmen und Brandenburg zu: 
gleich beſeſſen. | 

6.6, Lauenburg aber wolte ſich gar nicht zufrie: 
den geben , fondern pr&dentirte ex Jure Agnati- 
onis als eine Hergogl. Sächfifche Linie die Chur 
Sachſen. Er wandte fich dieferhalben an Dad 
Concilium zu Eonftang, und fuchte dafelbft Hulffe 
zu erlangen. Alleine der Känfer declinirte Diefed 
Forum, mif der Exception, Daß es vor die Pares 
Curiæ gehörete , und wandte vor, Daß Lauenburg 
die Mit Belehnfchaffe nie geſucht, und beruffte 
fi) aufden An. 1414. ihm ertheilten Lehn⸗Brief. 
Ob nun wohl Lauenburg gefchehen laffen mufte, 
daß Friedrich zum Beſitz der Lande kam; fo has 
ben doch die nachfolgenden Hergoge gar öffters 
des Tituls und Wapens der Chur Sachfen fi) 
angemaffet , bis endlich Hertzog Julius Franz nach 
vielen vorher gegangenen Känferlichen ri 





a) Muller pı 13, 

b) Daß Bayern vom feinem erſten Urfprung eine Chur 
getvefen, betveift Ludewig in feiner Erläuterung der 
G. B. gar fein, 
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Anno 1671. jid) dergeftalt mit Chur: Fürft Fohann 
Georg L verglichen, daß er die Chur⸗Schwerdte 
im legten Fache oder Schilde führen folte, a) bey 
weicher Gelegenheit Chur⸗Sachſen zugleich mit ih» 
medie befandte Erb» Berbrüderung aufgerichter. 
Dergeftalt Drang Friedrich durch, zumalen, da er 
aller Chur Fürften Confens vor ſich hatte, wie er 
denn Anno 1424. ins Ehur:Collegium einge 
kommen morden, und von jedem Chur—-Fuͤrſten 
nen Brief Darüber empfangen. b) 


$. 7. Endlich ift von diefem Chur: Fürftennoch 
zu wiſſen, Daß er mit denen Burggrafen von Meiß 
fen ın Streit verfallen, und ihnen Anno 1417. dag 
Schloß Frauenftein meggenommen. c) So hat 
er auch Die Univerfirzer zu Leipzig geftifftet, wor⸗ 
don wir unten ein mehreres anführen wollen. Bon 
Gtaf Heinrichen von Hohenftein d) hat er An- 
no 1422. Die Schlöffer und Städte Hälderungen 
und Wiehe gegen Kelbra, Harkgerothe, Guͤnſters⸗ 
berg, Hopma, Ballnſtaͤdt und SSchandersieben 
gr Bon ihm hat Anno 1678. Johann 
eorg Hahn zu Leipzig difputirt, und Anno 1709, 
hat Herr oh. Georg von Ponicfau unter dem 
berühmten Heren oh. Burckhard Menden eine 
Differtation de Electoratu Friderico jure me» 
ritoque collaro gehalten. 
Das 


 —— 








b) Muder p, ız. EEE 
€) Muler p. 9. 
d) Muber p. u. 
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Das IX. Capitel. 
Von Chur⸗Fuͤrſt Friedrichen dem 
Sanfftmuͤthigen. 
S. I 
95 verließ Friedericus Bellicofus drey 
Söhne, Sriedrichen den Sanfftmüs 
tbigen, Sigismunden und Wilhelmum, 
welche nad) dem Anno 1428. erfolgten Tode ıhres 
Waters big 1436. in Bemeinfchafft verblichen. In 
dieſem Fahr aber haben fie fi befage der beymz 
Lünig a) befindlichen Urkunde, auf neun Jahr ge⸗ 
theilet, welches jedoch nicht lange gewaͤhret. Denn 
als Hergog Sigifmund in eben diefem Jahre aus 
Affection gegen eine Adeliche Nonne b) des Ges 
fchlechts derer von Lohma, foin dem bey Weyda 
gelegenen Klofter Muͤldenfurt lebte, in den Geift- 
lichen Stand getreten, und feine Brüder dieſe uns 
ter der angenommenen Prieſter⸗Geſtalt gepflogene 
Liebe vermerckt, haben fie ihn in Verwahrung 
nach Freyberg gebracht, da erdenn auf fein Antheil 
Verzicht gethan, und zugegeben, daß feine Brüder 
Anno 1437. in feine Rande fichgetheilt,, wie davon 
Das Document beym Lünigc.l.n.26.3ulefen. Nach 
diefem wurde Sigismund aan zu Wuͤrtz⸗ 
burg, und Anno 1440. auf Vorſchub feiner Brüs 
der gar Bifchoff daſelbſt, refignirte aber Das Stifft 
gar 





a) Cont. 2, num, 25, 
b) Muker Pı 7% 
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gar balde wieder, und ftarb zu Rochlitz, a) wohin 
er gefängl gebracht worden war, 

$. 2 Es gerierh aber bald zwiſchen beeden Brüs 
dern Sriedrichen II. und Wilbelmen die Sache 
wegen diefer Theilung zum Streit, welchen fand» 
graf Ludwig zu Heften Anno 1438. zu Weimar bey: 
leste, wie Davon das Diploma beym Lünig zules 
kn.b) Kur darauf Anno 1440. ftarb Landgraf 
Friedrich der Einfältige, Landgr. Balgers Sohn, 
und verließ Die fchönen Thüringer» Lande denen 
beyden Brüdern Friedrichen II, und Wilhelmen, 
die fie bis 14.45. gemeinfchafftlich befeffen , in wels 
hem Jahre fie ſich beſonders verglichen, c) daß 
Wilhelm heilen, und Friedrich wehlen ſolte. Als 
aber Friedrich wider Bermuthen Thüringen ers 
wehlte, welches Wilhelm zubefommenvermeinte, 
wolte er die Theilung, aus dem Vorwand, daß 
nah Sachſiſchem Recht der Aeltere theilen und der 
Juͤngere wehlen müffe, nicht gelten laffen, fondern 
jerfiel darüber mit dem EhurFürften in einen 
Krieg , welcher jedoch ineben felbigem Fahr Durch 
Ertz⸗Biſchoff Friedrichs zu Magdeburg und Ehur- 
Fürft Friedrichs von Brandenburg Bermittelung 
im Klofter Neuenwerck vor Halle dahin bepgeleger 
worden, daß Sriedrich das Hergogthum Sach 
fen und Meiffen ꝛc. Wilhelm aber Thüringen 
und andere Stücfe befommen folte. d) Es blieb 
aber auch Dabey nicht lange, welches die übelen 
Käthe Hergog Wilhelms verurfachten , die = 
| ni 


2) Muller c. I, » al u 27. "9 Bunig €, 1, 9,32, 
b) Mulgr_adly 4 | 
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nicht verhindern konten, daß nicht Anno 1447. 
die Sache zu Erffurt wiederum guͤtlich abgethan 

worden. we 3 
$. 3. Hierauf entſpann ſich ein neues Unheil. Et 
febten damals zwene Grafen von Schwargsurg 
Heinrich und Guͤnther, welche unter einander 
eine Erb» DVerbmüderung und Pactum mutuæ 
fuccesfionis 'aufgerichtet hatten. Weilen nur 
Günther ein betagter Mann war, und Feine Er: 
ben bekommen Eonte, trat er fein gantzes Land an 
Heintichen eb, a) ausgenommen einige Stüde, 
welche er fich vorbehalten. Allein Heinrich war 
fo undandbar , und warff Guͤnthern fo gar aus de 
nen fich vorbehaltenen Schlöffern, welcher fich Die: 
ferhalben an Ehur-Fürft Sriedrichen wandte, unt 
felbigem feine Lande zu Kauffe bothe. Der Chur: 
Fürft ließ fich bereden , und ſchloß mit Graf Guͤn 
thern einen Contra&t, welcher zu mehrerer Beſtaͤ⸗ 
tigung b) die Lehen beym Känfer Anno 14.48. auf: 
ließ , worauf der Ehur-Fürft Heinrichen von &e: 
ra zum Voigte Darüber fegte. Hierwider ſetzte 
fi Graf Heinrich von Schwargburg, und fiel dem 
Woigte ins Gerauifche, deme der Chur Fürft noth 
wendig benftehen mufte. Alldieweilen fi nun 
Graf Heinrich gegen den Chur Fürften zu ſchwach 
fahe , auch fonft ſich vor ihn nicht ſchicken wolt: 
wider den EhursFürften alleine auszuziehen, fc 
verband er fich mit Hergog Wilhelmen, c) welchen 
| mit 








a) Schurzfleifch Diff, de Kauffungo, p. 7. 
b) Muller ad. h. A. | 
©) Die Urkunde ſteht beym Lanig mer 
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mit einer Armer vor Gera gieng, daffelbige mit 
Sturm eroderte, und Heinribenvon Sera felbft 
barin gefangen bekam. a) Der Chut Füuͤrſt kam 

jerauf mit einer Armee angezogen, und warſeinem 
ſchon ſo nahe gekommen, daß er alle Stun: 
den mit ihm fhlagenfönnen. Alleine der. Kaͤyſer⸗ 
liche Geſandte, fo eben ins Lagergekommen, brach⸗ 
«6 Dahin, Daß beyde Herten Brüder Anno 1450» 
| ‚eine perfönliche Zufammenkunfft bes 
welche auch ſo wohl ablief, Daß fie nicht ale 
fiede machten, fondern auch einander brüder» 
Ice Sreundfcbafft verfprachen, und biß ans Ende 
hielten. Inzwiſchen war das Land fehr mitgenome 
menmworden, und beforgten fich Die Land⸗Staͤnde 
che unbillig eines gänglichen Untergangs, weil der 
| der fe, beit, > 
graufamer Exrbitterung geführer wurde. Sie thar 
then ihr möglichites , ihre Herren zu vergleichen, 
und des Ruins fich zu entwehren, zu welchem En⸗ 
e fiefih Anno 1445. verbunden, Gut und Blut 
en ein dieſerhalben aufzufegen. Die Urkun⸗ 
fteht in, Hr. Luͤnigs R. A. b) und ist we⸗ 
erichiedener Stellen, und befonders Daher. 
IDULWVIY, daß fi) die Biſchoͤffe von Meiſſen, 
terfeburg und Naumburg ausdruͤcklich Lande 
Stände und Unterthanen von Sachſen nennen. 
5.4, Nach geendigtem Kriege foderte Wilhelm 
fine üblen Räthe und befonders Apeln von Vitz⸗ 
dee zur Rache, welcher in diefem Kriege feine 





















nfeht wohl gefpielt,und zu einem groffen Ver⸗ 
mögen gejtiegen war. Dieſem nahm er alle ſeirte 
’ in 


.‚-- 


: | ans 
a) Muller pı2g, ©) Contı 2, 7.34, 


Schlöffer und Städte, als Dorndurg, Camburg, 
Roßla, Gleifberg bey Fena, Stahlberg, Heßhau⸗ 
fen, Lichtentwalde, und Griebenſtein a) ab, welche er 
theils durch Kauf und Pfand⸗Leihung an fich ges 
bracht, theilsvon feinen Vorfahren ererbet. 
G. 5. Aus diefen Erzehlungen Pan man nun gar 
bald’ wahrnehmen, daß Hertzog Wilhelm ſehr 
feicht in den Harniſch zu bringen geweſen, und- fels 
bigen nicht eher. abgelegt, als bis er an feines 
Beinde ſich nachdruͤcklich geraͤchet. Er hielt meh⸗ 
rentheils Hof zu Weimar und Eckartsberg, und 
von ihm iſt das Sprichwort entſtanden: Wenn 
Sertzog Wilhelm feine Sporen anlegte, und 
damit uͤber den Hof zu Weimar gienge, ſo 
hoͤrete man ihn uͤber gantz Thuͤringen, und 
hatte ſich derjenige wohl vorzuſehen, der ihm 
zu Anlegung der Sporen Urſache gegeben. 
gu Gemahlın hatte er Käyfers Albert: Jungfer 

ochter, (wie fie in alten ‘Briefen genennet wird, 
mit welcher. er:eine Pr&tenfion aufdas Hertzog⸗ 
thum Luxemburg bekam, fintemalen Käyfer Si- 
gismund ıhr Groß⸗Vater mar. Allein Die inner 
ſichen Troublen mochten ihn verhindern, daß er 
an die auswärtigen Dingenicht denken Eonte, und 
feine Anfprüche an Luxemburg vor eine geringe 
Summa Geldes an Philippen von Burgund abe 
trat , das Schema dir Pretenfion, undden Ber, 
lauff kan man beym Autore des Germaniæ Prin- 
cipis Li 3.p. 49. lefen. So hatte er auch nach Ab» 

a) Schurzfleifch Diff, de Kauffungo, p.-11, 
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gang Ladislai, Kaͤyſers Alberti Sohn, einen ſehr 
guten Zitulgehabt, zur Böhmifchen Krone zu ge 
langen, worzu die Bömifchen Stände auch nicht 
ungeneigt ſchienen. Allein er hat diefer Dinge mer 
ng geachtet , wieer denn auch feine Defterreichifche 
Gemahlin nicht lange inLiebe und Ehren gehalten, 
föndern um einer gemiffen Maitrefle willen, die 
fböne Brandenfteinin genannt, feine eheliche 
Gemahlin verftoffen, ſich mit der Brandenfteinin 
verehliget ; jedoch endlich bey Erfenneniß feines 
Sehlers, zur Abbüffung folcher Sünde, eine Walls 
fahrt nad) dem Heiligen Lande gethan, welche bep 
Hr. Mullern adan. 1461. befchrieben ftehet. Bon 
diefee Brandenfteinin ift gar mercfwürdig, was 
Müller in Annalibus p. 36. erzehlt , daß fo wohl 
der EhurFürft, als andere, ihr den Titul Er⸗ 
lauchte, oder Durchlauchtige Sürftin, gege⸗ 
ben, den Tiul Sochgebohrne Sürftin , aus dem 
Grunde anfänglich verweigert , meiln derfelbe auf 
- die Geburth gerichtet. Dergeftalt wurde diefer 
me endlich zum Lamme, fo gar, Daß er auch feis 
nes Bruders Friedrichs Söhnen ‚ Erneflo und Al- 
berio „ weil er des ältern Klugheit und Redlichkeit, 
und des jüngern Much und Tapferfei, verfpürete, 
auch ſelbſt feine Männliche Erben hatte, die Mes 
— übergab, und fein uͤbriges Leben in der 

hinbrachte. Er ftarb endlich zu IBeimar im 
September Anno 1483. und murde dafelbft bes 
graben , nachdem er vorher feine Tochter Marga⸗ 
rethen Chur⸗Fuͤrſt Johannſen von Brandenburg 
zum Gemahl gegeben: Denn die andere, Catha- 
rina;waran König ur Podiebradii ʒu Boͤh⸗ 
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men Sohn, Hertzog Heinrichen zu Münfterbirga) 
rar verfprochen, aber im fiebenden Jahr ſchon 
in Die andere Welt abgefodert worden. * 
S. 6. Umb nun wieder auf Wilhelms Bruder 
Den Chur ⸗ Fuͤrſt Sridrich den II. zu kommen, iſt zus 
mercken, Daß er ſich Anna 1431. den 3 Jun. oder: 
Sonntags nach dem Fronleichnams - Tefte mie; 
Zungfer (fo lauten die alten Briefe) Margare⸗ 
chen , Er Hertzog Ernſtes des Eifernen zu Des 
ſterreich Tochter, Kayfer Friedrichs des HL, oder 
AV. oder vielmehr V. Schweſter vermaͤhlet, mie: 
welcher er 29000. Ducaten zum Heyrath⸗Guth 
bekommen, und ihr Dargegen 58006. Ducaten ur 
Gegenſteur, — Ducaten iährliche Zinfen 
verſchrieben. jefe gebahr ihm funf Soͤhne und 
fünf Töchter: Zwey von dieſen wurden verheyra⸗ 
thet, nemlich Die erſtgebehrne Amalia an Hertzog 
Ludwig den Reichen in Baͤhern, und Anna am: 
Chur⸗Fuͤrſt Albrechten zu Brandenburg ‚, welche) 
den alldaſigen Ehur- Stamm fortgepflawget. Hed-: 
wig und Margaretha waren Yebtißinnen, jene zu 
Duedlinburg, und dieſe zu Seufelig. Diefünfte, 
gleich wie auch die drey erften Soͤhne find jung 
verftorben.. Der aͤlteſte Sohn war Griedrich, 
welcher befage der beym Lünig, im Reich&, Archiv 
befindlichen Urfunde ſchon Anno 1443. mit Ca⸗ 
zolinen Hertzog Ludwigs von Savoyen Tochter vers 
ſprochen war, aber Anno 1551. verfird, Die 
Genealogiften machen ihn ſfalſch zum Deitten 
Sohne; m der Urkunde beym Lünig —— 


— — — 
4) Die Hepraths⸗Pacia ſtehen ihm R. U, 
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—— Gi Ehur-Fürft felber feinen primogenitum, 
die andern zwey Söhne, Ehur-Fürf Ers 
neſtum und Hertzog Albertum ift ſie Der heutigen 
sen Ehuramd Fuͤrſtlichen Saͤchſiſchen Familien 
Stamm. Dutter worden. Sie lebte nad) ihres 
F Tode noch 22. Fahr, und iſt erſt An. 1486. 
Ben Alter geftorben. Sie fahe von ihr 
nel, unter denen drey Chur⸗ 
fen, en Erp Difhöe und eine Königin ges 
mein. Sie war eines Känfers Schmwefter, eine 
Ehur-Sürftin, auch eines Chur: Fürftens und einer 
Ehur-Fürktin Mutter. Sie hat bey Leibes⸗ Leben mit 
ihren 10. Rindern 48. Nachkommen erfehen, welche 
Glückfeligkeit ſich wenig Mütter werden zu rühmen 
haben. Bon ihr hat Herr M. Chriftian Gothold 
zu Leipzig eine gelehrte Diflertation ge 
halten , und ihre Fata aus Urkunden dargethan. 
$. 7. Bey diefer Slückfeligkeit hat fie aber auch 
viel Ungiüc erlebt, fintemaln ihr Gemahl in beftäns 
digen Kriegen gelegen, und fonft fofeltfame Zufälle 
gehabt, daß fie einer Romain aͤhnlich ſcheinen. 
Bon feiner Sanfftmuth, Die er gegen feinen auf 
ihn verhesten Bruder Wilhelm gebrauchet, find 
biele Proben, von welchen nur eine einzige anzugei- 
gen genugift, Daß er nemlich, wie ſie noch in voller 
igfeit gegen einander ſtunden, einem 
‚, der ihm den Hergog Wilhelm in dee 
— todt zu ſchieſſen verfprochen, geantwortet: 
Schieß, wen du wilſt, triff nur meinen Bru⸗ 
der nicht. Woruͤber dieſem Hertzog Wilhelm, 
als man ihm ſolches erzehlet, Die Augen uͤbergegan⸗ 
gen. Ingleichen als F, Chur⸗ Fuͤrſt ſich ber 
t 
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Stadt Freyberg bemaͤchtiget, und den Rath auf 
Den Marck zu ſich entbot, um ihm allda gleich zu 
er ‚und mit wider Hergog Wilhelmen ins 
eld zu ziehen, fo giengen nach wiederholtem Aus⸗ 
ruff, alle Stepbergifche Rath: Perfonen mit blof 
fen Häuptern, je zwey und zwey, vom Rathauß in 
der Procesfion nad) dem Marcft,und fratenin den 
emachten Kreiß , jeder feinen Sterb- Kittel am 
m tragend, der Bürgermeifter CTiclas Weller 
von Molßdorff, ein Eiß grauer Mann redete in 
aller Namen, und fagte, fie wolten gernevorden 
Chur, Fürften ihr Leben auffegen, aber wider ihren 
Heren, Hertzog Wilhelmen, dem fie geſchworen 
hätten, Fonten fie ihren Eyd nicht brechen ‚ fondern 
wolten viel lieber fterben, maffen er vor feine Pers 
fon gerne der erfte ſeyn, und feinen alten grauen 
Kopf ihm wolte abhauen laffen. Der Chur-Fürft 
Durch dieſe Rede erweichet, warf fein Pferd here 
um, ritte zu Wellern, Plopfte ihn auf die Achſeln, 
und fagte : Nicht Ropfweg Alter !nicht Ropf 
weg. Wir bedürfen folcher ehrlichenfeute noch läns 
Her , die ihren Eyd und Pflicht alfo inacht nehmen. 
Die meiften Händel hater alfo mit feinem Bruder 
gehabt,doch ift auch merckwuͤrdig, daßer ſich mit de 
nen Burggrafen von Meiffen wegen der zwifchen ih» 
nen und feinem Vater entftandenen Händel wegen 
Des Burggrafthums verglichen, wovon die Urs 
Funde beym Lunig im R. A. unter Sachfen ftehet, 
und gar fehr merckwuͤrdig ift. Das gröfte Aben⸗ 
theuer, fo ihm begegnet, war, daß ihm Eunge von 
Kauffung die beyden Pringen, auf welchen Damals 
der gange Saͤchſiſche Stamm beruhete, vom 
Schloſſe 


3. Capitel, 29 
Sölofe Altenbu b geführet. fan 
nichtöefferthun, als her ae 
—— hiervon, ſo er an die benachbarten 





d Fuͤrſten gethan, und in Weckens Chro- 
co Dresdenfi T.2: p.166. zu leſen iſt, unter die 
dieſes Buchs ſub Num. I. bringe, und 
—— den Leſer auf des Herrn Schurzfleifchii 
Alfertation von Cuntzen von Kauffung verweiſe, 
meldpeeiner Nahmens M. Kunz unter ihm gehals 
* ſo hernachmals als Præſes in einer andern 
Ji ion den Todt des Eungens von Kauffung 
ausgeführet, mit welchen beeden man des alten 
SHeren Rechenberg feine Diff. de Kauffungi raptu 
eonferiren fan. &o hat auch ſchon lange zuvor 
zirtarius zu Altenburg Anno 1674. de Plagio 
iradi difputirt , und der beruͤhmte Tentzel 
hat infeiner curiöfen Bibliothec Anno 1705. in 
Des andern repofirorii gten und ıoten Fady ein 









Büchlein füb utulo Plagium Kauffungenfe, ex- 
hr folder Gelehenheit fehr viel ſchoͤ⸗ 
2 en von diefer Sache mit einflieffen 
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Bon Chur⸗Fuͤrſt Ernften und Her: 
tzog Alberten. 


i = 1, 
Redrich dem Guͤtigen oder Sanfftmi- 
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ı thigen folgten in der Regierung feine 
) zwey Söhne, —* Fuͤrſt u © 
4 et 
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cher den 25. Mart. 1441. gebohren, und Hersog Ab 
brecht, der Anno 1443. den 27. Jul.die Welt bes 
gruſſet. Sie führten laut des väterlichen Teſta⸗ 
ments und Einrathens, in die 20. Jahr lang ein 
gemenſchafftliches Regiment, und die Länder 
Sachſen, , Meiffen, Thüringen, haben fi) bey fo 
brüderlicher Eintracht trefflich erholet. Sierei 
feten bende, na ihres Herrn Vaters Tode, zu 
ihrer Frau Mutter Bruder, dem Käpfer Friedrich, 
Den fie in Ner ſtadt fanden, und Die Lehen von ihm 
eimppiengen; hernach giennen fie von dar durch 
Mähren in Böheimb , ihren Schwager und 
Schmäber König Georgium Podiebradium 
au befuchen , von welchem Hergog Albrecht wieder 
nad Bien, Churfürft Ernſt aber nach Haufe ges 
zeifet. An.1466. eroberten fie mit einander Plauen, 
und unterdtuckten eine Motte der Räuber , die 
Stellmeifen genannt. Anno 1467. machte Ehurs 
fürft Ernft durch feine weiſe Entihuldigung, daß 
ber von Papft Paulo dem II. wieder K. Georgen 
and Die Yußiten in Böheimb angeregte Reiche: 
Feldzug nachgeblieben, und weil ih die Schle 
ſier, fonderlich die Breß!auer —— ein⸗ 
gelegt, ſchickten die Sachſen den Boͤhmen Hülffe, 
und lieſſen Dafelbft über 4000 Schleſier todt 
ſchlagen. Als ferner nach König Geor ü Tode 
Matthias und.Uladıslaus, Koͤnige in ae 
und Böhmen, fich um den Befis des Böhmifchen 
Reiches zanckten, und Anno 1474. aud der Pol⸗ 
miſche König Cahmirus, Uladislai Vater, mit 
grofjer Heeres, Macht in Schlefien einfiel , beries 
then fich unfere zween Herren Gebrüder mit nr 

ür 
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fürft Al zu Brandenburg, giengen hernady 
mit 6000, auserlefenen Reutern nad) Breßlau in 
Schleſien, offerirten ihre Bermittelung, und be 
droheten den Widerfpenftigen gemeinfchafftlich 
zurRaifon zudringen. König Matthias, der einen 
barten Kopf hatte, verlachte die Teutſchen, 
und ftellte ſich anfangs harte, fich auf fein Bold, 
die ſchwartze Rotte genannt, verlaffend ; allein 
fin teutfcher Obriſter, George von Stein, 
brochte ihm auf andere Gedanden , und damit 
wurde endlich der DBertrag gemacht, Daß 
Uladislaus König in Boͤheimb bleiben, Mat- 
thias Mähren , Schlefien und Laufis auf Le 
benslang behalten, nach feinem Tode aber alles 
zuruͤck an Böhmen fallen, und inzrifchen jeder 
den: Königlihen Titul von Böhmen führen 
folte. 9 ch denn ein groffes Kriegs-Seuer 
adgemender worden. Sie haben aufjer dem 
ch anderweitige Mediationes fich in groffen 
Ruff gefest, und GOTT fegnete fie Anno 1477. 
und folgende Fahre mit den reichen Silber : Berg» 
werfen zu Schneeberg und Zwickau, welche ihnen 
jährlich viel Tonnen Goldes eingetragen, und 
ohne Deren Ausbeute Herkog Albrecht feine groffe 
Getd- Züge in Niederland und Frießland häfte muͤſ⸗ 
fen. bleiben laffen. Es wurde des Silbers fo viel 
aus Den Gruben gebracht, Daß man den Gewercken 
fein gemünstes Geld gabe, fondern nur das Silber 
in Klumpen zuwoge. : Sa der Bürgermeifter lieffe 
in einem Schacht eine Tafel und Baͤncke von Sil⸗ 
ber aushauen, und Jude Hertzog Albrechten, famt fei- 
nen HofeReuten, ur unter der Erde zu 
5 alten. 
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halten. Anno 1477. kam Ehurfürft Ernſt feiner 
Schweſter Hedwig Aebtißin zu Quedlinburg wi⸗ 
der ihre aufrührifchen Bürger zu Hülffe, wovor fels 
bige dem Chur⸗Hauſe Sachfen, wieMüller in An- 
nal. ad h. a. vorgeben wollen, die Erb: Boigtey üs 
ber das Stift aufgetragen haben folle.. Alleine, 06 
wohl nicht zu läugnen, Daß die beeden Brüder 
Ernftund Albrecht Anno 1479. einen Lehn⸗Brief 
darüber bekommen: So findet fich Doch beym Lü- 
nig c.1. Cont.2,.n.8. ein Lehn⸗Brieſvon An. 1320. 
da die Aebtißin Jutta Hertzog Rudolphen von 
Sachſen, Afcanifchen Stamms, vor ſich und ſeine 
Rachkommen mit der Erb⸗Voigtey belehnt, nach 
deren Abſterben ſie ſamt der Chur an das Haus 
Sachſen gefallen, und neuerer Zeit von Koͤnigl. 
Majeſt. an Chur⸗Brandenburg verkaufft worden 
iſt. Muller annal. p. 656. | 
Anno 1478. hat Chur» Fürft Ernft die Stadt 
Kalle ‚ welche wider feinen Sohn Erg: Bischoff 
Exnften rebellirte, zu raifon gebracht , und ift in 
feinem Nahmen zwiſchen dem Erg Biſchoff und 
denen Salg-Reuten ein Bergleich geftifftet more 
den, Darauf noch immer in Halleprovocirt wird. 
Germania Princepsp.53.L.3. Anno 1481. hat 
pft Sixtus der V. Denen beeden Brüdern Das 
rivilegium de non evocandis ſubditis ertheilt , wie 
die Urkunde beym Lünig und Wecken ausmeifer, 
woraus man des MRömifchen Hofs Anmaffungen 
in Civil Sachen gar deutlich erkennen fan. Anno 
1482. haben beede mit König Uladislao in Boͤh⸗ 
men die ewige Erb- Bereinigung erneuert, welche 
beym Lünig fieht, und nach der Zeit confirmirt 
worden, 
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worden; —* man ſich denn neuerer Zeit bey dem 
Einbruch in Sachſen Darauff beruf 
hat. Kurs darauf ftarb Wilhelm ver IM. 
inThüringen, ihres Vaters Bruders oh; 
ne ‚ da fie ſich Denn Anno 1485. befage Des 
is, fo unter denen Beylagen fub Num. 2. 
ſo wohl in diefe als alleübrigen Yande, weiln 
Ernfts Räthe Herbog Albrechten Ber 
deuß gethanhabenmochten, theilten, und dabey Die 
Adrede sum Borausnahmen, Daß, wer den Theil 
zu als den ftärcfften bekäme ‚ dem andern 
100000, fl. heraus geben folte. Da nun Albrecht 
mwehlte, gab er feinem Bruder das zu 
gefchlagene Amt Jena und noch s0000.fl. 
am ‚ mebft denen 25000. fl. fo er vor Die 
Wahl zu geben verfprochen,, mie folches alles die 
Duittungen und Briefe beym Lünig ausmweifen. 
ie Eonten aber doch bey der Theilung nicht in als 
lem einig werden, fintemalen Hergog Albrecht die 
Zr en und Burggraffchafft Magdeburg 
lee wiffenmwolte. Daher fie Anno 1486. 
SHieds: Richter darüber niederſatzten, welche a: 
ber. 9* beſage der Urkunde beym Lünigo. 42. 
—— poſitives in dieſen Dingen ausmachten, 
Sertzog George in dem Grimmiſchen Macht⸗ 
e alle Anſpruͤche darauf fahren laſſen, wie 
kunde beym Lünig ausweiſt. In eben Dies 
fem —5* — ſtarb Ehurfürft Ernſt, und verließ von 
feiner Gemahlin Eliſabeth, Hertzogs Alberti III, 
in Bayern Tochter, fünff Söhne, Stiedrich den 
II. und Tohannem, welche beyde, meil der erfte 


underheprathet geblieben , zur Chur BR : Als 
ertum 
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bertum Adminiftraror zu Mayng; Erneſtum 
Erg Bilhofzu Magdeburg, und Wolfgangum⸗ 
der als ein Kind geftorben ; hernach auch zw 
Toͤchter, Chriftinam, fo König Johannſen in 
Dänemark geheyrarhet, und Margaretham, 
Die Hertzog Henrichen zu Braunſchweig genom̃en. 

$.2. Was ferner des abgelebten Chur: Fürs 
ſtens Ernefti Bruder, Hergog Albertum Animo- 
fum , oder den Behertzten infonderheit anbelans 
get , fo hat man nicht zu vergeffen , daß er einer der 
berühmteften Helden feiner Zeit geweſen. Er 
bielte Anno 1464. Beylager mit Zedena, Königs 
Georgii in Boͤheimb Tochter, einer Prinzeßin vom 
24. $ahren , Durch welche Heyrath die alte Strit⸗ 
tigkeit zwifchen diefer Erone und dem EhursHaufe 
Sachfen vor Diefesmalbeygeleget werden. Nach 
König Georgii Tode Anno 1471. machten ihm die 
Böhmen Hoffnung zu ihrer Erone, weswegen ex 
auch mit einer fhönen Reuterey nach Prag zoge, 
als aber K. Matthias ihn heimlich vor ven Boͤh⸗ 
men warnen ließ, und er balohernach von der Boͤh⸗ 
mifhen Berrätherep gute Zeugniſſe befam, machte 
er fich bey jeiten wieder nach Haufe, Er ſchlichtete 
bey Breßlau Die Boͤhmiſch Hungariſchen Succes- 
ſions· Haͤndel, und weil man von ihm faͤlſchlich 
ausgefprengt , ob habe er von K. Matthias ſchimpf⸗ 
lich gefprochen,, welches diefer jähzoenige Herr fehe 
übel aufgenommen, fo ritte der großmüthige Her⸗ 
tzog Albrecht in des Königs Qvartier, bezeugte ſei⸗ 
ne Unſchuld, und fagte: Er wäre gewohnt, niche 
als Weiber mit Worten , fondern mit Muth und 
Fauſt zu Eriegen. Welche Refolution der er 
| r 
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ſehr wohl aufgenommen, und ihn mit aller Hoͤflig⸗ 
keit aus ſeinem Quartier wieder abziehen laſſen. 
In dem Coͤllniſchen Kriege Kayſer Friederichs wi⸗ 
der Hertzog Carlen von Burgund An. ı 475. führte 
er des Reichs Panier, und zwang die Feinde zum 
Stieden. Anno 1476. that ereine Reife nah Rom 
und ins heilige Land, Davon die Reiſe⸗Geſellſchaff⸗ 
ter , täglicher Marſch, und andere Norabilia bey 
Hear Müllern in feinen Annalibus fol. 42. ftehen. 
Nach feiner Wiederkunfft Anno 1477. hater Käys 
fer Friedtichen wider König Matthiam aus Huns 
Harn bepgeftanden, und als foldyer Krieg Anno 
1480. aufs neue wieder angieng, auch gang Oeſter⸗ 
reich biß auf Neuſtadt ſchon verlohren war, ftund 
unfer Hersog Albrecht mit feinen Sachfen alleine 
vor den Riß, und König Matthias fagte felbft : Es 
wäreniemand ale Hergog Albrecht zu Sachs 
fen, der wider ihn commandiren koͤnte; wann 
Diefer nicht wäre , wolte er bald mitten in 
Teutſchland fein Lager ſchlagen. Weiler aber 
mitdiefer Condition Srieden gemacht, daß König 
Matthias Nieder » Defterreich auf Febenslang bes 
halten, und nad) deſſen Tode, Der Anno 1490. er⸗ 
folget , alles wieder an Kapfer Sriedrichen heimfals 
len folte, hat er beym Känfer wenig Danck verdies 
niet, Der ihn bey der Zuruͤckkunfft nach Nürnberg 
nicht einmal zur Audienz gelafjen, Diefes Dig- 
guſto unerachtet, zoger doch des Känfer Friedrichg 
Herrn Sohne, König Maximiliano I. wider die. 
zebelliichen Miederländer Anno 1488. mit Heeres⸗ 
Macht aufs neue zu Hülffe, ließ ſich von demſelben 
zum Stasthalter in Dem Niederlanden beftelen, 
groben» 


126 Des erften Buche 


BOUO3$3$3$3$3$3 — — 
rroberte mit ſchwerer Mühe, vieler Lebens ⸗ Gefahr 
und eignen Koſten die gantzen Niederlande, ſtraffte 
die Rebellen ziemlich harte, und facrificirte ſich 
dem Haufe Defterreich , weil ihm bey damaliger 
North feine Geld-Koften nicht refundiret werden 
Bonten. Denn obihm wohl Käpfer Stiedrich , bes 
fageder Urfundenbepm Lünig , Die Anwartſchafft 
aufdie Julichſchen Lande gegeben, und Käpfer Ma- 
xim, folche zweymal beftätigte : So molte doch 
diefes nicht hinlangen, Die großen Geld Sumen, fd 
Albrecht zu Dienfte des Käpfers in denen Nieder⸗ 
janden aufgewendet, zu bezahlen. Daher er ihm das 
Land zu Frießland, welches ſeit Caroli IV. Zeiten 
unter Poteftaten, fo die Sriefen ihnen felber nach Art 
der Römer erwehlen durften, geftanden, nunmels 
ro aber in viel Aufruhr und Uneinigkeit dem heili⸗ 
gen Reiche zu Schaden verwickelt war, als ewi⸗ 
gen Gouverneur gegeben, welchen Tirul er und 
feine Söhne geführt , wie Die Urkunden beym Lü- 
nig n. 10. UND 17. ausmeifen. Anno 1491. iſt er 
zu einem gemeinen Feld⸗Heren oder Hauptmann 
über Die Reichs Armee in einem Zuge nah Ita⸗ 
lien erwehlet worden, wovon man beym Datt de 
pace publ.L.3. c.4.n. 84. mehr Nachricht finder. 
Endlich ift er Anno 1500. in Der Pelageruna vor 
Gröningen geftorben, und von.dar nach Meiffen 
abgeführet worden, nachdem er zuvor ein Teftas 
ment gemacht , welches eines Der merckwuͤrdigſten 
Urkunden in denen Saͤchſiſchen Geſchichten ift, 
eiln nach Demfelben das Teſtament Chur Fuͤrſt 
Georgü 1. erklaͤret werden muß , weßwegen 

wir ſolches allhier aus der Zeitziſchen Dedpelion 
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de Anno 1685. fub Num. 3. ‚unter die Deplagen 
bringen wollen. 

Aus dieſem Teftament erhellet nun, daß die 
wwey renomirteften von feinen Söhnen, Hertzog 
George der Reiche, und Henrich der Fromme 
geweſen, von welchen beyden hier kuͤrtzlich Erweh⸗ 
nung zu thun, biß auf Chur⸗Fuͤrſt Moritzen, Hero 
tzog ichs Sohn, um hernach in der Erneſti⸗ 
niſchen Chur.Linie deſto bequemlicher fortzufahren. 

. 3 Hertzog George der aͤlteſte Sohn, war 
gebohren d. 24. Auguſti 147 1. hatte in Leipzig ftu- 
dirt,, und war ein gelehrter Fuͤrſt; wie er dann 
eine Hiftorie von feines Vaters Thaten befchries 
ben, Deren ſich G. Fabricius in feinen Geſchicht⸗ 
Büchern bevienet. Er harte eine heroiiche Sta- 
tur, war Plug und ernſthafft, und Fam zeitig zur 
Megierung der väterlichen Lande, weil Der Here 
Bater fi) in den Niederlanden und in Srießland 
aufbielt. Er hielt Anno 1496. in Leipzig ein präch« 
tiges Beylager mit ‘Prinz. Barbara, K. Caßmiri 
aus Polen Tochter , bey welchem man 6266. Reis 
fige gezehlt, und viele Thurnier und Ritter-Spiele 
gehalten. Anno 1510. ritte er mit 800. Pferden 
nach ‘Drag, und holte bey feinem Schwager K. 
Vladislao die Lehn über feine von Böhmen Lehnba⸗ 
se Städte und Landſchafften. Nachgehends wur; 
de er Anno 1519. in Die Lutherifche Reformati- 
ons- Handel, und ı525. in den Bauren⸗Aufruhr, 
den Thomas Münger angeblafen , eingemwickelt: 
wovon man aber. den Lefer in Matthæi Drefleri 
Saͤchſiſche Chroniga und Hn. Muͤllers Saͤchſiſche 
Annales verweiſet. Er frequentirte den are 
ann- 
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kannten Reiche. Tag zu Augfpurg Anno 1530, und» 
verfolgte die Lutherifche Lehre in feinen Landen mie 
Tode: Feindfchafft, wovon. im Leben Lutheri, in 
Seckendorffs Lutheranifmo , und durchgehende 
in der Evangelifchen Kirchen Gefchichte graufame 
Erempel zu finden. Sohataud Herr Thomafi- 
us in feinem an des Cantzler Offens neu » edirteg 
Zeftament hintenangehengten Entwurff der Saͤch⸗ 
fifchen Gefchichte, und M. Hechtineiner Diſputa- 
tion de Statu Religionisin Saxonia fub Georgio 
Barbato, gar feine Nachrichten aufgezeichnet, 
Gleichwie er aber viele unfchuldige Lutheraner Des 
Slaubens halber unglückfeligmachte,, alfo hatte er 
binmwieder wenig Gluͤck. Er verlohr Anno 1534. 
zugleich feine Tochter Magdalenam, Chur: Fürs 
ftin zu Brandenburg, und feine Gemahlin Barba- 
ram, Es ftarb audy An. 1537 d. u. Jan. fein dls 
tefter übel gerathener Sohn Johannes ohne Kins 
der. Anno, 1539. folgte der andere Friedrich 
genannt, auch im Tode nach, den er 14. Tage 
vorher mit groffen Pomp in Dreßden Beylager 
halten laffen : und wie der Hof-Medicus Sebaſti⸗ 
an Roth deffen Eörper geöffnet, fande er das 


Herg verdorret und Blut⸗loß, Die Leber trocken 
und gleichfam Durchlöchert, die Milg in lauter 
Eyter verwandelt, und den Magen zufammenges 


fehrumpelt. Anderthalb Dionate hernach grämes 

te fi) Hergog George felbft zu tode : Und uner⸗ 

achtet er Durch ein Teſtament, fo Der Cantzler Sie 

mon Piftoris auffegen folte , feinen Bruder Hertzog 

Heinrichen (dem er wegen der Evangelifchen n 
} 


| 
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ligion faft gramm war) des Landes enterben, und 
hingegen K. Serdinanden dafjelbe per Legarum 
vermachen mwolte, fo fande ihn Doch Der hingeruffs 
te Cantzler ſchon Sprach⸗loß. Es waren bep ihm 
befagter Sebaftian Roth, fein Leib Medicus, und 


Peter Ffenberg, Pfarrer zu Dreßden, unter wels 


her Umbſtand Hergog George ftarbe, gerade 7, 
Wochen nach feinem Sohne, den 17. April. feis 
nes Alters 68 Fahr. Die Evangelifchen fagten 
von ihme: Hergog George hätte dem Evangelio 
fein Land verboten, und ſolches fambt feinen Soͤh⸗ 
nenräumen müffen. Er wurde nebft den Seinen zu 
Meiffen begraben. Bon feinen zween Brüdern hat 
Hersog Heinrich die Ränder geerbet, von wel⸗ 
chem in folgenden Eapitel gehandelt wird. Der 
andere ‘Bruder Hersog Friederich ftudirete in 
Deutfchen und Welchen Landen. Hernach An- 
no 1498. ward er GroßMeifter in Preuſſen, da 
ihn zu Ulm Kayfer Maximilian zum Ritter ge- 
ſchlagen, und fein Bruder, Hergog George mit 
soo, Pferden im September nad) Königsberg bes 
gleitet. Als aber die Könige von ‘Polen ihn in ihre - 
Pflicht ziehen wolten, und er Das Reich vergebe 
ih um Hülffe angerufen , entwiche er Anno 
1507. wieder aus Preuffen, fegte fich nach Roch⸗ 
fig , und ward Coadjutor zu Magdeburg. Er 
befam aber bald die Waſſerſucht, litte drey Jahr 
lang, ftarb endlich d. 13. Decembr, 1510, und 
ward zu Meiffen begraben. 


J Das 
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J Das XI. Capitel. 
Von Hertzog Heinrichs Leben. 
| 8. 1. 


Ertzog Heinrich, H. Georgens Bru⸗ 
der, verdiente mit Mecht den Nahmen 
des Srommen,weil er ſich gegen GOtt, 

und gegen alle Welt redlich aufgeführet,, und um - 
der Ehriftlichen Wahrheit willen lieber feines Bru⸗ 
‚ders Haß und Drücung erduldenmwollen. Erhat 
feinem Vater Hergog Albrechten in den Nieder, 
ländifhen und Srießländifchen Seldzügen tapffere 
Dienfte geleiftet,, und folte auch Die Srießlande auf 
feine Erb-Portion befommen, welches aber wegen 
der rebellirenden Unterthanen nachgeblieben, und 
unfer Hergog Heinrich hernach mit einem Bleinen 
Leib⸗Gedinge in Meiffen vorlieb nehmen müffen. 
Seine Zufälle und Lebens; Art find voller Merck, 
wiürdigkeit. Ich mag aber hiervon nicht meine 
Worte gebrauchen, fondern ich rücfe hier Bern: 
bard Sreydigers,wepland Secrerarii an Hertzog 
Heinrichs Hofe Lebens : Befchreibung a) von ur» 
ferm Fuͤrſten ein, welche unter des berühmten 
Heren Rath Burckhard Menckens MStis zu fins 
den, und folgender maflen von Wort zu Worte 


lautet: Ä 
Kur⸗ 


a) Es hat zwar M. Strunz in einer zu Wittenberg ges 

. haltenen Rede die Erzehlungen dieſes Audloris ver⸗ 
bächtig machen wollen, langt aber mit feinen Gruͤn⸗ 
ben nicht durch. 
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Kurtze Derzeichni etliches Thuns 
Sertzog Heinrichs zu wg fonderlicy 
aber, wie diefe Lande, nach Hertzog Geor⸗ 

ens Tode an Ihn Eommen , und was fich 
Oonften merchwürdiges unter feiner Regies 
rung begeben, von einem damahls am Sf 
zu Dreßden Kebenden,aufrichtig entworffen. 


gon Hertzog Heinrichs zu Sachfen Reife, oder 
Meerfahrt zu dem heiligen Lande weiß ich 
nichts; dann als ih am Hofgegen Freyberg kam, 
fand ich niemand allda, der mit gewefen war, denn 
allein den Eleinen Herrn Günther von Bünau, zu 
Elſterberg, der nicht ſtets am Hofe war, fondern 
von Hauß aus dienete, welchen ich nicht vieldavon 
hab redenhören. So habe ich keine Briefe funden, 
die Davon etwag meldeten , und Daraus ich mehr 
hätte nehmen fönnen, denn daß er folche Reife An- 
no 1498. Sonnabens nad) Lätare angefangen 
hat, und daß einer von Bernftein, Chriftoph 
genannt, auch mit gemeft, und ein Brenfing, der 
auf ſolcher Reife geftorben,mwie er aber mit Nahmen 
geheiften, habe ich nicht funden; Aber von feinem 
Geſchlechte fo nahend herum, waͤre es noch wohl zu 
erfahren, mo etwas daran gelegenmwäre. Den Rit⸗ 
ters Standaber, hat er gleichwohl angenommen, 
darum er auch zum Gepränge zu Zeiten ein güls 
den Stuͤck angeleget hat, welches ich Doch nie an 
ihm gefehen, und gülden Zeug führete, befondern 
ließ er auch die langen Wehren, fo er täglich an fich 
trug, gemeiniglich mit Golde befchlagen, redete aber 
felten von dieſer Reife, als die nun faſt vergeffen 
a war, 
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mar, es hätte denn ich fonderlihe Occafion od 
Urfach dazu gegeben, ald wenn manetwan Der G 
zeunter, oder Ziegeuner, wiemanfienennet, gedac 
‚te, denen war er gramm, und hieffefie Verraͤthe 
oder Ausfpäher der Lande, Darum, daß fie ihn ı 
Syria gekannt und gemeldt hatten, dadurch er ii 
Sorgen und Gefahr geftanden, wolte fie auch de 
rohalbenin feinem Gebiethe nicht iepden, alſo, Da 
ich die gange Zeit, weil ich zu Freyberg am Hof 
und fonften in feiner $. Gr. Städtenund Yempte: 
gemefen, nie Feine Ziegeuner alldagefehen,, wenn fi« 
gleich fonften im Rande gewefen. 

Der Dechante zu Freyberg Here Balthafer 
von Ragewis war Hof Xath,der hatte Gewohn⸗ 
heit alle Fahre auf der Heiligen drey Könige Tage 
feinen Nahmen ven Fuͤrſten zu verfchencfen, mie 
einer Abend» Collation., Wann dann die 
Mahlzeit aus war, & omnes bene potieramus, 
fo hub man an das Refponforium ; Illuminare Fe- 
rufalem, mithellee Stimme zu fingen, das war dem 
Kürften eine fonderliche Freude, fang auch mit, und 
fchrie wohl fehrer als ein anderer , und folder Ge⸗ 
fang gab auch Urfache, Daß er gemeiniglich von Je⸗ 
rufalem anhub zu reden, wie er fampt andern auf 

den Efeln eingeritten, und das Refponforium ges 
funaen hätten. Wer da Achtung hätte aufgeben 
mollen, mehr denn auf Das Getraͤncke, der hätte vief 
von ihm hören önnen. Sed quis inter pocula hæc 
curabat ? 

Gegen Alexandria ift er nicht Fommen , auch 
nicht zum “Berge Sinai, denn felten teuriche Fürs 
ften dahin ziehen,denen es gemeiniglich allein 2 den 

| itter⸗ 
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Ritterſtand zu thun, wie deñ ſein Vatter, Hertzog 
Albrecht auch nicht weiter kommen war, ſo auch ſol⸗ 
che Meerfarth gethan hatte Anno 1476. Gleich fo 
wenig weiß ich auch von der Reife oder Wallfarth 
zu St. Jacob, , Denn ich zu Sreyberg auch nur zween 
fand, unter allem Hofgefinde, die mit ihm geweſen 
waren, welcher einer Emerich Löfelgenannt, fein 
Ruͤſt-und Stallmeifter, und der Meitfchmied, 
Meifter Andreas Ritereyfen, die wuſten nicht 
viel Wunders zu fagen ; Den Schlemmen war auf 
folcher Reife, mie ich vonihnen verftanden,, Die befte 
Andacht und Ablaß gewefen. Nicht mehr, denn ein 
einig mahl habe ih S. F. G. dieſer Wallfarth hoͤ⸗ 
ren gedencken, daß er ſagte, er haͤtte 100. Goldfl. 
aufm Altare vor St. Jacobs Bilde zum Compo- 
ſtel geopffert und geſaget: Er waͤre ihm zu Ge⸗ 
fallen herein gezogen, und ſchenckte ihm deto⸗ 
halben dieß Geld, lieſſe er es ihme die Buben 
nehmen, die Muͤnche und Pfaffen meinende, 
da koͤnte er nicht darwieder. De periculis nihil 
audivi, ubique enim in illo itinere honorifice 
fuit exceptus. De tempore anni, Comitibus, ni- 
hilplane mihi conſtat. Denn id) in der Freyber⸗ 
gifhen Cantzeley von folchen Sachen gar nichts 
befunden , e8 hat der ‘Briefe niemands geachtet ; 
Aber mir zweifelt nicht, wer Zeit darnach zu fuchen 
hätte, es folte noch allhier zu Drefden in dem Ge⸗ 
mölbe unter den alten Briefen fo viel zu finden 
feyn , Daß man des Nachricht haben Eönnen. Denn 
der Watter, und die Brüder werden um diefe Sas 
che auch Wiſſenſchafft gehabt,und ein anders hin und 
wieder geſchrieben haben. Sed modo non vacat. 

33 Der 
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Der Vater Hertzog Albrecht , hattebey feinem Les 
ben mit Rath der gangen Landfchafft eine Ord⸗ 
nung gemacht Anno 1499. wie e8 mit feinen bey» 
den Söhnen Georgen, und Heinrichen, nach feis 
nem Abfterben gehalten folte werden , und theilete 
Darinnen Hergog Heinrichen die Frießlande zu, 
als Dftergau, Weſtergau, Siebenwalde, und das 
angemworffene Land, die Wilde genannt, und jagte 
Hertzog Heinrichen zu einem Regenten felbiger Lane 
de. Dargegen folte Herkog George die Ober: 
lande, Meiffen, Thüringen und Sachfen behalten, 
denn der Hochmeifter in Preuffen, als eine geiftlich 
verforgte Perſon ward ausgefchloffen, aber Die Srie: 
fen wurden abfällig, und belägerten Hergog Hein⸗ 
richen zu Vronika, oder Franeder, Darum der 
Water, Hergog Albrecht mit Heers⸗Krafft hinab 
30ge , den Sohn wiederum ledig zu machen, wieer 
auch thäte Anno 1500, und Darüber ſtarb. Die 
Sriefen hatten eine Kette ſchmieden laffen, daran 
fie ihn bedroheten zu hencken, hatte ohngefehr ſechs, 
oder acht ſtarcke Gliede, faſt wie eine Wagen⸗Kette, 
mit einem groſſen Ringe. Solche Kette hielt der 
Hertzog lieb, hatte fie ſtets in feiner Schlaf: Kam⸗ 
mer, und zehlte die unter feine Kleinodien, wenn 


auch jemand von Fürften und Herren zu ihm kam, 


weiſete er ihme dieſelbige mit Erzehlung fernerer Ges 
ſchichte dieſe Sachen. Nach feinem Tode nahme 
fieder Hertzog Moriß zu fich , iftohne Zweiffel noch 
verhanden. 

Als nun der Vater im Frieſenlande geftorben 
mar, und Hertzog Heinrich die Lande nicht Fonte 
erhalten, ift er hierauf in dieſe Lande gezogen, = 
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bar Hertzog George mit ihm einen fonderlichen Ber 
tcag nah Innhalt der Vaͤterlichen Verordnung 
aufgerichtet , Darinnen ihme Hergog Heinrichen die 
Städte, und Amt Sreyberg , Wolckenſtein, 
Geyer, Ebhrenfricdersdorgg und Thum, wel⸗ 
ches alle Elcine Siecfiein find, eingegeben worden, 
ausgenommen Die Bergmwercfe, und darzu 13000, 
Flor. und ı 2. Fuder Wein, die gab man ihm gemeis 
niglich aufm Ambte UBeiffenfels,darum er auch hin» 
auf gesogen,und etliche Jahre zu Freyberg, ehe dann 

er ein Weib genommen, Hoff allda gehalten. 
Wie es mit ihme, und dem Hofgefinde zu Frey 

berg zugegangen, habe ich viel Davon gehöret. 

ift jederman freye Taffel gehalten worden, wieman 
pon König Artus Hofe faget , und groffe Buhlerey 
getrieben worden , davon ich den Fürften offt ſelbſt 
habe feltfame Gefchichteerzehlenhören.. Man häte 
te es auch dafür geacht, er würde fein Lebtag kein 
Ehemeib nehmen, aber hernach , im ısızten Jahre 
har er fein Weib genommen, die ich zu Weiſſenſee 
habe Durchführen fehen , und war die Hochzeit Klei⸗ 
dung faft feltfam ‚ und von etlichen 1000. Stuͤcken 
zuſammen gefegt ; denn die Haupt- Farbe mar roth 
und gelbe, lange Strichlein einer halben Een lang, 
und eines Vierteiles breit gegen einander verfeget, 
hernach nach der quere darzmwifchen Striche , zweyer 
quer Finger breit, ſchacht meife, oder wuͤrfflich von 
den vier Farben zufammen geftickt, und aenehet, als 
nemlich Roſen Farbe, gelbe, Afcher-Farbe, und 
weiß, welche Farben er fonft auch allzeit in der Hofs 
Kleidung gekennet, und in die Ermel mit einges 
macht, uber Hof führen ließ. Solche Kleidung 
4 nahm 
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nahm viele Arbeit, und war alles Bundwerck. Ich 

- befinde auch , Daß er mit dem Bruder, Hergog Ges | 
orgen, nach beichehener Abfertigung nicht allemege 
in Einigkeit geftanden, denn die Mutter Catharina 
Megapolitana, welche zu Tharand, aufihrem Leibe 
Gute germohner hat fie oftmals zur Einigkeit vers 
mahnet, und fie wiederum zu verfühnen fich befleißis 
get, wie Das in etlichen ihren Briefen Ehrift-lich und 
Muͤtterlich mit ihrer eignen Hand gefchrieben,ich ge⸗ 
- fehen und gelefen habe. 

Es iſt am Hofe zu Freyberg allegeit leurfeliger 
und frölicher zugegangen denn zu Dreßden ; wiees 
- Dann auch faft aljo zu Torgau bey Ehurfürft Frie⸗ 
drichen geweſen, welcher auch Fein Weib gehabt, 
fonderlich aber, wenn er zu Dreßden war, fo hielt ex 
fich mehr zu Herkog Johannfen, Hertzog Georgens 
älteften Sohn, denn zu dem Vater, darum, Daß 
Hertzog George von Regiments-Sachen zu reden 
pflegte. Aber Hertzog Fohann war ein guter Herr, 
lag am meiften in der Küchen und Keller, welches 
Hertzog Heinrichs Gebrauch auch war, Des Tages 
drey, oder viermahl Collation zu halten zu Frey⸗ 
berg beym Feuer und Herde, oder in dem Küchene 
Stübel, war faft die meinfte Rath Stuben, unge 
achtet, daß es faſt uͤbel nach Eßig, und andern Kuͤ⸗ 
chen⸗Speiſen roche, und auch fonften nicht faſt tus 
fig Drinnen war. Es war ihm auch eine fonderbare 
Freude, wenn er fehr effen und trincken fahe , konte 
- wohlleiden, daß Bürger und Bauren, und andre, 
mer fie maren, aus feinem eignen Keller. truncken, 
pon ihm hinweg giengen, und Das Thor kaum treffen 
Eonten, Das lachet er, und fprach : Es waͤre ihnen 
bey Maris recht gefcheben; War auch gar milde 

mit 
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mit Wildptet weggeben, und feine Diener zuför 
Dern geneigt, wo Da8 Vermögen Darbey geweſen. 
As ihme nu GOtt Kinder befcherer hatte, und 
der Hoff ſich mehrte, aber das Einkommen nicht 
gröffer ward, ausgenommen Daß Marienberg bey 
ihm auf der wüften Schlette aufkam, Darzu er Fle⸗ 
de Holges, und andres gabe, auch all fein Vermoͤ⸗ 
gen Dran wandte, Daß eine Stadt Dahın gebauef 
ward, bauete auch felbft ein Hauß dahin mit feinem 
eignen Gelde, fonft weiß ich von feinen Gebäuden, 
zu denen er fonderliche Luft gehabt hätte, Dieweil 
ihm allda nicht mehr, denn die Mlannfchafft 
zuftunde ; Denn Hertzog George hatte Die Mes 
gierung aller Bergmwerde, alſo auch, Daß Hertzog 
Heinrich nicht mächtig war, einig Berg-Amt zu bes 
ftellen, doch waren ihm alle Berg⸗Leute hold, fahen 
gang gerne, wenn er herauffame. Die Bors 
nehmften mußten mit ihmean der Tafel effen , fuhe 
auch hinaus auf die Zehen, und ließ ıhm felber ein 
Derg- Kleid und Kappen machen, welches er ans 
309, wie ein andrer Verghauer. In Diefem Zus 
ftande mwolte des Einkommens ſchier zumenig wer: 
den, und war die Herkogin neidig auf Hergog Ges 
orgen, daß er mit dem Bruder ungleich getheilet 
hatte, aber es halff nichts, und har Hergog Heins 
rich damahls, und hinfürder, bis Hergog George 
ftard , nicht mehr Zuganges, oder Einkommens ges 
habt, denn was die Städte, und Aemter⸗Geſchoß, 
und andere Handels-Gebuͤhr jährlid gaben, und 
die jährlihen 13000. Flor. ſamt den ı2. Sudern 
Weins, welches Geld man zu Quartalen gab, alle 
Vierthel Fahr 3250. Fl. das eg nicht reichen, dar⸗ 
$ um 
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um man auch), ehe das Duartalfam, hin und w 
der borgen mufte, wie ich felber, alsih Camme 
Diener bin gewefen, habethunmüffen. Es war 
alles von Quartalen zu Duartalen wiederum b 
zahlt, und ward deromegen eine Drdnung gemach 
wie viel man alle Quartale dem Fuͤrſten felber 
der Hersogin, und hernach einem jeglichen Diene 
von ſolchem Gelde geben folte, welches gar gering 
lid) ward angeftellet , alfo auch, daß ein Rath, 
Cantzler, und andre, einer nicht mehr denn 100. 
Slor. zur Beſoldung hatte, neben der Kleidung ; 
Der Dechant aber, als eine geiftliche Perfon, war 
mit soSlor. zufrieden, und Darneben Effen und 
Trincken, nad) dem Heften vollauf, daß alfo jeder: 
man fich genügen lieffe. | 
Bon dem Gelde,das dem Fürften felbft ward ges 
geben, war etwan alle quartale soo. fl. Davon griff 
er keinen Pfenning an, mie ich ihn auch ohne das 
niemals habe fehen Geld anrühren, fondern wenn 
man Geld zehlete, gieng er Davon, und ließ feine 
Gelder den Thürknecht Nickel Giebrigen, ein 
nehmen, Der mochte Rechnung darüber halten, mie 
er molte, fragteauch nicht, wohin eg fommen, oder 
gegeben wäre, und legte folches den mehrern Theil 
an,auf Armbruft, Gefchoß, und darnach zulegt auf 
das aroffe Gefchuge, Davon er ihm nichts nehmen 
fieß , legte auch Davon nichts in die Cammer, wenn 
gleich hätte der Hoff Noth leiden follen. Zu dem 
hatte er groffe Luft auf Marienberg Bergtheil zu 
bauen, darauff er viel Geld haben muſte, und von 
foldyem feinem eignen die Zubuß erlegen. Was 
aber Darauf Ausbeute gefiel, Davon gab er nichts 2 
| 4 
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die Cammer, fondern wandte folches alles auf das 
groſſe Gefchüge, welches man ihme, fo hoch ſich fein 
Bermögen erftrecfte, nicht groß und ungeheuer ges 
nug gieffen Ponte, ließ ihme auch feltfame Namen ge; 
ben, und unverfhämte ſcheußliche Bildniffe drauff 
machen, welche ihm Lucas Cranach Mahler zu Wit⸗ 
tenberg abreiffen mufte,und ift in feinem Alter nichts 
gefpühret, Darzu er mehr Luft und Liebe gehabt, denn 
zu Demfelben Gefchüge, denn er gemeiniglich des 
Tages einmal, oder dreye indas Zeughauß gienge, 
konte nicht wohl leiden, daß ein Stäublein auf den 
Buͤchſen gelegen wäre, fondern wifchte es ehe fels 
bir mit feiner eigenen Kappe, oder Mantel hinweg, 
welches ich offt gefehen habe; fo garrein, und gleiß 
fend mufte es ſeyn. Zu hübfihen Gaulen hatte er 
auch groffe Luft, und weil es beſſer um ihn ftund, 
ließer faftalle Lewpziger Märckte erliche neue Pauffen, 
Doc) war er nicht karg Damit, fondern ſchenckete 
manchen hinweg , fo er darum gebeten ward; in ſei⸗ 
ner Jugend aber mar es feine befte Luft gemefen. 
Da nun die Kinder, Herrlein und Sräulein das 
her wuchſen, und das Einkommen zu ſchmal feyn 
wolte, ward mit Hertzog Georgen fo viel gehans 
delt, daß er dazu halff, Daß Herkog Morig zum 
Ertzbiſchoffe und Cardinal zu Magdeburg gegen 
Halle zu Dienfte gethan ward Anno 1533. bey 
welchem er eine Zeitlang bliebe, und wiewohl Her» 
609 George immer difheilior und gegen dem Brus 
der färger ward mit Bormendung, Daß man unor⸗ 
Dentlidy Hoff hielte, und die Herkogin groſſen 
Pracht führte, welches doch fein Weib, als eine ein, 
gezogene Fürftin nicht that, wiewol es zu on 
- au 


140 Des erften Buche 


auch mäßig war,denn esam Geldemangelte, d 
auch nicht gerne fahe, daß Sräule Yemilia , DR: 
graf Georgen , als einem Evangelifchen Füı 
gegeben ward, welches auch daffelbe Fahr gef 
he, fo that er gleichwol auch noch dieſes, und fek 
te auf feine eigene Koften den mittleren Sohn, F 
609 Severinen, zu den Königlichen Kindern, geı 
Osnfprug, Dem ward Bernhard von Rothſchuͤtz 
Weißtropp zum Hofmeifter gegeben ; mie aber d 
felbe junge Fürft geftorben, und an was Kran: 
heit er umgefommen , das ift aus D. Thamfte: 
Schrift, Davon ich euch das rechte Original m 
zuſchicke, zu vernehmen, undich halte, Daß es twah, 
hafftig alfo fey, denn Das muß ich befennen , da 
derfelbe junge Herr allezeit heifcher redet, als waͤ 
re er im Leibe ungefund, mar auch allezeit bleiche: 
Farbe. Wenn Hertzog George gen Freyberg Pam, 
- fo muften offtmals Die zwey jungen Herren, Mau- 
Yitius und Severinus vor ihm fechten, fo ftallte 
fit) Herßog Severin allewege kecklicher dazu,denn 
Hertzog Moris, und weiſete ihm offte, wieer thun 
folte, fo er doch jünger war, darum auch Herkog 
Heinrich, ver Vater, mehr Hoffnung zu ihm hatte, 
er würde ein gufer Kriegsmann werden, denn zu 
dem andern. ’. Denn er dachte, Herkog Morig 
würde etwann beym Bifchoff zum geiftlichen Stans 
de Zuneigung bekommen, ich aber habe nicht vers 
mercket, daß er fich fehr entſetzet härte, da ihm die Zeis 
tung angezeigt worden, daß Herkog Severin ge 
ftorben war; dann ich bin dabey geweſen. Er 
ſchwieg eine weile ftile,al es ihme durch die Raͤthe 
gefaget ward, und hub darnach an, und ms 
o 
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Soll er denn geftorben feyn? weiß man niche 
an was für Rranckbeit, oder wie? Undalser 
Das auch berichtet ward, fagteernichts mehr, denn 
GOtt fey ibm gnddig! Ich weiß aber nicht, 
wie ihr esanmein Weib bringen foller? Aber 
im Srauenzimmer erhub ſich groß jammern und wei 
nen, fonderlich von den Fraͤulein. 

Diß mehrte abermals den Undanck, oder Wi⸗ 
derwillen zwiſchen Der Herkoain auf Hertzog Ges . 
orgen, und was fie Unmuths hätte, klagte fie gemeis 
niglich dem Chur Fürften zu Sachſen, Hertog Jo⸗ 
hann Friedrichen, Darum, Daß derfelbe mit Her 
tzog Georgen der Lutheriſchen Sachen halber 
auch nicht allerdings in Freundſchafft ftund. Sols 
ches mehrte fi von Tag zu Tage,fo lange, dag fie 
auch bey ihrem Hrn. Hergoge Heinrichen anbielt, 
das Evangelium anzunchmen er aber, der feinen 
Bruder dißfalls nicht gerne erzürnte,auch fühlte, daß 
er feiner Huͤlffe nicht entrathen koͤnte, hiele fich auf,fo 
lang er kunte. Es ftund ein baarfüffer Münch auf, 
HSerr Stephanus, hernach ein ſchwartzer Predica- 
torum ordinis, Here George Schumann ges 
nannt, welcher hernach auf Marienberg Pfarrer 
ward, Die predigtennoch ein wenig in der Kappen 
wider das Pabſtthum von ferne, und waren felbft 
noch Papiften. Aber Dadurch ward Hertzog George 
fehr offendirt, und gereiget, daß er jelänger je mehr 
die Hand abzoͤge. So wolte der Ertzbiſchof zu Maͤyntz 
und Magdeburg auch ſchier nicht mehr ſo guter 
Freund fenn,fchaffte fo viel bey Hertzog Georgen, daß 
er Hertzog Moritzen wiederum zu ſich an Hof nahm 
gegen Dreßden, aber diß waͤhrete nicht lange. Es 
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ward Herbog Heinrichen von den Räthen, 
zweene felbft geiftlichen Standes waren, als de 
chant und der Cantzler, zum hefftigften widerr« 
er folte fich nicht bewegen laffen, ihme den B 
ungünftig zumachen, mit Erinnerung , wie vi 
daran gelegen; zogen auch der mehrentheils 
ger ab , fonderlidy Die, fo etwas unter De 
eorgen zu gewarten hatten. So hielt Der C 
- Rürft und die Herkogin auf der andern € 
fleißig, und ohne Unterlaß an er folte allein & 
vertrauen, und Herbog Georgen fahren laffen. 
fic mifera profedto erat boni Principis coı 
tio, in tanto animorum diffidio, Erentfchuli 
te ſich wohl oͤffters, wie er die Prediger nicht« 
zeit wohl hören noch vernehmen Fünte; aber 
Hertzogin ließ ihm einen Seffel machen, am P 
digftuhle, Daß er (nahe) an dem Prediger fit 
koͤnte, und mit diefer Entfehuldigung ſich ni 
mehr behelffen möchte. Diß waͤhrete eine gı 
Weile, und mas Herbog George von Srepberg 
fuhr, als daß wir Fleiſch inder Faftenaffen, od 
anders thäten , das ruckte er dem Bruder verdrü 
lich auf, fo entfchuldigte ſich Hergog Heinrich auf 
befte, er mufte. Nahm auch gegen den Unterthe 
nenvor, fieum folde Dinge zu ſtraffen, war abe 
nicht möglich gar zu wehren, und ward das Bolc 
defto begieriger. Darauf trug ſich zu, daß Hertzo 
Georgeng fein Ältefter Sohn, Hertzog Joanne: 
ftarb Anno 1537, und weil der andere Sohn Hersoc 
Stiedrich, wie man es nannte, blöde war, daß man 
dachte, er wuͤrde kein Weib nehmen, ſo bekam diß 
Theil eine Hoffnung, zu Hertzog Georgens Land 
und Leuten mit der Zeit zu kommen. In⸗ 
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Indeß begab fi) audy , Daß Antonius von 
Schönberg in Hertzog Georgens Ungnade kam, 
der ließ ihm fein Schloß und alles, was er hatte, 
einnehmen, auch nad) feiner Perſon greifen, Lars 
um er flohe, und gegen Freyberg kam, legte fich Da 
ein mit Weib und Kind, undgab vor, er waͤre um 
des Evangelii willen verjagt und vertrieben, auch 
weil er ein fehr febarffjinniger und anſchlaͤgiger 
Mann war , brachte ers balde darzu, Daß er zu Hofe 
bor einen oberften Rath angenommen ward, dar⸗ 
zu die Hertzogin in Favorem Eledtoris, &odium 
Dueis Georgii getteulich half, und förderte. Alſo 
unteclieffe Anton von Echönberg nicht, bey dem 
Chur⸗ Fürften,, und Hergog Heinrichen jelbft fo viel 
anzuhalten, auch ıhn dahin zu bewegen , Daßer den 
Bruder gar übergab, und bemilligte einen rechte 
fchaffenen Prediger von Wittenberg zu vociren. 
Als folches geſchahe, wurden wir von allen Theilen 
erfreuet, und ſchickte der Ehur-Fürft felbft einen 
jungen Mann von ABittenberg herauf, M. Jacob 
Schenck genannt welchen die Hergogin bald 
darnach zu einem Doctor machen ließ. Derfelbige 
bub an das Evangelium öffentlich zu predigen , und 
das Papſtthum anzugreifen, aber mit den Cere- 
monien ließ man ed nody im Thumb-Stifft, und 
fonft in allen Kirchen alfo bleiben, big auf die 
Pfingſt⸗Feyertage, Desnachfolgenden Jahres, da 
ward Spalatinus gegen Srepberg geſchicket, mel 
der nebſt D. "Jacob Schencken die Reformation 
mit den Geiſtlichen, und Den Ceremonien machte, 
Die Meichung des Sacraments unter beyder Ge 
flalt anrichtete, die Meffen abfchaffte, und das 
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Papſtthum gar niederlegte. Welche geiftliche 
Mönche und Pfaffen nicht bleiben wolten, denen 
ward erlaubet davon zu ziehen, als ihr dann auch 
vielthäten ; und man wolte alsbald anheben, geifte . 
lie Suter , als Thums Herren:Häufer, und andere 
auszubiethen; aber Spalatinus und andere, weh» 
teten fo weit, Daß niemand etwas gegeben ward, 
allein Anton von Schönbergbefam, oder nahm 
ein Pfaffen⸗Yauß, zunechftan der Ecke, am Kirch» 
hofe gelegen, welches er hernach Wolff Kofen, 
Bürgermeiftern, verfaufft hat. 

Hertzog George ward hierüber gar fehr erzüre _ 
net, und beweget, Doch ließ er fich fo gar unfreunde 
lich nicht vermercken, ſondern, wie er Mitleyderr 
mit dem Bruder hafte, und gab ſolches alles der 
Hergogin , und Anton von Schönberg Schuld, 
aber gleichwohl enthielt er fi) gegen Freyberg zur 
Fommen , alfo auch, Daß wenn er auf die Perg» 
Städte ziehen wolte, Freyberg umzoge, und andre 
Wege fuchte. Und weil Hergog Joannes geitore 
ben mar, fuchte er mit der Landfchafft Rath zu fine 
Den, wo ja Hertzog Sriedrich zum Regiment nicht 
tuͤchtig ſeyn wuͤrde, Daß gleichwohl ihme eine Anzahl 
Käthe zugeordnet werden folten, die in ſeinem 
Mahınen die Lande folten regieren, und anders 
mehr ließ er fich offt gegen Hergog Morigen ander 
Tafel hören, welches er dann der Murter ſchriebe, 
Dadurch dann auch der Religion halber Urfache 
gegeben ward, Hergog Morigen wiederum von 
Dreßden abzufordern , und hinweg zu nehmen, 
Als folches gefchahe,, 309 der Landgraf zu Heffen 
Hertzog Morigen zu ſich, und gab ihm — 

eine 
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feine Tochter zur Ehe, Vater und Mutter zuvor 
unbeftagt , und unbefprochen , welches dem Bater 
Dertzog Heinriche, und auch feinem Gemahl ver⸗ 
drüßlid war, daß es alfo ungebräuchlicher Weiſe 
ohne ihr Willen und Bewilligung gefchehen folte, 
Hierauf trug ſich weiter zu, Daß Hergog George 
alles zu Erhaltung der Päpftlichen Religion ans 
wendete, und daß feine Land und Leute nicht an 
Hertzog Henrichen kaͤmen. Dannenhero er an Her⸗ 
tzog Sriedrichen ein Weib gab Anno 1539, welches 
zu Faſtnacht gefchehen ; aberer ftarb alsbald, nady 
Dem Beylager, und ob gleich der gröfte Hauffe zus 
g froh ward, als hätten wir nun ein gewon⸗ 
nen Spiel, fo ließ Doch Hertzog Heinrich dem Bru⸗ 
der ſchreiben, aus rechter Brüpderlichen Treue, 
wenn esihme gefaͤllig waͤre, fo wolte er zu ihm kom⸗ 
men, und feine Liebde tröjten. Aber Herkog Ges 
orge gab zur Antwort, es waͤre nicht Noth, denn ee 
verhoffte, fein gehorfamer lieber Sohn wuͤrde noch 
fo viel Saamen hinter fich gelaffen haben, daß feis 
ne Lande einen regierenden Herren haben würden. 
Denn es ward ein Gerüchte gemacht, als foltedie 
Hergogin ſchwanger geworden feyn, und blieb alfo 
in Der Ungedult ftehen. Aber Hergog Georgens 
Raͤthe, welche nun fich fehier Düncken lieffen, mo es 
hinaus mwolte, und gerne am Brete blieben wären, 
gaben Hertzog Georgen den Rath, er folte Hertzog 
Morigen mieder zu fich nehmen, und bey feinem Les 
ben ins Regiment fegen, auch ihme Maſſe ftellen, 
wie er Das Land regieren ſolte. Darum wardein 
Tag in der Marter Woche gegen der Mit: WWeys 
da geleget, dahin ſchickte Hertzog George feine vor 
K | nehms 
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‚nehmften Raͤthe, Hergog Heinrich aber Bamfelbe 
‚sten perföhnlich mit feinen Raͤthen, fo vieler der hat» 
‚te. Allda folte gehandelt werden, daß Hertzog Mo 
‚tig wiederum gegen Dreßden zu Hertzog Georgen 
ziehen wolte, und allda das Regiment annehmen. 
AUnſtuchtbar ginge es aber ab, zogen beyde Theile 
‚wiederum von einander ungefchaffter Dinge; Denn 
‚Anton von Schönberg, welcher Herkog Georgen 
‚sehr feind war , verhinderte alle feine Anfchläge. 
Doch nahm Hergog Heinrich Bedenczeit. Unt 
‚ob wohlerliche fagen wollen, er habe den Raͤther 
zur Antwort gegeben, fein Bruder wolle ihr 
‚verfuchen , wie der Teuffel unfern HErri 
GOtt inder Wüften: fo ift doch ſolches damahl 
‚nicht gefchehen ; denn ich bin dabey gemwefen; ab: 
hernach, gegen feinen eignen Raͤthen mag es wol 
.gefchehen ſeyn. Solches blieb alfo beftehen, b 
“acht Tage nah Dftern , da fchrieben die Raͤt 
‚von Dreßden abermahld gegen Scepberg , mı 
.folte eine vertraute Perfon gegen Dreßden fc 
‚fen , dDerfelben würde Anzeigung gefchehen, d 
«Die Sachen nicht eben auf die Meynung zu ver! 
‚hen wären , wie es vieleicht Hersog Heinrich me 
‚te aufgenommen haben. Darauf ward ich geı 
Deeßden zu reiten abaefertiget, und als ich) he 
‚an das Waller, die Wererig genannt, Eomr 
war, begegneten mir Leute, die mir anzeugten, 
Hertzog George diejen Morgen geftorben m 
nemlich den 17. Apr. 1539. Jahres. Die Mätl 
Dreßden hatten alsbald an Herkog Heinri 
‚ gefchrieben , das. mir der reıtende Bote TI 
genant, begegnete ; ehe dann ihindie Stadt 
a ver 
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berwunderten fich viel Leute, die mich an der Hof 
Karbe Eandten. Denn man führte V.D.M.LAE, 
von Atlaß auf Seide geftickt im Ermel, wie ich 
alfobald zu Mafjen ame, dieweil er kaum eine 
Stunde zuvor verfchieden war. Es liefen auch 
die Raͤthe felbft mir entgegen, und fragten, was ich 
vor "Befehl brächte,, Die mich zuvor nicht angefehen 
hatten. Sch fagte mich aber, und ſchrieb auch zus 
rüce, aber, ehe denn mein Bothehalb gegen Steps 
berg Bam , begegnete ihm Hergog Heinrich. Alſo 
piel waren der Kundſchaffter geweſen, die auch ein 
Theil gefchrieben hatten , weil die Seele noch bey 
ihm war. Denn fonft wäre es nicht möglich ge 
mefen, weil er noch den Abend zuvor frifch und ges 
fund gemwefen war. Es waren etliche vom Hofe 
gefinde zu Sreyberg Franck , und Anton von Schön» 
berg lag auch am Zipperlein, und andre mehr, das 
mals zum wandern ungefchicft ; aber Diefe Zeis 
tungen, die Hergog Heinrichen im Bade zufamen, 
machte fie alle in einer Stunde gelund. Es mas 
en alle Pferde zu wenig ‚ lief auch viel Bolckes 
mit, Dad nicht zum Hof gehörte ; In ſumma, es 
galte ung allein, wer dalauffen fonte, der lieff, und 
hatte nun weiter Feine Noth mitung, als wir ung 
bevüncken lieffen. Denn wir ftecften zuvor in 
groffen Möthen, da Hertzog George nichts mehr 
wolte thun,und hatten zu niemanden Zuflucht nechft 
GOTT, denn zu dem Ehur Fürften, und ver 
Hergogin zu Rochlig, Hergog Zohannfen Witti⸗ 
ben , die mit Geld und Getreyde bißweilen auss 
halff, Doch aber nicht länger, Denn biß von Quarta⸗ 
len zu Duartalen, fo mufte Rn wieder gegeben kon. 
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Es vermochte auch Hertzog Heinrich das Ehe⸗Geld 
nicht, fo man Marckgraf Georgen geben folte, 
alsnemlich 10000. fl, und aufden Sal, wenn Hera 
tzog Georgens Land und Leute an ihn fielen, noch 
10000, fl. dazu, Darum Anton von Schönberg den 
Math erdachte, Daß Hertzog Heinrich auf feine Un» 
terthanen eine Steuer mufte auflegen, vompfo.3.B. 


Wwelches der Fuͤrſt ungern thate, und lieber andre 


Bege gefunden hätte, wie ich felbft ihn klagen hörs 
te. Aber die Unterthanen gabens gerne, und che 
die Steur halb einfam , trug fich diefer Fall zu, 
drum auch den Leuten eines Theils, welche die 
Steuer brachten, diefelben gelaffen , und wieder 
zugeftellet ward. Jetzt, mo fich dergleichen Fälle 
zutragen , wird es unnachläßlichen ausgebethen. 
Es Bam aber Hergog Heinrich faft fpat in Dreß⸗ 
den ein, alſo, daß manmit Fackeln leuchten mufte, 
aber das Frauenzimmer hatte fo eilend nicht auf 
feyn, noch folgen Eönnen , kamen allererfi den ans 
dern Tag hernach gegen Dreßden. 

In der Stadt war Trauren und Freude durch 
einander gemenget, was der alten Religionmwar als 
Muͤnche, Pfaffen, und ihr Anhang, waren betrübt. 
Der gemeine Mann lobte GOtt, und wurden viel 
Gemaltige alsbald befchret, welche vor geſchworen 
hatten, ehe denn fie Rurherifch werden wolten, wol⸗ 
ten fie ehe aus dem Lande ziehen ‚ welcher ich viel ges 
Fannt habe. Damals aber lieffen fie fich vernehmen, 
fie Hättens lange begehret, und darauf gewartet, liefe 
fen fich auch eines theild überreden, Die zuvor fich ver⸗ 
maledeyet hatten, ehe jieetmas von geiftlichen Guͤ⸗ 
tern haben wolten, daß fie gleichwohl diefelbigen ans 
nahmen. Die 
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konten im Schloffe zum Wagen nicht kommen, 
Dem Fürften , wie wir fonften pflegten , herab zu 
helffen, als die wir feine Weiſe und Gelegenheit 
mwuften. Denn die Hergog Georgifchen Drungen 
uns mi£ Gewalt davon, Daß wir darzu nicht kom⸗ 
men fonten. George von Carlowig, als Ober⸗ 
Kath, unddieandern Dreßdenſchen Räthe wuſten 
die Seremonien mit der Leiche nach Dem herrlichften 
zu beftellen ; denn fie es nun Drepmal zuvor Furg 
nach einander geübet hatten, Darum ward er 
gegen Meiffen geführet , und begleitete fie Hertzog 
Heinrih. Wie aber der erfte Pſalm inder Vigi- 
lien mitten in dee Thum, Kirche zu fingen angefans 
sen ward, gieng er von Stund an heraus Durch Die 
Mittel-Thür ins Schloß. D. Jacob Schende 
war zuvor mit Unwillen hinweg , und hatte Hertzog 
Heinrich einen andern Predrger, einen fchlechten 
Mann, Paulus Lindemann genannt, denführes 
te man mit, undließihn über Hofe predigen. 

Bon Meiffen 309 man wiederum gegen Dreß—⸗ 
den, und ruftete fich auf die Reife, Die Erb⸗Huldi⸗ 
gung zu nehmen, welche auch alfobald vorgenoms 
men, und ward im Auszug, da man wiederum gegen 
Meiffen kam, Bifchoff Bennen Srab in der Nacht 
hinweg gethan, durch Schaffung des Chur Fürften, 
fo zu unferm gnädigften Herrn Hergog Heinrichen 
fi daſelbſt hin verfüger hatte, zogen darauf durch 
Meiffen und Thüringer Land, und nahmen die Erb⸗ 
Huldigung und Eyd von den Unterthanen. 

Mit der Reife war Herbog Heinrich wohl zu 
frieden, al der jeine Tage allezeit gerne gemmandert 
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hatte. Aber mit viel Sachen und Brieffen uͤber⸗ 
lauffen zu werden, wie Damals übermäßig geſchahe, 
war ergar ungewöhnt und ungedultig, fagte offte, 
mann es alfo zugehen folte, molte er lieber bey feis 
nem theile zu Freyberg feyn blieben,und fonderlich, 
menn er ‘Briefe unterfchreiben folte,melches Doc) gar 
felten, und alleine in folchen wichtigen Sachen ge: 
fchahe, Da mans nicht umgehen konte, war er gar uns 
willig, und ſagte: Er woltelieber alles tbun,als 
fchreiben. Und ich mag mit Wahrheit fagen, daß 
ich vor meine Perſon einen Fürften gefandt habe, 
der ungerner gefchrieben hätte, habe auch Eeinen 
Brief gefehen, den er mit eigner Hand gefihrieben 
hätte,denn alleine einen,fo er in feinen jungen Tagen 
gefchrieben hattte, gar anders, denn fein Bruder 
Hertzog George, welcher fehr vielmit eigner Hand 
lateinifch und teutfch gefchrieben hat, fo noch verhans 
den feyn mögen. Darum mufte man ihm lange nach» 
fehleichen, und gar gute Bequemlichkeit fuchen, wañ 
er unterfchreiben folte. 

Nach genommener Landes: Huldigung ward 
zu dem Regiment gegriffen, etwas unbefcheiden, 
denn die alten Räthe fo wider Anton von Schoͤn⸗ 
berg gemwefen, rourden alle vom Hofe gethan, faft 
alle Aemter anders befegt, und hatte Anton von 
Schönberg neben Hannfen von Schleinis zu Seers 
haufen, (welcher zuvor am Hofe zu Feyberg Mars 
ſchalck gemefen, und mie andere mehr abgezogen, 
aber niemals wiederum an Hofe Eommen,) ale 
Dinge in feiner Gewalt, Sie ftunden aber ingroß 
fen Sorgen, es würde Das Regiment mit Hertzog 
Heimrichen nicht lange beftehen, und wenn fie viel 
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bergeben würden, fo würde Herzog Morig nach 
des Vatern Tode mit ihnen Daraus reden mollen, 
mie auch geſchahe; Denn der Bater hatte einen 
Unmillen feiner Heyrath halber, auf ihn, und ließ 
ihm nicht geben, fo viel er wolte, mitlerzeit waren 
viel Leute, die ihm Geld vorftrecften , und die voris 
gen Hersogen Georgens Raͤthe hiengen ſich das 
durch auch anihn , Damit fiedarnach wiederum an 
Hofe Fämen, und ihre Aemter wieder erlangeten. 
Und darum ward duch Hergog Heinrichen nicht 
piel vergcben , fondern vor einegroffe Gnade geach» 
tet, fo man etwan einem alten Diener 100. fl.auf 
fein Zebetage verfchriebe. Es ward auch an Her 
* Georgens Schatz und Baarſchafft, wie reich 
n ihn geachtet, ſamt dem gemuͤntzten Silber 
nicht mehr befunden, denn 124217. fl. dargegen an 
Schulden 1550000. fl. Und ob nun wohl Hergog 
Heinrich ein reicher Fürft worden war, fo märeer 
Doch lieber zu Freyberg, bey feinem Geſchuͤtze, oder 
auf Marienberg gemefen ; Darum eraud), fo oft es 
ſich leiden wolte, dieſe Städte befuchte. Ich dencke 
auch, wenn er im vorigen Weſen hätte bleiben koͤn⸗ 
nen , wie er gewohnet war, er hätte länger leben 
mögen 5 denn e8 war feines Thuns garnicht, mit 
des Landes Sachen ſich täglich viel zu befümmern, 
daß man ihm auch zu Sreyberg in dem vorigen Re 
iment nicht viel von ſolchen Dingen fagen dorfte. 
‚pon frembden ausländifchen Sachen, als 
Krieges-Fäufften oder andern neuen Zeitungen , Die 
ihm nicht angingen, hatte er fonderliche Luft zu hoͤ⸗ 
ren, fürnemlic) , wenn es in Kriegen zu Schlachten 
oder Stärmen El . Darum war — 
v4 er 
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fee Carolo fehr hold, und hielt ihn allein für feinen 
Herrn, hörete auch gerne fagen daß der Kaͤyſer 
von ihm, und feinem Gefchüge wüfte. Aber Ferdi- 
nando mar er widermwärtig, hielt nichts von feis 
nen Kriegs:Handelungen, oder Anfchlägen. Der 
Religion nahm er fich alfo an, daß erfolgte, was 
man vorfagte, gingaber nicht weiter, als was ihm 
Der Chur Fürft przefcribirte, und wieer hörete, daß 
es die andern Proteftirenden Stände hielten. 
ber , den NBiedertäuffern war er fo gramm, daß 
er auch einen armen Menfchen allhier zu Drefden 
verbrennen ließ, den ihm niemand abbitten Eonte. 
Als er aber ſchwach ward, und fterbenfolte, iſt 
er ein wenig mwunderlich morden , Doch nicht unge, 
Dultig.- Ich bin vielmal um ihn geweſen, habeauch 
zulegt fein Teftament mit meiner eignen Hand ges 
ſchrieben, denn er ließ ihm etliche Artickel vorftel- 
len, Daraus nahm er , die ihm gefielen, und feßte 
alfo das Teftament mehrentheils felbft,, wie ers 
haben mwolte, Doch änderte er nichts, Das der ange« 
nommenen Religion zu entgegen war , fondern was 
zu Friede und Einigkeit gehörete, that auch Feinem 
Sohne vor dem andern einen Bortheil, Daraus 
Widerwillen, oder Gezäncfe hätte fommen mös 
gen, und that Befehl, daß feine Töchter Ehriftti- 
chen Sürften gegeben werden folten, verordnete 
auch , Daß fein Leib zu Srepberg folte begraben wer⸗ 
den, und ihme kein erhaben Grab, fondern allein 
ein Leichen-Stein mit einem meßingen Bleche, 
darauf fein Bildniß mit Umfchrifft feines Tiruls 
gemacht werden folte. Zu Gezeugen wurde hierzu 
gefodert Anton von Schönberg, D. — 
ru: 
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Neumann, Cantzler, D Wolfgang von Fürtichau, 
George von Schleunig zu Seerhauſen, Nicol von 
Bibertitſch Thuͤrknecht, Hang Gleunich, Peter 
Biener, beyde Burgemeifter zu Drefden , und 
unterfchrieb fich felbft, wiewohl er ſchwach, gefchahe 
den 5. May. Zuvor, ehe er ſtarb, entfasteer fich 
vordem Todenicht, Daß mans fonderlicy hat mer⸗ 
cken können, und gebrauchte noch fonderlich mans 
cherley SchimpfReden, und mwunderliche Hiftos 
rien zu fagen, wie esihme in Der Jugend ergangen, 
und mas er gethan hätte, Die Doch nicht alle zu erzeh⸗ 
len find. Die Fürftin , fein Gemahl, war fehr fleif 
fig um ihn, und that ihm allerhand Handreichung, 
wenn Die Aufmärter nicht bey Händen waren, daß 
er fie auch felbft Darum flraffte, und etliche folche 
Dienfte nicht wolte von ihr gethan haben, mie ich 
Dft felbft Darbey war, und zwey Tage zuvor, ehe 
erftarb, brachte fie in einem gelben keinen Säcdlein 
drey Gold Körner felbft wachfendeg gediegen Gol⸗ 
des, ſo nie ins Feuer kommen waren, welche der 
Känfer Carolus Hergog Georgen gefchencket hat; 
te, waren ihm aus Den neusgefundenen Inſeln 
geſchicket worden, ein jegliches einer ziemlichen 
Welſchen Nuß groß, als ich zuvor meine Tage nie 
gefehen habe, und waren fo lieblich anzufchauen, daß 
einem mohl eine Begierde anfommen möchte, dar; 
einzu beiffen. Derfelben nahm er eines, und thaͤt 
es an Mund,alsmolte er darein beiffen, welches er 
fürmahr Geißes halber nicht that, wie man etlichen 
fterbenden Leuten Schuld pflegt zu geben ; darum 
ich ſolches nun weniger glaube, Dann zuvor , dieweil 
ih darneben ftund , und eben aufmerckte, Daß er 
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ſich etlicher maßen Daran erquicktee Darnach 
fchenckte er ihr ſolch Gold, undhuban , jelänger, je 
fhwächer zu werden. Den andern Tag aber, 
zunechft vor feinem Tode, huber an Heplftätte zu ſu⸗ 
chen, ließ fich aus einem Bette ins andere tragen, 
und hernach auf Betten, aufden Boden legen, und 
hub ihm die Sprache an ſchwer, und der Athen 
kurtz zu werden, daß man fich nichts gemifjers , denn 
des Todes, bey ihm zu vermuthen hatte ; gefegnete 
auch das Weib, und die beyden Töchter, die um 
ihn waren, aber der Söhne war keiner verhanden 5 
denn Herkog Morig mar beym Land⸗Grafen, fo 
mar Hergog Augultus zu Leipzigmit feinem Præ- 
ceptore, Johanne Rivio. 

Aber der Hof Prediger, und der Pfarrer, in 
der Stadt, Johann Eellarius, waren bey ihme, 
und wie ich mich nicht anders errinnern Fan, auch 
Herr George Schumann. Piel Aerste hatteer 
nicht um fi , denn D. Srancifcum Bormann, 
welcher allezeit fein Leib⸗Artzt geweſen war, und 
war zu ihm befchrieben worden D. Sebaftianus 
Rotb , fonft Auerbach genannt ‚, dergleichen 
wurden die Aertzte in der Stadt, als D. Blafius 
Grunewald, und andre mehr darzu genommen. 

Es Fam denfelben Abend ein groß ungeheut 
Wetter, , und ungeftümer Wind, ſchlug in eine 
Scheure, welche Thomas Mebeln, dem alten 
Secretario zuftändig, und zuriß ihm das Dach, 
zündete aber nichts an, und weil fich gleichwohl 
no niemand vermuthete , Daß er die Nacht fters 
ben würde, ging ich auch heim, verhoffens, ihn more 
gens noch lebendig zu finden, ift aber noch des 

Abends 


XI. Capitel. Is$ 


Abends zmifchen 7. und 8. Uhrenin GOtt verfchies 
den, An. Dn. ı541.den 18. Aug. feines Alters 68. 
Jahr, und ward die Leiche des andern Tages in die 
Pfarr:Kirche getragen, und von der Fürftin zu Fuß 
hinein begleitet. Da that der Pfarrer Lellarius 
eine Predigt, masaber das Thema geweſen, habe 
ich nicht gemercket , und nach dem Officio bat man 
die Leiche auf einen Wagen gelegt, und nad) Frey» 
berg geführet. Aber die Hergogin ging zu Fuſſe 
wieder aufs Schloß. DieExequiz zu Freyberg 
waren nicht mohl beftellet, wie die mit Hergog 
Georgen gehalten waren morden, vielleicht aus 
Urſache, Daß Die Mäthe, ſonderlich Anton von 
Schönberg faft erfhrocken und furchtfam waren, 
oder nicht gerne wolten , Daß groffe Unfoften darauf 
gewendet werdenfolten. 

Darum, als wir gegen Freyberg mit der Leiche 
Famen, waren wol alle Dinge Durch den Pfarrer 
und Kath Dafelbft wohl verordnet, aber wir bras 
den die Ordnung felbft, Denn es war alfo bedacht, 
daß man die Feiche mitten in der Kirche vor dem 
Mredig Stuhl niederfegen folte, und der Pfarrer, 
Caſpar Zeuner,, nach etlichen Gefängen, eine Pres 
digt thun; wenn die aus wäre, fo folte man die 
Leihe im Chor tragen, und wolte ihm die Knapp: 
ſchafft ver Bergmeiſter felbjt und die Geſchwornen 
begraben, mie dann aud) die‘Berg- Hauer, und nicht 
der gemeine Todten Gräber das Grab gemacht 
hatten. Aber, man eilete flugs mit dem Sargein 
dem Ehor, zum Grabe zu, ſo waren die von der 
Knappſchafft noch in der Kirche zerrheilet ; ein jeglis 
cher in feinem Geftühle, die Predigt zuvor zu hören, 
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und war der Gedrang fo groß in dem Ehor, um 
Das Grab, daß fie dazu nicht kommen konten, ftund 
übel, und war eine groffe Unordnung. Zudem 
ware es auch fo übel beſtalt, Daß weder den Schüs 
fern, noch fonft den armen Leuten, Fein Pfennig, 
oder Heller gegeben ward. | 

Und fo viel ift mir von feinem Leben und Ster: 
ben wißlih : Mas fünften feine Sitten, und Ge 
roohnheiten anlanget, war er gerne frölich , und 
hatte gute Luft zuder Mufica, Saitenfpielund Ge⸗ 
fänge ; hatte auch feine Gefang- Bücher , die ihme 
aus Nieder-Land gefchicfet waren, und da ich zu 
Freyberg bey ihm mar, ließ er oft Priefter, und 
andere, fo fingen Eonten, zu fi) fodern, wenn er 
alleine war , und ließ ihm aus den Büchern fingen. 
Seine Gewohnheit war, wenn er wanderte frühe 
auf zu ſeyn, faß oft eine halbe Stunde zuvor auf 
dem Wagen, ehedie Pferde angefpannet wurden, 
Darum daß erdie angefeßte Zeit nicht hielte. Wenn 
es aber regnete, und Lingemitter war, ward er fehr 
ungedultig, fluchte oft den Planeten , war auch eis 
ne Zeit facundior , oder gefprächer zu reden, oder 
daß ihm beffer abgangen wäre, dann fo er zornig 
war. Er aß gerne kalte Speife, ald gebraten Sleifch, 
und Sifche, führete ſolche Speife allezeit mit ihm auf 
feinem eigenen Wagen, in einer Speiſe⸗Lade, und 
Fonte über zwey Meil Weges nicht wohl fahren,daß 
er unterwegeng nicht Collation halten ſolte, wie deñ 
gefchahe, wenn er nach Dreßden fuhr, fo hielt er ges 
meiniglich die Collation im Tännicht vor Grums 
bach, und auf Marienberg, oder Wolckenſtein, bey 
Langefeld, zudem aß er auch gerne Bier⸗Suppen mit 
gefochten Heringen, Bon 
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Son Kranchkheit weiß ich nicht, die er jemals ges 
habt hätte,ohnedag ihm am rechten Schenckel zu zeis 
ten Wehetagen anftießen, weichen er zu Meiffen auf 
des Dber: Marfchalles Hr. Georg von Schleinig 
Beplager in Scharff⸗Reñen entzwey gefallen hatte. 

Es war auch feine Hoffarth an ihm, redete gerne 
mit arınen Leuten, und fonderlich war er den Hand» 
wercks⸗Leuten geneigt, Die er auch offtermahls felbft 
in ihren Werckſtaͤten befuchte, allein mit dem Thür: 
Knecht , unddem Jungen , welches ein Mohr war, 
und einem Engliſchen Hunde, die waren offt das 
gange Hof Geſinde in ſolchem Spatziren. 

In der Kleidung hielt er ſich gantz ſchlecht und 
mäßig, der Wolffs⸗Peltz war Das gemeinfte Kleid, 
fegete ungerne neue Kleider an, und wenn er eines 
anzog , legte ers felten ab, biß es nimmer taugte. 
Sonften hatte er feinem Stande nach ein gülden 
Stuͤck, und andere Kleider, die zu Ehren dieneten. 
Er behieng ſich aber gemeiniglich mit groffen 
ſchweren Wehren, zu beyden Seiten, als einem 
Schwerdte, und einem Dolce, dieihme im Alter 
ſchwer zu tragen war, noch ließ er die nicht von fich, 
wie denn auch ein Schlacht⸗Schwerdt, fo er in 
Frießland gehabt, allezeit in feiner Schlaf Kams 
mer bey feinen Bette ftehen mufte, und war eine 
Elends - Haut, ein Panger feine Rüftung, ließ fich 
allewege auch mit folhen Waffen oder Wehren 
ſehen. Sonſt hielt er fi) von feinem geringen 
Einfommen Fürftlih , wie zur felben Zeit der 
Brauch war, als daß, mas zu Ehren gehörete, nicht 
gebrechen mufte, fonderlich, wenn Säfte kamen, wie 
mans auch) Ponte zumegebringen. Und mweiler über 
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das, foerhatte, ein milder Fürft war, auch Krieges 
Leuten, Bergmannen, und gemeinen Handwers 
cken faft geneigt, fo ward er auch von folchen als 
len widerum geliebet und werth gehalten, daß ihm 
jederman günftig war. Und über diß alles war 
er ein getreuer frommer Fürft, ohne ‘Betrug, oder 
Falſch, und was er zufagte, Das mufte gehalten 
feyn, auch offt mit feinem Schaden, welches nicht 
die geringfte Tugend an einem Fürften iſt, und. doch 
bey vielen nicht erfunden wird. | 
Signat. 14. Jun. Anno 1563. 


Nach —A Heinrichs Tode folgten ihm in 
der Fuͤrſtlichen Regierungen ſeine beyden Soͤhne, 
Moris und Auguſt, von denen man itzo reden ſol⸗ 
te. Alldieweilen aber H. Morizz in dem ungluͤckſe⸗ 
ligen Schmalkaldiſchen Kriege, ſeinen eigenen Vet⸗ 
ter Chur Fuͤrſt Johann Friedrichen uͤbern Hauf⸗ 
fen werffen helffen, und die ſolchem abgenommene 
Chur⸗Wuͤrde auf ſein Haupt, folglich von der Er⸗ 
neſtiniſchen auf die Albertiniſche Linie gebracht, bey 
welchem Stamme ſie annoch ſtehet, und alſo hier⸗ 
mit gleichſam ein neuer Periodus der Saͤchſiſchen 
Chur⸗Wuͤrde angehet, ſo wollen wir ſeine Ge⸗ 
ſchichte in dem XIII. Capitel aufs neue wieder vor⸗ 
nehmen und erleutern; inzwiſchen aber abbres 
chen, und in nachfolgenden Kapitel die Lebens: es 
fchichte der unvergleichlichen drey Chur + Fürften, 
Friedrichs Des Weifen, Johannis des Stands 
bafften, und Johann Stiedriche Des Groß» 
můthigen, in möglichfter Kürge nachholen. 


Das 
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Das XII. Capitel, 


on Chur⸗Fuͤrſt Friedrichen dem 
Weiſen, Chur⸗Fuͤrſt Johannſen, 
und Johann Friedrichen. 
: 1, 


$ 

Gr ch Pehrenunmehr zur Familie Chur⸗Fuͤrſt 
Ernftes zurücke, deffen Sohn Sriedrich 

der Weife, nahdem Buter zur Chur 
gelanget. Ermar Anno 1463. den 17. Jan. zu Tor⸗ 
gau auf dem Schloffe gebohren , und hat nach des 
Herrn Vaters den 26. Aug. 1486. erfolgtem Tos 
de, folgendes Jahres den 23. April, als am Sanct 
Georgens: Tage, von Käpfer Sriedrichen, vor fich, 
feinen Bruder Johannes, und feinen Better Als 
breiten, die Belehnung mit allen ihren refpedti- 
ve Ehursund Fürftenthümern, Landen und Leuten, 
dergeftalt empfangen ‚daßmann Chur Fuͤrſt Frie⸗ 
drih und fein Bruder Hertzog Johannes, ohne 
Männliche LeibesLeheng Erben mit Tode abge 
hen würde, fo Dann das Ehurfürften:und Hertzog⸗ 
thum Sachfen, famt allen Zugehörungen auf obge⸗ 
Dachten ihren Better, Hertzog Albrechten kom⸗ 
‚men und fallen folte. Im Jahr 1488. den 23. Nov. 
erhielte vom König Ladislaug zu Böhmen Herkog 
Johannes zu Sachen zu Empfahung der Zehen 
am Königl. Hofe zu Prage ein frey ficher Geleit uf 
acht 2Bochen nad) einander,vor alle feine von Adel, 
Ritter und Knechte, und wen der Hertzog mitfich 
Bringen würde. Die Lehen felbft erfolgte den 26, 
Decembr, 
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Decembr. fo wohl vor den Ehur;Fürften und Here 
tzog Fohannfen infonderheit, als aud) vor alles, 
was fie beyde gemeinfchaftlich befaffien. Anno 
1493. faßte Ehur-Fürft Friedrich den Schluß, ins 
gelobte Land eine Wallfahrt zu thun, wie es Da> 
zumalen bräuchlich war, und machte alfo vorher 
ein Teſtament, Darinnen unter allerhand andern 
Legatis auch.befohlen wurde, wenn er unterweges 
ftürde , foltemanden Leichnam heimführen, und zu 
Reinhartsbrunn (wofelbft viele von feinen Bors 
fahren begraben lagen) ohne einiges unhöthiges 
Gepränge begraben. Die Wallfahrt felbft ges 
ſchahe den 19.Mart. und nahm er unfer andern 
Geſellſchafftern auch den berühmten Mahler, Zus 
cas Eranachen, mit fi. Er kam aber im Mittel 
des Auguit- Monats nieder, und hat, nachdem der 
Roͤm. König Maximilianus auf den Känferlichen 
Thron geftiegen, Anno 1495. vor fich ‚ feinen Bru⸗ 
der und feine Vettern, den 8. Sept. zu Worms die 
Chur:und Sächfifche Belehnung erhalten. Um 
felbige Zeit haben die Berckwercke vortreffliche 
Ausbeute gegeben, und find dahero die Saͤchſiſchen 
Schreckenberger und Böhmifchen Joachims⸗ 
oder Schlicken:Thaler befannt worden, movon 
Herr Tenzelius in feiner Saxonia Numifmatica, 
nebft andern Autoribus vom Saͤchſiſchen Müngs 
Weſen, nachzufchlagen. Anno 1 502. ftifftete dieſer 
Chur:Fürft die hochberuͤhmte Univerfirät zu Wit⸗ 
tenberg , welche KRäyfer Maxim. J. zu Ulm in eben. 
felbigem Fahre beftätiget,mie manin Kirchmeiers 
Diff, de Witteberga civitare fehen fan. Anno 
ısız, ftarb der legte Hertzog zu Jülich und Bergen, 
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Wilhelmus, ohne Hinterlaffung männlicher Leis 
bes + Lehns- Erben, wodurch gedachte beyde Fürs 
imer ledig oder heimfälig wurden. Die 
+ und Sürften E Sachſen hielten, vermöge 
Der Anno 1483. erhaltenen Anmwartung , fo bald als 
fie von dieſem Todes» Fall Wiſſenſchafft erlang⸗ 
ten, bey dem Kaͤyſer Maximiliano I. fo wohl in 
—— als muͤndlich durch ihre Abgeſchickten 
Die mwürcfliche Einrdumung fothaner verledigs 

ut und Lande, geziemend an. Es 
hatte aber ver damahlige Hergog Johannes IIL zu 
Eleve, welcher obgedachtes verftorbenen Hertzog 
Wilhelms zu Fülich und ‘Bergen eingige Tochter 
Mariam zur Gemahlin genommen, fich Diefer Lan⸗ 
de, ehe und Bst das Ehur » und Fürftlihe Hauß 
Sochſen von diefem Falle Nachricht erhalten, de 
fa&to bereits ee ‚ felbige occupirt und 
eingenommen. Dahero murden den ır. Nov. 
von Dem —— obbemeldte Ehur und Fuͤrſten zw 
Sachſen, nebſt Hertzog Fohannfen zu Cleve auf 
Den Reihs- Tag nach Augſpurg, fo aber nachge⸗ 
hends nad) Trier verlegt worden, zur Berhör bes 
‚ entweder einen gütlichen oder rechtlichen 
in Diefer wichtigen Sache zu gemarten. 
a von Eleve, welcher fich erftlich in 

eff der Lande geroorffen, fegte fich auch an 

Des Känfers Hof&ericht im guten Credit, dannen⸗ 
hero decretirte der Käpfer fub dato Neuftadt den 
12. Januar, 1512 : Daß die von Hergog Johannſen zu 
Clevbe befchehene Oceupirung felbiger Lande, denen 
 Ehursund Fürften zu Sachſen, an dero Begnadigung, 
Beſtaͤttigung und Erneurung unvorgreifflich und un⸗ 
L ſchaͤdlich 
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ſchaͤdlich feyn, auch der Käyfer ihnen zu ermeldten Für: 
ſtenthumen und Landen gnädige Hülffe und Förderung 
beroeifen folte und wolte, Alleine den 18. Februar. 
folgte eine neue Känferliche Refolution ; Wie er 
aus Beyforge eines entftehenden Rrieges, Auf: 
rubrs und Enıpörung die Leben wiederfah⸗ 
ren zu laſſen, Bedencken rrüge. Endlich den 
20, Sept, erhielten vom Käyfer die Saͤchſiſchen Ges 
fandten, nahmentlich (1.) Wolff von Weißbach, 
(2.) Caſpar Pflug, und (3.) Lorentz Zoch, der Rech⸗ 
ten D. uff ihr wiederholtes Anſuchen ſub dato Edlln, 
über die Fuͤrſtenthuͤmer Juͤlich und Bergen, einen 
Muth Zeddel; womit denn. das Chur⸗ und Fürfts 
lihe Hauß Sachfen dem Käpfer zu unterthaͤnigſten 
Ehren zufrieden geftanden ; jedoch nachgehends zu 
berfchiedenen malen um die würckliche Belehnung 
wiederum Anfuchung gethan hat; wie wir ſolches 
hinten in dem Eapitel — erg: mit mehrern is 
genwollen. Anno 1519 begab fish ein fonderbarer 
Tafus. Denn wiedienepden Brüder Chur⸗Fuͤrſt 
—5 und Hertzog Johannes auf dem Jagd⸗ 
auſe zu Lochau, itzo Annaberg genannt, den 12. Jan. 
heyſammen mit einander an einem Fenſter ſtunden, 
und des Meiches Nothdurfft befrachteten, begab 
ſichs, daß ein Zuunfönig vor ihrem Fenſter etlichmal 
bin und her flohe, endlich aber auf die Erde fiel, und 
gleich tod blieb : welches ſie vor ein böfes Omen 
hielten. Wenige Tage hernach befamen fie die 
Poſt, daß eben obberührten 12. Jan. Käyfer Maxi- 
milianus L mit Tode abgegangen, wodurch odges 
dachter Chur⸗Fuͤrſt das Meiche » Vicariar befam. 
Es wollen zwar einige vorgeben, als wenn Di 
14 
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der andere Vicariat wäre, fo dieſer Chur» Fürft ges 
führer, wie denn überhaupt wegen Der Vicariats- 
Sachen diefes Ehur- Fürftens viel Zanckens ift: Als 
leine nachdem in des Reichs Grund Gefegen und 
deffen beftändigen Herkommen gegründet, daß, 
wennein Römifcher König verhanden,feinVicarius 
an : So fält über den Hauffen, was man 
on bem Vicariaru nad) Käpfer Friedrichs Tode 
vorgeben wollen. : Dn. Kregel Difl. de Vicariarız 
inealu abfentie $ 25. In des-Heren Luͤnigs 
Rachs- Archiv Cont. 1.n.18. fteht zwar ein Re- 
vers, welcher rubricirt ift, als wenn. er Chur» Fürft 
en wegen feines geführten Vicariats tie ges 

Inlich ausgeftellee wäre: Alleine in dem Texte 
ſteht nichts von dem Vicariaru, fondern die Umſtaͤn⸗ 
deund Expresfionen mweifen aus, Daß allbier die 
Statthalterihafft des Reichs: Regiments gemeynet 
fen, welde Chur, Fuͤrſt Friedrich geführt. Es hatte 
nemlich Räyfer Maxim, I. dag bekandte Regiment 
im Reich angelegt, wovon man in Darteng vortreff⸗ 
Wercke de Pace publica, des Herrn Re- 
chenbergsDifpuratione de Regimento Imperii, 
und in dem groſſen Hiftorifchen Lexico, unter dem 
Fitul: Begiment, vollkommene Nachricht finden 
fan, md hatte Chur / Fürft Sriedrichen zum Statt 
halter mit 6000. fl. jährliher Befoldung gemacht, 
wie Die Urkunden beym Lünig n. 14. 15. ausmweifen 
Fönnen: - Db nun wohl diefes Regiment ebenfals 
bie Vices Cxfarum vertrat : fo war es Doch von 
dem Vicariaru genau unterfchieden , mie denn 
Chur» Fürft Friedrich nach dem Tode Maximil, 
den Vicariat geführt, wong das VIpaTIaeH PpBRne Ä 
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in Herrn M. Menckens gelehrten Diff. de Vica- 
riaru Friderici III. zu lefen, und auch von Känfer 
Maximil, und Carin V. einen Revers befommen, 
Daß ihm und dem Haufe Pfaltz das Regiment an 
der Vicariats⸗Gerechtigkeit nicht ſchaden fol. Von 
dieſer Statthalterſchafft iſt wiederum zu unterſchei⸗ 
den Die General Reichs⸗ Statthalterſchafft, weiche 
Kaͤhſer Maximil. Anno 1507. Chur⸗Fuͤrſt Fried⸗ 
richen anvertrauete, als cr uber Berg in Lombarden 
230g. ESs haͤtte nemlich dem Chur· Fürften gebührt, 
in Abweſenheit des Kaͤvſers die Vices deſſelben in 
denen Enden des Saͤchſiſchen Vicariars zu verwal⸗ 
‘ten. Auldieweilen aber der damalige Chur⸗ Fuͤrſt 
vonder Pfaltz eben zur felbiger Zeit in der Reichs · Acht 
lebte, und ſolchergeſtalt die zum Paaͤltziſchen Vica- 
riate gehörrgenFande ohne Verweſer hätten ſtehen 
müffen: So erfuchte Der Käfer Chur- Fuͤrſt Friede 


richen, die Reiche: Statthalterfhafft überhaupt 


"und unter dem Nahmen des u + Stathalters 

Generals über fich zu nehmen. Es befurchte ſich 
aber der Chur- Fuͤrſt nicht mur, daß Der Pfaͤltzer ihm 
: Händel machen möchte, wie er Dem befage Der Ur⸗ 
Funde beym Toolner in Codice Diplom. Datwider 

proteftirte, fondern beforgte auch, ed möchte ihn an 

feiner ordentlichen Vicariar®- Gerechtigkeit ſchaden. 
Dannenhero ließ er ſich von Känfer Maxirnil einen 
KRevers ertheilen, welcher in Herrn Luͤnigs Reich ss 
Axchiy ſteht, md die Expresfion führte , DaB es 
dem Chur⸗Fuͤrſten an feiner Vicariats » Öerechtige 
keit im Fürftenthum Sachſen uncchaͤdlich ſeyn ſolle. 
Alldieweilen aber der Saͤchſiſche Vicariat ſich weiter 
als das Fuͤrſtenthum Sachſen erſtreckt, a 
| ur⸗ 
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Ehur-Fürft diefe prejudicirliche Expresfion nicht 
feiden, und mufte Der Käpfer in einem andern Diplo- 
znate Den Fehler verbeflern, welches wiederum im 
SReichs » Archiv fteht. Wer dDiefe Dinge wohl von 
einander unterfcheidet,, wird ſich in die Titulatur, 
welche Diefer Ehur: Fürft in verfchiedenen Urfunden 
und Drüngen, fo beym Tenzel in Hift. Sax. Nu- 
 mismatica zu fehen, gebraucht, gar wohl finden, 
und Die Irrthuͤmer, welche die Scribenten hierbey 
| ‚ vermeiden fönnen. Wenn demnad) der 
hur- Kürft Kaͤyſerl Rach, oder auch Reichs⸗Statt ⸗ 
balter-General in Urkunden genennet wird : fo iſt 
das erftenonder Statthalterfchafft des Reichs Re⸗ 
giments, und Das andere von Der General-Stafts 
balterey de Anno 1507. zu verftehen, und nicht wie 
Here Müller in Annalibus vorgeben wollen, als 
——— anzufehen, welches der Chur⸗Fuͤrſt das 
er übeigbehalten, daß er zum Kayfer erwehlet wor⸗ 
den, wovon allhier ein mehreres zu gedenefen ſeyn 
wird. Es gabenfich nemlich bey Dem Anno 1519, 
ten Wahl⸗Tage zwey groffe Candidaten zur 
Känferliden Dignität an, nemlih König Carolus 
aus Epanien, Känfers Maximiliani I. Endel; 
und R. Francifcus I. aus Franckreich, deren jeglis 
feineftarcfe Faltionhatte. Die Herren Chur⸗ 
en hielten fie erftlich alle beyde vor Fremde, 
und wurde auf felkigem MWahl-Tage zu Franckfurt 
am Mäyn d.27. Jun. ı519. mit einheliger Stimme 
Ehur+FKürft Friedrich der Weife zu Sachfen, zum 
Römifchen Känfer erwehlet, welche Wahl⸗Stim⸗ 
ee eaufdemfelben beruheten. Er. 
e aber folche hoͤchſte Ehre wegen feines ange» 

* 23 henden 
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handen hohen Altersbefcheiventlich ab, und war mit 
feinem Voto König Earlen in Spanien beförders 
lich, womit er gleichfam die Krone von feinem her 
Ae genommen, und dieſem aufgefeget; Chur⸗Furſt 
Friedrich det Weiſe mar anbey fo hoͤflich, daß er die 
von Carölo ihm gleichſam Danckſagungs⸗weiſe ans 
ebotene 100000. Ducaten vor feine Perfon ausge⸗ 
agen, ſondern auch Feinem von feinen Hofe-fews 
gen und Dienern verftatten wollen, einen eingigem 
Pfenning vom Kaͤyſer anzunehmen: Wannenhero 
er auch um der Offerten entübriget zu ſeyn, hernach⸗ 
mals eilend aufgebrochen, und von Franckfurt abges 
— wie ſolches Erafmus Roderodamus lib. 13, 
p- 4. offenhertzig bezeuget. Wie er vom Wahi⸗ 
Tage aus Frankfurt zurücte kam, fragte er feinen 
vertrauten Rarh Fabian von Feilitſch, wie es ihm 
gefalle daß fieden König aus Spanien zum Roͤmi⸗ 
ſchen Kaͤyſer erwehlet? Derfelbe fagte: Die Ra? 
ben möffen ja einen Geyer haben. Er ſelbſt 
aber ſprach: GOtt bat une diefen Räyfer zu 
Gnaden und Ungnaden gegeben. Welches 
Die beyden Ehur-Fürften Johann Sriedrich und 
Moritz mohl erfahren. Anno 1320. erneuerte 
er Die ſchon offtmals erneuerte Erb» Verbrüderung 
zwiſchen Sachſen und Heffen, und ließ Darüber-die 
Erb; Huldigung in Heffen einnehmen. Anno 152. 
war ber renommirte Reichs⸗Tag zu Worms, auf 
welchen Lutherus feine Lehre aus Heiliger göttlicher 
Schrift in vollem Confefl fo vieler Chur⸗ und Fürs 
ften, auch Bifchöffen, Grafen, Rittern, und Städs 
tifchen Abgefandten, vertheidige. Weil aber D. 
Ed, und andere Eatholifhe Ankläger gar — 
u ailon 
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Te or fo reifete Lutherus unter dem 
—— leit von Worms wiederum weg, 
und hätte dein ohnerachtet unterwegens ein Feg⸗ 
es werden müffen, wenn ihn nicht 

* — durch etliche Ritter ie 


anfas loß Wartburg unweit I 
Ach und dafelbft in die 10. Dionar ach 
en laffen, wovon der ehmahlige Prof. Cellä- 


ES eine gelehrte Differtation heraus ge 


























auch Seckendorfius in feinem Luthera- 
nifmo nachzuleſen. Lurherus gieng folgendes 
ohne Vorwiſſen des Ehur-Fürften, doch mit 
{ des Schloß ⸗ Hauptmanns heraus, meil 
| Bodenſtein von Carlſtadt, nebft Nicol. 
Fund Marx von Elſterburg, mit ihrer Bil⸗ 
Dr * ximerey allzu hefftige Händel in Wittenberg 
* ichtet. Den 5. Maji 1525. erfolgte der felige 
Tod dieſes theuren Chur » Fürftens auf Dem alten 
fe ocau oder Annäburg, nachdem er 62, 
Fahı E 3 Monate 19. Tage und 4. Stunden gelebet, 
a cinus, Maimbourg, Vaullas, und einige ans 
en haben ihn zu unferer Bäter Zeiten 
Aget, ob hätte er Die Reformation der Kits 
nur aus weltlichen Abfichten und Geig zu den 
kitchen Gütern durch Lutherum angefangen 5 
& aber diefe fanft gelehrte Leute fich hierinnen be⸗ 
* gen, hat ihnen Der vortreffliche Herr Valent. Er- 
jeftus Lefcherus in einer gelehrten Differtation 
u Bittenberg Anno 1697. gründlich gezeigel, 
Eigens war Diefer Chur Fürft in der That ein 
Deifer Herr, und Zincfgräf har in feinen Sprich⸗ 
Anern viel nachdenckliche Reden von ihm aufge 
4 zeichnet, 


. 
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zeichnet, die ung igo in Verwunderung ſetzen. Er 
hat richt geheyrather, alfo ift ihm in der Chur fein 
Bruder Dergog Johannes nachgefolget, mit wel⸗ 
chem er zuvor die Sächjifchen Länder in Die 40. Fahr 
gemeinſchafftlich, in Höchfter Bruͤderlicher Eintracht 
regiert. Erhat feinerftes Teftament geändert, und 
ift laur des andern zu Wittenberg in der Schloß» 
Kirche vor dem hohen Altar beerdiget. Sein Leben 
hat Spalatinus befchrieben, welches in MSt. noch 
im IBeimarifchen Archiv lieg. So hat audy 
Schurtrzfleifch Anno 1674. eine Differtation de 
Friderico IH. gehalten, und M. Becker hat de 
Fridecrico Ill. Academi& Wirtebergenfis fun- 
datore Anno 1702. difputirt. So hat auch Herr 
Müiller in feinem Reichs Tags: Staat fub Fride- 

rico Ill. viel fchöne Sachen von ihm angemerckt. 
$.2. hm folgte fein Herr Bruder, Hergog Jo⸗ 
hannes Conftans, oder der Standhaffte betitelt, 
gebohren den 30. Jun. 1467. (nicht wie Birken 
fchreibet 1469.) wurde meiftens an feiner Groß⸗ 
Mutter Bruder, Käpfer Friedrichs des III. Hofe 
erzogen, holte Anno 1488. vor ſich und feinen Herrn 
Bruder die Boͤhmiſche Lehen über einige Sächfifche 
Länder, diente Käpfer Maximiliano im Venedi⸗ 
fen und Hungarifchen Kriege, (woſelbſt er ſon⸗ 
Derlich bey Eroberung Stulmeiffenburg. mit unter 
Den erften auf der Mauer gewefen, ) regierte die 
Saͤchſiſche Lande mit dem Chur: Kürften gemeins 
ſchafftlich, und heprathete Anno 1500. den s. Mart, 
Zee Sophiam, Hergogs Magni zu Meckel⸗ 
urg Tochter, welches Beylager zu Torgau mit 
geoffer Pracht vollzogen, und täglich an Perfonen 
m 
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indie 12000, Menfchen gefpeifet, auch von Hofe aus 
auf 7000. ‘Pferde Sutter gereicher worden. Sie 
aber den ı2. Jul, 1503, in ihrem erften Rind» 
— worinnen fie den 30. Jun. den Chur/Printz 
Zohann Friedrichen gebohren, und ihr Gemahl ift 
bernach zehen Fahr Wirtiber geblieben. Hernach 
Anno 1513. den 13. Nov. hielte er zu Torgau, in 
Beyſeyn vieler Fürftl. und anderer Standes, Pers 
‚ fein zmeptes Beplager mit Diargarethen, 

Ba Boltemars zu Anhalt Tochter. Die Co- 
pularion gefhahe Durch den Bifchoff zu Meiffen, 
und mährete Diefe Luft eine gange Woche durch, wie 
denn auch viele Rennen und Stechen gehalten wur⸗ 
den. Mit Diefer Heyrath ift des Bräutigams Brus 
der, Ehur-Fürft Friedrich Der Weife, anfangs nicht 
zufrieden geweſen, indem er einen Anfchlag gemacht 
aufdas Sräuleinvon Savopen, bey welcher, auffer 
ihree Schönheit, Wohlgezogenheit, und ziemlichen 
Alters, nit nur ein redlich Heyrath:Guth, fondern 
auch auf Fünfftige Fälle, in Abgang ihrer beyden 
Brüder, Deren einer geiftlich, der andre zwar weltli⸗ 
en Standes, jedoch gar ungefund tar, eine grofje 
Anmwartung auf die gange Savoyiſche Yande zu hofs 
geweſen wäre. Er hatte audy ferner fein Abfes 
(und war auf Käpferl. Antrag) auf die Prins 
Benin von Ceve, wodurch alle mir feldigem Haufe, 
egen Der Fülich » und Bergiſchen Succesfion has 
bende Frerungen beygeleget werden Fönnen. Aber 
die Liebe behielt allhie das Vorrecht, und diefe zwey⸗ 
te Semahlin hatihm zwey Söhne, Johannem und 
Tobannem Erneſtum, ingleichen zwey Töchter, 
siemlih Mariam, en Hertzogs Philippi in 
| 5 Doms 
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ommern Gemahlin, und Margarethen, die 
dig geblieben, gebohren. Mas fein Leben anbes 
langet, war er friedfertig, sottfelig, und nach Bes 
ſchaffenheit felbiger Zeiten fehr andaͤchtig. Denn 
Anno 1516. Donneritag nad) Conceptionis Ma- 
riæ richteteer, ſub dato Weymar den ur. Decemb, 
ein Teftament auf, und zwar fo wohl in dem Nahe 
men der ewigen und ungetheilten allerheiligften 
Drenfaltigkeit, ale anch verfchiedener Heiligen, wel⸗ 
che man theils zur Curioficät, theils zur Nachricht, 
mie Damals die Andacht zwar wohlgemeint, aber et⸗ 
was feltfam gefaffer und eingerichtet gemefen, inferi- 
ten mollen, nemlich 1.) der hochgelobten Zungfr. 
St. Marien, 2.) des heil. Apoftels St. Jacobs des 
Groſſen, 3.) des heil, Engels und nachgeſchriebener 
tronen, 4.) derheil. drey Könige, 5.) St. Chrie 
ophs, 6.) St. Georgen, 7.) St. Jeronymus, 
8.) St. Franciſci, 9 ) Zt. Johannis des Täuffers, 
10.) St. Johannis der zwölf Boten, rı.) St. 
Anthonien, 12.) St.Sebaftians, 13.) St. Floriang, 
14.) St. Sigemunden, 15.) St. Bonifacien, 16.) 
St. Euftabien, 17.) St.Egidien, 18.) St. Peters, 
19.) St. Pauls, 20) St.%orengen, 21.) St. Hube 
rechten, 22.) St. Anna, 23.) St. Blafien, 24.) 
St. Barbaren, 25.) St. Catharinen, 26.) St. 
Margrethen, 27.) St.Dorotheen, 28.) St. Mas 
rien Magdalenen, 29.) St. Apollonien, 30.) St. 
Alerien, zu. St. Rochen, 32.) St. Jobs, 33.) St. 
WValtens, 34) St. Michels, 35.) St. Andreen, 
36.) St. Thomas, 37.) St. Niclaſen, 38.) St. 
Martins, 39.7 St. Eliſabethen, 40.) St. Steffan, 
41.) St. Wolſgangs, u. 42.) aller Gottes deno 
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In diefem Teftamente ordnet derfelbe unter andern, 
daß fein Eörper in aller Borts-Heiligen Stift Kits 
che zu Wittenberg in dem Ehor beftatrer und begras 
ber, und kein erhöhet Stab gemacht, fondern ein 
ſchlechter Leichitein mit einem Mefingen Blech, 
darauf ein Bildniß in einer Kürfll. Kleidung, mit 
der Umfchrifft des gewöhnlichen Tituls, Wappen 
und Jahr⸗Zahl, auf das Grab geleget werden folte, 
&o hat er nun 1000. Gulden in so. Klöfter, in fein 
und feines Bruders Ehur: Fürft Friedrichs Fürs 
ftenthum und Yanden gelegen, legirt, woraus man 
die Simplicicät felbiger Zeit abnehmen kan. Jedoch 
hat ihn Der tägliche Umgang mit feinem Herrn Bru⸗ 
der, und der Anfang von Lucheri Reformation 
viel geändert ; und manmuß fagen, Daß er nach fleif 
figer Leſung heiligee Schrift, und Überlegung der 
Damatigen Theologifchen Streit » Schriften in 
Erkaͤñtniß der Religion weiter Pommen, als jemand 
feines gleihen. Er war Anno 1521, mit auf dem 
Reichse⸗Tage zu Worms, und hörte, mie fich Luther 
zus vor dem Känfer veranfmwortete; erlangte noch 
feldiges Fahr die gemeinfchafftliche Belehnung auf 
Juͤlich und Bergen, holte Anno 1522. Die Boͤhmi⸗ 
ſche Belehnungbeym Käpfer zu Prage; und erbte 
Anno 1525. die Chur⸗Lande; muſte fich aber mit 
dem Bauren» Kriege verwickelt fehen, worüber er 
zu Luthero folgende Worte geredet: Ze ift wahr, 
GOtt hat mich 3u einem groffen Sürften ge, 
macht, und mir eine ſtattliche Ritterfchafft 
untergeben, daß ich wohl etliche 1000. Pferde 
Ban facteln laffen. Wann es aber GOtt ans 
ders haben, und mich nicht alfo bleiben laffen 
| will, 
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will, fo ſoll mir ſolches nicht fo hart entgegen 
feyn, daß ich Darum mit meinen lieben GOtt 
zürnen wolte ; ich will ihm zu Gehorſam 
auch gerne, wenn es ihm alfo gefällig, mir 
acht oder vier Pferden reiten. Sm Jahr ı525, 
am Ehrift- Tage wurde zu Wittenberg die erfte 
Teutſche Meffe, und das heilige Abendmahl nach 
EHr ſti Drdnung, in Teutſcher Sprache gehalten, 
Folgendes Jahr wurden die Evangelifchen Kirchen⸗ 
Ceremonien im Chur⸗Fuͤrſtenthum Sachfen meiter 
eingeführt, auch zu Torgau ein Buͤndniß unter eis 
nigen Evangelifchen Herren wider Die angedrohete 
Gewalt der Catholifchen gemacht, und eine Hey⸗ 
rath zwifchen der Elenifchen Princeßin und dem 
Chur Pring Koh. Friedrich zu Sachſen, nebft vers 
neuerter Anwartung auf den Juͤlich Cleviſch⸗ und 
Bergiſchen Länder» Fall; geſchloſſen: Welches 
Beylager An. 1527. d. 2. Jul. vollzogen worden. 
Anno ı528. hat er eine Kirchen » und Schul: Vifi- 
tarion angeordnet, deren Commiflarüi beym Hr, 
Müller fol. 81. benahmet ftehen. An. ı529, pro- 
teſtirte er, nebft feinen Mitvermandten Ständen 
Des Reichs wider das auf dem Reiche» Tage zu 
Speyer , der Lutherifchen Lehre halber, ertheilte 
ſcharffe Decrer, mweßhalber felbige nachmahls Die 
Proteftivrenden Stände genennet worden. Er 
machte auch ein ander Teftament, undrecommen- 
dirte Darinnen feinen Söhnen die Befchügung der | 
Evangelifchen Rehre. Anno 1530. ließ er Durch feine 
Theologos die Confesfion ihres Glaubens auf 
feßen, reifefe Damit auf den nach Augfpurg ausge 
ſchriebenen Reichs⸗Tag, nahm etliche Theoiogse 

mi 
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mit ſich dahin, ließ Diefe Evangeliiche Confesfion 
den 25. Jun. Dem Küäpfer und Reichs⸗Convent öfs 
fentlich übergeben und ablefen. Ob nun gleich die 
Tath en nichts kraͤfftiges darwider aufbringen 
tonten, wurden fie Doch ſehr verbittert darüber, und 
der Känfer wolte deßhalben dem Chur⸗Fuͤrſten Feine 
Lehen über feine Länder geben; Diefer gieng alfo 
noch vor Endigung des Reichs Tages von Aug- 
9 weg, und ließ dem Känfer durch Marckgraf 

zu Brandenburg nochmahls entbiethen: 

Ehe er von der reinen Kvangelifchen Lehre 
wiederum abtrete, ehe wolte er fich feinen 
grauen Kopf vor die Süffe legen laffen ; deme 
der Käpfer auf feine Nieder⸗Teutſche Sprache ge⸗ 
Antworter : Trier Ropp ab, myn $orft, nie 
Kopp ab. Weil aber doc) hieraus viele Jaloufien 
entftanden , fo machten Die proteftirende Stände 
noch felbiges Jahr zu Schmalkalden ein Fcedus de- 
"fenfivum, welches der Schmalkaldifche Bund 
heiſſet aber unglücklich ausgeſchlagen; fonderlich 
teil Chur Fürft Johannes auch Damals wider die 
Baht Kaͤhſer Ferdinandi zum Römifchen Könige 
proteftiret; melcher Diefes hernach A. 1547. bep den 
Fällen an feinem Sohne Chur⸗Fuͤrſt 

oh. Sriedrich empfindlich gnug gerochen. An. ızzı. 
machte er einen neuen Landes; Vergleich mit Her 
509 Georgen; aber Anno 1532. d. 16. Aug. Ds 
er zu Schweinis ohnweit ABirtenbera, im 66. Fahre 
Alters, und wurde den 18. dito zu Witten⸗ 
Berg in der Schloß-Kirche begraben. Sein Symbo- 
Jum mar: Verbum Dei Manet In Æternum, wel- 
ges mit den erſten fünff Buchftaben V. D. MIÆ. 


ſeine 
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feine Hof: Leute,ifonderlich auf dem Augfpurgifchen 
n- : Tage auf den Ermeln ihrer Liberey tragen 

muften. W 
S.3. In der Chur folgte ihm fein aus der erſten 
Ehe gezeugter Sohn, Johenn Sriedrich, einHerr, 
von welchen man reden wird, fo lang als Die Belt 

ftehet. Er war d.30. Jun, An. 1503. gebohren, zu 
Torgau, und hat aus Mutterleibe auffeinem Rücken 
ein Goldgelbes Zeichen, in Form eines Ereußes, auf 
die Welt mit fich gebracht : Geſtalt denn auch der 
Priefter, fo ein alter, frommer, redlicher Mann ges 

weſen, der ihn getaufft, als man es demſelben gewie⸗ 
fen, gar herglich Darüber gefeuffget, und geſagt: 

Ach lieber GOtt! dig Rindlein wird infeinem 

Leben auf Erden gewißlich ein gar fchweres 

und groffes Ereug tragen muͤſſen. Welches 
dann der Ausgang wohlbezeuget. Er lernete unter 

der Information des gelehrten Georgii Spalatini 

fehr zeitig den Linterfcheid der Religion, und war 
Dannenhero von der Evangelifchen Ölaubens:Lehre 

„auf Feine Weiſe, auch nicht Durch die angedrohete 
Enthauptung, abzuwenden : Und diefes war eben 
Urfache, daß feine Ehe-Pacten mit Fräulein Catha- 
rina, Philippi I. Königes von Spanien Tochter, 
Caroli V. Schwefter, die An. 1519. folenniter ges 
ſchloſſen worden, fich zerriffen; wiewol er nachges 
hends Sibyllam, Hertzogs Johannis III. zu Jülich, 
Eleve und Bergen eingige Tochter, Anno 1527. zu 
Torgau acheprathet, und Dadurch ein neues Recht 
auf die Juͤlichſchen Lande dem Haufe Sachſen er 
worben, wovon unten in den Titularuren zu lefen. 
Sein Beytritt zum Schmalfaldifchen Bunde, on 
eine 
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ing Proteitation wider Ferdinandi Römifche 
Rönigs- Würde, machten ihn beym Haufe Defter, 
reich ſehr verhaßt; welcher Mißverftand nachmals 
An. 1534. durch Chur » Fürft Albrechten zu Mayntz 












md Georgen zu Sachſen, zu Cadan in 


Böhmen, gütlih beygeleget worden. Er hatte die 
je: PBürde alleine, Die übrige Lands - Vermals 

ig aber mit feinem Halb: Bruder Joh, Ernefto 
einſchafftlich. An. 1537. ließ er zu Schmalkal⸗ 

ı die fo genannte Articulos Smalcaldicos vers 
tigen; An, 1539. reluirte er fein Recht auf das 
| thum zu Magdeburg, wovon unten bey 
sachfifihen Tituln ein mehreres folgen foll, 
u hal feinem 5 Er — * 
von Caeorgio an ſelbigen gefallene Lande wohl ad- 
Aniailkriren; friegte aber An 1542. mit deffen Soh⸗ 
ne, Hersog Morigen, wegen der Stadt Wurtzen, 
ingemeinihafftlihen Schuß ftunde,als auch 
anderer en halber, einige Händel, weshalber 
fie bepderfeits in der Palm⸗Woche gegen einander 
Felde zogen, weldyer Krieg daher der Fladen⸗ 

ieg genennet, auf Vermittelung Landgraf Phi⸗ 
lipps aber bald wieder beygeleget wurde. Muller 
nnal.p.79. Eben felbiges Fahr machte er eine 
zbliche Theilung der Länder mit feinem Halb⸗Bru⸗ 
ee Fohann Ernten, wovon die Urkunde im Reichs» 
ehiv Cont.2.n.53.fteht. Zu gleicher Zeit ver» 
er mit Hersog Deinrichen dem Füngern zu 
Sraunſchweig in einen ſchweren Krieg, weil dieſer 
ere die Schmalfaldifhen Confaderirten und 

tigen Proteftirenden äufferft beleidiget, Die Luthe⸗ 
Unterthanen graufam verfolget, viel un 
ven 
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‚brenner ins Rand ausgefchickt, welche ihre Boßh 
auf den Scheiter»- Hauffen und Rabenfteinen ano 
noch befennet, und fonderlicy Die Stadt Goßlar 
und Braunfchweig der Religion halber hart bes 
drängt, wie folches Der Fehde: Brief beym Lünig 
c.1.n.54. mit mehrern befagt. Er hatte auch den 
Chur» Kürften zu Sachfen und Landgrafen zu Hefs 

Ten, in gedruckten Schriften Täfterlich angegriffen, 
und fonderlich den Ehur» Fürften einen Keger, Auf 
rührer, Cain, Mißgeburt, frummnäfigten Efopums 
und D. Luthers lächerlichen Narren geheiffen, wie 
Sleidanus, Schardius, und Hortleder aus Origi- 
nal- Urkunden zeugen. Hierwieder fchrieb nun 
erftlich Georg. Spalatinus An. 1541. eine Chro- 
nica, vom Herkommen der Chur:Sürften und 
Süriten des loͤblichen Hauſes zu Sachfen, ges 
gen Hertzog Heinrichs zu Braunſchweig, wel⸗ 
cher ſich den Juͤngern nennet, Herkommen, 
daraus ein jeder Leſer befinden wird, mit was 
oͤfſentlichen Ungrund und Unwarheit derſel⸗ 
be von Sraunſchweig ſich aͤlters Herkom⸗ 
mens geruͤhmt, auch maͤnnlicher Handlun⸗ 

en und Thaten feiner Vor⸗Eltern und rt; 
| eher in feinem ndbernSchand:Schreiben, 
ſo er wider den Chur⸗Fuͤrſten zu Sachien 

"bar ausgeben laffen 2. Wittenberge Annd 
1541.4. Der Ehur:Fürft felber ließ in eben Diefern 
Jahre eine Schrift Drucen, welche beym Hortleder 

ftehr, und dieſen Titul führt: Wahrhafftige, bes 

ſtaͤndige, Chriftliche und aufeichtige Verant⸗ 
wortung wider Hergog Heinrichs des Füngern 

‚von Braunſchweig Buch, welches er am dato 

omni- 
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ommium Sandorum &c. 1540. zu Braunfchmweig 
hat drucken laffen. Und mie diefe fchrifftliche Refu- 
tation nicht half, ruͤckte der Ehur-Fürft nebft Lands 
graff Dhilippen zu Helfen, mit 22000. Dann ins 
Braunfehmweigifche, nahmen ihm fein Land, ſonder⸗ 
ih Die Beftung Wolfenbüttel weg, führten allent- 
halben Die Evangelifhe Religion ein, und unerachtet 
ee bey Franckreich Huͤlffe ſuchte, zwungen ſie ihn 
voch, Daß er ſich nebſt feinem Sohne Victor, in des 
raſfens Hände zu perſoͤnlicher Verhafft ges 
ftellen muſte. Pa ift eine Schau, Münge ges 
dagen. Auf einer Seite ftehet Das Bild des 
Chur» Fürftens mit den Worten: JOHAN. 
FRIDERIC. D. SAX. BURG. MAGD, sO- 
LI. DEO, VICTORIA. Auf der andern Seis 
te das Bild Landgraf Philipps, mit der Bey⸗ 
* PARCERE SUBJECTIS ET DE- 
er, es > = LANDG. 
An. 1543. erhielte er duch) H. Auguftum die Chur⸗ 
. und Fuͤrſtl. Belehnung von K. Ferdinan- 

o zu Böhmen, damals in Wien, welche von 
&. Carolo V, An. 1544. confirmiref, dadenn auch 
die Anmartung auf Juͤlich, Eleve und Bergen, 
nochmals ratihabiret worden. Folgendes Fahr 
conftituirte der Ehur » Sürft fehr herrliche Sti- 
pendia, ließ den zu Eißleben d. ı8. Febr. 1546. 
nen D, Martinum Lutherum mit ans 
nlichen Ceremonien nach Wittenberg holen, 
und daſelbſt in Der Schloß » Kirche beerdigen. 
Den allen ohnerachtet gab Käyfer Earl V. Anno 
15456. Hettzog Fohannfen zu Eleve Sohn, Wilhel⸗ 
men, weiln derſelbe fich - Erg» Hertzogs — 
ne | nandi 





178 Des erften Buche 


—————— — ————ccree 
nandi Tochter Maria vermaͤhlet, wieder ſo vielfaͤlti⸗ 

e vorbergegangene dem Haufe Sachſen ertheilte 

xpedtanzen , Confirmationen und PBerfidhes 
rungs » Briefe,das Privilegium, dag im San einſt 
von ihm Fein Männlicher Xeibes: Erbe verlaſſen 
wuͤrde, die ſaͤmtlichen Julichiſchen Lande auch auf 
die Tochter und dero Erben fallen folten. Welches 
nachgehends Das Haupt » Fundament worden, 
weßhalber, als in Fahr 1609. obgedachten Hertzog 
Wilhelms Sohn, Johann Wilhelm, der legte 
diefes Stammes, ohne männliche Leibes⸗ Erben mit 
Tode abgieng, deſſen hinterlaſſene vier Schweſtern 
Die Succeflion contra das Chur und durſtl. Hauß 
Sachſen prætendiret. Allein das groͤſte Unglück 
Diefes “Jahres war, Daß Der Käpfır Carolus V. uns 
fern Chur Fürft Friedrich und dieSchmalkaldiſchen 
Bunde: Bermandten den 20.Jul. in Die Acht erfld> 
rete, mit Hergog Moritzen, unter Berfprechung Der 
Shur Würde, eine Off. und Defenhiv- Allianz 
ſchloſſe, und den leidigen Schwalkaldiſchen Krieg 
anfieng, in welchem unfer Johann Friedric) Die 
Chur, Würde im Stich laſſen, und fich nur mit dem 
Hertzoglichen Titul,vor fich und alle feine Nachkom⸗ 
‚men begnügen müffen. Diefe Sache grüntlic) auge 
zuführen, ift vor ung zu weitläufftig ; jedoch muß 
man zum menigften nachfolgenden Bericht hiervon 
ing Gedaͤchtniß fallen. 

8.4. Die erfte Duclte dieſes Ungluͤcks war un 
ee. der Haß der Catholicken wider Die Prote- 
Tkanten wegen vorgenommener Religions + ers 
änderung, welchem die Proteftanten Dadurch vor 
vbeugen wolten, Daß die meiſten davon zu a. 

: end 
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kalden in ein Buͤndniß traten, welches zwar An⸗ 
fangs nicht gleich zu thaͤtlichen Einfähen gerieth, 
aber nad) Lucheri ‘Tode, (der in feinem Leben im» 
mer von aller Thätlichkeit abgemahnet) in ein offene 
bahres Krieges » Feuer ausgebrochen. Käpfer 
Karl hatte das Schmalkaldifhe Bündniß ſchon 
lange für etwas ihm Unanftändiges gehalten, und 
molte nunmehro in Ernft demfelbigen den Reſt ges 
ben. Allein er würde in feiner Hoffnung ſehr fehl 
gegangen ſeyn, wenn er nicht ducch eine Staats-Fift 
das Haus Sachfen in Zwietracht geſetzt, und Hets 
tzog Morigen wider den. ChursFürften Johann 
Sriedrih in Harnifh gejaget. Hertzog Mori 
war ein Herr von groffer Vernunft, und Ponte 
wohl zum Voraus fehen, daß es unter Direction 
EhursFürft Johann Friedrichs mit dem Schmal⸗ 
kaldiſchen Bündniß nicht gut ablauffen würde, 
&o hatte ihm auch der Käpfer die Chur verfpros 
ben, wie denn der Kaͤyſer ihn in einem Schreiben an 
Chur » Fürft Joachim von Brandenburg ſchon 
lange vor der Mühlberger Schlacht einen Chur⸗ 
Fürften und Erg Marfchallen nenne. Wo hinzu 
no Fam, daß Hertzog Mori nicht mit in dem 
Schmalkaldiſchen Bund ftunde, worzu ev fich des 
OBorwands bedienete, Daß feines Vaters Bruder, 
Hertzog George, in feinem Teftament die Verord⸗ 
nung gethan, daß derjenige aller Allodialien ver» 
luſtig ſeyn folte, welcher diefem Buͤndniß wider 
den Kaͤyſer beptreten würde. Sein Öruder, Hers 
dog Auguftus, war an K. Ferdinandi Hofe 
nebſt Defjen Kindern meiftens erzogen, und folgte als 
fo in feiner erften Jugend: Hiße licher Diefem als jes 
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a EARRRERBEDRER 
nem, da ihm vieleicht auch allerhand verfprocheng 
worden. Diefe beyden damals in Sachfen m 
tigen Fürften haften vor fich felbft einen groſſen An⸗ 
hang / und wuͤrden, wenn fie gleich nur alleine ges 
wefen, den Ehur-Fürften tseffiich getummelt haben, 
Als aber auch Brandenburgiſche, Braunſchweigi⸗ 
fche, und andere Teutſche Fuͤrſten mit maͤchtigen 
Trouppen zum Kaͤhſer ſtieſſen, und über dieſes die 
unter feinem Bruder K. Ferdinando ſtehende 
Bohmen auch zu feinen Spaniern Pamen, infondeys 
heit aber unter Chur⸗Fuͤrſt Koh. Friedrichs Armee 
{auter Werraͤtherey war, und ein ſchelmiſcher Bauer 
den Spaniern eine Furth über die Elde wieß, ſo unt⸗ 
ſte nothwendig von Chur⸗Saͤchſiſcher Seiten alles 
ungluͤcklich ablauffen. Eo belagerte beſagter Chur⸗ 
Fuͤcſt die Stadt deipzjig An. 1547. Den gantden jan» 
«über, und befchoß fie gewaltig, aber vergeblich, ine 
dem er unverrichteter Sachen abgezogen, nachdem 
: er vielen Schaden gethan, und über 14660. Kugeln 
hinein geworfen. Joachimus Camerarius im 
‚Reben Philippi Melanchronis und Georg Fabri- 
cius fehreiben, Daß in Feiner Belagerung, weder ver 
Aron in Infubria, noch vor Peft in Ungern, (weis 
che Belagerungen man Doch damals vor Die aller⸗ 
hefitigfter gehalten) dergleichen Ernſt mit Schieffen 
fen gebrauchet worden. Das Tage-Regifter dies 
fer Belagerung ſtehet in Herrn Fogelit Leipzig 
n Annalibus , welches Mannes Fleiß in diefem 
Argumento nicht gnugfam zu loben ift, allwo er 
- audy eine ven Hertzog Morisen aufdiefe Leipzigiſche 
Belagerung geſchlagene Klippe einrücket. Warum 
aber der Chur⸗Furſt dieſe Belagerung u 
a z in⸗ 
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Darinnen find — und Mullerus unterſchie⸗ 
dener Meynung, Die man beyde aufſchlagen mag, 
nt 309 fich hernach, weil er die Anfunfft 
Käpferlichen Armee vernahm, an die &lbe nach 
Due; Hertzog Moriz aber, der ihm vorher ins 
Land gefallen, und Das gange Boigt-Land wegge⸗ 
nommen, conjungirte fich mit dem Käyfer. Da 
man Denn mit gefammter Hand der Chur » Armee 
aufden Half sieng) felbige bey Muͤhlberg an der 
Elbe auf der Lochauer Heyde erhafchte, und zum 
Treffen nöthigte, welches den 24. Aprilis 1547. 
glei am Sonntage Mifericordias Domini ge 
fhehen. Es ift unnöthig, alle Umftände dieſes 
Seeffens mweitläufftig zu erzehlen. Denn alle 
Sidhfifhe Hiitorien haben davon gehandelt, auffer 
welchen man den Spanifchen Ritter von Alcan- 
tara, Ludovicum ab Avila, den Sleidanum, Span- 
„Nicolaum Anthzum, und fonder: 

den Hortleder in feinem herrlichen Werrke 
—* den Urſachen des Teutſchen Krieges, nachleſen 


5. Der Verluft dieſes Treffens hat auf Sei⸗ 
ten Chur-Fürft oh. Friedrichs Die erbärmlichften 
Folgerungen nach fich gezogen. Er murde aller 
väterlichen Gewalt über feine Kinder beraubet, 
und mufte fein Altefter Sohn, Joh. Sriedrich der 
Mittlere benahmet, Die Vormundſchafft feiner 
beyden juͤngern Bruͤder, Joh. Wilhelms von 17. 
und Johann Friedrichs von 9. Jahren antreten, 
Mer victoriſirende Käpfer ruͤckte den 5. May vor 
die Chur⸗Saͤchſiſche Haupt⸗Veſtung Wittenberg, 
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cher eine gute Befagung hatte, öffnete nicht gleich 
Die Thore, fondern ließ dem Käyfer fagen, er wurde 
mit dem in Wittenberg gefangen liegenden Marck⸗ 
graf Albrechten von Brandenburg eben ein folch 
Procedere fpielen, als der Känfer mit dem gefan⸗ 
genen Ehur-Fürften machen mürde. Der Känfer 
derftund keinen Scherg, fondern ließ im Feld Lager 
vor Wittenberg, am 10. May 1547. über Den gefans 
genen Johann — das Todes⸗Urtheil ſpre⸗ 
chen, Krafft deſſen er, als ein Aechter, ihme zur Be⸗ 
ſtraffung, und andern zum Exempel, durch das 
Schwerdt vom Leben zum Tode gebracht, und die⸗ 
ſes Urtheil auf der darzu im Felde aufgerichteten 
Buͤhne an ihm wuͤrcklich vollzogen werden ſolte. 
Dieſes vor einen Chur⸗Fuͤrſten gewiß erſchreckliche 
Todes⸗Urtheil wurde felbigen io. May Joh. Fried⸗ 
richen, der eben mit dem gleichfalls gefangenen Her⸗ 
tzog Ernſten von Luͤneburg in einem Zelte Schach 
ſpielete, Durch einen Kaͤhſerl. Commiſſarium vor⸗ 
geleſen, welches er unerſchrocken angehoͤret, und ihm 
geantwortet: Er vermeyne, Kaͤyſerl. Majeſtaͤt 
werde etwas gnaͤdiger mit ihm verfahren; 
folte es aber Zrnft feyn, folte man es ihm ges 
wiß fagen , Damit er wegen feiner Gemeblin 
und Rinder difponiren könte. Hernach ſprach 
er zum Hertzoge: Pergamus, laßt uns weiter fort 
fpielen, Uber welche Großmuth der Käufer ſich 
fehr gewundert, Es Bam inzmwifchen der Churfuͤrſt 
zu Brandenburg ing Käyferliche Lager, und erhielte 
Den 18. May durch feine Vorbitte unferem Fohann 
tiedrich zwar Das Leben, aber nicht die Freyheit. 

8 wurden ihm 8. Puncte einzugehen borgefihrie 

’ 
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ben, unter welchen der vornehmfte mar: Er folft 
annehmen, was das Concilium zu Trident und der 
äyfer in Religions·Sachen fchlieffen würde, 
Bein er antwortete nochmahls ſtandhafftiglich: 
Er wolle bey der Lehre und Befänntniß, die er zu Aug 
fourg neben feinem Bater auch andern Fürften und Staͤn⸗ 
bem Öffentlich Übergeben, beftändig verharren, und licher 
Die Ehur, Land und Peute, auch den Hals darzu herger 
ben, ald von GSOttes Wort fic) abreifen laſſen. Als 
der KRäpfer Diefes vernommen , hat er feine Groß 

üthigfeit bewundert, Diefen Punct felber ausgeftri- 
Sen, und befohlen, daß man ihn deßhalber nicht 
weiter anfechten folle, Den 19. May geichahe fo» 
mol vom Kaͤhſer als dem Ehur: Fürften Die Unter» 
frifff Der zmifchen ihnen beyderjeits in dem Wit⸗ 
tenbersifchen Feld⸗ Lager aufgerichteten Capirula- 
tion, Krafft welcher unfer bißheriger Chur: Fürft 
* Friedrich, nebſt der Chur⸗Wuͤrde, aller ſeiner 
u e, Fand und Zeute beraubet, und ſolche, 
alseingesogene und confifcirte Güter Hertzog Mo» 
zißen geichencfet , jedoch Darneben fo viel abgehans 
beit und beſchloſſen worden, Daß er, Hertzog Morig, 
Des Gefangenen Kindern soo00. Gulden jährlichen 
Einfonmmens faffen , und zu deffen Erftattung ges 
wiſſe Aemter, Schloͤſſer, Städte, Flecken und Gü- 
fer, zum Genuß einräumen ſolte. Das Docu- 
ment fteht im Reiche » Archiv, und ift werth, daß 
& lub No. 4. in die Beylagen gebracht werde. 
5.6. Witienberg hielte ſich inzwiſchen noch im⸗ 
mer,biß Chur: Fürft Johann Fricdrich Durch einen 
gelt- und unterfchriebenen Brieff, im 
ld-Lager vor ARmeLO datiret, feinem mr 
4 er 
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ler und Rath Yobiten von Haim befohlen, von 
Denen Obriſten und Befehls s Leuten, fo bißhero im 
Wittenberg gelegen, nach erlaffener Pflicht die 
Stadt und Weſtung in feine des Cantziers Hand 
zuempfahen, und foiche ferner den Käpferl. Com- 
miflarien zu überantworten. Hierauf hielte der 
Känfer den 25. Map feinen Einzug in die Stadt 
Wittenberg, und befahe nebft der Veſtung auch die 
ſchoͤne hohe Schloß» Kirche, morinnen die beyden 
Gebrüder und Chur⸗Fuͤrſten, nahmentlicy Fried⸗ 
rich der Weife, ( welcher angeregte Schloß⸗Kir⸗ 
che erbauet,) und Johannes der Beftändige, 
wie auch D. Lurherus begraben liegen. Da dann 
bey dem Känfer der Bifchoff von Arras, Antonius 
Perenottus, und vorher Der Duc de Alba, inftän» 
Dige Anfuchung thaten, daß D. Luthers Leichnam 
ausgegraben und verbrennet würde; denen aber 
Der löbliche Räpfer geantwortet : Laſſet ibn lie⸗ 
gen, er bat feinen Richter ; und auf fernere 
Inftanz fprad) er: Non gero bellum cum mor- 
zuis, ich führe keinen Arieg mit den Todten; 
hat auch feinen Spaniern verbothen, fich keines⸗ 
weges an Lutheri Brabe zu vergreiffen; So 
hat er auch anderwaͤrtig in vielen Stücken feine Mo- 
deration bezeugt. Denn als die Churfuͤrſtin her⸗ 
aus ind Lager vor Wittenberg kam, und dem Käyfee 
einen Fußfall that, hat er ihr und den ihrinen alle 
mögliche Gnade verfprochen. Wie er in Witten⸗ 
berg mar, befuchtefie ihn wieder, und da verſprach er 
ihr aufs neue feine Gnade; verftattete auch, daß ihe 
Herr Gemahl auf etliche Tage auf Parole zu ihe 
hinein fommen, mit ihr fich wegen aller er 
| en 
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ten unterreden, und Abſchied von ihr nehmen durffte. 
Den 5.Jun. am Sonntage Trinitatis zog Des ges 
fangenen Churfürftens Gemahlin famt ihren Fürft: 
lichen Kindern, mit Trauer: Kleidern angerhan, und 
mit böchitberrübtem Gemüthe aus ABirtenberg, 
und begaben ſich nach Weymar; EhursFürft Mos 
vis aber nahm vom Kath und Buͤrgerſchafft in 
Wittenberg die Huldigung ein, hielte nachgehends 
feinen erften Land⸗Tag in Leipzig, regulirte alles zun 
Reftirurion der Univerfität UBittenberg, und lief 
Den verlafjenen oh. Sriedrich mit dem Känfer, als 
einenemig Gefangenen, fortreifen.. Es mufte fich 
zu gleicher Zeit, da der Käpfer von Wittenberg nad) 
Halle gieng, dafelbfihin Landgraf Philipp, des Mo⸗ 

rizens Schwieger-Bater, als ein freywillig Gefan⸗ 
gener, perfönlich ftelen, dem Kaͤyſer Suß-fälig wer⸗ 
Den, und fich gefänglich fortführen laffen. Wobey 
aber einkünftlicher Betrug mit unterlief. Denn es 
hatten in dem Käpferl. Schreiben an Den Landgra⸗ 
fen Die Worte geftanden, daß ihn der Rdyfer mit 
einiger Gefängniß nicht belegen wolle, waren 
aber Io gezogen, daß man das Wort einig auch vor 
erig lejen konte, aus welchen Fuͤrwand der Känfer 
den Yandgrafenin Haft behielte. Inzwiſchen wurde 
das Interim ausgebreitet, von welchem im andern 
Buche zu reden, welches Carolus auf dem Reich» 
Tage, der folgenden Jahres zu Augſpurg gehalten 
wurde, allen Teutſchen Ständen aufdringen molte. 
Als man foldyes auch dem gefangenen Joh. Friedrich 
borgeleget, hat er es beftändig vermorfien, und eher 
feinen Kopf hergeben, als dieſes Interim unterfchreis 
ben wollen ; wie e8 Denn der neue Ehur » Fuͤrſt 
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Moris, an welchen des Interims halber der Kaͤh⸗ 
fer vielfältige Anfuchung thun laffen, beftändig vers 
worffen, und fich auf Feine Weiſe Darzu perfuadi- 
ren laffen. In diefem ı548ten Jahre den 24. 
Febr. glei an dem Geburths: Tage Caroli V. 
empfieng Chur » Fürft Moris auf dem Reiches 
Zage zu Augfpurg die Käpferliche Lehen über feine 
neu erworbene Chur, und Johann Friedrich fonte 
aus einem Zimmer Die Ceremonien diefer Beleh⸗ 
nung mit anfehen. Er bezeuger aber hierben feine 
gernöhnliche Großmuͤthigkeit, und fol nur fo viel 
gefagt haben : Wie freuer fich Doch iso Her» 
508 Mlorigens Geſindel über die mir abger 
nommene Chur! Der Allmächtige gebe, daß 
fie derfelben hinfort fo gerubiglich genieffen, 
daß fie Mein und der Mleinigen nicht mehr 
bedörffen. Mittlerweile, da er im Gefaͤngniß 
war, ftifftete er An, 1549, Die Academie zu Jena, 
melches groffe Merck feine Söhne nachmahls zur 
Perfettion gebracht. Solches zeiget Das vom 
Fundatore der Univerfirät verehrte Sigillum, 
und eine auf dem Plage am Thurn, wodurch man 
in die Kirche gehet, eingehauene Schrift : 


Cum diftra&ta fuo bellisque obnoxia fato 
Abductum gemeret Saxonis ora ducem: 
Templaque lugerent, Plantariaque addita 
templis 
Ingeniis tradunt qu& bona vera Scholæ: 
Hec faciens N honeftis artibus ab- 
ens, 
Hic dedit Aoniis otia grata choris. 
| Orna- 
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Ornarunt decus hoc Soboles generofa Pa- 
rentis 
Tres fratres, animis & pietate pares 
Chrifte tui catus Cuftos & maxime vindex 
Da Pacem ſtudiis ur celebrare bonis. 
Anno Domini MD LVII. | 
Nach der Zeit hat Johann Friedrich feinen Arreft 
Fa gehalten, unter einer Spanifchen 


e. 

$.7. Endlich nahete ſich Anno 1552. feine Erld» 
fung aus der fünffjährigen Sefangenfchafft, in wel⸗ 
der er allerhand ausftehen müffen. Ehe ich an ſel⸗ 
bige gedencke, ift nicht zu vergeffen, daß ein gewiſſer 
Aftrologus furg vorher Diefen großmürhigen 
Herrn die Nativirät aus freyen Stucken geftellet, 
Die Figur und Erklärung demfelbigen prefentiret, 
und Damit eine gute Belohnung erwartet, Der 
gemwefene Chur: Fürft war nicht fo übereilig mit der 
Belohnung, fondern ſchickte dDiefelbe allererft an den 
damals Belt: beruffenen Achillem Pyrmenium. 
Gaffarum,, von Lindau am Bodenſee bürtig, der 
Artzney Dottorem, Stadt» Phyficum zu Augs 
fpurg, welcher endlich An: 1577. Dafelbft geitorben. 
Diefes merfmürdigeSchreiben hat Spicelius, ehes 
matiger Evangeliſcher Prediger zu Augipurg, aus 
dem Original abcopiiret, und unter dem Titul: 
Sirftliche Helden, Schrifft, An. 1665. in 4to 
mit einigen Anmercungen in Augfpurg drucken 
laffen. Die Anmerckungen laffen wir zu des fleifs 
figen Leſers eigener Difpofition; Das Schreiben 
ſelbſt aber lauter alſo: | | 


Don 
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Bon GOttes Bnaden Johann Sriedrich 
der. ältere, Hertzog zu Sachſen, Lands 
graf zu Thüringen, und Marggraf 
zu Meiflen: 

Dchgelahrter, Lieber beſonder; Wir wollen euch gnaͤ⸗ 
| diger Meynung nicht bergen, daß ung ift zugeſchickt 
worden ein Schreiben, fo ein Doctor über unfere Nativitat 

emachet, die (hun wir euch hiermit gnädiger und vertrauter 

eynung überfchichen, und wiewohl ihr unfer Gemüth in 
Biefen Sachen gut Wiffen habt, daß wir darauf nichts hals 
ten thun; So werden doch darinnen etliche Urſachen ange⸗ 
zeigt, warum ein Ehrift fein Gluͤck und Unglück fo ihm bie 
Sternen und Planeten zuvor anzeigen, nicht fürchten, noch 
dafur erfchrecken folle, ed ſich dafuͤr hüten, des vorſe⸗ 
enge Gluͤcks fo ihme die Planeten zeigen follen, zu er⸗ 
euen,doch nieht darauf troßen. Und wir achten ſolches 
für Sachen, dievor einen heydnifchen Philofophum mwohl, 
aber wenig vor einen Chriften dienen, daraufman ſich dann 
aud) viel weniger zu verlaffen haben folle , nachdem unfer 

Herr EHriftuß die Sorge der Welt verbieten thut, als fors 

gen was wir morgen effen, trincken, anziehen, und twovan 

wir unfer Nahrung haben wollen, und anzeigt, daß ſolches 
alles die Heyden thun. Es ſoll ihm aber ein Ehrift genügen 
laffen, daß ein jeder Tag feine eigene Sorg und Unglück mit 
fid) bringt, damit Er ung vor folche zufünfftige Sachen zu 
forgen ver warnen und verbiethen thut, ſondern wir follen 
ſolches alles unferm bimmlifchen Vater heimb geben, und 
feiner Allmaͤchtigkeit, wie ers aufdtefer Erden machen thut, 
heim fielen ;_ Derhalben wir uns auch die Zeit unferer 

Megierung und Lebens nie Feine Nativirät haben wollen 

machen laffen. 

Nachdem und aber diefe gegenwärtige ohne unfer Begeh⸗ 
"zung zukommen, fo begehren wir gnädiglich, ihr wollet fie 
fleißig überfehen und bewegen, wofür ihr fie eurer Kunft 
nach anfehen thut, und ung daffelbe zu erkennen geben, und 
ung mit inliegender Scheifft uͤberſchicken. * 
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Und nachdeme wir daraus vermercken, daß der obbe⸗ 
nannte Doctor folder Nativirät anzeigt, daß wir ſelbſt We⸗ 
ge und Mittel auf den guten Aſpect, davon er und Vermel⸗ 
dung thut, ſuchen müften, daß wir den, fo ung gefangen 
hält, zu guten Willen bringen möchten, daraus unfer Erlös 
fung folgen moͤchte, fo ift ung ſolches etwas unverſtaͤndli⸗ 
hen, dann hätten wir placidiren, und in den Sachen der 
Ehriftlichen Religion und GOttes Wort anlangende wei⸗ 
hen wollen, fo dörfften wir feinen Jovem darzu, fondern 
wir wolten unfer Erledigung , und ein mehrers, wie wir 
vertröft, lang erhalten Haben, welches wir aber gar nicht 
bedacht ſeyn, und bitten unfern Herrn GOtt, um feine 
Sohnes unferd HErrn EHrifti willen täglichen dafür, daß 
er uns dafür behüten, und ebe mebr dann einen Tode, fo 
es müglich, leyden laſſen wolt; Derhalben wır nıcht bes 
denden mögen, womit wir die Sachen verfänmen folten, 
‚und habens eud; alfo guddiger Meynung nicht verhalten 
wollen, daß ihr ung darüver, mas der Verftand ſeyn fol], 
erklären wollet. Datum Infprud 27, Januarii Anno Do- 
mini MD und LII. 


Johann Sriedrich der Elter, 
m. pp. fft. 


Die Überfchrifft lautet alfo: 
Dem Hochgelahrten unferm Sieben 
befondern Achilles Gaſſer Doctor 
zu Augfpurg. 


Ob Doktor Achilles Gaffarus darauf geant⸗ 
wortet, und zwar in was vor Terminis, das ift 
nicht bekannt. Nachdem aber der neue Chur⸗ 
Fuͤrſt Morig lange Zeit vergeblich um die Wieder⸗ 
loßlaſſung feines Echwieger : Vaters, Landgrafen 
Philipps zu Deflen angehalten, und man ihn — 

en 
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den beyden Worten, einiger oder ewiger Ges 
fängniß Käyferl. Seite geäffet, auch von dem Tri⸗ 
dentiniſchen Concilio nichts gutes zu hoffen war, 
fo macht: Morig ein Buͤndniß mirKönig Henrichen 
dem II. in Stancfreich, davon die Urkunde im 
Reichs⸗Archiv fteht, wie auch mit einigen andern 
Teutſchen Fürften und Reihs-Städten, gieng mit 
gewaffneter Hand nach Augfpurg und Tyrol, und 
nöthigte den Käpfer, daß erden Hergog oh. Fried⸗ 
rich freywillig in Srepheit ftellete, ehe man ihn darzu 
foxcirte. Die erfte Anzeige hiervon kriegte unfer 
Joh. Friedrich am 12. May 1552, welche fröliche 
oft er durch Georgen von Amsdorfen an feine Ge⸗ 
mablin und Söhne nad) Weymar alfobald notifi- 
ciret. Den 19. May wurde ihm auf Des Käyfers 
‚Befehl, Durch den Römif, König Ferdinandum, 
in den Schloß » Garten zu Inſpruck, dahin ihn der 
König erfordern laffen, angefüntiget, Daß er nun⸗ 
mehro feiner Cuſtodie entlediget, und auf freyen 
Fuß geftellet ſeyn folle; geftalt denn auch Die Spas 
nifche ABache von ihm, jedoch mit dieſer Maß ges 
nommen worden, daß erohne Bormiffen Des Kaps 
fers von Hofe nicht abreifen, fondern Demfelben fer 
ner folgen tolle. Woruͤber ſich der Hertzog ſehr ges 
freuet, und deßhalber feine goldene Kerten und Rins 
ge wieder umgehänger und angeſtecket. Eben Dies 
fen Tag und Stunde, als tiefe Anfündigung im 
Schloß⸗ Karten gefhehen, iſt um Wirtenverg hers 
um ein groffes Ungewitter entftanden, welches fehr 
geoffe Schloffen gemorffen, ſtarck gebliget und ges 
donnert, und zu befagtem Wittenberg den Schlag» 
baum am Eib» Thor mitten entzwey a 

en 
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Den 2. Aug. darauf erfolgte der Paffauifche Der; 
trag, und Den 26. Aug. mufte Joh. Friedrich ge⸗ 
wife ihm vorgelegte Artikel in Augfpurg unter 
ſchreiben. Den 27. Aug. hat ihn Kapfer Carolus 
zu Augfpurg völlig dimittiret, und ihm deßhalber 
zum Uberfluß einen auf Pergament gefchriebenen 
Abfolutiong » und Reftirtutiong : Brief, unter des 
Käpfers eigenhändigeniinterfhrifft, uno anhangens 
den Güldenen Bulle, fub dato Augfpurg ausftellen 
laffın. Den 1.Sept. murde er zum Käpfer gefors 
dert, und als diefer jeneg feine unterthänigfte Danck⸗ 
fagung und gehorſamſtes Erbieten vernommen, hat 
der Käpfer ihm mit gar gnädigen Worten wie 
derum geantwortet, Daß ee Feiner Danckfagung 
bedürffe, daß er, der ChursKürit, fich Zeic few 
ner Derftricfung, aller Gebühr und Gehor⸗ 
fems, und alfoverbalten, Daßer, der Raͤyſer, 
ein gnädıgftes gutes Gefallen, daran getras 
gen; Derobalben er diefe Begnadigung gnaͤ⸗ 
Digit und gerne erzeigt, der unge;sweiffelten 
Hoffnung, Zr der Chur: Juͤrſt, würde dem 
Räyfer fortan Urfach geben, fich noch weis 
ter mit &naden gegen ihn zu beweifen. Und 
alfo ift der geweſene Chur: Sürft von dem Kayſer 
aus Augfpurg den 2.Sept. mit 80. Perfonen abges 
zogen, über Nürnberg, Bamberg und Coburg nach 
Weymar, mwofelbft ex den 26. Sept. angelanget. 
Mir wie viel Srolocken und taufend untirmifchten 
Steuden-Thränen er von jedermann angenommen 
worden, ift unbefchreiblid. Die Schul: Knaben 
und Mägdlein giengen ihm mit fliegenden Haaren 
und aufgefegten Rauten⸗Kraͤntzlein aus Den Staͤd⸗ 

ten 
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ten entgegen, und ſungen: SERR BOTT dicy 
loben wir. Seine Ehur-Fürftl. Sr. Gemahlin 
Fam ihm biß Coburg entgegen, und fiel vor Sreuden 
in Ohnmacht, als fie ihn wiederum erblickte. Zu 
Jena ritten ihm auch faft ale Studenten entgegen, 
worunter acht junge Grafen waren. | 
5.8. Nach feiner Zurückkunfft hielt er fich in 
Weymar gang ftille, erbte aber von Hergog Jo⸗ 
hann Ernften, feinem Halb⸗Bruder, welcher den 6. 
Febr. 1553. verſtorben, Das gantze Coburg, woſelbſt 
er. einen Bortath von 26000. Sömmern Getreide, 
und 6000. Eimer Weins gefunden. neben dies 
fem Zahre hiele Chur: Fürft Morig das blutige 
Treſſen mit Marckgrafen Albrecht zu Brandens 
burg den 9. Jul. bey Sievershaufen im Rüneburgis 
ſchen, mworinnen er zwar victoriſiret, aber von 
hinten zu (unmiffend ob aus Berrätherey von ſei⸗ 
nen eigenen Leuten?) mit. einer filbernen Kugel 
durch die Ruͤſtung hindurch tödelich blesfiret wor⸗ 
den, Daß er daran drey Tage hernach im Gezelt 
geftorben. Jedoch hat er noch Zeit gewonnen ein 
Teſtament zu machen, welches man im Reichs⸗ 
Archiv nachlefen Pan. Hierauf movirte ſich Joh. 
Friedrich, prætendirte Die Reftitution der Chut, 
vorgebend, Moriß fey nur alleine damit beliehett 
worden, ſchickte deßhalber feinen Sohn Johann 
Wilhelm zu Käyfer Carln nach den Niederlanden, 
und obgedachter Marckgraf Albrecht prefentirte 
ihm zu deren Vindicirung feine überbliebene Vol⸗ 
der. Weil aber der Känfer fich nicht favorable ers 
klaͤrte, und inzwiſchen Hertzog Auguftus, Chur⸗ 
Fuͤrſt Moritzens einiger leibl. Bruder aus — 
| | | Mar 
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marck wieder Fam, auch handgreifflich darthat, daß 
er wuͤrcklich mit belehnt ſey worden, als der Käyfer 
dem Chur⸗ Fürften Morigen die Chur zu Yugfpurg 
conferiret, wie Muller gar wohl angemerckt: fo 
geichahe den 24. Febr. 1554. zu Naumburg, auf 
Königl. Dänifhe Vermittelung, derjenige Bers 
Ber r welcher unter Denen Beplagen ſub No, 5, 
zu lefen. 


Anno 1553. ließ er Lutheri feine Schrifft durch 
Aurifabrum und Rorarium zufanımen fefen, und 
in rechte Tomos eintheilen. Nachfolgendes Jahr 
ſtarb ihm d. 21. Febr. feine treue Gemahlin Sibylla, 
fo zu Weymar in der Stadt-Kicche vor dem hohen 
Altar begraben. Als das Grab für diefe verftors 
bene Fuͤrſtin gemacht merden follen, fagte der Chur⸗ 
Kürt zu feinem Secretario Johann Rudolph: 

aget zuden Mlaurern,fie follen mir bey meis 
ner Bemablin einen Plaz laffen, denn ich will 
bald folgen und bey Ihr liegen. Es geſcha⸗ 
he ſolches auch. Denn nachdem er den Recefl 
mit Chur» Fürft Augufto d. 2. Mar. unterfchries 
ben, und vorher einen merckwuͤrdigen Traum ges 
habt, ſtarb er an Hertz⸗Bedrengung den 3. Mertz, 
mit det allerandachtigften Vorbereitung, welche 
bey Hr. Müllern fol. 123. zu leſen, nachdem er fein 
kummerhafftes Leben auf so. Jahr, 35. Wochen 
und 15. Stunden gebracht. Er iſt zu Veymar nes 
ben feiner gottfeligen Gemahlin beerdiget. Seine 
drey Herren Söhne haben gemeinfchafftliche Mes 
gierung der Lande geführet, und Damals den Henne⸗ 
bergiſchen Erb Fall zu "heilengehabt, wovon mir uns 
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ter denen Tituln handeln wollen. Kurtz vor dem 
Chur⸗-Fuͤrſten, nemlich d. i16. Octobr. 15 53. iſt auch 
Lucas Ctanach, der alte berühmte Mahler, wel⸗ 
cher von Wittenberg nah Weymar feinethalben 
mit abgezogen, und bey Offerirung einer Käpferlis 
chen Gnade nur um die Erledigung feines gnädigften 
Herrn bey Käyfer Carolo gebeten, im gıften Fahre 
feines Alters in Weymar geftorben und begraben. 
Der vortreffliche CafparSagittarius, oder vielmehr 
unter feinem Prfidio, Johannes Friderici, Plavia 
Varifcus, hat An. 1678. Hiftoriam Joh. Priderici 
Elect. in einer lefens-würdigen Differtation ausges 
führet; und ich habe in einem alten Quart-Bande 
fehr rare gedruckte. Originalia von dem Schmalfals 
diſchen Kriege beyfammen angetroffen, welche wohl 
eingerückt zu werden verdieneten, wenn ich weitläuffs 
tig feyn koͤnte. Sein Teutfches und Pateinifches 
Epitaphium fteher bey Hr. Sagittario. Man hat 
ihm auch beym Chytræo und Zeillero nadfolgens 
des angedichtet : Johannes, Fridericus. Dei, 
Gratia. Eledtus. Martyr. Jefü. Chrifti. Dux. Af- 
fli&torum. Princeps. Confeflorum. Fidei. Co- . 
mes. Veritatis. Signifer. Sanctæ. Crucis. An- 
tefignanus. Patientie. Er. Conitantie. Heeres, 
Vitæ. /Etern®e. Obdormifcens. In. Chrifto. 
Migravit, Ex. Hac. Miferrima. Via. In. Cœle- 
ftem. Patriam. Vinarie, Menfe. Martio. Die, 
III. Anno.M.D.LIV. Ætatis. LI. ZuTeutfch : 
Johann Friedrich von GOttes Gnaden, ermwehlter 
Plut: Zeuge JEſu EHrifti, Hergog der Glaus 
bens » Bekenner, Fürft der Bedrengten, Graf der 
Wahrheit, ein Pannier- Herr des heiligen „u 
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Berfechter der Gedult und Standhafftigkeit, Erbe 
des emigen Lebens, entfchlief in EHrifto, und man» 
derte aus dieſem Jammerthal in das himmlifche 
Baterland, zu Weymar d. 3. Mart. 15 54. &c. 
Ihme war, wie oben ſchon gemeldet, in feiner Zus 
gend die Infantin Katharina Caroli V. Schmes 
fter verfprochen, aber wegen der Evangelifchen Res 
ligions » Bekänntniß verweigert, und an K. Jo- 
hannem III. nad) Portugal verheyrather. yeboh 
heyrathete er hernach die Prinzefin Sibylla von 
Eleve d. 9. Mart. 1527. in Torgau, und zeugte mif 
ihr vier Söhne, nemli “Job. Sriedrich den IL, 

ohann Ernſten, der ohne Kinder geftorben, 

obann Wilhelmen, und Johann Friedrich 
den III, davon der erftere durch die Grumbachis 
ſchen Haͤndel unglücklich worden. Offt belobter 
gebohrner Ehur + Fürft Johann Friedrich ift durch 
feinen dritten Sohn der wahre Stamm: Vater 
allee annoch lebenden Hergoge zu Sachfen, Erne⸗ 
ftinifcher Linie, welche man der Albertinifchen, oder 
annoch blühenden Ehur-Linie contradiftinguiret ; 
und die Billigfeit erforderte, umftändlich von i 
ren Hohen Familien zu handeln, welches aber in 
dieſem Eurgen Entmurff fo ausführlich nicht gefches 
hen fan, Doch wollen wir unten etmas davon ges 
dencken, und die weitere Erörterung biß auf ans 
Dere Gelegenheit verfparen. 


N 2 Dee 





196 Des erften Buche 
Das XII, Capitel. 
Von den uͤbrigen Geſchichten Chur⸗ 
Fuͤrſt Moritzens. 
S, 1. 
Unmehro gehet dit Hiſtorie der Albertini⸗ 
9 ſchen Lime, oder des itzigen Chur⸗Hau⸗ 
EV ſes gleichſam von neuen an, zu welchem 
Chur⸗ Fuͤrſt Maurıtıus oder Moritz Den 
Erund geleget, fein Herr Bruder aber, Chur⸗Fuͤrſt 
Aucustus, den völligen Stamm in Die Höhe 
getrieben. Was infonderheit Chur» Fürft Mori 
Gen anbetrifft, fo beflage, Daß ich von diefem Saͤch⸗ 
fifchen Alexander mic) nicht in Die Weite auslaß 
fen fan. Es hat Georgius Arnoldus, J.U.D. 
und Cantzler des Bißthums Naumburg, deſſen Le⸗ 
bens⸗ Lauff mit ſonderbarem Fleiß Lateiniſch be⸗ 
ſchrieben, welchen hernach David Schirmer, Chur⸗ 
fürftl. Bibliorhecarius, auf gnaͤdigſten Churfuͤrſtl. 
Befehl aus dem Latein Anno 1664. ins Teutfche 
gebracht, wovon ich eine vollkommene Abfchrifft im 
Haͤnden habe, aber wegen Deren Weitlaͤufftigkeit 
nicht gant einrücken darf. Jedoch will ich, fo 
wohl aus felbiger, als aus andern unvermwerfflic 
Urkunden, die vornehmſten Begebenheiten fein:s 
Lebens kuͤrtzlich anführen. | 
$.2. Ehur » Fürft Moritz, Hertzog Henriche 
Sohn, wurde zu Srepberg An. 1521. Den 21, Mart. 
gebohren, und am väterlichen Hofe erzogen, 
n 
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nach zu ſeinem Herrn Vetter, Hertzog Georgen, 
verſchickt, bey welchem er ſich gleich mit Ablegung 
alles kindiſchen Weſens, vortrefflih angelafjen. 
Wie Hugo Graf von Leißnigk geftorben, und fels 
bige Grafſchafft an Hergog Georgen Lehen: fällig 
worden, bat fid) Hertzog Diorig diefelbe zue Vereh⸗ 
rung aus, Dem Hertzog George fie weder gab, noch 
abſchlug / jedoch fagte: O Mlorig! Mlorig! du 
thuft, als wenn dir ganz Sachfen- Land ge 
recht wäre! Auf diefe Verweigerung gieng Mor 
tig mit Manier von Dresden weg, begab ſich zu feis 
nen Vater nach Freyberg, und von dar zum Cardi⸗ 
nal Albrecht von Brandenburg, welcher Chur Fürft 
zu WMayntz, Erg: Bilhoff zu Magdeburg und Bis 
ſchoff zu Halberſtadt war, und den prächtigften 
Hof in gang Teutſch⸗ Land hielte; Key dem er aber 
wegen Des unordentlichen Lebens, welches Diefer 
Geiſtliche führte, nicht lange blieb, fondern nach 
Torgau zu feinem Better dem Chur-Fürften Jo⸗ 
hann Friedrich fich begab; welches Her&og Geor⸗ 
gen ſeht verdroffen, weil er das Römifche Pabſt⸗ 
thum auf alle Weiſe zu erhalten fuchte, Johann 
Friedrich aber Lucherum bey fich hegte. Diefer 
Lutherus fpeifete einftens beym Chur Fürften, da 
Morig mit bey der Tafel war, und fragte ihn der 
Ehur» Fürft, mas er von diefem Better hielte ? 
Lucherus fahe Morigen ſcharff an, und gab hernach 
dieleiche aus unbekannten Triebe die Antwort: 
Der Ehur:Sürft folte zufehen, daß er nicht ei- 
nen jungen Löwen aufzöge; der aber antwor⸗ 
tete, Ich hoffe das Beſte. Nach der Zeit er: 
folgte Hertzog —X Tod, und Hertzog on 
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richs Nachfolge in den Meißnifchen Landen, da denn 
Heinrich zur Huldigung und Reformation des 
ShursFürftens Anmefenheit und Beyſtand ſich aus⸗ 
gebeten, Moritz aber, (Der fich mit der Frau Mutter, 
Die alles regieren wolte,nicht recht vertragen fönnen) 
an Landgrafen Philipps Hofe nach Heflen gegans 
Dr woſelbſt er deſſen fehöne und wohl erzogene 
ochter Agnes geheprathet ; wiewohl ohne feiner 
Eltern Vorbewuſt. Bald darauf ift der Herr Bas 
ter Hergog Heinrich geftorben, und nicht zu Meiffen, 
wie feine Vorfahren, fordern zu Srepberg begraben, 
auch folglich das Chur⸗ Fuͤrſtliche Erb⸗Begraͤbniß 
nach Freyberg verlegt worden. Nach dem vaͤterli⸗ 
«hen Abſterben trat Moritz die Regierung an, nahm 
allenthalben die Erb» Huldigungein, ſetzte die Evans 
gelifche Religion auf guten Fuß, dotirete die Uni- 
verfirät Leipzig auf vielerley Weiſe, ftellte fich gegen 
Ehurfürft Johann Friedrichen in dem befandten 
Sladen » Kriege bey Oſchatz ins Feld, und fieng here 
nach an, Rechnungen von feines Vaters Haushals 
ten zu fordern. Im Junio des Fahre 1542. gieng 
HMoris mit fünff Compagnien zu Fuß und einer 
ſiarcken Squadron von lauter Edel-Reuten zu Roß, 
als. ein‘ Volonteur nah Hungarn wider den Türe 
cken, allwo Chur⸗Fuͤrſt Joachim ver IE. zu Bran⸗ 
denburg die Reichs⸗Armee commandirete, darin⸗ 
nen aber einer Schlaͤfrichkeit beſchuldiget werden 
wolte. Hertzog Moritz konte bey feiner Jugend⸗ 
Hitze das Braviren der Tuͤrcken nicht leiden, und 
griff ſie zwiſchen Peſt und Ofen einesmals mit ſeinen 
Leuten alleine an. Weil aber die Seinigen nicht fo 
haſtig ſolgten, die Tuͤrcken ihm inzwiſchen das Pferd 
Bu unterm 
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unterm Leibe todt ſchoſſen, und ihm das Casquet 
vom Haupte ſchlugen, fo lieff er Gefahr, todt oder 
gefangen zu werden, wenn nicht fein redlicher Leib: 
Diener, Sebaftian von Reibifch, ein Thüringi- 


ſcher oder Meißnifcher von Adel, fonft der Schnaͤu⸗ 


ber genannt, fich vor feinen bereite ſtarck verwunde⸗ 
ten Herrn geſtellet, die Tuͤrckiſchen Sebel: Hiebe 
aufgefangen, und den Feind fo lange aufgehalten, 
big fein Herr gerettet worden ; Reibifch aber ift nach» 
gehende im Lager an feinen tödlichen Wunden bald 
Todes verblihen. Bey feiner Zurückkunfft nach 
Haufe fand er den Ehurfürften und Landgrafen in 
Unmillen wider Hertzog Heinrichen Den Sfüngern zu 
Braunfchmeig, auf welchen viele Mord : Brenner 
und Gifft- Mifcher in der Tortur befennet, daß fie 
von ihm zur Befchädigung der Evangelifchen Yan 
der ausgefendet waͤren; wiewohl fie mit dieſem 
Kriege ſchon Feyerabend gemacht, ehe Morig aus 
Ungarn zurüce Foınmen. Diefer Sürft, mie er 
dem Kaͤyſer aufferordentlich hold und gefreu war, 
zog nebft feinem Bruder Augufto indem An.ı543. 
und 1544. erfolgten Sransöfıfchen Kriege dem Räys 
fer zu Huͤlffe, ſchlug fich einigemal mit den Srangos 
fen £apffer im Felde herum, victorifirte,halff Cham- 
panien plündern, und den Stangofen einen für den 
Kaͤyſer vortheilhafften Frieden abdringen. Nach 
deſſen Schlieffung bedanckte fich der Käpyfer aufs 
gnädigfte gegen Hergog Morigen für die geleifteten 
Dienfte, verſprach ihm alle Gnade, und nahm ihm 
dadurch Dergeftalt fein Hertz, daß er nicht Das ge- 
ringfte wider des KRänfers Hoheit vorgenommen, 
auch daher ven Schmalfaldifhen Bund verworfen. 
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Wie er aus den Mieder:Landen wieder heim kam, 
fieng er an, Leipzig, Dresden und Pirna zu for- 
tificiren, legte über dieſes die drey FürftenSchulen 
zu Wleiffen, Pforte und Mlerfeburg an, welche 
lestere bald gen Grimma verlegt worden, und 

machte Berordnung, bey der erften neungig, bey dee 
andern hundert und ſechtzig, bey der Dritten fiebens 
sig Knaben, auf fechs Fahr, ohne Entgelt zu unters 
halten ; welches Löbliche Inititutum Ihme zu 
feinem unfterblichen Fobe und dem Lande zu fonders 
Ibahrem Nusen noch jebo blühet. Um eben dieſe 
Zeit fing Hertzog Heinrich zu Braunſchweig neue 

ändel an; deßwegen der EhursFürft und Lande 
raf ihr Volck wider ihn ausführeten, Denen Her⸗ 
dog Morig mit zwoͤlff hundert Reutern und fünff 
zaufend Mann Fuß Bold zu Hülffe zog, und auch 
Die Sache zu einem StilsStande brachte, hernach 
aber, weil Hertzog Heinrich keine Railon annahm, 
ſelbſt mit ihm ins Treffen gieng, ihn perfönlich ges 
fangen nahm, den beyden Herren übergab, die ihn 
nach Caſſel in engen Arreſt abgeſendet. Nach geen⸗ 
digten Feld⸗Zuge gaſtirete Hertzog Moritz den Chur⸗ 
Fuͤrſten Johann Friedrichen mit ſeinem Hof⸗Geſin⸗ 
De im Schloſſe Schellenberg. | 
5.3 Am Jahr 1546. erhub fich der leidige 

Schmalkaldiſche Krieg, denn meil der Känfer auf 
Dem Regenfpurgifchen Reichs «Tage mit Krieges 
Macht erfihienen, und auf Befragen geantworter, 
Erwolleetlicheungeborfame Reichs» Sürften 
zuͤchtigen, fo deutete folches der Chur-Fürft und . 
Land⸗Grafe auf fich, weil der Chur: Fürft Luche- 
zum und feine Lehre wider des Kaͤyſers Di 
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eführet und befchüget, der Fand» Graf aber den ges 
Gebieten und vertriebenen Hertzog zu Würtemberg, 
wider 8. Ferdinanden, in fein Hergogthum refti- 
cuiret. Dannenhero wurben fie öffentlich Volck, 
fagten dein Räpfer, der fie in die Acht erklaͤrete, ab, 
und giengen mit einem groffen Heer der Schmalfal; 
Difehen Bunde - Berwandten biß vor Ingolſtadt, 
woofeldft fie des Käpfers Lager befchoffen, aber we⸗ 
gen Zwetracht und übler Anftalt nichts ausrichte⸗ 
* Der Kaͤyſer befahl hierauf Hertzog Moritzen 
nd feinem Bruder Auguſto durch Schreiben, 
fie dem Ehur-Fürften und Fand: Grafen unver; 
glich ins Land fallen, und ihnen alles abnehmen fols 
ten; vidrigenfalls und da fie deffen fich weigern 
würden, folte einem Fremden die Execution aufges 
tragen , und zugleich ihnen als ungehorfamen Fürs 
ſten auch ihr Land abgenommen werden. - Herbog 
Moriß ließ aus aufrichfiger Freundfchafft den bey» 
den Fürften hiervon Bericht geben, mit Anregung, 
in was groffer Gefahr er neben ihnen ftünde, weil K. 
Ferdinands Voͤlcker aus Hungarn und Boͤheim 
fon an den Sächfifhen Grengen lägen: Daher zu 
beforgen, es möchte wie ehemals zu K. Adolphe Zei: 
tenergehen. Alſo würde das Beſte ſeyn, wann der 
Ehur Fürft ihme, Hersog Morigen, fein Land für 
dißmal überlieffe, das er ihme, wann dieſer Handel 
Fünfftig vertragen wäre, wieder einrdumen wolte; 
weſches andere nicht thun, und ihm frlber noch das 
Senge darzu abnehmen würden. Der Landgraf 
von Heffen, fo hierauf geantwortet, beklagte, Daß 
durch feinen Tochter-Mann eine neue verderbliche 
Trennung im Re entftünde : da * 
| 5 do * 
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Doch, wenn man zufammen thäte, Dem Feinde, Der“ 
iur einen Durch den andern aufjureiben vermeinte, 
genug gewachſen wäre. Er führte auch mit an, 
was vor Wohlthat der Ehur-Fürft Hergog Mori⸗ 
Genermiefen, indem er verhütet, DAB Herbog Geor⸗ 
gens legter Wille, feinen Vater Herkog Heinrichen. 
der Erb: Folge zu entfegen, nicht erfüllet worden. 
Aber Hertzog Morig, der mohl abfahe, wie der 
Schmalkaldifhe Bund zerfallen, und der Krieg 
übel ablauffen würde, wolte das Land Sachfen den. 
Bu nicht Preiß geben : nahm alfo das Fuß⸗ 

olck aus Boͤheim und die Hungarifche Huffaren 
zu fich, eroberte und befeßte des Ehur:Fürfteng meis 
fte Staͤdte. Diß wurde ihn zwar mißgedeutet, als 
mann er den vor drep Jahren entftandenen Groll 
gegen feinen Vetter hiermit auslaffen wolte ; er 
hat aber folches und vieles andere, durch ein öffent 
liches Ausfihreiben, von fich abgelehnet, und ohne 
feiner verfchriebenen Rand » Stände Finmilligung 
nichts vorgenommen, welche über diefen Zuge pro 
und contra lange deliberiref, und fi) vor dem 
Friedens » Bruche von König Ferdinanden der 
Religion halber eine Berficherung geben lieffen. 
Als Hırkog Moritzens und feiner Fand: Stände. 
Schreiben fo wohl indes Känfers, als der Bunde: 
Genoſſen Lager einlieffen, Bam es beyden Krieges 
Heeren fehr wunderlich vor, fonderlich dem Chur⸗ 
Türften, der vor feinem Aufbruche fich Doch erſt mit 
Hertzog Morigen unterredet, ihm fein ganges Her 
geoffenbahret, und fich von ihm Feines Einfalls 


beforget hatte. Dannenhero ſchrieb er nur mas 


weniges zur Antwort, und faßte einen defto ei 
| | ern 
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ckern Groll wider ihn ; der Käpfer aber verfprach 
ihm nochmals die Chur⸗Wuͤrde und eingenommes 
nie Lande. Der Ehur: Fürft , welcher in Bäyern 
wider den Känfer, wegen Uneinigkeit und Saͤum⸗ 
niß der Schmalfaldifchen Bunds:Senoffen, nichts 
wichtiges thun Eonte, inzmwifchen aber feine eigene 
Länder verlohr, 309 unerachtet des anhebenden 
alten Winters nad) Haufe mit allen feinen Leuten, 
die er in viel Fleine Rotten abgetheilet, und kame 
Hertzog Morigen fehr unvermuthet über den Hals, 
welcher nicht mehr an Eroberung fremder Veſtun⸗ 
gen, fondern an Beſchuͤtzung feines eigenen Landes 
gedachte. Der erfte Anfall der Ehurfürftlichen 
Soldaten war auffeipzig demünget, da mwolten fie 
einander bezahlen, und die feidenen Zeuge der Kauff⸗ 
Beute einander nicht mit Ellen, ſondern nach den lan⸗ 
gen Spieffen zumeffen. Hertzog Mori verftund 
feine Gefahr, und trug Kummer vor diefen Platz. 
Beil es nun Winter mar, fo fuchte er den anfoms 
menden Feinde alle Subfiftence zu benehmen, 
brandte alle Vorſtaͤdte vor Leipzig ab, verfchüttere 
faft alle Thore, legte ſtarcke Befagung unter einem 
bravenCommendanten ein, und gieng hernach fort. 
Bald mit Anfang des Januarii An. 1547. belagers 
ten die Ehurfürftlichen dieſe Stadt, und befchoffen 
fie aufs gemwaltigfte mit Feuer: Kugeln, daß hierüber 
viel taufend arme Leute gemacht worden. Jedoch 
muften fie unverrichteter Sache abziehen, weil in 
zmilchen der Käyſer Carolus V. und fein Bruder 
&. Ferdinandus mit einer anfehnlichen Arnıeedem 
Hertzoge Morigen zu Hülffe eileten. Hierauf Bam 
es zuder befandten Bataille bey Mühlberg, mit wel, 
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cher der Ehur-Fürft , wie oben bereits angeführer,- 
feine Freyheit und Chur- Würde verlohr, davon die 
legtere an Herzog Morigen gegeben wurde, welches: 
ihme, da fein Pater noch ein Fürft ohne Land war, 
in Ztalien duch ein Glücks» Zeichen gleihfam ges 
weiffager worden 5 indem, als man in einer Gefells 
ſchafft zu Lugo bey Padua, aus dem Poeten Virgi- 
lio Sortes oder Zeilen aufgewehlet, ihme diefe aus 
Aeneidos Lib. VI. v. 21. 22. 
- - - Curtibus paruis & paupere terra 
Miffus in Imperium magnum - - 
zu theil worden. 


$.4. Der Ränfer 309 hierauf wieder feiner We⸗ 
ge, und Hergog Morigen, deme fo viel wiederholte 
Conteftationes von der Käpferlichen und Koͤnigli⸗ 
chen Gnade geſchehen, fehlte weiter nichts, als die 
wuͤrckliche Belehnung über die Saͤchſiſche Chur⸗ 
Wuͤrde und deroſelben Regalia. Dieſe iſt auch den 
24. Febr, 1548. in Augſpurg erfolget, wohin ſich 
damals der neue Chur⸗Fuͤrſt Moritz in eigener Per⸗ 
ſon auf den Reichs⸗Tag zum Kaͤhſer begeben. Mit 
was vor Gepraͤnge und ſonderbaren Ceremonien 
ſolche Belehnung geſchehen, ſolches hat Mamera- 
nus Lucenburg ſelbſt mit angeſehen und Lateiniſch 
beſchrieben. Alldieweilen es aber zu weitlaͤufftig 
fallen wuͤrde, die gantze Beſchreibung einzuruͤcken; 
ſo hat man nur dasjenige Excerpt, welches Herr 
Muller in annalibus aus dieſem Autore und an⸗ 
— Archivs» Urkunden verfertiget, Hier beyfuͤgen 
wollen. 


Anno 
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AN: 1548. d. 24. Febr. wurde Ehur-Fürft Mos 
eig zu Sachfen uf dem Reichs⸗Tage zu Augs 
fpurg, von Känfer Carln V. deffen Geburts. Tag 
gleich war, öffentlich unter dem freyen Himmel, 
uff dem Wein Mardte, worzu (daß es uff ſolche 
Ark gefchehe) der Käpfer allerhand bewegende fon» 
Derbahre Urfachen hatte, mit dem Erg: Marſchall⸗ 
Amte, und der Chur Sachſen, famt etlichen andern 
SHerrfchafften folenniter belehnet, welcher herrliche 
Adtus denn uff folgende Art celebriret wurde: 
Erlihe Tage vorhero wurde uff obigem Play an 
dem Tan» Haufe eine ziemlich geraume Buͤhne 
uufgerichtet, Darauf man vermittelft einer Stiege 
gelangen Ponte. Auf diefe, welche mit güldenen 
Stuͤcken und andern Eoftbahren Tapezereyen uff 
Das zierlichfte befleider war, begab ſich der Känfer 
an Diefem Tage um drey Uhr Nachmittage, in 
gleitung aller anweſenden Chur» Fürften, nahment 
lich: 1.) Chur/Maintz, Sebaftians, [ eines von 
iſſenſtein,) 2.) Chur » Trier, Johannes IV. 
ein Graf von Iſenburg,] 3.) Chur⸗Coͤlln, Her 
manns II. [ein gebohrner Graf von Wied, aus 
den Grafen von Mörs, ] 4.) Chur⸗Pfaltz, Fried⸗ 
richs II. und Weiſen, und 5.) Chur» Brandens 
burg, Joachims IT. wie auch mehr anderer Fuͤrſten, 
jedoch aufjer Drdnung, als: 1.) Erk » Herkogs 
Meximiliani zu Defterreih, 2.) Fürft Philiberk 
Emanuels aus Piemont, 3.) Hertzog Wilhelms 
zu Juͤlich, 4.) Ernſts, Ertz⸗Biſchoffs zu Saltz⸗ 
burg, gebohrnen Pfaltz⸗Grafens bey Rhein, 5.) 
Wolffgangs, Teutfchmeifters, [einer von er. 
2 ar, 
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bar, genannt Milchling,] 6.) Melchior, Biſchoffs 
zu QBürsburg, [einer von Zobel,] 7.) Mauritius, 
Biſchoffs zu Aichftadt, [einer von Yutten,] 8.) Ju- 
lius, Biſchoffs zu Naumburg, [ein Pflug,] 9. Jo⸗ 
hannes, Biſchoffs zu Meiffen, [einer von Maltis, ] 
10.) Valentius, Biſchoffs zu Hildesheim, (einer 
von Theteleben, [ ZTeutleben ] und D. in geiftlichen . 
Rechten), nebft vielen Grafen, — und andern 
Standes⸗-Perſonen, und verfügte ſich von dar, 
permittelft eines hierzu aparten Gange in eine nahe 
darbey gelegene "Behaufung, allwo fo wohl der 
Käpfer, mit Hülffe und Bedienung obgenannten 
Ehur » Fürftens zu Brandenburg, als des Heil. 
Roͤmiſchen Reiche Er: Cämmerers, feinen herrli⸗ 
chen Käpferlihen Habit, mit Auffegung der Erone, 
als auch die Ehur-Fürften Ihre gewöhnliche praͤch⸗ 
tige Chur: Möcke, und Kleidung anlegten, und 19 
fo fort wiederum auf die Bühne, und zwar in fol- 
gender Drdnung, unterm Trompeten, und Heer⸗ 
Taucken» Schall, begaben; Erſtlich kamen zwene 
Säulen » Träger, Die des Käyfers Sinn: Bild, 
nemlih, Calbe und Abyla, als des Herculis 
Säulen voran brachten, hierauf folgten 2.) obbe⸗ 
niemte Sürften, Grafen und Herren, 3.) Chur⸗ 
Trier, 4.) und 5.) Chur Pfalg mit der Welt⸗Ku⸗ 
gel, (Reichs⸗Apffel,) und Ehur- Brandenburg 
mit dem Scepter, neben einander, 6.) der Reiches 
Marſchall, melcher dem Känyfer Das Schwerdt 
vortrug, 7.) der Käyfer, 8.) und 9.) Chur-Maing 
und Chur⸗Coͤlln mit einander. Und feßte fich der 
Käpfer uff den herrlichen zubereiteten Thron , die 
Chur⸗Fuͤrſten aber ein jeder uff feinen Ihm behoͤ⸗ 
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zigen Stuhl. Unten uff dem Marckt, um vie 
Buoͤhne herum, ftunden zwo Fahnen Teutfcher 
Suß- Knete, in ihrer Ordnung. Als nun ein 
jedweder feinen Sig eingenommen hatte, ftieß ein 
Trompeter unter den Reufern, welche dem Ges 
brauch nach, um die Bühne herum zu reiten, beor, 
dert waren, und an der Ecken einer Gaffen hielten, 
an die Trompete, und gab dadurch ein Zeichen, daß 
nunmehro mit Diefem Belehnungs⸗Actu der Ans 
fang gemacht werden folle, rennete alfo Diefer 
Trompeter im Blafen voran, welchem der gange 
Zroup Reuter mit der Blut» Sahne, je Drey und 
drep in einem Glied gleich als uff der Poſt in vols 
lem Rennen nacheileten, und ritten alfo um die 
Bühne herum, derer an der Zahl in die 100. waren, 
alle in ſchwartzen rauchen Pliſch /Sammet geklei⸗ 
det, uff den Huͤten, wie auch die Pferde uff den 
Schwaͤntzen kleine rothe Faͤhnlein, (in welchen 
das Chur⸗ und Fuͤrſtl. Saͤchſiſche Wappen nebſt 
dem Chur, Hute gemahlet war,) und an den Oh⸗ 
ten, wie auch auf dem Rücken, roth und weiß ge⸗ 
mifchte Federn habende. Unterdeſſen hielte Ehur⸗ 
Fürft Moritz in feinem Chur⸗Habit an der Ecken 
einer andern Saffen, faft am Ende dee Marckts, 
‚gegen dem Kaͤhſerlichen Throne über, mit feinem 
Eon, in 130. Pferden beftehend, welche alle gang 
chtig, und mehrentheils in ſchwartzen Sammer 
gekleidet, und fo wohl in diefem, als in Dem erften 
Trouppe, Fürften, Grafen, Herren, Ritter, und 
Edel⸗Leute waren, und vor Ihnen her zwölf Trom⸗ 
peter und ein Heer⸗Paucker, welche fich nebft obis 
gen allen tapffer hören lieffen. Als nun die in un 
erſten 
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erſten Trouppe dreymahl um bie Bühne heruni 
geritten waren , titten aus Chur Fuͤrſt Morigens 
Hauffen drey Füften, nemlich, Hertzog Heinrich 
zu Braunſchweig, zur Rechten, Hertzog Albrecht 
"von Beyern, in der Mitten, und Pfulg » Graf 
Woiffgang bey Rhein zu Zweybruͤck, zur Lincken 
heraus , rückten rennend vor das Gerüfte, fliegen 
vom Pferde ab, und die Bühne hinauf, fielen, nach 
gemachter Dreymahliger Reverenz, dot Ihre Kay 
fer. Maj. nieder uff Die Knie, und brachte ermeldter 
Dee Heinrich zu Braunſchweig im Rahmen 
hur⸗Fuͤrſt Morigens folgendes an : Demnach 
Seine Räyfer!. Majeſt. Chur-Sürft Moritzen 
zu Sachfen die Chur, $ürfil. Würde, nebſt 
dem Pr » Wiarfchall « Amte, und etlichers 
Zerrfchafften, welche demgefangenen Chur⸗ 
Sürften, Hertzog Johann Friedrichen zu 
Sachſen gewefen, gnaͤdigſt geſchencket und 
— dieſen Tag zu erſcheinen, und die Les 
et darüber zu hohlen, angeſetzet, Als waͤre 
Er, Chur - Sürft Moritz, nunmehro zugegen, 
"und bäte untertbänigft, es wolle die Rayſerl. 
Mlojeftär Ihm die Lehen ertheilen, und wies 
derfahren laffen, mit dem Krbieten, gegen 
"ihre Adyferl. Majeſtaͤt und Das Heil. Ads 
mifche Reich es hinwieder zu verdienen, und 
Ihro allen und fleten Gehorſam und Dienft 
u erweiſen, und fich darzu allegeit gefaßt und 
bereitet erfinden zu Loffen. | 
Rachdem nun Hertzog Heintich uff diefe ohn⸗ 
gefehrte Art feine Rede gender; forderte der Kaͤyſtt 
fänntliche Ehur Fuͤrſten vor fich, welche alle ſo g 
| t 
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für ihn trafen, und fich über Die Sache mit: einans 
der — Hierauf fieng der Chur⸗Fuͤrſt 
Maintz mit lauter Stimme an zu reden: Ks 
en Räyferl: Majeſtaͤt die gure Dienftleis 
—— Rare ein 
uder, rer Kayſer ajeſtaͤt 
—* dem el Rörnffiben Reiche ſtattlich ers 
zoiefen, bey fich ſattſam erwogen; und wäre 
dabero gnaͤdigſt gefaſſet und geneigt, Churs 
Sürft Moritzen Dasienige, was Kr ge 
wiederfabhren zu laſſen/ dofern er ſelbſt in 
Perſon erſcheinen, und ſolche ſeine Bitte 
make — 22 — Bine 
tmort fagte Hertzog Heinri rer 
Käpferl. Majeſtaͤt für Dero gnaͤdigſten und geneig⸗ 
ten Willen unterthaͤnigſten Danck, ſtunde neb 
denen beyden andern Fuͤrſten auf, begaben ſi 
von der Bühne „nach anderweit dreymaliger Re- 
Verenz , wiederum herunter, und zu Pferde, und 
verfügten ſich zu Chur⸗Fuͤrſt Moritzen, fo, wie ſchon 
oben gedacht/ unweit a part hielte. Welcher dann 
ſleunig mit den Seinigen zur Buͤhne zu — 
dom Pferde ſprung, und ließ ihme die Treppe hin⸗ 
—— nachbenannte Perſonen folgende Lehns⸗ 
als, ) Hertzog Heinrichen zu Braun⸗ 
Bon rate zu Kegenftein, das Marckgraf⸗ 
eiſſen, ) Geaf Hans Heinriiben zu 


9, die Chur⸗ Fahne, 2.>Herkog Dhilipfen, 
— das a Hl Mlagdrsurg, 






— — — — — — — — — 












2 Vietorn zu —— — die 
Thuͤringen, 4.) Graf Chris 





ſchweig, das Hertzogthum Sachſen, 
6) Graf 


8198 Des erſten Buche 


— 
6.) Graf Hanſen zu Ortenburg, die Pfaltz Sach⸗ 
fen, 7.) Berthold von der Leip, auf Kmomau, des 
Koͤni ae Böhmen Erb⸗Marſchall, die Grafr 
—814 vene, 8.) Wilhelm von der Leip, auf 
Kmomau, die Herrfchaffe Pleiffen, 9.) Graf 
Ecken zu Salm, das Burggraffthum Altens 
burg, und 10.) Chriftoffn von Ragewitz, oben ans 
geregte Blur:Sahne, je zwey und zwey neben eins 
ander vortragen. Oben auf der Bühne ftelleten 
fich diefe Sahne: Zräger zu zweyen Seiten, und 
war zue Rechten, 1.) die Chur»Sahne, 2.) This 
Kingen,3.) Magdeburg, 4.) Brene, und 5.) Al⸗ 
tenburg ; zur Lincken aber, 1.) Sachfen, 2.) 
Meiſſen/ 3.) Pfalg Sachfen, 4.) Pleiffen, und 
8 die Slut⸗Fahne. Hierauf gieng Chur⸗Fuͤrſt 
oritz, dann obige drey Fuͤrſten, fo vorhero die Le⸗ 
hen geworben, dieſen folgete Graf Dans Hoͤyer zu 
Mannsfeld, als Gevollmaͤchtigter, von Hertzog Aus 
guften, wegen der gefammten Hand, hinter dieſen 
Ehriſtoff von Taubenheim, Cunrad von Baus 
melberg, und Moritz von Feilitſch, alle drey Ritter. 
inaufgehen beugete Chur⸗Fuͤrſt Morig vor 
dem Känfer dreymahl die Knie, da Er fich nun zu 
dem Käpferl: Thron nahete, murd ein mit Gold 
geftichtes Küffen vor des Käyfers Fuͤſſen geleget, 
darauf nur ermeldter Chur⸗ Fürft Enien folte, Ex 
aber Eniete vor Daffelbe, auf Das ausgebreitete Tuch 
nieder, und hinter Ihm obbemeloter Graf von 
Mannsfeld, als Hergog Auguftens Gevollmaͤch⸗ 
tigter, Dann offt benannte drey Fürften, *Brauns 
ſchweig, Beyern und Pfalg, nach denenfelbigen 
obige drey Ritter, und zu beyden Seiten Pen 
| e 
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Die Fahnen in obiger erzehlten Ordnung. Wachs 
dem nun Chur⸗ Fürft Morig alfo Eniende vorige, 
durch Hertzog Heinrichen zu Braunſchweig gethas 
he Petition wiederholete, der Kaͤyſer auch Durch den 
Chur⸗ Fürften von Maing auf vorige Art wieders 
um antworten hieß, ftund er auf, begab ſich etwas 
näher hinzu, und Eniete auf oben angeregtes Küffen 
hieder, und rückten die andern gleichfalls etwas 
fort. Hierauf legteder Chur⸗Fuͤrſt zu Maintz dem 
Känfer das in Purpur s Sammet eingebundene 
Svangeliums Buch, aufgerhan, uff den Schoß, und 
laß fo fort den gewöhnlichen Eyd Ehur-Fürft Moris 
‚welcher denfelben von Wort zu ABort laut nach⸗ 
ach, mit erhabener Stimme vor, nach aeleifteten 
Ende nahm des Kaͤyſer von des Reihe Erb⸗Mar⸗ 
fdalln, Wolffen von Pappenheim, das Schwerdt, 
(fo die Bedeutung hat der Submiffion und Unters 
cthaͤnigkeit, und daß der Kayſer Macht habe, Die Ges 
horfamen und Srommen Damit zu ſchuͤtzen, die Uns 
gehorfamen und Böfen aber Damit zu ftraffen ıc.) 
sabfolches Ehurfürft Morigen unten an den Knopf 
zu Büffen, und dann in die Hand, nach dem alten Ger 
beauch , und belehnte Ihn alfo mit dem Er, Mars 
fhalkAmte. &o bald nun derſelbe das Schwerdt 
empfieng, gab er es dem Reichs Erb: Marfchalln 
von Pappenheim wieder, darnach belehnte ver Kaͤh⸗ 
fee durch und mit den sehen Leben und Blur-Sabs 
nen Chur: Sürft Morigen mit den Landen, Leuten 
und Regalien, fo zuvor Der gefangene Chur » Fürft 
Hertzog Fohannes Friedrich zu Sachfen, gehabt, 
und feinen Söhnen in der Kaͤyſerl Capirulation 
micht vörbehalten | nahm der u: 
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— — — — — — — — 
fer abermals das Schwerdt, und gab es zum andere 
‚mal dem Chur: Fürften, und Dadurch ihme feine 
gebührliche Sesfion unter Denen andern Churs 
Fuͤrſien. Worbey zu merken, Daß obgenannten 
Sraf Hans Höyer zu Mannsfeld, ald Hergog Aus 
guftens Gevollmaͤchtigter, ftets hinter Chur Furft 
Moritzen Eniete, und ratione der gefamten Handy; 
gemöhnlicher maffen den Angriff that. Als num 
Diefes alles gefchehen, wurden die zehen Fahnen, 
nachdem felbige vorhero dem Käyfer, und von Dies 
fem dem Ehur-Fürften in die Hände geliefert wor⸗ 
den, duch den Herold von der Buͤhne hinab, unten 
das dicht umherftehende Volck geworffen, und 
mochte fie mis hinweg nehmen, wer fie nur bekom⸗ 
men konte. Da fie nun alle herunter geworfen 
‚waren, blieb der Kaͤyſer nebft denen ſechs Chur⸗ 
Fuͤrſten, noch eine Eleine Weile auf ihrem Thron 
und Stühlen ſitzend, dann Chur » Fürft Mori 
hatte fich mitlerzeit mit feinem Schmerdte zwiſchen 
Chur⸗Colln und Chur⸗Brandenburg niedergelafs 
fen. Darnach ftunden fie alle ingefamt auf, giens 
‚gen wieder in das Tang-Hauß, und legten daſelbſt 
den refp. Känferl. und Chur » Fürfil. Ornat und 
Habit abe, auffer Chur-Sachfen , dann Diefer ders 
Kügte fich, nach befchehener Danckſagung, in feiner 
Whur⸗Firſtl. Kleidung mit allen obgedachten Fürs 
Ken, Grafen, Herren, Rittern und deln, ſo ihm 
beydiefem Adtu bedienet geweſen, nad) feinem La- 
oiament. Womit alſo Diefe anfehntiche Beleh⸗ 
nung ihre glückliche Endſchafft erreichte. Merchs 
würdig ift es, Daß alles und jedes, was bep dieſem 
Actu vorgegangen, Der sis EU, * 
ner 
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‚feiner nicht weit Davon gelegenen Behaufung fehen 
-Bönnen, geftalt er Denn auch mit gang unveräns 
Derlidem Geſichte, feiner Großmuͤthigkeit nach, mit 
angefehen, wie die ihm abgenommene Chur, Herkog 
Morisen, welchen er in feiner jugend auferzogen, 
verliehen uw en. Als er das Schreyen und 
Wiehern der Pferde unter Hertzog Moritzens 

auffen gehöret ; fo foll er gefagt haben: Wie 
| doch Sergog Mlorigens Gefindel igo 
freues, über die Würde, fo mir abgenoms 
men worden, der Allmächtige gebe, Daß fie 
derfelben binfort fo gerubiglich genieffen, Daß 
‘fie mein und der Mleinigen nicht mehr be; 


8.5. Bey Chur: Fürft Moritzens Anweſenheit 
in Augfpurg ließ ihm der Käpfer Carolus V. das 
auf fein Geheiß verferfigte Interim oder neue 
Religions - gormular vorlefen, und Drang fehr 
darauf, daß es in Chur⸗Sachſen folte angenom⸗ 
men werden. ChurFürft Moris gab fo wohl den 
Käpyferl. Deputirten, als auch dem Käyfer felbft zur 
Antwort: Ob er wol diefe hochwichtige Religions: Sache 
nicht verſtehe, weniger davon zu urtheilen fid) anmaſſen 
wolse, hätte cc doch fo viel befunden, daß er darcin nich 
willigen, noch felbige annehmen koͤnte oder wolfe. Her⸗ 
nad) reifete er mit Kaͤyſerl. Erlaubniß von Aug: 
ſpurg nad) Haufe, legte feinen Ständen und Tlıeo- 
logis das vom Käpfer zu Augſpurg publicirte In- 
zerim vor, umd erklärte fich zwar, daß cr von Der 
Augſpuroiſchen er 2 Confesfion nicht zu 
| wei 


914 Des erften Buchs 


— nn 
weichen begehrte ; aber doch gerne fehen möchte, 
daß man in Aufferlihen Sachen, Der Religion ohne 
Nachtheil, fonder Beſchwerung des Gewiſſens und 
Verletzung der Goͤttlichen Wahrheit, dem Känfer 
einigen Gehorfam erwiefe, Wie aber die — 
widerſprochen, und daraus der Adiaphoriſtiſche 
Der: Krieg entftanden, ſoll in der Saͤchſiſchen Kits 
eben: Sefchichte berühret werden. 

8.6. Die Stadt Magdeburg hatte bißher ſich 
nicht allein gemweigert, Das Interim anzunehmen, 
fondern auch wegen ihres Schmalkaldifchen Buns 
des beym Käpfer niemals Gnade gefucht , und 
wurde deßwegen von ihm zweymal in die Acht 
erkläret, und jederman Preiß gegeben. Es molte 
fie aber niemand angreiffen, biß endlid Anno 
1550. Hergog George zu Mecienburg wider fie 
in die Waffen Proche , zu welchem ſich hernach 
Marckgraf Albrecht, und Hergog Heinrich von 
Braunſchweig gefellte, und Der Stadt viel Dampf 
anthaͤten. Chur-Fürft Morig wurde in dieſem 
neuen Kriege vom Käpfer zum Feld: Herren ernen⸗ 
net, ihme 60000. Gulden monathlic) aus dem 
Reich zum Kriegs-Koften verfprochen, und Lazarus 
von Schwendy, der damalige Belt : beruffene 
Küpf. Kriegs-Obrifte, mit beygeordnet. Weil der 
Chur⸗Fuͤrſt diefe Evangelifche Stadt nicht gerne in 
fremde Hände wolte fommen laffen, fo rückteer mit 
feinen Voͤlckern den 29. Sept. 1550. vor Diefelbe, 
in welche viele von Adel und gute KriegssReute, fie 
zu befchirmen , fich verfammler hatten. Die Bes 
lagerung währete biß auf den 5. Nov. ıssı, das 
it ein Jahr und ſechs Wochen, da man auf —— 
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Seiten viel Blutes vergoffen, und Die Stadt end⸗ 
lich Den Käpferl. Accord angenommen, auch dem 
Käpfer und Chur⸗Fuͤrſten die Erb : Huldigung ges 
leiſtet, welcher fie nur mit 6. Fähnlein und zwey 
Reuter befeget, hernach den 14. Nov. 

wieder ab» und nach Wittenberg gereiſet. Dref- 
ferus hat von diefem Kriege ein ausführlich Jour- 
nal feiner Chronica p. 602 + : 630. einberleibet, 
und Sebaftien Beflelmeyer, Bürger zu Mag: 
deburg, ſo in ſolchen Händeln bey und mit gewe⸗ 
. fen, hat damals zu Hall in Sachfen einen wahr» 
haften Bericht Des Mlagdeburnifchen Aries 
‚Schlacht, Belagerung undfürnebmften 

n zu Waſſer und Lande, in 

Druck heraus gegeben, mworinnen viel Notabilia 


zu befinden. | 
8.7. Bißher hatte der Chur» Fürft Moritz alles 
‚ was von einem getreuen Bafallen mif 
eit zu hoffen geweſen. Er ſchlug fein eiger 
nes Land in die Schantze. Er lieferte felbft feinen 
«genen Schmwieger » Vater in die Hände feines 
| Das waren gewiß geoffe Proben der 
gkeit und Rehens Pflicht, die ein anderer 
Fürft, als Morig war, bey damaligen Laͤufften laͤn⸗ 
bedacht, und nicht fo bald ausgeführer hätte. 
dem man ihn aber den erften Poſſen in Halle 
bemwiefen, Da man feinen Schwieger - Batcr nicht 
mit einiger Gefaͤngniß zu belegen verfprochen, 
und hernach = dem Worte Be ‚das Wort 
ewigger gemacht und gedeutet; Wovon man Die 
wahre Beſchaffenheit aus feiner Propofition au 
feine fand-Stände, u. Hortleder T.a. L.5. ci 
4 aufs 
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aufſtellt, nachleſen kan. Nachdem man das 
Interim den Evangeliſchen Reichs⸗Staͤnden und 
Städten auforung ; Nachdem man die Wider⸗ 
fpenftigen mit lauter Execution ruinirte ; Nach 
dem die Spanier fich allzubloß gaben, Die teutfche 
Reichs: Srepheit übern Haufen zu fehmeiffen , und 
wohl Don Philipp, Infante von Spanien, Ca- 
zoll V. Sohn, als auch der Duc de Alba die Teuts 
ſchen Fuͤrſten Faum würdigten, den Huth zum Ges 
Yen: Gruß vor ihnen zu rücken ; Nachdem ende 
lich alle offt wiederhohlte Worbitten wegen Bes 
Freyung des :Land » Grafen Philipps von Heffen 
Cder ſchon fünf :Yahr gefangen umher geführet 
wurde) gang vergeblich waren, und das Concili- 
um zu Teident den Saͤchſiſchen Theologis feinen 
Salvum Conductum ertheilen oder halten wolte, 
Fo wurde endlich Chur⸗Fuͤrſt Morig böfe, ließ durch 
Den General Sebaftian Schertel, (der aber ein 
unglückliches Ende deßhalber ausgeftanden ) mit 
Koͤnig Heinrich dem II. in Franckreich, pro vindi- 
canda Libestate Germanorum Principum ein 
Buͤndniß machen, fetste fich mit etlichen vornehmen 
Keichs » Ständen in gutes Vernehmen praten- 
dirte nochnialen in Güte vom Kaͤyſer, was er ihm 
Öffters verfprochen hatte, und wie Fein gütliches 
Anſinnen halft, fo griff er zu den Waffen. Ehe ſol⸗ 
ches geſchahe remonftrirte Chur / Fuͤrſt Moritz ſei⸗ 
nen Land⸗Staͤnden die Nothwendigkeit des neuen 
Krieges, zeigte'ihnen das harte Berfahren derer 
auf dem Tridentinifchen Concilio verſammleten 
Biſchoͤffe wider die proteftirenden Stände, ließ 
An, 3552, an Die Fürften und Stande: Des — 
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ein Ausfchreibemergehen, und meldete Die Urfachen 
feines Zuges. arckgraf Albrecht zu Branden⸗ 
burg, und Landgraf Wilhelm zu Heffen machten 
gleich Bündniß mit ihm, und führten le Bölcfer 

in Schwaben -zufammen. - Alfo übergab Ehurs 
Für Noris feinem Bruder Hergog Augus 
fien: die Interims- Regierung der Sächfifchen 
Erb Laͤnder, und zog mit ernftem Entichluffe, aber 
mit hoͤchſter Eile auf Den Käpfer loß. Dies 
hatte von allem gufe Kundſchafft, und kannte 
Morigens Helden⸗Muth gar wohl, der 
fi, umgeachtet feines jungen Alters, nicht foppen 
ließ, Br Bravoure ſchon fattfam hatte fehen 
aberer glaubte Doch nicht, Daß er in fo guter 
Berfaffungftünde, oder daß er fich. gegen die groffe 
Macht des Käpfers mit einer Hand voll Sachfen 
aufiehnen würde. Nichts deſto minder kam Churs 
Fuͤrſt Moris den ı, April vor Augſpurg, welches 
den 4. dito übergieng, und die Regierung gang 
verändern lafjen muſte. Als man hierauf Ulın bes 
fagerte, gieng Chur-Fürft Moritz nad) Ling, mit Koͤ⸗ 
inando vom Friedenzu handeln, zu welchem 
der Räpfer ſich geneigt vermercken laſſen. Es ward 
ein Tag zur Gonferenz nach Paſſau beſtimmet; ins 
wiſchen lieffen die Patres Concilii Tridentini dar⸗ 
bon, welche zuvor des Moritzens feinen Geſandten, 
fo um einen Salvum Conductum für die Saͤchſi⸗ 
ſchen Theologosangehalten,aufzuhalten bermeinet. 
Carolus V. war damals zu Inſpruck in Ty⸗ 
tol,;0g eiligſt alle ſeine Trouppen zuſammen/ befegte 
die und Zugaͤnge in den Alpen, und gedachte 
Ehur-Fürft Morigen un * Gebiß ins — zu 

egen— 
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legen. Dieſer aber, der ſo viele Proben von der 
Spaniſchen Hinterliſt eingenommen, eilete was er 
konte, fuͤhrte ſein Heer gegen das Gebirge, ſchluge im 
Eingange deſſelben etliche Kaͤyſerliche Regimenter, 
kame den 18. May zur Ehre er Clauſen, zwey 
Meilen von Inſpruck, welchen Paß Carolus V. 
vor unuͤberwindlich geachtet hatte, eroberte aber 
denſelbigen mit ſchneller Liſt, und nahm bey z3000. 
Käpferliche fo zur Beſatzung lagen, gefangen. Koͤ⸗ 
nig Carolus V. hielte diß vor die pure Unmöglichs 
Peit, und glaubte Diefe Zeitung den erften Kund⸗ 
ſchafftern nicht; als er aber die Wahrheit vernoms 
men, und es Darauf ankam, Daß er binnen etlichen 
Stunden Des Morigens Gefangener feyn koͤnnen, 
machte er fich nebft feinem Bruder K. Serdinans 
den, der von Ling dahin gekommen mar, beym 
Schein der angezündeten Fackeln, auf, reifete eis 
fends nach Villach in Kaͤrndten, nachdem er ins 
Gebirge den Sächfifchen Hersog Johann Friede⸗ 
reichen vorher in Freyheit geſtellet. Chur» Fürft 
Moris kam folgenden Morgen nach Inſpruck, 
machte Dafelbft alles zur Beute, mas Dem Käyfer, 
dem Cardinal von Augfpurg, und den Spaniern 
zugehörte; aber alles deffen, was K. Ferdinanden, oder 
den Bürgern zugehörte, befahl er ernftlich zu verfchonen, 
Man findet in vielen glaubwuͤrdigen Memoires, 
wenn Chur⸗Fuͤrſt Morig nur gewolt, fo hätte er 
den Käpfer perfönlich fangen Fönnen., Allein er 
hatte allzugroffen Reſpect vor die Känferl, Majes 

at, welcher nicht folte hintangefegt werden, und 

chte hierbey nichts , als den Spanifhen Räthen; 
fo um Den Käpfer waren, Das, mas ſich gehörte, u 
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meifen. Wie er denn auf Beftagen: Barum es 
damals nicht den Kaͤyſer gefangen genommen ? ges 
antwortet haben fol: Er bätte Fein Gebauer 
»or einen fo vornehmen Dogel. Gewiß ift, Daß 
der Räpfer mit groffer Mühe entronnen, und feltfas 
me Speculationes auf diefer Flucht gemacht habe: 
welches faft der erfie groſſe Unglücs : Kal ge 
weien, fo ihm Zeit feines Lebens begeanet. Den 
26, Man wurde zwifchen dem Käpfer und Chur» 

ft Morigen durch Bermittelung des Rom, 

Yönigs Ferdinandi, auf etliche Tage ein Waffen, 
Stillſtand getroffen : drum gieng der Chur⸗Fuͤrſt 
von Inſpruck nach Paffau, fein Heer aber nad) 
dem Lech zurücke. Den ı. Jun. nahmen die Gries 
dend » Tractaren zu Paſſau, in Gegenwart des 
Roͤm. Königs, Chur: Fürft Moritzens, und vieler 
andern Sürften ihren Anfang, und Drunge man 
pornemlich auf des Landgrafens Erledigung, und 
auf den Religions: Frieden. K. Ferdinand reifere 
den 5. Julii zum Känfer Carolo nah Villach, 
um deſſen Einwilligung über Die gepflogene Tra- 
&taren einzuholen. Bey dem Derzug kehrete Ehurs 
Fuͤrſt Moritz inzwiſchen nach feinem Bager zu Mer 
gentheim , und belagerte den 17. Julii die Stadf 
merk am Mäyn. Diefe großmürhige Re- 

lution war gleichfam Die Mutter, welche den fo 
genannten Paffauifchen Dertrag gebohren, der 
als eine Grundvefte der Evangelifchen Religiong- 
Frepheit am 2. Aug, dieſes Jahres, zwiſchen K. 
Carolo V. und feinem Bruder K. Serdinanden an 
«nem, und zwifchen Chur⸗Fuͤrſt Morigen am ans 
bern Theile folenniter gefchloffen worden. Die 
dabey 
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dabey alterfeits anweſenden Commiflarien ſtehen 
in Annalibus Müllerianis fol. u6. benennet. Be⸗ 
ſiehe hiervon inſonderheit Sleidanum im 24. Bu⸗ 
che ſeiner Beſchreibung der unter Carolo V. ge⸗ 
ſchehenen Geiſtlich⸗ und Weltlichen Händel, Der 
Kaͤhſer kam hierauf ſelbſt nach Augſpurg, und ent⸗ 
ließ Hertzog Joh. Sriedrichen, nebſt dem Landgra⸗ 
fen. Hernach zog er wider den Koͤnig von Franck⸗ 
reich, um ihm die Stadt Metz wieder abzuneh⸗ 
men, muſte aber unverrichter Sache abziehen; wo⸗ 

‚her der Reim entſtanden: 
Eine Metz und eine Magd (i.c. Magdeburg.) 

Hat K. Carln den Tang verfagr. 

Es ift auch merefmürdig, daß diefer glormürdigfte 
Kaͤyſer nach feinem Zuge wider die Evangelifche 
Bundes: Verwandten, und nach Degradirung 
des Ehurfürften Joh. Friedrichs, dem er zweymal, 
aus Religions⸗Haß, den Kopf zu nehmen drohen 
laſſen, Eeinen Stern und Gluͤcke der Waffen fer⸗ 
ner gehabt, fondern endlich aus Verdruß Anno 
1556. Cron und Zepter niedergeleget, und in feiner 
Retirade offtmals mündlich geftanden, Daß er mit 
oh. Sriedrihen in Sachſen allzuhart verfahren. 
Ehur Fuͤrſt Morig hielte hernach den u. Aug. im 
gantzen Ehur-Fürftenthum Sachſen ein allgemeines 
Danck⸗ und Freuden-Seft wegen des zu Paſſau ges 
fchloffenen Friedens, verfchrieb einen Ausſchuß⸗Tag 
nach Dreßden, und zog, laut feiner Chur-Fürfil. Pa- 
role, mit einem Theil feiner Völker in Hungarn 
widerden Tuͤrcken. Bey welchem Kriege-Zuge ee 
fo glücklich geweſen, daß er die Türcfifche Macht un: 
ter. den zwey Ballen Achmet und Aly, ww die 
tadt 
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Stadt Erlablocquirt und hefitig befchoffen hatten, 
geſchlagen, Die Stadt entfeget, und den Erb: Feind 
der Ehriftenheit, ohne ferneren Einbruch) in Yun; 
garn wieder zurüche getrieben. Dahero auch kurtz 
hernach der Tuͤrckiſche Räpfer Friede mit X. Ferdi. 

mando zumachen genöthiget worden. Diefe und 
anderetapfere Thaten haben den Welfchen Biſchoff 
Paulum Jovium, der doch ſonſt gerne auf dieZeut; 
fen und Proteſtirenden, und alſo auch auf unfern 
Moris geläftert, bewogen, von demfelben in feinen 
Viris Uuſtrium und Elogiis Militarib. zu ſchrei⸗ 
ben: Daßer, Chur⸗Fuͤrſt Morig zu feiner Zeit fiir andern 
Gürften in hohem Anfehen gewefen, und der Zeutfchen als 
ten herrlichen Ramen in den Hungarifchen Kriegen alleine 
vertreten und erhalten habe. 


$. 8. Unter tiefen beftändigen Siegen, mit wels 
Gen unfer Sächfifcher Alerander feinen Nah— 
men verewiget, lieff Die Uhr feines Lebens zum 
Ende, und das Glück hatte ihn fo lieb, Daß es ihn 
auch) im Tode mit einem Siege Prönete. March 
graf Albrecht zu Brandenburg, welcher fonft Mo⸗ 
ritzens guter Freund und Spieß-Gefelle, aber dar⸗ 
bep ein erefflicher Zungfern: Knecht und roher Melt: 
Bruder geweſen, muftefeine Voͤlcker nicht zu unters 
halten, und fuchtedahero die Stifter Bamberg und 
Würgburg auszuplündern, auch die Stadt Nürns 
berg zu beeinträchtigen. Dieferufften K. Ferdinans 
den, Chur-Fürft Morigen, und Herkog Henrichen 
von Braunſchweig zu Hülffe, welche Diefe ſchon in 
CThicringen einreifjende Troublen mit gewaffneter 

Dand zu daͤmpſen vornahmen. Alſo Bam egaufder 


Luͤne⸗ 
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Lüneburger Heyde bey dem Dorffe Siverhaufen 
Anno ı$553. d. 9. Jul. zu einem blutigen Treffen. 
Da zwar Marefgraf Albrecht das Feld räumen 
mufte; allein Chur: Fürft Morig wurde mit einer 
filbernen Kugel, hinterwärts zum Rücken hinein 
durch Die Rüftung dergeftale tödtlich verlegt, Daß 
er vom Pferde herab fiel, und von den Seinigen 
ing Zelt getragen werden mufte. Wiewohl einis 
ge vorgeben, es fen diefee Schuß entweder aus 
Berrätheren, oder aus Unachtfamkeit von feinen 
eigenen Reuten gefchehen. Der Sieg blieb auf 
Morisens Seite; jedoch find nebft dem Chur» 
Fuͤrſten auch verlohren gangen, Carl Dictor und 
pbilippus Magnus, Herbog Heinrichs des 
ungern zu Braunſchweig Söhne, Hergog Heins 
rich zu Lüneburg, vierzehen Grafen, und unter dies 
fen Graf Philipp von Beichlingen, der letzte feines 
Geſchlechts, und in die drey hundert Edel + Leute, 
Auf beyden Seiten hat man über vier taufend 
Todte gezehlet, vier und fechzig Fahnen und vier; 
zehen Standarten wurden an Seiten Chur⸗Fuͤrſt 
Morigens erobert. Als obgedachter Hertzog 
Heinrich zu Braunfchweig vernommen , daß fein 
jüngerer Sohn Philippus —— Salat 
von ſechs und zwantzig Jahren, in Diefer acht 
geblieben, hat er gefage : Alſo muß man den 
an das Gelbe vom Schnabel wifchen; 
ernach da er gehoͤret, Daß auch der aͤltere Sohn 
Carl Vi&or, feines Alters acht und zwantzig 
Jahr, fo ein tapfferer ernftlicher Herr geweſen, und 
den man nicht viel lachen gefehen , auf der Wahl: 
ſtatt todt gefunden worden, ſeynd ihm die * 
uͤber⸗ 
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übergangen, fagende: Ey! das iſt zu viel. Chur⸗ 
Sürft Morig felbft ftarb an feinem empfangenen 
im 5elds Lager unter dem Gezelt im drey 
dreyßigſten Fahre feines Alters, ohne Männs 
Leibes» Erben, weil fein einiges Herrlein Als 
zeitlich geftorben, und alfo fiel die Chur 
famt den Landen auf feinen eingigen Bruder Her: 

| Auguſten. Die Hiftorie Diefes unglückfeligen 
ms hat Thom. Winzerus Drefdenfis in eis 

nem Lateinifchen Carmine elegiaco fehr ſchoͤne 
beichrieben, welches würdig wäre einzurücken, das 
feene ich folches nicht meinem Teutfchen Lefer unan⸗ 
Rändig zu fepn vermuthete. Es ift aber hiervon 
| dig, Daß dieſes mit fo vielem Fürftens 
Blute gefärbte Treffen durch viele Bor» Zeichen 
et worden, welche Camerarius in feiner 
Dem Mauritio gehaltenen Leichen Rede groffen 
er Erftlich erhube fich d. 9. Jan, zu 
ein heftiger Sturm⸗Wind, welcher in der 

Burg dafelbft von Chur⸗ Fürft Morigens fteiners 
nem Bilde den Kopf abriffe : Da Doch Des Känfers 
und der andern Chur »Fürften Bildniffe unbeſchaͤ⸗ 
Dioet blieben. So befande manauc bin und wies 
dee Die Blätter der Bäume mit Blut⸗Flecken bes 
. Die Hunde heuleten, biffen ſich, und zer» 
einander : Anfonderheit war nachdendlidy, 


nd diefem Feld » Zuge ein Wind⸗Sturm das 
t 
zu 



















des Chur⸗Fuͤrſtens ſamt dem Kuͤchen⸗Gezelt 
| en geworſſen, und darbey aller der andern 
verikhonet. Man hataud um Mitternacht offters 
ein Gefchrey von Menfchen und Roffen, imgleichen 
in der Luft, viel Zirmens, vernommen. Sonſten 

mar 
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war dieſer Chur; Fürft ein Here, der dazumal weni⸗ 
ge feines gleichen gehabt. Er lieffe ſich leicht zums 
Zorn reigen, aber er vergab.aud) wiederuni balde, 
und hatte diefe Tugend, DAB er fich einreden und 
mit Worten ftraffen ließ. Sein Groß⸗Vater ? 
brecht ſagte: Er wolte mit funffzig tauſend geruͤſt 
Saͤchſiſcher Mannſchafft die gantze Welt kreutzwei⸗ 
fedurchziehen, aber unſer Moritz hatte kaum fo viel, 
und gleichwohl wagte ers, mit dem Großmaͤchtigen 
Kaͤyſer Carolo V. anzubinden. Er war nach dee 
damaligen Zeit, ein groſſer Politicus, und wenn ex 
Länger hätte leben follen, fo würden fich noch wohl 
viel mehr Dinge in Teutſch⸗Land geändert haben. 
Denn er ließ fich nicht gerne foppen, hielt feine Pa» 
role redlich, prætendirte aber audy, daß ihm nies 
mand mehr verfprechen folte, als was er zu halten. 
gefonnen. Er hat Kirchen und Schulen. groſſe 
Beneficia und Stipendia vermacht, und wenn eg 
waͤre Alter worden, Daß er auf Die Culturam Ars. 
tium, auf den. Flor der Commercien, auf gute. 
Wirthſchafft hätte gedencken können, fo waͤte noch 
weit mehr zu hoffen geweſen. Bißhero war noch 
lauter Jugend» Hige bey ihm, alſo wagte er ſich in 
viele Gefahren, und faſſete fein Leben in feine Hands 
Und ob wohl feine furge Regierungs⸗Zeit mit lau⸗ 
ser Kriegen unterbrochen gewefen, ſo hat er Doch ſei⸗ 
ne Städte trefflich fortificiret, viel neue Gebaͤude 
aufgeführet, und fich endlich, wenn ich ein Lateini⸗ 
ſches Wort gebrauchen darf, recht als einen Herz; 
culem Mufagerem in Sachſen aufgefuͤhret. Sein 
Leben, welches D. Arnoldus, wie oben erwehnet, 
beſchrieben, hat Hr. Joh. Burch, Mencke Den 2ten. 
Mi ome 
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' Tomo feiner Script. Germ. & Sax. einverleibr, 
— find des Hoch ⸗ feligen Chur » Fuͤrſtens 
Honiß und Ritterliche Zeichen in beyden Keipziger 
Haupt Kirchen an denen Wänden zu fehen, au 
Die Darunter gefegte Schriften in Stepneri Inf: 
ptionibus n, 412, 413.727. 8st. zu lefen, 


Das XIV. Capitel. 
Bon Chur: Furft Auguſten. 


R $. 1 
Ba pur» Für Morigens Tode mar fein 





ere Bruder Hertzog Auguftus nicht 
einheimiſch, fondern mit feinee Gemahlin 
in Dännnemard, beym Heren Schwieger-Bater. 
Bey folcher Abweſenheit übernahmen die Lands 
Stände die Interims⸗Regierung, und fagten fich in 
gute Pofitur. Sie fehrieben auch an den alten 
Ehur » Fürften Johann Friedrichen zu Sachſen 
nad Weymar, und erfüchten ihn, Im Fall fich einis 
ged Ungemach im Bande ercignen möchte, in Abweſenheit 
ihres Herrn, umb Nachbarlichen Schug und Beyſtand; 
Der erbote fich in feiner fchrifftlichen Antwort : Daß er 
fih auf alle begebende Fälle des Landes dermaffen treulich 
anzunehmen willens, wie er gerne wolte, daß nach feinens 


Tode auch den Seinigen wieberfahren möchte. Hertzog 
Yuguft kehrte auf erhaltene Nachricht bald zurück 
nad) Sachfen, und weil fein Better Johann Sried« 
rich, wegen der Succesfion in der Chur» 
Pretenfion machte, fo ex fich mit _ 
gen 
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bigen Anno 1554. zu Naumburg , erwieß fein Suc- 
cesfiong s Recht, gab aber annoch feinem Vettern 
etliche Städte in Thüringen, zahlte ihm hundert 
taufend Gulden alte Schulden, und fkifftete zwifchen 
ihren beyden Familien eine Erb»Einigung. Er kam 
den zo. Aug. 1553. nach Leipzig, und nahm daſelbſt 
von der Ritterſchafft, Univerlität, Rath und Buͤr⸗ 
gerfchafft, ven Yuldigungs-Eyd. Im Fahr 1555. 
hielt er mit Brandenburg und Heffen inder Stadt 
Naumburg eine Zufammenkunfft, auf welcher Die 
Erb: Vereinigung und Erb, Verbräderung 
dieſer Hoch⸗-Fuͤrſtlichen Haͤuſer wiederholet, und 
zugleich beſchloſſen worden, daß ſie ſaͤmtlich uͤber 
der ungeaͤnderten Augſpurgiſchen Confesſion hal⸗ 
ten wolten. Welchen Schluß fie auch ſo fort dem 
Kaͤyfer ſchrifftlich berichtet, damit er ihrenthalben 
Beinen boͤſen Argwohn faſſen ſolte. Er feyerie auch 
nicht, bey dem: Käpfer Carolo V. und K. Ferdi- 
nando auf den im Paffauifchen Dertrage ver; 
ſprochenen Religion - Frieden zu Dringen, und bes 
diente fichhiegu des Tuͤrcken Einfalls in Hungarn, 
mit Einwendung: KR. Ferdinand würde eine ſtarcke 
Huͤlffe im Reiche aufbringen, wann er ihme hier⸗ 
durch die proteftirenden Stände verbunden mach» 
te; Welche widrigen Falls, ald in dieſer Reli- 
gion gebohren, von folcher nimmermehr ab» und 
alſo neue Unruh im Reich entfichen moͤchte. Er 
erhielte endlich mit Zuſtimmung der andern Chur: 
und Fuͤrſten den fo lange gefuchten Religions⸗ 
Frieden, welcher durch den Reichs-Abſchied An. 
1555. d.25. Sept. zu Augfpurg publiciret, und days 
‘innen den Augſpurgiſchen Confesfiongv er 
— wandten 
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wandten Religions: Freyheit und Friede verſchrie⸗ 
ben, auch Die eingezogene geiſtliche Güter denen 
numehrigen Beſitzern zugefprochen worden. Die 
eigentlichen Worte ftehen im Reiche » Abfchiede, 
imgleichen in des Heil. Roͤm. Reihe Aug- Apffel, 
ind Hr. Hortleders Schrifften Part. IL. Lib. V, 
cap. 14. befiche weiter Sleidanum, Lehmannum 
und Schilterum, welche fehr wohl davon gefchries 
ben und commentiref, 


$. 2. Anno 1558. d. 15. Mart. hat er zu Franck 
am Mapn, unter freyem Himmel vom K. Fer- 
dinando I, die Reichs⸗Lehen gemähnficher maffen 
empfangen; Hernach Anno 1559. d. 6. Mart. den 
erften Grund: Stein zum Artillerie-und Haupt 
eug- Haufe in Dreßden geleget. Und obmohlen 

ie Chur + Fürften, vermöge der Guͤſdenen Bulle, 
khen das Jus de non appellando haben , fo mar 
es doch invorigen Zeiten bräuchlich, daß fie ſich zu 
allem Uberfiuß Privilegia befonders darüber geben 
und felbige auf alle ihre Lande extendiren lieffen. 
Daher Churs Fürft Auguft vom Kaͤyſer auch ein 
neues Privilegium ausbrachte, Davon Die ürkunde 
beym Lünig ſteht, theils weilen Damals das neusers 
tichtete Cammer⸗Gerichte allerhand Eingriffe thun 
wolte, theils auch weil die Churfuͤrſten von Sachſen 
had) der ©: B. viele neue Lande zu ihren vorigen ges 
bracht, von welchen ihnen Streitigkeit hätte gemacht 
werden koͤnnen. Anno 1361. d. 20, Jan. hat er in 
den groſſen proteſtirenden Convent zu Naums 
burg die AugfpurgifcheConfesfion nochmalen nebſt 
ſeht vielen Fuͤrſten unterſchrieben, wie auch d. 24. 
‚P2 Aug, 


2. Des erſten Buche 


- Aug. feines Bruders Chur⸗Fuͤrſt Morigens hinters 
bliebene Sräulein Tochter an Pring Wilhelm von 
Uranien vermählet, und am 4. Dec, Diefes Syahres, 
auf dem Wahl Tage zu Franckfurt, Ertz⸗Hertzog 
Maximilianum II. zum Röm. Könige ermwehlen 
helffen. Anno 1562. hat er die Expectanz auf das 
Fürftenthum Anhalt befommen. Anno 1566. haf 
er von den Burggrafen von Meiffen die Städte 
lauen, Voigtsberg, Dlönig, und Paufe an 
ich gekaufft, und mithin faft alle Burggräfliche 
Güter an fich gebracht, wovon im Reichs » Archiv 
unterfchiedene Urkunden zu lefen, und hinten vor» 
kommen werden, wenn ich in dem Eapitel von Ti⸗ 
tuln occafione der Marck Meiffen,, auch von der 
Burggrafſchafft mit mehrern handeln werde, 
Kurs hierauf fiengen fih die Grumbachiſchen 
Händel an,von welchen ich zweyerley Nachrichten 
bier einrüchen will. Die erfte fol feyn, mie fie 
Diejenigen erzehlen,, fo wider Grumbachen ſeyn, 
das andere aber foll Hertzog Johann Friedrichs 
des Mittleren dieferhalber an das Meich ertheilter 
Bericht ſeyn, aus welchem man fehen wird, mit 
was vor Schein Grumbach feine Sachen bemaͤn⸗ 
del. Demnach war Grumbach von Geburth ein 
Fraͤnckiſcher Reihs- Ritter, welcher Marcfgraf 
Albsechten zu Brandenburg gedienet, und, wie 
man fagt, Diefen jungen Fürften verhegt, daßee 
unter andern auch feinen Kehn » Heren, Melchior 
Zobeln Biſchoffen zu Würgburg, gewalt-thätig 
bekrieget: mwelcherihm, dem Grumbach, deßwegen 
feine Behn» Güter eingezogen; aber von ihme, da 
er folche nicht: wieder erlangen Pönnen, Anno 155, 
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durch Meuchel Mörder, als er mit feinem Truchfeß 
fen aus der Stadt über die Mäyn « Brücke nah 
Dem Schloß ritte, neben den Edel-Reuten erfchoffen 
worden. Als deſſen Nachfolger Friedrich von 
Dirsberg ihn darum anklagte, brachte er viel ans 
dere Edel⸗ Leute, Die theils vor dieſem unter Marcks 
irn gedienet,, und vom Steg Reiff zu 

gewohnt waren, auf feine Seite,mit dem Bers 
wand, daß fie von allen Fürjten, welche den Adel zu 
unterbrucken geſonnen wären, eben Das zuermwarten 
würden, was jegt er von Diefem erlitt. Das 
mit jie aber ein t hätten, erfuchte er Johann 
und nn Wilhelmen beyde Hero» 
ge zu Sachſen: en dieſer ihn hiervon abmahne⸗ 
fe, jener aber in feinen Schutz aufſnahme. Hier⸗ 
net famlete er auf dem Eisfelde bey achtsig feiner 
Rott: Gefellen, kame bey Nacht vor Würgburg, 
bradheilends Das Thor auf, eroberte und beraubte 
De Stadt, und nöthigte das Dohm,Eapitel, daß fie 
einen von ihm vorher verfaßten Vergleich unters 
frieben, und feine Lehen⸗Guͤter ihm mieder Sr 
täumen, auch auf gemwiffe Zeit ihm ein groß Stück 
Geldes zu I verfprochen. Weil er nun alfo 
ne ßheit ge t, ward er von Kaͤh⸗ 
—————— A — —— 
und Reichs⸗ Friedbr in die Acht erklaͤret und 
Bogebfrep geſprochen. 




















Als nad) deſſen Tode, fein Sohn Kaͤhſer Maxi- 
milian der II. zur Regierung gelanget,und dieſe Acht 
miederholte, dannenhero Grumbach ſich nicht mehr 
fiher fahe, Fam er moon Johann — 
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nad Gotha, allda feine Rott⸗Geſellen zum oͤfftern 
fi einfanden, und den guten Fürfien mit ihren An⸗ 
ſchlaͤgen und Beredungen dermaſſen verblendcten, 
Daß weder des Ehur Fuͤrſten Augufti noch feines 
Bruders Hersog Johann Wilheims, noch feines 
Wetters, des Hergogen zu Juͤlich, noch des Pfaltz ⸗ 
Grafen und Land: Grafen Philippfen als feiner bey» 


Den Schwieger- Väter Bermahnungen ihn bereden- 


konten, diefe Aufrührer von fich zu fchaffen. Es 
mochten ihm von Diefen Leuten Die Gedancken zur 
Ehur: Würde wieder in den Kopf gefegt worden 
feyn, wie er fich Denn nad) dem Zeugniß Mulleri in 
Annal. p. 146. einen gebohrnen Chur + Fürften ges 
fchrieben, und unterfchiedene Müngen mit diefer 
Uberſchrifft fchlagen laffen. Um deß willen und weil 
man beforgte, es möchte Der gantze Adel im Reich 
wider den Käpfer, Chur: und Sürften zum Aufftande 
gebracht werden, ward er A. 1566. auf Känfer Maxi- 
miliani erfterem Reichs: Tage ſammt ihnen in die 
Acht erkläret, Chur: Fürft Auguften deren Wollzie⸗ 
bung, ſolche mit Hülffe der vier Krepfe des Ober⸗ und 
Nieder» Sächfifchen, des Frändifhen und Weſt⸗ 
phaͤliſchen, zu verrichten anbefohlen, und drey Kaͤh⸗ 
ſerl Rätheihm zugeordnet. Der Ehurfürft ruͤſtete 
fich ziemlich, und ſchickte am Chrift-Abend fein Here 
vor De Stadt Gotha: alfo Daß die Aufruͤhrer eher 
Die Stücke vor den Schangen donnern höreten, ehe 
fie eine Belagerung vermuthet hatten. Er folgte 
nachnrals felber perfonlich in das Lager, und kame in 
kurtzem, nachdem er die Stadt beracblich aufgeforz 
dert hatte, mit Schangen, Lauff⸗-Graͤben, Wällen 


und Thuͤrmen fo nahe hinzu, daß die Beflung Grim⸗ 
u menftein 
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nein 
———— uͤberhoͤhet wurde, alſo das man 
von Theilen mit einander reden konte. Ich 
oil Das übrige mit den Worten des vortrefflichen 


. Müllers er aan — 

aber, e Hertzog Zohann Fried⸗ 

rich in feinem Schreiben an das Reich vor ihn that, 
auf die Beylagen ſub No. 6, vermeifen. 


Den ı5. Januar, forderte Chur Auguftus 
im Nahmen Des Käpfers, und Des Reiche, Die Bes 
fung Srimmenftein, und Stadt Gotha, vermittelt 
eines offenen gedruckten Patents, welches der Chur⸗ 

nebft zweyen Känferl. Commiflariis, Otto 
en zu Eberftein, und Ehriftoff von Karlwitz, eis 
genhändigunterfchrieben, ordentlich auf, und ließ zu 
Ausfuͤlung des Grabens mit Erde 199656. Säcke 
bringen, welche die Bürger in dem Pande zuMeiffen, 
und zwar ein jeder von einem Loßbiere einen geben 
müffen. Geftalt dann die Stade Zwikkau, fünff 
und zwantzig Schock Säcke, fo fünff und zwantzig 
Eentner gewogen, darzu hergeben müffen, und hat 
der damalige Amt:Schreiber Dafelbft, Daniel Zorn, 
en — = andern hit geſamlet, ger 
m zu feenerer Sortfendung zugefchicket worden, ins 
kager gebracht. 





Den 13. April. am Sonntage Mifericordias 
Domini, (mar eben der Sonntag oder der Monats⸗ 
nad) dem 2. April, da vor zwantzig Jahren 
€ Johann Friedrichs Bater, Ehurfürft 
5. | die Schlacht vor Mühlberg nebft der 
ur verlohr,) ift im Ss Pager vor — 

f | 4 
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‘ Bormwiffen Hergog Johann Friederichs folgende 
Capitulation abgeredet, und aufgerichtet worden: 
1 Sol H. Johann Friederich ohne allen Vorbe⸗ 
halt in des Känfers Gnade und Ungnade ſich erges 
ben, und anneben ftart des Käpfers dem Chur Füre 
ſten beyde Veſtungen, ſamt allem Gefchüg, Muni- 
tion, Proviant und Borrath, wie auch Der Cantzley 
und Silber - Kammer einantworten ; 11.) Die 
Haupt-Aechter nebft ihrem Anhange, nahmentlid) : 
1.) Wilhelm vom Grumbach. 2.) Cantzlar Brüfe 
Ben. 3.) Wilhelm von Stein. 4.) David Baum⸗ 
ärtnern. 5.) Hieronpmus von Brandenftein. 6.) 
anß Wurſten, gemefenen Bürger zu Arnſtadt. 7.) 

- Mathes Ditmarfchen , fonft Apel von Brün ges 
nannt. 8.) Hanf Beyern. 9.) Hänfel Taufends 
fchön, den Eingelfeher und andere, fo aufder Strafe 
fen geraubt, und gemordet haben, wie auch alle Va- 
fallen, fo von EhursFürften Lehen, oder gefamte Ans 
wartung haben,und ihre Pflicht nicht aufgefchrieben, 
auffer George Kitſchern, und Hanſen von Raſchkau, 
welche zu Gnaden wieder aufgenommen , überliefe 
fern. 111. — drey oder vier Stunden ſoll 
alles Kriegs: Volck und Hof ⸗· Geſinde an Adel und 
Land: Bold, ohne Trummeln und Pfeiffen, mit ihe 
ren Seiten Wehrungen und eigenen Rüftungen, fo 
ins Zeugs Hauß nicht gehören, abziehen , und Die 

ähnlein zufammen gemickeltüberantmworten, IV. 
te Reuter folen ohne Standarten abziehen, jedo 

ihnen ihre Pferde, Harnifh und Wehre gelaffen,und 
fie biß Wallenhauſen aeleitet werden. V.] Sollen 
Bürger und Kriegs » Rnechte ſchweren, wider dem 
Käyfer und EhursFürften nimmermehr zu on 
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V1.] Dem Käpfer und an deffen flart dem Churfürs _ 
ften fol der Rath und Bürgerfchafft und zwar durch 

Perſonen jedes Mittels niederkniende eine Ab» 
bitte thun, und gehorfamft angeloben : Wann diefes 
alles vollbracht, follen fie VII.) Hertog Joh. Wil 
helmen von neuem wiederum die Huldigung leiften 
und ſchweren, und auf Die Art und Weiſe, wie 
am 3. Januar. zu Salfeld gefchehen. 

Als nun diefe Capitularion verfaffet, und von 
beyderfeit8 Depurirten vollzogen, ritte noch dieſen 
Abend der Chur⸗ Fürft zu Sachfen nebft Hergog 
Johann Wilhelm, und denen Kaͤhſerlichen Com- 
miflarien, wie auch Hertzog Adoiphen zu Holftein, 
und vor Diefen her, eine groffe Anzahl von Grafen, 
Herren, und Adel, in Die Stadt, und von dar auf 
das Schloß, Hergog Johann Friedrich Funde 
unten im Hofe an einem gewiffen Orte, woltedem 
Ehur-Fürjten einen Reverenz machen, der Chur⸗ 
Fürit aber that, als wanners nicht fähe, entbloͤſſete 
auch nicht fein Haupt , fondern ritte ohne Abfigen 
Durch Den Schloß ⸗Hof wieder ins Lager, Inzwi⸗ 
hen wurde von den KRänferlihen Commiflaricn 
als 1.) Otto Brafen zu Eberftein, 2.) George Lude⸗ 
wigen von Seinsheim, 3.) Thriftoffen von Karle⸗ 
wis, und 4.) Fabian von Schöneih, Hergog For 
hann ‚Sriedrichen der Arreft angekündiget, und er 
folgende Nacht über ſtarck bewahret. 

Nach beſchehener Übergabe der bepden Beftuns 
gen, des Schloſſes Grimmenftein und der Stadt 
Gotha, hat man an Vorrath gefunden 1.) 13000, 
Malter Reigen. 2.) 15000. Malter Korn. 3.) 1000, 
Malter Gerſten. WERE EDER. m | 
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Malter Erbfen. 6.) 4000. Malter Mehl. 7.) 5000. 
Tonnen gefalgen und geräuchert Sleifch. 8.) 800, 
Sonnen gefalgen Fiſchwerck. 9.) 1500. Malter 
©als. 10.) 100. lebendige gemäftefe Ochſen. 11.) 
1800. $uder Wein. 12.) 3000. Faß Bier, etliche 
300. Malter Hopffen, etliche 100. Seiten Speck, 
viel Säffer mit Butter, etliche Tonnen Käfe, und‘ 
etliche hundert Malter Mals. Imgleichen 160. Stuͤ⸗ 
de Gefchüg, fo in dem Zeug⸗Hauſe gemefen, nebſt 
8000. Stuͤck⸗Kugeln und 77 Stuͤck Geſchuͤtz, wel⸗ 
che auf dem Wall geſtanden, nebſt 3600. Tonnen 

ver, Bon diefem Gefchüg find dem Kaͤyſer 
ächt Stücke der beften überfchicket, und von Dem 
Ehur:Fürften zehen zum Voraus genommen, die 
übrigen zwey hundert und neungehen aber unter nur 
gedachten EhursFürften und H. Joh. Wilhelmen 
gleich getheilet worden. 

Den 14. April. mufte der gange Rath famt der‘ 
Bürgerfchafft bey der Lömen-Gruben am Marckte 
erfcheinen, und auf den Knien liegende, der Capi- 
tulation gemäß, eine Abbitte, welche der Stadt» 
Schreiber ihnen vorlaß, mitnachgefprochenen lau⸗ 
ten Worten, öffentlich thun, und fo dann Hertzog 
Johann Wilhelmen die Huldigungs» Pflicht abs- 
ſchweren. 

Den 15. April. ift Haͤnſel Tauſendſchoͤn, oder 
der Engelſeher, ſonſten mit Nahmen Hanß Muͤller, 
der Juͤngere, zu Sundhauſen, ohnweit buͤr⸗ 
tig, guͤtlich und peinlich befraget worden, welcher un⸗ 
ter andern ſeſt darauf beſtanden, er habe Engel geſe⸗ 
hen, und mit ihnen geredet. Dieſe haͤtten ihm er⸗ 
oͤffnet, daß in ſeinem Dorffe, zu beſagtem aa = - 

ß 
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fen, in eines Nachbarn Garten, ein groffer Schag 
anlauterm Golde, welchen ein Käpfer dahin verfeßt 
haͤtte, verborgen wäre, und würde Denfelben nie 
mand anders befommen, als Hertzog Joh. Fried» 
rich der Mittlere zu Sachfen, und er, Hänfel daſelbſt. 
Es wären der Engel ander Zahl vier, die dann und 
wann zu ihm kaͤmen, es redete aber nur einer mit ihr 
me und Diefer Härte öffters gefagt : Es folleder Hers 
* feinem Bater abgenommene Chur wieder 

ekommen, auch noch jego bevorfichende heilige 
Mingſten obiger Schas gehoben werden, welches 
aber nunmehro ſchwerlich gefchehen Dörfite; Diefer 
Bube ift in der Tortur auf der Engel Geſichte, und 
dem Geſpraͤche mit ihnen beftändig geblieben. Mit 
Der Anzeige, fie kaͤmen aus einem Loche in dem Kel⸗ 
ler herfür, und giengen aud) wieder Dahinein, wäre 
einmal, aufder Engel Begehren mitgangen, da hätte 
er feinen Aelter⸗ und Ur⸗Aelter⸗Vater gefehen, Die 
Engel wären inder Gröffe wie drepjährige Kinder, 
und Afcherfarbicht angekleidet geweſen, hätten 
ſchwartze Hüteaufden Köpfen, und weiffe Stäblein 
inder Hand, redeten gang Elein, wie ein Kind. 


Den 16. April. Fam Hertzog Johann Wilhelm 
fo wohl bey dem Känfer als dem Chur: Fürften zu 
Sachſen, mie auch denen Käpferlihen Commif 
farien in Schriften gebührend ein, mit Bitte, daß 
Die fürhabende Schleifung derer beyden Veſtun⸗ 
gen, des Schloſſes Grimmienftein, und Der Stade 
Gotha, möchte eingeftellet bleiben, fo aber nicht zu 
erhalten gewefen, fondern e8 haben folche auf Käpf. 
solederholten ernften Befehl, aus Dem Fundament 
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zerbrochen, gefprengt und zerftöret werden muͤſſen. 
Seftalt venn auf die Demolition und Zerftörung 
derfelben verwendet worden 55598. Gülden. Hin⸗ 
gegen hat die Beftung Grimmenſtein anfangs zw 
bauen gefoftet 72. Tonnen Goldes, und die jegigen 
Kriegs Koſten bey Eroberung dieſer Veſtung und 
der Stadt Gotha haben ſich insgeſamt belauffen 
auf 286216. Guͤlden,⸗⸗Groſchen/ 11. Pfennige, Das 
für haben Die vier ſogenannte aflecurirte Aemter, 
Weyda, Arnshaug, Ziegenrück und Sachen, 
burg gehafftet, welche dem hiebevor gemachten Ans 
ſchlage nach, gewürdert worden auf 191795. Guͤl⸗ 
den,ıs. Srofchen, 4. Pfennige. Das ouͤbrige haben 
die Reichs⸗Staͤnde getragen. Die vier erwehnte 
Aemter find anfänglib nur zur Sicherheit der 
Kriegs⸗Unkoſten dem Ehurfürften verpfändet wor⸗ 
den, und haben daher die vier aflecurirten Aemter 
geheiffen. Und obmohlen neuerer Zeit Durch Den 
Vergleich de Anno 1660. zwiſchen Hergog Mor 
rigen von Zeig, zu deſſen Landes » Portion die vier 
Aemter gefchlagen gemefen, felbige von der Erneftis 
nifeden Linie mit allen Juribus eigenthümlich dem 
Ehur-Saufe gelaffen worden: fo behalten fie Doch 
Den Nahmen der aflecurirten Aemter, oder Satra- 
pie Thuringie, werden auch unter Diefem Na⸗ 
men mit einem befondern Anfchlag beym Meiche 
vertreten. 

- Den ı7. April. hat man zu Gotha auf dem 
Marckt, mo vor diefem der Galgen geftanden, eine 
Brücke, oder Tleifh - Band, um auf folgenden 
Morgen die Gefangenen darauf zu jultificiren, 


anfgerichtet. 
(8 On 
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innen nn 
Den 18. April. geſchahe nach Urthel und Recht 
die fharffe Execution vorher, benannter Reiches 
Aechter auf obigem Echaffaut. Erſtlich wurde 
Wilhelm von Grumbach, twelcher wegen feiner 
Sicher Beihmwerungnihtwohl zu Fuß war, auf eis 
nem geringen elenden Stuhl zur Fleiſch / Banck ges 
bracht, vor ihm her ritteder Profos, nebft dem Ma- 
lefiz-Schreiber. Als er an dieSchlacht--Banck Fam, 
bliefen ihn, nach Kriegs: und Malehz-Gebrauch,acht 
er an, auf der Gerichts / Banck blieb er bey 

einer Biertel-Stunde ſitzen, mit welchem Die Geifts 
lichen redeten, ihn teöfteten, und zum rechten Glau⸗ 
ben brachten, fagte auch,er wolte fterben als ein froms 
mer Chriſt. Hierauf wurde er ausgezogen, nieder, 
‚angenagelt, und lebendig geviertheilet. Der 

ichter riſſe ihm vorerft Das Herg aus dem 

Leibe, und ſchmiſſe es Demfelben mit diefen Worten 
um das Maul: Siehe Grumbach ! vein falfches 


‚und zum andern ward Cantzlar Bruͤck 
in langen ſchwartzen Mantel,nebft einem Flor 
auf Dem Hute herfuͤr gebracht, gleichfalls mit dem 
Schall beneventiret, und mit Zertheis 
lung feines Eörpers, wie Grumbach, in vier Stück 
vom Leben zum Tode gemartert. Nachfolhem fam 
drittens, Wilhelm vonStein,melcher, weiln Grum⸗ 
bach ſelbſt geftanden, daß er ihn verführet habe, und 
| an feinem Tode ſey, erftlih mit dem 
Schwerdt gerichtet, und fodann ebenmäßig geviers 
theilet wurde. Zum vierdten, Hieronpmus von 
Drandftein, Obrifter und Commendant auf der 
Veſtung rimmenftein, wurde eben unter * 
om⸗ 
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Srompeten-Blafen herbey geführet, ihn zu decolli- 
een, als er aber bald an die Gerichts⸗Buͤhne kam, 
vurde ein Schreiben vom Churfuͤrſten uͤberbracht, 
pᷣorinnen Ordre, mit ihme, bißauf ferneren Befehl, 
innezuhalten. Fuͤhrte man ihn alfo wiederum zus 
ruck / und in die Cuſtodie. Bald darauf kam fuͤnff⸗ 
tens, DavidBaumgärtner, ein Freyhert in Schwa⸗ 
ben, von dam Patricien⸗Geſchlechte Der Baumgärte 
ner, von Augſpurg bürtig, in gleicher Procesfion, 
undiwurdeenthauptet. Diefev Baumgärtner war 
Schulden halber ftuͤchtig worden, und hatte fih an 
die Srumbachifche Rotte gehencket, auch ſich vor⸗ 
hero zu den aufruͤhriſchen Rathſchlaͤgen, wie man die 
von Adel gantz und gar befreyen, und nur allein dem 
Käyfer und fonft niemand unterwürffig machen md» 
ge,gebrauchen laſſen. Und hätte er beyin Abzuge 
aus der Stadt leicht entkommen Pönnen, wenn er in 
einem geringen Kleide fich mit untermifchet, und 
nicht naͤrriſcher Weiſe zu unrechter Zeit auf einem 
ünbändigen Hengfte, und mie Federn auf dem Hute 
geylert, fich fehen laſſen wollen. Als der Ehurfürft 
feiner innen ward, und fragte, wer er wäre ? und deſ⸗ 
ſen Namen erfuhr, muſte er wieder umkehren, und 
tpurde nach empfangenen vielen trockenen Schlaͤ⸗ 
gen vom Pferde herunter, und ins Gefaͤngniß ge⸗ 
worffen. Zuletzt erſchien der aus dem Ehur⸗Fuͤrſtl. 
Arte Schellenderg durchgegangene Schoͤſſer, 
Hanns Beyer, unter obigem Gebraͤnge, und ſtarb 
an dem Strange. 


Die Stuͤcke der drey Geviertheilten wurden auf 
dem Schinder⸗ Karren zum Thor hinaus serhhen, 
| n 


- XIV. Eapitel. 239 
ee A ME u TR 
und auf Die Strafien, als Grumbach bey dem 
Spitthal, der Canglar ‚bey der Leinemuͤhle, gegen 
—— zu, und Stein auf die Langen⸗ 

aſſen aufgehencket, Baumgaͤrtner be⸗ 
aben, Beyer aber biß in den dritten Tag 
hangend gelaſſen, ſodann auch abgenommen und be⸗ 


—— Blut» Geruͤſte hat der Nach⸗ Richter, 
u befchehener deſſen Abbrechung, einem Bauren 
Haufen: verfaufft, welcher Daraus eine Wohn⸗ 
Stube gemacht, muß gewiß weder ecfelnoch ſurcht⸗ 
fam gewefen fepn. 
Nach befchehener Eroberung der bepden Veſtun⸗ 
| menjtein und Gotha, wie aud) nach volls 
—— ——— der 2 * — 
Fuͤrſt u s neue Thaler mungen, au 
eineeSeite mit der Schrift: M.D.LXVIT. Gorba 
cæpta, fupplicio de profcriptis Imp. hoftib, obfeß, fumta, 
ceterisque fugatis, Auguflus D. Saxon, Elector, &c. FF, 
Auf Der andern Seite, zwey über einander ges 
ſchrenckte Chur⸗Schwerdter mit diefer Bepfchrifft ; 
Tandem bona ey, den Gewahl 
Hertzog Joh. Friedrich ( defien Gemahlin man 
mit aller Huabe ihres Weges ziehen laffen) wurde 
den Käpferl. Raͤthen uͤberantwortet, erftlich 
Bien, folgends nad) Preßburg, und endlich n 
der Neuſtadt geführe : allda er nach 28. Fahren, 
im Gefaͤngniß geftorben. Die Veſtung Grimmen» 
fein ward zur Erde geebnet: ift aber An. 1643. von 
g Ernften, unter des Reichs hellem Kriege» 
tande wieder auferbauet, und Sriedenftein genen: 
net worden. Es find wegen Diefer — 
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Händel und Execution harte Schmaͤh⸗Schrifften 
von Hertzog Hanns Friedrich dem Mittlern im 
Druck kommen, aber auch von Chur⸗Fuͤrſt Augu⸗ 
ſto mit gleicher Schaͤrffe beantwortet worden: die 
man, weil ſie im offenen Drucke liegen, und allzu⸗ 
weitlaͤufftig ſind, hier nicht einzuruͤcken beliebet. 
$. 3. Nach Endigung des Grumbachiſchen Krie⸗ 
tilgete dieſer Chur⸗Fuͤrſt Auguſtus die in ſeinem 
anden eben fo wohl, als anderwerts, —— 
Straſſen⸗Raubereyen, und ließ Durch feine Raͤthe 
und andere Mechts-verftändige Männer die neue 
Saͤchſiſchen Conſtitutiones und Landes⸗Ordnung 
en, welche Anno 1571. publiciret, und ſeit⸗ 
hero, neben dem alten Saͤchſiſchen Rechte mit Mus 
ben beobachtet worden. Weil auch von Zeit des 
Interims, unter den Saͤchſiſchen Theologen wegen 
etlicher Religions; Puncte viel Streits fich erhoben, 
hater, auch diefen Frieden zu flifften, zwat An. 1568: 
mit Hertzog Johann Wilhelm das Colloquium zu 
At , vergeblich angeftellet, aber nachmals 
durch D. Jacob. Andres, D, Mart.Chemnitium, 
D. Nicol. Selneccerum und andere vornehme 
Theologen das Buch Liber Concordiz genannt, 
verfaffen laffen : welches A. 1579. zu Torgau öffent: 
lich vorgelefen, von Ihme und den Ehur-Fürften zu 
Brandenburg, auch nach und nach, faft von allen, 
der reinen Augſpurgiſchen Confesfion zugethanen 
Fuͤrſten, Ständen und Städten,über das von mehr 
als 8000. Seiftlichen unterfchrieben, und im folgen⸗ 
den ısgoften Jahr zu Dreßden und Stuttgart in 
Druck gegeben, auch, als die Widerwaͤrtigen es 
angefochten, Anno 1581. durch eine Apologiam gu 
rette 
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tettet worden. Inzwiſchen hat er fich An. 1567. 
zu Zeitz mit Herzog Johann ABilhelmen wegen der 
entftandenen Öreng-srrungen auf Maaß und Wei⸗ 
f, wie in der Benlage ſub Num. 7. zu erfehen, und 
t An.1579. im Julio, mit Marcfgraf Joachim 
edrichen zu drandenburg, der zugleich Admini- 
fraror zu Magdeburg war, wegen Magdeburg 
vertragen : Der ihme und dem Ehur-Haufe felbiges 

Durggrafthum, famt Gommern und anderer Zus 

gbör, hingegen er’C Ehur:Fürft Auguftus) allen, 

nach befagter Belagerung , von feinem Better ers 
langten Anfpruch zu Diefer Stadt, völlig abgetres 

tmundüberlaffen. Ingleichen hat er den A. 1583. 

nad) Ausſterben des alten Stammes, ihm anheim 

eallenen Antheil an ver gefürfteten Graffchafft 

Denneberg, mit dem Ehurfücftenthum Sachfen ver» 

einbaret : wovon, wie auch von dem Burggrafs 

tum Magdeburg, unten in dem Eapitel von Tis 
ten, gründliche Nachricht folgen fol. 

4. Erhat ſich zweymal vermähle. Das ers 
temal An. 1548. mit Anne, König Ehriftiang in 
Dännemarc Tochter, mit der er zu Torgau Bey⸗ 

lager gehalten, und mit ihr funffzehen Kinder gezeu⸗ 

get, unter Denen zehen jung verftorben, Ehriftian ihs 

‚meinder Ehurfürftl. Reglerung gefolget, und drey 

Sicter, als Elifaberha an Pfaltz Graf Johann 

Kalımien, Dorothea an Hertzog Heinrich Julius 

raunſchweig, und Anna an Hersog oh. Caſi⸗ 

mien zu Sachſen Coburg, vermählet, und der noch 
übeige andere Sohn, Alexander, fo aber efenfallg 
1565.neftorben, zumAdiminiftrator der beydenStiff 

ERaumburg und Merfeburg poftulirgt worden. 
Q Nach 
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Nach feinem Tode hat der Vater die Stifter über 
nommen, und find befondere Berträge zroifchen ihm 
und denen Stifftern vorhanden, welche in Denen 
Stiffts-Affairen gar Öffterd angeführet werden, 
und beym Autore der fogenannten An=und Aus⸗ 
nr in Thucelii Ele&tis in Excerpto zu finden 
eyn. Dieſe feine Gemahlin, nachdem fie vom 12. 
Aug. biß 1. Oct. fieben Wochen lang, an der das 
malıgen 1585. grasſirenden Peſt⸗Seuche kranck ges 
legen, ftard im 53. Fahr ihres Alters zu Dreßden, 
und zwar in Abweſenheit ihres Gemahls, des Chur 
Fuͤrſtens, welcher ſich damals jetzt angeregter Peſt 
halber auf Rath der Medicorum, auf dem Schloſſe 
zu Colditz aufgehalten. Als in dieſer ihrer Kranck⸗ 
heit, vor dieſelbe in den Kirchen oͤffentlich gebetet 
werden ſollen, hat fie ausdruͤcklich befohlen, mit ſol⸗ 
chen und feinen andern Formalien eg thun zu laffen, 
Nnemlich: Es wird begehrt, ein gemein Chriftlich Ge⸗ 
beth zu thun, vor eine arme Suͤnderin, deren Stets 
be: Stünodlein vorhanden iſt. In ihrem Sräulein 
"Stande, und biß zu dero Bermählung, hat fie fich 
nicht gefehämet, vor dero Herrn Vaters Königlicher 
Tafel, nebftandern ihren Schweitern, mit aufgehos 
benen Händen, bie Tisch: Gebete laut zu fprecben, ges 
ſtalt dann auch diefelde in Der Gottesfurcht fo eifrig 
geweſen, Daß dero Fräulein eine, als felbige fchon eine 
. Braut gewefen, big aufdenTag des Beylagers mit 
_ Den andern vor den Tiſch freten, und mit erhobenen 
Händen laut mit beten müffen. Kurs hernach den 
3. Jan. 1586. hater mit Fuͤrſt Joachim Ernfts zu An⸗ 
halt Tochter, Agnes Hedwigen, im fechzigften 
Jahr feines, und noch nicht völlig zurück gelegten 
| drey⸗ 
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drey zehenden Fahr ihres Alters, feine andere Hey: 
rath zu Dejfau voll;ogen, ift aber bald darauf den ır. 
Febr. auf dem Schloffe Morisburg, dahin er ſich 
nebjt feiner Gemahlin Luft halber vor zween Tagen 
begeben, von dem Schlage gerühret, und Darauf in 
aller Eil pad) Dreßden gebracht worden, mofelbft er 
felbigen Abends in feinem Schlaf Gemach Todes 
verfahren, kn fechzigften Zah feines Alters, im drey 
und dreyßigſten feiner Regierung, und in der fünften 
Woche nach feinem andern Beylager. Kurt vor feis 
nem Ende hat er die Bibel innerhalb vier Wochen, 
und die Tomos Lutheri binnen dreyßig Wochen 
Durchlefen, auch aufdie Formulam Concordiz ehe 
em Stande kommen, über achtzig taufend Reiches 
haler baaren Geldes verwendet, fonft aber fo wohl 
ten, Daß nad) feinem Tode inder Schab⸗ 
Fammer fiebenzehen Millionen Reichs: Thaler baa⸗ 
res Geldes gefunden worden. Die Lateinifche 
Sprache hat er im fieben und viersigften Jahr feines 
Alters wiederum vor die Hand genommen, und fich 
darinnen geübet, auch Öffters, wenn er in einem Ge=- 
nere verftoffen, geſagt: Er wolle eine Tonne 
Goldes Drum geben, Daß alle Nomina in a, generis 
feminini wären. Ingleichen bey vorfallender Bes 
ftelung Der Dienfte öfters im Munde geführet: 
Wan foll die Dienfte und Aemter mit Leuten, 
und nicht die Leute mit Dienften und Aemtern 
verſehen. Deſſen Wahl» Spruch ift geweſen: 
Tandem bona caufa triumphat. 

F.5. Es iſt dieſem allen noch beyzuſetzen, daß er ein 
Herr von groſſer Wiſſenſchafft, Klugheit und Anfes 
hen geweſen. Weiler an dem Hofe K. Ferdinandil, 

Ei Qa2 mehren⸗ 
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mehrentheils erzogen, fo hat das Hauß Defterreich 
grofje Reflexion auf ihn gemacht, und unerachtet er 
eifrig Evangelifch war, Haben ihn doch alle Catholi⸗ 
ſche Fürften feiner Zeit in hoͤchſtem Werthe und Ve- 
neration gehalten. Erverftund die Chymie volls 
kommen, zu Deren Excolirung er ſich des D. Pauli 
Lutheri gebrauchet, war auch ein frefflicher Lands 
Wirth, und hat von Dem beften Dbfte allemal einen 
Sack vol Kerne bey fich geführet, Die er hin und wies 
der ftecfen, und alfo das Land mit den fruchtbarſten 
Bäumen, Der Pofterirät zum beften, anfüllen laſſen. 
Seine Verdienfte um die Evangelifche Kirche, und 
das Ehur: Fürftenthum Sachfen find weit höher, als 
der Ruhm, den ihm unfere Seder geben fan. Es iſt 
genug, Daß Sachfen feinen Nahmen nimmermehr 
vergeffen wird, und Daß die Feinde der Evangelifchen 
Religion ihm ebener geftalt dag Praedicar des Glors 
wuͤrdigſten Fürftens jelbiger Zeit beygeleget, wovon 
die Sächfiichen Gefdicht = Schreiber und andere 
Hiftorici, wie auch D. Polycarpi Leiferi drey zu 
Wittenberg gehaltene Predigten über der Leiche 
Chur » Fürftens Augulti &c. weiter nachzuleſen. 
Er hat fein Land nicht nur mie anfehnlichen Stüs 
cken vermehret, fondern auch innerlich wohl einges 
richte. Wie er denn der erfte geweſen, fo das 
Geheimde: Rathe- Collegium angelegt, und feis 
nen älteften Sohn Chriſtian zum Geheimden- 
Raths⸗Præſidenten darüber beftellt, wie Müller 
Annal. p. 176. gar wohl anmerckt. 


J | Das 


XV. Eapftl. 725 
Das XV. Lapitel. 


5. 1 


Bon Chur⸗-Fuͤrſt Chriftiano 1. 
und | 
Ein Herr Sohn und Nachfolger Chriftia- 
nus J. war ein Here von groffer Hoff 


SE nung, und in Staats:und Regierungs⸗ 
Sachen volfommen erfahren; fintemal er ſchon im 
21.%ahr feines Alters mit zum Regiment gezogen, 
und wegen feiner Capacite zum Giheimden-Rathes 
Prefidenten gematt, aud) Anno 1562. von om 
Herren Vater mit zum Reihs>und Wahl: Tage 
nad) Scandfurt am Mayn geführet worden. Bald 
zu Anfange feiner Regierung, fuchte er in dem zu Tor⸗ 
gau An. 1587. gehaltenen Land⸗Tage, Das Land mit 
neuen Conftitutionen in eine beffere Ordnung zu 
verfeßen ; abfonderlich aber die 1555. publicirte Lan⸗ 
des⸗Ordnung in mehreren Gang zu bringen, wobey 
er zugleich wegen beforgender Kriegesläuffte feine 
Provingien in einen guten Defenfions-Stand zu 
fesen äufferft bemuͤhet mar. 

S.2. Vor ſich ſelbſt ließ er nichts ermangeln, was 
zum Splendeur feiner Rande dienen Font. Weßwe⸗ 
gen er denn den ſchoͤnen Marftall und das Provianr- 
Hauß zu Dreiden, mit vieler Müh und Spefen koſt⸗ 
bar aufgeführer. Mach Diefen in feinem Sande ge⸗ 
machten Berfaffungen, Dachteer auch auf das jenige, 
was feinem Staat von auffen nugen und vorträglich 
ſeyn Eonte. In dieſem Abſehen erneuerte er vor 
| Q3 allen 
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allen Dingen 1537. im Convent zu Naumburg 
den 5. Jul. die alte zwiſchen dem Bluken Sachen, 
Brandenburg und Heffen aufgerichtete Erb⸗Wer⸗ 
brüderung und Erb: Bereinigung, als welche durch 
die Gothaiſchen Händel einigen Anftoß leiden wol⸗ 
len, trieb auch bey Kaͤyſer Rudolphen die Confir- 
mation der Brandenburgiſchen ſehr eiffrig, obwol 
‚ohne allen Effet, Bey dieſer Gelegenheit ward 
‚auch refolvirt König Heinrichen dem IV. von 
. Frankreich wider die Paͤbſtliche Liga zu fecundi- 
‚ren. Wie denn auch nad) der Zeit ſelbigem etli⸗ 
che Regimenter Euraßirer zum Schuge der Refors 
mirten zu Hülffe gefchickee worden. Von weichen 
; Zeiten her Srancfreich dem Haufe Sachen noch 
unterfchiedlihe Held + Summen fehuldig, Deren 
auch Chur» Fürft Joh. Georg, I. in feinem Teſta⸗ 
mente gedankt, | 


3, Die gröften Troublen unter ihm entſtun⸗ 
den wegen der Religion und Einſchiebung Der füs 
genannten Crypto-Calviniftenjigu Deren Haupt 
fich der bekandte Cantzlet D. Nicolaus Crell, auf⸗ 
geworffen, und damals den Chur⸗Fuͤrſten und die 
gantze Regiments Machine in Haͤnden hatte/ auch 
nach feinem Gutduͤncken völlig dirigirte. So 
mag auch nicht wenig zu dieſen Religiong - Der« 
änderungen der Pfaltz⸗Graf Johann Eafimir bey⸗ 
aetranen haben, welcher zu Dreßden lebte, und unit 
Chrittiano I. täglich umgieng. Als aber nad) 
der Zeit dieſes Chur: Fürftens Nachfolger Chri- 
ftian. II, und Joh. Georg. I, die Sache beffer er⸗ 
Fannt, ift Daher ein langwieriger Daß — 
am 
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Sachſen und Pfaltz entftanden , welcher feine 
Wirckung noch in denen Böhmifchen Händeln ge 
zeige. Umib aber wieder auf die Calviniften uns 
ter Chriftiano I, zu kommen; fo nenneten fie ſich 
Orthodoxos, Lutherum hingegen den Teutſchen 
Märten, und feine Nachfolger, Aufrührer und unge 
lehrte Bachanten, Weil nun, wie alles andere, 
alfo auch die Confiltorien von ihnen dependirten, 
—— fie es in kurtzem dahin, daß in denſel⸗ 
beſchloſſen wurde, den Exorcifmum bey der 
Fauffe durchgehends abzufhaffen. Ja es hatte 
D. Crell dem Ehurfürften das Formale der Zur 
Beichwerung fo verhaßt gemacht, daß zum Behu 
feines Vorhabens, allen Superintendenten und 
Pfarren bey Verluſt ihres Dienftes anbefohlen 
wurde , ben Exorcilmum bey der Tauffe wegzu⸗ 
falfen. Zu defto mehrerer Stabilirung diefer Or- 
‚donan& gieng durch Das gange Chur = Fürftliche 
jachfen ein Circular-Patent, welches alle Geiftlis 
‚en zu gung ihres Gehorſams eigenhändig 
unte iben muſten. Wer es nicht har , ward 
zemoviref. Dahero der wenigite Theil fich der 
Subfeription weigerte, und eine gewifje um ihren 
, und fein Amt. beforgte Priefter Frau, ſel⸗ 
m ohne langes Bedencken viefen Rath gab: 
Ach Serre, lieber Serre! ſchreibt, daß ihr doch 
yörePfarrebleibe. Nebſt diefen wurden noch 
ze irrige Meinungen, von den Sacramenten, 
Ottes Berfehung und EHrifti Perſon, nach und 
ach unter der Hand eingeführet, und es fehlte nicht 
tel, Daß nicht durchgehends die ich darwider ſetzen 
ich verfolget und veriaget wurden. Min 
Dg fan 
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Fan hiervon in des Herrn Thomafii feinem Ents 
wurff der Sächfifchen Annalium, fo ee an Oßens 
Teſtament Drucken kaffen , ein merckwuͤrdiges 
Schreiben eines Leipziger Schdppen lefen, welcher 
ſich der Unterfchrifft und des Juraments zu ent⸗ 
brechen fuchte. | 

S. 4. Ob nun wohl dieſes Gewalt thaͤtige Proce- 
dere dem Churfuͤrſten vielen Haß und uͤbele Nach⸗ 
reden zugezogen, ſo mangelt es doch auch nicht an zu⸗ 
laͤnglichen Beweißthuͤmern, ſeine Unſchuld in dieſer 
Sache darzuthun. DennD. Crell, der, wie geſagt, 
Das Hefit in Händen, hatte alle Zugänge zu dem 
Fuͤrſten dermaſſen befegt, Daß Die Rirterfchafft und 
Stände dieſer Gravaminum halber niemals mit 
ihm konten zur Rede kommen, wie oͤffters fie ſelbi⸗ 
gesauch verſuchet. Die fchärffiten Edicte Famen 
heraus, da es am Fränckften Darnieder lage, und aufe 
fer dem Stande mar, fi) um viele Sachen anzuneh⸗ 
men, und es war D. Erellen nichts ungewöhnliches, 
auch noch bey gefunden Tagen des Ehurfüriteng fele 
bigem bis in die Schloß: Kirche nachzulauffen, und 
ihn zu zwingen, eine ziemliche Parthie, von ihm gar 
nicht gefehene Edidte und Parente blindfings zu une 
terzeichnen. Allein auf dem Sich : Bette fagte er 
Öffentlich : Lutherus du bleibt Doch wohl einremer 
Theologus der fröften Ban; und befahl Furg vor ſei⸗ 
nem Tode, Hersog Friedrich Wilhelmen zu Sachs 
fen:Altenburg, als nächften Agnaten, bey der aufs 
getragenen Adminiftration des Landes und Tu- 
tel feiner. dreyen Pringen und zwo noch lebenden 
Prinzebinnen , diefelbe in Feiner anderen als der 
unverfälfchten Yugfpurgifchen Confesfion ei ers 
Be ziehen, 
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ziehen, und nebft Den fümmtlichen Unterthanen 
Darüber Eräfftig zu ſchuͤtzen. Nebſt diefem Tuto- 
ren hat er noch den Ehur- Fürften von Branden⸗ 
burg im Teftament zum Mit: Bormund verord; 
niet , welches in denen Gefchichten gar mohl zure- 
'marquiren; weil regulariter in der G. B. ver; 
boten, Daß die Chur⸗ Fürften von der Vormund⸗ 
ſchafft difponiren. 

$.5. Der viele Chagrin und Verdruß, fo er 
täglich von D. Erellens Uberlauffen erlitten, brachte 
ihn nad) vieler Meynung auf das Siech » und 
Sterbe, Bette, und GDtt fehaffte durch feinen 
Anno 1591. den 25. Sept. Morgens um 7. Uhr 
im zıften Jahr zu Dresden erfolgten Todt fo 
wohl ihm als dem gedruckten Lande beffere Ruhe. 
Welches ihme eine geraume Zeit vorher gleichfam 
geahntet, Daher er fchon vor feiner Niederlage zum 
öfftern gefaget: Ihr werders ſehen, ich erlebe 
Mlichsel nicht. Der Erfolg bezeugte die Wahr⸗ 
heit, und daß er Diefen Landen gleihfam nur auf 
kurtze Zeit gemiefen worden. Don feinen Begräbs 
niß= Solennien fan man Clamorini, Predigers zu 
Meiffen, Leichen: Predigt, und Mulleri Annales 
nachlefen. 
$.6. Mit feiner Gemahlin Sophia, Ehurfürft 
Johann Georgens zu Brandenburg Tochter, wel⸗ 
che 33: Jahr nach ihm gelebet, hat er An. 1582. den 
9.April, am Sonntage Quafimodogeniti, Beys 
lager gehalten, und mit ihr drey Söhne, Chur⸗Fuͤrſt 
Chriftian. II. Ehur-Fürft Joh. Georg. 1. und Au- 
um, Adminiftratorem zu Naumburg, und‘ 
vier Töchter gegeuget, von mn die erſte und dritte 
5 in 
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in der Kindheit verftorden, Sophia an ‚Herkog 
Frantzen in Pommern vermählt, und Dorothea die 
jüngfte, in Quedlinburg Aebtißin worden, 
$. 7. Ihm folgete imder Churfürftl. Regierung 
fein ältefter Herr Sohn Chriftianus I], genannt, 
Wegen feiner Minderjährigkeit aber, führte obbee 
meldter Hertzog Sriedrih Wilhelm nach vorherges 
henden Bergleih mit Chur : Brandenburg, der 
gleichſam nur Tutor honorarius war, feine Admi- 
niftration und Bormundfchafft zehen Jahr lang 
fo loͤblich als ruͤhmlich, und,unterfchiedene merck⸗ 
wuͤrdige Sachen, fo fich Zeir Derfelben zugefragen, 
verdienen, daß man fiefürglicherwehne. Es hatte, 
wie ſchon gemeldet, Crell und fein Anhang Das ganz 
ge Land in Unruhe und Zerrüttung gefehet. Diele 
nun befihloß er zudämpfen, und die alte Gewiſſens⸗ 
Freyheit und Religion wiederum herzuftellen. Weil 
aber das Ubel fchon fo weit eingefteffen, Daß es mit. 
gelinden Mitteln nicht konte gehoben werden, fo war 
faft feine erfte Verrichtung, daß er Cangler Crellen 
den Tag vor dem Leich⸗Begaͤngniß des verftorbenen 
Ehurfürfteng, als er ſich deſſen am wenigften verfahe, 
wie auch heyde Hof Prediger, dieSuperintenden- 
ten von Wittenberg und Leipzig, nebft noch andern 
ingefängliche Hafft bringen,und die norher durch fie 
OBertriebenen wieder einſetzen ließ. Merckwuͤrdig 
war hierbey, daß Crell zu Koͤnigſtein in eben daſſelbe 
Stuͤbel geſetzt wurde, welchesler vorher dem Super- 
intendenten D. Miro zubereitenlaffen. Damit er 
num in diefer wichtigen Affaire desto gemiffer gienge, 
ward zu Anfange des 1592. Jahres ein ?and: Tag 
nach Torgan ausgejihrieben, um "anne IE 
geſam⸗ 
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gefamten die Mittel zu Beruhigung ves fans 
. Die Propofition beftund in Res 
ligions andes⸗ und Policy Sachen. Die Relis 
gion betreffende, war das vornehmfte Reſultat, Daß 
‚der Procefl'wiogr Erellen —— und kein Hof⸗ 
Diener, wer er auch ſey, in Dienft und Beitallung 
ſolle genommen Bor welcher nicht neben dem Ey» 
deder Treue auch das Juramentum Religionis por; 
her würcklich geleifter hätte. Wovon man wiederum 
‚feine Nachrichten in Herren Thomaffi Entwurff der 
Sädfifhen Annalium an Oßens Teftament zu: 
fammengetragen findet. Der Procefl an ſich fels 
ber daurete Dennoch wegen des durchtriebenen und in 
Rechts Sachen fehr geubten Erells,biß in Das zehen⸗ 
de Zahr. Endlich lieff das End-Urtheil von Prag 
ein, welche Regierung man aus befondern Urſachen 
um einen Rechts-Spruch, um defto unpartheyifcher 
‚zu verfahren, angefücht, Krafft welches ihm das 
Sschwerdt zuerkannt wurde, Mach befehehener 
. Notification wolte ev zwar noch viele Ausflüchte 
fuchen, mufte fich.aber, weil ihm Die begehrte Appel- 
Jation und Läuterung gänslich abgeſchlagen wurde, 
nur gedultig darein finden. Die Execution 
e den 9. Octobr. 1601. und Churfuͤrſt Chris 
ftians des 1. Wittwe fahe fie perſonlich mit an, und 
ng: Sie wolte dem Mlannefein Recht thun 
feben, welcher ihren feel. Seern fo übel ange⸗ 
führer. haͤtte. NBie folches alles beym Muller in 
Annalibus ju leſen. 

s. Damit aber die durch den Fall befagten 
Erells entkräfftere und zu Boden gefchlanene Hydra 
ihre Haͤupter nicht wieder empor geben moͤchte, ward 

- bey 
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bey guter Zeit auf eben felbigem Convent eine 
durchgehende Kirchen  Vifitation ordoniret, und 
alſo der übrige Reſt des Erellifchen Unweſens noch 
in feiner Geburt erfticket. Man fiehet hieraus, weſ⸗ 
fen ein Bormund unter Fürften im Reiche befugt, 
und wie ſich feine Gewalt auch fo gar über dieRcli- 
gionss Sachen und Regalien dergeftalt erfireckt, 
‘und daß er nomine propriodarinnen fihalten fan, 
Wwovon im Jure publico ein mehreres gehandelt 
wird. Nebſt Diefem war er mit groffem Eifer bes 
Dacht, dem wegen eines damaligen Tuͤreken⸗Krieges 
beforgeten Haufe Defterreich mit Rath und That 
beftens unter Die Arme zu greiffen. Und nunmehro 
* ware nach sehen Jahr Berflieffung feine Admini- 
Stration wegen des heran kommenden Alters Des 
Chur» Pringens zu Ende gelaufen, welche er mie 
‚ einhelligem Zeugniß des gangen Sachfens mit eben 
fo viel Ehre als Aufrichtigkeit rühmlich verwaltet 
hatte, dahero ihm dann auchauf fein Erfuchen dee 
Ehur Pring nach angetretener Regierung die Quit⸗ 
tung Darüber den 2. Jul. 1602. zuſchickte. Bald 
darauf den 7. Jul. ftarb er im gr. Jahr feines Als 
ters in Weymar, gleichſam, als ob ihm der Him⸗ 
mel Leben und Kräffte bloß fo lange gönnen wol⸗ 
len, biß der rechtmäßige Ehur-Erbe im Stande, als 
- ein anderer Atlas die Laft des Sächfifchen Staats 
von feinen Schuldern zu nehmen, und felbige nuns 
mehroſſelbſt fügen und verwalten koͤnte. 

8.9. Diefer Herr Chur: Fürft Chriftianus II, 
übernahm, nach vorher den 25. Sept. von H. Fried. 
Wilhelmen an feinem Geburths⸗-Feſte gethanen 
Ubergabe der Bormundfchafft, an eben ur 

age 
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Tage mit einem beglückten Omine, nad zurücf ges 
egtem 18. Jahre, die würdliche Regierung der 
Ehurs Lande, und hatre bald darauf 
die fonderbahre Ehre, daß ihm Käpfer Rudolph, II, 
durch eine herrliche aufferordentl. Legation dazu 
rarulirt, Seinen eriten Land-Tag hielt er den 
9.Dec. 1601.3u Torgau, und applicirte ſich im übris 
gen möglihft auf Die Staats » und Regierungs⸗ 
Seihäfte, unter Denen die merckwuͤrdigſten gewe⸗ 
fen, erftlich daß Käpfer Rudolph in dem Primo- 
nirur- Streit zwifchen Sachfen- Altenburg und 
Weymar auf feine des Chur: Fürften Veranlaſ⸗ 
jg decretiret, welche Sache aber hernach zu vies 
ten hefftigen Difpuren Anlaß gegeben. Zum ans 
n, Daß der reiche Anfall der Juͤlich⸗Clev⸗ und 
Bergiſchen Succesfion ſich ereianet , darüber der 
für fid und wegen feiner interesüirten 
Brüder und Bettern die Reichs » Lehen und Re- 
alien zu Prag Anno 1610, den 27. Jun. von Kaͤh⸗ 
—— erhalten. Das Jahr vorhero 1609. 
ben. O&,ift die von dem Chur⸗ und Fuͤrſtl. Haufe 
Sachſen in der Juͤlichſchen Sache deputirte Ge⸗ 





















—— an Franckreich, Engelland, Hertzog 


en Statthalter der Nieder⸗Lande, die Hrn, 
General» Staaten , Chur: Mäyng, den Herkog 
von Lothringen und Graf Morigen von Naffau 
aufgebrochen, umb allen diefen Dertern das Saͤch⸗ 
ſiſche Interefle bey diefer Affaire möglichft zu re- 
commendiren, aud) von den meiften Dertern mit 
guter Bertröftung zurück gelanget. 

8.10. Überhaupt und von Natur hielt er mehr 
on Frieden als Kriege, dahero ihm auch Die höch» 
m 2 ften 
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ſten Häupter ver Ehriftenheit, Käyfer Matthias 
und deffen Herr Bruder Kaͤyſer Rudolphus, bey 
denen unter ihnen — Irrungen zu zweyen 
malen mit gutem Succeſſ als einen Mediator em- 
ploiret. Er et brachte nach unzehligen Bes _ 
mühungen die Fülichifche Affaire in fo weit glücke 
lid) zu Ende, daß mit, Churs Brandenburg 1610. 
den 18. Mart. ein gütliber Vergleich zu Füterbock zu 
ftande kame, des Inhalts, daß fie ihn in die ges 
meinſchafftl. Poffels mit einnehmen wolten. Wel⸗ 
cher Vergleich im Reichs Archiv fteht, von den 
— aber nicht angenommen werden wolte. 
eine Verdienſte gegen die reine Evangeliſche 
Religion, ſind nicht geringer als ſeiner Durch⸗ 
lauchtigen Vorfahren, denn eben dieſer Printz 
iſt es, welcher durch ſeine vollguͤltige lntercesſion, 
den Mayl. Brief als das Palladium der Evangel. 
Religion in Boͤhmen, Schleſien und Maͤhren, den 
tr. Jul. 1609. von Käpfer Rudolpho zuwege de 
bracht, geftalt dann den 13. Jul. hernach der fogenafis 
te Königl. Majeftät-Briefan dem Schloffe zu Prag 
Öffentlich angefchlagen wurde. 
$. 11, Sonften hätte er bey feiner Regierung uns 
terfchiedlich mal fehr farate Begebenheiten glück, 
lich überftanden.; Denn bald im zweyten Fahre 
Derfelben, 1602.den 23. Jun. gerieth er nebft feinem 
Bruder Hergog Joh. Georgen, alsfie von Pirna 
nach Dreßden auf der Elbe fuhren, in augenfcheinlis 
che Lebens: Gefahr; indem Durch Werffung einiger 
Luſt⸗Feuerwercke, das Schiff in Brand gerierh und 
alles hin und her ſchmiß, wodurch der ältere Bruder 
andem Geſichte und ſonſt fehr befchädiget, der juͤn⸗ 
dere 


gere aber gar ausdem Schiff in die Elbe gemorffen, 
Doch aber bald Durch einen gerreuen Schiffmann, der 
fein Leben wagete und hinein fprung, errerter wurde, 
Und welches merckwuͤrdig / fo war eben um Diefelbe 
Zeit der dritte Bruder, Hergog Auguftus, auf wel⸗ 
chen dreyHerren Brüdern Damals der gange Star 
der Albertinifchen Haupt⸗Linie beftund, auf der Uni- 
verfität zu Wittenberg ebenfalls in nicht geringer 
Lebens⸗Gefahr gemefen. Das Jahr darauf 1603, 
den 28: Aprıl gerieth erin cine noch faft gröffere Le⸗ 
bens Gefahr Auf der Auer⸗Hahn⸗Peitz zu Gräfen. 
nichen wegen eines auf ihn gerichteren Meuchel⸗ 
örderifchen Schuffes, zweyer von einem des Ges 
ſchlechts don Düna, Darzu erfaufften Jäger, welche 
1605. Den 29. Jan. den verdienten Lohn in Dreßden 
bekommen. Siehe Beckmanns Hiftorie von 
Anhalt. 
$. 12. Sein uͤbtiger Lebens⸗Wandel mar fo eins 
erichtet, Daß megen feiner Gottesfurcht und Milds 
ehätigkeit er von allen feinen Unterthanen insge 
” mein das Fromme Hertz genennet wurde. Das 
ſcharffe Recht, weil er wohl wuſte, daß offt Das groͤ⸗ 
ſte Recht auch dabey das groͤſte Unrecht wäre, maͤſ—⸗ 
figte er mit Güte, und ſagte: Er mürde hierzu, Durch 
‚das Chur: Saͤchſiſche Wappen, die zwey rothen 
Schwerter im ſchwartz⸗ und weiffen Selde, ermah⸗ 
net. Sein IBahlipruch, den er oftermals im Mun⸗ 
de führte, hieß: Ich fürchte GOTT, ehre den 
Räyfer, und liebe Gerechtigkeit. Die mehre⸗ 
ten Predigten hörete er ftehende an, und feine H0% 
VPrediger vermahnete er mehrmals, mehriren Ernft 
gegen ihn in ihren Predigten zu gebrauchen , hielt 


auch 
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auch felbft aufs fchärffite über alle dem, was zu eis 
nem wahren Ehriftenthum gehörete, Dannenhero 
er auch 1603. den 28. April in den erftieren Fahren 
feiner Regierung ein ſcharffes Mandar wider den 
Ehebruch und Hurerey ausgehen ließ. Einsmals 
lag er auf dem Bette gang tieffjinnig und voller 
Gedancken, als nun einer von feinen Cammer⸗ 
Junckern ihn um die Urſach befragte, fagte er: 
Er betrachte jest mir Wehmuth, daß er feine 
Tugend zum Studiren nicht recht angewens 
det, und darum jego mit fremden Augem 
und Ohren fehen und hören, auch mit frems 
den Munde reden müfte, Das betrübe ihn 
jego fo herglich, Worüber ihn auch Die Thräs 
nen in den Augen geftanden. Seine Freygebig⸗ 
und Mildthaͤtigkeit ift fo groß gemefen, Daß fie auch 
von vielen ganigbrauchet worden, weiler nicht leicht 
jemandenetwag verfaget. Wie dann feine tägliche 
Rede war: Er wolte, daß er jederman Eönte 
reich machen. Anderer Eugen Reden und merck⸗ 
würdigen Sprüche zu gefehweigen. ° | 
S,13. Nachdem er nun feine Regierung in Die 

zehen Jahr lang Löblichft gefuͤhret, fo rührete ihn 
den 23. Jun. 1611. unvermercft der Schlag, als er 
vorhero zu Dreßden in einem Ring⸗Rennen fich et⸗ 
was erhiget, und einen kalten Trunck Bier darauf 
gethan, daß er Abends auf dem Schloß, Dahin er in 
‚aller Eil gebracht worden, verſchieden, feines Alters 
07. %ahr, 9. Monat und 23. Tage, und den 6. Aug. 
in Freyberg begraben worden. Er hinterließ Feine 
Erben, fondern nur feine Gemahlin Hedwig, eine 
Tochter König Friedrichs II. in Dännemarck, mie 

| welcher 
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welcher er An. 1602, den 12. Sept. ein ſplendides 
Beslager in Dreßden gehalten, die hernach biß in 
das 39. Fahr nad) feinem Abfterben in dem Witt 
wen: Stande gel bet hat. 


Das XVI. Capitel, 
Don Shur- Zürft Johann Georgen 
em I. 


! $. J. 
| Hurs Fürft Johann George der I. ward 
gebohren An. 1585. Sreyfags den s. Marti 
e su Dreßden, den 16. dieſes in der Schloß« 
Capelle dafeldft, zur heiligen Tauffe gebracht, und 
nach feinem Mütterlichen Groß: Herr Bater, dem 
Damals noch lebenden Chur» Fürften zu Brandens 
Burg, Johann Georg genennet. Seine Jugend 
verbrachte er, weil er den Herrn Bater im S. Jahr 
verlohren, unter der Bormundichafft des Herrn 
Adminiftratoris Hergog $riedrich Wilhelms, 
y Altenburg, und zeigte bald herrliche Zeichen und 
engen eines heroifihen Gemuͤthes, hohen Verſtan⸗ 
des und fürtreffliher Gedaͤchtniß: Maffen er offt⸗ 
mahls gegen die Gelehrten jo hohe Fragen gethan, 
daß fie, folche zu Beantworten, fich bedencken muften, 
und einsmals einer in einer Religions⸗Frage ihn da⸗ 
mit abgewieſen: Es gebühre jungen Serren 
nicht, von fo hoben Sachen zu reden oder 

anzufragen. 

$.2. Damit erauch ausmärtiger Porentaten und 
Republicken, Höfe, Regierungs » Art, Sitten und 
N Gebraͤu⸗ 





958 Des erften Buche 
Gebräuche erkundigen möchte, hat er, nach wohl er⸗ 
geiffenem Fundament der Gottesfurcht und Wiſ⸗ 





fenſchafften, mit Einrath: und Bewilligung feiner 


Frau Mutter, Jedoch ohne Vorwiſſen feines Herrn 


Bruders, Churfuͤrſt Ehriftians II. und feines Hrn. 


Bormunds, An. 15or. den 6. Jan. feines Alters im 


16. Jahr, mit Budolphen Vitzthum, und Geor⸗ 
"gen von Nißwit, auch dem Leib⸗ Pagen Chris 
ſtoph Audolphen aus dem Winckel, ſich aufge 


macht, und alfo die Reife duch Thüringen, Frans 
cken, Schwaben, Wirtenberg, Bayern und Tyrof, 
filrder in Italien durch Venedig, Nom, Neapel, 
Florentz, Padua, Berona, Mantua, Savoy, Meps 
land und andere Derter, verrichtet. Weiler nicht 
zärrlich,fondern frifch erzogen worden, hat er die Rei⸗ 
fe: Ungelegenheiten feichtlich erdulder, fo lieb auf 
Stroh und Bänden, als in Betten, gefchlaffen, 
auch, alsincognito reifend, feinen Leuten faſt mehr, 
als fie ihm, aufgemartet, alfo, Daß man die Gegen⸗ 
wart eines fo groffen Herrn nicht verfpüren koͤnnen. 
Es gienge auch nicht ohne Gefahr ab, maſſen ſie bey 
Ferrara durch des Schiffer Unvorſichtigkeit in eis 
nen groffen Moraft gerathen, und mit Roth dar—⸗ 
aus entkommen koͤnnen. So hatteer auch Unglück 
zu Verona mit einem jungen Reit⸗Pferde, und wur⸗ 
de Furg berhach von den Banditen angegriffen. 


Hiernechſt fiele er zu Meyland in eine gefährliche 


Kranekheit, da ihn wegen Mangel des Beicht- Jets 


tels, kein Medicus curiren wollen, biß endlich Me- 


dici von Augfpurg und Lindau geholet, auch Dur 


den Herbogenvon Savoy, der feinen&tand ausges 


Pundfchaffter, ihme zugeſchickt worden, a = 
"147 
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ſtandener Kranckheit, hat er auf deſſen inftändiges 
Begehren, zu diefem Fürften fich begeben, der ihn 
wegen der alten Stamm: Berwandfchafft berrli 
bewirthet, auch ihn und feine Bedienten nıit Kleinb⸗ 
dien, Pferden und andern Preciofen, auf 24000. 
Thaler werth, befhenfe. Wie nun alfo feine 
Perſon und worden, lieffe ihn P. Clemens VIII. 
nah Rom eriuchen, ſchickte ihm güldene Jubel⸗ 
Pfennige, Agnus Dei und Pater nöfter, und 
wolten ihn auch Die meifte Italiaͤniſche Fürften be 
‚fuchen. Aber er nahm von dar die Rück Reife nach 
‚Haufe, und unterließ wegen noch anhaltender 
Schwachheit, Srandreih, Engelland und die Nie⸗ 
der » Lande zu befehen. 
‚8,3. Kurg nach feinee Wiederheimkehr An. 1602, 
Als er den 23 Jun. mit feinem Hr. Bruder,dem Chur 
Fuͤrſten aufder Eibe herab führe, kamen fie bey Pil- 
nis wegen Entzündung Des Schiffes, in Lebens es 
‚fahr, da der Ehur-Fürft verleger worden, und er in 
den Strohm gerathen, jedoch Durch GOttes Hülffe 
ang Land kommen iſt; ohne deſſen Schug Dazumal, 
„als eben auch der dritte Bruder, H. Auguftus, zu 
Wittenberg Gefahr erlitten, Diefe Albertinifche Finie 
des EhursHaufes Sachſen vergangen wäre. Die 
ſem Abgange aber ferner vorzufommen, zumal der 
Chur⸗Fuͤrſt in unfruchtbarem Eheftandelebte, hielte 
Mt A.1604.den 16 Sept. fein erſtes Beylager mit Sr. 
Sibylla Elıfaberha, Hertzog Friedrichs u Würs 
‚tenberg Tochter, dieihmeaber nur 1. Jahr und 18, 
ochen bepgemohnet, und den 20. Jan. An. 1606, 
Todes verfahren. Nach verftrichenem Trauer: Fahre 
fhritte er mit Sr. lagbeleng Sibylle, 
5 2 ri» 
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Friderici Marckgrafens u Brandenburg, und Her⸗ 
tzogens in Preuffen Tochter, zum andern Ehe⸗Ge⸗ 
nubde, welches er An. 1617. Den 9. Jul. zu Torgau 
durch ein Hochfürft:feperliches Beylager vollzogen, 
und mit diefer Gemahlin diß m das 50. Jahr den ers 
Feeulichften und sugleich einen reichlich» gefegnefen 
Eheſtand befeffen. Es fchien zwar Anfangs, als 
wann GOtt den Ehe-Segen verſagen wolte, indem 
An. 1608. den 8. Jul. ein todtes Herrlein zur Belt 
gekommen. Aber ed folgten hierauf noch ſechs Soͤh⸗ 
ne, auch drey Töchter, Die meift ermachfen, und den 
Stamm ausgebreitet, wovon Drunten foR gefagt 
yoerden. | | 

Bon feinem Hr. Bruder, Dem Ehurfürften, Den 
er jederzeit als Vater geehret, ward er An. 1607. zur 
Regierung mit gezogen, welches mehr aus gutem 
fpiflen als Schuldigkeit gefihehen, wie folches Die 
Provifiones Majorum , nemlich das Feftament 
Alberti und die Pacta zwoifhen Moritzen And AYugus 
ften ausmweifen, und daher von der Zeisifchen Dedu- 
Aion nicht recht dahin gezogen wird, als wenn die 
jüngern Herren im Ehur-Haufe gleiches Recht an 
der Regierung mit Dem Aelteſten hätten. 

$.4. Aa.isii.ſtarb fein Herr Bruder Chur⸗ Furii 
Chriſtian der Andere; woraufer zur Regierung kam, 
welche unter lauter Krieg continuiret hat. Der 
Anfang darzu war Eurg vor dem Antrit feiner Regie⸗ 
rung gemacht worden, da die Catholiquen in eine 
A und die Proteſtanten Anno 1610. unter Di- 
— EhurPfaltz in eine Union getreten, zu wel⸗ 
cher fich aber weder Chur -Fuͤrſt Ehriftian HI. noch 
ZJohann George 1. bekennen wollen. 

§. 5 di 
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8. 5. Die Arne deffen muß man noch unter 
Ehur-Fürjt Chriftiano 1. fuchen. Denn da hatte 
verfelbe Pfaltz » Graf Fohann Caſimiten bey 
ſich am welches ein ernfthaffter Mann mar, 
und den Chur» Fürften zur Liebe gegen die Refor⸗ 
mirte Religion bervegte, Daß er felbige faft im gan⸗ 
gen Lande introducirte. Nachdem aber Ehurfürf 
Cheiftian I. verftarb, und die Adminiltratores 
der Ehur den Calvinifmum wieder ausſchafften, 
* der ſchon zuvor unter der Regierung Chriſti- 

gegen die Reformirten gefaßte Haß in eine 
Erbitterung aus, und warff man alle Schuld auf 
Pfaͤltzer. Danun in Böhmen die Res 
eine Empoͤrung errcgten, und die Prote- 
Birenden unter der Anführung Ehurfürft Friedrichs 
zu ‚zu Heilbrunn gedachte Union errichteten, 
sirckte Der Eifer für Die Evangelifche Religion, und 
Die Zreie gegen den Käpfer fo viel, Daß Chur⸗Fuͤrſt 
mat mg weder Diefer noch jener Parthey bey» 
‚man neuerer Zeit, wiewohl ohne 
Reihe. Tage zu Regenfpurg einen 
—— wollen, Daß Chur⸗Sach ſen nicht 
Dire&torium inter Evangelicos ges 
Fragt d. Fafeic, 1, derer ih diefer Sache heraus 
menen Schrifften.) ſondern dem Känfer feine 
3 Unterthanen mit dem Schwerdte 
ur halfſ. Wie denn Chur: Fürfi Joh. 
zer einer Armee in die Ober⸗Lauſitz eng⸗ 
deme König Friedrich V. den Marcfgrafen von Jaͤ— 
entgegen ftellte. Und nachdem Der Pfaltzer 
sch ‚groffe Niederlage erlitte, nahm Ehurs 
Zohann Georg I. * die Commisfion auf fi, 
>; denen 
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denen proteftirenden Schlefisen im Nahmen des 
Käpfers Vorfchläge zu thun, welche fie auch annah⸗ 
men, Davon Das. Diploma beym Lünig im Reichs⸗ 
Archiv zu lefen. Alldieweilen aber der Käpfer 
folcher erhaltenen Bortheile fich dahin gebrauchte, 
aß er das Reftitutions Edit publicirte, wolte 
Thur⸗Sachſen fein Mithelffer zu feiner Glaubens» 
Genoffen Untergang feyn, ob ihm gleich heimlich zus 
geſaget war, daß die Stifter Meiffen, Merſeburg 
nd Zeitz von dieſem Edict eximiret feyn folten. (”) 
ieferwegen war Chur; Sachfen leichte zu bewe⸗ 
jen, Daß es Anno 1631. fich mit Schweden in ein 
ündniß einließ, Davon die Contenra beym Lünig 
ftehen. Hier fahenun der Känfer wohl, wie unrecht 
er gethban, daß er feinen alten freuen Freund den 
Chur Fürften von Sachſen vor den Kopf geftoffen, 
und lockte ihn Durch allerhand Borfchläge zu fich. 
Welches erauch A, 1635. zu Prage zumege brachte, 
alda ein Friede zwiſchen Sachfen und dem Kaͤyſer 
gefchloffen wurde, wovon mir hier Weitlaͤufftigkeit 
ju vermeiden, nur die Contenta einruͤcken, den Tra- 
ditiong » Receflen der Marckgrafthümer Laufig 
aber unter die Beylagen ſub No. 8. bringen wollen, 


Daß 1.) es der.Mediar- Stifter und Klöfter 
halber, meldye vor dem Paffauifchen Bertrage 
von der Augfpurgifchen Confesfions Verwandten 
Ständen Vorfahren eingezogen, bey dem Flaren 
Buchſtaben des Religion. Friedens — —* 

— e 


(“ ) Germania Princeps L.3, c. 1. Fafcic. IV’, Derer inder 
Naumburg. Sache herausgefommenen Schriften. 


XVI. Capitel; 263. 


nn [ie 
2) Die Immediat - Stiffter und geiftlihe Güter 
aber, fo vor dem Paffauifchen Vertrage eingezogen, 
ſo wohl die Stifft und geiftliche Güter, melche nad) 
gedachtem Vertrage in der Augfpurgifchen Con- 
fesfions - Bermandten Gewalt gefommen, die waͤ⸗ 
ren gleich mediar oder immediat, die folten, fo viel 
deren Die Augſpurgiſchen Confesfions-Perwands 
fen Stände An. 1625. innen gehabt, jeglichen auf 
viertzig Fahr, von Zeit Diefes Frieden-Schluffes an 
zu rechnen, geruhiglich bleiben, Unterdeſſen folten 
dor Ausgang der viersigsjährigen Zeit von beyder⸗ 
ley Religionen Fried : liebende Stände in gleicher 
Anzahl niedergefeget, und Die ausgeftellte Streis 
figkeiten, wegen der geiftlichen Guͤter, durch güs 
fige Wege erörtert, jego alsbald aber eine und 
Die andere Religion, wo fie Anno 1 627. den 
2. (12.) Novembr. gemefen, wieder zu üben 
verftattet werden. 3.) Solte das Erg, Stift 
Magdeburg, um Friedens willen, Chur⸗ Sürfil; 
Durchl. zu Sachſen, ıc. Herr? Sohne, Hertzog 
Augufto (als Poftularo‘) verbleiben. Jedtoch 
4.) ausgefchloffen die vier reſpective Herrſchaff—⸗ 
fen, Städte und Aemter, Duerfurth, Fütterbock, 
Dahma und Burgk, welche der Chur: Fürftl. 
Ducchl. zu Sachſen, 2c. geeignet. 5.) Solte 
das Stifft Halberftadt, vermöge der Capirulation, 
der Rom. Kaͤyſerl. Maieft. Herrn Sohne, Ertz⸗ 
Hertzog Leopold Wilhelmen zu Defterreich, bleis 
ben. 6.) Wegen wieder Einräumung des Exerci- 
&ii der Augfpurgifchen Confesfion in Böhmen, und 
een Erb⸗vanden folte hierunter 

bier. Mai. Deren Wille gelaffen, und 7.) 
Sr 4 das 
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das Känferl. Cammer» Gerichte mit gleicher An⸗ 

zahl beyderley Dieligionen Zugethanen, erfeget und. 
beſtellet werden. 8.) Die Roͤm. Käpferl. Maj und 
hingegen der Augſpurgiſchen Confesfions Ver⸗ 
‚wandte Stände wolten reciproce reftienisenn 
Land, Leute, Beftungen, Paͤſſe, und als anderen ⸗ 
welches feither Des Königes zu Schweden Ankunfft 
aufs Reichs Boden eingenommen, und biß anher 
von ein oder andern befeflen worden. 9.) Solte 
zwiſchen der mehr hoͤchſt erwehnten Kaͤyſerl. Majeſt. 
und allen ihren asſiſtirenden Chur⸗-Fuͤrſten und 
Ständen des Reichs, auch allen Dero Verwand⸗ 
tenan einem: und dann Gr. Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl. 
zu Sachfen, wie auch allen andern ihren bißheriger 
Kriegs⸗Parthey zugethan gemeknen ders Augſpur⸗ 
giſchen Confesfions · Verwandten Ständen, au 
andern Theile, wann ſie ſich ſamt oder ſonders zu 
dieſem Friedens⸗Schluſſe, und zu deſſen Handha⸗ 
bung zehen Tage nach darvon notilicirter Wiſſen⸗ 
ſchafft wuͤrcklich bequemen wuͤrden, eine vollkomme⸗ 
ne Amneſtie alles deſſen, ſo bey dieſer letzten Kriegẽ⸗ 
Ubung de Anno 1650. an, unter ihnen vorgegangen, 
geſtifftet und angerichtet; jedoch darvon die Boͤhmi⸗ 
feben und Pfäisifchen Händel und Sachen, nebenſt 
etlichen Perfonen und Gütern ausgefchleffen ſeyn 
10.) Wolten die Känfert. Mai. zu Vollſtreck⸗ und 
Hanthabung deffer allen eine Haupt / Armee halten· 
umd von allerfeits Intereffenten Volcker zu folder? 
Behufe aufammen bringen, worüber Chur / Fuͤrſtl 
Durchl. das Commando führen folten. Und +1.) 
folte dieſe Friedens Handlung, weil ſolche auſſet 
einem gemeinem Neichs » oder je zum ee 

i ’ E 
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Deputation- Sage geſchehen, und der Dismahls, 
aus unumgängliher Noth, gebrauchte modus 
dem Heiligen Roͤm. Reiche und deffen Sliedern zu 
ewigen Tagen nicht prejudicirlidy ſeyn, noch zur 
Confequenz gedeihen. Dem ohnerachtet haben 
fich viel Stände, wiewohl ohne Grund beſchwe⸗ 
vet, als wenn Chur⸗Sachſen mehr als es befugt 
geweſen gethan, indem es gleichlam im Nahnıen 
aller Proteftanten, ohne fie zu befragen, Sriede 
gefhlofen.. | 
S 6. Diefer Friedens: Schluß mit feinen Con- 

nexis wurde am 12. Junii hernach zu Dreßden, 
auf dem Chur, Furl. Saͤchſiſchen Schloffe, in 
der Ehur: Fürfil. Rath: Stube, in Beyweſen und 
Gegenwart der vier Chur: Fürfti. Herren Pringen, 
alter Geheimen Räthe, Generalen, auch Hof, und 
hohen Kriegs:Dfficirer, bey eröffneten Thuren pu- 
bliciret und abgelefen. Anfangs trat der Belt: 
weiſe und wohlberedte Herr, Hochgedachter Ehurs 
Fuͤrſt ſelbſt im obern Theildes Zimmers herfür, und 
eröffnete feinen Herren Söhnen, auch allen treuen 
Dienern und Dfficirern , warum er Diefelben con- 
vociren laffen; Darauf referirten Ihre Ehurs 
Fuͤrſtl. Durchl. die Urſach, den Anfang, auch vers 
wechſelten Sort: und endlichen Ausgang des bißheri⸗ 
gen Teutſchen Krieges, nemlichen: Es wäre unver; 
borgen, welcher geftalt Das An.ı629. wegen Einzies 
hung derer Stiffter, ausgelaſſene Kaͤyſerl. Edict den 
Convent der Kvangelifchen Stände in Leipzig vers 
urſachet, und wie dem Dafelbft gemachten Conchufo 
zu folge, man ſich Anno 1631. in die Waffen geftel 
kt, der. König in Schweden Ehriftmildefter Ge 

Rs daͤcht⸗ 
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daͤchtniß aber ind Mittel kommen, anfangs ftattlis 
he Progreflen gemacht , biß er fein Leben endlich 
felig befchloffen, folgends. hätten nicht nur Ihre 
 Ehurs Fürftl, Durchl. fondern auch andere Chur⸗ 
und Fürften neben Derofelben aus allerhand 
Adtionen und in Der That befunden, daß die hine 
terbliebenen Schwedifchen Miniftri und Genera⸗ 
len auf gar andere Intentionen, als Ihr König in 
fäinen ausgelaffenen Manifeften und fonften, des 
Religion: Schuges halber, conteftiret, die Kries 
985 + Waffen im Reiche zu richten und zu erſtrecken 
WVorhabens geweſen, wann aber Anno 1634. Die 
Schlacht bey Nördlingen darzwifchen kommen, 
und durch die erlittene ſchwere Niedetlage bemeld» 
ten Schwediſchen Miniftris und Gencralen die 
Kräfte und voriger Murh dermaflen geſuncken 
waͤren, Daß der gemefene Feld⸗Marſchall, Johann 
Banner, auf alle des Reichs » Eanslers Graf 
Drenftirns zwar bewegliche ernfte und unnachläßs 
fihe Anordnung mit feinem bey fich gehabten 
Volcke in die bedrengten Dber » Ereife zu rücken 
und ihnen wider Die Känferlichen Bölcfer beyzuftes 
hen, Bedencken gehabt, vielmehr aus Böhmen 
biß euſſerſt in Nieder-Sachfen geflohen , allda zwi⸗ 
ſchen dem Elb⸗ und WBefter- Strome, gegen der 
See, fih einquartivet, der Reichs⸗Cantzler felbft, 
mit Fürftellung der höchften Gefahr, zu ehiiter une, 
gefäumter Befchleunigung Des zu Leutmaris und 
irna angefangenen Sriedens Ahre Chur Fürftl«’ 
urchl. eiferig anmahnen laffen, fich hernach in 
Dber s Ereijen nicht trauen wollen, deßwegen in 
Franckreich und Holland weg begeben, 
| Urs 
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Ehur« Durchl. alfo erfahren, daß Käpferl. 
Rajetat aller vier Dber» Ereife und darinnen in 
geoffer Anzahl gelegener Augfpurgifchen Confes- 
fion zugethbaner Stände famt ihren Landen, Leus 
ten, Beftungen, ıc. durch und durch mächtig wor: 
den, Da denn Ddiefelben und fonderlich die fürs 
riehmften wohl verwahrteften Meichs » Städte, 
Nürnberg, Franckfurt, Ulm, 2c, Durch anher ges 
ſchickte Abgeordnete und bewegliches Zuſchreiben, 
und Marurirung der nach Prag verlegten Friedens⸗ 
Handlung Ihre Chur, Fürftl. Durchl. inftändig 
und flehentlich bitten, auch darbey für Augen ftellen 
laffen, daß, in fernerer Verzögerung des Friedens» 
Schluffes, Sie der Roͤm. Cathol. Macht zu wider, 
ftehen nicht vermöchten, fondern, zu Bermeidung 
endlichen Untergangs, ſich unabwendlich ergeben, ih: 
rem Willen und QBolgefallen alles zu unterwerfien, 
gesungen werden Dürfften; Die Käyferl. Voͤlcker, 
aus allerhand Nationen, wären Damals von der 
Zittam,in Ober⸗Lauſitz, über dem Gebirge, an Chur⸗ 
Fuͤrſtl. Saͤchſiſ. Landen Durch und durch biß nach 
Coburg und Eifenach geftanden ; Und nad) eingehos 
fetem Gutachten Ihrer Ehurfürftl. Durchl. damals 
gehabten Generalen, hätte man den gewiffen Ders 
derb Diefer Rande und Die Gefahr aller Evangelifchen 
Reichs⸗Staͤnde gleichfam für Augen gefehen, Daher 
wären Sie endlicy bervogen mordın Die Friedens» 

andlungen zu ſchlieſſen; Sie hätten Urſach dem 

ferhöchiten Danck zu ſagen, daß das Käpferl. 
Edit, welches Hintertreibung Die dee für 
die einige Enefehuldigung derer Defenfiv - Baffen 
erachtet, auf eine Seite gebracht, neben deme nicht 
nur 
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nur in&hurfürftl. Saͤchſ. und benachbarten Ober⸗ 
undNieder-Sächfifchen Landen der Ehriftlichen Res 
ligion Srepheit und Gerechtigkeit ungefchmälert, 
fondern auch von derſelben Verluſt und Hinfall ſo 
viel Stände und aufihnliche der Religion zugethane. 
Städte in den vier Dber- Ereifen gereftet waͤren; 
Und wiewohl alle und jede Reichs: Gravamina uns 
ter Pragifcher Handlung: zugleich hinzulegen weder 
die Zeit noch Das Abmefen der andern Stände zuges 
laffen, fo hätten Sie es doch mit göttlicher Verlei⸗ 
hung dahin gebracht, daß einjeder Stand bey Geiſt⸗ 
und Weltlichen Gütern viergig Fahr über ruhig, 
unbeirret und unangefprochen verbleiben: . immif« 
telft guͤtlicher Vergleich zwiſchen den Ständen erfols 
gen: und aller fernere innerliche Krieg gänglich und: 
erwiglich aufgehoben und abyefchaffet feynfolte. Ein 
mehrers aber wäre binnen Der Eurgen Zeit und der 
Schwediſchen Asfıltenz- Waffen verzagten und 
gar entfunckenen Muthe nicht zu erhalten gemwefen, ꝛtc. 
Darauf wurde das InftrumenrumPacis laut abges 
lefen, daß esjederman hören und vernehmen fonte, 
Stracks hernad) und. auf gegebene Lofung, wur⸗ 
den die Stücke auf dem hohen Walle, und fo dann 
ringft um die Veſtung, wie nicht weniger auf denz 
Ereug:Kirhens Thurme gezündet, und das übrige 
vom Tage mit einem herrlichen Danquet verbracht. 
Am 24ften Junii aber, als am Tage Johannis, 
wurde zu Dreßden, wie in allen Chur⸗Fuͤrſtl. Lan⸗ 
den ‚| em allgemeines Sriedens + DanckKeft, mit 
Abfingung des Te Deum laudamus, und gioſſem 
Frohlocken celebriret, - 0 


| Dazu⸗ 
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' Dazumal mar denen armen Sächjifchen In⸗ 
wohnern nichts ergeglicher,, und dem Lande, nach 
fo vielfältig erlittenen Morden, Rauben, Pluͤn⸗ 
‚dern, Sengen, Brennen, Durch⸗Zuͤgen, Belages 
zungen, Eroberungen, Einquartirungen, und ans 
“Deren faft ungehlbaren Krieges» Ubeln, angeneh. 
mer, als der fo lange erwuͤnſchte Nahme des Fries 
Dens, und hatte man es auch nicht wenig Urfache, 
indem nicht nur der Krieg, fondern aud) deffen Ge⸗ 
kehrten, der Hunger und die Peft, die herrlichften 
ien alfo verheeret und verfehret hatten, daß 

| Fr gantz unkenntlih worden. Denn nur des ei⸗ 
nigen Staͤdtleins Schmiedeberg im Chur⸗Creiſe 
| cken, welches fonft vorm Kriege, in ohnge⸗ 
vier hundert Bürgern beſtanden, Deme blieb 
ealich ein einig ‘Paar Ehe» Leute übrig, welche der 
ie —— und die Peſt nicht aufgerieben hat⸗ 
‘ten, Allein denen wohl geplagten Menſchen war 
jeo verborgen, was GOtt aus gerechtem Eiffer 
Be Diefe Pande ergehen laffen wolte: denn 
eSchwediſchen Gentralen, und neben ihnen die 
Reformirten Religions: Berwandten , lieffen fich 
bedünden, als ob fie den Pragerifchen 
den- Schluß nicht annehmen, noch in felbigen 
ſchlechterdinge willigen Fönten. Deromegen, 
damit fie fuͤrnehmlich von deſſen Innhalt 
auch der fürgelauffenen Handlung , und darbey 
pain Sorgfalt gnugfame Wilfenfhafft has 
möchten. So ſchickten Chur⸗Fuͤrſil. Durchi, 
Sachſen, welche am z. Jul. von Dreßden nacher 
eipzig gezogen, und ſich ietzo daſelbſt befanden, 
Bon Dar aus Dero Opriften zu Zuß, auch Cant⸗ 


lern 
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lern des Stiffts Naumburg zu Zeig, Hannfen 
von der ‘Pforta und D. Fohann Paul München, 
in Geſandſchafft an der Koͤnigl. Majeft. und Kron 
. Schweden beftalien Rath und Reichs » Kanglern, 
———— bey den Armeen, und Rittern, 
Herrn Axel Oxenſtirn, Frey⸗Herrn zu Chymito, ic. 
nacher Magdeburg, lieſſen demſelben den Fries 
dens: Schluß communiciren, und darneben be; 
weglich erfuchen, dem gleihfam in agone liegens 
den, und mit Ehriften- Blut faft uͤberſchwemmeten 
Teutſch⸗Lande feines Theils die Ruhe eines Frie⸗ 
dens zu gönnen und zu befördern 5 Aber eg erfolgte 
darauf zu Anfang des Auguft-Mlonats, an ftart 
daß man fich Darju bequemete, eine Gegenfchicfung 
an Ihro Chur: Fürftl. Durchl. zu welcher Herr 
Ehriftoph Carl, Graf von Brandenftein, (der 
ehermals ein Chur, Sächfifcher Cammer⸗-Rath 
und Diener gewefen, auch noch zur Zeit ein Saͤch⸗ 
ſiſcher Vafall war) dann der General » Major 
Wilhelm von Kohehaußen, und Here Heinrich 
von Schwallenberg gebraucher wurden, melche 
unterfchiedene Motiven anführeten, warum der 
err Reichs⸗Cantzler den Pragerifchen Sriedens 

| luß alfo nicht annehmen Fönte, fondern noth⸗ 
wendig wäre, daß zwiſchen Käpferl. Maj. und der 
Kron Schweden abfonderliche Tractaten für die 
and genommen würden. Ungeachtet nun Ehurs 
uͤrſtl. Durchl. fernere guͤtliche Mittel, zu Erhals 
fung Friedens, verſuchten, auch von der in GOtt 
ruhenden Königl. Majeft. zu Schweden die gnug⸗ 
fame Berficherung hatten, und den Abgeordneten 
remonftrirten ; Daß diefelbe nicht auf des Reiche 
oden 





XV. Capitel. 271 
ee 


Boden kommen, aus Begierde Dero Lande zu ers 
weitern, noch auch der Asfifteng halder an Churs 
Sachſen etwas zu pretendiren. So erborhen 
Sie ſich doch gegen den offt ermeldten Herrn 
Reichs » Eangler, für Abführung der Bölcker und 
Reſtitution der occupirten Derter, zu einer an 


—— Satisfaction, von 25. Tonnen Goldes, 
allein es war das Erbierhen und alle Mühe ums» 
fonf Diefes nun verurfachte Chur» ‚Fürftliche 
oe. zu Sachſen, auf Communication und 
finden ver Röm. Kaͤyſ. Maj. daß fie fich mit De- 
ro Armee, welche in 138, Compagnien zu Roß, 124. 

Compagnien zu Fuß, und 8. Compagnien Dra» 
goner beitunde, auch von audern Reichs: Völckern 
noch verſtaͤrcket wurde, am 24. Auguſt zu 
einzig, auf vorgegangenes Rendevous movirten, 
anfangs gegen Halle, dann nach Barby und fer: 
nach Magdeburg, fo wohl ſolchen Ort zurecu- 
Deriren, als auch dahin giengen, wo die Schmwedis 
chen (welche auch vorher die Chur: Sächfifchen 
Trouppen zuerſt rencontrirten und litem dadurch 
conteftirten) anzutreffen. Solchergeftalt ward 
ver Anfang zum hoͤchſt ſchaͤdlichen Schwedifchen 
Kriege gemacht, welcher viel hefftiger und langwie⸗ 
Tiger als der Känferl. oder Ligiftifche gemefen, ach 
auf 3. Jahr, wider aller Menſchen Gedancken her: 
machpdauerte. Die Königin in Schweden ließ zwar 
Den Ehur-Fürften des mit dem verftorbenen Könige 
m Schweden errichteten Verbindnuͤſſes erinnern, 
u Erlen der Ehur-Fürft gründlich antwortete, 























es mit Dem Tode des Königs aufgehört. 
efe davon ftehen alle in Tom. IV. Lon- 
dorpii 
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dorpii Adtorum publ. p. 558. und find deßwegen 
wohl zu leſen, weiln der Chur-Fürft gründlich aus⸗ 
geführt, daß alle Bündniffe untern Voͤlckern ze- 
gulariter , und wenn fein anderes bedungen,, mit 
dem Tode eines Souverainen aufhörten. Dem⸗ 
nach nahm der Krieg mit Schweden feinen Aw 
fang, und der Chur: Fürft fuchte Die Schweden 
auf, da es denn bey Mannftade zu einer Haupt 
Action kam, wodurch die Unruhe in etwas von 
den Chur» Fürftl. Sächfifchen Landen abgezogen 
- wurde, und war es Daher Anno. 1636, ziemlich 
ſtille, es ereignete fich auch gegen Ende des Zals 
res allhier in Kriegs = Sachen nichts fonderlich 
Denckwuͤrdigs. 
: Sn Septembr. aber, und zwar faſt zu Ende deſ⸗ 
felben, langte die befümmerte Zeitung an, Daß zwi⸗ 
ſchen der Meichs » und Chur⸗ Fürftl. Sächfifchen 
- Armee eines: und dem Schwediſchen General: 
Feld: Marfhall, Joh. Bannern, andern Theils, 
bey der Stade Wittſtock, im Lande zu Mecheln- 
burg, (als fie gleihfam unvermuthet aneinander 


kommen, und Die Reichs⸗Armee fich noch mit des 


‚ General Klisings Corpo zu conjungiren Des 
Vorhabens geweſen, folches aber nicht ermarten 
koͤnnen,) eine Haupt-Adtion fürgangen, in welcher 
beyde Theile faft mit gleichem Glück gefochten, 
- and Die Schwedifche eben Feine Avantage gehabt, 
als aber Die Reichs Armee zur Nacht die Wahl 
ſtatt verlaffen, und verhofft an einem andern Dree 
Poſto zu faffen, hat es Denen zwar auch nicht wenig 
ermüdeten Schweden Urfache gegeben, ſich des 
Sieges und der Nachfolge anzumalien; ML 
H' eiſe 
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Weriſe fpielte ſich der gange Schwall Des Kris 
ges in Dber: Sachen , und fonderlich in dieſes 
Chur⸗ und Fürftenthbum , und weil Ihre Ehurs 
Fürftl. Durchl. theild Dero Regimenter in Meiſ⸗ 
fen zu führen geurfacher rwurden, begaben Diefelbe 
fich , nachdem fie vorhero ı 8. Monat aneinander 
in eigener ‘J)erfon bey der Reiche » und Dero eiges 
nen Armee gemeien, den2. Januar. 1 637. wieder zur 
Mefideng , und folgeten zugleich Seiner Fuͤrſtl. 
Durchl. der General⸗Stab und die Artillerie, mels 
he vor Diefes mal in der Stade das Winter, 
Kaum als Höcfigedachte Ihr. Chu Sürft 
Kaum als gedachte Ihr. Chur: — 
Durchl. Sich nach Dreßden gewendet hatten, 
übergab der Chur⸗Fuͤrſtl. Saͤchß. zuruͤckgelaſſene 
General Wachtmeiſter, Siegmund von Wolf⸗ 
fersdorff, (ein Mann, welchem man viel zutrauete, 
und der auch wegen Manutenentz des eingeraͤu⸗ 
meten Platzes groſſes Verſprechen gethan,) die 
Stadt und Schloß Torgau, auf ſchlechten Ernſt 
des Schwediſchen General Banners. Weiln nun 
dazumal die Bruͤcke uͤber die Elbe annoch unver⸗ 
ſehrt ſtund, erlangte der Feind einen importirlichen 
Maß welches, indem nunmehr zu beyden Seiten 
der Elbe nichts gewiſſers, Denn die Unficherheit zu 
beforgen, nicht allein den 6.7.und 8. Januarii , fo 
wohl folgende Tage einegroffe Furcht unter dem 
Adel und Land⸗Wolcke diefer Gegend machte ; als 
fo, daß man obfervirt, wiein drey Tagen mehr als 
in die 12000, Waͤgen, mit geflüchteten Leuten und 
Gütern nacher Dreßden gekommen, fondern auch 
Zugleich allda eine ſtarecke EIERN ". 
j | | ete, 
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chete, geſtalt auffs neue das Schleinitziſche Regi⸗ 
ment, von zehen Compagnien, von Wilsdorffi⸗ 
fchen , und das Leib: Regiment zu Fuß, von zwoͤlff 
Compagnien, indie Bor-Städte geleget wurden, 
welche am 14. Januar. nod) fieben Compagnie 
von Dbr. Bofen, und den 30. dieſes noch zwoͤlff 
Compagnien unter dem Obr. Arnimb folgeten. 
 Weiln nun über die ordentliche Guarnifon die 
oBeftung fo ſtarck, und zugleich mit dem Generals 
Stabe beleget war, und folchergeftalt die Noth⸗ 
durfft ein groffes zur Berpflegung erfoderte; So 
wurde der Modus endlich ergriffen, die Anlagen 
auf die gewoͤhnlichen Steuer⸗Schocke za ſchlagen, 
und dannenhero muften von jedem Schocke, wie 
folche in vollem Anſchlage waren, woͤchentlich im 
Dreßden drey Pfennige Steuer gegeben werden, 
da man fonft ein ganges Jahr durch nur zmölff 
Pfennige zu erlegen gehalten war, und alfo aus ei⸗ 
ner Vierteljährigen Anlage eine Woͤchentl. wur⸗ 
de, welches eimige gnug geweſen wäre , den Dt, 
der in hoher Schatung liegt, wie denn auch bey 
nahe gefchehen, anfeinmal zu verderben, 

Der General Banner ließ bald, nach der Stade 
Zorgau Eroberung, die beyden Beneralen, Wils⸗ 
Dorfen und dehnen, auch den Obriſt⸗Lieutenant 
Gruppachen, welche bißher feine Gefangene gewe⸗ 
fen, von fich , und machte bey Deren Abjchlede groffe 
Conteftationes , wie ungerne Ihrer Chur-Fürftl. 
Durchl. zu Sachſen, ze. er jetzo zumider waͤre, und 
wider feinen Willen in Dero Landen das Quartier 
nehmen müfte, er wäre aber gleichwohl , weil es 
nicht zu ändern, erboͤthig, foldd Commando zu hal⸗ 

ö ten, 
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ten, daß es keine Klage bringen, und nicht Die Bes 
wer haben folte, wenn Ihre Ehur. Fürfil, 
urchl. (hon Dero Freunde die Käpferlichen bey 
fich hätten,er wuͤnſchte fonft von Dergen wieder mit 
Chur⸗ Fuͤrſtl. Durch. der Kron Schweden halber, 
in gutem Bertrauen zu leben, und da nur Ihre 
Chur Fürfil. Durch. Luft hätten ftille zu fisen, und 
ihme den Paß nach Böhmen nicht zu difpuriren, 
(0 wolte er mit GOttes Hälffe nach Defterreich 
gehen, und einen, dem Evangelifhen Weſen und 
Ihr. Chur Fürftl. Durchl. anftändigen Frieden 
von Bien holen , daruber man fich zu erfreuen has 
ben ſolte. Indem aber die Devotion gegen Die 
Rom. Käpferl. Mai. ein folches nicht zugeben wolte, 
Ihre Ehur-Fürftl. Durchl. auch Sich mit groſſem 
Ernftesur Gegenwehr gefaßt machten , Bam es zwi⸗ 
(den Chur⸗Sachſen und der Kron Schweden zu 
einer viel hefitigern Berbitterung , Deromegen uns 
terließ der Schwediſche General auch nichts , mag 
zu diefes Chur - Fürftenthums und Lande Ruin 
dienlich feyn konte, fonderlich aber mit Wegbren⸗ 
tung wieler Derter; Wie dennam 14. Martũ, der 
bey Drefden an der Elbe liegende fhöne Flecken, 
das bekandte Koͤtzſchenbroda, famt der Kirche, Pfarr⸗ 
md Schul-Gebäuden in Die Afche geleget , und 
das Mordbrennen diefer Zeit alfo hefftig war , daß 
gleich roie vieler Orten im gantzen Lande, alfo auch 
um Dreßden man des Tages indie 6. 8. bis 10. 
Dörfer in der nähe aufgehen fahe, Darüber dag 
Band alfo verheeret,, und von denen Meligiongs 
hdten , fo viel Kirchen und Schulen vers 
brannt wurden, Rn in dem neulichſten von 
„ der 
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der Paͤpſtlichen Liga geführten, auch in denen 
fonft geaufamen Hußiten-Kriegen vor Alters bey 
weitem nicht gefchehen / noch fonften in Peiner Ehros 
nica des Landes zu Meiffen ſolche unchriſtliche 
Thaten aufgezeichnet zu befinden. Denn es ſchiene, 
als ob Durch dieſe Tyranney (maffen es. denn nach» 
mals weder General Torftenfohn , noch die ans 
dern Schwed. Generals fo gar unverantwortlidy 
porgenommen,) fich der General Banner aug eis 
ner Privat-Rache ein abſonderlich Gedaͤchtniß auf 
die Nachfommen zu bringen bemühete, worüber 
die Kron Schweden nachmahls, auf erlangte 
Nachricht, ſelbſt Mißfallen getragen. Unter dies 
fen Troublen kam der Weſtphaͤliſche Friede her» 
bey , welcher nichts anders als eine Austheilung der 
Pr&emiorum unter Diejenigen , fo fih um die 
Schweden verdient gemacht, oder befjer zu ſagen, 
ein Decifions-Zag aller im Reiche vorgefallenen 
Controverfenmwar. Aldieweilen nundie Schwe⸗ 
den die Pique wider Sachfen noch im Hergen hats 
ten: So wurde Sachfen bey ſolcher Spendirung 
ziemlich übergangen,, und wurde fo gar der Juͤlich⸗ 
fche Succesfions-Pundt zum Procef3 vermiefen. 
Doc bekam Sachſen die Beftätigung der Laufig 
als ein Boͤhmiſch Kehn, wurden ihm auch die vier 
Aemter Duerfurth, Dame, SFüterboc uf Borck von 
dem Magdeburgifden Erg Stiffte ausgeworſſen. 
S.7. Was fonften dies tapfern Chur⸗Fuͤr⸗ 
ſtens übriges Reben und Regierung anbetrifft, fo 
hat er zu Haufe feinen Unterthanen ein hohes Für: 
bild der Gottesfurcht und Religions,Eifer gezeigt 5 
einen getreuen, liebreich, und forgfältigen ER 
ater 
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Kate, welches Die vielmaligen Land: Täge und 
‚nüglichen Policey - Ordnungen bezeugen ; einen ges 
rechten Richter, der niemand mit Billen unrecht 
£hun laffen, und offtmahls zu Durchlefung der 
Supplicationen ein groffes Theil der Nacht vers 
| Maffen er, wann ein Vorbringen etwas 
dencken erfoderte,, ſich nicht zu übereilen, und 
gegen dem Referenten zu fagen pflegte: Die Sa⸗ 
&eiftfpisig, legt mirs bieber, ich muß ee für 
h noch einmal durchleſen, aledann will ich 
reſolviren. Er hoͤrte auch diejenigen nicht 
an, die von Sachen, Die ihnen nicht beſohlen noch 
ihres Amts waren , viel ſchwaͤtzen molten. Die 
und Woͤhſen, die vertriebenen, (denen 
e an ber Boͤhmiſchen Graͤntze, die Johann 
Seorg⸗Stadt gewidmet) die Abgebrannten und 
Armen, Aa an ihm einen mildgebigm Verſor⸗ 
Bedienten konten ſich auch wohl bey 
=: Wiewohl deffen, als gewöhnlich, 
gemißbrauchet, Wann er ſich etwann 
gegen jemand übereilen laffen, pflegte er 
öldhes bald zu bereuen , und zu ändern, und fuchte 
Helegenheit, dieſelbe Perſon wieder gnaͤdig anzu⸗ 
echen; Konte auch wohl vertragen, wann man 
m Amts halber deßwegen zugeredet. Einsmals 
* er zudem Beicht⸗Vater: Ihr meynets gut, 
| 7 was eures Amts iſt, ich moͤchte die⸗ 
ehen wuͤnſchen, und weiß GOtt, 
b ich die Nacht über, mich darob beküms 
Bitter GOtt für mich, und gebt mir 
en mit aufdie Reife. Alsder Beicht⸗ 
ihn f, wie or den David, gr 
et, 
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Eee mern 
ftet, hat er, faft vor Freuden weinend, ihm Die Hand 
gedruͤckt und gerüttelt. Gleichwie er nun Dar 
Gott ſich gefürchtet, alfo pflegte er jederzeit auch 
deſſen Diener zu verehren, fie mit entblöften Haus 
pte zu empfangen, ſie zu ſchuͤtzen und zu vertheidigen, 
Als einsmals D. Weller in fein Gemach eintrafe, 
und eine andere Perſon heraus gienge, ſagte er zu 
ihme: Dieſer will auch Ungluͤck haben, er klagt 
wider einen Prieſter. Wer Unglück haben 
will, fange er nurdaran. Meine feeligeSran 
Mlutter ar mich allezeit treulich Darfür ges 
warnet, und ich babe es auch an vielen erfah⸗ 
ven, Daß Unglück darauf folge. Sonſten 
ftimmete bey diefem vedlichen Ehur-Fürften Hark 
und Mund überein, und bliebe er auch feft bey de⸗ 
me, was er einmal geredet. Wie dann Feindes 
‚Mund und Feder ihm vieles Ehren-Lob zuge 
fchrieben: Man babe mit Wahrheit von ihm 
fagen Eönnen, Er fey ein rechter Iſraelit, in 
welchem Fein Salfch gewefen. Ein folcher war 
er auch gegen GOTT im Himmel, mit Dem er 
fich offt duch Buſſe, Beicht und Communion 
verſohnet. Er hielte auch fteiff über der Religion, 
‚zeigte Darinnen fonderbaten Eyfer, (wie der Evan⸗ 
elifche Aug-Apffel und andere auf feinem Be⸗ 
ehlausgegangene Schriften bezeugen, ) ftefte viel 
Theologifche Convente an, forgte für Kirchen, 
Schulen und Univerfitäten, und verſchaffte, Daß 
dieſelben jederzeit mit treuen Lehrern befeget waren. 
Das Gehör Goͤttlichen Wortes war ihme ſo aus 
gelegen „Daß er aueh Franck darnieder liegend, ihme 
vor feinem Gemach die Sonn: Seft: SR 
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Wochen⸗Predigten halten laſſen. Weil ein gottſe⸗ 
liges Tugend » Leben die Berheiffung zeitlichen 
GSluͤck⸗Weſens hat, als mufte auch Diefen theuren 
Chur⸗Fuͤrſten alles Wohlergehen begleiten. Das 
en er, nicht allein feine Lande ſamt den einver: 
ibten hohen Stifften in den ſchweren Zeit:Fäuff 
ten erhalten , fondern auch noch andere, als Das 
Marckgraffthum Ober⸗ und Nieder⸗CLauſitz, 
nebſt andern Aemtern und Staͤdten herzu gebracht, 
und das Chur⸗Fuͤrſtenthum Sachſen Damit erwei⸗ 
tert. Zu dieſer Gluͤckſeligkeit kame noch die andre, 
ein geſegnetes Ehe⸗Bette, und die dritte ein geruhi⸗ 
ges hohes Alter: Alſo daß er vier Roͤmiſche Kaͤyſer 
und Koͤnige, ſieben geiſtliche und vier weltliche Chur⸗ 
Fuͤrſten, uͤberlebet, 45. Jahre lang regieret, und im 

2. %ahr feines Alters geſtorben. 
$. 8. Endlich erfolgte noch den 8. Octobr. 1656, 
die legte und beite Glückfeligkeit, ein Hochfeligftes 
Lebens Ende. Am Sambftage vorher, als er feine 
Ringe vonden Singern hinweg gelegt, hater allein 
Door Lutheri Siegel-Ring wieder angeftecket, 
und felbigen mit der andern Hand druckend, DAs 
mit feine beftändige Liebe zur Evangelifchen Lehre 
nochmals bezeuget. Der Chur: Sürftliche Leich⸗ 
nam rourde den 4. Febr. folgenden 1657. Jahrs zu 
Freyberg bey den Ehur und Fuͤrſtlichen Bor « Els 
fern beygeſetzet. Dorthin folgete ihm An. 1659. 
den r2. April.die Chur-Fürftliche Frau Gemahlin, 
nachdem jie den ı1. Febr. vorher eines höchftieligen 
Todes verfahren: Wie fie dann in ihrem Leben eis 
ne goftfelige, Chriftseiferige und Hoͤchſt ⸗ fuͤrtrefliche 
Fuͤrſtin geweſen. Sie hat dieſen faft verfiorbenen 
S 4 Chur⸗ 
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Ehur-Stamm preißlich wieder erneuret, und nach 
oberwehater erfter todter Leibess Frucht, ſechs lebens 
Dige Pringen, als Hr. Johann Georg. 11. Hr, 
Auguften des Primats-und Ertz⸗Stiffts Magdes 
burg Adminiftrarorn , auch der Höchft-löblichft 
Durchlauchtigſten Sruchtbringenden Sefellfhafft 
Hoͤchſt anfehnliches Dber Haupt. Hr. Hergog 
Chriſtian, Hr. Hergog Mlorigen, Ehriftian, 
Albrechten und Senkicum (fo beyde jung vers 
ftorben) wie auch drey Prinzefinnen, gebohren: 
Und find diefe : Sr. Sophia Zleonora, Anno 
1627. an Hr. Landgraf zu Heffen » Darmftadr,Sr. 
Maria SEliſabetha, Anno 1630. an Hr. Here 
609 Sriederichen zu Holſtein⸗/Gottorff. Fr.Mag⸗ 
dalena Sybille, an Ehriftianum V. Köniyl.Erbs 
Dringen in Dännemarck, und nach deffen Abfters 
ben, wiederum Anno 1652. an Hr. Hergog Stier 
drich Wilhelm zu Sachfen Altenburg vermählet 
worden. Überhaupt aber hat der Chur Fuͤrſt Joh. 
Georg I. 10. Kinder, und durch fie 51. Enckeln, 
nahmentlich von den vier H. H. Söhnen, 12. Prins 
Gen und 8. Prinzeßinnen, von den zweyen Frauen 
Töchtern ır. Pringen und 20. Prinzeßinnen, und 
ferner 29. Ur⸗Enckeln, als von der Sr. Hertzogin zu 
Homburg, und Sr. Pfalg-Gräfin zu Neuburg, ge 
bohrnen Hersoginnen von Heffen Darmftadt, 4. 
Printzen und 4 Prinzeßinnen, von der Fuͤrſtin zu 
Anhalt-Zerbft, Hergogin zu Meckelburg Guͤſtrau, 
Landgraͤfin zu Heffen» Darmitadt und Königin in 
Schweden, 14. Bringen, (unter denen auch König 
Carolus XT.) und 15. Prinzeßinnen, zufammen 90. 
Nachkom̃en, in feinem Leben gegeuget,und hierinn * 
en 
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fen feinen Vor · Eltern vorgedrungen. Den Beweiß 
dDiefer Rechnung hat Weck in Chronic. Dresd. 
von p. 172. durch verfähiedene Tabellen geliefert. 

$. 9. Etliche Fahre vor feinem Ende machte er 
Burch ein formales und folennes Teſtament, we⸗ 
gen der Länder eine ORerfaffung unter feinen Herren 
Söhnen; Welches Teftament mir unter den Bey⸗ 
lagen ſub Num. 9. einruͤcken, hier aber Davon einen 
Tursen Bericht ertheilen wollen. Denn da ift zu 
wiſſen, daß Daffelbige eine Der allerwichtigften Urs 
Punden in denen Saͤchſiſchen Geſchichten, und ein 
Berinnquellunzehliger noch nicht völlig verglichener 
Streitigkeiten it. Zu bedauren ift, Daß der Con- 
cipient bey dem Auffag mehr auf Das Roͤmiſche 
Recht, als Das Teutſche Herfommen geſehen, und 
dahero folche Exprestionen gebraucht, melche,menn 
man fie nicht nach dem Albertinifchen Teftamente 
und der Obfervang Teutſcher Fuͤrſtenthuͤmer be: 
trachtet, vielerley Mißverftand erregen koͤnnen. 
Da mird balde der Chur» Pring der Univerfal- 
Erbe genenner, und der jüngeren Herren ihr Antheil 
mit dem Nahmen eines Deputats abgefertiget,ein 
andermal aber heift es, daß die jüngern ihr Antheil 
honorabili inſtitutionis titulo, als einen Theil der 
Erbſchafft und als Erben haben ſollen, worzu das 
Römifche Recht Gelegenheit gegeben. Denn da 
hatder Concipient, welches der geheimte Secre- 
tarius Burchard Berlich geweſen, (welcher fich 
nachgehends bey Fohann Georgen Dem Andern, 
daß erfoldhes auf expreſſe Ordre Joh. Georeiil, 
entiwerffen müffen, damit purgirt, daß er ſen Con- 
cept, ſo von dem Chur⸗ u eigenhändig hier 
5 und 
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und dar geändert worden, vorgezeigt,)balde die 
Albertinifche Verordnung vor Augen gehabt, und 
Krafft felbiger dem Chur⸗Printzen als Aelteſten und 
Erfigebohrnen die Univerfal-Succesfion jugefpros 
chen, balde aber hat er fich Der Römifchen Lehre wir 
Der erinnert,vermöge welcher ein ſuus hæres, menu 
man Eeine Urſache zur Enterbung hat, einen Theil 
der Erbfchafft unter dem Nahmen eines Erben,und 
honorabili inftitutionis titulo befommen muß, 
welches ihn bewogen hat Durch die denen Erb-Por- 
tionen derer jüngeren Herren von ihm beygelegten 
Prædicata dasjenige wieder guf zu machen und zu 
erſetzen, was cr Ihnen vermöge der Provifionis 
majorum zu wenig geben müffen. So ruͤhrt auch 
dasjenige, was er von der legitima der juͤngern Her⸗ 
ren gedenckt, aus keinem andern Fundamento her, 
als daß der Concipient in der Perſvaſion geſtan⸗ 
den, die Appanagen der juͤngern Herren muͤſſen zum 
wenigſten das Pflicht⸗Theil betragen, wie ſolches 
bereits der vortreffliche Here Griebner in Diff. de 
Præjudicio Principum ex Abufu Juris Juftini- 
anei p.38.lit. 6. angemercket. Ä 

. $.10. Alleine wann ich ermege, Daß in alten Zeiten 
die Teutſchen und infonderheit die Sächfifchen Fürs 
ften ihre jüngern Söhne Öffters mit einen geringen 
Schloß und dem bloffen Sräflichen Titel abzumeis 
fen pflegten,nachmalsaber, Da das Roͤmiſche Recht 
Denen Teutfchen Kürften befandter worden, die jüns 
gern mit dem älteften zu gleichen Theilen gehen lap 
fen, welche Unförmlichkeit aber einige Herren gar 
bald erfannt, und durch befondere Verordnungen 
die Sache mit denen jüngern Herren in — 

tan 
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Stand geſetzt. So fehe ich nicht, aus mas vorGrund 
Die Herren Bettern Albertinifcher Linie fich über 
die Verordnung Hertzogs Alberts zu befchweren, 
und warum der Concipient des Johann Georgis 
ſchen Teftaments fo viele Um⸗Wege gebraucht, ehe 
er die Sache mitihremrechten Nahmen genennet, 
Selbſt die Meißniſchen Geſchichte geben deſſen gar 
viele und deutliche Beweiſe, ſintemalen Graf Die⸗ 
trich von Weiſſenfels mit dem bloſſen Grafen⸗Ti⸗ 
tel und einem geringen Diſtrict verlieb genommen, 
da hingegen ſein Bruder die uͤbrigen Lande unter ei⸗ 
nem Sürftlichen Character bekommen, in welchem 
Aufeheh fein Herr Bater gleichfalls bey dem Reich 
geftanden. Andere Exemples aus Denen Defter, 
reichifchen , Bapyerifchen und Schwaͤbiſchen Ges 
ſchichten zu geſchweigen. adde Giovanni. 


Das XVIL Capitel. 
Don Chur⸗Fuͤrſt Johann Georgen 
dem Il. 


6. 1. 

„Ein Nachfolger in der Ehur, Johann 
Georg der U. wurde gebohren An. 1613. 
den zı. Map, in der Refideng : Stadt 

Drefden, und kam zeitlidy unter Die Hand treuer 
er und Lehrmeifter,, von denen er eiferig in dee 

ottesfurcht und allen Chriſt⸗Fuͤrſtlichen Tugen⸗ 
den anferzogen,in der reinen Glaubens Lehre gründs 
lich untermwiefen, und zu löblichen Studien auch rit⸗ 
terlihen Exercitien, angehalten worden. 
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- 5.2. Nachdem er An, 1638, im Monat Augufto, 
mit dem Herrn Bater, und dreyen Herren Bruͤ⸗ 
dern, zu der Roͤmiſch. Känferlichen Majeftät Fer- 
dinando III. nad) Leutmeritz in Boͤheim verreifer, 
hat er noch infelbigem Jahr den 13. Nov. in Dreß⸗ 
den, mit Marckgraf Chriſtians zu Brandenburg⸗ 
Culmbach Sr. Tochter, Fraͤul Magdalena Sir 
billa, mit ſonderbahrer, herrlicher Solennitaͤt, von 
koſtbaren Banqueten, Balleten, Taͤntzen, Ritter⸗ 
fpielen und Jagden, auch einem Pünftlichen Luſt⸗ 
Feuerwerck, fo bey acht Stunden lang gewaͤhret, 
dergleichen zuvor Dafelbft nie gefehen worden, ein 
Hoc» Fürftlihes Beylager gehalten. Er hat auch 
‚mit dieſer FrauGemahlin, nach und nach zwo Chur⸗ 
| Anno 1642, $räulein Sibylle 
ria, welche mit ſechs Monaten geftorben, und 
An. 1644. Fraͤul. Erdmuth Sophia, ingleichen 
Anno 1647. den Durchlauchtigſten damaligen 
Chur⸗Printz Herrn Johann Georg II, erzeuget, 
Was er vor 14. Jahren gethan, Das wiederhohlte 
er An. 1612, da erden Heren Vater zu allerhöchft 

gedachter Kaͤyſerl. Majeftät nach Prag begleiter. 
S. 3. Als Anno 1654. den 14. Febr. Hr. D. Calo- 
vius, als Superintendens zu Wittenberg, inve» 
ftirt worden, hat er, als noch Damaliger Chur⸗ 
Printz, diefer Handlung in Perfon beygewohnet, 
und nach gehaltener Inveftirur - Predigt auf dem 
Rath⸗Hauß dafelbft, über der Fürftl. Tafıl gegen 
dem Ehur-Sächfichen Ober, Hof-prediger dieſer 
hachdenclihen Worte ſich vernehmen laſſen: 
Sr. D. Weller! Ihr babe heut auf des neuen 
Superintendentens Seele, Die Seelen 
ver 
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börer gebunden. Hoͤret nun Ich binde auch 
die Seele memes jungen Pringens auf eure 
Seele, daß ihr, weil der. Herr Vater nunmehr 
durch görtliche Bnade ein hohes Alter erle⸗ 
ber , und ich nicht wiffen Fan, wann mich 
GoOrt vom Leben abfordern wird, hach meis 
nem Eode,den jungen Herrn in Peiner andern 
Lehre wollet ir a laffen, als Derinne ich 
ren bin, io lebe, auch durch Götrlis 
chen Berftand biß in mein feliges Ende vers 
barren, Darauf leben und fterben will, nem⸗ 
lich inder allein wahren # vangelifchen Relis 
Ein ungeänderten Augfpurgifchen Con- 
Nach hoͤchſt feligem Hintrut des Herru 
OBaters , hat er Anno 1656. die Chur⸗Fuͤrſtl. Mes 
völlig angetreten , worinnen er fich Lebens⸗ 
lang als einen Evangelien Stand-feften Chris 
zes. einen dem Känfer und Reich unzerbrüch« 
— Chur Fuͤrſten, auch einen ſorgfaͤlti⸗ 
Landes. Vater erwieſen und bezeigt. Die 
igkeit in der wahren Religion hat Dies 
fer Chur Fürft Durch viel helle Proben geduffert, 
— ſich wicht nur Der Bedrengten nad) allem 
angenommen, und.für fie vielfältig arı 
gehörigen Orten Fürbitten eingeleget, fondern auch 
au, ingleichen zu Morigburg, neue Evanges 
Kirchen helffen aufrichten, und dabey felbft 
en geleget , nicht weniger Kirchen und 
Schulen aufs befte befteller, und dero treue Dies 
eng geliebet und geehret. 
erſte Regierungs-Sorgfalten wa⸗ 
nn er Den Gottesdienſi in der Schloß * 
pelle 
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pelle mit mehrern Predigten erweitert, Den geheir 
men Hof, und Juſtitien⸗Rath mit trefflichen Per 
fonen wohl beftellet , auch die Hof:Statt mit Cams 
mer⸗Herren und andern Minifteen anfehnlidy ver 
fehen. Nach diefem lieffe erdie Schlöffer und Bea 
fiungen ſtattlich repariren, die Stadt Leipzig neu 
foruficiren, die zu Freyberg, Chemnitz, Zwickau, 
und an andern Orten durch den Krieg niederge⸗ 
worffene Mauren und Thuͤrne, auch die ſehr ver⸗ 
zehrte Elb-Bruͤcken zu Meiſſen und Torgau (wo⸗ 
ſelbſt ſonderlich das Schloß ſchoͤn renovirt wor⸗ 
den,) koſtbar wieder erbauen. 

Den Altar und Predig⸗Stul in der Schloß⸗Ca⸗ 
pelle zierte er mit koſtbarem Ornat, und lieſſe das 
Chur⸗Fuͤrſtl. Schloß dermaſſen verbeſſern, Daß die 
Gemaͤcher gegen den vorigen nicht mehr kenntlich 
waren, und die ſo es zuvor geſehen, ſolches mit Be⸗ 
wunderung ruͤhmen muͤſſen. Maſſen nicht allein 
die Rath⸗Stube, mit dem ſchoͤnſten, in dieſen Lan⸗ 
den gebrochenen, den Italiaͤniſchen gan 
fenden Marmor, und andern edlen Steinen, au 
dergleichen Seulen⸗Werck ausgeputzet iſt, fondern 
auch alſo mit den andern Zimmern fortgefahren 
wurde. Er hat auch die Capelle ſtattlich renovi- 
ten ; und unter den Bögen, an ftatt der alten Ge⸗ 
maͤhlde, mit Fünftlicher Gips⸗Arbeit, das gande 
Leiden Ehrifti, Durch Engel und Paßions-Anftrus 
menten vorftellen laffen. Er liefle auch fü garden 
dabey befindlichen alten Schloß Thurm , fo ſehr 
mandelbar worden, gan von neuem fehr Foftbar 
son groffen Duaterftücken, nach ungemeiner Sym- 
metrie, aus dem Grund wieder aufführen, und eine 
ve zuin 
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zum Glockenſpiel durchbrochene, mit Kupffer ge 
deckte treffliche Cupola darauf fegen , Dabey eis 
nen eifernen kuͤnſtlich durchbrochenen vergüldeten 
Gang um und um verferrigen , und alfo folchen 
Bau weit anfehnlicher und höher als ver vorige 
Thurm geweſen, zu feiner Perfection bringen. Er 
bat auch nicht weniger die weitberühmte Kunft- 
Kammer mit vielen Raritäten , und infonverheit 
fürtrefflichen Schildereyen, Foftbahren Edelgefteis 
nen, und Eriftallinen Geſchirren, unſchaͤtzbaren 
Uhren , und anderen Kunft-Stücken , famt einer 
offen Menge aller neuen fehr raren Müngen und 
roſchen, von Gold, Silber, Kupfferund 
andern dergleichen Metall mercklich vermehret. 
Über diß auch ein trefflich neues Reit» Schießs 
Ball Loͤwen⸗(darinn zu allen Zeiten ein oder zween 
Löwen gehalten wurden, wobey fich das in Teutſch⸗ 
Land ungemcine Glück ereignet, daß allda eine Loͤ⸗ 
win drey fehöne junge Löwen gebracht ,) und ein 
koſtbares Invention-Hauß, mit vielen Pünftlichen 
Maschinen, ju Pr&fentirung allerhand thearrali- 
ſchen Schaufpielen, famt andern anfehnlichen Luſt⸗ 
Gebäuden verführen und aufrichten laffen. Zuges 
ſchweigen der vielfältigen Befferung und Auszie⸗ 
Yung aller Chur Fürftl. Land» Schlöffer , abfonders 
lich aber der Albertus-Burg zu Meiffen,, famt der 
Ada befindlichen fehönen Dom: Kirche , und 
Furſtl und Marckgräflihen Begräbniß Kapelle, 
Bade er aus fonderbarer Pietät gegen feine Vor⸗ 
abren wie zu Zelle und andern Drten auch ge 
Heben, gar forgjam von Grund wieder ausyugen, 
Nie alten Gemaͤhlde, Statuen und Bildniſſe, ſamt 

denen 
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denen zugehörigen Schriften und Epitaphiis, 
möglicht und aufs fehönfte erneuern und reparirem 
laſſen. So hat er auch das Schloß, und die 
Marckgraͤfliche Laußnisifche Reſidentz Drlenburg 
zu Budißin von Grund aus neu erhoben, ſamt 
vielen andern dergleichen Fürftl. Gebaͤuden, fo alle 
mit fonderbahrer Zierlichkeit , auf Die befte heut zu 
Tage gebräuchliche Art und Manier , Sr. Chur⸗ 
Fuͤrſtl. Durchl. in dergleichen Dingen ungemeiner 
Eorgfalt und Curioſitaͤt nad) , mit anfehnlicher 
CBerbeiferung zugerichtet und verwahret worden. 
Beil auch die Chur⸗Saͤchſiſchen Länder mit 
trefflichen Wildbahnen verfehen find, fo hat höchfte 
ermeldter Chur⸗Fuͤrſt, öfters Hirfch- Bären und 
Schwein⸗Haͤtzen, auch andere Fagd:Luften anges 
ftellet, wormit er ſich fonderlich zu beluftigen pflegs 
te. Er hielte auch fehr viel aufgute Artillerie und 
Fortification, die er felbft wohl verftunde, ingleis 
chen auch Nitterfpiele, Aufzüge, Mufic, Büchfen 
und Armbruft:Schieffen, welche Dinge alleunter 
feiner Regierung in rühmlichem Flor fich befanden, 
$. 5. Worbey er aber nicht verfäumer, mas zu 
guter DVerbefferung und Vermehrung der Com⸗ 
mercien, auch fämntlicher Unterthanen Wolfarth, 


gereichen möchte, Landes Vaͤterlich zubeobachten, 


und zuträgliche Anftalt zu machen. 


Inmaſſen derſelbe auch zur Einführung dee. 
WolsSeidenund anderer Manufadturen in dee 


nen eignen Landen nicht gemeine Begierde erzele 
get, und darzu auf fein eigenes Vorwerck News 


m — - z 


Oſtro, bey der Refideng- Stadt Drefden ein * 
vn⸗ 
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m—— — — — — — — —— nn. 
ſonderliches Manufactur· Oauß, und andere darzu 
gehdrige Gebäude auftichten, mit gewiſſen Privi- 
‚Jegien begnadigen ; und mit Anfhaffung allerhand 
heu.inventirten Inſtrumenten, und Beſtellung 
erfahrner Künftler in dergleichen Dingen, ſowohl 
don Seiden+ als wüllenen Waaren, an Band, 
Strümpffen, Beutel⸗Tuch, Hüten , Eftoffen, 
Sammet, wie auch filbern- und göldnen Stücken, 
vielerlen Sorten, von Wolle, Garn, und andern 
emden und innländifhen Materialen, in geofs 
Menge und Güte verfertigen lafjen, dergleichen 
dieſer Lande vorhin niemahls gemacht morden, 
hoch gemachet werden koͤnnen, auch von vielen ans 
fangs für unmöglich) und unpracticirlich , dieſer 
Dexter Selegenheit nach , gehalten worden. In⸗ 
fonderheit aber hat er die Bergwercke überallnach 
‚aller Möglichkeit zu befördern , und in noch beffers 
Aufnehmen zu beingen , eiferigft getrachtet , und 
dannenhe 
Berg /Ge 





ro von feinen eigenen Mitteln bey vielen 
bäuen , fo den Gewercken die hohen Kos 
zu ſchwer fallen wollen, aus Gnaden groſſe 
RN wuͤrcklich geleiftet, darzu auch der gütige 

Ott reichen Seegen gegeben, daß nicht allein die 
‚alten wäßerichten Gebäude wieder erhoben und 
Hemältiget worden ‚ fondern auch an vielen Orten 
teiche neue Anbrüche, fonderlich bey Johann Ges 
Arge Stadt, und ſonſt fich mohlermiefen ; geftale 
fe dann Auch Das in der Grafihafft Mannsfeld 

Die vierzig Fahr gantz verfallene, und in Sumpf 







Legende treffliche Kupfer- Bergwerk, ald ein ſon⸗ 


berbares hohes Regale wieder in gutes Aufnehe 


Men, und ziemlichen Bang gr Schwang bringen 


laſſen. 
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laſſen. Nicht weniger hat er Die zwar allbereit bey 
feines Glorwürdigften Herrn Vaters Lebzeit, in 
dem Ertz⸗Gebirge entdeckte Marmor auch Jaſpis⸗ 
Agath⸗Chalcedon⸗ auch andere Bruͤche völlig 
eröffnen laffen ; alfo , Daß daraus neben vorgedache 
ten Arten &delgefteine, Stücden und Tafeln von 
rothem, weiffen, ſchwartzem und buntem Marmor 
ungemeiner Gröffe , zu Aufführung der Reſidentz 
und fünften ausgehoben und verbrauchet, mithin 
felbige mit gröffern Koften, in meit befferen Stand, 

als fie vormahls nie gemefen, gefehet worden. 
Bey welchen allen Se. Ehur-Fürftl. Durchl. 
auch fürnemlich Ihr Aufferft angelegen ſeyn laffen, 
daß fo wohl inihren Landen, nach dem Preißwuͤr⸗ 
digen Erempel ihrer hohen Vorfahren, allezeit gu⸗ 
te Diüngengepräget , ald auch ducch die mit vielen 
often gehaltene unterfehtedfihe Probation- Taͤ⸗ 
ge die einfehleichende , ungerechte und tinghaltige 
Ming Sorten vermindert, und gänzlich abgeftel- 

Jet werden möchten. ı 

$.6. Als Ihro Chur» Fürftl. Durchl. Heren 
Waͤter, nach halber Jahrs Friſt der Hoͤchſt⸗Glor⸗ 
wuͤrdigſte Roͤmiſche Käyfer Ferdinandus IH, 
auch den Weg alles Fleiſches Anno 1657. den 23% 
Mart. gefolget, gelangte fo fort auf fie Das Reichs⸗ 
Vicariar in den Landen der Sächfifhen Rechte 3 
Welches hoͤchſt⸗anſehnliche Amt fie ein Fahr, und 
faſt vier Monat lang getragen, umd davon unters 
fehiedene Denck⸗Muͤnhen prägen laſſen. Nach⸗ 
mahls An. 1658. den 11. Febr. machten fie fich auf 
und reiſeten nach Franckfurth, zur Känferl, Wahl 
und Kroͤnung, allda fie den 1. April, "n = 
eleil⸗ 
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Beleitſchafft von 700. Pferden, 30. Rutfchen, und 
so. Wägen, einen herrlichen Einzug gehalten, und 
Das Wahl⸗Negotium vollziehen heiffen. Es hatte 
zwar Dderfelbe nad) des Herrn Vaters Tode die 
Lehen vom vorigen Känfer noch nicht empfangen : 
Alleine weil eine in Reichs» Gefegen und Her⸗ 
kommen ausgemachte Sache ift, daß Die Teurfchen 
Stände Ihre Hoheit nomine proprio befigen, 
und nicht Durch Die Belehnung überfommen, fo 
ließ er fich diefes nicht hindern. Mittlerweile man 
nun das ABahl-Negotium trattirte , nahm der 
Chur⸗Fuͤrſt Die Zeit, da man nichts vornahm , im 
acht begabe fich nach) Hanau, und legte Dafeldft 
Den erften Stein zu einer neuen Kirche, welche (mie 
oben gemelder) der Evangelifchen Gemeine das 
ſelbſt, auf Sr. Ehur: Fürftl. Durchl. Fuͤrbitte 
zu b vergönnet worden: Solches geſchahe 
Den 25. Maji mit fhönen Eeremonien. Alſo thate 
er auch An. 1661. den ı. Nov. mit der Morisburs 
gifchen Kirche. Am vierten Tage fameer von dar 
wieder nach Franckfurt, dahin den 10. Juli 
auch die Chur Fürftl. Sr. Gemahlin mit der Churs 
rinzeßin angelanger. In dieſem Monat cele- 
Frirte er dafelbft feinen Nahrtiens- Tag, Durch ein 
gerliches Banquet : welchem das gange Chur⸗ 
| Collegium , neben Erg Hergog Leopold 
Wilhelm, und leglich auch Ihre Könige. Majeft. 
Zu Hungarn und Boͤheim beygewohnet. Nachdem 
endlich. den 18. (28) Jul. Leopoldus zum Roͤmi⸗ 
Käyfer errvehler und gefrönet worden, more 
der Durchl. Ehur-Fürft zu Sachfen vor ans 
dern großmoͤgend cooperiret, haben Se. Chur 
T2 vuͤrſtl. 
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EEE 
ürftl. Durchl. von dar ihren Rückweg nach dero 
anden genommen. Unter Wegs befuchten fie dero 
Heren Better, Hertzog Wilhelm zu Weymar, 
und lieffen ſich daſelbſt auf der WihelmsBurg 
den 18. Aug. von itzt ernanntem damaligen hoͤchſt⸗ 
eehrteſten Vor Hanpt als dem Durchlauchtigſten 
chmackhafften, mit ſchoͤnen Solennien in die 
Durchl. Frucht/⸗bringende Gefehfchafit, mit Dem 
Nahen des Preißswürdigen, dem Gewaͤchſe, 
Leder » Baum, und dem Wort : Befteber uns 
wandelbar , einfchreiben : Worinnen fie dem 
Fuͤrbilde Dreyer ihrer , theil Königstheils Chur⸗ 
Fuͤrſtl. hoher nahen Verwandten, als dem Brbas 
benen, Aufrichtenden und Untadelichen nach» 
efolget. Sie hatten in ihrer Geleitſchafft ſechs 
ammer⸗Herren und Miniſtern, ſo bereits Geſell⸗ 
ſchaffter waren, derer hiernechſt noch ſieben da⸗ 
mals eingetreten. Bier Fahr hernach, Anno 1662, 
haben ſie dero einige Fr. Tochter und Chur⸗Prin⸗ 
jeßin, Fraͤul. Erdmuth Sophia, an H. Marck⸗ 
grafen Chriſtian Ernſt zu ‘Brandenburg Eulms 
bach , am 2ı. Sonntag nad) Trinitatis , ware der 
19. Monats Tag Oktobris , durch ein höchft- ans 
fehnliches Beplager in Dreßden verlaffen ; Mor 
auf den 22. Nov. die Heimführung geſchehen. Die 
fes Hoch Fuͤrſtl. Beplager,mard mit vielen vortreff⸗ 
lichen Ritter-Spielen und Aufzuͤgen, einem Sing» 
Spiel , und Land-Schieffen, worbey fie eine Klips 
pe zu Gewinſten mit austheilen laffen, folennifiret. 
Sie lieffen auch alle Dero Diener, hoch und nie⸗ 
drig nach Stands ⸗Gebuͤhr, mit Ehren-Kleiduns 
gen verſehen. Es iſt aber dieſe theure Sur = 
| ahr 
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Jahr hernady Anno 1670. den 12. Junii, Gegens 
warts dero Chur Fürftl. Fr Mutter, ın dero Fürftl, 
Reſidentz u Bayreuth, ohne Leibs-Erben, höchfte 
feligft verſchieden, und nachgehends den 29. Aug. 
mit höchftsanfehnlicher Leicy- Begängniß , von den 
Chur⸗ und Hoch⸗ Fuͤrſtl. Eltern, Gemahl und 
Ehur-PBringen, auch fuͤnff andern Hochſuͤrſtl. Pers 
ſonen, ingleichen von zwey Chur⸗und zwantzig ans 
derer Fuͤrſten ad —— —— Fer 
Hocfürftl. Brandenburgifhen Erb: Begräbni 
Dafelbft begleitet worden. 
6.7. Anno 1664. giengen mehr höchftsermeldter 
- anf den Reichs: Tag nach Regen⸗ 
ſpurg, und fecundirten den damaligen Tuͤrcken⸗ 
Krieg mit ihren Auxiliar-Voͤlckern. Nach dieſem 
ee mit verfchiedenen Chur: und Fürften viel 
ige Conferengen, und lieffe feine Geſand⸗ 
da und dorthin, fonderlich nach Bien, 
Srandreich, Engelland und Schweden, aus ‚Friede 
| Gemüth, und zu Hinlegung einiger zwi⸗ 
fen hohen Häuptern entftandener Differentien, 
abgehen. Hierzwiſchen haben Se. Chur Fuͤrſtl. 
Durdl. an dero einigem Herrn Sohn und Ehurs 
intzen, "jobann Georgen Ill. hohe Freuden 
eriebet , indem felbiger An. 1666. den 9, O&tobr, 
mit der Königl. Prinzeßin Sri. Anna Sophia, 
damahls regierender Rönigl. Majeft. in Dännem, 
Friderici 11]. Fr. Tochter , zu Eoppenhagen ein 
hoch⸗ herrliches Beylager gehalten. Als Sie Anno 
1669. Den 13. Apr, von der Kön. Majeft. in Engels 
land mit dem Ritter» Drden des Hofen » Bandes 
beſchencket worden, Sie diefen Tag An, 1674 
HIN. 3 mie 
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mit groffen Pracht gefeyret , und Darüber einen 
fhönen Schau⸗Groſchen prägen laffen. Eben in 
Diefem 1671. Fahr vergliche fi Seine Chur Fuͤrſtl. 
Durchl. mit Hergog Julio Francifco zu Sachſen⸗ 
Lauenburg wegen der Erb-Folge bepderfeits Laͤn⸗ 
Der, wonon unten ein mehreres folgen foll. 
. 8. An. 1673. reifete &. Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl. 

u Ihro Käyferl. Majeft. gen &ger,nebft dero Chur⸗ 
—*8* ward von Selber mit aller Höflichkeit em⸗ 
Pfangen, und ertheilte hr feine Anfchläge wegen 
Des fürgenommenen Feldzugs mider Franckreich. 
Dann meil der Krieg, welchen der glückfelige Koͤ⸗ 
nig wider Holland angefangen , fib aud in 
Teutſchland gezogen, wurden Ihre Käyf. Majeft. 
gemuͤßiget, felbigen von dem Teutfchen Boden abs 
zutreiben, Dahero Sie ihre Armeegen Eger führten, 
und fo dann fernerins Reich abſchickten. Obnun 
wohl S. Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl. fo wohl Alters , als 
anderer Urfachen wegen , nicht mit zu Felde gienge, 
wolte fie Doch dem Känfer fomohl mit Rath , ale 
auch mürcklicher Hülffe beyſtehen, Dahero fie nicht 
nur der Kron Schweden, die ſich auch mit einmens 
gete, den Friedens. Bruch freulich wiederrierhe, fon» 
Dern auch 6500. Mann dem Känfer zur Beyhü 
fendete , unter dem Commando dero theue 
Ehur-Pringen. Und als die Kransöfikh,und 
Schmedifhe Sefandten fie auf ihre Seiten zu len⸗ 
cken verhofften,, gaben Sie eine rechte Heiden: müs 
thige und Alt- Teutfche Antwort : Es werde ihn 
niemand abhalten, GOtt, dem Aömifchen 
Kaͤyſer, und dem Heil Reich, auch bis zum 
letzten Bluts⸗Tropffen, getreu zu mr. 

r 
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: Seine Ehur-Fürftl. Durchl. liebte dero Um 
—* erlich, ordnete ſtattliche Geſetze 
ernſtlich uͤber der edlen Gerechtigkeit, war 
‚und ſanfftmuͤthig, ließ auch dero 
Ä igkeit zu Regenſpurg und Dreßden viels 
[tig ſehen. Mit dero — Bruͤdern lebte Sie 
ans wohl, und Dero Gemahlin liebten Sie im⸗ 
2 Endlich gabe Se, Chur⸗ Fuͤrſtl. Durchl. 
£ und Lebens ſatt zu Freyberg dieſer Welt gute 
acht, nachdem fiefich der gefährlichen Peft-Seus 
? wegen , von Dreßden hinweg begeben müffen, 
en 22. Aug. 1680, in wahrem Glauben , unter 
| Antuffung dero Heylandes, und wurde 
Adort indie Chur Fürftl. Grufft eingefencket. 
9.10. Ich habe hierbey nicht zu vergeffen , Daß, 
veil über Das Wäterlihe Teftament Chur Fürft 
40h. George des 1. unter denen Herren Brüdern 
inige Differentien erwachfen, Se. Ehur-Fürfil. 
nechl. zwiſchen Derofelben und feinen Hochfürftl. 
Gebruͤdern einen Haupt Receſs d. 22, 
ril An. 1657. in Dreßden aufrichten laffen, mel 
er unter den Beylagen Num. 10. zu lefen, 


Das XVIH. Capitel. 
Bon Shur-Fürft Sohann Georgen 
dem IL, 


% % 
Ah Ihm folgete fein einiger Herr Sohn, 
Ehur, Fürft Johann George der III, 
Ä melcher den 20. Jun. 1647. gebohren,und 
fon vor Antritt Der - offtmals Die gröfiefen 
4 zerck⸗ 
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Merdmahle eines zukünftigen groffen Printzens 
gewieſen hatte. Es fiel ader feine Regierung in Dies 
jenigen Zeiten, als Teutſch⸗Land von den Tuͤrcken 
und Frantzoſen auf das hefftinfte angefallen wur⸗ 
de, welchen beyden feine glorieufe Anftalten und 
eld Züge einen Riegel vorgeſchoben, und Teutfchs 
and wiederum in die Höhe gebracht. Wie er 
denn faft mehr wider diefe Feinde zu Felde gegan⸗ 
gen , als in feinen Ländern zu Haufe geweſen. Die 
erfte und allerwichtigſte Probe hiervon gab er dem 
Haufe Defterreich, nachdem vorher den 4. Jun. 1683» 
zwifchen felben und ihme eine Alliang wider den 
Tuͤrcken gefehloffen worden, als erden 2. Sept. das 
bis in den Dritten Monat hart belagerte Wien ent⸗ 
ſetzen halff. Erführte feine Trouppen in Perfort 
an, und hatte mitdenfelben Die Ehre‘, Krafft eines 
alten Rechts, den erften Angriff zu thun. Es traff 
der Kern der Türckifchen Janitſcharen, morinnen 
der Türcken gröffefte Force befteher , auf feing 
Voͤlcker, fie wurden aber nach einem blutigen Ges 
fechte von erlihen Stunden, aus allenihren Reti- 
raden und Difildeen mit der gröften Tapferkeit 
getrichen , und hiedurch ohne alle Widerrede mehr 
als dag halbe Treffen gewonnen, und der Weg im 
Das Lager vollkommen geöffnet , alfo daß niemand 
leugnen Fan, daß ihm der gröfte Theildes Sicges 
zu dancken; wie er denn auch Dieerften Fahnen im 
Tuͤrckiſchen Lager gepflantzet, und da viele anderg 
hernach nur pluͤnderten, noch etliche Stunden lang 
den fluͤchtenden Feinden in den Eiſen geweſen, und 
dahero zwar Die groͤſte Ehre, aber auch die wenigſte 
Beute mit-fich zurück gebracht. An Denen vie fole 
| gens 
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genden Zahr gefchehenen glorieufen Adtionenin 
Ungarn, haben die Säditihen Voͤlcker jederzeit 
einen groffen Antheil gehabt , und der Käpfer: 
Leopoldus gab ihnen felbft das Zeugniß , daß fie 
das meifte zu der Anno 1686. gefchehenen Erobe⸗ 
rung der Haupts Beftung Dfen beygetragen, Hie⸗ 
bey ließ er es noch nicht bemenden, ſondern ſchickte 
auch denen in die Alliantz wider die Detomannifche 
Pforte getretenen Benetianern einen anfehnlichen 
Succurs nah Morea , welcher alle daſelbſt befoch⸗ 
tene Bortheile gröften theils geminnen helffen, Als 
aber bald darauf Franckreich Durch Den An. 1688, 
gerhanenen Einbrudy ins Reich, die Operationes 
wider den Erb: Feind in etwas hemmete, und die 
meiften Teutſchen Trouppen an den Rhein 309, 
fo ftellete er fich felbft an Die Spige derfelbigen, und 
hielt die einde von ferneren Progreflen Helden» 
müthig zurück. Er hat nach dem noch drey Cam- 
agnen beygewohnet, das Ober» Commando der‘ 
eich; Armee geführet, Mayntz erobern und ans 
dere Conqueten machen helffen , in welchen Her 
roifchen Berrichtungen ihm auch der Tod An. 1691, 
den 12.Sept, Durch eine Damals unter Der Armee 
eingeriffene Feld Kranckheit, zu Tübingen binweg 
genommen, und Teutſch⸗Land Den gröften Capi- 
tain ix einem allgemeinen Wehklagen, frühzeitig 
entriſſen. 
$. 2. Nebſt dieſen Besen ereignete 
ſich auch waͤhrender feiner Regierung zween Jahre 
vor ſeinem Ende der Anfall und Effect, der bey ſei⸗ 
nes Herrn Vaters Zeiten gemachten Lauenburgi⸗ 
ſchen —— durch das — 
| 5 
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des legten Hertzogs Julii Francifci, wovon unten 
etwas umftändlicher gehandelt werden fol. Er 
trat auch Anno 1684. Den 28. Dec. aus unterfchies 
Denen Motiven eine Reife nach Stalienan, bey 
welcher zu Venedig unter andern auch die nach 
Morea hernach geſchickte Saͤchſiſche Huͤlffs⸗Voͤl⸗ 
cker verabredet worden, von der Er den 15. April 
1685. wieder gluͤcklich in Dreßden angelanget. Die 
Protection und Sorge vor die verfolgten Evange⸗ 
liſchen Glaubens⸗Genoſſen, fo wohl in Ungarn, 
Sshleſien, Salgburg , ald andern Orten, hat Er 

eifrigft bey vielen Gelegenheiten gemiefen , und 
na dem Entſatz bey Wien, als er mit dem Käpfer 
Leopoldo fpeifete, ftatt aller andern Önaden, vor 
etlihe Evangelifche Ungarn Pardon ausgebeten. 
Seine Gemahlin mar Anna Sophia Königs Fri⸗ 
derich des II. in Dänemark Tochter , von welcher 
zwene Pringen, die alle beyde dem Herrn Bater 
in der Regierung der Ehurfürftl. Rande gefolget, 
gebohren worden. Sie aber iftao. 1717. aufihrem 
Wittum⸗Sitz zu Lichtenburg verftorben. 

$. 3. Endlich hat ihm das Groß-Bäterliche 
Teſtament noch viel mit feinen Herren Bettern zu 
thun gemacht. Denn ob wohln der Brüderliche 
Haupt: Vergleich darüber aufgerichtet worden, 
und man vermeynet es würde die Sache Dadurch 
deutlich genug geworden fepn, fo hat doch der Herr 
Adminiftrator zu Halle als Herzog zu Weiſſen⸗ 
fels dabey nicht beftehen wollen, und als man 
Churfürftlicher Seits auf die Proviliones Majo- 
rum gedrungen , Anno 1665. eine harte Schrifft 
de jure hzreditario attenuato Drucken laffe, 
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welches den Ehur-Fürften Johann Georg II. bes 
wogen, das Teftament und den Bruͤderl. Haupt: 
Vergleich in einer An. 1680. auf dem Yand- Tage 
überachenen Proteftation zu verwerfien, bis end⸗ 
lich Anno 1682. ein neuer Recesf zmifchen ihm 
und Hertzog Johann Adolphen errichtet worden, 
wodurch fidy aber die andern Herren Bettern zur 
Zeig und Merfeburg nichts haben vorfchreiben laſ⸗ 
fen wollen. Wiedenn Herkog Morig noch Anno 
1685. in einer unter dem Titul eines an feine Va- 
fallen gerichteten Mandats heraus gegebenen 
Schrift die Hoheit über feine Erb » Portion bes 
haupten wollen , da inzwifchen das Hohe Ehurs 
Hauß in Poflesfion des Exercitii Superioritatis 
fo mohl über die Stifter als die Landes⸗Portio- 
nen verblieben. Man Fan inzwifchen aus diefem 
Receſs, ſo der Elucidations Recefs genennet wird, 
Den eigentlichen Nexum fehen , wefmegen felbigen 
unter Die Beylagen fub Num. 11. gebracht. 


Das XIX. Capitel. 
Don Chur:Fürft Johann Georg 
dem IV. und König Kriedrich 
Auguſten. 


S. I. 
Ach Chur⸗Fuͤrſt Johann Georg III. Tode 
9 bekam deſſen altefter Here Sohn, Herr. 
Johann Georg der IV. die Chur, und 
waͤre wegen feines ungemeinen Berftandes capa- 
bel gemefen, vollkommen in die Sußftapffen feiner 


glorwürdigften Vorfahren und abfonderlich Ro. 
| Ä el. 





300 ; Des erften Buchs 


fel. Heren Vaters zu treten, wann ihm nicht durch 
fatale Verhinderniffe , welche zu berühren hier wer 
der Zeit noch Gelegenheit ift, und denn auch feine 
wenige Lebens⸗ Fahre, Einhalt gefchehen, und er 
alfo nach vritchalb » jährigem Regiment feinem 
Sacdyfen: Lande unter einer allgemeinen Betrau⸗ 
tung 1694. den 27. April zu Dreßden geraubet 
worden. &o Purk aber auch feine Megierung, 
> fo gieng er dennoch Anno 1693. mit feiner Armes 
wider die Frangofen am Rhein zu Felde, empfing 
den 26, Jan. defjelben Jahrs, durch einen abſon⸗ 
derlich Englifchen Abgefandten, den Orden des 
blauen Hoſenbandes, und erhielt in eben dieſem 
Jahr Das Prædicat eines Grafen von Barby 
von dem Käpferlihen Hofe. Seine Erblgß vers 
laffene Gemahlin, mit der er den 17. April 1692, 
Beylager in Leipzig gehalten, war Srau Eleonora 
Eromuth Loife, verwittibte Marggräfin zu Ans 
fach: Welche nach feinem Tode nicht weiter ges 
heyrathet,, und Anno 1696, verftorben. Das 
Allermerckwuͤrdigſte von ihm ift , Daß er fo gleich 
nach feiner Geburt, von wegen feiner Frau Muts 
ter, Sr. Annen Sophien, König Sriedrich III. von 
Dänemark Tochter Anno 1668. gleich feinem Hr. 
Bruder zum Eron» Erben von Dänemarcf und 
Norwegen erfläret wurde, auch den Titul eines 
Erben von Dänemarc und Norwegen zu arm 
erlaubt befam. Das Diploma davon ftehet im 
Reichs» Archiv, und ift werth, Daß es allhier mit 
eingeruͤcket werde: 


Königs 
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Königs Friderici II. in Daͤnemarck 
Diploma, Reaffe defien Er Seren Johannem 
gen IV. Chur :Pringen von Sachfen, 
der Succesfion in Daͤnemarck und Norwe⸗ 
gen, &c. fähig erfläret, auch anbey den Ti: 
sul: Erbe inDänemard und Norwegen, zu 
führen erlaubet, de Anno 1658. 
Nos Fripericus Ill, Dei gratia Danie & 
Norwegi& Rex, &c. tot. tit. Notum uni- 
verfis & fingulis facimus: Regalis fceprri Dia- 
dematisque fulgorem, quantumvis augufto 
propriz Majeftatis lumine radiantem, infigne 
tamen Decus fplendorisque incrementum ca- 
e,audta Principis Sobole, & in numerofog 
diffufa ramos regnarricis familie ftirpe, unde 
fecura fubditis umbra, regnanti venerario & 
longinquo & radiofius confpirantibus in unum 
tot velur {yderibus perfulgidi luminis jubar, 
folioque tam multiplici fulto tibieine firmitu- 
do & duratorum robur conciliatur. Ergo & 
divina favente clementia hæc regnatricı No- 
ſtræ familie decoris roborisque illuftris con- 
ceſſio fadta eft, quod nunc felici, faufto, for- 
tunatoque omine in lucem prodierit Serenis- 
fimus Princeps, Dominus Johannes Georgius 
natus genitusque hoc anno, die 18. Odtobris 
"hora ante meridiem decima, ex Serenisfima 
Principe, Filia Noftra Chariflima, Domina An- 
na Sophia, Principe hæreditaria Danix, Nor- 
wegiæ Vandalorum Gothorumque, Principe 
Elettorali Saxoni@, Duce Schleswici, Julie, 
“Clivix & Montium, Holfätiz, u; P 
ith- 
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Dithmarfie, Landgravia Thuringie, Margera- 
via Miſniæ, necnon ſuperioris & inferioris Lu- 
fatie, Comite in eng Delmenhorft, 
Marchie & Ravensberg, Domina in Rayen- 
ftein, &c. quod, guandoquidem ‚Sereniffimus 
Princeps, Confangvineus nofter & Fratercha- 
riffimus, Dominus Johannes Georgius II,Saxo- 
nix, Juliaci,ClivieMontiumque Dux, &c.tot.tit. 
uti & Serenisfimus Princeps, Confanguineus 
nofter, Filius & Compater charisfimus, Domi- 
nus Johannes Georgius, Princeps Elettoralis, 
Dux Saxoniæ, tot. tit. miſſo ad Noseam obrem 
predidtePrincipis,filienoftr& charisfim&,Au- 
æ Magiftro & Cubiculario,Cajo Rumoor, rite 
judicandum curavere, hoc diplomate noftro id 
palam teftari voluimus, ut omnibus fingulis- 
‚que fimul innotefceret, prædictum Sereniffi- 
mum Principem, Dominum Johannem Geor- 
‚gium, ceu noltra genitrice flirpe genitum, 
capacem effe Succesfionis Hereditatisque Regnorum Da- 
nie, Norwegiæ, Ditionumque noflrarum omnium, ſe- 
‚cundum ÖOrdinem modumque, quo cerni 
hanc hæreditatem LEX regia jubet, largientes 
infuper concedentesque Ipfi gloriofum Harcdis Danie # 
Norivegie Titnlum, primo loco , & ordine ante 
c#teros Ipfius titulos Collecandum, quorum 
illuftrem cäpiti ejus circumfulam coronam etz 
iam hac pt=fulgida gemma ornaram illuftra« 
- tamque Voluimus eo libentiüs confidentius- 
ue, quo certiores ſumus, fore, ut cum adul- 
tior Eum ætas exceperit, hocipfo admoneatur 
debiti Nobis Succefforibusque ; Daniæ Nor: 
wegiæ⸗ 
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wegizque ; Regibus, amoris & officii nexus- 
"que; quo inis nafcendi origo, commu- 
nisque aliquando herediratisfpes, & quicquid 
denique inter mortales ſacroſanctum haberi 
ſolet, Regio noftro ftemmatiindiffolubili Eum 
modo implicuere nec verfa in propria veluc 
vifcera manu cum hoftibus noftris arma con- 
filiave jungat,fedhorum Regnorum, ceu per- 
Tinentibus etiam ad fe, ex legis Regie præ- 
fcripto, hzreditatis commodum acemolumen- 
tum omni potius ope ac opera augere alla- 
boret. In quorum fidem atque teftimonium 
hafce noftras parentes literas manu noſtra 
— Regio noſtro figillo muniri juſſi- 
‘mus. Dabantur in arce RegianoftraHafnie,die 
14. Novembris 1668. 
Fridericus. 
(LS) 
Ad Mandatum Sacræ Regie 
Majeflatis proprium. 
P. Schumacher. 


6. 2. In der Regierung ift ihm der Herr Brus 
der König Kriedrich Auguft gefolget, von deffen 
Fatis und was Merckwuͤrdiges unter Ihm ge 
ſchehen, ich hier inder Kürbe reden muß. Wie⸗ 
wohl ich gar gerne zum Voraus geftehe, Daß die 
ungerneine Klugheit und Welt » Erfahrenheit, 
die übermenfchliche Miefen » Stärcfe, der herots 
fche Geift, die Welt » gepriefene Generofite 
und Clemenz, die Heldenmüthige Tapfferkeit, 
die groffe Addrefle in allen marualifchen Exer- 


citiis, 


Fu 
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citiis, und andern Wiſſenſchafften, und ends 
„lid die mundernswürdige Gemuͤths-Standhaff⸗ 
tigkeit, womit dieſer groſſe Monarch alle menfch» 
liche Säle , deren viele Ihme begegnet, übertwuns 
den, ſolche Dinge fepn , welche meine Feder zu bes 
ſchreiben nicht capable if. Denn wenn man ers 
zehlen wolte, tie offt dieſer Teutſche Simfon elſer⸗ 
‚ne Stäbe zerbrochen, filberne,, kupfferne, zinnerne 
‚und andere Gefäffe wie Papier zufammen ge 
‚drückt und gerollt, fo würde e8 die Nach Welt vor 
Fabeln und Romanen halten, da doch zu unfern 

eiten noch viele 1000. Menfchen hohen und nie. 
drigen Standes leben , welche lebendige Zeugen 
‚davon feyn Pönnen. Sch will Dahero lieber mit 
‚anderer Leute Zeugniß ald meinem eigenen mich 
behelften, und dasjenige hieher ſetzen, was der bes 
ruͤhmte Hiftoricus Herr Ludewig in feinem Ger- 
mania Principe L. 3. c. 1. von ihm fchreibet: Di- 
cam, fagt er, de plusquam heroiecis virtutibus 
Friderici Augufti, quibusomnesfortung caſus 
admirabili animi prafentia vicit, De ejus- 
dem etiam giganteo robore, quo difcos, pa- 
tinas, fcyphos ex argento, ftanno, cupro aut 
-firmifimo alio metallo altera tantum manu, 
- ut chartulas aut lintea, complicat involvitque, 
Adeo mentisfüblimitas & excellentia, qua pol- 
let, confpirat cumrobore corporis, firmitate- 
que, Herculem etiam dixeris, qui ſuis pere- 
erg omnem fere Europam emenfus, 

ermaniam , Hungariam , Pannoniam extre- 
mam, Italiam, Galliam , Hifpaniam, Belgiam 
cetera. Ubique locorum juvenisetiamreges 

ac 
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ac principes in ſtuporem adduxit, quod illo 
non promtior, non agilior, non aptus magis 
efler ad res ex dignitare gerendas. Polonis 
Regem electum, iddoluiffe referunt, cumulti- 
ma quæque Europz regna — vi⸗ 
cinam fe Poloniam non vidiffe, ----- Dici 
non poteft, quam prefentiffimo femper animo 
inter hos cafus fuerit Saxo fortitudine animi- 
que robore nulli regum fecundus. | 

$. 3. Die erfte Kriegs: Schule * er unter 
feinem Herrn Vater, dem groſſen Helden Johann 
Georgen dem III. am Rhein- Strom gehabt, allwo 
Er fich eine vortreffliche Kriege-Erfahrung erwors 
ben, welche Ihn bey allen Potentaten, befonderg 
aber bey dem Käpferl. Hofe bald in groffe Confi- 
derationgebracht, fo daß Diefer legtere, nachdeme 
Er auf Abfterben feines Herrn Bruders, Joh. 
Georg IV. fon zuvor A.1694. die Regierung bes 
kommen, , ihm Die Kaͤyſ. Armee in Ungarn wider die 
ZTürden zu commandiren anvertrauet, bey wel 
dem Commando Er fich überall als einen groffen 
und Kriegs : erfahrnen General erwiefen. 

5. 4. Nach dem Tode Königs Johannis So- 
biesky in Pohlen, wurde Er den ı7. Jan. 1697. 
nachdem Er vorhero den 23. Maji die Roͤmiſch⸗ 
Catholiſche Religion angenommen, Durch eine freye 
Wahl im Felde bey Warfchau vor vielen andern 
Candidaren zum Könige in Pohlen erwehlet, wels 
ches das gefamte Teutfche Reich , und befonders 
der Wienerifche Hof, nicht anders als gerne fehen 
konte. Denn wenn der Sransöfifche Prins Con- 
ty , welcher vor allen — Kron⸗ Candidaten 


nach 
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nach Chur: Fürft Friedrich Auguften Die meifte 
offnung zur Krone, und bereits in Der Nähe zu 
ansig ſich eingefunden hatte, aufden Pohlniſchen 
Thron erhoben iworden wäre, hätte Franckreich 
bey nachmals entſtandenem Spaniſchen Succef- 
fhong-Kriege denn Teutſchen Reich einen Feind in 
den Mücken ſchicken koͤnnen, welcher mit Schwe⸗ 
den, deſſen gemeinſchafftliches lntereſſe mit der 
Kron Franckreich gang Europa im borigen Secu- 
\o befandt worden, de concert agiren , und dem 
gefamten Teutſch⸗Lande gar gefährliche Streiche 
fpielen koͤnnen. Dieſes von feene fich aufthuͤr⸗ 
ende Ungewitter mag Defterreich wol zum Bors 
aus gefehen, und Dahero nicht ein weniges beyge⸗ 
tragen haben, Daß Chur⸗Fuͤrſt Friedrich Auguft die 
Pohlniſche Krone anzunehmen fich refolviref. 
Ex hielte ſich zu diefem Ende , um gleich zur Hand 
zu ſeyn, mit einigen Trouppen in der Nähe an den 
Yohlnifchen Grentzen auf, wohin ihm auch die Re- 
public Pohlen nach gefchehener Wahl den 13. Jul. 
eine Groß⸗Geſandſchafft entgegen fchickte, und die 
Krone antragen ließ. a Diefe Gefandfchafft 
hatte bey dem neuen Könige , (fo in einem übers 
aus Poftbaren blauen Roc mit Golde reichlich ges 
ftickt , auf welchen Die Knopfſ⸗Loͤcher mit Dias 
manten beſetzt, und groſſe Diamantene Knoͤpffe 
waren, in Dero Ritter⸗Orden mit einen von un 
gemein groffen Diamanten glängenden Degen, 
Hut , Bein und Schuh Schnallen , fih zum 
allerprächtigften aufführte ‚welche Kleidung In 
au 


a) Muller Annal, p. 65% .. 
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auf eine Million Thaler belauffen) im frepen 
Felde unter einer Lauber-Hürte , fo abfonderlich 
als ein Pleines Colollzum, zu dem Ende aufges 
bauet, folenniter Audienz, denen der damalige 
Obriſte, nach der Zeit General - Feld: Marfchall 
Graf von Flemming, im Nahmen des Königs ges 
antwortet. 
8.5. Hierauf gefhahe die Krönung den sten 
Sept. zu Warſchau mit einer ungemeinen und dee 
Orten fonft nie gefehenen Pracht.a) 

$. 6. Diefe Seine Erhöhung zum Pohlnifchen 
Thron ließ Se. Ma. fogleih Durch anfehnliche 
Gefandfihafften an alle eh rn ges 
langen, welche alle ihre fonderbare Zuſriedenheit 
Darüber bezeigten. Der Schmedifhe Hof mar 
nebft dem Srangöfifchen faft der einzige, welcher 
lieber einen Srangdf. Pringen auf dem Thron :gefes 
hen, um deſto beffer de concert agiren, und bey 
dem damals in der Afche glimmenden Spanifchen 
Succesfiong : Sener feine Deffeins, melcher ' 
der Schwedifche Geſandte am Berlinifhen Ho 
bereits allzubloß gegeben hatte, deſto nachdricks 
licher ausführen zu koͤnnen. Zum mwenigften häts 
te Schweden lieber einen ohnmächtigen Piaften 
zue Krone erhoben gefehen, als einen mächtigen 
Chur Fürften, welcher mit feiner Zeutfchen For- 
ce denen Pohlnifchen Kräften den Nachdruck 
geben Ponte. Daher der Königliche Pohlniſche 
Gefandte zu Stockholm nicht admittiret, noch 
als ein characteriſirter Königl. Ambafladeur 

u 2 ange⸗ 
2) Auller p. 65 3+ 
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angenommen werden wollen, weilen Der Schweden 
Worgeben nach nochnichtalle Pohlen mit folcher 
Baht zu frieden : im maßen folches der König in 
Schweden in feinem nachmals ublicirten Ges 
gens Manifeft , wie Daffelbige in Schmaufens Les 
ben Caroli XiI. T. J. zu lefen , felbften bekennet. 
Hierdurch wurde der Pohlniſche Hof auf aller» 
hand ungleiche Gedancken gebracht, und wuͤrcklich 
der erſte Grund⸗Stein zu Denen nachmals erfolge: 
ten Liefländifhen Troublen geleget. Denn da 
Eonten Se, Königt. Maj. in Pohlen nunmehro 
gar wohl zum Voraus erkennen ‚ weſſen fie fich ge⸗ 
en Schweden in einem und andern Tall zu vers 
Ehen haben möchten. Und als kurtz hierauf Die 
ron Schweden ven König in Dänemard em 
faveur des Haufes Holftein aufs neue mit Krieg 
überzogen / und hart zu Leibe gieng » ließ König Au- 
gultus ſich bewegen dem Könige von Dänemark, 
(mit welchem Die Kron Polen wider die Schweden 
bereits beym Dlivifchen Frieden, und fonft vielfältig 
ein ewig Buͤndniß gemacht,) dadurch Luft zu mas 
chen, daß Er miteiner Armee in iefland einbrach, 
worzu auch noch andere Urfachen Ihn bewogen. 
Senn da hatten die Schweden im Oliviſchen Fries 
den der Kron Polen verſprochen, Die ihnen auf 
ewig cedirte Lieflande bey ihren Freyheiten, 
Privilegiis und Commereiis zu laflen | welchen 
ſchnur⸗ ſtracks zuwider fie Den Lieflaͤndiſchen Adel 
unfer allerhand nichtigen Vorwaͤnden in den 
Grund ruinirten, fo DaB ein groſſer Theil Schutz 
und Huͤlffe bey andern zu ſuchen, fich aus dem 
Rande begab, Ob nun wohl Liefland nicht mehr 
" unter 
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unter Pohlen ; und daher es ſcheinen möch- 
te , Daß der in Bohlen deren fich nicht ans 
zunehmen hatte: So mar doc) der König und 
Die Republic Pohlen in dem Dlivifchen Srieden 
zum Gruarant aller derer von Schweden denen Lief⸗ 
ländern verheifenen Dinge gefegt , welches alle Pos 
tengen bey Abtretung einer Proving deßwegen zu 
thun pflegen, weilen feiner ein Rand dergeſtalt ab» 
tritt, daß er felbiges bey ereigneter fichern und ges 
zechten Gelegenheit nicht wieder an fich bringen 
folte, melches hier in diefem Fall der König in 
Fohlen noch darzu der Republic bey Antritt fei- 
ner Regierung ausdrücklich verfprechen müffen. 
Und obmohlen die Republic Pohlen anfänglich 
mit Diefem Kriege nichts zu thun haben mögen: 
So haben doch Königl. Maj. zumalen Ahnen von 
Seiten der Republique Hoffnung und Berfis 
cherung zum baldigen Beptritt gegeben worden, 
lieber aus Ihrem Beutel und mit blofien Saͤch⸗ 
ſiſchen Bölckern den Anfang zum Kriege machen, 
als die hart » bedrängten Kiefländer ferner unter 
dem unerträglichen Zoch verfincken laffen wollen. 
Zwar objiciren die Schweden, daß Königl. Mai. 
in Pohlen die in dem Dlivifchen Frieden verglis 
denen Gradusadmonitionis nicht gebraucht, und 
nicht nöthig gehabt, fogleich mit denen Waffen 
loßzubrechen: Alleine das vorher erwehnte Bas 
zeigen Der Schweden und die üble Zuftie 
Denheit mit des Könige Augufti Wahl hieß 
Seiner Königlichen Majeftät wenig Frucht von 
gütlihen Tractaten hoffen, wäre auch wuͤrck⸗ 
lich nicht Zeit geweſen - Worten fo lange I; 
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aufhalten zu laffen, bis die Schweden auf Daͤ⸗ 
nifcher Seite freye Hände befommen , und Det - 
Lieflaͤndiſche Adel vollend aufgerieben geweſen. 
WVielmehr riethe die Noch fo Dänemark und 
Liefland litte, welche Bein Gefege hat, den ohne: 
dem unvermeidlichen Weg der Waffen zu ers 
wehlen ; Zu ſolchem Ende lieffen Se. Königl. 
Maj · Dero Saͤchſiſche Trouppen an die Liefländis: 
ſche Grentzen rücken, und vertrauten felbige Dem 
Damahligen Herrn General-Lieutenant , Gras. 
fen von Flemming an. Und damit die Schwer 
den einen. Argwohn fhöpffen möchten, wurden 
Die Trouppen beordert , einen Hafenan der See zu 
erbauen, wie e8 denn auch wohl der rechte Ernſt, 
einen Angriff zuthun, noch nicht ſeyn mochte. Allei⸗ 
nedie Schweden wurden Dadurch fo feht ombra- 
gt ‚ daß der in Riga gelegene Commendant: 
raf Dahlberg durch allerhand feindliche Bezei⸗ 
gung den Anfang felbft zu denen Hoftilicäten 
machte, und den Herrn General Flemming noͤ⸗ 
thigte, ohne fernere Ordre zu erwarten, in Liefs 
land einzuruͤcken, in Hoffnung felbiges bey Koͤ⸗ 
nigl. Maj. entfchuldigen zu koͤnnen, weßwegen ders 
felde auch ein Schreiben an Königl. Mai. abgehen 
ließ, und felbiges hernachmals publicirte, worin: 
nen er Die Motiven weitläufftig und gründlich aue⸗ 
geführet. | 
N 7. Demnach war der erfte Anfchlag Se. Ex- 
cellenz des Herrn General Flemmings auf Ri⸗ 
9a , welcher aber durch einen Zufall fehl fchlug. 
Dahero befand der Herr General vor nöthig, ehe 
er Riga mit. Gewalt angriffe, die gegen Riga 
| gleich 


| 
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gleich über gelegene Eober- wie auch Die Dünga 
münpder- Schang megzunehmen, weiches auch im 
Martio 1700. dergeftalt bewerckftelliger wurde, 
daß die erftere mir Dem Degen in der Kauft, die 
andere aber Durch 2000. Mann nad) einiger Ge⸗ 
genwehr mit Accord erobert wurde. Hierauf 
ließ der Herr General Riga blocquiren,, ſchickte 
Den General Patkuln, welcher ein gebohrner Lief 
länder und von der Kron Schweden in der grof 
fen Reduktion feiner Güter beraubt worden war, 
mit einem Detachement nad) Fiefland , in Hoff: 
nung , der ſchwuͤrige Fiefländifche Adel würde zu Des 
nen Wafſen greiffen, wozu fie Patkul durch ein Pa- 
tent zu bewegen fuchte. Alleine die Liefländer wol: 
ten fich nicht eher erflären,als big die Sachfen Durch 
die Eroberung Riga feftern Fuß in Liefland gefaft, 
und in fiefland gegen eine Schwedifche Armee ſich 
mainteniren fönten. Alldieweiln aber Die Sach⸗ 
fen ohne Zuthuung der Liefländer eine ‘Belagerung 
por diefes mahl vorzunehmen nicht ſtarck genug wa⸗ 
ren, auch hierzu Eeine Requifira zur Hand hatten : 
So ;09 der Herr General Flemming die menige 
Manfchafft wieder an ſich, und erwartete an denen 
Grentzen mehrere Berftärcung. Und ob wohlen 
die Krone Dännemard in dem inzwifchen er: 
folgten Teavendalifchen Srieden mit: Schweden 
Der Mohlnifchen Alliance abfagen müffen, und 
Pohlen foldyergeftalt einen Bundes-Senoffen ver: 
lohren: So war doch das Bertrauen auf die Al- 
Jiance mit dem Eraar von Mofcau fo groß, Daß 
Königl. Majeft. deßwegen noch nicht Zeit zufeyn 
vermeinten, Ihre gerechte Pratenfion zu vers 
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laſſen. Ehe nun Seine Königl, Majeft. in Poh⸗ 
fen mit mehrer Gewalt in Piefland einbrachen , lief 
fen fie im Monat Junio 1700. ein Manifeftunter 
dem Titul Vindicie Juftz &c. publiciren, damit 
Die Gerechtigkeit ihrer Sache jedermann vor Aus 
‚gen kaͤme, welche die Schweden fo gar ungleich) 
and abdfcheulich bey allen ausländifchen Potengen 
abgemahlt: Sie pasfirten hierauf den 18. Jul. 
mit Ihrer in Die 20000. Mann ftarcfen Armee, 
Die Düna im Angeficht dee Schweden , welche uns 
ter dem Commando des General Wellings in die . 
‘12000. Mann dem Fluß gegen über ftunden, und 
wit unaufhörlichem Seuer die fandung zu difhcul- 
tiren fuchten. So bald die völlige Sächfifche 
Armee an Land, griff Königl. Majeft. die Schwe⸗ 
den an, und nöthigte fie mit zimlichem Berluft fich 
unter die Stuͤcke von Riga zu retiriren, welches 
Die Stadt Riga in groffes Schrecken fest. Wie 
Denn Se. Königl. Majeft. felbige fo gleich berennen, 
und nachdem die ſchwere Artillerie angefommen, 
Den 13. Aug. die förmliche Belagerung mit Cano- 
niren und Bombardiren eröffnen ließ. Allein die 
fonderbahre Generoſitè dieſes groffen Monar- 
chens fieß fid) Durch der Engel-und Holländer 
Borftelung , deren Kauffleute viel Effekten in die 
fer Seftung hatten, bewegen , mitten in dem Lauf 
feiner fiegreihen Waffen diefen Potengen zu Se 
fallen , die Belagerung in eine Bloquade zu ver; 
wandeln, worüber die Schweden ſich felbft nicht 
genug verwundern Fonten. Mittlerweile kamen 
die Ruffen mit einer groffen Armee die Stadt Nar⸗ 
da zu belagern angezogen , mit telcher — 
| ni aj. 


XIX. Eapitel, 13 
Pohlen eine Communication da 


Bau In Wohle eine Communicanion de m 
Durch fich zu eröffnen fuchten, daß fieden 2. Octob. 
Die an der Düna 15. Meilen von Riga , gelegene 
Feſtung Kockenhaufen , Durch ein Detachement 
artaquiren lieffen, deme Se. Majeft. alfobald folg⸗ 
ten, und die Feſtung in wenig Tagen mit Accord 
eroberten, worauf Sie Die Armee die Winter⸗ 
Quartier bezichen liefen. Bey fo geftalten Sas 
chen, und da es fo fpät im Fahr war , hätte man 
nicht mennen follen , Daß Die Schweden mit einem 
ansport.auf die rauhe und ftürmifche See ſich 
wagenfolten ; Dem ohnerachtet aber, Fam der Koͤ⸗ 
nig in Schweden noch felbiges Fahr mit einem 
Transport in eigener Perſon in Liefland an, und 
lug mit einer geringen Anzahl von 10000. 
chmeden, die Mofcomitter von Narva weg, wel⸗ 
eüber 80000, Mann ftarck geweſen feyn follen. 
6. 8. Diefe glückliche Adtion feßte Schweden 
in den Stand, fünfftige Campagne mider Pohlen 
agiten zu können, worzu in Rıga allerhand Præpa- 
ratoria gemacht wurden. Der Anfang darzu wur: 
de den 8. Julii mit Pasfirung dee Düna gemacht, 
wiewohl fich die Schweden ftellten, als ob fie Ko: 
ckenhauſen belagern wolten, wodurch fie Die Such» 
‚fen bewogen, daß fie ihr meiftes Bold dahin zogen, 
und nur den General Steinau mit einem Corpo 
von zehen Negimentern Sachfen und einigen Ba- 
tallionen Mofcomitern an der Düna ftehen lieffen. 
Dem ohnerachtet that der General Steinau fein 
möglichites, die Landung zu verhindern, wie er Denn 
die erften and Land gefeßten Schweden mit der 
Cavallerie artaquirte — Waſſer trieb, ſelbi⸗ 
—* 5 gen 
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gen aber hernachmahls wegen des ftarcken Feuers 
der Schwiden aus Denen Schiffen, Plag mach» 
te, in Hoffnung in der Plane allwo er fein Volck 
beffer austheilen fönnen, eher mit denen Schwer 
den auszufommen. Alleine die Schweden famen 
ihm , ehe er das Volck, welches er den Trans- 
ort aller Orten zu verhindern, längft der Duͤna 
inunter poftirt hatte, zufammen bringen Eonte, 
auf den Hals, fo daß die Sachfen Troppweiß fech» 
ten muften, weldye auch den linden Schwedis 
ſchen Flügel mit folcher bravour angriffen, Daß 
es mißlich um die Schweden würde geftanden has 
ben , wern die Mofcomwiter fo tapffer mie die 
Sachfen gefochten. Weiln aber die Moftomiter 
gleich anfangs des Treffens Durchgiengen, Fon: 
ten die Sachfen fich gegen die überlegene Schwer 
difche Macht nicht mehr wehren, fondern es zoge 
fih Steinau mit Berluft einiger Feld-Stücke und 
etwan 1200. Mann zurücfe, und vergnügte fich 
damit, daß feine Sachfen bey diefer Action allen 
Schweden gewieſen, Daß fie nicht fo leichte als Die 
Mofeomiter zu fhlagen wären. Wie ihnen denn 
Die felbft von Schwediſcher Seite heraus gefoms 
mene Relationen das Zeugniß geben , daß fiealles 
gethan, was brave Soldaten thun koͤnnen. 

8.9. Die Früchte dieſer Avantage auf Schwe⸗ 
diſcher Seite waren, Daß die in Der Cober⸗Schan⸗ 
be gelegene 300. Moſcowiter den Drt , nachdem 
fie ihn gefprengt, verlieffen , welches Die Sachſen 
auch mit Kockenhaufen gethan: Die Dünamüns 
der⸗Schantze aber mufte der König in Schweden 
mit Gewalt angreiffen. Der Darinnen liegende 
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Saͤchſiſ. General Canitz hätte den Ort eher über 
geben, wenn die Schweden in Die Abführung der 
groffen Saͤchſiſchen Artillerie, melche von der Ber 
fagerung Riga dahin gebracht worden, willigen 
roollen. Alldieweilen aber die Schweden folches 
ausfchlugen , ohnerachtet die Republique Pohlen, 
welcher dir König diefe Artillerie gefchenckt, dar⸗ 
um anbielte : fo wehrete fi) der Saͤchſiſche Com- 
mendant bis auf den legten Mann, und hielte fich 
bis zu Ende des Jahres, Da er die Feftung übergab, 
und vondem Königein Schweden felbit Das Zeug» 
niß empfieng, Daß er und feine Leute fich als recht 
fhaffene Soldaten gewehret. 

ro. Dieſer erhaltenen Bortheile mißbrauch⸗ 
te ſich Schweden dahin, daß es dieRepublique 
Mohlen mit den Haren in den Krieg zog, und den 
König in Pohlen zu derhronifhiren beſchloß, es 
koſte was es wolle. Die Republique Pohlen ſuch⸗ 
te, Des Krieges ſich nicht theilhafftig zu machen, alle 
Möglichkeit hervor, und bewegten ihren König, die 
Sähfifhen Völker aus dem Lande zu führen, 
welches auch gefchahe, fo Daß Schweden nunmeh» 
ro gar feinen Feind mehr im Felde vor fich hatte. 
So liefen auch Se. Königl. Majeft. in Pohlen 
durch den in Riga ſich aufyaltenden Holändifchen 
Gefandten von Eranenburg ı denen Schweden alle 
billige Friedens Vorfchläge thun. Alleine dem 
König in Schweden war nicht genug des gangen 
Chur⸗Landes ſich zu bemeiftern , mit Borgeben, 
daß deifen Herkog es mir den Sachſen gehalten, 
und mit ihnen im Felde agirt , wovor ob es wohl 
wahr war, allenfals der Herkog und m. 
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Land, da felbiges mit der Republique fü genau vers 
bunden / büffen muͤſſen: Sondern er bließ auch 
das Teuer in Litthauen zwifchen der Oginskiſchen 
und Sapihifchen Parthey auf, und brach mit feis 
ner gantzen Armee in diefe Provintz ein. DieRe- 
yublique that hierbey ihr möglichftes, den König 
Schmeden von foldhen gewalramen Zunöthis 
gungen, ducch alle gütliche Mittelabzuhalten,, zu 
welchem Ende fie eine Gefandfchafft an felbigen 
abfertigte , die aber Fauın zur Audienz gelaſſen 
wurde, und die unter vielen Gleißnereyen in effectu 
verftecfte Antwort zurück brachte, Daß der König 
in Schmeden auf Feine andere Condition mit dee 
Republique Frieden halten Fönne , als wenn fie 
wider ihren König ſich mit ihm aflociirten , und 
denfelbigen dethronifirten. Denn da hatte ſich 
der König von Schweden einmal vor allemal den 
falſchen Concept in den Kopf gefeßt , Daß vor 
ihn anderg Eeine Sicherheit ſey, alsin der Dethro- 
nifation des Königs Augufti, welches auszufühe 
ren er nebft denen Waffen, auch viel Anhänger 
unter Denen Pohlen, und befonders den Primas 
Regni , Eardinal Radziovsky auf feines Seite 
hatte. Diefes Berfahren detefkirten fo gleich alle 
Europäifche Souverainen, als eine den modum 
juftze vindictæ überfchreitende Bahn , angefehen 
nicht nur feinem andern Souverain frey ftehet, eis 
ner freyen Republic, mit der ein völliger Sriedeift, 
Gefege nach feinem Belieben vorzufchreiben,, wenn 
auch gleich die Sicherheit deffelben nicht anders 
folte erhalten werden koͤnnen; fondern e8 find auch 
in, denen Gefhichten wohl 1000, Exemple — 
| rie⸗ 
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EEE ——— — 
Srieden-Schlüffen vorhanden , welche denen rie: 
genden Partheyen , ohne zu foldyen Extremis zu 
fehreiten, Sicherheit gegeben haben , obgleich die 
Pacifcenten den beftändigen Groll und animum 
nocendi im Hergen behalten. Geſetzt alfo, daß die 
Schweden von Anfange des Krieges einen Schein 
der Gerechtigkeit vor fich gehabt, fo wären Doch Dies 
fe Proceduren aud) Die juftisfimam belli caufam 
in injuftisfimam zu verwandeln nach Dem vernünffs 
tigen Voͤlcker⸗Rechte hinlänglich genug, nachdem 
die Schweden nicht mehr Ruhe, fondern eitle Ehre 
zum Zweck ihres Krieges gefeßt. Solche zu erreis 
chen fahen die Schweden Fein dienlicher Mitte 
als die Saͤchſiſche Armee anzugreifen , und durch 
einen zu hoffenden Sieg Denen vor ihren König 
noch immer getreuen Palatinaten andere Gedan⸗ 
cken in den Kopf zu bringen. 

$. ır. Seine Königl. Maj. in Pohlen fahen num 
wohl, Daß die nechfte Feld⸗Schlacht der Sache den 
Ausfchlag geben müfte, Dahero fie, mit ihrer Saͤchſi⸗ 
fehen Armee, fo in 16000. Mann beftund, und die 
KronsArmee von etwan 10412000. Mann bey ſich 
hatte, denen Schweden entgegen giengen, da es denn 
bey Cliſſow zu einer Bataille kam, in welcher die 
Schweden die Oberhand behielten, nachdem dle 
Kron Armee nur eine Salve ausgehalten, die Sach⸗ 
fen aber ihnen nach einer tapfern Gegen⸗Wehr die⸗ 
ſen Sieg theuer genug zu ſtehen gemacht. Denn da 
wurde nicht nur der Hertzog von Hollſtein, Frie⸗ 
drich des Königs von Schweden Schweſter Rann, 
gleich von Anfang der Bataille durch eine Falconet- 
Kugel geſchoſſen, daß er bald darauf ſtarb, ſondern es 
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fiel auch der General Steinau mit feinem lincken 
Slügel den Schwediſchen rechten , welcher den 

Saͤchſiſchen lincken hart drückteund verfolgte, Ders 
maflen tapfer an, Daß wenn Die Pohlen wieder zu 

Stande zu bringen gewefen ı Die Schweden gewiß 

ein blaues Auge Davon getragen haben würden, 

wie denn die Schwediſche Cavallerie die Sächfis 
ſche, welche von St. König, Maj. in Pohlen in gute 
. Drdnung gebracht, und die Infanterie bedeckte, zu 
verfolgen fich nicht gefrauere. Dahero aud) die 
Saͤchſiſche Armee, zumahlen da der neue Succurs 
von 8000. Dann aus Italien anfommen war, im 
Stande blieb, denen Schweden die Stirne zu 
bieten. Alleine Se. Königl. Majeft. in Pohlen 
hielten nicht vor rarhfaın mit denen Schweden, 
‚welche der Sächfifchen Armee auf den Fuß nach⸗ 
giengen , fich in eine Baraille ferner einzulaffen, ſon⸗ 
‚dern fatigirten lieber den Feind mit vortheilhafftis 
‚gem marchiren. Daher die Schweden auf Wars 
ſchau fich wendeten, und felbigen Dre in Contri- 
‚bution festen. Mittlerweile machten die Mofcos 
witer denen Schweden in Liefland viel zu thun, 
‚hatten auch ein und andern Bortheil über die 
Schweden erhalten, ſo daß das Land nah Schwe⸗ 
difcher Hülffe feuffzete , welches auch die vernuͤnff⸗ 
tigſten Generalen dem Könige anrierhen. Alleine 
der König in Schweden hatte fich einmal vorge⸗ 
ſetzt, nicht eher aus Pohlen zu weichen , als bis er 
mit der Dethronifation feinen Zweck erreichet,, und 
wolte lieber feine eigene Unterthanen dem Seinde 
preiß geben , als feine Rache in gebührenden Gren⸗ 

gen halten, Die Republique Wohlen fahe - 
wohl, 
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wohl was fie gemacht , daß fie ihrem Königenicht 
ehender bepgetreten,verfuchte aber Doch noch einmal 
Durch eine Geſandſchafft an Schweden die Güte, 
woran es auch andere Potengen nicht ermangeln 
lieſſen: fintemaln man nicht unbillig in Sorgen 
ftunde, die Schwedifche Conduite möchte dem ges 
famten Europa bey dem damaligen Spaniſchen 
Suscesfions-Streitfehr nachtheilig werden. Allei⸗ 
ne es war alle Bemühung nicht nur vergebens, fon» 
dern machten die Schweden defto trogiger, welche 
mit weiter nichts umgiengen, als die Sachſen erſt 
aus Pohlen zu vertreiben, als denn fich der König in 
Pohlen der Difcretion der Republique überlaffen 
müfte. Demnach) ging der König in Schweden ge⸗ 
rade auf die Sachſen bey Pultowsk loß, und warff 
ſie uͤber den Hauffen, worauf er Thoren blocquirte, 

in welchem die Generals Roͤbel und Kanitz mit 700. 
Mann lagen, und ſich tapfer wehreten, endlich aber 
den 13. Octobr. 1703.dieStadf übergeben muſten. 
. 12. Dieſe Succefle machten den Koͤnig in 
Schweden ſo hochmuͤthig, daß er ſich nun im Stan⸗ 
de zu ſeyn glaubte das Dethronifations · Werck vor 
die Hand nehmen zu Eönnen, zu welchen Ende der 
Eardinal Primas ein Interregnum publiciren, und 
Darauf eine Berfammlung nad) Warſchau aus 
ſchreiben mufte, welche auch vor ſich gieng, und wur⸗ 
de der Woywode Stanislaus unter den Schwedis 
ſchen Waffen, und vielen Proteftationenund Nul- 
litäten zum Könige declariret. Ich Bannicht beſ⸗ 
fer hun , als wenn ich hiervon das Manifelt der 
Senvomirifhen Confcederirten einrücfe, welche 

es mit König Augufto getreu hielten. | 
MANI- 
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MANIFEST 
Derer por Ihr. Rönigl. Maj.in Poh 
len Seren Avsvstvm Il. confaderirten Stäns 
De der Republic Poblen, wider die von dem 
Anbang Des Cardinals Primas vorgenommes 
ne Dethronifation Derorechtmäßigen gefalbs 
ten Hauptes, und gefchebene unbillige Wahl 
eines After » oder neu »ermeinten 
Königs, 


— Groſſen und Magnaten des Koͤnigreichs 

Pohlen und Groß⸗Fuͤrſtenthums Litthauen, 
Geiſtlichen und weltlichen Standes, in Krafft ſo 
wohl unſerer vorigen feyerlichen Verbindniſſe, als 
inſonderheit, der unmittelbahren, und mit einem ſo⸗ 
lennen Eyd⸗Schwur bekraͤfftigten General-Con- 
fœderation zu Sendomir, haben im Nahmen 
unſer und anderer unſerer Bruͤder, welche auch in 
ihrer Abweſenheit gleiche Gedancken mit uns fühs 
ren, dieſes allgemeine Manifeft, fo aufrechtmäßige 
- Stimmen gegründet ift, der gegenwärtigen und 
zukünfftigen Zeit hiermit Fund und befande machen 
wolen. 

So fey demnach der gangen Welt bekandt, daß, 
obgleich einiger Pohlen gottlofer Frevel fo weit ges 
gangen, Daßer nach Art unbändiger Rieſen, wider 
den Hochheiligen Königlichen Thron, und wider 
Die gefalbete Majeftät,, feine unheiligen Hände 
ausgeſtreckt, und Dadurch der heiligen Earholifchen 
Religion , Denen Gelegen des Baterlandes, der 
Ehre des Volcks, und fo wohl dem Gemeinen als 
Privat-Beften, den Außerlichen-Ruin wugejogen, 

w 
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wir dennoch keinesweges mit ſchlaͤfrigen Augen, 
und unjzeitiger Vorſtellung dieſe gegen das allge⸗ 
meine DBater » Land höchft frevelhaffte Grauſam⸗ 
Zeit anfehen mögen. Wir miffen gar wohl, daß 
es im Reich gewiſſe Perfonen einiger Familien 
giebt, Die, weil fie an Gütern des Glücks und der 
Ehren andere übertreffen, alfo die Gleichheit des 
Adels nicht leiden koͤnnen, und Daher beydes ung, 
als derallgemeinen Freyheit jederzeit ſchaͤdlich ges 
weien: welche dann, meil fie in neulicher freyen 
Wahl ihren Candidaten (1) nit gnugfam 
mainteniren fünnen, und fic) wider den Strom 
der Einigkeit des gangen Adels ‚welche warhaftig 
auf des Allerhöchften Eingeben, dem Allerdurch» 
lauchtigften Könige Avcvsto, unferm Allergnaͤ⸗ 
dDigften Herrn beygefallen,, vergeblich aufgelehner, 
& von felbiger Zeit. und faft von dem Augenblick 
iner glückfelisften Krönung, nicht gefcheuet , als 
hand gottlofe,verholne und betriegerifche Nach» 
ftellungen ‚diefen rechmäßigen Sürften und Herrn 
vom Throne zu ftoffen, auszufinnen und vorzuneh⸗ 
men. Ingleichen ift uns N unbewuſt, daß der 


_ König 
1) Nemlich den Pringen de Conrz, twelchen der König von 
Franckreich Anno 1697. nad) dem Tode des Königes 
Ioannis III, durch feinen Ersoyd den Abt Polignac vorge» 
- fchlagen, und feinethalben dem Cardinal viel Geld aus⸗ 
zahlen laſſen, um fi) einen Anhang zu machen, den er 
- aber, als ihn der berühmte Capizain Barth bey Dantzig 
ans Land geſetzt, gar fihtwach befunden, undalfo nad) 
Franckreich zurück kehren müffen, ungeachtet ihn auffer 
dem Cardinal,nod) der Eron Schagmeifter Lubomirsfy, 
und der Lithauiſche Feld» Herz Sapiha, nebft einigen 
andern zu persiren geſucht. 
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König in Schweden, ob er gleich den Schmertz 
wegen des in Biefland erregten Kriegs groß machet, 
Dennoch mit einer ordinsiren und unter gefrönten 
Haͤuptern üblichen Satisfattion und angetrages 
nen Sriedens Sicherheit hätte zurück gehalten wers 
den, und von den Örengen unfers Reichs weg bleis 
ben fönnen. Und gefegt, Daß bey folchen Erlauchten 
&emüthern , fo mohl der Zorn als die Rachgier 
(welche Doch von Königen weit entfernet feyn foR) 
die Maß überfäritte, fo hätte doch der König in 
Schmeden nah gejchehener Zurückziehung der 
Saͤchſiſchen Armee (2) aus Kiefland ohnfehlbar 
geruhet, wenn nicht die graufamfte Gottloſigkeit 
etlicher aufrührifchen Köpfe, ihn gleichfam in das 
Eingemweide des Reichs hinein geführet,, umb das 
durch den Pohlnifchen Nahmen, ſamt der Frey⸗ 
heit und unterm Vermoͤgen über einen Hauffen zu 
werffen. Denn mo wird man in einiger Hiftorie 
ein gleihmäßiges Erempel fo aroffer Leuifeligkeit, 
als bey unferm Durchlauchtigften Könige finden ; 
welcher mit Hindanfesung Des vorgegebenen Eins 
bruchs in Liefland fich nichrzumider feyn laffen,, daß 
die Republic mit vollem Halfe diefen Krieg im- 
probiret, (3) ja ihn Davon abzuftehen erfucht,. 

wodurch 

2) Diefes gefhahe Arno 1701, da bie Saͤchſiſchen Voͤlcker 

durch Ermeland nad Haufe, die Dänifchen dargegen 

aus Sachſen, allwo fie zu felbiger Länder Beſchuͤtzung 
bißher gelegen, gezogen, und alfoder König Auguſtus in 

Pohlen von den Seinigengang entblöffer war. Ä 

3) Diefeg iſt vornemlich Arzo 1701, ben 22. Dec. auftemdas 

maligen Reichs Tage zu Warſchau gefihehen, da einige 

Depmtirte an den König von Schweden gehen folten,und 

in ihrer Inſtruction expreffe diefen vierten Artickel hatten 
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wodurch er dann die Zierde des gehofften Tri⸗ 
umphs, dem Willen dieſes freyen Volckes und der 
allgemeinen Sicherheit aufgeopfert, und auf aller⸗ 
hand Arten, die nur menſchlicher weiſe zu erſinnen 
waren, auch fo gar mit einigen Particulir-Schreis 
ben und -Unterredungen (4) Die vorige Freund⸗ 
ſchafft zu erneuren gefucht : jaer hat in feinem eiges 
nen Zimmer , als der Reichs⸗Tag bereits vor der 
Thür, dem Hochgebohrnen weyland FeliciLipski 
(s) Woywoden zu Kalitſch, defignirten Groß⸗ 
Sefandten , in feiner Abweſenheit, ob er gleich bey 
ſelbigem Actu abmwefend geblieben, die Inftruftion 
zu feiner Groß-Gefandfchafft Durch die Senatores 
und Edel⸗Leute verfertigen, durch den Cardinal 

| E 2 Primas 


ae ee nn 12208 
"Se. Königl, Maj. von Schweden werde feine Rache 
ausüben, nod) einige Anforderungen eined Schadens 
an Se. Königl. Majeſt. in Pohlen machen : Denn «8 
wäre unbilig, und wider alle Vernunfft, in Anfehung 

des Königes in Pohlen, etwas von der Republic, die 
gang tinfchuldig wäre, zu fordern ; Zu dem hätte Tee 
Kon. Maj. als Chur Fürft zu Sachfen, mit ihren Voͤl⸗ 
cfern das Werck allein und Kir ſich getrieben. 

H Solches iſt durch die Gräfin don Koͤnigsmarck mit ums 
terfhiedlichen Schreiben an den Schwediſchen Staats» 
Minißre,den Deren Grafen Piper, und durch Abſchickung 
des Chur⸗Saͤchſiſchen Stallmeifterd, Herrn von Vitz⸗ 
thums an den König in Schweden gefhehen: Wovon 
in denen Remarguen über die vom 14, Febr. 1704, von 
ben Warſchauiſchen Parzicular - Consent eingelauffene 
Pohlniſche Zeitungen, nachzulefen. w 

$) Diefer Herr Abgeſandte hat Anno 1702. den 5. Maji neum 
Meilen von Grodno, in Rangendorff, eine Audieng bey 
dem Könige Earl in Schweden unter den Gezelten ge 
habt, deſſen Coenta anderweit befandt find, 
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 Primas aber und den Ritterfchaffts-Marfchall faſt 
mit Schmälerung ſeines Majeftät. Rechts unters 
ſchreiben laſſen. Wo wird man endlidy ein folch 
Exempel der Demuth und Sorgfalt vor die Re-, 
ublic antreffen, da man mit Ubergehung aller 
Hohen Würde diefen Friedens » Traftar fo offte 
mals gefucht und begehret. Uber Diefer Tractar 
ift gleihfam eine Comcedie gewefen, auf welcher 
mit veränderter Kleidung bald der Knecht einer 
König , bald der König einen Knecht agiret, alfo 
wurde auch hier unter allerhand Vorwand, zum 
Schimpf der Nation, Ihto Königl. Majeftät in 
Schiveden mit der linden Hand zum Frieden, 
mit Der rechten aber zum Kriegeangelocer. Des 
rowegen ift unftreitig , es habe unfere Königl. Mas, 
famt der Republic, da man diefe Beyde mit vers 
geblicher Hoffnung des Friedens fange genug ges 
fpeifet, und darbey Ihre Ehre faft abgefchnitten, 
(fintemalen Fhro Könige. Majestät, die ſonſt im 
allen Begebenheiten unerfchrocken find, dazumal 
aber Ihren Löwen: Muth gleichfam bepfeite ges 
legt, ) der Schwerifchen Wut fatefam nachgege 
ben, und fo lange nachgefehen , bi felbige mit ih» 
ten Trouppen über die Grentzen unfers Reiches 
herein gerückt, alsdenn aber ihre Kräfte gleich eis 
nem geftemmeten Fluſſe an fich genommen, durch 
an fich Ziehung der Pohlnifchen und Saͤchſiſchen 
‚ Armee: Worauf ihn aber der König m Schwe⸗ 
den, nach der mit dem Cardinal Primas zu Bars 
ſchau gehaltenen (6) Conferenz, mittenim Reid 
| ange 
6) Sie geſchahe zu Ausgang des Monats May, und mas 
sen auffer dem Cardinal aud) der Kron, Schagmeifter, 
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angenriffen, und nach gehaltener Schlacht, (7) 
mit Rauben, Plündern, und den Pohlen hoch⸗ 
ſchimpflichen Brand Schagungen feine graufame 
Hand zuerfennengegeben. Woraus zur Gnuͤge 
erhellet,, Daß die Schweden, fo damals unfers fans 
des und Thuns wenig Fundig waren, von einem 
gebohrnen Pohlen ſelbſt Hülffe und Anführung zu 
obgemeldten Drangfalen vonnöthengehabt. Die 
bey ſolchem Zuftande zufammen verfchriebene Re- 
Yublic folte zwar zu den Waffen greiffen , fie ſuchte 
aber mehr in den Thränen ein Mittel vor ihre 
Wunden, ofierirte dem Könige in Schweden eis 
nen Frieden, und gleich als hätte fie den Schmwes 
diſchen Einfall nicht empfunden, beftellte Sie eine 
neue Geſandſchafft mit genugfamer Inftrudtion 
und Special- Befehl, Daß fie den Königin Schwe⸗ 
den auf alle Weiſe fuchen , (8) und Ihm nach» 
E 3 druͤcklich 


.— — 


"Lesszinsky, der Marſchall Bielinsky, und eine ſehr groſſe 
Anzahl fürnehmier Pohlnifcher von Adel zugegen. Der 
Inhalt ſtehet im 12. Theil der Lebens/ Befchreibung Koͤ⸗ 
nig Carls des XII. cap, IX, 

7) Bey Pinczow und Chffomaden ı9. Juli i702, woſelbſt die 
Sachſen und Bohlen zwar dag Feld und alle Bagage vers 
lobren,die Schweden aber ihres Koͤniges Herrn Schtvas 
ger,den regierenden Dergog von Holflein,dem aus einem 
Stüd mit Schrot geladen, beyde Schultern: und Hins 
ter, Baden wezgeſchoſſen worden, eingebuͤſſet. 

8) Dicfer hafte mit dem Pferde einen fehr gefährlichen 
Sturtz gethan ‚und ſich das Ungeficht fehr zerfihlagen, 
Daher lieffe er fich eine Zeitlang vor niemand fehen, und 
wurde an vielen Orten außgefprenget, er fen Todes vers 
blichen, wannenhero aud) damal“ vie Wohin. Geſandten 
lange Zeit nicht vorgelaffen worden, bik gegenden Tonaf 
Teovember,woraufer im Decemb. ./n»0 1702.die Winters 
Duartiere um Cafimir, Sendonit und Lublin bezogen, 
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druͤcklich vermelden folte, man wolle auf unferer 
Seite den Dlivifhen Vertrag unverbrächlich hal⸗ 
ten. Wer hättehierbey nicht geglaubet, man würs 
De Durch eine fo ungemohnliche Gedult und unmaͤſ⸗ 
ſige Tra&tabilirät einer tapfer müthigen Nation , 
feloft die rafenden Barbaren erweichen ! Da doch 
im Gegentheil ein Ehriftlicher Fürft nicht aufhoͤrte, 
:gegen- ein unfcehuldiges Volck tyrannifcher meife zu 
wuͤten, die Republic hingegen unerachtet der viel 
Fältigen Berfolgungen, auf dem Wege ihrer Wü» 
ſchuld und Sanfftmuth verharrete. Denn was 
haben die zu (9) Thoren und Marienburg, (wo⸗ 
felbft die Groß: Pohlnifchen Woywodſchafften bey 
der inder Stadt Kolo aufgerichteren Confadera- 
tion, der Dethronifätion oder Abfekung der Koͤ⸗ 
nigl. Majeftär ſich widerſetzet, und ein folches ißiger 
NMeu⸗Erwehlter, Treu: vergefjender, von feinem 
Fuͤrſten und GOtt dem Rächer abtrünniger Aſter⸗ 
König zu Marienburg ſelbſt anmefend befannt ;) 
Was haben, fehreiben mir, die zu Thoren und 
Marienburg, auch letzlich zu Lublin gehaltene 
Reichs Confilia vor einen andern Zweck geſucht, 
“als bey dem Schweden Friede, und bey allen Po⸗ 
lacken gebührende Treue? Dannenhero legte die 
gantze 


— — — — — — — 


9) Das Thorniſche und Marienburgiſche Concilium wurde 
zu Anfang des Jahrs 1703. gehalten, und daſelbſt unter 
andern Dingen geſchloſſen, der Koͤnig haͤtte noch einmal 
wie zu Sendomir geſchehen, die Pacta Conbenta zu bes 
ſchweren; Die Religion, $reyheit, und des Könige Mas 
jeſtat folle auf das mächtigfte vertheidiget, und der Friede 

mit Schweden aufalle Weite sentiret werden. Zu Eublin 

aber wurde die Zufammenkunfft auf den 19. May and 
geſchrieben. N 
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ganze Kron- Armee mirihren Feld⸗Herren, vor dein 

allerheiligften Sacrament des Leibes Chrifti einen 

Coͤrperlichen (10) Eyd ab, e gleiches thaten alle 
4 


Par. 


10) Die Formul des Endes von der Kron: Armee war fols 
gende: Ich N, ſchwere gu GOtt dem Allmächtigen,, daß 
nachdem bey dem bamaligen unglücdlichen,und zerruͤtte⸗ 
ten Zuftande des Naterlandeg fein ander Mittel vorhan⸗ 
den, und die heil. Roͤm. Eatbolifche Religion, die Tems 
pel und die Ehre GOttes, auch dag geliebte Vaterland, 
welches allenthalben durch die Menge der Feinde unter 
druckt, und hauptſaͤchlich durch Mißtrauen zu grunde 
gehet, zu erretten, daß (ſag ich) ich für den Catholiſchen 
Glauben, für bie Kirche, für die Freyheiten, fuͤr die Er⸗ 
haltung des Vaterlandes und deg gemeinen Befteng fuͤr 
den Durchlauchtigſten König Augufum IT. unfer Haupt, 
fär die Kriegs Generalen, als unfere Führer, für die 
Beſoldung der Armee, und für jedweden meiner Brüder 
einhelliglich bi in den Tod ſtehen, weder mein Gut noch 
Blut fehonen, noch mid) mit einigerley Gaben, Berfpres 
en und Freundſchafft davon ableiten, fondern mag id) 
nur erfahren und vorſehen twerde, daS der Republic zum 
Schaden gereichet, darwider mich Eräfftiglich fegen,auch 
nicht zugeben wolle, daß einigerley Tradaren, Capitula- 
tionen und dergleichen, fo bem gemeinen Beſten ſchaͤd⸗ 
lid), oder zur Deshronifation abzielen möchten , al® mo» 
durch nicht allein die Feeyheit unterdruckt würde, ſon⸗ 
dern auch das gantze Daterland zu grunde gienge. 
Sleichermaffen baferne ich in Erfahrung kommen folte, 
daß einer oder der andere Rottungen verurfachte, und 
beimlicher meife etwas, dad dem gemeinen Beſten 

ſchaͤdlich, handeln würde, benfelden ich nicht verheblen 
tolle, fondern vielmehr angeben, und wider ihn, als 
einen Rebellen mic) auflehnen,denen Kriegs: Generalen 
und allen Brüdern daffelbe hinterbringen, und mit den, 
ſelben in allem balten und fielen wolle. Weil auch 
unfere Generals und Woywoden Yriberfalia. ergeben laf 
fen, an alle Soldaten, ſowohl Oficiers als Gemeine, 
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Particulir-Berfammlungen der Woywodſchaff⸗ 
ten, ja endlich die gange Republic, den Cardinal 
Primas mit Darzu gerechnet, und feinen ausgenome 
men, verſchwuren und vermwurffen den von vielen 
Seculis her unerhörten Nahmen der Dethroniſa- 
sion. Im Gegentheil hat unfer Allerdurchlauche 
tigfter König alles , mas von einem gnädigen Fürs 
ſten zu Heilung der innerlihen Wunden erfodert 
erden Fönte ‚ vedlich erfüllet und verfprochen, feine 
Saͤchſiſchen Voͤlcker niemals in Pohlen zu führen, 
noch jemanden ohne Borbemuft und Benilligung 
der Republic mit Krieg zuüberziehen , weiches als - 
les Dem Könige von Schweden zu einem Grunde 
ficheren Friedens hättedienenmögen. Alfo glaubte 
Die unglückfelige und alzuleichtgläubige Republic, 
daß zum mwenigften die Eydſchwuͤre, als eine uns 
auflößiiche Kette die verkehrten Gewiſſen beftändig 
verfnüpffen, und von allen meitern Correfpon- 
dengen oder Bündniffen mit Schweden abhalten 
würden. Und in Wahrheit nach glücklicher En⸗ 
Digung 
daß innerhalb ſechs Wochen jedweder zu feiner Fahne 
fich begeben folle, wer alfo indicher beſtimten Zeit ſich 
nicht einfinden würde, (über diejenige, fon wuͤrcklichen 
Kriegs: Dienften begriffen ,) follen und wollen wir non 
unferer Gemeinfchafft abfondern. Welches wir und uns 
tereinander,nicht alleine wir Brüder ale, fondern auch 
Generalen und Woywoden verheiffen und ſchweren, und 
fo lang in biefer Verbuͤndniß verbleiben wollen, fo lange 
die Republie nicht vollkommen wird befriediget feyn, noch 
wir von derfelben unfer mit biutigem Verdienſt erwor⸗ 
beneß Stipendium und Winter» Brod werden erhalten 
haben. Welches alles ich mit Treu, Ehr und Gewiſſen, 
zu behaupten mich verbindlich mache. So wahr mis 
SDtt Heiffe, ſamt aDen feinen Heiligen, 
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Digung des Lublinifchen Rand» Tages, nach geſpro⸗ 
chenem Urtheil wider die Schwediſchen Adhzren- 
fen, nad) dem auffolche Weiſe unter den Ständen 
wieder erneuerten guten Verftändnüß, war nicht 
geringe Hoffnung, wenn eine Parthey fich zum 
Frieden, Dieandere zum Kriege gefaßt hieite, fo wuͤr⸗ 
De der König in Schweden entweder auf einer 
Seite fanftmüthiger , oder auf der andern be 

drängter, und auf bepderley Art unfere Nation in 

den Tempel des Friedens und eines unfterblichen 

Ruhmes eingeführet werden : Wie es uns denn ans 

Zeugniß nicht ermangelt, daß der Koͤnig in Schwe⸗ 

den entweder aus billigem Bernunfft- Schluß, oder 

weil er Das Reich ſchon zimlich ausgeſogen, allers 
dings ohne die Dethroniſation, zum Frieden ges 
neigt geweſen. Alleine gleichwie vorten im Evans 
gelio nad) eingetauchten Biſſen der Satan dem 
Judas ins Herke gefahren , alfo find auch etliche 
der Unfern, nach geleiftetem Eyde Der Treue immer 
ungetreuer worden, und haben den Augenblick, da 
fie GOtt darbey angeruffen , auch zugleich wieder 
verlaffen. Denn washaben die, Denen das Com- 
mando der Armee anverfrauet, den sanken Selds 
zug durch Gutes vor dieRepublic verrichtet 7. Ders 
jenige aber, welcher die übrigen unter dem Decks 
mantel einss ſuͤſſens Friedens betrogen, hat die mis 
derfpenftige Confaderation der Groß Pohlen, 
wo nicht zuerft angegeben, Doch auf feften Fuß und 
zum Standegebracht,, welche fich fo fehr nicht vers 
mehren würde, wenn er nicht viel ſcheinbare Dinge 
unter den Morten der Majeftät, und gehandhab- 
ten Srepheit verfpräche. Denn mitdiefen Schmei: 
5 cheleven 
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cheleyen hat er feinen Betrug beichönet, und Das 
gemeine Bold an ſich gegogen, twelches das Gute 
zwar begehret, aber das Boͤſe nicht verſtehet, und 
alfo nicht Achtung gegeben, wie er unter den beſten 
Berheiffungen die fhlimmften Händel geftiffter ? 
Er hat denen, welche auf die Handlungen Diefer 
Confaderation ein fiharfies Auge gewender, 
gleihfam ein Raͤzel der Schul-Lehrer vorgeleger, 
andere IBorte in öffentl. Schriften, andere hinges 
gen bey deren Erläuterung gebraucht , fintemal wo 
er den Allerdurchlauchtigften Könige Augufto den 
Eyd der Treue (ır) geſchworen, da hat er auch mit 
einer verdeckten Elauful das heimliche Gifft der 
Dethrönifätion allerhöchft gedachter Majeſtaͤt 
verborgen 5; wo er vom Frieden was ſuͤſſes vorges 
pfiffen, zu deflen Beniehmung die Schweden eis 
nen gemiffen Tractat verfprochen , da hat er nur 
Gelegenheit genommen, die Wonmodfchafften zu 
unterdrucfen und auszumergeln ; wo er die Bis 
ſchuͤtzung der alten Rechte vorgewendet, da hat er, 
ſolche mir Föffen getreten, und waren dieſes jeders 
zeit die Worte der Schmedifchen Arınee : Wofer⸗ 
ne jemand nicht zur Confcederation ſchreitet, den 
und deffen Guͤter wollen wir mit Feuer vertilgen, 
Itzt aber, nachdem durch Die Schwediſche Execu- 
tiones 
1) Daß der Cardinal Primas bey feinem zu Ende des Junti 
in Lablin dem Könige geleifteten Eyde, nemlich daß er 
die Schweden nicht ins Land führe, noch aufeinige Weis 
fe ed mit ihrem Könige halte, auch nicht dag geringfte 
wider den König in Pohien fehmiede, noch wider ihn 
fchmieden wolle; allerhand Referbaziones mentales gei 
braucht, ſolches befennek der. Autor des Schmwebifden 
Königes Lebens» Hiftorie P. INAc. III. p. 332. 
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tiones Diefe unglückfelige Confcderation gleiche 
fam wie mit einem groſſen Sturn nach War—⸗ 
ſchau (12) getrieben worden, hat jie Dafelbften Die 
Mißgeburt der Königl. Dethronifätion, und Loß⸗ 
fprechung der Unterthanen von ihrer licht gegen 
ein gefalbtes Haupt, auggehecket. 

Hier trete Doch Jemand von Denjenigenauf, wel⸗ 
che diefe That am meiften gut ſprechen, und zeige 
ung, ich will nicht fagen den allergeringften Schein 
der Gerechtigkeit, fondernnureinen einzigen Punct 
der loͤblichen alten Sitten, oder einen Schatten 
Der Pohtnifchen Gefege ! Und zwar erftlich,, was 
die Foßfprechung der Unterthanen von ihrer Pflicht 
anbelanget , wenn haben denn die Reichs: Stände 
vom Cardinal Primas begehret, dem Könige eins 
zureden ? Wo ift folche Einrede geſchehen? Was 
hat dee Aerdurchlauchtigfte König auf dergleis 
chen Vorwürfe geantwortet? Was hat man zwi: 
ſchen Wahrheit und Lügen vor einen Lnterfcheid 
gebraucher ? Indeſſen hat man mit den unziemlich⸗ 
ften Pasquillen feine Majeftät verunglimpffet, mit 
erdichteten Bricfen die Wahrheit unterdruckt, Die 
Unfchuld feiner Worte mit allerhand falfchen und 
ungleihen Auslegungen verkegert, aus einerley 
Perſonen fo wol Kläger als Richter geſetzet, ein bey 
vielen hundert fahren unbefandtes Decrer auf 

die _ 
TS — — — — — — — 
32) Daſelbſt kam der Caramal ben 12. Dec. 1703. laut ſeinem 
Verſorechen an, und iſt das Tage Buch in dieſem Con- 
bent, in der Schwed. Lebens Beſchreibung Part. III. cap. 
XXI. befindlich, wiewol die von einem vornehmen Mi- 
nifſty⸗ ũber die ſen Warſchauiſchen Congrefs gemachte Re- 

‚ margueh auch an Tage liegen. 
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die Bahn gebracht, und endlich den Particular- ' 
Zufammenfünfften angedeutet, ınan wolle zung | 
Ürtheil fchreiten. Welcher ehrlicher Patriot hat 
ſolches approbirt? Wo iſt die Ashiltenz und der | 
Befall von den beyden Provingen Klein» Pohs 
len und Litthauen geblieben? Sind nicht von den 
Herren confaderirten Groß: Pohlen etliche vere 
führt , etliche knechtiſcher weiſe darzu gezwungen 
worden? Mas können fie vor eine Inftrultion 
aufmweifen, darinnen fie von ihren Mit » Brüdern 
wären befehliget morden, den König zu Warfcharz 
abzufegen? Bir beruffen uns aufeuer eigenes fris 
ſches Andenden, ihre Einwohner der Groß» Pohls 
nifchen Woywodſchafften, zur Zeit euer erften 
WVerſammlung, nach dem Einfall des Schwedt» 
fhen Königes in Pohlen, wenn ift euch fonder ein 
Merckmahl der Trennung das Gifft der Dethro- 
nifation beygebracht? Mit was vor Eyfer habt 
ihr dieſen fchändlichen Vortrag verworfen, mas 
vor Tumult und Erbitferung habt ihr über die Ans 
ftiffter erreget? Was hat hingegen von ſelbigem 
Augenblide an unfer allergnädigfter König Au- 
guftus Ubels gethan, welcher nach dem Sinnder 
Stände fid) dem Gutachten der Republic gaͤntz⸗ 
lich unterworffen, und aus einem Sürften faft ein 
Unterthban morden it? Was hat im Gegen, 
theil von felbiger Zeit an der König von Schweden 
nicht begangen , unter deffen Anführung ihr Doch 
die Waffen, unter dem Schein vor die Republic, 
in der That felbft, wider die Republic ergriffen 
und geführet? Serner hat eurenur aus etlich weni⸗ 
gen Perfohnen beftehende fo genannte Republic, 
unfir 
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unter dem Schuß des Schwedifhen General 
Horns, das Gericht über unfern Alerdurchlauche 
tigften König geheget, ihn des Throns unfähig ers 
kannt, und ung alle, Die wir euch Doch an Gleichheit 
des Adels und der Srepheit, fo uns die Vorfahren 
mit ihrem Blute erworben, der Ehre und der Præ- 
rogativen des Pohlnifchen Adels berauber, daß 
wir faft ausruffen müffen : Hier liegt der König und 
das Reich über den Hauffen gemorfen bepfammıen. 
Alleine damit die Nachfönımlinge fehen mügen, 
daß die Goͤttliche Rache den Hochmüthigenaufden 
Fuß nachgehe, fo hat die vorgenommene Wahl, 
oder die zu Warſchau gefpielte Comadie von der 
unterdruckten Freyheit, Denen Agenten ebendas 
Unglüc auf den Hals gezogen, was fieung verurs 
ſachen wollen: Sintemalen vom abgemwichenem 
Februario an, in welchem Monate fie fich durch 
den von Schweden ihnen verfprochenen Srieden, 
jur Evinculation, oder Loßſprechung der Unter 
thanen von ihrer Pflicht gegen den König einfältis 
ger weife verleiten laffen, diefe Ungetreuen den 
gemeldten Friedens, Tractat biß auf gegenmärtis . 
ge Stunde nicht zu Standebringen Pönnen. Der 
Ertz⸗Biſchoff und Primas Regni hat ſich zwar ges 
ftellet, als wolte er vor Schlieffung fothanen Tra⸗ 
ctats zu Feiner neuen Königs: QBahl fchreiten,aber 
der König in Schmeden hat diefe vergebliche Vor: 
ftellung wenig geachtet, und aus der Perfon des 
Biſchoffs Surrecicky (13) zu Pofen mit ar 
e 

13) Diefer Biſchoff zu Pofen has die Stelle des Cardinals 

welcher aus gewiſſer Caprice felbigen Tages dem Wah 

Actui nicht beywohnen wollen, vertreten, und des Ss 
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Muͤhe einen andern Primas gemacht, der ihm nach 
feiner Pfeiffe getantzt. Als nun der unglücfelige 
Tag (14) welcher nicht allein der gangen Republic, 
fondern auch dem Pleinen Haufen, der zehen Se- 
natoren und erlicher Edelleute , fo die Schweden 
dahin berufjen, fatal geweſen, endlich erfchienen,. 
hat der Eardinal Primas, nebft dem Eaftellan von‘ 
Eracau, Woywoden von Pofen , und dem von 
Siradien, der Sesfion nicht beygemohnet, und der 
Marſchalck alleine dieſelbe nebft etlichen Senato-. 
. ren im $elde angeftellet, und ob man gleich deßhal⸗ 
ben etliche Abgeordnete an fie (15) geſchickt, mit 
WVermelden, , daß der vom Könige in Schweden ans 
gefeßte Tag fo wenig zu ändern.(16) noch me 
| ey, 


vorher, nemlich den 11. Jul. in der Collegiat - Kleche dar 
ſelbſt die deßwegen angefegte Meffe gehalten, wiewol efs 
liche fremde Umftände darbey mit vorgelauffen, und 
vornemlich zu mercken, daß fonft nach den Reichs Ges 
fegen, wenn der Eardinal bey der Wahl nicht zugegen 
feyn fan, alddenn der Biſchoff von Cujavlen, und nicht 
der von Poſen, die Fices des Primatis auf fich nehme, 
14) War der 12. Jul, dieſes 1704ten Jahre. 
35) Nemlich den Capirancum Libenſem, mit nod) einem Pohl⸗ 
nifchen Senatoren, die aber beyde nichts ausgerichtet, 
16) Der Cardinal wolte haben, man foltedie Wahl big auf, 
den 14. Jul, aufichieben, da koͤnte er derfelben alfobald 
des Morgens mit beywohnen, und der Republic mit Rath 
andie Hand ſtehen, welche Refolusior aber dem Schwe⸗ 
diſchen General Horn nicht angeſtanden, ſintemalen der 
König von Schweden im Congrefs ſelbſt gegenwaͤrtig ges 
weſen und daher die Wahl nicht länger aufgefchoben wiſ⸗ 
fen wollen. Ya es haben der Faͤhndrich von Plodo, und 
die Truchfeffe von Vtelun und Warfchau öffentlich ge 
ſchworen, der Cardinal ſuche nur die Iaclination des Adtlo 


* 
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ſey, als wenn ergleih von GOtt felbft anbeniehmt 
märe, fo ift Doch von gedachten Herren Peiner auf 
den Wahl» Plag fommen, und alfo der einige 
Woywode von Poſen (17) den der Schwediſche 
König bereitserwehlet, die Pohlen aber nunmehro 
feperlich erwehlen folten, dafelbft erfchienen , wels 
cher auch alfobald nach feiner Ankunfft von einem 
Pohlnifchen Edelmann , Bronikowsky (18) ges 
nannt, als König ausgeruffen, von dem Bifcheff 
zu Pofen aber, weicher Wuͤterich fich Zeit wäh» 
render gantzen Sesfion mit dem General Horn 
brave befoffen gehabt, in folcher Voͤllerey inaugu- 
rirt (19) worden. Ob nun gleich der Herr Jeru- 

zalsky 


"sur neuen Wahl durch diefen Auffchub zu ändern, und 
ſey alfo mit feinem Anhang unwürdig, daß man ferner 
auf ihn warten folle, 

17) Wie diefer Woywode von Pofen, Stanislaus Graf 
von Lesczinsky genannt, auf Erfodern nicht bald anfam, 

iſt ihm der General Horn entgegengeritten, und hat ihn 
aufden Wahl Plaß herzugeholet ‚weil er eben bey dieſer 
Tragedie die Haupt: Derfon agiren folte. 

18) Diefer Bronikowsky ft aufdem MWahkPlas aufgetreten, 
und bat Borftelung getban,dieSchtwedifchen undSaͤch⸗ 
fifchen Drangfalen in Sroß Polen wären auf das hoͤchſte 
fommen,und ftünde feine Hoffnung zu einiger Befferung, 
bevor dieneue Wahl gefhehen. Dannenhero wolle er 
im Rahmen der Groß Pohlniſchen Woymodfchafften ges 
dachten Grafen Lesczinsky, als Woywoden von Pofen, 

um neuen Könige in Pohlen denominiren. Auf welche 
nennung unterfchiebliche alfobald 7647! geruffen. 

19) Der Öifhoff von Pofen bat zum Schein dreymalige 
Umfrage unter dem Adel gehalten, nachmals den Woy⸗ 
woden von Pofen folenniter proclamirt, um To. Uhr des 
Abends (denn fo ſpaͤt gegen die Racht find fie erft damit 
fertig worden, ihn in die Sirche.geführes,) die Brnedidion 


en 
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zalsky, (20) Faͤhndrich des Bielfeifchen Di- 
ftriets Diefer Benennung einesneuen Koͤniges heff- 
tig 
über ihn gefprochen, das Te Deum laudamus fingen, und 
einige Senatores ihm gratuliren laffen, 
20) Diefer Jeruzalsky kam nebft dem Herren Gaslowsky,Biels 
feifhen Truchſeß, und unterfihiedlichen Vodlachifchen 
.. Edcl-Leuten, als and. Boten oder Depazircen von Pod⸗ 
lachien nad) Warfchau, erſchrack aber bald, als er die 
Schwediſche Guarde auf dem Wahl Plat antraff, und res 
dete bey feinem Antritt den Litthauiſchen Schagmeifter 
Sapiham alfo an: Iſt das die freye Wahl unter den 
Schwediſchen Waffen? Unfere Republic wird hierüber 
zwar eine Zeitlang, du aber und dein Hauß werden ewig 
darüber leiden muͤſſen. Dieſe Poblachifche Abgeordne⸗ 
te haben hefftig wider alled precipitante Verfahren pro- 
sefiret, beim Bifchoffe von Poſen zugeredet, er folle nicht 
in ein fremdes Amt greiffen, und ſich nicht in einer fo 
wichtigen Sache übereilen, zumalen die Sonne bereits 
unfergegangen ‚und man twegen der neuen Candidaren 
ihrer Condwite fich erfl erkundigen muͤſſe. Sie haben re- 
monftriret , ed müjfe bey ihrer Wahl Feine fremde Miliz 
zugegen feyn , die Pridar- Afedten weggeleget, und fols 
gende 6. Puncte zuvor abgethan werden : 1.) Daß der 
Tactat mit dem Könige in Schweden vollzogen. 2.) Die 
Geſetze und Rechte des Reich resabliret 3.) Der Poflerirät 
nicht fund gethan werde, als hätte man unter dem 
Zwang auswärtiger Waffen nach dem Willen einer 
fremden Posen2 den König erivehlet, 4.) Vieltweniger die 
Rechte und Gefege darbey gebrochen, 5.) Noch die Au. 
roritaͤt des Primas und der Senaroren aus der Acht gelafa 
ſen, 6.) Endlich ſolle mau Zeit und Tag zur Wahl nach 
Erheiſchung der Kandes : Rechte erwarten, und der Bi⸗ 
ſchoff yon Pofen jamobisufehen, was er thue, benn es 
hätte der ehemalige Bifhoff von Pofen Wierzboßsky, 
nach dem Todes: Fallded Primas dennoch Bedencken ges 
tragen,die Denominatjon Königs Johannis des Dritten, 
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fig widerfprochen,, und theild aus des Cardinals 
Primas und vielerSenatoren , theild aus zweyer 
Provingien Abmefenheit die Unmöglichkeit der 
Wahl, und vielerley Rechte vorgeftellet, hat doch 
alle feine Remonſtration und endlich mit Elarer 
Stimme geſchehene Proteftation nicht dag gering» 
ſte geholffen , weil der König von Schweden (21) 
felbft zugegen gemefen, und zuerft das Vivar! auge 
geruffen , ungewiß , ob zum Untergange unferer 
Steyheit , oder zu Des Newerwehlten Glück , wel⸗ 
her Diefes alles mit Frolocken angehöret, und als 
ein neuer Nero fich gefreuet, den überbliebenen 
Reſt feines Vaterlandes im Rauche auffliegen zu 
fehen. Dan fchaue hieraus die Frucht dieſes drey⸗ 
jährigen Krieges , und die in Afche verwandelte 
Zierde des Königreichs Pohlen! Heiffet das die 
Freyheit gehandhabet ? Die Rechte verbeffert ? 
Die Republic "er ? Wenn etwa von Drepfig 
Edelleuten ein König erwehlet wird, fonder Bes 
nennung des Primas Regni , wider deffen Willen, 

9 unerach⸗ 


"anf ſich zu nehmen, wie vielmehr hätte man ietzo darauf 
reflettiren, da der Primas zugegen, und ſothauem Vor⸗ 
ben ſich widerſetze. Man moltealfo Podlachifcher 

Seiten, auf erfolgten widrigen Fall de nullitare ommıum 

actuum protefliren, und Die actiſitatem nomine Palatinatus 

 Podlachienfis fifiren: Welches an wuͤrcklich geſchehen, 
und von dem Deren Ierazalsky, bey geſchehener dreyma⸗ 
ligen Umfrage des Biſchoffs von Poſen, dreymal, wiewol 
vergeblidy ‚prözefliret worben,und zwar mit foldyer Heff⸗ 
tigfeit, daß es von den Worten bey nahe zu den Säbeln 
kommen. 

Br) In Begleitung der beyden Hertzoge von Sachfen-Ggs 
tha und Wuͤrtenberg. 
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unerachtet der von den Podlachifchen Deputirten 
eſchehenen Proteftation, unter den Schmedifchen 
Gpaffen (22) in Gegenwart unfers äroften Bein» 
des Des Königes in Schweden, dem hieraus noch 
der Troft entfpringet, Daß nachdem er gang Pohlen 
ausgeplündert , den dritten Theil deffelben vers 
brandt, feine Hände mit dem Blute des Adels ges 
waſchen; Er isund feine Augen über unfere ſter⸗ 
bende Freyheit beluftiget , und bey unferm Unter⸗ 
gang noch lachen fan ? 
“ Dannenhero find wir Magnaten des Reichs 
und der Nitterfhafft genothdrenget worden, ung 
zu Beſchuͤtzung der Majeftät des Allerdurchlauch⸗ 
figften Königes Augufti, unfers allergnädigften 
Herrens zu verbinden, und da mir alle diefe Abs 
cheulichkeiten und unbillige Unternehmungen fe 
en und vorher gefehen , haben wir nicht allein ein» 
mal vor allemal , Durch unfere neuliche Sendomiri⸗ 
ſche Confaederation, allendiefen, GOtt, dem heis 
figen Eatholiihen Glauben , den Gefegen und 
Stepheiten, fowol auch der Majeftät unfers Aller⸗ 
Durchlauchtigften Königes Auguſti Höchft ſchaͤdli⸗ 
chen 
22) Denn als der Herr Ieruzalsky mit den Seinigen auf den 
. Wahl Plag Fam fand er dafelbft 500. Schtwedifche Sols 
daten zu Fuß, und 255. Reuter im Gewehr ftehen, und 
dubitirte alfo bey ſich, ob er gleich zu reiten, oder wieder 
umkehren ſolte: Er refolsiree aber gleich zuzureiten, und 
wie er bey den Graben bey dem Plage kam, woſelbſt des 
‚ Königes von Schtoeden Leib Trabanten zu Pferde hiel⸗ 
ten ſo trieb er ſie weg, und poßirte fich mit feinen Leuten 
„ anderen Stelle. Erhat auch bey feiner Proreßssiom die 
unbillige Anweſenheit diefer Schwedifchen Miliz baupts 
ſaͤchlich urgirt, und fich daruͤber beſchweret. 


— —— — — 
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chen und Præjudicirlichen Progreſſen uns wider⸗ 
ſetzet, und ſelbige verſchworen: Sondern wir pro- 
teftiren (23) auch mit unferm gegenmwärtigen Ma- 
nifeſt wider diefen unrechtmäßig erwehlten Inva- 
forem und Feind des Reiches , ingleichen wider 
diejenigen , welche ihn mit Untertretung derer Rechs 
te Des Vaterlandes, unbilliger und unerlaubter 
maßen , fonder unfere Zuthuung , erwehlet,, und 
wider alles diefes GOttes vergeffene , beillofe und 
unerhörte Bornehmen ; worbey wir mit feperlis 
hen , ehrlihen und Adelichen Worten, von mel» 
Ken uns weder Drangfal, noch Schwerdt oder 
Todt abwendig machen fol, in Krafft und Form 
Rechtens, widerfprechen , und Das uralte Wort 
-Niepozwalamy, (24) oder unferes darüber ges 
92 ſchoͤpften 
Die Particulir-Rachrichten von ſelbiger Wahl ſchlieffen 
unter andern mit dem »orabien Umſtande, daß der Con- 
fæderations-Marſchall, als der Poſuiſche Biſchoff unge⸗ 
achtet aller geſchehenen Proreßssionen, dennoch zur Ber 
nennung des Woywodens von Pofen gefchritten,, feinen 
Marſchalls Stab zur Erde geworffen, fagende: Unfere 
Freyheit geht bey diefem Unweſen zu grunde, welche man 
doch allhier hätte Findiciren follen,daheromag ich dag D;- 
redorism nicht länger haben, und ruffe GOtt zum Rächer 
an. Was ausdiefen Troublen bereits erfolget, und noch 
erfolgen dürfte, und wie die Renitenz des Herin Cardi⸗ 
nals nur ein Blend werd geweſen, fintemalen er nebfl 
dem Kron : Groß: Feld. Herrn, dem Neuerwehlten auf 
Schwediſche Intercefßon, vor rechtmäßig erfannt, ihm 
feine Reberenz gemacht, und dadurch der Kron Franck⸗ 
reich, wie die Öffentlichen Parifer Zeitungenmelden, einen 
vortrefflichen Dienft gethan, daß liegt theils am Tage, 
theils aber wird fid) in furger Zeit, nicht ohne groffes 
Blutvergieſſen, und Kain von Land und Leuten zeigen. 
24) Diefed Wort ift aufden Pohlniſchen Reichs und Land» 
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ſchoͤpfften Mißfallens wiederholen. Wir prote- 
- ftiren infonderheit vor GOtt, Daß dem heiligen Ca⸗ 
tholifhen Glauben hierdurch eine groffe Gefahr 
zugezogen, und die Gleichheit unfers Adels, fo uns 
Gott der Allmaͤchtige vergönnet, von unfern Mit 
Bürgern dadurch mit Fuͤſſen getreten wuͤrde. Wir 
proteſtiren vor dem gantzen Koͤnigreiche Pohlen, 
daß dadurch die Freyheit, welche dieſes einzige 
Reich vor allen auswaͤrtigen Laͤndern, gleichſam 
als einen Phoͤnix bis dato erhalten, aufs aͤuſſerſte 
gekraͤncket werde. Wir proteſtiren vor allen Koͤ⸗ 
nigen, Fuͤrſten und auswaͤrtigen Staaten, ſo wohl 
benachbarten, als weit entlegenen, daß die von 
oben herab gegebene Gewalt, der Geſalbte des 
HErrn, der Allerdurchlauchtigſte König Augn- 
ftus II. unfer Allergnädigfter Herr , den mir mit 
freyen Stimmen erwehlet, und welchen wir bereits 
-ganger acht Fahr mit allem unterthänigften Re- 
ſpect verehret, an feiner Ehre und Thron, durch fo 
thanen Unfug, unfchuldiger, unbilliger, und un 
rechtmäßiger maſſen beleidiget werde: Dahero 
wollen wir auch gedachten unfern Allerdurchlauch» 
tigſten König Auguftum, nicht aus Zwang einiger 
Gewalt oder Furcht , fondern aus Eyfer vor die 
Rechtſame und Srepheiten, welche Ihre Majeftät 
"ungertrennlich befigen , auf alle Weiſe, auch fo gar 
mit unferm Tode befchügen , erkennen und wollen 
ihn erkennen vor unfern allergnädigften König und 
Seren, mit Der ungezweiffelten Hoffnung zu — 
d 


Tagen gar ſehr gewoͤhnlich, wenn ſie in etwas nicht wil⸗ 
ligen, uno hat gar einen befondern Nachdruck ſowohl im 
Verſtande als bey der Wirckung. 
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Daß wie er ſchon angefangen hat, die Zungcr und 
Sprachen diefes neuen Babylonifchen Thutms 
zu verwirren, da ein fo Bleiner Hauffe Pohlen fi 
nicht recht vereinigen , noch eine gemiffe Form feiner 
Republic ausfünfteln Pan, alfo werde Diefer Her⸗ 
Sensfündiger ung, die wir nicht um Geldes willen, 
fondern Dur) das Band der Brüderlichen Liebe 
ein groffes Theil der Kron und Fitthauifchen Ars 
mee mit der Republic verfnüpffet, in unferm 
ruͤhmlichen Vorhaben, und der alten Pohlnifchen 
Tapfferkeit ftärcfen , und im Gegentheil den 
Schwediſchen Loͤwen ihren Rachen zu halten, daß 
fie dem Daniel nicht Schaden thundörffen. Die 
blutigen Thränen unfers Armuths werden den 
Himmel zertheilen, bis GOtt aufwache Die Feinde 
zu zerftreuen , um Dadurch die Srepheit, die Ehre 
Des Bolds aus der Finfterniß ans Licht zu ftellen, 
und Das Land Pohlen, mie einen neuen Phönir 
aus der Afchen wieder gebohren werden lafjen, Das 
mit es zu derjenigen Zeit, Da es aus mit ihm zu ſeyn 
feheinet , als ein Morgenftern aufgehe. Endlich 
proteftiren wir, Krafft unferer General-Confe- 
deration , fo mit allgemeiner Bereinigung der 
Staͤnde unferer Republic befräfftiget ift , nicht 
alleine wider den gangen Adtum Diefer erzwunge⸗ 
nen Wahl, fondern auch wider alle und jede, fü 
diefelbige befödert,, geheget, unterhalten, und volls 
zogen, erklären fie nach Denen Drdnungen unferer 
allgemeinen Gefeßen vor Feinde des Baterlanı 
des, und vor ſolche abtrünnige Verraͤther, wel⸗ 
he nicht Scheu gefragen ‚ fich wider die Majeſtaͤt 


ünfers Allerdurchlauchtigſten Königes Augulti IL, 
9; unſers 
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Me ı allergnädigften , frey und einmüthig ers 
2 Herrens aufzulehnen, und Durch einen 
ſchaͤndlichen Frevel, unzeitiges Unterfangen, unge 
achtet alles Proteftirens , eine neue Wahl vorzus 
nehmen und zu behaupten; jamir wollen Den Neu⸗ 
Ermehlten ſelbſt famt allen feinen Helffern oder 
Heffers-Helffern , aller Ehren unfähig erkennen, 
und ihre Güter confifciren laffen. Gleichwie mit 
aber unfer Leben und Bermögen vor die Majeftät 
des Allerdurchlauchtigften Königes Augulti, dieſes 
Nahmens des Andern unſers allergnädigften 
Herens , und zugleich vor unfere Freyheiten aufzus 
opffern entfchloffen, alfo haben wir hiermit aufs neue 
alle Bündniffe , Berfnüpffungen und Conditio- 
nes, fo inunferer Sendomirifhen Confeederation 
enthalten , treulich und unbeftändig zu handhaben 
perfprochen , geloben ſolches an unter der Pflicht eis 
nes theuren Eydſchwures, und haben gegenmärtis 
ges unferes Manifeft , mit eigenhändiger Unter 
fchrifft des Hoch und Wohlgebohrnen Herrn 
unferes Marſchalcks, ad Adta Publica bringen, i 
Druck geben, und dadurch allen Woywodſchaff⸗ 
ten, Laͤndereyen, und Diſtricten des Koͤnigreichs 
Pohlen und Groß⸗Hertzogthums Litthauen com- 
municiren und uͤberſchicken zu laſſen anbefohlen. 
Gegeben im Lager bey Landshut den 28. Juli, im 
Jahr des HEren 1794. 
.5.) Stanislaus Doͤhnhoff, Schtwwerbträger des Koͤ⸗ 


nigreichs, und Marſchalck der General- Confœ- 
deration der Republic, 


Peter Uworzyanafi,Cxacauifcher Schapmeifken, 
und der General-Confedesrationdber Stände der 

e Republic Secreter, 
Diefe 


3. ide Proceduren ——— mad 
ten ihre Sache bep allen Ehrliebenden Potentaren 
ſehr verhaßt, und Königl. Majeſt. in Pohlen ruͤſte⸗ 
ten ſich aufs neue, Ihr äufferfles gegen bie 
Schweden nunmehro zu tentiren. Zu dem Ens 
be ſchickten Sie Ihren General Schulenburg mit 
der Sächfifchen Infanterie a 4000. Mann und 
500. Mann Cavallerie zu Ende des Herbfts nach 
Sachſen, , alda einenewe Armeeauzumerben. Es 
bekam aber der König von Schweden hiervon 
Nachricht, und gieng Schulenburgen mit 9000. 
Dann der beften Schwedifchen Cavallerie auf 
dem Fuß nach, hohlte auch felbigen ein, und ſchlug 
fich mit ihm ganger so. Meilen bis an die Schles 
fien herum, ohne daß er ihm etwas abgewinnen 
koͤnnen. Der Herr Ludewig fchreibt in der Ein 
feitung zur Oft Fraͤnckiſchen Hiftorie , fo denen 
Wuͤttzburgiſchen Geſchicht /Schreibern preemit- 
tirt , Daß dieſes nebſt derjenigen Retirade, fo eins⸗ 
mals funfzehen tauſend Teutſche unter Dem Julio 
Cxfare aus Griechen:Fand gethan , eine von Des 
nen miraculöfeften fep , fo man in Gefchichten 
antreffen werde. Ich verhoffe wiederum am 

beften zu thun, wenn ich die Relation Davon mie 
einrücke , welche in Frantzoͤſiſcher Sprache Ben 
gekommen : 
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RELATION REMAR VABLE, 
Da la retraite de !’Infanterie deSa Majeft® 
Je Roy de Pologne, Electeur de Saxe, depuis la 
Viftule jusqu’en deca de I’ Oder, faitte en 
lefpace d’ onze jours, & de l’attion pres de 
Puniz le 7. du Mois de Novembre 1704. 
contre la Cavalerie Svedoife que le Roy 
de Svede commandoit en 
| perfonne, 


L eft notoire de quelle maniere le Roy de 
Pologne avoit tir€ les Svedois hors de la 
Pruffe, * Edtẽ de Zentomir, & puis de Jaris- 
low, & comment SaMajefte ayantrepris dela 
contre toute attente de ’ennemi, une marche 
auffi glorieufe, qu’imprevüe vers Warfovie, 
Elle fe rendit Maitre de la Garnifon de cette 
ville, & d’une partie de ceux qui s’appellent 
Confederes, für quoy le Roy de Svede, fe 
voyant fruftr& de fon but, qui £toit d’ enve- 
Jopper entierement Sa Majefte, prit pour 
colorer une fi longue marche, qu'il avoitfaire 
dans cette vüe, & peut etre pour favoriferdes 
deffeins plus fecrets, qui avoient du rapport 
au voifinage, la refolution de s’attacher en fin 
ala ville de Lemberg, dont quelques uns de 
fiens ont ſcu tres bien profiter en meme tems, 
Pendant que l’ennemi ſe tenoit de ce cote la, 
Sa Majefte@ detacha un corpsde Troupes,pour 
entreprendre le Siege de Pofen, oà la Garni. 
fon n’eftoit pas-encorerenforcee,par lestroup- 
pes qui reltoient du d&bris de la defaite de 
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Pofen, & qui etoient commandees par le Ge- 
zıera) Meyerfeld, qui fe jetta en fuite en cette, 
ville, peu de jours avant que le fiege für for- 
me. Lerefte de l’armee du Roy fe cantonna, 
derriere le Boug, d’ou:on pafla en fvire la 
Viftule, pour empecher les Svedois de pafler 
en dega de certe riviere, & pour couvrir par 
la le Siege de Pofen. Mais l’eau etant extre- 
mement bafle, non pouvoit pafler à gucten. 
lufieurs en droits, outre que les bords fon. 
rt avantageux d’un cote, & que les langues 
de fable ne permettent pas de fe bien tenir en 
deca. Cependant on s’y arreta quelques jours 
oü l’infanterie n’eut pas peu de travail & de 
——— a eſſuier, jusqu' äcequele2g. du mois 
d’ Octobre les ennemis tentérent de paſſer, & 
comme on ne pouvoit pas boucher tous les 
paflages a une armee de beaucoup fuperieure 
à la nötre, Sa Majefte refolut d’abandonner ce 
pofte, & de faire marcher fon infanterie pour- 
prendre les quartiers d’hiver en Saxe, comme- 
Elle avoit deja eu deflein de faire, afın de fou- 
lager en partie la Pologne, & mettre à cou- 
vert les pays hereditaires, en cas que l’ennemi 
voulur entreprendre quelque chofe de ce 
cdıe la, oü l’infanterie tant Saxonne, queMo- 
fcovite qui avoit forme lefiege de Pofen,avoit 
ordre de fe rendre, devantaufli lever ce ſiege, 
en cas que la ville ne fut ie le fixieme du 
mois courant, Mais la Cavalerie qui avoit 
öt€ devant Pofen, eut ordre de joindre celle 
qui eftoit deja avec Sa Majeltc, pour aller en 
95 Svirg 
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fvire- enfemble du cor& de Cracovie, o 
ceux de laMaifon deLubomirsky fe devoient 
trouver avec leurs woupes. On quitta donc 
la Viftule, le28. au foir, ayant deja fait deßler 
depuis trois jours la plus part dubagage vers 
les frontieres deSaxe ; On marcha jusque fur 
la riviere de Varta, d' où leRoy tourna avecla 
Cavalerie vers Cracovie & le Lieutenant Ge- 
neral Baron deSchoulenbourg eut ordre.de fe 
rendre en Saxe par le chemin le plus courtavec 
YInfanterie qui confiftoit en ı2. Bataillons Sa- 
xons, quatre Bataillons la plus part. Polonois, 
& huit Baraillons Mofcovites. Il fe trouva 
öblige de faire marcher les Mofcovites par une 
autre route, ä-caufe du pain qui manquoit 
dEja. Cette feparation à peine etant faite le 
Roy de Svede, avec Lefchinski, Vaivode de 
Posnanie les meilleurs Generaux & 9. Regi- 
ments de Cavalerie, qui font pour le moins 
pres de huit mille chevaux, & feroient bien 
plus etant complets , vint pour fuivre notre 
Infanterie avec autant de diligence, que de vi- 
— pendant qu’elle continuoit la marchd 
epuisle deuxieme jusq’ au feptieme, du mois 
courant, fans que les ennemis, puffent avoir 
Je moindre avantage, ni s’approcher aflez de 
nous, Pour cet effet on k fervit fort. à pro- 
pos de la Cavalerie, quiau commencementne 
confiftoit qu’en trois cens & puisentoutcing 
Gens chevaux, qui attendoient toujours I’ en« 
nemi, & qui par la bonne manoeuvre, que’ on 
leur fit faire ni difputerent de tems en — 
les 
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les defilẽs & les paſſages des bois. Ileft vray, 
que dans la chaleur de la pourfuite les enne-. 
mis prirentä Califch un Colonel, deux Capitai- 
nes , deux Lieutenants, & fix chevaux qui 
s’€toient amufes aux environs, oü le Sieur 
Klinckenftrom, que le Roy de Svede eftimoit 
fort, fut tue. Sur ces entrefaites les ennemis 
5’ approchoient tous les joursde plus en plus, 
& vinrentäla fin fe mettre en vue de notre 
corps le 7. du courant deux heures avant le 
foleil couchẽ, aupres de Puniz, petite ville & 
cing lieues d’ Allemagne , del’ Oder, à deux 
de Liffa, & à une demie lieue deReuflen , chä- 
teau qui appartient au Palatin de Pofnanie,. 
Il n’y avoit qu’un partiä prendre, qui etoitde 
ne pas fe laiffer couper, ni enfermer, & decom- 
bättre vigoureufement, Les’Troupes &toient 
fans pain, beaucoup de marodes & de malades, 

ui avoient de la peine ä marcher, quantite 
d’&quipage, dont les chevaux etoient fur les 
dens. Les Troupes Mofcovites nous de- 
voient joindre le feptieme au matin jour de 
T action , mais elles ne purent pas venirjusqu’& 
nous, & demeurerent eloignees pres d’ une 
lieue,, &tant trop fatiquees.- On avoit poſtẽ 
! Infanterie dans les Jardins & Hayes de Punitz 
‘d’ou on fit fortirles Bataillons Saxons aufli-töt 
quꝰ on s’appercut de l’approche desennemis, 
& on les fitmarcher paruncheminlarge, vers 
une hauteur, oü on penfoit couvrir la Droite 
‘par un village, & lagauche par unmarais, & 
e front par un petit foſſe creux , qu’on con- 

| NOIS- 
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noifloit de meme que le refte duterrain, mais 
les ennemis ne nous donnerent pas alors le 
tems qu’ils falloit pourcela, & comme on vit, 
qu’ils fe mettoient en bataille a la hate, on fit 
halte, & on rangea nötre peu de Cavalerietant 
far les ailes de la premiere, & de la feconde 
ligne, que quelques Efguadrons au milieu de 
la premiere, qui fut formée par huit, & la fe- 
eonde par quattre bataillons. A peine £toit 
on en ordre, que le ennemisenvoyerent, des 
Efquadrons de tous cÖötes, & attaquerent en 
front & en flang en m&me tems nötre Infante- 
rie, qui fe trouva alors enrafe campagne, fang 
le moindre avantage, fans chevaux de Frife, 
& fans piques, ne faifont au plus que quatre 
mille hommes. ls vinrent donc fondre für 
nous au Galop & avec furie ’epde à lamain, 
avec tourte la confiance de gens qui nous 
croioient deja avoir fous les pieds,cequel’on 
comprit alles par les difcours, que quelques 
‚uns vinrent tenir à la tete de la ligne, criant 
aux notres de mettre les armes bas. Mais ils 
furent recus avec unfibonfeu, & fibienregle, 
— furent obliges de fe retirer avec perte 
& en confufion, Il eft vray que nötrepeu 
‘de Cavalerie fur pouflee, ce qui fit, que deux 
de nos bataillons fe trouverent un peu ebran- 
les, mais on ferma & l’inftant vuide, que laCa- 
valerie venoit de laiffer, les deux Batraillons 
furent remis, & on gagna en méme tems par 
‚une petite marche, que l’ennemien desordke 
nous donna le tems de faire le petit foffe, — 
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leterrain dont onaparle. En ce moment les 
Svedois retournerent ä la charge, parles qua- 
tre cötes, avec plus de furie qu’auparavant 
mais les Soldats animes par les le fucces du 
choc precedent, ourre l’avantage du petit 
fosfe s’exciterent, les uns les autres par des 
cris, 4 bien tirer, & regurent fi bien ceux qui 
les artaquoient, qu’il y avoit plaifir a le voir, 
Les ennemis auflı furenr bient plus malrraites, 
que la premiere fois, & comme illeur falloir du 
tems pour fe remettre en ordre & pour faire 
des grands movements de tour cötes, pour 
nous envelopper entierement, oneut le tens 
de fe mettre en bonne pofture, & de former un 
baraillon quarre long de toute nörre Infante- 
rie. Il refta pourtant une ouverture de cent 
einquante pas, à P aile & au flang droit, oA 
!’ on fit tout ce qui etoit poflible poury reme- 
dier, par le moyen de quelques Grenadiers 
qu’on y pofta. En meéme tems les ennemis 
venant les armes hautes attaquerent pour la 
troifierme fois, & pres de deux cens — 
ſe jetterent à bride abbatue, au travers de cet 
eſpace, au milieu du quarrd-long. Mais on 
les repoufla de m#meque les deux premieres 
fois & ceux qui fe trouverent au milieu du 
arte furent fi mal-traites, qu’on peutaflurer 
s exaggeration qu’il en Echappa a peine 
‚quatre oucing. LesSvedois, retournerenten- 
core jusqu’ a deux fois mais bien foiblementr, ne 
faifant que tirailler au lieu de forcer, & puis ilsfe 
Tetirerent plus d’une heure horsdenötre 
| : & | i 
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Le Lieutenant General Schoulenbourg 
ayant — alors par les Officiers prifonniers, 
‚que le Roy de Svede, artendoit en peu d’heu- 
res le General Welling, avec quelque mille 
chevaux, dont la tete commengoit deja 4 
s’approcha d’eux & quiil avoit deffein de faire 
meıtre fes Dragons pied a terre, pour recom- 
mencer l’artaque le lendemain , outre que le 
General Meyerfeld étoit forti de Pofen avec 
mille chevaux pour venir au devant de nous, 
u. les Mofcovites nenousavoient pasjoints, 
qu’on avoit enfinlariviere de ’Oder a pa 
fer a la vüe de l’ennemi, il trouva a propos de 
Se retirer, bien qu’il y eüt peu defperance de 
fe tirer d’affaire fans grande perte. On fe 
mit donc en marche apres avoir reſté quatre 
2 cing heures für le Champ de Bataille, & on 
envoya une route au Corps des Mofcovites a 
travers des forets, & des lieux Marecageux, 
ou ils avoient d’autant mointa craindre, qu’fl 
n’y avoit point d’apparence, que l’ennemi 
nous quittät. Le Combat ayant dure pres de 
‚deux heures, & fini fur les Six, nÖtre retrairte 
fe fir en ſuite en bon ordre, fans que nous 
fuſſions inquietcs en rien jusqu’au lendemain 
‚a midi, que l’on fe trouva a Gura ville de la 
- Silefie, firuee a trois lieues du champ de Ba- 
‚taille , laiffant Liffa, Reuflen & Frauenftadt & 
la droite. Et comme il ne fe trouvoir plus 
.de Cavalerie avec nous, & que les Officiers 
. „de [Infanterie avoienf presque tous perdu & 
„gpvoye leur'chevaux, on für eblige de — 
cs 
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des Lieutenants Colonels,& des Colonels,d’al- 
ler reconnoirre, Ils rapporterent,que lesenne- 
mis etoient a une perite lieu& de nous & qu’ils 
s’avangoient au Gralop vers Cura. Ils nous re- 
ftoir encore deux lieu&sa fairejusqu’ a POder, 
ce quifir,que,fans perdre aucun tems, on ſe mit 
en chemin en prenant par un détour à gauche, 
our fe couyrir par lesbois,& ferendreau pas- 
ge dela perire riviere de Barts, ou Pennemi 
prenant le droitchemin,arriva presque auffi töt 
que nous. On trouva cependant le moyen,d’y 
asfer lepont,quietoirasfezlong, pendanr que 
es Svedois etoient arretes parnos Grenadiers. 
Dela onferendira !’endroit,qu’onavoitehoifi 
our paffer larivierede l’Oder,dont on cofiois- 
ie exaltement le rf age, depuis Breslau, jus- 
qu’ d Guben,ayant deja eu foin !’t€ pafse de fai- 
re lever exactement toutceterrain-la par des 
Ingenieurs, Un Lieutenant Colonel fur envoye 
devant pour faire conftruire un petit pont,a la 
faveur d’un moulin, & il manda, que l’affaire 
avoit reusfi,. Le Roy de Svede nousfuivir de 
pres, & commele foirs’approchoit, & quele 
ofte oü nous tions n’etoitnullementa forcer, 
1 campaa quelque cent pas de nous, d’aurant 
qu’on Tavoit aflure, quelestroupesne pouvoi- 
ent pafferl’Oder qu’en vingt & quatre heures, 
ar le moyen des Barques, dont on avoitfait as- 
embler expres une bonne quantite, de forte 
qu’il croioit de ruiner au moins la moitid de 
nörre Infanterie au paflage. Mais commele len- 
demaindel’adtion les’ennemis agisfoient avec 
beau- 
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beaucoup de precaution, n’entrant dans 
aucun bois fans l’avoit fait reconnoitre 
au paravant, cela nous fit gagner du tem$ 
pour arriver avant le foir @ un pofte avan- 
tageux für le bord de la riviere- & comme 
ils s’y trouvoit des digues garnies de hayes, 
.de meme qu’un gros village, & des defiles, 
entre nous & les ennemis, on fit garnir tous 
ces poftes par de petits pelotons d’Infanterie, 
qui empecherent les Svedois, de prendre au» 
cune connoiflfance de nötre deffein , ni du 
ont, qu’on avoit faitfaire fecretement, outre 
que plufieurs feux, que nous avions parci 
par-la pendant la nuit, les firentjuger, qu’on 
etoit fans moumevent. Cependant on ne 
tarda point, auffi-töt qu’on fur arrive, de faire 
defiler Y’Infanterie pendant trois heures fang 
bruit, de forte qu’elle fe trouvadel’autre cöre 
de la riviere a deuxheures de nuit au grand 
etonnement des ennemis, lorsqu’ils s’ en ap- 
pergurent peu d’heures avant la pointe du 
jour. On Continua enfvite la marche fort 
tranquillement, & a Lüben trois Lieues en 
deca del’Oder on fur rejoint par les quatre 
Baraillons Polonois qui etoient reftes aucom- 
mencement dans les Hayes de Punitz, pour 
mieux couvrir le peu de bagage qui etoit de- 
meure aupres de nous & qui s’eft ſauvè auſſi- 
bien que l’autre qui avoit ete envoye au de- 
vant. L’ennemi avoit cru couper ces qua- 
tre baraillons, mais ayant pafle au travers de 
la ville, ou | ennemi les avoit deja envelop- 
pes 
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nn setting 
pes,ilsavoientgagnelesForefts, & paffe ’Oder 
fur desbarques. Les svedois ont eutrois pe- 
tites pieces de Canon de nous, qu’on ne put pas 
emmener, faute des chevaux, qui avoient et€ 
tues. Mais nous avons gagne für eux deux . 
paires des Timbales &.cing eftandarts, chofe 
aflez rare, que PlInfanterie le puifle faire ſur un 
Corps de Cavalerie ausfi fuperieure, que celle 
des Svedois l’eroit.d.nos trouppes, On ne 
Icait pas au vrayce, que les ennemis ont per- 
du en hommes & en chevaux: il eft pourtant 
Sur, quils doivent avoir quantit& de morts & 
de blefl&s. Car on_n’a pas fait tirer à balle 
feule, mais avec despaftes ou de petites balles, 
& on aflure, que le nombre va jusq; a deux 
mille hommes, tant de morts que de blefles, 
Nous avons perdu quelques Officiers,qui me- 
ritent d’etre regrertes,& il-y-en aquelques ung 
deblefles. Du refte ce, que nousavons perdu 
: dans cette adtion, ne va pas jusqu’a cent cin- 
quante hommes fans conter les marodeg 
ecartes, les bleff&s &les malades, qui font tom- 
bes entre les mains desennemis, dontle nom- 
bre pouroit aller jusq’a quatre cens hommes 
pendant toure la retraite. On ne peutfe dis- 
penfer dedire à cette occafion, que le jour 
d’ apres l’aftion, ils ne donnerent quartier a 
perfonne, bien qu’ils ne trouvaflent, que des 
gens hors d'état defedefendre. Depuis bien 
du tems on n’aura guere vüı de retraite pareil- 
le a. celle-ci, que I’Infanterie a et€ obligee de 
. faire par un chemin de cinquante lieu&s d’Al- 
| emagne, 
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lemagne, c'eſt a dire depuis Varfovie iusg’en 
deca del’Oder pendanr onze jours, fans repo- 
fer, ayant l’ennemi toujours à dos, fouvent 
fans pain, & ſans aucun lieu de fürere, ou elle 
püt e räfraichir. Le Corpsdes TroupesMo- 
covites s’elt retir€ par la route, qui luy avoit 
ere donnee, fans qu’il ait Ere incommode, 
Mais on ne fcait pas, par quel accident l’Ar- 
tillerie confiftant en dix pieces de Campagne, 
qui avoit deux cens hommes d’efcorte, a pris 
la droitte par Frauenftadt, route tout aà - fait 
Eloignee de celle du Corps, en forte qu’elle 
eft tombee entre les mains de l’ennemi, ce 
Qui pourtant lui a cofit@ aflez cher, cepeude 
gens n’ayant point voulu accepter le quartier, 
qui leur Etoit offert, & S’etant defendus en de- 
fefperes, plus de deux heures, tant par le Ca- 
non,que parle petit feu. Ceux qui ferontbien 
forme dela verite dela choſe, & jugeront fans 
paflion, conviendront que nötre Cavalerie, & 
notre Infanterie fe font fort diftingudes pen- 
dant toute cette retraite, & on ne fCauroit aſſez 
louer la valeur &la conduite des Officiers, & 
lafermete du Soldat. C’eft ainfi que les Saxons 
ont ausfi bien finila Campagne,qu’ils l’avoient 
commencee par l’attion pres de Pofen, & 
continude, par Penlevement du General Horn 
& de la Garnifon de Varfovie,avec quelques 
‚confederes de diſtinction. Il eftvray, que dans 
les relations Frangoifes, qu’on publie tous les 
mois en Höllande, l'action de Pofen, n’a pas 
re bien facontde faure d’ information farıs 
= | doute, 
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doute. Carles gens, qu’on y ru&, fe portent 
encore fort bien, & guclques uns, qu’on y 
nomme, n’y ont pas et€: & bien loing, que 
les Saxonsyaient fouffert, ileft conftanr, quils 
ont battu les ennemis, brul@leur camp, gagne 

canon, & emporte des Timbales, & des 
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6.14. Der General Schulenburg erreichte alfo feis 
weck, und kam mit feiner Infanterie nach Sach⸗ 
m, allda er eine Armee von 20000. Mann wieder⸗ 
- am Be: und feldige im Früh Jahr 7 
len führere. Diefem ftellete der König 

n Schemden den General Rheinſchild entgegen, 
relcher ſich an die Schlefifchen Grentzen poftirte, 

ni — — erwartete. Alldieweilen nun 
erals Ordre zu ſchlagen hatten: fo ka⸗ 

me es bey Frauenſtadt zu einer Bataille, worin die 
yeu» gemorbene Sächfiiche Armee völlig ruiniret 
wurde. Diefes Bortheils bedienten ſich Die Schwe⸗ 
en dahin, Daß der Königin Schweden refolvirte 
in Sachſen einzubrechen und die Source zu vers 
öpfen. : Er gieng alfo mit etwan 16000. Mann 
ad Sachſen und ließ den General Mardefeld 
‚mit einem Corpo in Pohlen , den König Augu- 
im zu obferviren, welcher wieder eine kleine Ars 
ben fich harte. In was Schrecken das arıne 
hſen Land damals geſetzt wurde iftleicht au er» 
en. So machten auch die Hohen Allürten 
wider Sranckreich darzu groffe Augen, melche den 
„genauen Nexum von Schweden und Franckreich 
kenneten. Und ob wohl der König Auguftusdas 
- Mardefelofhe Corpo in ar in der Bataille 
—* bey 
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bey Kalifch übern Hauffen warff, und durch fols 
chen Sieg im Stande gemwefen wäre, das Spiel 
noch ferner mit anzufehen : fo molten doch Se. 
Königl. Majeftät fich lieber etwas vergeben, als 
Hero getreue Sächfifche Unterthanen der Gefahr 
des Feuersund Schwerdts exponiren, Dahero 
Sie Ders beeden Miniſtern Imhofen und Pfing⸗ 
ften chartam blancam ertheilten, mit Denen 
Schweden Sriede zu fhlieffen, welcher zwar audy 
zu Alt⸗Ranſtadt erfolgte, aber wegen der Liber» 
fehreitung des Königl. Mandats vondenen Saͤch⸗ 
ſiſchen Miniftres , und Der in fothanem Frieden 
enthaltenen Nullitäten, wie auch dem erfolgten 
felbft eigenen Bruch dee Schmeden, Feinen Bes 
ftand hatte. Ich Fannicht beffer thun, als wenn 
ich das wider Diefen Frieden Anno 1709. publi- 
cirte Koͤnigl. Pohlniſche Manifeft, worin fo wohl 
die Contenta dieſes Friedens, als auch deren Wis 
derlegung anzutreffen, fub Nro,12.unter die Bey⸗ 
lagen bringe, | | 
S.i5. Aus diefem Manifeft wird man nun erfes 
hen, was Königl. Majeftät bewogen , wieder in 
Pohlen zu gehen, worinn Ste fich auch beftändig 
‚mainteniret. Denn nachdem der König von 
Schweden bey Pultawa die entfegliche Niederlage 
von denen Moſcowitern erlitten, find alle feine Sa⸗ 
‚chen Erebsgängig worden, und hat et fich nie recht 
wieder erholen können. Anfänglich ſchiene zwar 
das in Pommern ftehende Erafjauifhe Corpo 
Mine zu machen, in Sachfen einzubrechen, und 
dadurch die Sachen mieder herzuftellen. Alleine 
Se. Koͤnigl. Majeftät in Pohlen, hatten aus 
nen 
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Denen in Luͤnigs R.A. befindlichen Mandaren zu ers 
Sehen, fo gute Anftalt im Lande gemacht, daß die 
Schweden wenig ausgerichtet haben folten, mies 
wohl die gantze Sache wegen der zwiſchen denen 
‚Hohen Rordiihen Alürten, und dem Schwedi⸗ 


ſchen Reichs⸗Rath errichteten Neutralitaͤt une 
terblieb 


5:36. Su folder Verfaſſung ſtund nun Damals 
Das Sachen» Land, welches aber fich dieſesmal 
Einbruchs zu befürchten hatte, nachdem dee 
Schwediſche Reichs⸗Rath verfprochen in Sache 
en nicht. einzubrechen , wenn die Alliirten die 
Schwediſche⸗ Teutſche Provincien in Ruhe laffen 
wolten. Uber diefe Neutralität hatten der Känfer, 
Hannover und Hslland ao. 1710, die Garantie üs 
berhommen,und eine Armee von 20000, Mann zus 
ſammen bringen verſprochen, welche auf denjeni⸗ 
‚gen mit loßſchlagen folte, welcher wider die Neutra- 
Anräthandeln würde. Alleine diefelbe Fam nicht zu 
Stande,und das gange Neutralitaͤts⸗Werck fiel uͤ⸗ 
berden Hauffen, als der Königin Schweden von 
Bender aus im Haag und zu Wien Durch feine Ges 
Sandten declarirenließ, daß er an Peine Neutralität 
gebunden feyn wolte, fondern feinen Feind auffus 
‚ben würde, wo er ihn antraͤffe. Dieſem Ubel vors 
zubauen, brachen die hohen Nordiſchen Alliirten, 
Sohlen und Moſcau, worzu kurtz vorher auch Daͤ⸗ 
Marck getreten war, ao. 1711. in welchem Jahr 
‚König Auguftus nah Kaͤhſ. Joſephi Abſterben 
ben Vicariar uͤberkommen, in Pommern ein. Und 
obwohln die Belagerung vor Stralfund fruchtloß 
‚ablief „und Stettin nicht — werden ak 
SIE : " q 
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auch über diefes die Dänen bey Gadebuſch 1712, 
von denen Schweden unter dem General Stein⸗ 
bock eine harte Niederlage erlitten: fo wandte fich 
Doch das Blat gar balde, als fich der Steinbock 
‚713. in Tönningen einſchlieſſen ließ, und feine gan 
tze Armee gefangen geben mufte, von welcher Zeit 
an alles mir den Schweden in Pommern kraͤbs gaͤn⸗ 
gig lief. Und obwohlen der König von Schweden 
‚3714. aus Bender zu Stralfund angelanget war, 
und bemeldete Veftung topffer defendirte ;fo wur⸗ 
de er doch in einer Campagne 1715. von denen Nors 
difchen Allürten, Denen ſich nunmehr auch Preuß 
fen zugefellet, vom Teutfchen Boden biß auf Tas 
einzige Wißmar delogirt, welches durch eine Blo- 
quade fich zu ergeben gleichfal gesmungen ward. 
$.17. Auffolche Artmurde Sachfen einen Feind 
loß, und Daͤnnemarck famt Moſcau machten dem 
Könige In Schweden fo viel in Schonen und Liefs 
land zu ſchaffen, daß er an Pohlen nicht gedencken 
konte. Und ob wohl der formale Sriede mit 
Schweden erft ao. 1724. erfolgt, und publicirt 
- worden; ſo iſt doch nach des Königs in Schweden 
Delogirung von teutfchen Boden und darauf ers 
folgten Tod vor Friedrichshall ao. 1718. zwiſchen 
Schmeden, Pohlen und Sachſen weiter nichtg 
vorgegangen, fondern Ihro Königl. Maj. haben 
Dero Saͤchſiſchen Lande in Ruhe regieren Pönnen, 
In Pohlen haben ſich zwar einigeinncrliche Troub- 
len hervor gethan, es find aber felbige ao. 17 16, 
und 17. durch eine Pacification hingelegt worden, 
Nah erlangter völliger Ruhe vermählten Ihro 
. Königl. Maj. Dero Königlichen Pringen an die 
Durchl. 
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Durchl ErkHergogin Joſepha, Käpfer Joſephs 
ältefte Tochter, und veranftalteten Anno 1719. zu 
Deren Einhohlungin Dreßden den prächtigen Ein⸗ 
zug, formirten Anno 1730. bey Zeythhan ein Cam- 
pa DEN 30000. Mann, fo wegen feiner ‘Pracht, 
egularıtät und Kriegs-Ubungen überall bewun⸗ 
dert worden, und ftarben den 1. Febr. 1733. in 
—— auf den angeſtellten Reichs Tage. 
68.18. Sie überliefjen Ihro Chur» Lande Dero 
igen Königl, Pringen, Herrn Sriedrih Augu- 
ften,die fich auch der Regierung alfofort unterzogen, 
und nachdem Sieden 5.O&tobr, 1733. zum Königin 
len erfvehlet worden, im Januario Des 1734. 
tes in Diefes Königreich ſich begaben, zu Era» 
„can fich crönen lieffen, Die Wiedriggefinnten unter 
Präfftigen Benftand der Käpferin von Rußland 
zum Gehorfam brachten, Dantig und Die Weich⸗ 
felmünde mit Bephülffe der Rußiſchen Bölder 
‚eroberten, und endlich, nad) Abzug Des Stanislai 
‚aus Königsberg , welcher dahin aus Dantzig ent» 
wichen mar , auch erfolgter Submiflion Der wie⸗ 
zigen Parthey Dero Reich nunmehro, GOtt ge⸗ 
e bis in Dero fpätes Alter! in Ruhe regieren. 
ind gebohren den 7. O&tobr, 1696. haben in 
‚einer fieben Zährigen Meife einen groffen Theil 
‚son Europa durchfehen und mit Dero Königl. 
Gemahlin ein gefegnetes Königliches Ehe Bette 
‚aehabt, wovon noch am Leben find und in voller 


Hoffnung aufmwachfen: 

3) Der Königl. Chur: Prins Friedrich Chris 
ſtian Leopold, gebohren den 5. Sept. 1722. 
a) Marie Amelie Chriftine, gebohren Den 
4.7.24 Nov. 1724. | ;) Ms, 
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3) Maria Anne Joſepha gebohren den 29. 
Auguſt. 1728. 
4) Auguft Albrecht, Franciſcus Raverius, 
gebohren den 25. Auguft 1730. 
3) Mlaria Jofepba, gehohren den 4. Nov. 


1731. 
6) — Chriſtian Joſeph, gebohren den 13. 
ul. 173. * 


| 733 
7) Chriſtina, gebohren den 12. Febr. 1735. 
8) Eliſabeth, gebohren den 9. Febr. 1636. 


u Das XX. Capitl. 

Von denen Herren Herkogen Alber: 
tinischer Einie, Weiſſenfels, Mers 
feburg und Zeig 


sv 


SL 
Uffee der wuͤrcklich regierenden Chur⸗ 
Fürftl. Linie find noch drey andere Ne⸗ 
ben» Linien, Die gleichfalls zu Dem Albers 
tiniſchen Stamme des Haufes Sachfen gehören. 
Denn weil Chur» Sürft Hans George der I. vier 
Söhne verließ, und laut feines Teftaments , das 
Land unter fie theilete , fo behielte zwar Printz 
and George der II. das befle Theil nebſt dee 
hur : Würde; das übrige aber fiel den andern 
drey Herren Brüdern auf gewiffe Maße anheim, 
von welchen die drep Linien Weiſſenfels, Mer⸗ 
feburg und Zeig fortgepflanget worden. - 
$.2. Die Weiffenfelfifche fonft auch die Quer⸗ 
furtiſche Linie genannt, erfennet für ihren — 
— ater 





— 
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Water Herhog Auguſtum, Churfuͤrſtens Hans 
George des andern Sohn, fo den 13. Aug. Anno 
1614. gebohten.. Er ward Anno 1625. zum Coad- 
jutor, und Anno 1628, zum wuͤrcklichen Admi- 
'niftrator zu Magdeburg erwehlet; und obgleich 
Ertz⸗Hertzog Leopold Wilhelm fein ftarcfer Com- 
petente war, fo behielt er Dennoch den Platz, und 
ward fo mol im Pragerifchen, alsim Dfnabrüggis 
ſchen Frieden darinnen beftärigef. Es war aber 
mie dieſem Ere-Bißthum Magdeburg nur ad dies 
virz angeſehen, indem es hernach als ein fecula- 
riſirtes Stifft oder Hersogthum an das Ehurs 
uß Brandenburg, laut des Dfnabrüggifchen 
riedens⸗Inſtrumenti, erblich fallen mufte. Krafft 
des Väterlichen Teftaments befam dieſer Hertzog 
Auguftus einen austräglichen Antheil von den 
Erb⸗Landen, nemlich Scachfenburg, Eckarts⸗ 
berg, Weiſſenſee, Freyburg, Sangerhauſen, 
CLangenſaltza, Nebra, Sittichenbach, Hel⸗ 
drungen, Wendelſtein und Weiſſenfels. Us 
ber dieſes ſtarb Anno 1659. der letzte Grafe von 
Barby, Auguftus Ludovicus, und da fiel die 
Grafſchafft, als ein Lehen, an Ehur » Sadhfen. 
Weilen nun der Adminiftrator Auguftus (don 
porher eine Expectantz⸗Verſchreibung von feinem 
Herrn Bater erhalten, vaß fie auf erfolgten Fall 
zu feinen Erb⸗Landen folte gefchlagen werden , fo ift 
folches auch alfo erfolget. Sihe unten von Tituln. 
Mebft diefem war er auch Adminiftrator des 
Stiffts Meiffen, welches er aber nach Anhalt des 
Bäterlichen Teftaments mit Confens der Cano- 
nicorum, wie die Urfunde 2 R. A. zeigt, der ve 
| “ 1] Au 
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auf ewig incorporiren ließ , und dafür die vier 
eximirten Yemter Querfurt , Dame Juͤterbock 
und Borg, als ein unmittelbares Meichs Fürs 

ftenthum. empfangen, welche durch den Prageris 
fen Srieden an das Chur⸗Hauß Sachfen gekom⸗ 
men waren , und im Neftphälifchen demſelben 
unfer der Qualität eines unmittelbaren Reiches 
Fuͤrſtenthums gelaffen worden feyn. Hertzog Au- 

guftus hat fonft im geiftlichen und weltlichen Res 

giment viele gute Drdnungen verlaffen,, als der in 
feiner faft sojährigen Regierung wohl gelernet hats 

te, was einem Fuͤrſtenthum nüßlich oder ſchaͤd⸗ 

ih fey. Er refidirte Lebenslang zu Halle, wo 

nachgehends von Chur» Brandenburg eine Unis 

verfirtät angeleget wurde. Jedoch ließ er Anno 

1663. den erften Grund⸗Stein zu einer neuen Mes 

fideng in Yßeiffenfelß legen , welche feinem Namen 

zu Ehren die Auguftusburg genenner wird, Im 

nachfolgenden Yahre aber wurde zu Weiffenfels 

ein Gymnafıum illuftre angeleget, welches feis 

nem Stiffter zum emigen Andencken den Namen 

‚Augufteum führet, und big auf dieſen Tag, fo wol 
mit ftattlihen Profefloribus al8 Auditoribus, 

in ermünfchtem Flore ftebet. Er ftarb endlich An- 
no 1680. den 4. un, zu Hall, im 6oſten Jahre ſei⸗ 

nes Alters, Dem, wie befandf , drey Monat her» 
nad) fein Altefter Bruder der Ehurfürft, und bin: 
nen Jahres⸗Friſt auch der jungfte Hertzog Moritz 
zu Sachſen⸗Zeitz, indie Ewig’eit nachgefolget. 
S. 3. Er hat fi) zweymal verinähler , n.mlich 

Anno 1647. mit Prinzefin Anna Maria von 
Mecklenburg , die hihm ‚fünf Pringen nl 
rin⸗ 





XX. Capitel, 363 


Vrinzeßinnen gebohren, und Anno 1669 geftörben, 
Im Anno 1672. mit "Johanna Wal: 
ꝓpurgis, einer Tochter Grafens Georgii Wilhel- 
mi von Leiningen⸗Weſterburg, Die ihm zwey Prin⸗ 
‘Ben gebohren,und Anno 1687. auf ihrem Wittwen⸗ 
Sitze zu Dama Todes verblihen. Bon feinen 
en innen erfter Ehe, ift Die ältefte Mag⸗ 
a Sybilla Anno 1669. an Hergog Sriedris 
‚chen zu Gotha vermählet, und Anno 1687. indie 
andere Welt gegangen, die andere Sophia ver, 
ete fi Anno 1676, mit Carl Wilhelm 
en zu Anhalt⸗Zerbſt. Die jüngfte Chrifti: 
na kam Anno 1676. an Herkog 7 Friedrich 
zu Holſtein und Biſchoff zu Luͤbeck, bey welchem ſie 
Anno 1698. mit Tode abgangen. 

8. 4. Von ſeinen ſieben Herren Soͤhnen hat 
man nachfolgendes zu mercken: 1.) Johannes 
Adolphus der aͤlteſte ſuccedirte dem Herrn Va⸗ 
ter in der Regierung. 2.) Auguſtus Dom⸗Probſt 
zu Magdeburg verſuchte ſich im Schwediſchen 
Kriege, iftaber Anno 1674. setat. 24. ohne Rinder 

verblichen. 3.) Chriſtianus wurde als Ehurfl. 
Feld⸗Marſchall⸗Lieutenant An. 1689. etar. 37. in 
den Approchen por Mayntz erfebofien. 4.) Sen: 
ricus om „Probſt zu Magdeburg, refidirte zu 
Bardbd, nahme An. 1688. die Reformirte Religion 
an, und hat von feiner Gemahlin Elıfaberh Albers 
"tina aus Deffau, 2 Pringen und eine Prinzefin ges 
fehen,davcn der eine Georg Albertdem Hr. Vater 
in der Grafſchafft fuccediret, 5.) Albertus vers 
maͤhlte fid An. 1687. mit Graf Serdinondg Caroli 
von Loͤwenſtein Tochter Ehriftiana Thereſia, wurde 
ihr 
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ihr zu Gefallen Catholiſch, ſtarb aber An. 1691. zu 
Leipzig, und hinterließfie als Wittib, da fie nachge⸗ 
hends 1695. von Philippo Erafmo Fürften zu Lich⸗ 
tenftein vonder Gundaccarifchen Linie geheyrather, 
- aber auch bey Dem An.1704. Wittme worden. 6.) 
Fridericus, von der andern&he An. 1673. gebohren, 
mar Kön. Pohlnifcher und Chur⸗Saͤchſiſcher Gene⸗ 
ral-Pieutenant vonder Infanterie, ftarb ızı5. Und 
7.) Mauritius der jüngfteunter allen, welcher feine 
Fortun im Hungarifchen Kriege gefuchet, und fein 
Leben durch einen frühzeitigen Tod bey Segedin An- 
no 1695. beſchloſſen. 

g. 5. Der Ältefte von Hergogs Augufti Soͤh⸗ 
nen, Johannes Adolphus, ift, mie gemeldet, in 
Die Regierung der väterlichen Aemter und Städs 
te, ausgenommen das Herkogthum Mogdeburg, 
fuccediret, und hat feine Refideng zu Weiffenfels 
genommen. Sein Antyeil beftund nebft oben er» 
zehlten Aemtern und Städten, aus den vier exi- 
mirfen Aemtern &uerfurt, Dama, Juͤterbock 
und Borg. Weil aber diefe Aemter, wie oben 
gedacht, aus dem Ers.-Stifft Magdeburg waren 
ausgegogen morden, fo machte der Chur: Fürft zus 
Brandenburg einige Pretenfiones wegen der Les 
hen: Herrlichkeit. Es murden aber dieſe Miß- 
helligkeiten An. 1687. glücklich abgethan : Denn 
Chur Brandenburg redimirte Das Amt und Die 
Stadt Borg im Magdeburgifchen mit einer 
zequivalenten Summa Geld , und begab ſich hins 
gegen alles Anfpruches auf die andern drey Aem⸗ 
ter und ihre Dependentien ; movon die Urkunde 
im MR. A ſteht. Er regierte 17. jahr in une 

| er 
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ter Ruhe, und beydes an feiner Perſon, als Hofe, 
wor alles Fürftlich anzufehen, bis an feinen An. 
1697. den 24. May erfolgten Tod. Seine erfte 
Gemahlin war Johanna Mlagdalene , eine 
Schweſter des legten Hertzogs zu Altenburg, Fri- 
derici Wilhelmi, fo An. 1671. vermählt, und An. 
1686. verftorben. Zum andern mal heyrathete er 
An.1692. Chriſtianam Wilbelminam, eine Edle 
von Bünau, aus welcher Ehe feine Erben erfolget. 
Hingegen hat er aus der erften drey Pringen und 
vier Prinzefinnen verlaffen,, nemlich ı) Johan- 
nern Georgium, der ihm fuccediref ; 2.) Chri- 
ftianum, der nach) des Heren Bruders Tode die 
Regierung überfommen, geb. 23. Februar. 1682. 
vermaͤhlet mit Louiſa Chriftiane , einer Tochter 
Graf Ehriftoph Ludwigs in Stolberg, fo vorhin 
an Graf Georgium III. zu Mannsfeld in Eisles 
ben, verheprathet gemefen. 3.) Johann Adol⸗ 
phum, der am sten Sept. 1685. gebohren, und bis⸗ 
ber in Königl. *Bohlnifchen und Chur⸗Saͤchſiſchen 
Dienften , ald General, und nunmehr Feld⸗Mar⸗ 
ſchall fich mit fonderbarem Ruhme gebrauchen lafs 
fen. Er hat denen fchärffften Adtionibus in Pohlen 
und Pommern beygemohnet, Se. Könige. Majeftät 
in Pohlen haben Ihn dahero allemal fonderbahr di- 
ftinguirt, weil er alle Requifita eines groſſen Gene⸗ 
rals vollkommen befiget. Errefidirt zu Damaund 
hat ſich mit Hertzog Sriedrichs des andern zu Sach⸗ 
fen Gothe aͤlteſten Prinzeßin Tochter Friderica vers 
maͤhlt. Bon den vier Prinzefinnen ift die ältefte 
Magdalena Sybille an den regierenden Herkog 
Johann Wilhelm zu Sachfen, Eifenad ; Die 

ande: 


366 Des erftien Buche 


‚andere "Johanna Wilhelmine gar nicht; Die 
dritte Anna Maria an Graf Erdmann zu Prom⸗ 
nitz; gie vierdte Sophia an Marckgraf Ge⸗ 
orge Wilhelm zu Bayreuth , glücklich vereh⸗ 
liget worden. 
$. 6, Nach des Heren Baters Johannis Adol- 
phi Anno 1697. erfolgte Todes: Salle, fuccedire 
te ohne alle Weitlaͤufftigkeit deſſen Ältefter Herr 
Sohn, ein Herr, der Die Belt Anno 1677. d. 13 
Jul.;erblicfet , aber auch den 16. Mart. Anno 1712. 
zu höchftem Leydweſen feines Hohen Haufes, und 
geſamter Unterthanen, frühzeitig verlaffen. Er war 
ein Herr, der Die Hergen aller Menichen zur Hochs 
achtung und Liebe zog, und gerne aller Welt Wol⸗ 
chaten erwiefen hätte. Er vermählte fich Den 16. 
Jan. An. 1698. mit Sriderica Elifaberh, Br 
Johannis Georgi zu Sachſen⸗Eiſenach Tochter, 
Die ihm einen Pringen und fünf Prinzeßinnen 
gebohren,, von melchen legteren aber nur eine 
noch am Reben, und an Hertzog Serdinanden in Eur; 
land vermählt, die erften viere aber dem Heren Bas 
ter in die Ewigkeit voran gegangen, Er ſtund in 
Keftändig gutem Freund Betterlichen Bernehmen 
mit Ihro Mejeft. dem K. Auguftoll. in Pohlen, 
und harte die Ehre, den Anno 1703. durch Sach⸗ 
ſen nach den Nie derlanden und nach Spanien ab⸗ 
reiſenden Ertz ⸗Hertzog Corolum von Oeſterreich, 
declarirten Koͤnig von Spanien, dermaligen Roͤ⸗ 
miſchen Kaͤyſer, in Weiſſenfels zu bewirthen, mel: 
cher ſelbſt das Zuugniß gegeben, daß er an keinem 
Hofe von Teutſch⸗Land magnifiquer als zu Weiſ⸗ 
fenfels tractirt worden. Er befuchte Fe 
eip zi⸗ 
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Leipziger Meſſen, und fein Hof war einer der ga- 
lanteften unter allen Teutſchen Fürften ; Wie 
denn auch die Teutfche Poeſie und Mufic an dem» 
felbigen aufs befte florirer ; theils weil er felbft 
ein guter Kenner und Liebhaber folder Sachen 
tvar, theils weil er die in fothanen freyen Künften 
wohl verfirte Virtuofen gnädigft zu belohnen pfleg» 
te, Ihro Königlihe Majeftär in Bohlen waren 
entichloffen, ihm aufallen begebenden Fall, Die Bor; 
mundſchafft über den einzigen Chur⸗Printzen zu uͤ⸗ 
en, wie denn Se. Königl. Majeftät diefen 
Herrn für anderen geliebet, und gerne um fich has 
ben mögen ; allein Der Tod machte einen Strich 
durch alle auf Dem Tapet gelegene Concepte, und 
ſpielete Die Regierung deſſen Herrn BruderChrifti- 
anindie Haͤnde. 
$. 7. Sich habe oben des Fürftenthbums Euer, 
fure Erwehnung gethan, welches der vegierende 
g von Weiſſenfels gan a parte befist. In 
fehung deffen hat dieſer Durchlauchtigfte Her 
09 Johann George An. 1704. d. 24. Januar. 
den itter» Orden De la Noble Pasfion oder der 
Edlen Neigung geftifftet, die Statuta felbft und 
eigenhändig ın Franzöfifcher und Teutſcher Spras 
abgefafjet, in Folio regali drucken, in gelben 
mmet mit anhangender groffen filbernen Si» 
gius, Capfül einbinden , und alfo denen Hohen 
ichen, Sräflichen oder Adelichen Mit⸗Glie⸗ 
Dern, nebft dem Ordens-Zeichen felbft auslieffern 
faffen. Der gelehrte Herr Funder hat ſolche 
Statuta feinem gedoppelten Difcours von Denen 
Saͤchſiſchen Ritter» Orden, in Franzoͤſiſch und 
Teutſch 
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Teutſch mit einverleibet. Forne an ftehet das voͤl⸗ 
lige Bildniß des Hertzogs. Hernach ſtellet dag 
Titul⸗Blatt die Famam vor, welche: in der lins 
en Hand eine Trompete, in Der rechten aber dag 
Fuͤrſtliche Saͤchſiſche und Fürftliche Querfurtifche 
accollirte Wappen hält. Oben lieſet man auf eis 
‚nem Zettelchen : J’ayme l’honneur, qui vient 
ar la Vertu. Unten aber diefe Worte: Les 
‚ Statuts de l’Ordre de la noble Pasfion, Die 
Teutſchen Statuta aber lauten alfo : 


ST Fohann Georg, von GOt⸗ 
87 18 Gnaden Hergog zu Sachſen, 
Juͤlich, Eleve, Berg, Engern und Weſtphalen, 
Land» Graf in Thüringen, Marckgraf zu Meiffen, 
auch Dber » und Nieder » Laufis , Gefürfteter 
Graf zu Denneberg , Graf zu der Mark, Ras 
vensberg und Barby , Herr zu Ravenſtein, x.ıc. 
Thun hiermit Eund und zu wiſſen: Demnady 
fonder allen. Zweifel, einem edlen Gemüthe 
nechft GOtt nichts werther und angelegener , als 
die Ehre ift, und folglich ein genereufes Herg ſich 
Aufferft Dahin beftrebet , wie es nicht nur dieſelbe oh⸗ 
ne allen Flecken und Tadel erhalten, fondern auch 
die von Denen Ahnen ererbte Gloire Durch eigene 
Zugend und Verdienft mehren möge ; Daß Wir 
dahero bewogen worden, Uns jederzeit denenjenis 
gen mit befonderen Gnaden und Gewogenheit 
beygethan zu bezeigen, welche aus fo rühmlichem Ans 
triebe, fich vor andern durch preißmürdige Thaten 
: hervor zu hun, eine Gelegenheit verfäumen. 
Gleichwie aber Unſere Abficht hierbey im ge⸗ 
| ring⸗ 
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ringſten nicht dahin zielet, eine ſtrafbare Ambition 
zu autoriſiten, noch weniger dem vermeſſenen Uns 
ternehmen derjenigen beyzupflichten, welche durch 


allerhand verbotene Mittel ihrer Vanite genug zu 


hun ſich verleiten laſſen; Alfo find Wir im Segen» 
theil gewiß verfichert , Daß Die wahre Begierde zur 
Ehre, einzig und allein Das Abfehen hege, ſich durch 
SBerdienfte und Meriten für andern zu diftingui- 
ren, und Daß Diefe noble Ambition niemals die 
Shranden der Bernunfft und Tugend übers 
fhreite, hierbey auch in einem edlen Hersen kein an» 
deres Berlangen erwere, als GOtt, feinem Lan 
‚„ und dem Pater Lande treue Dienfte 
zu und warın es gleich mit Gefahr Des Les 
bens und Hazard aller zeitlichen Güter gefchehen 
muſte. Weil nun in Betrachtung deffen nichts 
billicher , noch dem gemeinen Weſen vorträglicher 
if , als Diefe fo hoch ruͤhmliche Defleins bey edien 
Gemuͤthern zu befördern, und fie jemehrund mehr 
au ruhmmürdigen Thaten aufzumuntern, zugleich 
andy ihre bereits erwieſene Treue und Berdienfte 
zu erkennen; fohaben Wir, fo vielanung iſt, niche 
ermangeln wollen , die beftändige Eftim , deren 
Bir fie würdig achten, ihnen aufs nachdruͤcklichſte 
zu zeigen , indem Wir Uns um fo viel genauer mit 
ihnen gu vereinigen, die Societæet 
de la noble Pasfıon 
geſtifftet, und hierüber nachfolgende Staruta und 
Articul ſelbſt verfaſſet, und eigenhändig aufge⸗ 
feget haben, | 












1 
Wollen Wir allein, und nach ag, Unſere Fuͤrſt⸗ 
% a liche 
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fide Erben und Nachkommen als regierende 
ergoge zu Sachfen Querfurt, der Herr und Das 
ber» Haupt diefer Preißwürdigen Societæt feyn, 


2, | 
Ob Wir zwar die Zahl der Societæt˖ Genoſſen 
160 zum Anfange auf Feinen geroiffen numerum zu 
ſetzen gemeinet find ; fo wollen Wir jedoch folches 
nach Befinden, und mo es der Nutz und das Beſte 
der Socierzer erfodert, noch Fünfftig zu thun, ung 
vorbehalten haben. | 


3» 
Unfere und Unferer Nachkommen Männliche 
Defcendenten follen jederzeit gebohrne Glieder 
dieſes Ordens oder Societzet ſeyn. 


4 

Sonſt aber foll niemand in diefen Drden aufge 
nommen werden, er fey Dann zum wenigften Rit⸗ 
termäßigen Herfommens und untadelhafften 
Wandels, habe fich auch zuvor durd) genugfame 
Meriten dergeftalt bekandt gemacht , daß fo wohl 
das Dber- Haupt als die gefamte Societæt ihn 

hierzu. ſattſam qualificirt erfennen muß. 


5. 

Das Zeichen dieſer Preißwuͤrdigen Societæt 
ſoll in einem guͤldenen Stern beſtehen, in deſſen 
Miete die Buchſtaben J. G. als des Ober⸗Haupts 
Nahme, in einem blau emaillirten Felde, hinter 
demſelben ein rothes Creutz, und um ſelbiges ein 
weiſſes Band mit goldener Bordure, auf welchem 
dieſe Worte zu befinden: | 

Jaime P’honneur, qui 
vient par la vertu. 


Auf 
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Huf der der andern Seite aber fol fi das Sachs 
— Querfurtiſche Wappen zeigen, mit dieſen 
orten: 


Societe de la noble Paſſion 
inſtituee par 
J. G. D. D. S. Q. 1704. 
wie ſolches aus Dan Figuren zu erfehen. 


Diefes Drdeng ‚Zeichen fol an einem meiffen 
Bande mit goldener Bordure vonder rechten Ach» 
fel herab en ‚ aufder linden Seite, und zwar 
über Der Weſte, wann Der Rock offen ftehet, ges 
tragen werden, wann aber folcher zugemacht wird, 
fol der Stern durch ein Knopf. u des Rocks 
gezogen fepn. 


7 

Es fell auch diefe Societæt ihr eigenes Siegel 
haben, auf y. einer Seite Unfer, ald des Or⸗ 
dens Deren, Wappen, auf der andern Seite aber 
Das ae 7 mitder gewöhnlichen. Deviſe; 

Jaime I’ honneur qui 
vien par la vertu. 
wie ſolches aus bepfehenden Figuren abjunehmen. 
8. 

Ein jeglicher, fo indiefeSociereraufgenommen 
wird, ſoll Unferm Fuͤrſtlichen und dem gefamten 
Haufe Sachfen holde und getren feyn, in allem ſei⸗ 
nem Lehen und Wandel fih der Grenerofitzt bes 
fieißigen,, Ruhm und Ehre rechtmaͤßiger mweife zu 
erlangen ſuchen, auch der Gefellichafft Beſtes bey 
alles Occafion fördern und beoachten. 

Aa * 9 Ser, 
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| 9. 

Ferner foll ein jeder , fo in dieſe Geſellſchafft 
friet , fehuldig ſeyn, ein Allmofen, feiner eigenen 
Generofitzt nach , gleich bey Erhaltung des Or⸗ 
dens, für arme, Prancfe und blesfirte Soldaten 
in die Ordens⸗ Cafla zu geben, und foll in ein ges 
wiffes Buch verzeichnet werden, was jeder hierzu 
verehret hat. 10. 

Nicht minder fol alle Fahr auf den Char, Freys 
tag ein jeder von der Societæt, ein gewiſſes Al- 
woſen, für befagte blesfirteund krancke Soldaten, 
in die hierzu geordnete Cafle erlegen, und wie viel er 
aus eigener Bewegniß hierzu gegeben habe, eben» 
mäßig in das Cafla- Buch eingefchrieben werden, 


‚ 41h 
Die in der Cafla befindliche Allmoſen follen alle 
acht aufden dritten Oſter⸗Feyertag, an blesfirte, 
rancke, gelähmete, alte und unvermögende Sols 
daten, fo wegen ihres guten Verhaltens mit Ab» 
ſchieden und tuͤchtigen Zeugniffen verfehen find, 
£reulich und ordentlich ausgetheilee werden. 


I2, 

Has Seft diefer preißwürdigen Societzt wird 
jährlich auf den Johannis⸗Tag gehalten, alda 
alle anmefende Drdens- Glieder in blauer mit 
Golde chamarirter Kleidung bey Hofe erfiheinen, 
und nebft Uns dem Ober⸗Haupte, den Gottes« 
dienſt abwarten, auch nachgehends von Des Des 
dens Aufnehmen und Beſten mit Uns zu ſprechen 
befugt ſeyn follen, 


| 13 
hab janan ini Sein anfgmanımen 
— 2 Wird, 
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— — — — — — — 
wird, ſoll er jo wohl feinen Namen als ſein mie 
Sarben gemahltes Wapen, dem Drdens-Sccre- 
«ario ausantworten welcher daſſelbe in die Or⸗ 
dens⸗Matricul bringen, und zugleich Dafelbft Deuts 
Eich verzeichnen foU , zu welcher Zeit ein jedweder in 
Die Societæt recipitet worden ſey. 


14 

Jedweder, fo. in dieſe Societzee aufgenommen 
worden, ſoll ſchuldig und gehalten ſeyn zu allen Zei⸗ 
ten das Ordens Band und — um ſein Wap⸗ 
pen nachfolgender geſtalt zu fuͤhren. 

15, 

Im Fal unter zweyen oder mehren Geſellſchaff⸗ 
tern dieſes Ordens, uͤber Vermuthen, einige Miß⸗ 
verſtaͤndniſſe entſtuͤnden, ſollen dieſelbe durch der 
Societæt Ober Haupt, mit Zuziehung einiger Or⸗ 
dens⸗Vexwandten, beygelegt werden, bey welchen 
Ausſpruch die Intereflenten es bewenden zu laſſen 
gehalten ſeyn ſollen. 


16. 

Keinem der Geſellſchaffter ſoll frey ſtehen, ohne 
das Ordens⸗Zeichen ſich oͤffentlich ſehen zu laſſen, 
bey. Straffe funfiig Ducaten, fo. dem. Armut 
auggstheilet werden füllen, wer aber binnen Fahre 
und Tag das Drdens,Zeichen mit Vorſatz äffentr 
lich nicht träger, fol, weil er ſich der Geſellſchafft 
unwuͤrdig gemacht hat, aus derſelben gänglich ger 


offen ſeyn. 17, 

Wofern Fürftliche und. andere hohe Perfönen 
in diefe Socierzer zu. treten fich geneigt finden wuͤr⸗ 
den , follen:diefelben an gegenmärtige Articulmiche 
gebunden fepn ; maßen Wir von Ihnen auffer dem 

Aa3 gnug⸗ 
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gnugſam verſichert ſind, daß ſie uns mit auftichti⸗ 
ger Freundſchafft meynen, und der Societæt Auf⸗ 
nehmen und Beſtes zu befördern ſuchen werden. 


18. 

Hann einer von denen Ordens Gliedern mit 
Tode abgieng, follen deſſen Erben fehuldig feyn, 
das Ordens⸗Zeichen, nebft dem Exemplar der Sta- 
guten, fo der Verftorbene bey fich gehabt, an den 
Drdend,Secrerarium aufs längfte binnen drey 
Monaten , einzufchicken, welcher es Uns als des Or⸗ 
dens Dber-Haupte , unverzüglich auszuliefern hat. 


19. 

Wenn aber der Verſtorbene in einer Bataille, 
Sturm, oder ſonſt im Kriege gegen den Feind ſein 
Leben gelaſſen, und das Ordens⸗Zeichen hierbey 
verlohren gangen waͤre, auf ſolchen Fall ſollen des 
Verſtorbenen Erben zu Erſtattung des beſagten 
Ordens Zeichen, oder Anſchaffung eines andern, 
nicht gehalten ſeyn. 


20. 

Uber dieſes haben Wir nicht nur dieſe Statuta 
in Unſer Archiv verwahrlich beylegen laſſen, ſon⸗ 
dern es ſoll auch einem jeden, fo in Die Societæt von 
Uns aufgenommen wird, ein Exemplar derfelben, 
benebenft einem Certificat unter Unferer Unter 
fchrifft, und angehängtem Societaͤts⸗Inſiegel, aus⸗ 
geantwortet werden. Worneben Wir ſolche Sta- 
tuta zu vermehren oder zu mindern, Uns hiermit 
ausdrücklich vorbehalten. Gegeben auf Unferm 
Reſidentz » Schloffe Neu » Auguftus »Sdurg zu 
Weiſſenfels den 24. Junii 1704. 


Johann Georg NM. u. 


| 
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.8. Nach Hertzog Johann Georgen folgte 
wie bereits erwehnt, Heraog Chriſtian in der Regie⸗ 
rung, der aber d 28. Jun. 1736. ohne Erben verſtor⸗ 
ben und feine Erblandes: Portion famt dem Fuͤrſten⸗ 
thum Duerfurth dem Königl. Pohln. Feld⸗Mar⸗ 
ſchall Herzog Johann Adolphs Hochfuͤrſt Durchl. 
‚von welches Herrn großen Qualitäten, 
| feiner Clemenz und guten Wirth: 
ſchafft die Unterthanen alles Wohlergehen und Auf 
Kg Die andere Neben » Linie heiſſet Die 
urgiſche. Don dem Stifte dieſes 
iſt in einem andern Eapitul zu reden * 
und hier nur fo viel zu melden, Daß nach Der 
ee Kirchen »Reformation die Admi- 
tion Diefes Stifftes unaufhörlih bey den 
Sädfirhen Chur» Fürften und Pringen geblie⸗ 
ben; Chur» Kürft Johann George I. hat die 
Adminiftration des Stifftes Anno ı 650. dem 
Dohm Eapitul übergeben , welches hierauf feis 
nen deitteri Herrn Sohn Pring Chriflianum po- 
fuliree : der alfo fhon bey Leb-Zeiten des Herrn 
Baters Anno 1650. das Stift befommen , und 
ne rd hernach, nemlic} Anno 1653. Die 
önige Pofleflioni darvon genommen. Hernach 
bekam er durch das Vaͤterliche Teftament An- 
no 1657. noch darzu Die Yriedver:Laufis , nebft 
Denen Herrſchafften Dobrilug und Sinfterwals 
‚ imgleichen die Aemter Delisfch, Bitterfeld 
und big‘, nebft Brena. Dieſer Herkog 
Chriftian zu Merfeburg führte ein ftilles ruhiges 
Leben , war gebohren.d. 27. O&ob. 1615. ftarb den 
% —— 404 Od, 


























38. 
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18. Octob. 1691- feines Alters 76. Jahr, und hatte. 
ur Gemahlin Chriftianam, eine Tochter Herzogs 
Philippi zu: Holſtein⸗ Gluͤcksburg, welche zehen 
Rahr nach ihm, nemlich Anno. 1701. auf ihrem 
Wittwen⸗Stitze zu Deligfe Todes verblichen. 
Sie gebahr ihm fechs Pringen und. wien Prin⸗ 
zeßinnen. Bon. Pringen find jonderlich zu mercken 
Chrittianus H, ſo ihm inder Regierung gefolget; 
Hertzog Auguftus zu Zoͤrbigg, von welchem noch 
eine Prinzeßin am Leben; Hergog Philippus, 314 
Lauchſtaͤtt, der Anno. ı699. d. 21. Jun. in: der 
Schlacht bey-Fleury in den Nider⸗Landen geblice 
ben, und: von zwo Semahlinnen Kinder gehabt, 
Die.in der erften Kindheit alle geftorben; und Mete 
409 Henricus 3u Spremberg. 

. 10. Hertzog Chriftianus II. der völlige Nach⸗ 
folger in- der Merfeburgifchen Regierung, war dem: 
19.Novemb. ' 653: gebohren, und iſt im zwey und 
vierzigften Fahre feines Alters, nemlich Den. 20: 
Oltob: 1.694. wiederum verfchieden. Im An⸗ 
fange feiner Regierung hatte er, wegen der ſo ge» 
nannten Schrifftlaffen in-einigen Aemtern, unter⸗ 
fehiedene Mißheligkeiten mit Sr. Churfl, Durchl. 
zu Sachen ‚fo aber alles: in der Guͤte beygeleget 
worden.. Er wehlete Anno 1699, Primzeßin Erd⸗ 
mut Dovotheam, einzige Tochter Hertzogs Mau-- 
xitii zu Sachfen-Zeiß;, zur Gemahlin... Selbige: 
bat ihm ſechs Printzen und eine Prinzeßin gebohe 
zen , von welchen allen zwene Printzen, Mauritius 
Wilhelmus , und Eridericus Erdmannus, bes 
fonders zu meschen. jener , nemlich Mauritius. 
Wilhelmus,ift poftulirterAdminiftrator zu. Mer⸗ 
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mn geworden und gebohren den 5. Feb.1638. In 





— ur eg u. — 
Auguſtus der ILa ur⸗Fuͤrſt zu en, 
Die Ober⸗Vormundſchafft, welche Sie doch wegen 
Der Entfernung auſſer Landes, groſſen theils der 
verwittibten Frau Mutter derer beyden Printzen 
Es iſt befandt, wie diefe Printzen 
von Per « Majepät —* ** — — 

zu gezogen morden, bon dar aber der 
fi nad entfernet, bis endlich ſolche Miß— 
helligkeiten mit dem Koͤnigl. Pohlniſchen Hofe hin⸗ 
und der aͤlteſte Anno 1708. die Käpferliche 
ehnung empfangen. Anno ırıı. hepratheteer 
' Charlottam,, Fürft Georgii Samu- 
elis zu Naſſau⸗ Foftein Tochter , und bezog folgens 
Des Fahr feine Relidenz; ift aber mit Peinem Er: 
Ben von GOtt erfreuet worden. Der jüngfte 
Hertzog Friedrich Erdmann, hat etliche Feld Züge 
Ba denen Nieder Landen gethan, und nach dieſem 
«ine Anhalt Kötenfche Prinzefin geheyrathet, wel: 
de, nachdem er Burg nach der Bermählung ges 
ſtorben, nad Weymar wiederum vermählt wors 
den. Nach Hertzog Moritz Wilhelms An, 1731. er⸗ 
er ift Ihm Hergog Heinrich zu Sprem⸗ 
in der Regierung fuccedirt, und führt. felbige 

mit großem Ruhm. | | 
$. 3. Die deitte Neben⸗Linie des Albertinifchen: 
mes nennet man insgemein die Jeizifche, zu: 
welcher das Stifft Naumburg gehöret hat. Die 
ſem Stiffte ergieng ed wie Merſeburg, und haben, 
«8 Die Ehur-Fürften zu Sachfen per modum Ad- 
zniniftrationis behalten, 8 auf Joh. Georgen. 

as 








der 
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der es auf feinen jüngften Sohn Mauritium 
transfexiret. Dieſer nahm beyLebzeiten des Hr. 
Vaters Anno 1653. ſchon Poflefion darinneri, und 
rehdirete zu Naumburg, bi8 Anno 1663. Die neue 
Reſidentz zu Zeig, Die Mlorig » Burg genannt, 
fertig worden. Auſſer Diefem Stiffte Naumburg 
wurden ihm auch Durch Das Bäterliche Teftament 
andere ſchoͤne Aemter zugefchlagen, nemlid Tau⸗ 
genberg , Srauenprießnig , Lrieder- Erebra, 
PVoigtsberg, Plauen, Paufe, Triptis, Arns⸗ 
baug, Weide und Ziegenruͤck, ein jedes mit fein 
nen Dependentien, im Voigt⸗und Dfter Lande 
gelegen ; wie nicht minder. der Ehurfürftliche Ans 
theil an der Sraffchafft Senneberg , welcher nun⸗ 
mehr in Schleufingen, Subla, Kuͤhndorff und 
Bentzhauſen beftehet. (*) Die Stadt und Amt 
Bas aber hat Hertzog Moritzvon feinem Herrn 
ruder , Chur⸗Fuͤrſt Johann George H. darzu ers 
taufit: und Anno 1644. hatte Er fchonlängft vore 
ber Die Baley Thüringen von dem Teutſchen Or⸗ 
den erhalten. Er unterhielte mit feinem Herrn 
Bruder , dem Chur -Fürften, eine beftändige Har- 
monie, und mie diefer An. 1658. dem Wahls Tage 
Käyfers Leopokli perfönlich beymohnete, fo vertrat 
Hertzog Morig von Zeiß unterdeffendie Statthal⸗ 
terſchafft inden Ehurfürftlichen Landen. Wegen 
Der ftreitigen Boigtländifhen&chrifftfaffen und ans 
deren Dinge, hat er mit feinem Herrn Bruder ver» 
fehiedene Recefle errichtet, welche in Herrn Luͤnigs 
Reichs⸗Archiv Cont. 2. zu lefen. Erunterredete Fin 
n, 





(') Weßwegen er zufamt dei Herren Bertern Erneftini 
Mer Linie Sie und Stim̃e aufdem Reichs⸗ Tage gehabt: 
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An. 1673.in der bey Eger angeftelletenMufterung dee 
Kaͤpſerl Bölder mit hr. Känferl. Mai. welche 
ihmdasLobertheilet; Er wäre ein ehrlicher al 
zer Teutfcher Sürft. Wie er denn auch von feis 
ner alten Teutſchen Treu und Redlichkeit behörige 
Proben vielmals abgeleget, und in dem Damalis 
‚gen Sranzöfifchen Kriege An. 1674. wie aud) in 
den folgenden Jahren, felber zu Felde gegangen, 
und die Saͤchſiſchen Trouppen am Rhein Strom 
commandiren helffen. Er hat fich dreymal ver- 
mäblet: 1) An.ı650. mit Sophia Hedwig, einer 
Tochter Hersogs Philippi zu Hoſſtein⸗Gluͤcks⸗ 
—— Mutter zweyer kurtz lebenden Printzen, 
iftaber An. 1652. verſtorben. 2) Anno 1656. mit 
Dorothea Mlaria, einer Tochter Hertzog Wil- 
helmi zu Sachſen⸗Weymar, fo ihm acht Kinder 
gebohren, und An. 1675. abgelebet. 3.) An.1676. 
——— Eliſabetha, Hertzogs Philippi Lu- 
dovici von Holſtein⸗Wieſenburg Tochter, die An. 
1684. ohne Kinder Das Zeitliche gefegnet. Er felbft 
iftden 4.Decemb. 168 1. feines Alters 62. Fahr, in 
Die Emigkeit voran gegangen. 
8. 32. Aus der andern Ehe waren, wie gemel, 
‚Det, vier Printzen und vier Prinzeßinnen. Die 
mente Prinzefin Erdmut Dorothea verhey⸗ 
rathete ſich nach Merſeburg, und iſt aufihrem Wit⸗ 
tum-Sige Dobrilug verſtorben. Der erſte von 
in bier Printzen Mauritius Wilhelrnus , bekam 
Die Regierung. 2.) Johannes Georgius ftarb im 
andern Jahre 3.) Chriftianus Auguftus, geboh⸗ 
m den 9. Od, 1666. hat die Roͤmiſch Cathol. Res 
igion angenommen, und hierdurch nicht 8 das 
—* un⸗ 
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Hungariſche Bißthum Raab A. 1696, fondern auch 
Anno 1708. die Cardinals⸗Wuͤrde der, Roͤmiſch⸗ 
Catholiſchen Kirche, und dag Hungariſche Ertz⸗ 
Bißthum Gran, welchem das Primat von gang 
Hungarn anhaͤngig, erlanget. Er hat die Ehre ge⸗ 
habt, Anno 1712. Ihr. Maj. den Roͤm. Käyfer Ca- 
rolum VI: zum Hungariſchen Könige zu kroͤnen, 
und jich um das hohe Intereffe. des Ertz⸗ Hauſes 
Oeſterreich ungemein verdient zu machen. Wie er 
denn auch um deß willen, als. er im Erg-Stifft 
Coͤlln bey. nach. waͤhrendem Spanifchen Succes- 
honsKriege allerhand Adminiftrariones verrichs 
tet, etliche mal Gefahr gelaufen, ermordet, oder den 
Rranzofen lebendig in. die Hände geliefert zumerden.. 
Nach Abfterben des Herrn Vaters befarn. diefer 
Pring die Adminiftration der Baley Thüringen, 
und zugleich unterfchiedene Canonicate in den 
Stifftern Coͤlln, Luͤttich, Münfter und Breßlau: 
und bemühete fich nicht. allein dem gefamten Reiche 
Teutſcher Nation, deffen Angelegenheiten er auf‘ 
dem Reichs Tage zu Regenfpurg, als höchftianfehns 
lcher Kapferlicher Principal:Commiflirius dirigi: 
zet, ſondern auch infonderheit feinem Bater - Lande 
Sachſen, bey allerhand Gelegenheit erſprießliche 
Dienfte zu leiften,ift aber Anno ız25.verftorben. 4.) 
Fridericus Henricus ift An. 1668. gebohren, und 
refidiretezu Pegau, auch zu Neuſtadt. Anfänge 
lich mar. er-ein Soldat unter, Chur⸗Fuͤrſt Johann 
George dem Ill. wider Franckreich. Hernach hat 
ee fich zweymal vermaͤhlet. Erftlich An, 1699, 
mit Sopbia Angelica, Herzog Ehriftian Ulrichs 
zu Bernſtadt in Schlefien Tochter, Die Ann, 1700. 
Ren 
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den u. Nov.ohne Kinder ihr Leben beſchloſſen; und 
zum andern malen 27.Febr. 1702. mit AnnaFri- 
dericaHersog Philipp Ludwigs von Holftein- IBies 
fenburg Tochter, von welcher er einen Printzen Mo⸗ 
rig Adolph Earl hinterlaffen, fo bey dem Herrn 
Sardinal von Sachſen auferzogen worden, und 
ſich zur Roͤmiſch⸗Catholiſchen Religion befennet, 
auch nunmehr Ertz⸗Biſchoff zu Dharfalienund Bir 

ſchoff zu Leutmaritz in Böhmen iſt. 
$. 13. In der Regierung des Stiffts und der 
übrigen Erb⸗Lande folgte dem Herin Vater ſchon 
belobter Dergog Mauritius Wilhelmus, geb. den 
12. Mart. 1664. fo in Zeig refidiret hat, und wegen 
feiner hohen Wiſſenſchafft in allerhand Studiis, 
fonderlich in Genealogicis, fehr berühmt gewor⸗ 
Den. Er wurde nach feines Herrn Vaters Tode 
An. 1682. poftuliret,, und vermählte ſich An. 1689, 
den a5. Junii mit Ihro Hoheiten Maria Amalia, 
Churs;sürft Friderici Wilhelmi zu Brandenburg 
Tochter, geweſene Wittib Hergogs Caroli zu Meck⸗ 
lenburg⸗ Guͤſtrow. Aus dieſer Ehe find drey Prin⸗ 
zeßinnen und zweene Printzen entſproſſen. Bon 
jenen lebt nur die mittlere Dorothea Wilhelmina, 
gebohren den 20. Mertz 1691. und iſt an Pr. Wilhel⸗ 
helmen zu Heßen Cahel vermaͤhlt. Die Printzen find 
alle beyde geſtorben, und hat ſonderlich der Tod 
des letzteren, Der Fridericus Auguſtus hieß, den 
12. Aug. 1700. gebohren mar , uno ſich ſchon auf der 
Univerjität Halle aufhielt , aber daſelbſt ven 27. 
Febr. 1710. das Zrdifche verlaffen, dieſes Hoch» 
Fuͤrſtl. Hauß und Land in ſchmertzliches Leid ver« 
ſezet; alermaßen mis ſelbigem viele Hoffnung Of 
er 
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fer Linie ausgelofchen. Die Leiche Diefes jungen 
Herrn wurde nach Zeig mit groffer Solennitäf 
abgeführet, ihm auf den beyden Univerfitäten Halle 
und Leipzig gelehrte Panegyrici gehalten , und 
für fein Andencken die gröfte Devotion bezeuger. 
Diefe panegyrici liegen in Öffentlihem Drucke, 
Anno 1715, bekannte fi Herzog Morie Wilhelm 
auf der Pleiſſenburg zu Leipzig öffentlich zu der Car 
tholifhen Religion, mit welcher Er ſchon etlihe 
Jahre nach feinem eigenen Gejtändniß zuvor um⸗ 
gegangen. Den Urfprung wollen einige auf den‘ 
Herrn von MRödern , welcher als Abgeoröneter St; 
Eminenz des Herrn Eardinals am Hofe zu Zeiß 
gelebet, und Pater Schmelgern,, fo vor Lega- 
tions-Secretair bey dem Herrn von Rödern ges 
weſen, fhieben. Sein Glaubens» Befenntniß ift 
in öffentlihem Druck heraus gegeben, und von 
M. Ssünglingen einem gemefenen Jeſuiten und Koͤ⸗ 
nigl. Johlnifchen Commilflario refutiret worden, 
Wiewohl Seine Durchlaucht. felbft Diefes Claus 
bens Bekenntniß niemals für das Ihrige gehalten, 
ie aus einem Mandat an den Rath zu Plauen 
erhellet,, worinn demfelben anbefohlen wird, dieſe 
ärgerlihe Schrifft zu verbrennen. Man fins 
det diefelbige nebft vielen andern merckwuͤrdigen 
Sachen in feinem neulich zu Franckfurth Anno 
1719. heraus gegebenen Leben. Wegen der mit 
dem Eapitul aufgerichteren Pactorum Ponte der 
Hertzog nad) diefer Religions: Deränderung das 
Stifft nichr behalten, und refignirte dafjelbige 
bald darauf in die Hände Ahr. Königlichen 
Majeftät.. Seine Durchlauchtigkeit — 

ero 
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dahero ihre Refidenz nach) Weyda, vergnuͤgten ſich 
mit ihrer Erb· Landes. Portion, und bekenneten ſich 
letzlich wiederum zur Evangel. Lehre, worzu der 
berühmte Herr Profellor Stand in Halle, welcher 
dieferhalben nach Weyda geholet worden nicht we⸗ 
nig beygetragen. In folhem Glauben ftarben 





Seine Durchl. Anno 1718. mit vortrefflicher Ans 
dacht, und feine Majeftät König Augultus nah; 
als roorüber Sie ſich fchon vorher mit dem Herten 
ardinal, als dem nächftenSucceflore, verglichen 
on denen Herren Herßogen 
Erneftinifcher Linie, 
Achdem wir bißher von der heutigen Chur⸗ 
6 Linie und Denen von ihr abflammenden 
nung nun auch die Erneftinifche vor die Hand zu 
nehmen. Hierbey fcheinet es vonnoͤthen zu ſeyn 
zu thun, um dadurch die Verwandſchafft einer 
mit Der andern, wie auch Die ubrigen Connexio- 
Fridericus Il, unter dem Zunahmen Placidus, 
Der Gütige, bey den Geſchicht Schreibern benannt, 
fchwereten Zeit. Teutſchlandes, weil Damals gleich 
die Hußiten unter ihrem Heer « Gührer Ziska alle 


men die hinterlaffenen Erb: Lande in Poileflion, 
Das XXI. Capitel. 
S. I. 

| Aeſten gehandelt, fo erfodert die Ord⸗ 
vorhero einen Blick nochmals indie älteren Zeiten 

nes defto beffer vor Augen zu ftellen. 
frat in die Regierung bey einer fehr böfen und bes 
amlie 
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umliegende Länder in Feuer und Brand feßten, in 
allen Schlachten die Oberhand behielten, und als 
unübermwinolich ausgeſchryen worden. Erfelbit er⸗ 
fitte von ihnen wichtige Niederlagen, brachte es 
aber dennoch dahin, daß fie endlich von ihm in etli⸗ 
chen Schlachten gedemüthiget, und abfonderlich 
1438. bey Briren ziemlich zu Paaren getrieben wor» 
den. Einen fat eben fo ſchweren Krieg mufte er 
mie feinem Bruder Wilhelm führen, als felbiger 
durch Apel von Vitzthum wider ihn verhegt wor⸗ 
den, Aber auch diefer wurde endlich zu beyderfeits 
OBergnügen beygeleget, und er führte hernach eine 
beglückte und ruhige Regierung ; biß ihm zu Ende 
derfelben noch Das Unglück begegnete, Daß feine 
beyde Pringen Erneftus und Albertus durch Eung 
von Kauffung aus dem Schloffe von Altenburg 
entführer. Wiewohl , die Göttliche Providentz, wel⸗ 
che ſchon beſchloſſen, durch dieſe beyde Printzen das 
Durchlauchtigſte Zauß Sachſen, aufdie kom⸗ 
menden Zeiten — * ſchickte es, daß ſie 
wunderbarer Weiſe errettet, und die verdammten 
Raͤdelsfuͤhrer zu gebuͤhrender Straffe gezogen wor⸗ 
den. Diefe Printzen nun machen in der Saͤchſi⸗ 
ſchen Hiftorie die Eintheilung in die Albertinifhe 
und Erneftinifche Linie. Bon der erfteren ift in 
dem vorhergehenden zur Gnuͤge gehandelt, auch 
die in die Erneftinifche gehörige Chur » Fürften 
in den vorigen Capiteln recenfirt worden, alſo 
nichts mehr übrig, als daß mir den Zuftand derſel⸗ 
ben nach abgetretener Chur, und in mas vor Ne⸗ 
bei: Zweige fie fich hernach ausgebreitet, gleichfals 
Kürglich erwehnen. 

$.2. Jo · 


$. 2. Johannes Fridericus, Magnanimus zus 
genahmt, büffete nach dem mit Kaͤhſer Carolo V. 
unglückfelig geführten Kriege und fünff:jährig auge 
geftandener Gefangenschaft die Chur. Würde ein, 
und mufte ftart felbiger ſich mit dem Titul Gebohr⸗ 
ner Chur⸗Fuͤrſt und dem Wapen bisan fein Ens 
de begnügen laffen. Die Verzicht, fo er hierüber 
thun muſte, geichahe in Dem Lager Känfer Carls vor 
Wittenberg 1547.den 19. Map, welches Daher die 
Wittenbergiſche Capitulation genennet wird,und 
unter Denen Beplagen zu lefen iſt. Doch hat er 
immer Hoffnung fi) gemacht , die Chur wieder 

auf fein Hauß zu bringen. 
$. 5. Nach Ehur- Fürft Morigens Ableiben ward 
der legte Verſuch noch gethan, ob nicht jeßo Die 
Chur wiederum aufihn zu bringen fey. Zu diefem 
Ende reijete fein anderer Sohn, Herkog Fohann 
Wilhelm , in die Niederlande zu Käpyfer Carln V. 
und hielte vor jeßt gedachten feinen Vater um Die 
Ehuran, allein die alte und noch im frifchen An⸗ 
dencken ſchwebende Verbitterung des Käpfers, 
wie auch die allbereit vorher Chur⸗Fuͤrſt Morigene 
feinem Bruder Auguſto verſchriebene Succesfion 
In der Ehur- Würde machte alle viefe Bemühuns 
‘ genvergeblih. Derohalben mufte nur aus der 
Noth eine Tugend gemacht, und endlihauch mie 
Maurirtii Nachfolger Chur: Fürft Augufto den 
24. Febr, Anno 1554, dur) Bermittelung König 
Chriftians zu Daͤnemarck, die Streitigfeit zur 
Naumburg verglichen werden, wovon die Urkunde 
unter Denen "Beylagen zu fuchen. Zu eben dieſem 
Naumburg wurde er h gleicher Zeit ein er 
Ver⸗ 
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Vertrag zwiſchen Ehur-Fürft Auguften und dem 
gebohenen Chur Fuͤrſten errichtet, wie und auf was 
maſſe der Haupt. Vertrag fo mol von denen Paci- 
{centen feibft als einigen Königen, Churrund Fürs 
ften , wie auch Denen verordnefen von beyderſeits 
Landſchafften, zur Bolzich-und Auswechſelung, 
dann auch zur Känferl.Confirmation gebracht wer⸗ 
den folle, Bald darauf confirmirte der gemefene 
Chut⸗Fuͤrſt Johann Friedrich diefen Vertrag mis 
feinem Tode , welcher den 3, Mart. 1554. erfolgte, 
und dem Chur Fürften Augufto feine Chur-Wuͤrde 
noch mehr beftätigte; wie er denn auf dem Todt⸗ 
Des noch feinen Söhnen eifrig darüber zu halten 
befahl. 

S. 4. Nach feinem Abſterben hat ſich die Erneftis 
nifche Linie in unterfchiedene Häufer zu unterſchie⸗ 
denen Zeiten getheilet, Davon hauptfächlich view 
Principal Haͤuſer, fo der gange Grund aller Ne 
ben » Zinien,zu betrachten find, nemlich : 1.) Das als 
te Botbaifche, 2.) Das Altenburgifche, 3.) das 
Weimariſche, 4.) das neue Gothaiſche Hauß; 
In genere iſt von ihnen zu merden, Daß Die erften 
wey Häufer wieder abgeftorben, die zwey letztern 
aber bis auf diefe Stunde noch in gewuͤnſchtem 
Flore ſtehen. Selbige wollen wir, ohne wegen des 
Ranges jeinanden zu prejudiciren, kuͤrtzlich nach⸗ 
einander durchgehen. Johannes Fridericus IT, 
oder der. mittlere, ein Sohn des mehrgemeldten 
gebohrnen Churfürftens Joh. Fridr. dem das Uns 
glück des Väterlichen Haufes gleichfam im Erbe 
zugefallen war, machte die Alt» Sokhaifche Linie, 
ward den 8. Jan, 1529. gebohren, und fuccedirte 

1554» 
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1554. Krafft des Vaͤterlichen Teſtaments wurden 
Die ererbten Lande von den drey Söhnen unzertheilt 
Beſeſſen und regieret, dennoch aber hatte dieſer mei⸗ 
ſtens ſein Weſen und Aufhaltung in Gotha. Sein 
Ungluͤck war, daß er den vom Käpfer indie Acht er⸗ 
klaͤrten Moͤrder des Wuͤrtzburgiſchen Biſchoffs 
Wilhelmum von Grumbach in Schutz genom⸗ 
men. Dieſer mochte ihm nun unter andern auch 
viel Chimeren von Wiedererlangung der Chur in 
den Kopff geſetzt haben; wobey es auch an aller⸗ 
hand neuen gar favorabeln Propheten nicht fehlte, 
daß alſo der gute Herr, ungeachtet aller von vielen 
Seiten her gethanen Warnungen, die einmal ge⸗ 
gebene Protection der Grumbachiſchen Rotte 
nicht wiederruffen wolte. Nachdem er drey Jahr 
lang bey dieſer Reſolution verharret, und keine 
Abmahnungen verfangen wolten, ſo erfolgte An- 
no 1566. die Kaͤyſerliche Acht, deren Innhalt in 
den Saͤchſiſchen Annalibus Joh. Sebaſtian Muͤl⸗ 
lers p. 140. befindlich. Der Executor derſelben 
war Chur. Fürſt Auguſtus, und kam ihm mit eis 
ner Armee ehe er ſichs verfahe aufden 2 Sei⸗ 
ne eigene Leute machten waͤhrender Belagerung 
einen Aufftend, und kriegten die Urheber, fo den 
Hertzog in diefes Labyrinth geführer , beyin Kopfe, 
worauf er gesmungen worden, ſich den 13. April. 
Anno 1567. eben an dem Tage, Davor 20. Jah⸗ 
ven fein Herr Bater die Schlacht vor Mühlberg 
verlohren , ſich auf oben angeführte Conditiones 
zu ergeben. Nach erfolgter Aufgabe wurden die 
Rechtſchuldigen zur Straffe gezogen. Herkog 
Johann Friedrich aber von Ehur-Fürft Auguſten 

| Bb 2 den 
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den Kaͤhſerlichen Commiſſarien überlaffen,und den 
15. April. auf einem mit 4. Pferden, fo ſchwartz 
Kutſch⸗Zeug gehabt, befpanneten, und mit ſchwar⸗ 
gem Tuch bedeckten Wagen von Gotha nad) 
Dreßden, ferner nad) Wien in Defterreich, von 
dar nad) Neuftadt, und endlich gen Steyer in 
SDber-Defterreich , allmo auch derfelbe nach aus⸗ 
geftandener 28.jährigen Gefängniß Anno 1595. im 
66. Fahr feines Alters geftorben, gefänglich weg 


geführet. ae 
$. 5. Er hat fich zweymal verheprather. Zum 
erfien An.ısss. den 26. May mit des Chur⸗Fuͤrſten 
Mauritii hinterlaffenen Wittwe, Agnes, einer 
Tochter des Landgrafen Philippi zu Seifen, Dieaber 
noch diefes Fahr ven 4. Nov. an einem hitzigen 
Fieber, 28. Jahr alt, Todes verfahren, nachdem 
Sie Ihn vorher in Ihrem Teftament und andern 
Berordnungen reichlich bedacht. Zum andern 
mal mit Elifabeth, Chur - Fürft Friderici 111. zu 
Pfaltz Tochter, den 12. un. 1558, die Ihm vier 
Söhne, Johann. Fridericum, 1459. den 35. Nov. 
Fridericum,den 3. Febr. 1563, Joh. Cafımirum, 
den 12. Jul. 1564, und Johannem Erneftum,den 
9. Jul. 1566. gebohren, und auf erhaltene Käyferl. 
Permiflion $hrem Seren in dero Gefangenfchafft 
big an Ihr Ende freue Gefellfcharft geleifter, im 
welcher Sie den 8. Febr. 1594. ein Jahr vor dem⸗ 
felben feligft verſchieden. Die erfteren zwey Soͤh⸗ 
ne giengen in zarter jugend mit Tode ab. Der 
‚dritte befam Eoburg, und vermaͤhlete fihmit An- 
‚na, Ehur Fürft auguſti zu Sachfen Tochter, von 
der er fich 1585. ſcheiden laffen, und hernach 15 — 
ul» 
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Margaretha, Hergog Wilhelm Junioris zu füne 
Burg Tochter ſich verheyrathet,blieb aber bey beyden 
sinbeerbet, und ſtarb im 69. Jahr feines Alters, den 
16. Jul.1633. Der vierdte befam Eiſenach, war erft- 
lich mit Elıfaberh, Graf Johannis zu Manngfeld 
Tochter, hernadh mit Chriftina, Landgraf Wilhel- 
mi in Heflen Tochter vermäblet. Er hatte nicht 
mehr als einen Pringen, Joh. Fridericum, bey def; 
fen Geburt die erſtere Gemahlin untergangen ‚und 
der junge Herr etlihe Tage Darauf gefolget. Er 
ſelbſt ftarb den 23. Octob. 1638. im 72. Fahr, mit 
welchem alfo dıe alte Gothaiſche, nebft der kaum 
angefangenen Coburg» und Eifenachifchen Linie zu 
Ende lief 


$. 6. Der Urheber Der abgeftorbenen Altenburgis 
ſchen Einiewar Fridericus Wilbelmus, ein Sohn Her⸗ 
60g Joh. Wilhelmi zu Weymar, welcher ven 
25.April.1562. gebohren. Er führetedie Vormund⸗ 
ſchafft über Chur⸗-Fuͤrſt Chriftiani hinterlaffenen 
Pringen, wie ſchon oben gemeldet, zu gang Sach» 
ſens Bergnügung zehen Jahr lang mit eben fo viel 
Aufrichtigkeit als Renomme. Erftarb den 7. Zul. 
1602, im 40. Jahre des Alters, und hinterließ von 
Anna Maria, Pfaltzgraf Philippi Ludovici zu 
Neuburg Tochter unterfchiedene Kinder, die aber 
nad) und nach meggeftorben, und alfo auch den Pe- 
riodum Diefer Linie mit Frider, Wilhelmo III, 

Anno 1672. geſchloſſen haben. 
$.7. Das Weimarifhe Hanf erfennet für feis 
nen Stam-Bater Joh. Wilhelmum, einen Brus 
der des unglücklichen Joh. Friderici II, Ermwurde 
‚Anno 1530.den 9. Marti. gebohren, und wolte mit 
3b 3 den 
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den Grumbachiſchen Händeln des Bruders nichts 
au thun haben, fondern half vielmehr Die Execution * 
befördern, dahero auch nah Wegſuͤhrung in die - 
Geſangenſchafft deſſelben, ihm das gange Land huls _ 
Digen mufte. JIn feiner Jugend gieng dr mit einer 
ziemlichen Anzahl Volck den Keformirten in 
Bun reich zu Hülffe, und heyrathete nach feiner 





urücfkunfft Dorotheam Sufannam, Churfuͤrſt 
riderici IIE zu Pfalg Tochter, den 15. Sjun.1560, 
von welcher Die zwey Printzen Fridericus Wilhel- 
mus,und Johannes gebohren, Davon ver eine , wie 
fchon im vorigen 8. gedacht, die Ültenburgikche linie 
angefangen, Der andere aber dieſe ABeymarifche 
glucklic) fortgepflantzet. Er ftarbden 2. Mart. 1573. 
am Sonntage Lxtare, im 43. Jahr feines Alters, 
nicht ohne ſtarcken Berdacht ‚ daß diefer fin Tod 
noch eine Wuͤrckung von demjenigen Giffte gewe⸗ 
fen, was er vor drey Fahren an einem bekannten ho⸗ 
hen Drte foll empfangen haben. Das vornehmſte 
Omen feines infiehenden Endes war ohnſtreitig ein 
ſehr nachdruͤcklicher T Traum, da ihm acht Tage vor— 
her getraͤumet, wie ein ſchoͤner Aufzug von Heil. En⸗ 
sein in dem Fuͤrſtl. Schloß: Hofe zu Weymar ers 
fchienen, welche, nachdem fie aufs lieblichſte muhei- 
riet, wiederum hinweg gegangen, Da denn der Ders 
809 auf eines groffen Engels feinem Rücken dieſe 
Worte mit groffen Buchſtaben angefchrieben gefes 
ben: Bringet mir diefen zur Ruhe. Sein letztes 
Teſtament, fo er 1573. den 19. Febr. aufgeſetzt, ift ins 
fonderheit vor Geiſtliche, HofBedtente, und arıne 
Leute fehr avorabel,mie er denn auch in feinem gan» 
Ben Thun fich fehr Ehriftlich aufgeführet,und Die Bi⸗ 
bei biß zehen mal durchgeleſen. —V 
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$.8. Anno 1566. den 21, Febr. machte er mit Jo⸗ 
hann Friedrich dem Mittlern, feinem Herren Brus 
der ‚da Die zwey jüngere Herren Brüder Johann 
Ernft und Johann Friedrich mit Tode abgangen, 
weiln derfelbe die ald alterer Bruder acht Jahr lang 
geführte gemeinfchafftliche Regierung nicht gerne 
aufgeben mwolte, Durch Bermittelung des beyder; 
feitigen Schwieger⸗Vaters Ehur«Fürft Friderici 
IL. zu Pfaltz, einen dergeftaltigen Muthfchierungs 
und Abfonderungs Vergleich, Daß nemlich die Laͤn⸗ 
der auf6. Jahr lang in zwey gleiche Theile, als den 
Deymarifchen und Coburgifchen getheilet, 
Davon jener Johann Sriedrichen, als dem Älteren, 
diefer aber dem jüngern Bruder Johann Wilhel⸗ 
men, jedem nur auf drey Jahr lang, nebft aller 
Landes, Sürftlihen Obrigkeit eingeräumer , nach 
Verflieſſung forhaner drepjährigen Frift aber mit 
denen Landes Theilen, Regierung und Hofhaltung 
umgemechfelt, und aus einem Drte in den andern 
verrucket, aud) der Cantzley ⸗ Stylus in jeder Por- 
tion, communrinomine, als; Kür fich und feis 
nen freundlidy geliebten Bruder, gefuhret 
werden folle. Diefemnach wurden zu Dein Wey⸗ 
marifchen Theile folgende Aemter geſchlagen: 
1.) Weymar. 2.)$ena. 3.) Dornburg. 4.) Cams 
burg. 5.) Reuchtenburg. 6.) Roda. 7.) Copel⸗ 
lendorff. 8.) Roßla. 9.) Rinckleben. 10.’ Bol: 
eenroda. ır.) Ereußburg. 12.) Trefurf. 13.) Ger⸗ 
flungen. 14.) Hauß Breitenbach. 15.) Salguns 
gen. 16.) Eiſenach. 17.) Tenneberg. 18.) MReins 
hardsbrunn. 19.) Gotha. 20.Georgthal. zr.) 
Schwarswald. 22.) Waſſenburg. 23.) Ichters⸗ 
Bb a4 hau⸗ 
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haufen. 24.) ſamt der Gieits⸗ und Schutz⸗ Ver⸗ 
wandten⸗Mutzungen in Erfurt, und diefe Städte: 
1) Weymar. 2.) Buttſtadt. 3.) Buttelſtedt. 4.) 
Raſtenberg. 5.) Magdala. 6.) Jena. 7.) Lob⸗ 
da. 8.) Kahla. 9.; Driamünda, 10.) Roda. 

n.)Gotha. 12.) Walthershauſen. 13.)Salguns 
gen. 14.) Eifenadh. 25.) Ereugburg, und 16.) 

refurt. Zu dem Loburgifchen Tbeile abır, 
dDiefe Aemter: ı.) Coburg. 2.) Helüburg. 3.)Sons 
nefeld. 4) Roͤmhild. 5.) Lichtenberg. 6.) Bruck⸗ 
Fenau. 7.) Schildeck. 8.) Eisfeld 9.) Veils⸗ 
Dorff. 10.) Sonnenberg. ı1.) Münchröten, Sorft« 
Amt zu Sranden, famt der Gleits⸗Nutzung zu 
Coburg und Lautra. 12.) Amt und Stift Saale 
feld. 13.) Arnshaug. 14.) Ziegenrüd. ı5.) Wey⸗ 
da. 16.) Amt und Stifft Altenburg. 17.) Eifen» 
berg. 18.) Bürgel. 19.) Laußnig, und 20.) Sachs 
fenburg und nachfolgende Städte : 1.) Coburg. 
2.) Eiffeld. 3.) Heldburg. 4) Hildburghaufen, 
5.) Neuftadt an der Heyda. 6.) Römhild. 7.) 
Bruͤckkenau. 8.) Sonnenberg. 9.) Ummerſtadt. 
10.) Schalckau. ı.) Rodach. 12.) Saalfeld, 
13.) Neuftadt an der Orla. 14.) Auma. 15. Tri⸗ 
ptis. 16.) Poͤſeneck. 17.) Ziegenruͤck. 18.) Wey⸗ 
da, 19.) Altenburg. 20.) Schmoͤlln. 21.)Luck⸗ 
ka. 22.) Eiſenberg und 23.) Buͤrgel. ſub dato 
Weymar. Worauf er ſich den 5. April mit feiner 
völligen Hofftatt nach Eoburg begab, um feibige 
Landes» Regierung anzutreten. 

5. 9. Sein Herr Sohn Johannes, als der 
Haupt⸗Stamm diefer Weymariſchen Linie ward 
gebohren den 22. May 1570, und von Ihm ſtam⸗ 
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men alle jego noch lebende Hergoge der Erneftis 
nifchen Hauptskinie her. Er verlohr feinen Herrn 
Waͤter, ehe er das Dritte Fahr völlig zurück geles 
get, und Fam dahero an Chur⸗Fuͤrſt Augufteng 
Hof nah Dreßden, wofelbft er fich viel Fahr lang 
befunden , und wegen feiner modeftie und andern 
Tugenden, von dem Chur, Fürften als fein eigen 
Kind gehalten worden. Darauf richtete er mit 
feinem Bruder Friedrich Wilhelm, auf Genehm⸗ 
haltung der Srau Mutter 1587. den 3. Jan. eine 
Bruͤderliche Bergleihung auf, Krafft deren der 
ältere Bruder Die Landes: Regierung fo lang, big 
daß Er felbit zu dem zwantzigſten Zahr feines Als 
ters vollkoͤnmlich gelanget, allein führen, Die Brie⸗ 
fe und Befehliche in dis Altern Hergogs Nahmen 
alleine ausgeben , aber Das Begehren auf beyder⸗ 
feits Perfonen gerichtet, mie nicht weniger die Urfuns 
den von Leib⸗Gedings⸗Briefen und andern gemein» 
ſchafftlichen ausgefertiget werden ſollen. Nach 
dieſem gieng er wiederum an den Drefdnifchen 
Hoß, umfich noch eine Zeitlang dafelbft aufzuhals 
ten , und machte Anno 1590. den u. un. auf der 
Frau Mutter abermalige Beranlafluna einen ans 
Dermeitigen Vertrag, darinnen dem ‘Bruder die 
Landes-Megierung ferner bis auf ſechs Jahr no- 
mine communi zu führen überlaffen morden. 
Beil fie fich beyderſeits Dabey gar wohl befuns 
den, fo verneuerten fiediefen Tradtat An. 1592. den 
3.Nov. und fchloffen: daß felbiger von dato an noch 
fechs Jahr verbleiben, und die Regierung in bey» 
der Nahmen folte verwaltet werden, und wurden 
Ihm dem Hertzog Johanni, weil er fich zu verhey⸗ 

Bb5 rathen 


9 Des erften Buchs 


— — — — — — — 
rathen geſonnen, zu feinem Unterhalt die Aemter 
Altenburg, Eiienberg und Sonneburg eingeräus 
met. An.ısg9. den 3. Jun. trat er im i9. Jahr des 
Alters eine Reiſe nach Italien an, und gieng uͤber 
Nuͤrnberg, Augſpurg, Inſpruck, Mantua und Pas 
dua nach Venedig. Nachdem er ſich daſelbſt 
eine Zeitlang aufgehalten, iſt er durch Kaͤrnten, 
Steyermarck und Oeſterreich zuruͤck gegangen, 
und hat zu Neuſtadt ſeinen vorher noch nie geſe⸗ 
henen Vetter Hertzog Joh. Friedrich den Mitles 
ren in der Cuſtodie, mit deſſelben groſſer Freude 
beſucht. Von dar gieng er nach Wien, woſelbſt 
ihm von Ertz Hertzog Ernſt von Oeſterreich viele 
Ehre wiederfahren, alsdann auf die Ungariſche 
Grentze, beſahe Preßburg und andere, nahm den 
Ruͤckweg wieder auf Wien, und kam den 28. Aug. 
deſſelben Jahres zu Weymar wiederum glücklich 
an. Anno 1596. ward er nebſt ſeinem Herrn Bru⸗ 
der von Kaͤhſer Rudolph II. mit der Expectanz 
an der Grafſchafft Iſenburg und Buͤdingen bes 
gnadiget, fub dato Prag, wovon der ‘Brief in 
Herrn Luͤnigs RA. ſteht. Anno 1603. befameer 
nebft feinen unmündigen Bettern wegen des Fürs 
ſtenthums Altenburg zum erfteren Vorum & Ses- 
fionem auf dem Reihs- Tage. Sein Tod er⸗ 
folgte den 31. Octobr. 1605. im 36ften Jahr feines 
Alters. 

8.10 Nach dem Anno 1592. gemachten Vers 
frage, der im vorigen Paragrapho ermehnet , vers 
mäblete er fich das folgende fahr den: 7. Jan. auf 
dem Schloffe Altenburg, mit Dorothea Maria, 
Fürft Joachim Ernfiszu Anhalt Tochter, Wie 

Ä begluͤckt 
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beglüct und gefegnet Diefe Hoch- Sürftliche Che ges 
wefen, bezeugen Die Daraus entfprofjenen Kinder, 
dahero man wohl fehwerlich in Sachfen ja wohl 
nicht in gantz TeutfchRand ein Erempel aufbrin« 
gen wird, Daß innerhalb erlihen Seculis eilf 
Sürftliche Pringen, als wie hier gefchehen, nach 
einander gebohren worden. Die mercfwürdig- 
ſten darunter find "Tobenn rnit, der als Kos 
nigl. Dänifcher General zu St. Martin in Ungarn 
den 4. Dec. 1627. verblichen. Fridericus, welcher in 
der Schlacht bey Fleury in den Nieder:Landen 
den 19. Aug. 1622. den Geiſt Heldenmüthig 
aufgegeben. Wilhelm der erftere Zwilling , fo 
die Weymariſche noch blühenve Linie fortgefeßt. 
Albrecht, fo die Eifenachifche Finie angefangen 
und geendinet. Johann Sriedrich der den ı7. 
Ocdtobr, 1628. in der Cuftodie Todes verfahren. 
Wovon man die Urfachen in Müllers Annali- _ 
bus p. 328. und 330. lefen fan, Ernſt, Stiffs 
ter ver Gothaiſchen in fo viel Aeſten glücklich bluͤ⸗ 
henden Linie, und Bernhard der Groſſe, Def 
fen Hiden» Thaten verdienen, daß man feiner 
in einem abſonderlichen Paragrapho gedende. 
Die Gemahlin Dororhea Maria ftarb den 18. Jul, 
16 13. nachdem Sie den 30. Junii vorher das Un=. 
glück gehabt , daß Sie mit einem fehüchternen 
Pferde in den Almen: Strom geftürget , wodurch 
Sie fich ohne Zweiffel die Darauf erfolgte toͤdtliche 

Maladie zugezogen. | 
S. ı1. Bernhard der Groffe wurde den 6ten 
Ang. 1604.in Weymar gebohren. Er sieng 1621. 
in Kriegee-Dienfte, und thatunter feinem Bruder 
| | er⸗ 
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ertzog Wilhelm als Rittmeiſter in Faveur Graf 
Ban zu Mannsfeld den erſten Feld Zug. Her 
nach machte er An. 1629. mit feinem Damals noch 
lebenden Fuͤrſtl. Herren Gebrüdern Weymariſcher 
Linie, Wilhelmen , Albrechten und Ernften den 
legten und rechten Haupt: Vertrag, worinnen eine 
ewige Cseneral- Sagung und unveränderliche 
Bormund : Form der Fürftl, Poftericät zum Be 
fien , aufgerichfet, und zugleidy eıne umftändliche 
OoBerfehung gethan worden, wie es bey Fünfftigen 
SuccesfionsFällen mit dem Principal und Führ 
rung der Landes: Regierung bey ungetheileten Lane 
den über Purg-oder lang zu halten , Daß nemlich zu 
jeder Zeit Dem Alteften Bruder oder Berter, ohne 
Unterfcheid der Linien, Das Majorar oder Rang 
folle gelaffen werden. Bald darauf wurde Ihm 
in Anſehung feiner Meriten Das Generalar der 
Schwediſchen Armee aufgetragen. In der dar⸗ 
auf erfolgten Schlacht bey Rügen wurde ihm der 
Hut vom Kopfe gefchoffen,, und ihm hatte Schwer 
den es zu dancken, Daß, ob gleich Der König geblie⸗ 
ben , dennoch die Schlacht mit einerroralen Nie⸗ 
derlage der feindlichen Armee gewonnen wurde, 
Das einzige farale Unglück war die Schlacht und 
Niederlage , Die ihm bey Nördlingen begegnet. 
Er wetzte aber diefe Scharte hernach mit vielen 
Siegen höchft rühmlich wiederum aus, und nahm 
endlich die damahls vor unüberwindlih gehaltes 
ne Feftung Breyſach ein, nachdem er die zum Ent» 
fa kommende Kaͤyſerl. mehr als einmal geſchla⸗ 
gen. Er ward zum Hertzoge in Francken, von Schwe⸗ 
den und zum Landgraf im Elſaß von — er⸗ 
aͤret 


XXI. Capitel, 397 


klaͤret, und ftarb endlich mit ſtarcker Muthmaſſung 
beygebrachten Gifftes, weiler nach allen diefen erhal, 
tenen Vietorien mehr auf Teutfchlands als Franck⸗ 
reiche Interefle inclinirte, 1693. den 4. Jul. zu Neu⸗ 
burg am Rhein , unter dem Gebet, HErr IEſu 
CoHriſt wahr menſch und GOtt; ; und fagtenach 
aufgeſetztem Teſtament, kurtz vor ſeinem Ende, ge⸗ 
gen die Umſtehenden: “hr Brüder gehet hinaus, 
ihr machet mich fonft irre, ich habe gnug mie 
euch gereder, ich muß jetzo mit GOtt reden; 
Age feine Helden Thaten zu erzehlen, würde ein 
eignes Volumen austragen. Sie find aber meis 
ftens fowohl Srangöfifch als Teutſch heraus kom⸗ 
men , in welchen Schriften ein mehrers von dieſem 
Achille Teutſchlands Fan nachgefchlagen werden, 
eine Reihe murde nah Weymar gefuͤhret, 
Sürftlich beerdiget , und fein Ruhm mit vielen dar⸗ 
auf gefhhlagenen Gedaͤchtniß⸗Muͤntzen verewiget. 
$. ı2. Wilhelm, Hergog Yohannis fünffter 
Sohn, ein Zwilling , ebenfals der Groſſe zw 
benahmet, ward den ı 1, April 1798. gebohren. 
Er that erftlih Anno 1 617, mit feinem Herrn 
Bruder Friedrich eine Meife in die Nieden 
Sande , und Fame mit. felbigem bey der Ruͤck— 
kunfft eben zu rechte, feine fterbende Frau Mut⸗ 
ter noch vor ihrem Ende zu fprechen,, und den Muͤt⸗ 
terlichen Segen von hr zu erhalten. Er ward 
noch daſſelbe Jahr, unter dem Nahmen der 
Schmackhaffte, in den damahls aufgerichteten 
Palmen: Orden der Sruchtbringenden Ge 
ſellſchafft angenommen. Er unternahm hierauf 
nebſt feinem vorigen Herrn Bruder Anno 1619, 
den 
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den 8. Decembr. eine neue Reife nach Franck⸗ 
reich vor. Als fie aber auf.derfelben von dem in 
Teutfch Land angezündeten Kriegs⸗Feuer Nach⸗ 
richt erhielten , trenneten fie fich den 2. Jul. und uns 
fer Hersog Wilhelm feste feine Reife fort, Dahins 
gegen fein Herr Bruder recta nach Teutfch-Land 
gieng, um fich in Kriegs-Dienfte zu engagiren 5 
doch Fam er ebenfalls den 13. Octobr. nad) Wey⸗ 
mar zurück, nahm bald darauf von dem Boͤh—⸗ 
mifchen Könige Friderico Beftallung an, und 
mohnte den 29. Octobr. 1620. dem Haupt⸗Treffen 
auf dem Weiſſen-Berge vor Prage mit ben; da er 
ſich denn überaus Heroifch gehalten und Feine Ges 
fahr geſcheuet, wie ihm denn auch Die Haube vom 
Kopf aus einem Stuͤck Geſchuͤtz gefchoffen » er 
auch Daneben mit einem Piftol« Schuß auf die 
ruft, wiewohl wegen des Bruft-Harnifches oh⸗ 
ne Schaden gefroffen worden. Anno 1622, den 
13. Febr, richtete er mit feinem Heren Bruder einen 
Freund⸗Bruͤderlichen Bertrag auf, 30000. Guls 
den jährlich zu vem Weymariſchen Kirchen und 
Schloß⸗Bau, welches Schloß hernad) nach feis 
nem Nahmen die Wilhelms + Burg genennet 
worden, anzumenden. Nebſt andern Sachen fo 
dabey vorfamen , verfprachen auch , welches ſo 
merckwuͤrdig als rühmlich, bemeldte Herren Bruͤ⸗ 
der einander , daß Sie hohes Spielen gaͤntz⸗ 
lich einftellen und vermeiden folten und wol. 
ten. Kurs Darauf den 26. April fochte er , wie: 
wohl ohne Verlegung , inder Schlacht bey Wins 
pfen von Anfang bis zu End, war aber nicht fo. 
glücklicy in der Adtion, fo er 1624. den 27. m mie 
| em 
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dem Käpferlihen General Tylli hielt, als in wel⸗ 
‘cher er duch einen Schuß gefährlich biefirt und 
nach der Schlacht vor todt aufgehoben, zu Müns 
fter aber wiederum curiret, und aufKäyferl. Bes 
fehl,nebft Hertzog Friedrichen zu Altenburg, der eben 
An dieſer Schlacht gefangen, nach Steyermärefis 
fcher Neuſtadt ins Gefängniß gefuͤhret. Aus Dies 
fem aber fam er mit gar ſpecial bezeigten Käpfers 
lihen Gnaden und noch Darzu erhaitenen‘, mit 
dem Käpferlichen anhangenden Inſiegel corro- 
borirten Adler Salva-Quardia- uber alle ſeine 
Saab und Güter den 25. Jan. 1625. wiederum glücks 
lich in feine Erb⸗Lande. Als hernach der Schwe⸗ 
diſche König Guſtavus Adolphus auf Teut 
fhen Boden gelangte, Eamen die Meriten Diefes 
ringen bey Dem Könige in eine ſolche Confide- 
ration, daß er ihm erftlich Das Generalat über 
die Infanterie , und bald Darauf den 26. May 
3632, die völlige General⸗Lieutnantſchafft über alle 
feine Armeen, Trouppen und Voͤlcker aufgetras 
gen. Endlich nahm er, daß ich es kurtz mache, 
den Pragifchen Frieden an, und fuchte Dadurch 
fich und fein Land in Ruhe zu fegen. 

$ 13. Es mären noch hundert remarquable 
Sachen von ihm zu erzehlen , die man aber um 
diefen Entwurff nicht allzuſehr ‚zu vergröffern mie 
‚Stilfchweigen übergehet, doch muß man noch 
melden, daß er nicht allein ein guter Soldat, ſon⸗ 
Dern auch ein gelehrter Herr gemefen. Es bezeus 
gen dieſes unter andern viele gar arfig von: ihm 
ſelbſt inventirte Begraͤbniß und andere Medail- 
len, wie er. denn dergleichen auf feines Deren Bru⸗ 

ders 
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ders Albrecht zu Sachſen⸗Eiſenach, Abfterben, 
verfertiget. Ingleichen auf feinen Hof Marſchall 
oh. Bernh, von Botzheim, und auf feinen Cams 
mer⸗Juncker, Heinrich Philibere von Krofig von 
Deffau , aus dem Fürftenthum Anhalt bürtig, 
weichem, meil er ihn fonderlid) lieb gehabt , güldes 
ne und filberne Münge zu Ehren gepräget wor⸗ 
den , da auf einer Seite des Hof ⸗Junckers Elo- 
gium in ber Mitte, und herum des Hertzogs Nah 
me, auf der andern Seite diefer Reim: Sprud) : 
Bin treuer Herr und treuer Knecht, find bier 
gelobtunddortgereche. Diefer und vieler ans 
dern Wiſſenſchafften wegen, ward er auch end» 
lich 165 1. zumandern Ober⸗ Haupt der Frucht⸗ 
bringenden Geſellſchafft, Durch eine folenne 
Sefandfchafft ernennet. Seine Gemahlin war 
Eleonora Dorothea eine Tochter Johannis Ge- 
orgil, Fürftens zu Anhalt, welche ihm den 23. 
May 1625. vermählet worden , und verfchiedene 
Printden gebohren hat. Er ftarb im 64. Jahr fels 
nes Alters, den 17. May 1622. und wurde von dem 
gangen Rande betrauret. 

$. 14. Seine vier im Leben gebliebene Söhne (die 
andern waren jung geftorben) formirten hernad) in 
dem Weymariſchen Haufe drey Linien. 1. Wey⸗ 
mar. 2. Eifenad. 3. Jena. Die Weymari⸗ 
fche felltevor Johannes Erneftus,, fo den ı1. Sept, 
1627. zur Welt kommen, und dem Seren Vater 
-1662. in der Regierung diefer Rande ſuccedirte. 
Er theilte mit feinen beyden Brüdern fich In Die 
Bärerlihe und angefallene Eiſenachiſche und Als 
tendurgifche Lande, alſo, daß zwar ein nn. * 
| on m 
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beſondere Regierung angeſtellet, dabey aber unter 
dem Dire&torio des aͤlteſten Bruders eine gefamte 
Geheimde Rath» Stube und Cantzley conftituirt 
wurde. Er trat wie viele feiner Vorfahren, eine 
Reife in auswärtige Länder unter der Aufſicht eis 
nes Dofmeifterd 1646. den ı5. Jun. an, und fam 
1643. den 8. Jul. aus Srandreich und Italien wies 
der zu Weymar an. Er fam Anno 1655. auf der 
Jagd durch den Stich einer Otter in groffe Les 
bens:Gefahr, und wurde faum von feinem Leib⸗ 
Medico noch gerettet. Die Bermählung gefchahe 
den 14. Augult. 1656. mit Ehriftiana Elifaberh, 
Hertzog Johann Chriftiani zu Holftein-Sunders 
burg Tochter , aus welcher Ehe fonderlich zwey 
Printzen, Wilhelm Ernſt, und Zohann Ernft zu 
merden. GeinTodt erfolgte den ı5.Maj.im 56. 
Jahr feines Alters 1683. Es füccedirte hierauf 
Hertzog Wilhelm Ernſt, fo den 19. O&tobr. 1662, 
gebohrenmworden. Erbefuchte anfangs nebft dem 
Herrn Bruder die Univerficät Jena, und giengen 
bon Dar den 13. Maj. 1679. infremdeRänder , aus 
welchen fie den folgenden n. O&tobr. glücklich re- 
tournitten. Als hernach das Abfterben des Herrn 
Batern erfolgte, lieffen fie deſſen Teftament eröffs 
hen , und errichteten unter ſich wegen Der darin ges 
machten Berordnung der Regierung den 4. Sept. 
1683. einen Vertrag auf, auf drey Fahre, Noch 
felbiges Fahr. den:. Nov. wurde feine Hergog Wils 
heim Ernſts Bermählung mit Charlotte Maria, 
{ Bernhardi zu Sachfen » Jena einzigen 
volljogen. Aus Diefem Ehe⸗Bette erfolgs 

ten Feine Kinder, fondern fa wurden vielmehr we⸗ 
u. f gen 
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gen gehabter Ehe:Differentien durch diedazure- 
quirirte ſaͤmtliche Theologiſche und Juriftifche 

Facultät zu Jena, nach veifflicher Unterfuhung 

den 23. Aug. 1690. wiederum auf folgende Art ges 

fchieden, Daß jedem Fürftl. Theile ſich fonft zu vers 

ehlichen verftattet feyn ſolle. Beyde aber haben fich 
dieſer Erlaubniß nicht bedienet. Denn die Hers 
tzogin ift 1703. geſtorben, und der Hertzog unvers 

heyrathet und unvererbef geblieben. Diefer Here 

war regierender Landes» Fürft und Director des 
Weimar⸗und Eifenachifchen Hauſes, und hat feine 

Provinzien um ein merckliches vermehret, durch 

die Portion fo ihm aus der Altenburgifchen und Je⸗ 

‚nischen Erbfchafft zugefallen , beftehende : aus dem 
1.) Amt und Stadt Doenburg famt dem Schlofs 

fe. 2.) Amt und Stadt Burgel nebftdem Vor⸗ 

werge Kniebsdorff. 3.) Amt Capellendorff. 4.) 

Amt. Heusdorfl. 5.) Die beyden DBogteyen, 
Magdala und Gebſtedt. 6.) Die Stadt But⸗ 
telftede. 7.) Das Dorf Döbritfchen und Wie⸗ 
gendorff mit dem Sleit (welche beyde Dorffichaffs 
ten hiebevor auch ä parte indie Theilung kommen.) 

8) Die Hoheit über die Stadt Apolda. 9.) 
Die Helfite an dem Döbrisfchen Gehölge und 
Wegfange. 10.) Anderthalb Sechzehntheile von 

dem Sfenaifchen vier Sechzehntheilen des Erfurs 
tifchen Haupt» Sleits. 11.) Die Hohe und Nies 
der⸗Jagden in dem fo genannten Sehnitfch und 
darzu gehörigen im Amte Leutenburg gelegenen 
Jagd Reviren. Auch ift noch wohl zu mercken, 
daß Diefer Herr Das Predicar von Engern und 
Weſtphalen der Titularur zum erften mal infe- 
riren 
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riren laffen. Sonft hat er auch in Weimar eine 
vortreffliche Bibliothec, fü von ihm durch Erkauf⸗ 
fung der admirablen Bibliothec des berühmten 
und gelehrten Schlefifihen Freyherrn von Logau, 
wie auch vor etlihen Fahren durch die raren Buͤ⸗ 
cher und MSS. des weitberühmten Heren Schurgs 
fleifches von Wittenberg , dermatjen vermehret 
worden, daß ſie mit der Zeit vor eine der confide- 
rableften Bibliorhefen Teutſch⸗Landes pafliren 
wird. Sein jüngerer Herr Bruder Hergog Jo⸗ 
hann Ernftifiden 22. Jun. 1664. gebohren worden, 
und hat nad) denen mit feinem Hrn. Bruder voll 
brachten Reifen und rühmlicy verrichteten Studi- 
is ebenfulls die Regierung feiner Länder angetre⸗ 
ten,auch An. 1691. d. 23. Julii, in Die von der Fuͤrſt⸗ 
lichen Sjenaifchen Landes » Portion ihnen zuge: 
theilfe Derter, ratione der Intraden (denn was 
die Hoheit anbelanget, führete felbige der regieren⸗ 
de ältere Herr Bruder in gefammtem Nahnıen) 
folgende Bertheilung mit felbigem gemacht. Es 
Befam I. der Herzog Wilhelm Zenft 1. Amt 
und Stadt Dornburg mit dem Dorffe groffen 
Manftedt. 2. Amt und Stade Buͤrgel. 3. Eis 
hen gewiffen Theil des Döbrigfhen Gehoͤltzes. 4. 
Das Seit zu Wiegendorff 5. Ein gewiß Antheif 
an dem Erfurtiichen Gleit. 6.Das Dorf Döbrigs 
ſchen. 7. Vogtey Gebſtedt. 8. Die Stadt But 
reiedt. 9. Das Dorff Wiegendorff. II. Herzog 
Johann Ernſt, ratione der Intraden. 1. Amf 
Sapellendorff. 2. Amt Haußdorff. Boote Mag: 
dala. 4. Einen gemiffen Theildes Döbrigfchen Ge⸗ 
hölges und Wegfanges, er; einen gewiffen Theil 
ar 2 
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an dem Erfurtiſchen Gleite. Er hat fich weymal 
vermaͤhlet. Erſtens mit Sophia Auguſta, einer 
Tochter H. Johannis zu Anhalt⸗Zerbſt 1685. den 
1. Octobr. und nach Abgang derſelben zum ans 
dern mal mit Charlotte Dorothea Sophia, 
Zandgraf Friderici zu Heffen- Homburg Tochter, 
den 4 Nov. 1694. Aus beyden Ehen find unter 
fehiedene Pringen und Prinzeßinnen entfproffen, 
aus welchen der ältere Pring Erneftus Auguftus 
d. 19. April. 1688. gebohren, nach dem Todesfall 
des Heren Vaters, der den ıo, Jun. 1707. erfolget, 
mitregierender Herr zu Weymar worden, nunmeh⸗ 
ro aber, nach Hertzog Wilhelms Ernftens An. 1728. 
erfolgten Tode die völlige Regierung überfommen, 
und mit Eleonoren Wilhelminen ‚verwittibten Her 
tzogin zu Merfeburg, gebohener Fürftin von Anhalt 
Eöthen unter andern Wilhelm Ernften gezeugt. 


8, 15. Die Eifenadhifche ift Die andere von den 
zwey Linien, Darauf heute zu Tage der Weima⸗ 
rifche Haupt Stamm beruhet. Die Urheber mas 
ren Adolphus Wilhelmus und Johannes Geor- 
gius, Wilhelmi des Groffen zu Weymar Soͤh⸗ 
ne, Davon jener 1632. den 15. May, diefer 1634. den 
ı2. Jul, gebohren worden. Der erftere hatte mit 
Maria Elifabeth Hergogs Augufti zu Brauns 
ſchweig Tochter , Die er 1663. den 18. Jan. fich vers 
mäbhlte, zwar unterfchiedene Kinder, die aber als 
fe wiederum noch vor ihm geftorben , und denen 
er felbft den zı, Nov. 1668, nachgefolge. Seine 
Gemahlin gebahr zwar noch daſſelbe Fahr den 30 
Nov, Wilhelmum Auguftum Pofthumum 

aber 
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aber auch diefer machte den 23. Febr. 1671. Durch feis 
nen Tod Platz, Daher denn fein Bruder Zohann 
George , der feine Mefideng bey jenes Lebzeiten 
zu Marckful aufgefchlagen , das völlige Eifenachis 
sche Theil bekam: weil er aber Feine Kinder hinterlafs 
fen, fo folgte ihm in der Regierung fein Bruder, Here 
tzog Johannes Wilhelmus, Er ward An, 1666. 
als ein Zmilling gebohren,, und feine Frau Muts 
ter war eine Gräfin zu Sayn, durch melche er 
auch cin Antheil an der Grafihafft Sayn und 
Wittgenſtein geerbet, wovon Diefe Linie auch den 
Titul der Grafen von Sayn befonders führer. 
Sachfen: Eifenad) hat dieferhalben viel Streit 
mit Ehur: Trier als Lehns Herrn einiger Sayni⸗ 
ſchen Stuͤcke gehabt, welcher nichts vor Gunckel⸗ 
Lehn molte pasfıren laffen, bis Anno 1652. ein 
Vergleich erfolate , Krafft welches die beyden 
Schweſtern als die Hergogin von Sachen Eifes 
nach und die Gräfin von Manderfcheid einige 
Stüdfenahmen, und das übrige Chur» Trier lieſ⸗ 
fen , worauf fie fich Durch einen befondern Vers 
gleich , welcher nebft dem vorigen im Reiche; Ar- 
chiv ſtehet, dergeftalt theilten , daß Eifenach Als 
tenfirhen , Srauenmalde ,„ Sreißling , und 
Berndorff befam. Er hat Drey Gemahlinnen ges 
habt. Die erſte von Naffau Dieb, Die andere von 
Paden- Durlach, und die Dritte von Sachſen⸗ 
Weiſſenfelß. Mit der erftenhater d.ı0.Nov. An, 
1691. ein Bringen Wilhelm Heinrichen gezeugt, mel: 
her nad) des Hr. Vaters An. 1729. erfolgten Tode 
Die Regierung befommen, und bereits Dieandere Ger 
mahlin Anna Sophia Charlurre, aus dem Haufe 
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Drandenburg hat, noch zur Zeit aber ohne Kinder 
lebt. Aus der andern Ehehat obgedachter Hergog 
Johann Wilhelm zwey Drinzeßinnen, und aus der 
Dritten eine gezeugf. 

$. 16. Die Stenaifche Linie gründete fich auf 
Bernhardum, einen Sohn Hergog Wilhelmi zu 
Weymar, welcher den zı. Febr. 1638. gebohren,und 
zu feinem Antheil Jena nebft den darzu gehörigen 
Dependentien befam. Auf der Meife nach ° 
Srancfreich ließ er fich in ein ehrlich Verbuͤndniß 
tin, den 10. Jun. 1662. mit Maria von Tremouil- 
le, Hergogs Henrici von Thouars Tochter, 
zeugete auch berfchiedene Pringen mit ihr, darun⸗ 
ter Johannes Wilhelmus, fo den 28. Marti 1675. 
die Welt erblickte, nach des Herrn Vaters Tode 
am 3.May Anno 1678, von ihm erbte: aber eben. 
falls den 4. Nov. 1690. an den Kinder » Blats 
tern erblaffete, und alfo diefe Linte beſchloß. Sein 
Herr Vater lebte letzlich nicht in gar zu gutem Ver⸗ 
nehmen mit feiner Gemahlin, und mwolte fih vor 
ihr fiheiden laffen. Inzwiſchen machte er eine 
Mariage de Confcience mit Aemilien von Kofe 
pot, fo an feinem Hofe als Fräulein war, wovon 
Das Diploma in Herrn Lünigs Reichs Archiv zur 
Iefen. Nach feiner Gemahlin Tode lieffe er fie un⸗ 
ter dem Nahmen der Gräfin von Alsftadt in den 
Srafen-Stand erheben, und zeugefe mit ihe eine 
Tochter, welhe an Heren Otto ABilhelmen von 
Tümpling gewefenen Hoff⸗Marſchall zu Merſe⸗ 
burg, und Königl. Pohlnifhen Kammer Herrn 
und Cammer⸗Director zu Zeiß verheprathet wurde, 
und ihm zwey Söhne Kriederih Wilhelm und 
Ehriftian Lebrecht gebohren. Das 
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| 5.1 

RNESTVS mit dem Zunahmen Pius, ins⸗ 
gemein Beth⸗Ernſt zubenahmet, legte den 

feften Grund zu diefer annoch in fo vielen 
Heften blühenden Gothaifchen neuen Linie. Ein 
Herr, defien unvergleichliche Qualitæten und Me- 
rieen allerdings erfodern, daß wir ung um Die vor⸗ 
nehmften Momenta und Particularien feines Les 
bens etwas mehr befümmern. Es erfchien felbis 
ger als ein nlückliher Stern in dem Haufe Sad 
fen den 25. Dec. Anno 1601. in der Nacht, da die 
Ehriftenheit ihres Erlöfers Geburts⸗Tag feyerte, 
zu einer glücklichen Borbedeutung, daß er deffels 
ben Reich und Ehre aus allen Kräfften befördern 
würde. Sein Herr Vater war Hergog Johan- 
nes, und Er Deffelben neunter Pring in der Ord⸗ 
nung. Seine Frau Mutter, Dorothea Maria, 
war eine gebohrne Fürftin aus dem Haufe Anhalf. 
In der Jugend ward er zum Ehriftenthum und 
allen Fürftlichen Tugenden nebft den Studis 
rühmlichft angeführet, dabey fein herrliches Natu- 
rel fehr viel gethan. Und ob erfchon des Lateins 
nicht ſonderlich mächtig gemwefen, fo war er doch 
in der Teurfchen, fonderlich Säcfifdyen Hiftorie 
dergeftalt bewandert, Daß ihm nicht leicht etwas 
vom Fürften » Recht, Prerogariven, Contro- 
verfien, Anfchlägen, Lage und Bequemlichkeit der 
Laͤnder unbefannt m Uberdiß gab er einen gus 
{ 4 ten 
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ten Reuter ab, und war m Mathematicis, fonders 
lich in dee Civil-und Militair- Bau: Kunft nicht 
unerfahren. Durch die damals betrübten Zeiten 
ward er inausmwärtige Länder zu reifen verhindert, 
pflegte aber deßwegen zu fagen: Zr freue fich, 
daß er Die Reifen einzuftellen genötbiger wor» 
den, denn fo habeer ein viel ruhiger Gemuͤth, 
weil er Durch das Andencken der in fremden 
Landen gemeinen Wollüfte und Laſter nicht 
eängftigerwerde. Da er nun nicht gereifet, 
A excolirte und fignalifirte er fich Defto mehr mit 
dem Kriege. senndie harten Proceduren, womit 
man mider Die Evangelifchen verfuhr, legten auch 
ihm nach dem Exempel unterfchiedener feiner Hera 
ren Brüder den Harniſch an, da er auf Schwedi⸗ 
fcher Seite ein Regiment zu ‘Pferde zu comman- 
diren befam. Mit diefem wohnte erden Belages 
rungen Königshafen, Schweinfurt und Wuͤrtz⸗ 
Burg , auch der Stadt Fueſſen an den Tyrolifchen 
Grengen löblihft bey. Sonderlich aber feßte Er 
in dem harten Treffen mit dem Tiliy am Lech in 
Bayern, famt den Seinigen , nicht ohne augen» 
ſcheinliche Gefahr feines Lebens und Gefundheit, 
(die dadurch einen groffen Stoß gelitten,) durch 
den Fluß, jagte den Feind vom Ufer, und bahnre 
den übrigen Troppen mit feinem Blute den Weg 
zu einer completen Viltorie. Am allermeiften 
fignalifirte er feine Bravoure in dem Treffen bey 
Lügen, worinnen er und fein Herr Bruder Berns 
hard faft wie bey den Griechen Caftor und Pollux 
gleihfam um die Werte gefochten, vornemlich hat 
unſer Hertzog Ernſt nicht allein als der m... 
ebte, 
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lebte, tapfer geſtritten, ſondern auch nach ſeinem 
Tode, den unterm Commando des Felv-Mars 
ſchalls Pappenheims frifh anfommenden Seind 
fo Heroiſch angefallen und zurück getrieben , daß 
gedachter Pappenheim ſelbſt, der nach des Königs 
Guſt. Adolph. Zeugniß , des Käpfers befter Ges 
neral war , vor feiner Efquadron durch einen 
Schuß durch die Hüffte zu Boden aeftürst wor⸗ 
den, und des andern Tages darauf zu Leipzig ges 
ftorben. Nicht lange hernach, als feinem obge⸗ 
dachten Herrn Bruder das Herkogthum Frans 
cken von Schweven übergeben wurde , ward er 
deffelben Statthalter, und hielt fo wohl hauß, Daß 
als es nach der verlohrnen Nördlinger Schlacht 
der Biſchoff zu Wuͤrtzburg wieder bekam, er ihm 
Das Zeugniß gab , Er hätte es vor feine Perſon, 
menn er zugegen gemefen, felbft nicht befjer machen 
Fönnen. Endlich aber wurde Er des Krieges müs 
de, und hemühete fich durch perfünliches Reifen zu 
den Käpierl. und Schwerifchen Genzralen, wie 
mol vergebli , Friede zu machen. Dahero leate 
er nad) ver ungluͤcklichen Nördlingifchen Baraille 
die Waſſen, fo Ihm nunmehr verdriehtich zu mer» 
den begunten, gänslich ausden Händen: und nahm 
den im 1635ſten fahre darauf gefchloifenen Pra⸗ 
gerifchen Srieden an. Welchem aber ungeachtet 
fein Yand Dennoch) fo wohl Schweden als dem Kaͤy⸗ 
fr zu einem TummelPlas gedienet, und aufs äuf 
ferfte verheeret worden. Er trafalfo beym Antritt 
feiner Regierung ein verheeretes Land an , mel 
ches er aber durch feine rühmliche Anftalten bald . 
in eine andere Sorm gebracht. Abfondcrich wen - 

ec s Dee 
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dete er ungemeine Sorge vor Kirchen und Schus 
len an, darzu er An. 1645. einen Synodum anges. 
ftellet. Seine Portion bis zu der An. 1640, ans 
getretenen Regierung , befiund aus folgenden : 
1.) Amt und Stadt Gotha, mit dem Reinhardss 
brunner-Hof und Stifft, wie auch dem Vorſteher⸗ 
Amte und Collectur daſelbſt. 2.) Schloß und 
Amt Zenneberg, famt der Stadt Waltershau⸗ 
fen. 3) Amt Georgenthal und Schwartzwald. 
4:) Amt Reinhardsbrunn. 5.) Amt Wachſenburg 
und Fchtershaufen. 6.) Schloß, Stadt und Amt 
Königsberg. 7.) Schloß und Amt Tondorff. 8.) 
Das lequeftrirte Amt Salgungen,fo aber hernach 
Durch dag heimgefallene Eifenachifche und anderen. 
Segen mercflic) zugenommen. Vor allen andern 
Dingen mar wohl die Gottesfurcht eine ihm gang 
und gar eigene Tugend, welche er auch feinen Prins 
Gen aufs eifrigfte einzupflangen frachtete, Daher er 
denn gar genaue Achtauffie hatte, felbige zum Pre⸗ 
digt Aufichreiben und Wiederholen, und wenn fie ers 
mwachfen , zur Regierung in Geift-und Weltlichen 
Collegiis angeführe. Weil auch durch den lang» 
wierigen Krieg eine groſſeUnwiſſenheit unter dem gea 
meinen Manne eingefchlichen, fo brachte er die Cate⸗ 
chiſmus⸗Information auf, und hielt fteiff darüber. 
Er führete nebft diefem gewiſſe Infpettores ein, 
die fo wohl nach der Pfarrer als Gemeinden Ver⸗ 
halten fleißig inquirirten, und abfonderlich wur⸗ 
den alle und jede Eltern angehalten, ihre Söhne, 
mann fie fünf Jahr, in die Schule zu führen, und 
nicht eher heraus zu nehmen, bis fie zum wenigſten 
die Haupt Stücke Ehriftlicher Lehre, fehreiben > | 
Du 
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rechnen, und wenn fie fich darzu fchickten , auch die 
Mufic wohl begriffen, Daher ein Sprichwort ent 
ſtanden, welches noch bis auf dieſen Tag waͤhret: 
Daß in Thüringen und Francken Herkog Ern⸗ 
ftens Bauren gelehrfer wären, als anderswo die 
EdelsReute, wie dann auch einige derſelben auf des 
Hergogs Verordnung in allerhand Mathemati⸗ 
fchen und Mechanifchen Künften ſtattlich unter: 
richtet worden. Den armen Schülern ließ er 
Buͤcher austheilen, und den fähigften half er mit 
Stipendüs. Auf feinen ‘Befehl wurden die Hi- 
ſtoria Ecclefiaftica Gothana, unter Diredtion 
des berühmten Bocleri verfertiget , wie auch die 
Seckendorffiſche Hiftoria Lutheranifmi , die er 
ebenfalls zuerft angegeben , vieler andern zu ges 
ſchweigen. Er pflegte in Rechts und Policy as 
chen alles felbft offtermals aufs genauefte zu revi- 
diren. Ja feine Sorgfalt gieng auch auf vie 
ausländischen Glaubens: Verwandten, Dahero er 
denn dem Ejaar in Mofcau die Evangelifch Luthe⸗ 
rifchen Kirchen beftens recommandiret , auch von 
dar aus An. 1674. einen Geſandten befommen. Er 
correfpondirte fo gar mitdem ‘Patriarchen zu Ne⸗ 
candrien in Egypten, und hat mit ſelbem unterfchier 
dene Briefe gemechfelt, wie auch Durch den Herrn 
Jac. Ludolfum bis nach Habefinien hinein, und 
ließ A.1670. feinenandern Sohn Albertum, wegen . 
Aufrichtung eines gemwiffen Collegii Theologici 
fo D. Nicol. Hunnius angegeben , und zu welchen 
er fchon eine Tonne Goldes Eapifal deftiniret 
hatte, eine eigene Reiſe nach Braunſchweig, Gots 
torff, Coppenhagen und Stockholm thun. — 
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heilſame ‘Policey » Drdnungen, fo gedruckt einem 
jedweden vor Augen liegen, find nicht zu verbeifern. 
(Fein Hof ift jederzeit ein Aufenthalt der gelehrte: 
ften Reure fo zu feiner Zeit gelebet, gervefen , wie 
denn Franzkius, Schraderus, Seckendorfhius, 
Sitremannus, Ludolfus in feinen Dienften und 
Penfionen nebft vielen andern geftanden. Aus dies 
ſem allen folgete, Daß ein Hof, wie ehmals von 
des Conftantini M, feinem gefagt wurde, einer 
Rirche ähnlich gewefen. Seine Oeconomie 
betreffende, fo hat es ihme Darinnen Feiner von den 
Fuͤrſten feiner Zeit gleich gethan, Deren Einrichtung 
von des Herren Schraderi Kürftl. Scheg : und 
Rent Rammer fo dem Kaͤyſer dediciret worden, 
onugfam zuerfehen iſt. Daher kam es, daß ob er 
gleich mit leeren Haͤnden in die Regierung getre⸗ 
ten, und bey Erbauung des Schloſſes Friedenſtein 
200. Thaler von einer Wittwe zu Gotha borgen 
muͤſſen, dennoch durch GOttes Segen und die ac- 
curate Haußhaltung ein groſſer Vorrath und flo- 
riſante Lande ſeinen Printzen hinterlaſſen worden. 
Bey dieſem allen war er gar nicht karg und geitzig, 
ſondern ließ an dem, was ſeine Reputation betraf, 
nicht das wenigſte abgeben. So wohl gegen ſeine 
Bedienten als insgemein alle Unterthanen war er 
freygebig, und man hat nach ſeinem Tode befun⸗ 
den, daß zum wenigſten fuͤnf Tonnen Goldes ad 
pias cauſas verwendet worden, zu geſchweigen 
derjenigen groſſen Summen, ſo von Ihme baar 
darneben ausgeliehen worden. Uber welches, als 
ſich einsmais einer verwunderte, ſprach der Fuͤrſt 
ſehr nachdencklich, GOtt gibets, der men 

pa⸗ 
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fparers. Sonſt pflegte er folgenden Spruch in vie 
Stamm + Bücher zu ſchreiben: Regenten find 
gemacht auf Erden, regieren auf &rden, und 
möffen zur Erde werden. Die Belohnung feis 
ner Gottesfurcht erſetzte fich auch Durch zwo reiche 
Erbſchafften, theils des halben Eiſenachiſchen Für; 
ftenthums 1644. auf Abfterben feines Deren Bru⸗ 
vers Albrechts, theils Der beyden Fuͤrſtenthuͤmer 
Altenburg und Coburg ‚auf des legten Printzens 
Friedrich Wilhelms Abfterben 1672, von welchen 
et Doch den viecdten Theil an die Wenmarifchen 
zu Bettern gutwillig überlaffen. Auch in der 
gönnete ihm GOTT eine aufferordentliche 
&lückfeligkeit, indem Er durch feine Gemahlin. 
Stauen Elifaberh Sophien aus dem Haufe Alterıs 
burg, Hertzog Johannis Philippi Tochter, mie 
er fich den 26. O&tobr, 1636. vermählet, ein 
von 18. Kindern worden. Es ſtarb endlich 
Diefer glorieufe Fuͤrſt im 7 4ſten Fahr feines Alters 
den 26. Mart. 1675, Ehr und Lebeng fatt , und ver; 
ließ fieben Söhne , von deren Samt Pegierung, 
darauf erfolgten Theilung, und neuerlich fich ereig⸗ 
neten Succeflions - Streitigfeiten fo viel en gene- 
ral zu wifjen ift. 
Anno 1654. machte H.Ernft ein Teftament,fo im 
RA. fteht, und that in demfelben Die Verordnung: 
Und diemeilunfere liebe Söhne,vermöge des kundbahren 
Herkommens, in Unferm”’ Fürftl. Haufe ‚an Unfern hinter, 
laſſenen Fuͤtſtenthuͤmern und Landen allemit einander zu 
gleichen Theilen inzerefhret feyn, und feiner vor dem andern, 
auffer welcher die Direction des Aelteſten, und die darauf 
der. 


a — — — — — — — 
NDas Fuͤrſtliche Hauß hat in der Succefion fo wohl ehemals, als 
beſonders jeko antz andere Berfafung ad * —— 
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verordnete (*) Recompenfrung, nad) Art und Inhalt obbes 
meldetes Unferd Fuͤtſt Bruͤderlichen Haupt: Erb: Vertragg, 
nach ſich ziehe, einigen Vorzug hat,fo follen fie, bevorab fo 
lange fie beydes in ihrer Minderjaͤhrigkeit, als auch nach 
ihren erlangten Bogtbaren Jahren, in der Communion und 
Gemeinfchafft der Lande verbleiben, ſich Chriftlich, friedlich) 
und brüderlich, fonderlicd), wenn e8 zu denen Heyraths⸗ 
Faͤllen kommen folte, gegen einander verhalten, und mit 
. rechter Treu und Liebe die Wohlfahrt der Lande befördern, 
infonderheit aber einander nicht neiden, und da einer von 
dem lieben GOtt mehr Gaben empfangen,derfelbige fich des 
ren nicht überheben,, oder auch die andern derentwegen 
ihn anfeinden. Und zwar zu folchem Ende infonderheit die 
Süngern dem Uelteften, der in ihren gemeinen Sachen die 
Direction hat, feinen gebührenden Re/pei und Ehre gönnen 
und geben, derfelbige aber gegen den Juͤngern gleihmohl 
mit ader Brübderlichen Befcheidenpeit, ohne fonderliche Us 
berhebung wegen des Alters, verfahren, vielmeniger aber 
Denfelben gar zu unterdrücken ſuchen, und ein jeder unter ih⸗ 
nen die Regul unferd Heylandes und Erlöferd mohl betrach⸗ 
‚ten folle, daß, gleichwie er e8 gerne von dem andern haben 
wolte, er fich auch gegen den andern erzeige, Würde es aber 
nach dem Willen GOttes und Befchaffenheit derer Umftän» 
de, die in dem Erb.Bertrage, den Wir mit Unſerer Herren 
SBrüdere Lbd. Lbd. ab daro Gotha den 12, Septembr. Anno 
1641. ufgerichtet, befunden werden, zur Landes; Theilung 
fommen, fo follen diefelbige ohne Prerogaris und Vortbeil 
in() gleiche Theile gefeßet,und babey von Unſern Soͤhnen 
Unfers Groß. Herrn Baters, Hergog Johann Wilhelms zus 
Sadfenxc. Chriftfeliger Gebächtniß hinterlaſſenes Te⸗ 
flament, dad Se, Gnaden zu Weymar den ı9. Febr, Anno 
1573. uffgerichtet, im$. Damit num folche Chriſtliche und sets 








") Das Amt Dldisleben, und den Rang sc. die eigentlichen 
Effe&us des Direorii werden gar deutlich befchrieben in den, 
Brüderlichen Veraleich de Anno 1629.$. 1. beym Luͤnig. 

**) Diefes niffen bie heutigen Gothatfchen Neben-Zinter in ha. 
ren Klagen vor fich anzuziehen. Denen aber das Haug Gotha 


mit andern Orhnden antwortet, 


XXI. Capitel. 415 
mäßige Gleichheit sc, wie nichts wenigers, was Unferer 
Hochgeehrten Mutter Gnaden in ihrem letzten Wil⸗ 
len, de dato Weymar am 3. Odobr. Anno 1611.$. Wie Wir 
uns deun auch verſehen wollen ꝛc. davon beyderſeits zu Ende 
diefes Teſtaments Excracta beygeleget ſeyn, in gebuͤhrli⸗ 
che Obacht genommen, und dann hiernechſt auch dem am 
19. Martii Anno 1629. dißfals zwiſchen Uns, und vor mehr 
hocherwehnter Unſerer Herren Brüdere Lod. zu Weymar 
aufgerichteten Vertrag, im z. und damit mas jeno abermahls 
der Regierung ꝛc. in allem nachgelebet werde, deſſen, wie in⸗ 
gleichen Unſers allhier gu Gotha am 12. Nobembr Anno 1641. 
rebidirten Fuͤrſt/ Brüderlichen Erb Vertrags, im $.gum 
nfo foll über Worgefegte ee. und denennachfolgenden 
. fie * denn auch bey waͤhrender Landes-Gemein⸗ 
zu verhalten, und in Krafft derfelben ‚die Anſtalt zu 
machen haben, Daß dem Aelteften bie Landes Adminiffrarion 
und Direöion, uff Maß und Weife ‚wiein jegt angezogenen 
beyden Verträgen mit mehrern enthalten iſt, übertaffen 
werde: Doch fol denen jüngern Brüdern , wenn fie fich im _ 
Lande befinden, ungetvehret feyn , unbefchadet des aͤl⸗ 
teſten Bruderd übernommener Landes » Adminifration 
und Diredion einer ettva in Lammersder andere in Confifo- 
rial- Sachen, und in der Hofſtatt bey Abhoͤrung ˖ der Rech⸗ 
nungen ‚oder auch wohl nach Gelegenheit Wechfeld,teife, 
zu mehrerer Erleichterung des älteften Bruders Regierung, 
und mehrerer Forttreibung der Sachen, mit Ufficht haben, 
and alles wie fie es befinden, treulich zu referiren, vor fich 
aber allein follen fie feine Anordnung zu thun Wacht haben: 
Welches wir dahero vor nüglich und gut achten, damit auch 
bie jüngern Brüder des Landes Gelegenheit, und defiel, 
ben Defchaffenheit, und darinnen vorfallenden Sachen 
kundig, und folchergeflalt vom Müßiggang und andern 
nergeblichen Adionen und Fuͤrnehmen abgezogen werden, 
Dieſem Teftamente fügteer in der Anno 1672, 
von ihm gemachten Regiments » Drdnung noch 
diefe Erklärung hinzu: So viel dann die Landes, Res 
g und Direction in gemeinen Sachen betrifft, fo has 
Wir Und mar guter maßen zu rinnen aeihagepale 
n 
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in Unferm Fuͤrſtl. Haufe vor langen Fahren hergebracht, 
auch von Uns felber alfo pradiciret worden, daß alle Ges 
bruͤdere an den VBäterlichen und andern Landen, fo ihnen et» 
mann zufallen £önnen, auffer, was die Chur⸗Fuͤrſtl. Digni- 
sät, und was derfelben anhänget,nac) Ereigung fünfftiger, 
bloß und allein in des licben GOttes Händen ſtehenden 
Bälle, betrifft, gleich inzerefhret, und dahero auf gemwiffe 
Maſſe theilbar feyn. Dieweil aber jedoch aus fehr vers 
nünfftigen Urfachen in Unſerm Fuͤrſt Brüderlichen Erbs 
Vertrag de Anno 1641. klaͤrlich verfehen, daß ſolches nicht 
alfo bloſſer dinge bin, fondern nur von denen Fällen zu vers 
fteben, wenn die Lande alſo befchaffen, daß daraus foldye 
Theile zu machen ‚darauf von einem jeden Fuͤrſtl. Succeſo- 
ren ein Fuͤrſtl. Stand mit guter Reputation geführet, auch 
wohldarauf ein Reich + Yorum erlanger werden könne; So 
erden unfere Söhne und Nachkommen bey der gegenwaͤr⸗ 
tigen Anzahl, und. wenigen Fuͤrſtenthuͤmern, auch jego noch 
. ferner daffelbige in gute Confiderztion ziehen, und biß zur 
ſernern der Laube Vermehrung, oder bi fonften Fuͤrſtl. Por- 
tiones gemacht werden können, zu feiner () Erb: Theilung 
fehreiten,fondern fich in Freund Bruͤderlicher Geſam̃tſchafft 
beyſammen halten, und mit einander ihren Fuͤrſtl. Stand 
nachdrücklich fuͤhren; und zwar um ſo viel deſto mehr, dies 
weil auch viel Unferer loͤblichen Vorfahren, wann deren 
gleich nicht ſo viel geweſen, bey weit groͤſſern und anſehn⸗ 
lichern Landen und Leuten, nicht leicht zu gaͤntzlicher Erb⸗ 
ſonderunge geſchritten, ſondern nach Gelegenheit ſich nur 
auf gewiſſe Fahr, vermittelſt richtiger Afıgnarion der In- 
iraden, in die Lande geörtert haben. 

Zufolge dieſer Vaͤterlichen Verordnung haben 
Die fieben Herren Brüder, Sriederich, Albrecht, 
Bernhard, Heinrich, Ehriftian, Ernſt und 

Tobann 


() Hierdurch wird Lacite dem Haufe Gotha eine groffe Prerogariv 
eingeräumt. Denn da bat felbiges nicht Urſache gehabt auf die 
Theilung zu dringen, fondern die jüngern Herren haben daſſel⸗ 
bige durch allerhand zugeſtandene Vorzüge nothwendig dazu 
bervegen mäffen. 
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— Ernſt eine Zeitlang auf dem Schloſſe zu 
otha bepfammen gewohnet, und nach vorge 
fehriebener Maße die Regierung gemeinfchafftlich 
geführt. Es find aber die Familien Durch Hey» 
rathen und andere Weiſe gar balde dergeftalt ans 
gemachten, daß fich einige der jüngern Herren Brüs 
der von Gotha auf gewiſſe Aemter begeben, und 
deren Revenüen genutzt, wie denn Hertzog Als 
breit Anno 1676. fich nach Salfeld,, und Herkog 
Bernhard fi nad Ilmenau fagten, bis endlich 
Anno 1680. eine völlige Theilung zwiſchen Heraog 
Friedrichen von Gotha und denen vier uͤngern Brüs 
dern, auch denen zwey übrigen erfolgt, Krafft wel⸗ 
cher ein jeder eine befondere Landes Portion theils 
mit aller Reichs: Hoheit, theils aber nur mit gewiſſen 
Regalien befommen, und fonften der Erb: Fälle hals 
ber Berfehung gethan worden. Ich will davon 
den Vergleich unter die Beplagen ſub Num. 13. 
bringen und mit einigen Anmercfungen erläutern, 
weiln er den Statum Controverfis wohl moviret, 
und zu denen nachfolgenden Streitigkeiten ein Fun- 
damentum decidendi darreicher. 

Vermoͤge Diefes Vergleichs wurden nun die 
vier jüngeren Herren Brüder abgefunden, die bey» 
den aber nad) dem dlteften, Albrecht und Bern: 
hard, haben die Fürftenthümer , jener Coburg und 
diefer Meiningen, und zwar der erftere mit einem 
befondern Reiche V oro , der letztere aber nur nit 
einer Participation an den Hennebergiſchen Voto 
befommen, wovon wir unter Henneberg ein nrehrers- 
gedencken wollen. Hierbey verblieb es nun bis 
1699. in welchem Fahre Hergog Albrecht von Co⸗ 
burg, weil er ohne Erben war, und fein Lebens 

Did Ende 
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ö — — — — — — — ——— 
Ende gar bald vermuthete, eine Zuſammenkunfft 
aller Herren Brüder und Vettern veranlaſſete, Da 
man ſich Denn verglichen, Daß es wegen der Portio- 
nen zwar bey Dem Anno 1680, errichteten Recesf‘ 
verbleiben, SachfenMeiningen aber das gantze 
Fuͤrſtenthum Coburg in Beſitz nehmen, und denen 
andern mis &elde und in andre weiſe Satisfaction 
thun folte. () Dahingegen wenn Roͤmhild und 
Eyfenberg ausftürbe , das Hauß Gotha die Pofles- 
fion ergreifen , und denen andern auf eben Die 

Weiſe eine Gnüge leiften möchte. Alldieweil 
aber Hildburghaufen und Salfeld diefen Recesf) 
nicht ratihabiren wolten : hat das Haug Meinine 
gen denenfelben einen Revers ausgefielt, welcher 
im Reichs⸗Archiv zu lefen , vermoͤge Deffen er fie 
heede in die Compoflesfion des Hergogthums 
einnimmet, und fich zu gütlicher Handlung erbieter. 
Alleine da ift nach der Zeit wegen der einem jeden 
verfprochenen Satisfaction fehr viel Difpüt- ents 
ftanden, daß die Häufer Gotha, Hildburghaufen, 
-Salfeld Sc. von dem Recesf' de Anno 1699. abs 
zugehen fich befugt erachtet, weswegen auch Das 
Hauß Gotha fich mit Gewalt in die Compoflesfi- 
on geſetzt. Sachfen- Meiningen gab diefes für Tur- 
bationes und Attentata aus, und brachte Anno 
1700.ein MandarumS. C. denon turbanda Pos- 
ſesſione wider Gotha und Conforten vom Käpfer 
heraus / worauf Anno 1702, zwifchen Gotha und 
Meiningen ein Neben: Veraleih erfolgte, deme 
aber Hildburghaufen und Galfeld miderfprach, 
bis endlich Das erſtere Anno 1705. fich mit dem 
Amte Sonnenfeld abfinden lieffe. FA | 
Sal⸗ 
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Salfeld aber hat den Procefs big hieher a) con- 
tinuiret, zumalen da nad) der Zeit Sachfen, Röme 
bild und Eifenderg ebenfalls ausgeftorben. Und obs 
wohl An.1720. ein Bergleich unter der Hand gewe⸗ 
fen : So iſt doch Dadurch die Sache noch nicht gehos 
ben worden, fondern ſtehet noch auf Kaͤhſerl. Eroͤr⸗ 
terung , zu welchem Ende Kaͤhſerl Maj. dem oben 
Ehurhaufe Sachfen und Marckgraͤfl. Haufe Ans 
ſpach Auftrag gethan, Die Partheyen aus einander zu 
ſetzen, nachdem beym Reichs-Hofrath vor Salfeld 
decretirt worden, womit Denn noch ietzo die Kaͤp⸗ 
ſerl. ſubdelegirten Commiſſarien zu Coburg bes 
ſchaͤfftiget ſind. 
$.2. So viel nun mag generatim von der gantzen 
Gothaiſchen Linie genug ſeyn, von jeder Linie ins be⸗ 
ſondere aber noch etwas zu gedencken; So mar Her⸗ 
tzog Ernſts hinterlaſſener erſter Sohn Fridericus, 
gebohren den 15. Julii 1646. ſucceditete und bekam 
nad gemachter Theilung mit feinen Brüdern, an 
Gotha wohl den beften Theil. Als felbiger den z. Au⸗ 
gufti 1691. im fünfund vierzigftenahr verftarb, kam 
der denag. Jul. 1676. erzeugte Pring Fridericus jur 
Regierung , nach vorher von Ihro Kaͤyſerl. Majeſt. 
erhaltener veniaztatis, davon das Diploma beym 
Lünig im R. 4. fteht, und deßwegen fehr merchs 
mürdig iſt, weil dee Käyfer einmal vor allemaf 
die Pringen aus diefem Haufe im achtzehenden 
fahr vor majorenn erflärer hat, welches fonft 
eine Pr&rogativ der Churfürftl, Printzen geweſen. 
Er ertwiefe nicht minder Durch feine forgfältige Re⸗ 
Dd2. gie⸗ 
a) Siehe Electa Iuris Publ, T. II. 706. und T. III, 309, Bu⸗ 
, — zehender Eingang p. 860. Hams Coburg, 
One 


— 
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gierung fo wohl einen forgfältigen Vater feiner Un⸗ 
terthanen, als auchder Soldaten, und hat durch 
feine mächtige den Alliirten zugeſchickte Succurfe 
die Gloire der Sothaifchen Waffen überall rühms 
lichft fouteniret. Anno 1696. wäteer bald durch 
einen verwahrlofeten Schuß bey der Mufterung 
feinee Trouppen, ald er noch unverheyrathet war, 
der Welt entriffen: Allein der Höchfte wendete es 
noch gnädigab. Sein Hofmar einer derregulair- 
ften in TeutfchRand, und das gelinde Tractament 
der Unterthanen, die richtige Diener-Befoldung, 
und natürliche Gütigfeit des Landes machten,daß 
jeder an dem Hofe Dienfte zu bekommen, oder fich 
im Lande anzuk auffen ſuchete. Durch gute Oeco- 
nomie hat diefer Herr die bey voriger Regierung 
ihm gelaffene Schulden getilget, und fein Yand in 
den florifanreften Zuftand gefest. Seine Ges 
mahlin ift Magdalena Augufta, Karl Wilhelms 
Kürftens zu Anhalt»Zerbft Tochter, aus welcher 
friedfamen Ehe fieben lebendige Pringen und zwey 
Prinzeßinnen vorhanden Der Herr Bruder des 
regierenden Herßogs mar Joh. Wilhelm, welcher 
in dem Polnifchen Kriege Denen Schweden gedies 
net, legtlich aber in Käyferl. Dienfte gieng, in wel⸗ 


‚chen er nach vielen abgelegten ‘Proben eines grofs 
fen Generald® Anno 1707. vor Toulon in denen 


Aprochen erfchoffen worden. Die ungemeine 


Liebe gegenfeinen Heren ‘Bruder trieb ihn, Daß er 


das Jus Primogeniturz einführen ließ. Das Ge- 
heimde Raths:und andere Collegia befunden aus 
den habilften Röpffen, und haben ſich in jenem dee 


| = Geheimde;Raths-Direktor von Bachov, Die 


erren Geheimden Käthe Schwargenfels, Jacobs, 
und 
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und Bachov junior durch ihre grofie Staats⸗Klug⸗ 
beit fo wohl im Lande als auch überall in Teutſch⸗ 
Land bey jedermanin groffe Confideration gefeßt, 
Das Kirchen und Schul Befen ift diefer Lande 
fonderlih in gutem Stande, worzu Hersog Ernft 
den Grund gelegt, worauf Se. Hoch⸗Fuͤrſtl Durchl. 
Hertzog Friedrich zu Ihrem unſterblichen Ruhm mit 
Zuthuung des berühmten Herrn D. Cypriani, und 
Des vortrefflihen Shul- Mans Herrn Gottfr.V o- 
ckerodts, welchen der Autor dieſes Buchs als feis 
nen treuen Preceptorem rühmet, fort gebauet. 
Nachdem diefer vortreffliche Herr den 23. Mart, 
1732. dieſe Belt gefegnet, Fam deſſen Erb⸗Printz glei⸗ 
ches Namens zur Regierung, nachdem fie fich vorher 
20.1729. mit Pringeßin Louife Dorothea aus dem 
Kaufe Meiningen vermählt.DeffenDerren’Brüder: 
Wilhelm, aebohren den ı2. Mart. 1701. 
Joh. Auguft, gebohren den 17. Febr. 1704. 
Chriftian Wilhelm, gebohren den 28.Maj.1706. 
Ludewig Ernſt, gebohren den 28. Dec. 1707. 
Mauritius, gebohren den ıı. May. ı7ır. 
Joh. Adolph, gebohren den 18. M. 1721. 
ſtehn theils in Käpferl. und Königl. Pohln. Krieges 
Dienften , die Prinzeßinnen aber und zwar die Als 
tefte Friderica gebohren den 16. Jul. 1715. iftan Her⸗ 
tzog Joh. Adolphen zu Sachſen⸗Querfurth, und die 
endere Augulta, gebohren 29. Nov. 1718. an Ihro 
Königl. Hoheitden Pringen von Wallis vermähle. 
$. 3. Albertus, der andere Sohn Hertzogs Erne- 
fti Pii, gebohrenden 24. Maj. 1648. hat Die Cobur⸗ 
giſche Finie angefangen , und auch Den 6. Aug. 1699. 
wieder befchloffen, weil der von feiner Gemahlin 
anderer Ehe Sulanna Eliſabetha, Graͤfin von Kim- 
Dd3 pins- 


insky aus Pohlen den ı. Sept. 1677. gebohrne 
Ering das Fahr Darauf wiederum verblichen. 

S. 4. Bernhardus der dritte Sohn 9. Erneſti, 
bekam das Meinıngifche. Er war gebohren den 10. 
‚Sept. 1649 , refidirte erftlich zu Hildburghaufen, 
verlegte aber nachgehends feine Reſidentz nach Meis 
aingen. Er übernahm nebft feinen Bruder die 
Wormundſchafft über feines Brudern Kinder , et» 
Hielt das Seniorar und Haupt Diredtorium, famt 
Dem Darzugehörigen Amte Oldesleben, und ftarb 
den 27. April. 1706, feines Alters <7. Fahr. Ihm 
folgte in der Regierung fein ältefter Sohn Erneftus 
Ludovicus, gebohrenden 7. O&tobr. 1672. der feis 
nen Helden’ Muth in. verfchiedenen Feld» Zügen 
ruͤhmlichſt fehen laffen. Seine erfte Gemahlin war 
eine Schmwefter Des regierenden Hertzogs vonSach⸗ 
fen» Sotha, und hat ihm drey Pringen und eine 
Prinzeßin zur Welt gebracht. Nach ihrem Tode 
aber hat er fich mit Ihro Hoheit der vermittibten 
Marck graͤfin von Bayreuth vermählet. 

Seine beyden Brüder find Friedrich Wilhelm, 
gebohren den 1. Febr. 1629. und Anton Ulrich nes 
bohren den 22. Octobr. 1687. Sie find beyde Mit⸗ 
Regenten, ‚und der ältefte führt das Seniorar und 
Direttorium in der gangen Erneftinifchen Finie, 

der andereaber hatfich ao.rzı3. mit Philippinen E⸗ 
liſabeth Caefarin, bürgerlichen Herkommens ver, 
maͤhlt, und mit derfelben verfcyiedene Kinder ges 
zeugt, Die zwar nebft der Mutter von der Käyferl. 
Mai. zurechtgebohrnen Hergogen und Hersoginnen 
zu Sachfen erklärt worden, von denen hohen Agna- 
sen aber noch zur Zeit nicht dafür erkannt werden 
wollen. Obgedachter Hergog Ernft mane 
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den 24.Nov.1624. verftorben,und hat einen eingigen 
Printzen, Carl Sriedrichen, geb. den 18. Jul. 1712, ſo 
nunmehro nebſt feinen Herrn Bettern die Regierung 
führt,und eine PringefinLouife Dororh. fo an Her⸗ 
609 Friedeichen III. zu Sachfen Gotha vermählt ift. 

$, 5. Henricus der vierdte Sohn Ernefti Püi,und 
Chriftianus der fünffte, ftifftefen Die Roͤmhild⸗ und 
‚Eifenbergifche Finie.Sie find aber beyde die Roͤmhil⸗ 
diſche mit Henrico Anno 1710, und die Eifenbergis 
ſche mit Chriftiano 1707.den 28. Apr. abgeftorben. 
‚Henricus war ein braver Soldat und Käpferlicher 
General⸗Feld Zeugmeifter, Chriftianus aber ein 
frommer,verftändiger und gelehrter Herr, der in der 
Gemuͤths ⸗Ruhe und curieufin Wiſſenſchafften fein 
groͤſtes Vergnuͤgen geſuchet, wobey er auch durch ſei⸗ 
| Adige Aufführung aller Hergen an fich gezogen. 
66. Die Hildburghäufifche Linie, vorhin die Eis⸗ 
feldifche genenet ‚hat zum Stiffter Erneftum H. Er- 
„nefti Piifechften Sohn, gebohren den 12. Jul. 1655. 
Mit feiner Gemahlin Sophia Henrietra, Fürft Ge- 
„org. Friedr. zu Waldeck Tochter, hater Die Herr⸗ 
ſchafft Cuylenburg im Gelder⸗Land an fein Hauß 
gebracht, und Erneitum Fridericum den 21. Aug. 
.1681. gezeuget, welcher ſich in Holländifchen Kriegs» 
‚Dienften mit groffem Ruhm gebrauchen laffen, und 
‚mit Sophia Albertina Graf Georgi Ludov. von 
Erpach Tochter, den 4. Febr. 1704. vermählet, An. 
3924. aber verftorben. Sein Hr. Bruder, Fofeph 
Füns ift Kaͤyſerl. General, und har fich in dem 
‚Jesten Frantz. Kriege fehr diftinguirt. Der jet re 
gierende Herr,foein Sohn Ernſt Friedrichs und den 
17.Dec. 1707. gebohren, heiſt auch Ernſt Friedrich, 
und hat noch einen Bruder, Ludewig Friedrich, Det 
den u, Sept.1710. gebohren. S.7. 
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8.7. Die Salfeldifche Linie ift von Johanne Er- 
neito dem 7. Sohne H.Ernefti Pii,fo den 22. Aug. 
1658. gebohrten,geftifftet worden. Seine erfte Ges 
mahlin war ausdem Haufe Sachfen Merfeburg, die 
andere eine gebohrne Sürftin von Waldeck. Mit der 
erften hat er Chriftianum Erneftum, der 1693. ge⸗ 
bohren,und eine Prinzeßin gezeugt. Bon der. andern 
‚aber hat er drey Pringen, und drey Prinzeßiñen. Er 
bekam in feiner Erb»Portion die Stadt Salfeld an 
der Sale, Grefenthal, Boßneck, Resten und Zell mit 
ihren Pertinentien,marfonft ein Herr, der wegen ſei⸗ 
ner Addreſſe in allen Ritterlichen Exercitiis weit 
und breit in Europa berühmt geweſen. Erift den 17. 
Decembr. Anno 1729. geftorben. 

$.8. Diefem nach beruhet das Haus Gothanoch 
auf vier Linien. ı.) Gotha. 2.) Meiningen. 3.)Hilds 
burghaufen,und 4.) Salfeld,das Weymariſche auf 
zwey. 1.) Weymar, und 2.) Eiſenach. Das regie⸗ 
rende Chur Fuͤrſtl. Hauß auf vieren. Nemlich ı.) der 
Chur-dLinie. 2.) Weiſſenfels. 3.) Merſeburg. 4.) 
Wende. In dieſen zehen florirenden Haͤuſern der 
gefamten Erneftsund Albertiniſchen Linien befinden 
ſich biß dato ungefehr etliche fiebengig hohe Perfohr 
nen Männ » und Weiblichen Gefchlechts, bey denen 
wir ung nicht unbillig ftatt eines Wunſches ver Bor 
te zum Schluffe bedienen, welche auf die Begraͤbniß⸗ 
Metaille Ernefti Junioris eines Sohnes 9. Johan- 
nis des Stamm’ Herrnder Weymariſchen !inie der 
1626.ald Königl. Dänifcher General⸗Feld⸗Obriſter 
zu St. Martin in Ungarn verfiorben, gefchlagen 
worden: J— 

Caneſcant ſeclis innumerabilibus. 
| u Das 


= 
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Bon denen Prarogativen, 

Pretenfionen, Situln, und 

Drden ꝛc. des Hohen Vhur— 

und Fuͤrſtlichen Hauſes zu 
Sachſen. 








Amte. 
X 
ſes Sachfen fey; Solches wird wohl 


S. I. 
AB das Ertz⸗Marſchall⸗Amt mie des 

nen ihme anklebenden hohen Ge 
niemand in Abrede feyn, telcher in Reichs⸗Sa— 
hen nur einige Wiſſenſchafft erlangte. Wir 
tollen Dahero felbiges etwas genauer betrachten, 
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Don dem Ertz⸗ und Erb: Marfchall- 
rechtſamen eine fonderbare Zierde 
und Borzug des hohen Chur Hau⸗ 

und. den Anfang mit feinem Urfprunge machen. 

DD 5 Gleich⸗ | 
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Gleichwie aber Die. Scribenten überhaupt um 
den erften Anfang derer Erg-Aemter nicht einig 
find, und felbigen bald in Griechen⸗Land, bald zu 
Rom, bald aber in Teutfch-Land fuchen : Alſo koͤn⸗ 
nen fie auch wegen des Ertz ⸗Marſchall⸗Amtes nicht 
einftimmig werden. Alleine, es ift bon denen 
Griechiſchen und Römifhen Hof: Aemtern auf die 
Teutſchen Ertz⸗Aemter Eein richtiger Schluß zu mas 
chen; ſondern der Urſprung der Erg-Aemter und 
mithin auch des Marfcballen- Amtes muß von den 
alten Francken hergehohlet werden , meil felbige 
nicht allein folche Ertz Aemter in der Geftalt, wie 
wir fie hernahmals in Teutſch⸗Land antreffen, 
würcklich gehabt , fondern auch ermweißlich ift, Daß 
die erften Teutſchen Könige, fo aus Carolingifc)s 
Fraͤnckiſchem Geblüte waren, ſolche nad) Teütſch⸗ 
Land gebracht haben. Es ift Dahero nicht unvers 
nünfftig gehandelt, daß man den Zujtand ſolches 
Ertz · Marfhallen-Amtes unter denen Karolingern 
und erften Sränckifchen Königen betrachtet, in Er⸗ 
wegung, daß iedes Original feinem Mufter und 
Abdruck eine deutliche Erklärung geben koͤnne. 
So muß auch allerdings das Reglement, welches 
die erften Teutſchen Könige Earolingifchen Stams 
nach dem Model des alten Srändifchen Hofes 
Kraft ihrer über Teutſch⸗Land habenden Königl. 
Hoheit in diefen Ceremonien gemacht, fo lange 
‚gelten , als nienand zeigen Pan, daß Das Gegen⸗ 
theit durch die Reichs, Sefege und das Herkommen 
eingeführet und das Alte abgefchaffer worden fep, 
angefehen die bloffe Aelte eines Gefeßed Daffelbige 
eben nicht aufheber. Beſonders aber wird es dar⸗ 
zu 
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zu dienen, Daß man den neulich auf Dem Reichs⸗ 
Convenr zu Regenſpurg vorgemwefenen Streit mes 
gen des Ertz⸗Stallmeiſter Amts, Darauseine bes 
fondere Erläuterung geben Eönne, mie ſolches von 
mir in denen unvorgreifflichen Gedancken über die 
Ertz⸗ Stallmeifter » Amts: Sache bereits gegeiget 
worden. Bir wollen zu diefem Ende einige Stels 
len der alten Gefchichtfchreiber von der Befchaffen- 
heit des Er, Marfchall- Amts unter denen Francken 
zufammen tragen, Deren wir uns bey gelegener 

Zeit bedienen werden Eönnen. | 
Demnach ſchreibt Paulus Diaconus in Hilft. 
Long. L 6. c. ı6. von dem Er Marfchallen Am⸗ 
te unter den Francken alfo : In horum ofhcium 
apud Francos torins belli curam Principes reje- 
cerunt. Horum enim erät exercitus ducere , Re- 
gni limites tueri, atque onus Regnumque cu- 
ras ſuis humeris füftentare, welche Worte von 
überaus groſſem Nachdruck feyn, und Das Anfer 
ben der Er: Marfchallen in Kriegs Sachen abs 
mahlen. Hincmarus Tom. 2.Operum ejusp. 
209.c.23. edit. Parif. ſchreibt: Qua videlicercu- 
ra (Davon er im vorhergehenden geredet) quan- 
quam ad Buricularium, velad Comitem ftabuli 
pertineret, maxima tamen cura ad Senefchal- 
cum refpiciebat, eo quod omnia c&tera prater 
poru: , I. victus caballorum ad eundem Senefchal- 
cum refpiciebar. In welchen Torten mir eis 
nem jeden Amte etwas befonders zugeeignet finden. 
Dem Buticulario oder Schenden wird die Bor, 
forge vor des Königes Trunck angemiejen, dem 
Comiti ftabuli der Vietus Caballorum — 2 
up 


Aufjicht und Beforgung Des König. Stalls, und 
Das übrige Dem Senefchalco , mit welchem legtern 
Amte es bey denen Francken eine befondere Bes 
wandniß hatte. 

Bey dem Wittichindo Corbej. L. 2, Annali- 

um p.643. apud Meibomium leſen wir von der 
Kroͤnung Kaͤyſers Ortonis des J. zu Aachen alfo ; 
Arnulphus (Hergog in Bayern) equeftri ordini, 
& eligendis locandisque caftris praerar, 
Woraus erhellet, daß die Erg-Aemter Damals 
noch nicht bey deren Käufern gemefen , bey wel⸗ 
chen mir fie jego antreffen, wie fie denn überhaupt 
Dafiger Zeit noch nicht erblich geweſen. Bey dem 
Ditmaro Merfeb, in Chron,L. 4. p.349. apud 
Leibniz. T. 1. Rerum Brunfv. ftehet vom Mar» 
— unter Käpfer Otten dem Dritten: Equis præ- 
fuit. 


Bon dieſer Zeit an, iſt vermuthlich dieſes Ertz⸗ 
Amt beſtaͤndig beym Hauſe Sachſen verblieben, 
worinnen erſtlich der Locus Arnoldi Lubecenſis 
einiger maſſen zu ſtatten kommt, welcher von de⸗ 
nen Zeiten Friderici J. ſchreibt: Officium Dapi- 
feri feu Pincerne, Camerarii ſeu Mareſchalli 
non nifi Reges, Duces, aut Marchiones admi- 
niftrabant,, welches mit den neuern Zeiten gar ges 
nau überein trifft, indem der Königvon Böhmen, 
die Pfaltz⸗Grafen bey Mhein und Herkoge von 
Sachſen, und der Marckgraf von Brandenburg 
folche Aemter beftändig verwaltet, bis die legten 
Zeiten ein-und andere Beränderung darinnen ges 
macht. Und obmohln die Könige von Böhmen 
und, Pohlen unterfchiedene male nach dieſer Bei 

em 
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dem Kaͤyſer das Schwerdt auch ſo gar in Beyſeyn 
der Chur⸗Fuͤrſten von Sachſen vorgetragen; ſo 
mag doch aus dieſen hoͤflichen Zulaſſungen derer 
Hertzoge zu Sachſen nicht gleich geſchloſſen wer⸗ 
den, als wenn ihnen ſolches Recht damals noch 
nicht erblich zugeſtanden, wie Herr Hofrath Mafcov. 
in Diſſ. deOrigg. Officiorum Imp.$.35. gar wohl 
angemerdt. Denn Da bezeuget Meibomius aug 
dem Lehn⸗Briefe Käyfer Friedrichs I. von Hergog 
Bernharden von Sachen, Daß er bemeldeten Herr 
tzog nach der Acht Heinrich des Loͤwen mit Dem 
Era Marfchallen: Amt. beliehen. Tolner H.P. p. 
111. Go macht aud) diefes nicht geringen Glaus 
ben , daß ſchon unter Kaͤyſer Friedrichen I, das 
Erg Marihal: Amt erblich geweſen feyn muͤſſe, 
teilen ich in einer Urkunde gemeldeten Kaͤyſers 
de An. 1165. bey dem Pappenheimifchen Gefchleche 
fhon das Unter-Marfchal-Amt antreffe, da ſich 
einer Heinricus Marefchall de Pappenheim uns 
terſchrieben. Die Urkunde ftehet beym Heda 
in Hiftor. Ultraject. p. 323. zugefchweigen , was 
man vor ein Argument aus denen Bambergis 
ſchen Dber-Aemtern nehmen Ban , welche befage 
des Briefs beym Loreng Stiefe in Chron, Würzb. 
ſchon zu Zeiten Känfer Heinrichs II. bey denen Fa- 
milien gemefen, bey welchen fie ießo find. And 
ob mir wohlen von denen erften Afcanieen Feine 
Urkunde aufftellen Pönnen, darinnen fie ſich Ertz⸗ 
Marſchall aefchrieben : So hat doch Herr Struv 
in Diff. Offic. Sax. einige von RudolphI. und Al- 
berto II. darinnenfie fich diefes Tituls gebrauchen, 
welcher ihnen hernachmals in der Güldenen er 
e 
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beſtaͤtiget worden, daß alſo Diejenigen ſehr irren, we 
che nach dem Zeugniß des Giovanni in German. 
Princip. L. 3. c. 1.p. Fi.lit.h. den Ehur » Fürften 
Erneitum vor den erften ausgeben , fo ſolchen Ti⸗ 
tul gefuͤhret. 

Sonſt findet man von dem heutigen Zuſtande 
dieſes Ertz⸗ Amts die beſten Nachrichten in Denen 
Kroͤnungs⸗ und Reichs⸗Tags⸗Acten, als da find 
Mauri deſcriptio Coronationis Carl. V. die Kroͤ⸗ 
nungs;Diaria von Käyf. Leodolden, Jofephen 
und Carolo , denen Reichs⸗Tags Acten beym 
Londorp und andern. Beſonders aber Tan hier⸗ 
innen des Sixti Sommeri Aufſatz, welchen man 
beym Carpzov Tr. de lege regia p. 250.liefet, von 
denen Berrichfungen eines Erb⸗Marſchalls zuver⸗ 
läßige Nachricht geben, weiln er bey Herrn Wolff 
‚Marfchalln von Pappenheim zu Zeiten Käyfer 
Ferdin, J. Vicarius und Unte Marfchall gewe⸗ 
fen , und folches Amt bey verfchiedenen Reiche und 
Wahl Tagen unter Anführung derer von Paps 
penheim felbft verrichtet. Aus Diefen und andern 
Scribenten wollen wir allhier nur das Bornehinfte 
zufammen ziehen, und hin und wieder unfere Ges 
dancken mit einmifchen. | 

Wenn demnach ein Känfer und Römifcher Koͤ⸗ 
nig erwehlet werden fol, thut ein Chur⸗Fuͤrſt zu 
Sachſen dem Erb⸗Marſchall Pappenheim den 
Wahl Tag zu wiſſen, wie ſolches das in dem Kroͤ⸗ 
nungs. Diario Caroli VI.p. 23. beſindl Schreiben 
feiner Königl. Maj. in Pohlen an ven Grafen von 

ppenheim ausmeifet. Diefem zu folge, begiebt 
ſich ein Erb» Marfchall entweder in .. 

ur 
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durch feinen Reichs⸗Quartier Meifter zur Wahl⸗ 
Stadt , recognofciret diefeibige, od fic fiher und 
von Peft befrepet fey, unterreder fich mit dem Rathe 
wegen der Nothdurfft zu folchem Tage, wie fols 
ches alles in befagtem Königl. Schreiben mit mehe 
vern zu erjehen , und der beftändige Reiche-Brauch 
ausmweifet. 8 

Uber dieſes unterfucht ein Erb: Marfchall die 
Quartiere , worzuihm einige vom Rathe zugegeben 
werden. Es haben zwar die Stadt -Magiftrate 
denen Ergund Erb-Marfchallen hierinnen Streis 
tigkeit machen, und folche Berrichtung vor fich zie⸗ 
hen mollen: Es hat aber das Marfchals mt den 
beftändigen Brauch und Ubung darwider anzus 
führen gereuft , wie denn fchon Wittichindus Cor» 
bej. L. 2. Annal. zu des Marfchalls Berrichtung 
zehlet, quod eligendis, locandisque caftris 
preefuit, welches nach heutigem Reichs⸗ðtylo nichts 
anders heift, ald Die Quartiere choifiren und aus» 
theilen , fintemalen älterer Zeiten die meiften 
Reihe und Wahl⸗Tage im freyen. Felde gehals 
ten wurden, und das Anfehen eines Feld⸗Lagers 
hatten. In Anfehung diefer Gründe harte auch 
fhon Käpfer Rudolph II. Anno 1782. auf dem 
Reihe: Tage zu Regenfpura , Den Yußfpruch vor 
ben Erb⸗Marſchall in einem Decrer, fo beym Lon- 
dorp Ad Publ. T.1.L.1.c. 50. p. 163. und beym 
Lünig zu lefen, gethan. Es haben aber darmider 
die Städte in einer beym Lünig Cont 2 von 
Grafen und Herren p. 150. befindlichen Provoca- 
tion, protefliref, worauf die Sache dem Chur— 
‚Zürften von der Pfalg und Hergogen von Mir. 


ten— 
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tenberg, Commisfions-meife aufgetragen mors 
den, welche Anno 1614. folche und andere Streis 
tigkeiten verglichen, twiedanon der Confirmations- 
Brief Käyf, Matthiee beym Londorp und Lünig 


lefen. 
N Ben Chur Fürften, Sürften, und Stände 
oder deren Geſandten ankommen, müfjen fie fich 
zuförderfi bey dem Erb: Marfchall melden, der ih⸗ 
nen denn, wenn es Chur und Fürften in Perſon 
ſelbſt perfönlich , wenn e8 aber nur Gefandtefind, 
durch den Reichs » Quartier» Meifter ein Logis 
nach Würden anmeifen läßt, und darf Fein Stand 
fich felber noch durch den Rath damit verfehen 
laſſen, es fey denn, daß ein Stand felbftein Hauß 
in der Wahl⸗Stadt habe, wie etwan der Heßis 
ſche Hof in Sranckfurt if. Wagenfeil de fum- 
mis Imp. Oft. c, 9.$. ır, und Sommer $. von 
der Einführung. Vor dieſem ift diefe Gewalt 
des Erb: Marfchals fo weit gegangen, daß fo gar 
die Räyfer und deren Hof Gefinde vom Erb Mars 
fchall die Quartiere erwarten müffen. Nachdem 
aber die Kaͤyſerl. Hof Surier eingedrungen, ift es 
nunmehro dahin gediehen, Daß hierinnen ein Erb: 
Marſchall allemahl die Ankunfft des Käpferl. Hof 
Suriers erwarten, und mit felbigen fich wegen 
der Finquartierung Kaͤyſerl. Maj. vergleichen muß. 
Sommer $, von "des: Känfers und der Stände 
Quartieren. | 

Hierauf läßt der Era: Marichall feinen Erbs 
Marfchall mit einigen Abgeordneten des Stadts 
Raths fich zufammen fegen, und eine Marckt Taxa 
auch fonften Anftalt machen , Daß Fein Mange an 

| ictua- 
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Victualien erjcheine. Es ift Das legte ſchon fo alt, 
dag auch (dom Hincmar. Davon fchreibt : Es haͤt⸗ 
ten die Marfchalle zu ſorgen, ne familia regalis 
per negligentiam, & necesfitatem opprimere- 
zur. Das erftere aber beweift Die Tax-Ordnung 
Ehurf. Joh. Georgill. de Anno 1658. beym Hap- 
pelio in Hiftoria moderna Europ& p. 427. und 
die, ſo Könige. Maj. in Pohlen bey der Wahl 
Caroli VI. publiciren laffen. 

Wann nun die Ehur-Fürften zu Nathe gehen, 
führer fie der Erb-Marfchall und Reiche: Auartiers 
Meifter in das Conclave und wiederum heraus, 
wie das Diarium Elect. Caroli VI, p. 82. 83. &c. 
ausmeifet. 

Wenn hernach ver völlige Wahl⸗Tag angeher, 
bietee ein Erb Marfchal Die Fremden und Stäns 
de des Reichs, fonicht Chur⸗Fuͤrſten ſeyn, aus der 
Stadt. Es iſt zwar inder Guͤldenen Bulle folches 
denen Stadt-Magiftraten zu thunanbefohlen, fin 
det fich auch , daß noch Anno 1658. der Rath zu 
Franckfurt ſolches verrichtet , wie Die Proclamae- 
tion beym Kappelio c.1.p. 429. ausweiſet, alleine 
nachdem die Erb: Marfchäle ſolches Recht faft 
von Zeiten Der güldenen "Bulle an, (meiln die Ma- 
giftrare daffelbige Recht im Verweigerungs Fall 
wider Die mächtigen Potentzen von Franckreich, 
Spanien ꝛc. ju mainteniren ihnen bedendlich zu 
feyn erachtet, und dahero dem Erb Marfchall gers 
ne überlaffen,) beftändig geübet, hat man ihme fol 
ches bey der legten Wahl Caroli VI. ferner niche 
ſtreitig gemacht. Diarium Eledt. Caroli VI. p. 
123, Was es im übrigen fuͤr Bewandniß 
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habt, daß der Magiltrat zu Srandfurt dieſes 
Rechts ſich 1658. unterzogen, Davon ift Thulema- 
rius de O&oviratu c.24.$,60. p. 453. gat wohl 


lefen. 

. So lange die Chur: Fürften in Conclavi feyn, 
bewachet er die Kirche Des Conclavis,, und laßt 
niemand noch einige Briefe zu denen Ehur« Fürs 
ften hinein. - 

Die Stadt » Wache dependirt mährender 
gantzer Wahl⸗Zeit von dem Erb⸗Marſchall, muß 
auch von felbigem Die Parole holen. 

So hat er auch die Jurisdietion über Die De- 
linquenten ju üben, wie Die Tax-Ordnung 
Ehur. Joh. Georg Il. Darinnen ohne einige Di- 
ftin&ion klare Maße giebt, wenn es heißt: Ob 

ih Rumor, Schlägerey und Gefechte erhübe > » 
ll die Wache die Thäter undetrachtet einiger 
Außrede, , als ob fie diefer Jurisdittion und Ge: 
richte Zwang nicht unterworfen wären , gefängs 
lich annehmen , und dem &taot-Magiftrar ſchleu⸗ 
nigit Davon Bericht erftarten, welcher Die Berbres 
her dem Reichs⸗Marſchall ſoll abfolsen laflen. 
Kon’ dieſem Rechte ſchreibet ſchon Conradus Ur- 
fpergenfis ad annum 1209: Cum enim Impe- 
rator veniffet Auguftam , multique Principes 
& milites conveniffent ad curiam, præcepit 
Imperaror Marfchallo de Calatin (i.e. Pappen- 
heim fiheunten) & militibus fuis, quatenus m4- 
lefatores inveltigaret, fibique eos habeat in ju- 

dicio. | 
- Wenn ein Käfer einen Aufzug hat, es fen bey 
der Krönung, oder fonft auf einem Reichs⸗Tage, 
| J und 
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und dergleichen, fo trägt der Erb-Marſchall in 
Abweſenheit Des Ehur,Fürften Dem Käpfer das 
bioffe Schwerdt vor , worüber es unterfchiedene 
Streitigkeiten , theild mit andern , fo ſich dieſes 
Rechts anmafjen wollen , theils auch mit denen 
Saͤchſiſchen Gefandten und Pringen vom Gebluͤ⸗ 
te gegeben. Was die Chur⸗Fuͤrſten von Sad): 
fen den Königen von Böhmen und Pohlen che: 
mals aus Höflichkeit zugeftanden, davon iſt ſchon 
oben gedacht. Als aber Anno 1357.Hergog Wen: 
sel von Lügelburgund Brabant Käpfer Caroli IV, 
Bruder dem damaligen Ehur-Fürften von Sad): 
fen Rudolpho viefes Recht aufdem Reichs: Tage 
zu Me, wie auch 1372. zu Aachen ftreitig machen 
wolte, vorgebend , Daß die Hersoge von Brabant 
von den Käpfern mit Diefer Gerechtigkeit gefreyet 
wären , maintenirte ſich Chur-Fuͤrſt Rudolphus 
im Beſitz ſolches Rechts, wie er denn befage der 
Urkunde beym Lünig im R. A. Part.Spec. Cont. 2. 
n. 13. damals wuͤrcklich dem Känfer Das Schwerdt 
vorgetragen. Und obwohl Käyfer Earl in befag- 
ter Urkunde dem Hertzog von Brabant ausdrüd: 
lich fein Recht vorbehält: fo hat Doch Kaͤyſer 
Sigismund in einem Diplomate de Anno 1415. 
beym Lünig c.1. Abth. 4. Abſ. 2. n. 2. dem Haufe 
Sachſen foldes auf ewig zugeſprochen. Es 
iſt auch ſolches ſchon in weit ältern Urkunden ge⸗ 
gründet , und fönnen die Worte Käpfers Al- 
phonfi in einem beym Leibniz in Codice diplo- 
matico befindlichen Diplomate, nirgends anders 
als dahin gezogen werden , wenn es heift : Er fü 
nos ire ad Parlamentum - - » debes ante fa- 

Ee2 cere 


cerenobis cuftodiam (mit dem bloffen Schwert). 
in eundo &retro cuftodiam in redeundo, Nach 
der Zeit find die Marfchalle von Pappenheim von: 


“ 
5 
- 


denen Saͤchſiſchen Sefandten in ihrem Rechte ans 


gefochten worden, und findet füch, Daß Anno 15 20.. 
zu Aachen der Chur: Sächfifche Geſandte des Ger. 


fchlechts von Anhalt, Dem von’ Pappenheim dieſes 
Recht ftreitig niachen wollen, Es hat aber Kaͤh⸗ 
fer Carl V. befage defjen Decrers beym Goldafk 
Tom. 2. Conft. Imperial. p. sıo. vor den von 
Pappenheim den Ausſpruch gethan. Wenn 

aber vie von Pappenheim nicht gegenwärtig ſeyn, 
verrichtet der Sächfifche Gefandte diefes Amt, 
mag auch von dem Erb⸗Marſchall Feinem andern 
als dieſem Geſandten, nach Dem Geſtaͤndniß Sixtä, 
Sommeri, aufgetragen werden. So mag auch 
fein Printz vom Geblüte oder anderer regierender 
Hertzog zu Sachſen diefe Berrichtung dem vom. 
Pappenheim freitigmachen, ausgenommen, daß 
der Erb⸗Marſchall einem gegenwärtigen Chur⸗ 

ringen ein und andermal aus Unterthänigkeit. 
olche Berrichtung überlaffen. Sommer c.l. .- 

Wenn der Tag zur Krönung herbey naher, fügt 
ſolchen der Erb⸗Marſchall in Perſon den Tag zur 
vor Ehur-Sürften, Sürften, Staͤnden und deren 
Grfandten an. Er begleitet den Käpfer in die Kir⸗ 
che, und wenn der Chur⸗Fuͤrſt in Perfon das Amt 
verrichtet, fo fißt er an feinem gewöhnlichen Orte 
dem Kaͤyſer zue Rechten , ift e8 aber der Erb: Mars 
ſchall, fo bleibt er vor dem Kaͤhſer mit dem bloffen 
Schwerdt ſtehen, und thut Daffelbige , wenn die 
Meile gelefen wird, mit der Spige zur Erden, 


low wenn 
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wenn der Käfer indas Conclave geht, angefleidet 
zu werden guͤrtet der Ertz Marſchall demſelben 
das Schwerdt an, da ihm die übrigen anweſenden 
Chur⸗fFuͤrſten hierinnen die Hand biethen , und 
wenn der Chur Fürft von Sachfen gar nicht ges 
— ſolcher Verrichtung ſich gar unterzie⸗ 
| Nach der Inau — reicht der Mar⸗ 
ſchall dem Kaͤyſer das Schwerdt, Ritter damit zu 
ſchlagen. Wenn er den Känfer aus der Kirche 
wieder nach Haufe geführer, reitet er in einen 
Kaufen Haber, nimmt ein geftrihen Maß vol. 
ei fchüttet foiches wieder weg. Er heift die 
Speifen auf des Känfers Tafel tragen , und weiſet 
‚einem jeden Fürften feinen Plag an, und mas 
dergleichen mehr ift, fo allhier zu erjehle zu weit⸗ 
läufftig fällt, und beym Sommer zu leſen. 


Bey Reichs-Taͤgen muß ein Erb Mahal 

vor Ankunft der Fürften und Sefandten ebenfalls 
vor die Vidtualien, Quartiere und Wachen , wie 
auch Daß die Bände in Curia recht gefegt , und 
die Wege, wo Ter Känfer einzieht, recht accom- 
modirt mmerden,forgen. Decret. BON Il, 1582, 
in Limn&o enucleato, 


Ein jeder Chur - Fürft, Finſt und Geſandter 
muß ſich bey ihm vor der Ankunfft anſagen laſſen, 
damit er ihm ein Quartier anweiſe, und bezeugt 
Arumzus in Comment. de Comitiisc, 6.0.63. 
daß An. 1603. der Erb-Marfchall Pappenheim eis 
nen vornehmen Zürftl. Sefandten aus einem Quar⸗ 
tier wieder ausgeboten ‚ twelches er fich aus eigenem 
ı Belieben erwehlet harte. 
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Er laͤßt an jedwedes Gefandten Quartier durch 
den Reichs⸗Profos eine Tafel, worauf der Ge⸗ 
ſandte benannt iſt, über die Thuͤre ſchlagen, wel 
ches Recht ehemals die Städte ſich zueignen wol⸗ 
len, durch die Transaction aber de Anno 1614. 
dem Erb: Marichall überlaffen müffen. Solche 
Tafeln mögen aber Eeinem ver nicht ein Neiches 
Stand ift, angehefftet werden, wie denn Anno 
1603. bey damaligem Reichs⸗Tage die Herkoge 
von Braunfchweig hefftig Darmider proteftirten, 
als Pappenheim ver Stadt Braunſchweig eine 
Zafel aufhängen laffen. Gleiche Bewandniß hat 
es mit Hamburg, weldder Stadt die Herkoge von 
Holſtein noch beftändig zumider fepn. 

Er fagt den Tag zuvor zu Rathe an, und wird 
ihm die Eröffnung des Reichs⸗Tags vom Käpr 
ferl. Commiflario angedeutet, die übrigen Rath» 
Gaͤnge aber werden ihm aus der Ehur: Mäpngis 
ſchen Cantzeley durch einen zugefchickten Zeddul, 
worauf Zeit, Drt und Die Materien beniemt feyn 
müffen, Bund gethan , da denn Pappenheim Die 

ften felbft , die Gefandten aber durch den 
eichs⸗Quartiermeiſter zufammen rufft. Iſt der 
Ertz⸗Marſchall ſelbſt gegenwaͤrtig, wird ſolcher 
Zeddul ihme zuerſt eingehaͤndiget, der ihn dem 
Erb⸗Marſchall zuſtellen laͤt. Wo aber der Chur⸗ 
uͤrſt ſelbſt nicht zugegen, iſt es genug, daß der 
rb⸗Marſchall den Chur⸗Saͤchſiſchen Geſandten 
deſſen berichtet, wie der Autor der Grundfeſte P. 2. 
c. 3. p. 30 aus eigener Erfahrung bezeiget. 

Beym Eingang in die Raths Stube ſteht der 
Erb⸗Marſchall vor der Thür, und laͤſt — 

in⸗ 
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hinein Der nicht Darzu gehöre. So bald fie hin⸗ 
ein ſeyn, führt er die Shur-Sürften , (wenn nemlich 
bey der Käpferlichen Propofition ale drey Reiches 
Collegia in einem Zimmer beyfammen feyn) jeden 
an feinen Ort, die übrigen Fuͤrſten und Stände 
aber heißt er nur überhaupt jeden auf eine Band 
fisen. Bor diefem hat er zmar auch jeden in 
fpecie an feinen Dre geführt : Nachdem aber fo 
viel Rang. Streitigkeiten im Meiche unter denen 
Ständen entftanden , hat der Erb: Marfchall, 
um allen Verdacht einer Partheylichkeit und den 
Daraus erfolgten Berdruß zu vermeiden , folches 
von felbftunterlaffen. Struv.c. Diff.p. 135. n.13, 
Ada Comitialia apud Londorp. T.4. 

Wenn neue Glieder in den Chur⸗ oder Fürften- 
Math zu introduciren, thut folches der Erb: Mar 
ſchal, und mweıfet fie an den zuvor ausgemachten 

8. Das Segentheil findet fi zmar Anno 1708, 

der Poſſeſs-Nehmung des Landgräfflichen 
Beuchtenbergifchen Vori im Fuͤrſten⸗Rath, da des 
Biſchoffs von Paſſau Geſandter, Deffen damaliger 
Principal der Cardinal von famberg zugleich Land» 
graf zu Leuchtenberg war, eigenmächtig fich felbft 
introducirfe. Alleine , folcher aufferordentliche 
Actus fan weder in diefen noch in andern Fällen 
niemand zum Prajudiz gereichen, wie fich deſſen 
der Cardinal nachgehends genugfam verreverfi- 
zen muͤſſen. F 

Nach geſchehener Propoſition, welche ehemals 
auch der Marſchall thate, nunmehro aber durch 
den Käpferl. Secretair geſchieht, fragt er um, und 
eolligirt die Vora im Fürftens Rath, wie Die 
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Adta Comit. apud Londorp. T. 4. ausmeifen. 
vide tamen Heerdens Grund-Feftep. 63. Wenn 
aber der Erb⸗Marſchall nicht da iſt, verrichtet ſol⸗ 
ches der Reichs. Quartier Meifter , oder Unters 
Marſchall. Wie venn Sixtus Sommer felbft be 
zeugt, daß erim Nahmen des Erb-Marfchallen öffs 
ters herum gefragt. Doch finde ich auch Daß 1640. 
Das Directorium fich deſſen auf dem Reichs⸗Ta⸗ 
ge unterzogen, wie die Adta ad Comit. beym 
Londorp T. 4. bezeugen, womit es doch feine 
befondere Umftände hatte. adde Germ. Princi- 
pemL.3.P.163.164. Wer nun fein Votum hat, 
oder deſſen beraubet ift , Denfelben rufft er nicht auf, 
wie ihn denn An. 1677. den Schwedifchen Gefands 
ten zu zulaffen und aufjuruffen verbothen war. 
Struv. c. Diff. p. 136. N. ı6. | 
Waͤhrenden Reichs⸗Tag hat der Erb: Mar: 
ſchall die Jurisdietion über die Stände, deren Ge⸗ 
fandten und ihre Familien , wie auch die Frem⸗ 
Den, und felbft die Einwohner der Stadt, fo fer= 
ne fie mit beeden etwas zu thun haben, ſo wohl in 
‘civilibus als criminalibus ; iedoch mit dem Un⸗ 
tericheid , Daß Die Bürger Dee Stadt weiter nicht, 
als biß auf die Geld⸗Buſſe unter ihm ſtehen, im 
peinlichen Sachen aber vor ihrem Magiftrar gerich⸗ 
tet werden müffen. Aus diefem Grunde nun fchreibt 
fich her , daß die Gefandten der Stände auf Reichs⸗ 
Tagen nur Deputirte heiffen, und die Käyferli- 
chen Geſandten Commiflarii genennet werden, 
welche beede Titul etwas von der Subjedtion in 
fich begreifen. Furftner de fuprem. Hift. Lexic. 
"Tits Abgefandte, Es ift Diefes Recht. ſchon fee 
J " 1) t, 
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on id) oben bereits zu Beſtaͤrckung dep 
55 aus dem Urſpergenſe ange⸗ 
ier noch einen aus dem Gerva- 
— — ad Ottonem IV, 
| T.r. R. Br. p. 883. beyfügen will, all» 
| —— Er quod ex oſſicio Mareſchaliæ 
mare Minifterio exequiteneor, 
ladio ducam in minifterium, 
——— haben ſo wohl die Staͤdte, wel⸗ 
vern oͤge der berühmten Transaction de 
—S— durchgefallen, als auch die Fuͤrſten 
ſolches wohlgegruͤndete Recht in ein» und 
andern Scucken ſtreitig machen wollen, als ohn: 
Hänge der Erb: Marfchall des verfiorbenen Hans 
noverifchen Gefandtens Grafens von Limbach Sa 
——— ließ. Uuſtris Autor des Europ. 
“> ‚837. So hat fi auch Ziviftigs 
— aͤyſerlichen Hof⸗Marſchallen ereig⸗ 
* welche ihre Jurisdidtion, ſo ſie über die Käy- 
ferlid Dof ⸗Statt auch währenden Reichs⸗Tag 
behalten, immer weiter ausdehnen, und dem Erb» 
Rarichall eingreiffen wollen. Sommer. 1. cap. 
or Rumor ic. 
* Endlich hat ein Ertz⸗Marſchall megen dieſes 
‚Amts verſchiedene Vorzüge bey Reichs⸗Kriegen, 
worunter der erfteift, daß die Sachfifchen Troup⸗ 
‚pen den erfien Angriff und den Borzug haben, und 
Chur Sachen die Reichs: Armee in Abweſenheit 
Des Känfers commandiref. Zwar finden fich vie, 
le Reichs Heer Züge, da Ehurs-Sachfen oder der 
Er: Marfchall den Vorzug nicht gehabt, darun⸗ 
ter ſonderlich der groſe I Zus vor Neuß von 
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80009. Mann Anno 1475. da des Biſchoff von 
Muͤnſter, Heinrich gebohrner Graf von Schwartz⸗ 
burg, mit22000. Mann Weſtphalen und Nieder 
Sachſen den Borzug gehabt , und Hergog Als 
brecht zu Sachſen mir dem Reichs: Haupt-‘Panier 
fih im Nach⸗Zuge befunden. Es ſcheinet auch 
wohl, 0b habe mit und nad) K. Maximiliani I, 
Zeiten die Krieges Berfaffung eine andere Ges 
ftale im Meiche gewonnen. Nichts deſto weniger 
hat nicht nur K. Maximilian II. Churs Fürft 
Auguftum zu Sachſen Anno 1567. zu Dero Ge⸗ 
neral = Befehlhaber und Kriegs- Dbriften, auch 
zum Dertveter Der Käpferlichen Perfon über die 
Helffte aller Reichs Ereiße verordnet, und ihm Die 
Gothaiſche Execution aufgetragen , fondern es 
bat auch Chur: Kürft Johann Georg 1. im 66. $, 
des Pragifchen Friedens-Schluffes ſolches Reiche 
Generalat tieder auf beftändigen Fuß gelebt, 
Geither dem hat nun zwar der Calus fich nicht er» 
eignet, er ift auch wegen vieler wichtigen Gegens 
ftände fo bald nicht zu vermuthen, bevorab da 
die hohe Generalität vom Reiche erwehlet und bes 
ſtaͤtiget, vom Käyfer aber approbiret wird. Es 
ſchrieben aber Doch Ahr. Kaͤyſerl. Majeft. An. 1689. 
an Chur: Fürft Johann Georg den III. zu Sache 
fchen, daß, da igo im Felde die Armade zufammen 
kommen wuͤrde, und verglichen worden, Daß der 
Käpfer die Parola oder Lofung von feinem Hoſ⸗La⸗ 
ger ausgeben folte , fo wolle er fie Chur» Sachfen 
auf 60. Tage ficken. Und Durch Dero Hofe 
Krieges: Rath, Grafenvon Schallenberg , liefen 
fie zu gleicher Zeit declariren, Daß der Kaͤyſer ge 
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meinet wäre, das Dber-Commando (im Fall des 
Hertzogs von Lothringen Durch. aus allerhand 
Urſachen Dafjelbe bey der Känferlichen Armee nicht 
wuͤrcklich vertreten Fönte) an Chur-Sachfen alfo zu 
übergeben, Daß von Seiten der Kaͤyſerl. Gene- 
ralicät gang Peine Einrede oder Schwürigkeit ſeyn 
wurde. Auf den * aber, Daß Chur⸗Baͤhern mit 
in dem Lager ſeyn ſolte, wolten ſich Ihro Kaͤpſerl. 
Maj.deſſen, was in dergleichen Faͤllen dem alten 
Herkommen und Reichs » Drdnung am meiften 
gemäß feyn möchte, zu beyden Chur: Fürften verfes 
ben, und nicht zweiffeln, fie würden fich Dergeftalt 
unter einander verftellen, Daß eg feines Känferlichen 
Ausfpruche bedürffen würde. 

So gehörer auch einem Ehurs Fürften zu Sach⸗ 
fen das Recht des Heil. Römifchen Reihe Haupt⸗ 
Fahne bey Heer: Zügenin Gegenwart des Känfers 
zu führen, wie folches die Inftrudtion Ehur-Fürft 
Johann Friedrichs an Haupten von Pappenheim 
und andere Bemeife mehr bey dem illuftren Au- 
tore Des Europdifchen Herodls P.ı.p. 251. wie auch 
etliche Urkunden beym Thulemario de Octov. 
c.1.p.202. da ein Erg-Marfchall des Heil. Roͤm. 
Reichs Pannier » Meifter genennet wird , aus 
meifen. Es ift aber von Diefer Haupt-Fahne des 
Seil Reichs Menn-oder Sturm»Fahne wohl zu 
unterfcheiden. Bon jener fehreibt der Reichs⸗Ab⸗ 
fchied zu Speyer de Anno 17542. alſo: Und denn 
gleichwohl ſich zu trüge, Daß die Käpferl. Majeft. 
oder Wir (der Römifche König Ferdinandus) per» 
fönlich zu Felde wären , und des Heil. Reichs Fah⸗ 
ne fliegen lieffen 2, Und ferner: Sonſt aber Pi 
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Käyf. May. und Unferm Abmwefen fol des Reiche 
Fahne nicht fliegen , befonder an deren ftatt eine 
‚andere Sahne durch den Obriſten Feld-Haupt: 
‚mann aufgerichtet werden. Wiewohl ſich in des 
nen Gefhichten finder , Daß diefes Haupt Pans 
nier von den: Dbriften Feld HauptLeuten aufges 
ſteckt werden mögen, wenn ihnen folches die Käpfer 
«ins befondere erlaubt, wie aus der Urkunde Käys 
ſers Sigismundi: de Anno 1420. beym Rünig in 
Cont.2. Tom, 4. p. 587. zu erſehen, da der Känfer 
Haupten von Pappenheim des Reichs Pannier 
‚wider Hertzog Friedrihen von Defterreich aufzu⸗ 
ſtecken, gleich als wenn er felbft gegenwärtig wäre, 
anvertrauet. Des Reichs⸗Renn / oder Sturm⸗ Fahne 
aber war diejenige, ſo ein jeder Hauffe bey ſich fuͤhrte. 
Es erſcheinet nemlich aus Käpf.Sigismundi Krieges 
Ordnung beym Datt de Pace Publ. p. 162. daß die 
Reichs Armee in fünff Hauffen getheilt geweſen, 
‚deren ein jeder eine Renn- Fahne unter dem allges 
meinen Reich Nahmen geführet. Unter denen 
Schwaben haben foldes Amt die Grafen von 
‚Grünningen erblich befeffen , und fich daher inun> 
terfchiedenen Urkunden Vexilliferos Imperii ge⸗ 
ſchrieben. Bon welhen Haufe Daffelbige zufame 
Der Grafſchafft an die Hergoge von Wuͤrtenberg 
gekommen. Wenn Staliener bey der Reichs⸗ 
Armee geweſt, oder die Käyfer in Italien Krieg 
geführt, haben die Hertzoge zu Lucca die Reiches 
Sahne geführt, wie fich denn ein Lehen: Brief de 
Anno 1328. von Kaͤyſer Ludewigen dem Bayern in 
der Wuͤrtenbergiſchen Deduction von des Seil. 
Roͤm. Reichs Sturm: Sahne findet, da der * 
J | er 
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fer ; Caftruccium de Altiminellis mit 
Dem: ‚Amt des H. Rom. Reichs bes 
lehnet. Bey der Saͤchſiſchen Nation und Haufs 
fen hat das Recht des Reihe Sturm Fahne zu 
führen, dem Erb⸗Marſchall zugehoͤret. Wie denn 
Käpfer Sigismund in einem Diplomate zu Eger 
de An, 1437. felbige auf das Marſchall Amt auss 
druͤcklich fundirt. So ift aud) aus Sixto Som- 
mero in fine und Kaͤyſers Sigismundi Kriegs; 
Ordnung bekannt, daß man nirgends als unter des 
Erb: Marihalls Pannier pielen fol, welches nichts 
anders als die Sturm Sahne bedeutet, indem die 
Haupt⸗Fahne nicht allemahl ausgeſteckt, gleich» 
wohl immer gejpielt wurde. Aus dieſem allen 
erhellet nun, daß die Renn⸗Fahnen keine allgemeis 
ne Reichſs⸗Fahnen geweſen, und Daß daher der 
Hersog von ABürtenberg nicht fo wohl als das 
Chur⸗Fuͤrſtl. Hauß Sachfen fi) wider Das neue 
Hannoveriſche Ertz Dannier- Amt zu fegen Urſa⸗ 
che gehabt, wie Der gelehrte Herr Autor Des Eu⸗ 
top. Herolds c.I. gar wohlausführee. Sihe die 
Darüber gewechfelte Deductionen und Schwede- 
ri Thearr. Prætenſ. item das Hiftorifche Lexi- 
con, Articul : Sturm: Fahne ; allmo ich Die Materie 
mit mehrerm ausgeführer. 

Endlich ift ein Erg: Marihal Kraft feines 
Ansts der oberfte Richter und Patron der Trompe⸗ 
ter. Daß diefes Recht fich vondem Ertz⸗Marſchall⸗ 
Amt herfchreibe , erhellet nicht alleine daraus , daß 
Die Trompeter» Runft im Seloe, allwo der Mar: 
fchall das Commando hat, entitanden, wie denn 
ehemals Fein Trompeter palſiret worden, der nicht 

einen 
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einen Feld Zug gethan, fondern auch Daher, daß: 
Chur⸗Pfaltz die Protection über die Keßler eben« 
falls von wegen feines ehmaligen Erg Truchfeifene 
Amts hat, welches legtere jedoch die Pfälger noch 
ftreitig machen. Doc dem fey wie ihm molle : fo 
it gewiß , daß Chur⸗Sachſen von undendlichen 
Zeiten her dieſes Dber-Richter-Amt und Patroci- 
nium über die Trompeter im gantzen Reiche, fie 
mögen in Selde ftehen, oder bey Höfen fich aufhals 
ten, neüber, wie folches der vortreffliche Herr Autor 
Des Europaͤiſchen Herolds T. 1. p.253. mit unter 
fehiedenen Exemplis und Struv in öffters ange⸗ 
führter Dill. p. 141. beweifet. Hierwider mag nichts 
thun , daß wider die im MWeftphälifchen Frieden 
feft geftellte Landes-Fürftl, hohe Dbrigkeit und den 
9.8. Gandeat , von einigen zu ſeyn vorgegeben wer; 
den will, wenn jemand anders in eines Standes 
Gebiete über gewiſſe Perfonen zu gebieten haben 
folte , fintemaln im Sriedens- Schluffe gar vers 
nehmlich verfehen, Daß niemand in des andern Ju- 
risdictionem territorialem Eingriff thun fol. 
Denn fo wenig als die Känferl Refervara , und 
was fonft ein und anderer Stand in eines andern 
Territorio hergebracht , ein Eingriff der Landes» 
Fuͤrſtl. Hoheit genennet werden mag: Vid.Dn, 
Engelbrecht Tra&t. de Servituribus Juris publici 
&ec. auch über Diefes im Friedens » Schluß durch 
den $. 8. niemand fein hergebrachtes Recht genom⸗ 
men, fondern vielmehr überall ausdrücklich vorbes 
halten worden ift: endlich diefer S. mehr wider Kaͤy⸗ 
ferl. Majeft. als gegen die Mit⸗Staͤnde gerichtet, 
alſo mag das Ehur-Sächfifche hohe Patrocinium 

und 


vr. 1, Eapitel. - | 447 


und Gerichtsbarkeit über die Trompeter der Supe- 
rioritatiterritor, in feine wege zurvider feyn. Dar: 
zu kommt noch , Daß Die Feld Trompeter von aller 
Gerichtbarkeit ihrer Landes⸗Herren in Sachen ih- 
re Runft betreffend, jedesmal exemt geweſen, tie 
folches noch die von Käyf. Ferd. II. und IIl ihnen 
borgefchriebene Articul und Geſetze ausmeifen, 
nach welchen fie fich mit ihren Lehr- ungen zu ver» 
halten haben follen. Denn da wird dafelbit der 
Seld- Trompeter überhaupt gedacht, worunter 
nothwendig auch Diejenigen verftanden werden 
müffen , welche bey der Stände Kriegs» Heeren 
ſich aufhalten, da Dod) einem Stande fo viel Hoheit 
über feine eigene Miliz als über fein Land zukommt. 
Es wird fid) auch nicht leicht finden, daß die Teuts 
ſchen Pringen ihren Trompetern unterfagt , ihre 
Profeflions-Streitigfeiten an den Erb Marfchall 
gelangen zu laſſen, auffır das einige Difpurar- 
liebende Publiciften Diefes fo wohl gegründete 
Hecht anfechten wollen. Vielmehr finder fich, daß 
die Trompeter fich jedesmal mit ihren Gtreitigs 
keiten zu ihrer Kunft gehörig an die Drefdenifche 
Cammeradſchafft gehalten, welche diefelbigen im 
Nahmen ihres Principalen an den Ehur-Fürften 
ſelbſt gelangen laffen. So bezeuget auch der Illu- 
ftre Autor des Europ. Herolds, daf Anno 1657. 
Chur⸗Fuͤrſt Johann Georg II, auf Anfuchen eis 
niger Trompeter im Meiche ihre Privilegia und 
gemachte Statuta beftätiget , ift auch bekannt ge» 
‚ daß neuerer Zeiten König Aug. II. als Pro- 
r derer Trompeter, hin und wieder Patente 
unter dieſem Nahmen afhgiren lafjen. ; 
j 62 
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$. 2. Sernerift noch etwas von dem Erb⸗Marſchall 

zu gedencken. Das Chur Hauß Sachen hat un⸗ 

terfchiedene Erb-Marfchalle , welche man miteins 

ander nicht vermifchen muß. In Sachfen und 

auf Saͤchſiſchen Land. Tagen vertritt die Familie 

derer von Kößer die Erb -Marfhal Stelle. Beym 

Stifft Bamberg , bey’ welchen Chur: Sachfen 
Ober⸗Marſchall ift, find die Marſchalle von Oftheim 
ihre Unter- Marfchalle. Denn da iſt aus deren Ge 
ſchicht und dem Jure publico zur Gnuͤge bekannt, 
daß das Stift Bamberg alle Chur: Fürften zu ſei⸗ 
nen 2ehns » Vafallen hat, welche eben die Ertz⸗ 
Aemter, fo fie beym Reiche exerciren, bey diefem 
Stiffte unter dem Namen der Dber-Aemter üben: 
Das dritte ift der Reichs⸗Erb⸗Marſchall, welcher 
die Erg: Marfchall: Amts: Verrichtungen in Abs 
wefenheit des Chur-Fürften beym Reiche verfiher. 


$.3. Bon dieſem letztern Erb Marſchall⸗Amte wird 
allhier geredet, und haben ſolches die Pappenheis 
mer von undencklichen fahren her erblich beſeſſen. 
Denn da lefen wir von K. Friedrichen dem 1. de 
Anno 11865. eine Urkunde beym Heda in Hiftoria 
Ultrajedtina p. 323. allmo ſich als Zeugen unters 
fehrieben , Henricus Marefchalcus de Pappen- 
heim ; Conradus Colbo Pincerna ; welches ein 
feines argument giebt, Daß ſchon Damals die Ertz⸗ 
und Erb-Semter erblich gemefen feyn müffen. vide 
ſupra. So habe id) auch ſchon oben aus dem 
Conrado Urfpergenfi einen Locum de anno 
1209. angeführt, da der Marſchalle von Calarin 
gedacht wird, welchen Nahmen die Pappenheis 
mer 
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mer ehemals geführe.: Dem entgegen aber finde 
ich beym Tolner in Codice Diplomatico p. 64. 
67. und 68. drey Diplomata von Käyfer Friedris 
hen dem II. da ein Herr von Juſtingen, welches 
noch heufiges tages eine freye Baroney in Schwa⸗ 
ben iſt, und auf Dem Reichs⸗Tage Sig und Stim̃e 
unter Denen Schwäbifihen Grafen hat, als Mare- 
fchallus Imperii fi unterfchreibt,, welches ich mit 
denen vorhergehenden Stellen nicht wohl zufam: 
men räumen Pan , ich müfte denn ſagen, Daß die 
Juſtinger der damaligen Schwäbifchen Käpfer 
ihre Marſchaͤlle in Schwaben gemefen, und wegen 
Des denen damaligen Hergogen von Schwaben 
anflebenden Kaͤhſerl. Charadters ſich Marefchal- 
cos Imperii gefchrieben. 





S. 4. Mir ift genug, Daß die Sirafen von Pappen⸗ 
heim folches Amt von fehr alten Zeiten geführt, 
und noch heutiges tages von Ehur-Sachfen da- 
mit belehnt werden , wie folches der Lehns Brief von 
Chur-⸗Fuͤrſt Chiftiano dem II, ausmeifet , aus 
welchen zugleich erhellef , daß fie zugleich. mit dem 
Erb⸗Marſchall Amt auch ihr Schloß und Stam̃⸗ 
But Pappenheim zu Lehen tragen, welches fie 
vielleicht um dieſes Erb⸗Amt von dem Chur; 
Hauſe zu empfangen, denfelben zu Lehn aufgetra- 
gen , weiln fonft nicht erfcheiner, wie Ehur-Sachfen 
Lehen » Güter in Schwaben befommen haben 
fole. Wir, wollen Doch bemeldeten Lehn⸗Brief 
aus Herrn Struvs Diff, de Off. Saxon. unter Die 
Beylagen ſub Num. 14. bringen, weiln mir felbigen 
unten zu mehrern Dingen Er erden. 
as 
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Dom CKhur⸗Saͤchſiſchen Vicariar. 
| Ä 8 1 
N eigentlihe Befchaffenheit des Saͤchſiſ. 


Vicariars, wie auch mas fünften dieſem 

vor anfehnlidye Rechte ankleben ‚aus dem 

Grunde zu verftehen: Wollen wie unfere gange 
Abhandlung in vier Stuͤcke abtheilen, Davon das 
‚erfte Generalia zum Voraus ſchicken fol, welche 
uns in dieſer Lehre das Verſtaͤndniß öffnen wer⸗ 
den. Demnach ift der erfte Grund⸗Satz, daß an⸗ 
fänglich und vor dem groffen Interregno ein jeder 
alter Hergog Vicarius in feinem Hergogthum ges 
wefen, im Fall ein Käyfer mir Tode abgegangen. 
Es erhellet Daffelbige vors erfte varaus, daß man 
von feinen andern Vicariis in felbigen Zeiten bey 
Feinem einzigen Scribenten etwas antrifft, nody 
fonften Nachrichten in Urkunden davon findet. 
Denn was Tolner in feiner Hiftoria Palatina von 
denen Pfaltz⸗Grafen erzehlt, Daß viefelbigen 
a tempore Conradi ]. an von Känfer zu Käpfer 
den Vicariartum bey vorgefallenen Interregnis 
exercirt, folches beruhet gang alleine auf feinem 
&lauben, iſt ihme auch als einem Pfälgifchen Scri- 
-benten zu gute zu halten. Vid. Struv. Diff, de 
Offic. Sax. Sodann litte eg auch der Genie dir 
damaligen Zeiten nicht, Daß die Teutfchen Heros 
ge der Käpfer ihre Vicarios in ihren Teerritoriis 
Zeit währenden Interregni reſpectiren follen, da 
Die Räpfer bey ihrem Leben faft Noch hatten,feibis 
ge 
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geben dem Teutfchen Reiche zu erhalten , wie aus 
Denen Baͤheriſchen Gefchichten von Zeiten Arnolfi 
mali an zur Önüge erhellet. adde Dn. Ludewig 
Diff. deStatu Poft-Carolingico fub Conrado 1. 
Der berühmte Here Griebner ſucht in Diff, de 
Terrid Juris Saxonici $, 8. lit. r. und in Oratio- 
ne de Origine Vicariarus Saxonici Die Haupt 
Beweißthuͤmer in der Güldenen Bulle, dem 
Schmäbifchen Rechte, und denen Außfchreibern der 
Nicarien neuerer Zeiten ; welche Diefes Recht auf 
ihre Hergogthümer ausdruͤcklich gründen Wir 
wollen diefe Stellen unten mit mehreen beleuchten, 
und bier nur Diefes noch anmercken, daß diefer 
Grund ⸗Satz aud) daher wahrfcheinlich wird, weil 
die Känfer denenneu gemachten Hergogen die Jura 
Vicariorum über ihre Hergogthümer ad imira- 
tionem der alten durch befondere Privilegia mit: 
getheilt, welches nicht gefchehen koͤnnen, wenn die 
Vicariate der alten Hertzoge aufferhalb ihrer 
Grentzen fich erftrecft. 

$. 2. Aus diefem allen ziehe ich mit offt geruͤhm⸗ 
tem Heren Griebner c. 1. p. 6. lit q. &c. den 
Schluß, daß vor dem Interregno ein jeder Ser 
508 vom erften Range Vicarius in feinem 
Sertzogthum gewefen. Db ich mohlen davon 
Feine nähere Beweiſe aus denen Scribenten aufs 
ftellen Pan, meilen die Teutſchen Hersoge nicht fo 
wohl jure vicario als proprio bey verledigtem 
KRäpfer- Thron in ihren Yanden difponirt, von de: 
nen General-Vicariis aber noch nichts gewuſt, da⸗ 
her denen Scribenten nicht zu verübeln, daß ſie da⸗ 
von nichts angemercft, quia nullius entis nulla 
|  $fa funt 
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funt prædicata. Nachdem aber die Hergoge von 
Schwaben kurtz vor dem Interregno ausgegans 
gen ‚und der Srändifhe Ducarus ſchon geraume 
Zeit zuvor nicht mehr in feinem Stande gemeft, man 
muͤſte denn die Pfalg davor halten wollen, Thürin- 
gen aber zu gleicher Zeit an die Marcfgrafen von 
Meiffen gediehen , welche nach dieſem Das Hertzog⸗ 
thum Sachfen an ſich gebracht, endlich Baͤyern mie 
Pfaltz in eins zufammen gewachſen: So haben 
Diefe beyden Hergoge , Pfalg und Sachfen bey fo 
mercklihen Veränderungen und daraus entftans 
denen trüben Zeiten des langwierigen Interregni 
ihre Vicariars-Gerechtigkeit auch aufferhalb ihrer 
Lande über die andern mit ihrer felbft eigenen Ges 
nehmhaltung erftrecft, worinnen fie nachgehends 
von der Guͤldenen Bulle beitätiget worden. ' 
$. 3. Diefem entgegen wollen einige die Vica- 
riats-Serechtigfeit von Pfalg und Sachfen von 
denen beyden Ertz⸗Aemtern herholen, und bemüs 
het fich ſonderlich Herr Ludwig in Grerm. Principe 
ermweißlich zu machen, Daß das Ertz⸗Truchſeſſen⸗ 
oder wie eres nennt, Das Erk-Drotfetten-und das 
Ertz⸗Marſchall⸗Amt der Grund ſolcher Vicariate 
wären. Und zwar follen der Pfalg: Graf bey 
Mhein und Hergog von Sachfen in alten Zeiten 
durch gang Teutfchland dergeftalt ihre Vicariata ex- 
ercirt haben, Daß Pfaltz die Bürgerlichen, Sachfen 
aber die Peinlichen Sachen ohne Unterfcheid dee 
ze gefchlichter , bis nachgehendg die Guͤldne 
ulle einem jeden befondere Grentzen gefeßt. 
. 4. Den Beweiß des erfieen nimmt Herr Lu⸗ 
dewig erftlich daher , daß er Urkunden befiße, 
woraus 
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woraus zu ermeifen fey , daß Pfal& Den Vicaria- 
‚tum in Civilibus auch in Sachfen-Panden geübt, 
welche Documenta aber Herr Griebner in oft er: 
wehnter Diff. $.2. zu fehen verlangt, bis dahin er 
folche in Zweiffel zieht, oder vor Particulir-Dins 
ge hält. Nun errinnere ich mich zwar , Daßeinige 
die Urkunde beym Lünig n. 114. in denen Reuſiſchen 
Diplomatibus hieher ziehen wollen , welche rubri- 
eiret iſt: Pfaltz⸗Graf Rudolphs als Reichs » Vicarii 
Lehen > Brief vor Herrn Heinrich dem Aeltern und Herrn 
Heinrich dem Juͤngern zu Plauen, de Anno 1294. 
Alleine wenn man die Urkunde rechte anfie 
het , fo findet man Fein Wort von dem Vica- 
riaru darinnen gedacht, fondern die gantze Bes 
lehnung beftehet darinnen, daß die Herren Reuſen 
bey Reichs⸗Taͤgen und HeerZügen neben des 
Chur⸗Fuͤrſten zu Pfalg Zelt und Wohnung fich ie 
desmal aufhalten ſollen, wofür fie ein und andere 
Baͤyeriſche Lehne getragen. Dazu kommt noch, 
Daß das Schwaͤbiſche Lehn- Recht c. 42.$.7. gerade 
das Gegentheil bezeugt, und dem Pfaltz-Grafen 
bey Rhein auch den Bann, wie die Worte laus 
ten , das ift, die Peinliche Gerichtbarkeit eingefte 
het. Und obwohl bemeldetes Lehns Recht nur von 
‚dem Fall redet, wenn ein Kaͤyſer über Berg in Lom⸗ 
barden zieht, das ift, fich aufferhalb Reichs aufs 
hält, fo ift Doch von dem Fall der Abmwefenheit auf 
den Todes⸗Fall der Kaͤyſer gar wohl zuargumen- 
tiren, wie wir unten mit mehrern bemweifen wollen, 
$. 5. So mag auch dem Herrn Ludwig der lo- 
cus beym Paulo Diacono nicht zu ftatten fommen, 
da es heift, daß die — — alle Kriegs⸗Sor⸗ 
Ff3 gen 
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gen dem Marfchalle überlaffen, iinteımalen davon fein 
richtiger Schluß auf den Vicariat gemacht wer⸗ 
den kan, auch in felbigem Zeiten die erblihen 
Vicariate gang unbefandt geweſen. Biel mes 
niger ift etwas auf den Beweiß zu bauen, wel 
chen der Germania Princeps inder Etymologia 
des Worts Truchieffen fucht, indern er felbiges 
von Droft , oder Drorfet, welches auch noch itzo 
einen Richter bedeutet, her zu holen gedenckt, und 
daraus ſchlieſſen will, Daß die Pfaltzer Krafit Dies 
ſes Amts in Bürgerlichen Sachen gerichtet. Denn 
ugefchweigen, daß noch lange nicht gewiß, ob der 
älifche Vicariar vom dem Erb Amte herfomt, 
oder nicht, fo hat ja ein Land» Droft oder Richter 
fo wol mir Peinlihen als Bürgerlichen Sachen zu 
tbun, daß Daher bey dieſem Erymologifchen Ar- 
ment zugleich erwiefen werden müften,, wie ein 

Droft nur einen Buͤrgerlichen Richter bedeute. 
$.6 Das andere aber, Daß nemlich der Saͤch⸗ 
fifhe Vicariar vondem Ertz⸗Amte herfomme, will 
er damit bemweifen, Daß nicht alleine die Güldene 
‚Bulle, und das Schwäbifche Lehn-Recht dem 
Ers Marfchalle ſolches Recht zueignen, und fo 
gar Ehur»-Fürft Friederich der Weile in einem 
beyin Müller im Reichs: Tags-Staat L. 5. c. 3. p. 
725. befindlichen Briefe, ſolches fein Recht felbft 
ausdrüclih von feinem Ertz⸗Amte herführe, fons 
dern auch die Vicarii noch jeßo fich eines gemeins 
ſhaffil. Siegels gebrauchen, welches die Wappen 
ihrer beyden Ertz: Aemter darftelle. Alleine zu ges 
ſchweigen, daß fo wohl die Guͤldne Bulle, als auch 
das Schwäbifche Lehen: Recht zugleich des Ds 
ichen 
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lichen Charadters mit gedencft, und Daher, wie ich 
mit mehrerm zeigen will, Die andere Meynung eben 
fo gut , und noch mit beffeem Grunde daraufgebaus 
et werden mag : So Fan der Concipient Ehurf. 
Friedrichs der Sache felbft nicht genugfamen Be 
richt gehabt haben , gleichwie auch auf Das Argu- 
ment vom Kammer. Diegel wenig zu ſehen, fintes 
malen in Altern Zeiten fich findet, daß Die Ertz⸗ 
Marfchalle Dafelbft ihre Stamm» Ißappen ge 
braucht. Dan. Griebner c.]. p. 5. | | 
S 7. Eben fo wenig hält diejenige Meynung 
Stich, da man es von der Pfaltz Gräflichen Saͤch⸗ 
fifchen Wuͤrde herführen will, welcher Opinion 
jedoch Freherus, Echilter, Strauch, Schurtz⸗ 
fleifh, Coccejus, Tolner , Horn, Struv und 
viele andere zugerhan. Denn daß Land » Graf 
Henricus Rafpo von Thüringen in einem Diplo- 
mate beym Luͤnig de Anno 1242. von Käpfer Frie⸗ 
derichen II. Procurator Imperii genennet wird, und 
zugleich Pfaltz Graf von Sachfen gemwefen ; dar⸗ 
aus läßt fich nicht fchlieffen,, Daß der Saͤchſiſche Vi- 
cariat von der Pfaig-Sräflichen Wuͤrde herfoms 
me. Denn vor eins erfiher man aus dem Di- 
plomate, daß Käpfer Friedrich fich Damals in J⸗ 
talien aufgehalten, und Daher Zeit feiner Abwe⸗ 
fenheit den Thüringifchen Land⸗Grafen die Vers 
wefung des Teurfchen Reichs deßwegen aufgerras 
gen, weilen e8 damals noch in der Kayſer Belies 
ben geftanden, Die Vices anzuvertrauen, wem fie 
gewolt. videinfra. So dann würde folgen, daß 
die erften Saͤchſiſchen Pfale-Grafen aus denen 
Gofedifhen und Sommerfeburgifehen Käufern 
u df4 gleich» 
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gleichfalls Den Vicariatum führen müffen, welches 
man Doch bey keinem Scribentenliefet, auch wegen 
ihrer Ohnmacht und geringen Anfehens im Reiche 
faft unglaublich if. Hauptfächlich aber wiederlegt 
ſich Diefe Meynung daher, daß die. Hertzoge zu Sachs 
fen nach) Dem Jure feudali Alemannico den Vica- 
riat ſchon vor Dem Interregno exercirt, zu welcher 
Zeit fie die Saͤchſiſche Pfalg noch nicht gehabt. 
- .$. 8. hr ‚anderes Argument ift, daf die 
altz⸗ Srafen vor Alters ım Nahmen der Käy 
er Die Gerichtbarkeit in denen Provingen über 
Die Domainen und Käyferlihe unmittelbahre 
Laͤnder, wie auch über die Bleinen Stände geübt. 
Derfelben wären nach dem Beftändniß des Säch» 
Fifchen Rechts viere gemefen, wovon der Baͤheri⸗ 
ſche und Schwaͤbiſche gar bald aufgehöret, indem 
Die Baͤyeriſchen Pfaltz⸗Grafen von Wittelsbach 
Das Hertzogthum Baͤhern an ſich gebracht, und die 
Schwaͤbiſchen Pfaltz⸗Lande, welche in der heuti⸗ 
gen ſo genannten Obern Pfaltz beſtanden haͤtten, 
an die Baͤyhern gediehen. Daher die beeden übrigen 
Pfaltz und Sachſen das gantze Reich zu verwalten 
gehabt, welches nochmehr daher beſtaͤtiget werde, 
daß manim Reiche nur zwey Rechte das Saͤchſi⸗ 
ſche und Schwaͤbiſche antreffe, worauf die güldne 
Bulle ſelbſt die Vicariate gründe, Vide omnino 
SpenerinOpere Herald, Part. Gen, | 
S. 9. Alleine vors erfteift falfch, Daß die Schwaͤ⸗ 
biſche Pfaltz auf die heutige Ober⸗Pfaltz fundirt 
geweſen, ſintemalen aus den Urkunden beym 
Tolner in Cod. Diplom. p. 77. n. uo. und des 
Adelzreiteri Baͤyeriſchen Annalibus gar ie 


I. Eapitel. 457 


— — nn 13 
lich erhellet, Daß fothanes Land denen ehemaligen 
Hertzogen von Schwaben gehört, und von Con- 
zadino Svevo ben feiner Geid⸗Noth um feine Si- 
<ulien retten zu Eönnen , an die Hergoge von 
Bäpern verfaufft werden müffen, da es denn erſt 
geraume Zeit hernach den Nahmen der Dber- 
Pfaltz befommen, den e8 zuvor niemals geführt, 
dahingegen find die Pfalg- Grafen zu Tübingen 
in Schwaben befandt genug , welche dahero ſol⸗ 
hen Vicariar hätten übenmüffen , fo man aber nirs 
gends liefet, und wäre nicht zubegreiffen,, mit mas 
Recht Känfer Carl IV. denenfelbigen ihre Vica- 
riats-Serechtigkeit abfprechen, und fie in der Gül- 
denen Buße gar übergehen koͤnnen, da fie Doch 
zu felbiger Zeit in Schwaben noch völlig florirt. 
Sodann beweift Herr Griebner gar gründlich in 
offt angeregter Differtation de Terris JurisSax. 
Daß die Worte der Güldenen Bulle vom Fraͤncki⸗ 
ſchen Rechte keinesweges von dem Schwaͤbiſchen 

Land Rechte verſtanden werden koͤnnen. 
$. 10, Am allermeiften aber bauen fie darauf, 
daß in der Güldenen ‘Bulle und fonft hin und wies 
der Denen Pfälgern ihre Vicariars- Gerechtigkeif 
von wegen der Pfaltz, und des Territorii Palatini 
bengelegt wird, welches Glauben mache, es werde 
mit dem Sächfifchen Vicariat eben alfo feyn, zus 
mal da in der G. B. ausdrücklich ſteht, daß ein 
Ehur- Fürft zu Sachfen eodem provifionis jure 
als Die ‘Pfälger den Vicariar haben fol. Die 
Worte der Güldenen Bulle find diefe : IllufrisCo- 
mes Palatinus Rheni Principatus ſ. Comitatus Palatini 
Privilegio Imperii Provifor eſſe debet, und im Teut⸗ 
fs ſchen 
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ſchen Exemplar heißt es, des Churfuͤrſtenthums und 
Pfaltz Grafſchafft Freyheit wegen. So ſchreibt auch 
Kaͤhſer Carl IV. in einem Diplomate beym Tol- 
ner in Hiftoria Palatina p. 116. und in Codice 
Diplom.daß die Pfaltz⸗Grafen, die Chur⸗Fuͤrſten 
find , von Röm. Königen und Käpfern die Wuͤr⸗ 
digkeit und Freyheit des Vicarists von alten und 
langen Zeiten hergebracht. Gleicher Expreflion 
gebraucht fich Kaͤhſer Rupert in einem Diplomate 
de An. 1401. beym Telnerin C.D. De jure Comita- 
tus Palatinatus Rheni fuiffe de effe, ut, quando Imperator 
vel Rex ultra montes in Italiam ingreffus fuerit, in ipfius 
abfentia Ec. j 
$. 11. Alleine wenn man andere Urkunden dar» 
gegen halten will, fo wird fich finden, Daß die Käys 
fer in ſolchen Expreflionen gar veraͤnderlich, und 
bald die Pfalggräfl. Kande, bald die Pfalsgräfl. 
Wuͤrde, bald aber das Ehurfürftenehum, auch 
wohl gar die Ehur- Würde gebraucht, fo Daß man 
aus der bloffen Expreflion ohne Zuthuung ande 
rer Argumente ?einen gemiffen Schluß machen 
Fan, zumalen da in daſigen Zeiten noch kein Streit 
vorhanden gemefen, welcher diefe Dinge genauer 
zu unterfcheiden erfodert hätte, wie ſolches etwan 
neuerer Zeiten zwifchen Bayern und Pfaltz fich 
ereignet. Man fehe nur die Worte Caroli IV, 
beym Tolner C. Diplom. p.90. an, da es heißt : 
Di mox cum jure & per fententiam invenimus , quod 
eledtio & vox fuper Principatum & ſuper Archida- 
iferiam taliter fundat« fint, utunum fine alio perfi- 
— * non po/it, fo wird man ſich leicht beſcheiden, 
daß es wegen dieſer genauen Berbindlichfeit eine 
| geredet 
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geredet ſey, ob man die Pfalg: Graffchafft, oder 
das Ehurfüritenthum nennet. QBie denn auch in 
einem andern Diplomate beym Tolner C, D, 
P- 94. 96. worinnen Carl IV. und Sigism. den 
Ehurfürften von Pfalg die Primogenitur beftäti- 
ger, das Wahl: Recht denen Ehurfürften bald 
als Er Truchfefien, bald als Pfaltz⸗ Grafen bey 
Rhein bengeleget wird, wenn es heißt: Eidem Lu- 
dovico ,„ Comiti Palatino Rheni, tanguam Imperii Jacri 
Archidapifero a: Principi Eleetori, Heredibu & 
Succeforibus legitimis Laicis duntaxat ab co defcen- 
dentibus, quoties cafus hujusmodi eleölionis emerferit, 
in perpetuum debeat competere, ſicut & rire fibi tan- 
quam Comiti Palatino Rheni ac S. I. Rom. Archidapi- 
fero competit manifefle. adde Diploma aliud apud 
Lünig. Endlich gibt die Teutfche Verfion der 
Güldenen Bulle die Worte Principatum & Co- 
mitatum Palatini, Teutſch, Churfuͤrſtenthum, 
welches nicht anders als von Der gangen Pfaltz⸗ 
Graſſchafft verftanden werden Fan, fintemalen 
die Pfaltz, befage ver Urfundebeym Tolner C,D. 
p. 134 vor An, 1395. Beinen ausgemworffenen Chur⸗ 
Creyß gehabt, auf welchen dieſe Expresfion bes 
fonderg gedeutet werden Fönne. Und gefeht, es 
hätte mit dem Pfälgifchen Vicariar feine Richtig 
keit, daß derfelbe von der Pfalggräflichen Würde 
herkaͤme, welches wir Doch keinesweges einraͤu⸗ 
men koͤnnen; fo folget doch aus Denen Worten 
der Güldenen Bulle noch lange nicht , daß der 
Saͤchſiſche aus gleichem Grunde fich herfchriebe, 
fintemalen Die Worte der G. B. Eodem provifionis 
jure gandere &c. in ihrer natürlichen "en 

nichts 
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nichts anders anzeigen , als daß Ehur» Sachfen 
mit Pfaltz gleiches Recht das Reich zu verweſen 
haben folle, welche Verweſung in Urkunden Pro- 
vifio heiſt. 
$. ı2. Es bleibt demnach darbey , Daß die Vi 
cariats-Gerechtigkeit von Dem Hergogthum Sach⸗ 
fen herruͤhre, welches auch noch daher wahrſchein⸗ 
lich wird, weiln die meiften Landſchafften, fo es 
unter fich begreift , als da iſ Brandenburg, Meif 
fen, Magdeburg , Lüneburg, Lauenburg, Medien 
burg, Holftein, Weftphalen, ıc. ehemals zum Her⸗ 
gogthum Sachſen gehört, und nad) und nach Da 
von ſich abgeriſſen. Auf Seiten Chur-Pfals aber 
hat man den Vicariarum erft über Francken und 
Schwaben erſtreckt, als Diefe Hertzoge ausge 
gangen, welches dadurch gantz deutlich bewieſen 
werden kan, weilen man vor dem Interregno bey 
Peinem Scribenten von dem Pfälsifchen General- 
Vicariar nad) dem Tode eines Käyfers etwas leſen 
wird. Bon diefen Zeiten aber bezeugt Goldaſt 
in Ration. Conft. & Refcr. Imper p. 99. daß Die 
KReichs-Stände An. 1250. dem Hauſe Pfalg folche 
Gerechtigkeit aufgetragen, oder beffer zu reden, ger 
fchehen laffen , Daß er in denen trüben Zeiten fich ih⸗ 
zer mit Rechtund Gericht angenommen. So ſteht 
auch beym Tolner in C. D. p. 73. eine Urfande 
von Pfalg-Graf Ludovico Severo,da es vonder 
Woigtey zu Augfpurg heißt : Der Bir jegt Pfleger 
feyn , ald andere und bed Reichs Güter, diemeiln Uns 
das Reich verlaffen ift, und nicht Könige iſt. | 
— . &8 will zwar der berühmte Tolner in 
c. a. folches Recht feinen ——— 
on 





II. Eapitel. 461 


nn — — 
ſchon von Zeiten des erſten Pfaltz⸗Grafen Ezilo- 
nis an beplegen, und berufjt ſich auf das alte 
MStum Abbatie Browilerenfis de vita Ezonis, 
Comit. Palat, da es heißt : Es Imperatrix Theophania 
an difponendis Gallie Germanieque negotüis viri pru« 
dentifämi Ezonis Comitis Palatini femper intenta con- 
ſilia, cujus nunquam ad hæc decenter perficienda vaca- 
‚bat auzilio ; alleine man fiehet wohl, daß die 
Käpferin felbft Das Reich als Bormünderin ihres 
Sohnes verwaltet, und des Pfaltz⸗Grafens Rath 
ſich nur wegen feiner befhrienen Klugheit ge: 
braucht, woraus kein Vicariar zu erzwingen ift. 

$. 14. In dem Diplomate Henrici IV. foerder 
Abtey zu Echternac) An. 1090. gegeben, treffe ich 
zwar Die Worte an: Prefidente Domino Henrico Co- 
mite Palatino, cui a Domino noflro Glorioffimo Impe- 
ratore Auguflo Henrico in Italiam exercitum duflante, 
sommife funt habene. Alleine Dafjelbige ift von 
dem Vicariaf zu verftehen, da Die Räyfer bey ihrer 
Abmefenheit Das Reich jemand zu verwalten ans 
vertrauten, welches die Räyfer vor dem Interregno 
nach ihrem freyen Belieben geben Fonten, wem fie 
mwolten. Nachdemaber die bepden Häufer Pfalg 
und Sachfen in währendem groffen Interregno 
der Vicariars-aft ſich unterzogen, haben fie fi) 
die Verweſung des Reichs in Abmefenheit der 
Käpfer nach der Zeit auch nicht wollen nehmen 
laſſen. Es wollen zwar die Pfälger folches Recht ih: 
rem Pfaltz. Grafen alleinezufchreiben, und bringen 
nebft angeführtem Loco ausder Urkunde Henrici 
AV. nachfolgende Beweiſe zu ihrem Behuf an: 
2.) fteht beym Goldaſt T. III. Conit. p. 401. eine 


Con- 
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Conftitution de An. 1247, worinnen es beißt: 5 
Regiam Majeflatem five in exercitu five aliter exıra. re- 
gnum agere contingat , Comes Palatinus ex Oficio deber 
in regno femper eſſe locumtenens. 2) Kaͤhſer Ludwig 
V. An. 1339. beym Goldaft in Conit. Imper.T' 3. 
P. 4t1. ſchreibt: Longa enim & approbata confuetu- 
dine inconcuffe a majorum ordinatione vacante imperio 
jus adminiftrandi jura, feuda inferendi , negotia catera 
difbonendi, Comiti Palatino debetur. 3.) urgirt eben 
diefer Käpfer gegen Pabſt Joh. XXIL Der Vica- 
riat gehöre nicht dem Roͤmiſchen Stuhl, fondern dem 
Pfalg » Grafen tey Nhein. 4.) fchreibt Aventinus 
in Annal, Bojor. L. 7. p. 519, Solet in Germania 
quamdin capite orbata eſt præfectus Pratorio Rheni D, 
: Bav. Interrex efle, atque Imperii munia obire. 5.) An. 
1401, ſchreibt Käfer Rupert. in einem Diploma- 
te beym Tolner Cod. Diplom. p. 136, Animad- 
vertentes a divis Romanıs Imperatoribus & Regibus Pre- 
deceoribus noflris hactenus extitiffe obfervatum, ac et= 
iam de jure Comitatus Palatinatus Rheni fuille & effe, 
quod cum Romans Imperator vel Rex ultra montes Ira- 
liam ingrefus fureit, in ipfius abfentia Vicariatum Impe- 
rii in Germania, Gallia & Regno Arelateni ad Comi-- 
tem Palatinum Rheni pertinuiffe & pertinere, 6) Käys 
fer Carl V. fagtin einem Revers de Anno 1521, 
beym Toolner C. D. p. 1557. Und aber dem Hochges 
bohrnen Ludwig Pfalg Grafen bey Rhein, von wegen 
feiner eroberten und privilegirten Gerechtigkeit, nad) 
Laut und inhalt brieflicheriirfunden von vielen Roͤmiſchen 
Kaͤhſern und Königen Unferen Vorfahren ie von einem 
auf den- andern ausgegangen, die Seine fiebe ung, auch 
Chur s Fürften, Fuͤrſten und Ständen des HR. Reichs ges 
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nugfam fürgelegt, und vorlefen laffen : So ein Kömifcher 
Kaͤyſer oder König Über Berg zeucht, oder aus dem Keis 
che ift, Seiner Eiche und einem jeglichen Pfaltz⸗Grafen, der 
Chur⸗Fuͤrſt ift, die Verfehung und Verwaltung deffelben 
gebührer und zuſtehet; wie Wir denn diefelbige feine her⸗ 
gebrachte Freyheit und Privilegium beftätiget und 
confirmiret, 7.) So hat auch Kaͤhſer Carl V, dem 
Pfaltz⸗Grafen Schadloß-Briefe ertheilt, als er ſei⸗ 
nem Bruder Ferdinand die Statthalterfchafft an 
dertrauete, 

S.15. Alleine aufalle dieſe Dinge, wie fcheinbar fie 
auch lauten, läßt fich gar wohl antworten. Denn 
auf Das erſte ift zu wilfen, daß die Conſtitution 
beym Goldaft von allen Gelehrten biß anhero vers 
worffen, und nur für Privar-&edancfen angefehen 
worden. Auf Das andere aber Dienet, Daß damals 
die Vicariate in caſum abfentise noch veränders 
lic) waren, und in der Kaͤyſerl. Beliebung ftunden, 
wie aus fehr vielen Erempeln zu ermweifen wäre. 
Pur einige zu gedencken: fo ſchreibt Wirtichindus 
Corbg}. Ann. L.3.p. m. 166. edit. Meib. Dum hoc 
in Iralia gerebat Summus Pontifex (Moguntinus) Wil- 
beimus,-vir fapiens & prudens, pius & cundlis afabilis 
a Ratre (Ottone 1.) fibi commendatum Francorum Impe- 
rium vezebat.. &o hat auch ehemals Hermannus 
Billingius in Abmelerheit des Käyfers das Reich 
verwaltet, und vonHenrico Rafpone Randgrafen 
in Thuͤringen lefen wir noch in Lünigs Reichs⸗Ar⸗ 
chiv P. S. Cont.2. unter den Sächfifchen Diplom. 
ni. 2. eine Urkunde, morinnen er Procuraror Germa- 
nie von Känfer FSriedrichen II. feloft von Stalien 
aus genennet wird. Endlich ſchreibt fich — * 

öonig 
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König Johannes von’Böhmen in einer beym Lünig 
Cont.2. P. S. Abth. 6. Abſ. 19. n. 116. befindlichen. 
Urkunde: Sacri Imperii citra montes Vicarinm Genera- 
lem Ec. woraus zur Gnuͤge erhellet, Daß es das 
mals mit dem Vicariatu in caſum abfentize, fo eine 
ausgemachte Sache eben noch nicht geweſen. Der 
dritte und vierdte Numerus reden ausdrücklich 
von dem Vicariar nach Abfterben derer Käpfer, 
welchen Pfals dem Ehur: Haufe Sachfen weder 
jego noch jemals ftreitig machen wollen. Bon des 
nen übrigen Stellen aber ift zu willen, Daß ches 
mals die Teutſchen Stände fich ihre Privilegia 
und echte von denen Käyfern befonders haben 
beftätigen , und mehrerer Sicherheit halber oͤff⸗ 
ters über ſolche Dinge Käpferl. Briefe geben laffen, 
welche fie vor fich und Krafft ihres habenden Rechts 
üben Fönnen. Aus diefem Grunde fchreibt fich dee 
Brief Känfers Rupertide Anno 1401. her, den fich 
falg- Graf Ludwig von ihm als er in Stalien 
gieng,geben ließ,welches nach dem Weſtphaͤliſchen 
Stieden, worinnen foldye Dinge einmal vor allemal 
auf feften Fuß gefegt, nicht würde gefchehen fepn. 
Gleichwie nun aus dem Schadloß⸗Briefe, welchen 
Käpfer Carl V. An. 1521. dem Chur⸗Fuͤrſten Fries 
derich III. von Sachſen, befage der Eopey beym 
Lünig R. U. Cont, 1. Abth. 4. Abſ. 2. n. 18. zu 
gleicher Zeit und in gleichen Terminis ale n.6. dem 
Ehur-Sürften von Pfalg ausgeftellt, gar deutlich 
au erfehen,, Daß diein dem Briefe befindl. General- 
Worte von denen Drten erEläret werden müffen, 
fo meit ſich der Pfaͤltziſche Vicariar erſtrecket, alfo 
folgt auch ausder Urfunde Ruperti ——— 
da 
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daß Chur» Pfalg den Vicariar in Teutſch⸗Land in 
Abmefenheit des Kapfers, fo weit «8 ihm zukommt, 
zu üben habe, ob gleich im Text ſolche Einfchrens 
ckung nicht benennet fteht. Denn das ift der Vers 
nunfft gemäß, daß eine Sache, die fid) auf was am 
Ders bezieht, fich von Demfelbgen in feine Grentzen 
weifenlaffen müffe, wenn gleich die Worte in allges 
meinem Berftande gefegt wären. 

$.16. Aus diefem allen erhellet nun mehr als zw 
Deutlich, daß der Pfaͤltziſchen Scribenten Borgeben, 
als ob der Vicariatin Abmwefenheit des Känfers dem 
Pfaltz⸗Grafen alleine zukomme, in Reichs⸗Geſetzen 
nicht gegruͤndet, ſondern vielmehr das Gegentheil 
ausdruͤcklich zu beweiſen ſeye. Denn da findet ſich 
nebſt oben angefuͤhrten Beweiß⸗Gruͤnden ein Locus 
in dem Schwaͤbiſchen Lehn⸗Recht c. 42. 8. 6. dieſes 
Lauts : Und fo der Kuͤnig von Tuͤtſchen Landen vort, 
fo mag er des Reichs Marſchalck wohl den Gemalt ges 
ben, daß er den Bann lihet, und dag ift der Hergog von 
Sachſen, dag foll er tun in Düringen, Sachſen und in 
Heßen unge gan Bohen und über alle Francken, wer der 
iſt der fin Underthan ift, giht ihme der Kuͤnig den Gewalte 
den Bann zu lihende, fo hatt der Marſchalck Recht über 
alle Schwaben nug an den Ryn und durch dag Gchärge 
und für Tryende eine Mile. Der Pfaltz⸗Grave zu Nine der 
batt Gewalt den Bann zu lihende gene Site Ring unge 
für Mange eine Mile unge an de Se und in Flandern. 
So ftehet auch in der Guͤldenen Bulle, daß die Vi- 
carii ihr Amt bey Erledigung des Kaͤyſer⸗Throns 
üben follen, welches auffer Streit auch von dem 
Tall der Abwefenheit zu verftehen, fintemahlen ale 
Denn der Thron ja auch vor ledig gehalten wird. 
: Gg Und 
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Alno ob wol die Worte der Güldenen Bulle folches 
ausdrücklich nicht befagen, fo muß man Doch bey der 
Erklärung nicht fo wohl auf die Worte, als deren 
eigentlichen Verſtand, und hauptfächlich auf dieln- 

terprerationem authenticam tehen, welcheK 
Maximil. 1. und Carl der V. felbft thun. Jener 
fchreibt indem Schadloß- Briefe beym Lünig, wels 
chen er Ehur-Fürft Sriedrichen dem Weiſen wegen 
der übernommenen „Reichs = Statthalterfchaffe 
ausgeftellt; daß das ihme befonders aufgetragene 
Statthalter: Amt dem ihme fonft vermöge der 
Guͤldenen Bulle und der Obfervanz zuftehenden 
Reichs: Vicariar unfehädlich feyn fol, und Kaͤyſer 
Earl der V. ſetzt in feinem Revers, welchen er eben 
diefem Ehur » Sürften wegen des Reichs Regi⸗ 
ments gegeben, beym Goldaft in der Reichs⸗Satz. 
Tom. 1. p. 243. Daß demfelden Hertzog Fricdrichen 
Unfer des Reichs Regiment an Sr. Liebden-Vicariat- 
Amt nach) Lautder G. 33. feinen Schaden than foll. 
Es hat hiervon Herr Kregel in Leipzig eine beſonde⸗ 
te Differtation de Vicariaru Saxonicoin cafum 
abfentix gehalten, welche verdient gelefen zu wer⸗ 

den. 

$. 17. Was nun die Grengen dieſes Saͤchſiſchen 
Vicariats anlanget, fo ift zwar in der Käpferlichen 
Wahl⸗Capitulation art. 39. ausdrücklich verfehen, 
daß Die Vicariats⸗Gerechtſamen von niemanden, 
unter was Schein das auch fey, beftritten werden 
ſollen: Dem ohnerachtet aber finden fich doch 
noch immer Leute, welche die Worte der Güldenen 
Bulle zu Verkleinerung derer Vicariarg wider Die 
Fundbare Obfervanz auslegen, und Diefelben gets 
ne 
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neindie Grengen des Ehur-Fürftenthums zu Pfaltz 
und Sachſen eingefchloffen wiffen wolten. Es hat 
ſich mit diefer Arbeit befonders Der Autor des Ger- 
maniæ Principis und Herr Joh. Petr, von Ludwig 
in feiner Erläuterung der Guͤldnen Bulle beladen, 
welchen Dahero Hr. Hof-Rath Griebner in Diff. de 
terris juris Saxonici zu begegnen vor nöthig erach⸗ 
tet. Alldieweilen aber Damals, als die Griebneri⸗ 
ſche Difputation gehalten wurde, Der Commenta- 
rius der Guͤldenen Bulle noch im Drucke war, wor: 
Innen er Doch am meiften fein Hertz ausgefchürtet: 
und dahero noch unterfchiedenes, was er objicirt, 
zu beantworten ift : fo wird dienlich ſeyn, von dies 
fer Materie in Gegenwaͤrtigen etwas mehreres zu 

handeln, 
$. 18. Ich ſetze demnach zum Grunde, wie wie 
denn ſchon oben bewiefen, A: der Vicariarus Saxo- 
nicus feinen Urfprung vom alten Hertzogthum zu 
Sachſen habe, woraus gank natürlich erfolgt, daß 
er alle Diejenigen Landfchafften in fich begriffen, wels 
che zu felbigen ehemahls gehört. Alldieweilen aber 
dafjelbige von einem und dem andern In Zweiffel ges 
zogen werden Pönnen : fo hat Käpfer Carl IV. 
Ih eber Die Grentzen deffelben auf den Gebrauch des 
Saͤchſiſchen Rechts, welcher zu feiner Zeit Reiches 
Fundig war, fegen, und Dadurch den Saͤchſiſchen 
Vicariat von den andern unterjcheiden wollen, Die 
Urfachedeffen aber, warum er eben auf das Sach» 
fen: Recht verfallen, fcheinet mir diefe zu ſeyn, wei⸗ 
len die Sächfifchen Voͤlcker durch ihr befondereg 
Recht fich bereits von Zeiten Caroli des Groſſen 
an von andern Teutfehen Bölcfern gas mercklich 
Gg 2 ent⸗ 
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entfchieden, da nach dem Zeugniß des Poëtæ Sa- 
xonis diefelben von Carolo M. bey ihren befondes 
ren Gefegen gelaffen werden müffen. Man findet 
dahero gar öffters bey denen Scribenten mitlerer 
Zeiten, daß fie alle Teutſche Wölcfer unter dem 
Nahmen der Sachfen und Francken begriffen, und 
dieſelbigen in Diefe zween Haupt » Nationes abge 
theile, denn da erheilet nicht nur aus des Mein- 
ders Comment. ad Capitularia Saxonum, daß 
die Sachfen ihre eigene Capitularia von Caro: , 
lo M. befommen, die übrigen Teutfchen Voͤlcker 
aber nach denen Fraͤnckiſchen Capirularien ſich 
richten müffen, wie Here Hoffmann in tr. de Ve- 
terum legum German. natura & indole gar 
wohl anmercft, fondern es fchreibt auch Witti- 
chindus Corbe}. vonder Wahl KRänfer Conradil. 
und Henrici Aucupis, quod eum ommis populus Fran- 
corum atque Saxonum in Regem elegerit, welche Worte 
jedoch von andern anders ausgelegt werden. 

Germ.Princ, | 
8,19. Nur iſt die Frage, was Carl IV. unter dem 
Sachſen⸗Rechte allhier verftanden, ob felbiges von 
dem befanden Land Rechte, oder dem Magdebur⸗ 
gifchen Weichbilde, oder aber denenim Brauch das 
mals geweſenen Saͤchſiſchen Gewohnheiten vers 
ſtanden werden müffe.. Herr Ludwig hält dafür, 
Daß es diejenige Rechtliche Gewohnheiten der 
Sachſen feyn, wornach ſich der Magdeburgifche 
Schöppen: Stuhl gerichtet, und welche durch den 
Brauch fortgepflanget worden, und bey denen da 
‚herum liegenden Voͤlckern in ſolchem Anfehen ges 
ftanden , daß fie faft alle Dahin appellirer, wovon 
7 die 
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Die noch vorhandene Adten ein gnugfames Zeugniß 
geben. Ob ich ihme nun wohl darinnen gar gerne 
Beyfall gebe, fintemalen das Land: Recht, und Das 
Daran befindliche Magdeburgifche ABeichbild beys 
Des von Privar-Feuten aufgefegt, und niemals au- 
thoritatem publicam erhalten, fo Ban ich ihm 
doch darinnen nicht fugen, Daß er den Burgarafen 
zu Magdeburg zu einem Amtmann des Erg Bis 
ſchoffs, und diefen zum Protector von dem Saͤch⸗ 
ſiſchen und Magdeburgifchen Rechte macht , da 
hingegen aus denen Gefchichten erweißlich, auch 
unten mit mehreren gezeiget werden fol, Daß der 
Burggraf unmittelbar mit aller Jurisdidtion vom 
Reiche dependiret, und das Recht in des Reichs 
Nahmen nach Art eines Land: Richters ,. gefpros 
en, von welchen, wie vonallen andern Land. Ges 
richten, fi Die Benachbarten nad) und nad) wider 
Fug und Recht abgezogen. Hier thut mirs indeflen 
nichts, wenn auch gleich Das Sachfen» Recht von 
dem Magdeburgifchen Er » Bifhoff protegirf 
worden märe, fintemalen Käyfer Carl IV. nur feine 
Rechnung davon nimmt, welche von jeder Sache 
gar wohl hatte genommen werden koͤnnen. 


6. 20. Es heiffen alfo die Worte der Güldenen 
Bulle, daß der Saͤchſiſche Vicariat an denen Or⸗ 
ten, wo Sachfen Recht gilt, ftatt haben folle, fo 
viel, als wenn der Käpfer geſagt, der Vicariat 
fon ſich über alle Dre in Teutfch - Land ers 
firecken, welche an das Sachfen» Recht (in dem 
— wir es bereits erklaͤret,) gewieſen 

yn. | 
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$. 21. Demnach) wiederhole ich allhier nur mit 
zwey Worten, mas ich oben bereits gefagt, und 
pon Herren Ludwig ad A. B. ſelbſt eingeräumet 
wird, Daß ein jeder alter Ducatus und Erg: Fürs 
ſtenthum ehedeffen feinen eigexen Landes: Fürften 
zum Vicario gehabt, welche Gerechtigkeit denen 
neuern Hertzogthuͤmern entweder ins befondere hat 
mitgetheilet werden müflen , wovon in Italien 
aber nicht in Teutſch⸗Land Erempels zu befinden, 
oder diefelben haben fich unter die andern Haupt 
Vicarios und zwar unter Diejenigen, von Denen fie 
ehemals dependirt, ftecfen laffen müffen. Aus 
Diefem Fundamente folgt nun von felbften, daß 
weder Brandenburg noch Heffen ihre eigene Vi- 
cariate haben, oder Damals gehabt, fintemalen 
beydes folche Fürftenthümer fepn, welche denen ale 
ten Grund und Erg Hergogthümern an Aelte gar 

nicht bepfommen, 
$.22. Es hat zwar der Herr Graf von Arco uns 
ter Herr Joh. Peter Ludwig in einer Differtation 
de formula Ducatus Rrandenburgici ermeifen 
wollen, daß die Marck Brandenburg von ihrem 
erften Anfang an, und fihon zu Zeiten Kaͤpſers 
Henrici Aucupis die Seftalt eines Ducarus ges 
habt, und ſolchen Charadter geführt : Alleine 
es hat nicht nur Herr Griebner in einem befondern 
Programmate de Gerone Duce,und hin und wies 
der in Differtatione de terris Saxonicis den Un⸗ 
grund diefer Mepnung dargethan, fondern es fins 
Det fich auch noch über dieſes in Denen Geſchichten, 
daß erft unter Käpfer Priedrich dem Erften Die 
Marckgrafſchafft ein unmittelbar Reichs» Teerri- 
torium 
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torium eben, da fie zuvor ein gar geringes 
DAnfehen re Peine Reichs⸗Marck fondern 
nur eine Grentz⸗Grafſchafft derer Hergoge von 
Sachſen geweſen. Denn da findet man nicht nun 
bey dem Dirmaro, Helmoldo, Adamo Bremenfi 
und andern Scriptoribus, deren Excerpta man 
inder Kürge beym PfefhingeradVitr. T.2. - - - 
Antrifft, daB vor Räyfer Sriedrichen Die Händel, fo 
man mit denen IBendifchen Fürften und Königen 
gehabt, alle von Denen Hersogen zu Sachſen aus⸗ 
geführet worden, und derer Marck » Grafen Dabep 
gar menig, oder Doch nur als Inftrumenren gedacht 
wird, welche Durch Die Hand der Hertzoge regieret 
worden fepn, fondern es bezeugt auch Helmoldus - 
L. 1.c. 88.p. 203. ausdrücklich, daß Marckgraf Al- 
bertus erft An. 1163. von dem Hertzogthum Sach⸗ 
fen fich loß geriffen, und Die Marc Brandenburg 
in eine rechte Geſtalt gegoffen, von welcher Zeit an 
(niemals aber zuvor) fie in unterfchiedlichen Ur⸗ 
Funden Ducatus Transalbinus genennet wird, tie 
Herr Ludwig de formula Ducatus Brandenbur- 
gici de Anno 1195. und 1197. anführtt. Es 
wird Diefed alles Dadurch noch mahrfcheinlicher, 
wenn man betrachtet, wie nicht alleine gedachter 
Marcfgraf Albertus in verfchiedenen Urkunden, 
welche beym Gewold T.2. Addit. ad Hundi 
Metrop. p. 28. & 29. Luͤnig im Reichs Archiv 
P.S.C.ı. Fortſ. 1. n. ı. Alberico trium fontium 
ad A. sı mp 331. und in des Leuckfeldi Anti- 
itatibus Polldenfibus Append. 4. $. n. zu lea 
rein Saͤchſiſcher Marckgraf und Marckgraf im 
&Sachfen zu einer folchen Zeit genennet wird, da dee 
* Gg 4 Duca- 
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Ducatus Saxonize noch nicht fo zerriſſen mar, ſon⸗ 
dern auch Kaͤyſer Friedrich überhaupt die Mode 
gehabt, feine widerſpenſtigen Fürften Dadurch zu 
ſchwaͤchen, daß er ihnen ihre Kandfäßigen Marcks 
grafen entzogen, und in die Reichs⸗Freyheiten ver⸗ 
feßt; wie folches Das Erempel des Marefgrafthums 
Defterreich nach dem Zeugniß Des Presbyteri Ra- 
tisbonenſis beym Schiltero und des Diplomatis 
Käpfer Srievrihsl. beym Fugger im Ehren-Spies 
get, und Londorp. T. IV. Act, Publ. mit duͤrren 
Morten befagen. - — 
§. 23. Ron der Landſchafft Heſſen iſt vollends 
notoriſch, und bezeugen es nebſt unzehlichen Ur⸗ 
kunden die Heſſiſchen Scribenten als Winckel- 
mann in feiner Heßiſchen Beſchreibung ſelbſt, daß 
Diefelbige vor ihrer Abfonderung von Thüringen 
eine bloſſe Herrfchafft gemefen , und auch nach der 
— eine geraume Zeit Beinen andern Cha- 
cter anzunehmen ſich getrauet. Denn da nennet 
der Monachus Citicenfis, Zange, p. 772. &c. 
Graf Ludewigen ausdrüclich einen Comitem 
Thuringise und Hasſiæ Dominum, und Win⸗ 
ckelmann ftellt unterfchiedene Urkunden auf, Da fich 
Henricus von Brabant erfter Landgraf von Heſſen 
und deffen Nachfolger wegen ihrer Abftammung 
von denen Thüringifchen Landgrafen ſchlechtweg 
Landgrafen, Herren von Heffen, oder auch wegen 
ihrer Brabantifchen Geburt: Hergoge von Heſſen 
gefchrieben, biß fie endlich den Pandgräfflichen Cha- 
racter durch Huͤlffe der Zei denen Heßifchen Lanz 
den mifgerheilt, daß fie nunmehro aud) eine Lands 
grafſchafft heiße, . Davon ich Die Möglichfeie in ei“ 
a E ; ner 
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net befondern Differtar. de dignitare perfonali 
cum territorüs Germanorum communicabili 
gezeigt. | 

8.24. Es wollen zwar einige ald Herr Rerius 
und Coccejus die Worte der Güldenen Bulle von 
der Sächfifchen Proving und nicht von dem Saͤch⸗ 
fifhen Rechte ausdeuten. Alleine Herr Schilter 
und Herr Griebner geſtehen gerne, Daß man folches 
nicht wohl thun koͤnne wenn man denen Worten, 
welche gar zu deutlich ſeyn, Feine offenbare Gewalt 
anthun wolle. Indeſſen iftdoch aus obigem gewiß, 
daß der Saͤchſiſche Vicariat ehemals die Grengen 
des alten Hertzogthums zu Sachfen zu feinem erften 
Grund gehabt, und nach der Zeit Durch Carln den 
IV. den Gebrauch des Sachfen-Rechts, welchen es 
zu Denen Zeiten gehabt, zum Maß⸗Stabe bekom⸗ 
men , welche Rechnung nunmehro vollends auffer 
allen Zweifel gefeßt,nachdem durch fo langen Brauch 
und fo vielfältige Actus Poſſeſſorios Chur-⸗Sach⸗ 
fen den Calculum feiner Vicariats⸗Provintzen in 
ſolche Nichtigkeit gebracht, Daß es gang vergebeng 
ift, Denen Worten der Güldenen Bulle nunerft eine 
neue interpretationem doctrinalem zu fuchen, 
da Die Reichs: Obfervanz eine auchentifche Er; 
Elärung Darreicht. Denn die Obfervanz wird bey 
ung von folder Krafft zu feyn geglauber, daß fieein 
Geſetz extenfive erflären, und noch weiter ausdeh⸗ 
nen Ban, alsdie Worte an und vor fich nicht reichen. 
Dahero ein gar vernünftiger Schluß, daß der 
Saͤchſiſche Vicariar nicht nur nach den bloffen Bor; | 
ten der Güldenen Bulle auszumeffen, fondern nad) 
der Obfervanz beurtheilt werden müffe, worauf die 

Zn u Chur⸗ 
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Chur⸗Fuͤrſten von Sachfen mit der Sormul an Des 
nen Enden in diefes Vicariar gehörig iederzeif gefe« 
hen, welche fich ſchon in Chur-Fürft Friedrichs TIL 
Vicariars-Patent beym Lunig befindet. Bey fol, 
&er der Sachen Bewandniß, glaube ich nicht, Daß 
Herr Ludwig ad A.B, r. 580. Die Krafft Der fund» 
baren Reiche-Obfervanz vor Augen gehabt, wenn 
er fegt, daß Chur⸗Sachſen weiter nicht in feinem Vi- 
cariat befugt ſey, als wo Die Sächfifchen Rechte zur 
Zeit der A.B. gegolten. Denn obmohlen fcheinet, 
daß bey jeder Erklärung auf Die Zeit, da etwas ges 
redet worden, zu fehen, mithin der ufus des Sach⸗ 
fen, Rechts nicht nach denen heutigen Zeiten, fondern 
nach dem Zuftande der G. B. zu nehmen: fo vers 
mögen doc) die Meichs - Grund» Gefege, Daß der 
Vicariat auch in folchen Orten ftatt finden müffe, 
wo er per obfervantiam introducirt, wenn gleich 
zur Zeit der Aurez Bulle kein Sachfen- Recht das 
feldft gegolten. 
$. 25. Aus diefen Principiis fan ich mid nun 
leichte in den Steeit einlaffen, welchen die Publici- 
ften von den Enden des Sächfif. Vicariats erregen. 
Es folget nemlich gang natürlich, daß fo wohl Bran⸗ 
denburg als auch Heffen, Mecklenburg , Holftein 
dem Chur» Sächfifhen Vicariar zugehörig ſeyn, 
theilg weilen fie ehemals alleſamt zu dem Hertzog⸗ 
thum Sachſen gehoͤrt, theils auch weilen ſie ſich an 
die Saͤchſif Rechte zu Zeiten Kaͤyſer Carls des IV. 
gehalten, als welches zum unumfchrändten Maß 
durch Die G. B. geſetzt. Wo nun das Geſetz nicht 
felbit diftinguirt, daſelbſt ſollen wir auch nicht di-. 
flinguiren. Es wollen zwar einige wegen Deflen 
objici- 


N. Capitel. 478 


objiciren, Daß es ja zudem Rheinijchen Erenfe gehös 
re: allein Daraufhat Herr Grübner gar wohl geants 
wortet, Daß die Eintheilung Teutſch⸗Landes in zehen 
Creyſe lang fo alt und beitändig nicht fey, Daß man 
die Güldene Bulle Daraus erklären Fönne, daher 
man ſich in der Vicariars - Rechnung überhaupf 
gar an feine Erenfe zu Behren. | 
$.26. Das Hergogthum Defterreich betreffend, 
fd wollen die Ertz⸗ Hergoge feinen Vicariarum 
agnofciren, wie ſolches Die Proteftation Käpfers 
Leopoldi, welde er indem Briefe, darinnen er Die 
Baͤyeriſchen Vicariats- Handlungen confirmirt, 
beym Pünig gethan, ausdrücklich befaget. Die 
Gründe darzu fuchen die Defterreichifchen Scriben- 
ten inder Transaktion Käpfer Carla des V. zu Aug⸗ 
fpurgıs4$. welche Chiflerius in Alſat Vink. c. 20, 
und LimnzusL,5.c. 2. aufjeigen. Alleine zu ges 
ſchweigen, daß in felbiger nicht ein Wort vom Vica- 
riat enthalten, fo erhellet aus einem Diplomate 
beym Leibniz in Mantifla Cod. Diplom. T. 2. 
p. 02. Daß Defterreich zu Zeiten Käyfer Rudolphe 
von Habfpurg unter den Pfaͤltziſchen Vicariar ges 
höre. Die Worte des Diplomatis find : 
Confiderantes isaque noſtrum, ac humani gencris flatum 
dubium, & quia nibil morte certius, licet hora omnibus fit 
incerta,deliberatione provida de noflrorum procerum confi- 
lio, & aliorum Imperii Romanorum fidelium, & nobilium 
Auflrie & Styria irrefragabiliter duximus ordinandum, ut . 
cum charifimus Gener nofler Princeps magnificus L. Comes 
Palatinus Kheni Dux Bawariæ, inter alias ſuorum principa- 
(num prerogativas boc infigne jus habeat ab antiquo, 
quod vacante Imperio, principatus, terras, poßle:fiones, & : 
alia 
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alia jura Imperii cuſtodire debeat & ſinceritate debita con- 
ſJervare, quousque Romano Imperio de Principe fi provifum: 
per eos, vel majorem partem eorum, ad quos provifio, bujus- 
modi noftitur pertinere, idem Gener nofter , fi divina cle- 
mentia nos vocaverit de hac vita , principatus, & terras 
Auftrie, ac Styrie cum nobilibus, miniflerialibus, ofhcia- 
libus, Capitaneis, caflellaneis, diſtrictibus, & poffefkonibus, 
civibus, municipibüus , & aliis hominibus , caflris ac aliis 
munitionibus quibuscungue, muris, & Theloneis , & aliis 
reditibus, & pertinentiis, teneat, & confervet, pro viribus 
& diligentia, qua poterit Imperii nomine, donec prædicio- 
rum modorum altero Rectorem & Principem Romanum Im- 
perium fit adeptum. Ob nun wohl hieraus gefchloß 
fen werden Fönte, als wenn Defterreich noch jeßo 
unter dem Pfaͤltziſchen Vicariat alleine zu ziehen ſey: 
So meifen doch die Worte des Diplomatis gar 
deutlich aus, Daß es nur auf einen eingigen Actum 
zu deuten, wenn nemlich Kaͤyſer Rudolph abgehen 
ſolte. Dahingegen, wenn es ein beftändiges Jus 
por das Hauß Pfals hätte heiffen follen, der Pfaͤl⸗ 
tziſchen Pofterität darinnen gedacht ſeyn muͤſſe. 
Vielmehr beftätigt Das Diploma die Thefin, daß 
SDefterreich auffer dieſem Falle zu Feinem Vicariat 
allein gehöre, fondern allen beyden zu verwalten zus 
fiehe, angefehen es fonft foldyes Diplomatis gar 
nicht nöthig gehabt. 
Was Heflen und Weſtphalen anbetrifft, wird 
von Heren Ludwig objicirt, daß dafelbit weder 
zur Zeit der. A. B. noch fonften Sachfen : Recht ges 
golten, mithin felbige unter den Saͤchſiſchen Vica- 
riat nicht zu ziehen. Gleichwie man fich aber ſchon 
oben Dadurch der Laft den Ulum juris —— zu 
eiten 
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Zeiten Caroli IV. zu beweiſen, fattfam entladen, 
Daß die Obfervanz und langes Herkommen den 
Calculum Ddarbiete, und folder Beweiß vergebens 
feye, nachdem eine Provintz zum Saͤchſiſchen Vi- 
cariat durch Die Obfervanz gedeihen Fönne, welche 
niemals Sachfen-Recht gehabt : Alſo will auch 
dieſe Objection in Anfehung Heffen und Weſtpha⸗ 
len nichts thun, befonders da dieſe Laͤnder nicht 
alleine ehemals zum Ducatu Saxonico gehört, und 
daher Prefumtion vor fich haben, daß Sachfen- 
Recht Dafelbft gegolten, fondern auch von dem Ges 
gentheil, welcher die Poflesfion des hohen Chur⸗ 
Fuͤrſtlichen Haufes anficht, der Nicht: Gebrauch 
des Saͤchſiſchen Rechts tempore A. B. ebenfalls 
nicht dargethan werden mögen, und koͤnte man 
Saͤchſiſcher Seite gar leichte das Contrarium zeis 
gen, wenn man mit folchen Argumenten ohne Beys 
hülfge der Eundbaren Obfervanz etwas zu gewin⸗ 
nen gefrauete. 

S. 27. Endlich fommen wir auf die Befügniffe 
der Vicarien und in fpecie des Sächfifchen. Da 
denn die erfte Haupt⸗Frage entfteht : Ob der Vi- 
cariorum ihre Gewalt fich weiter erftrecke, 
als ihnen in der güldenen Bulle ausdrücklich 
eingerdumt werde? Db nun wohl eingewendet 
werden möchte, daßein Vicarius ein Mandatarius 
fen, welcher befchriebenen Rechten nad, mehr nichts 
thun Eönne, als mas in feiner Vollmacht wörtlich 
ausgedruckt: auch über diefes die Vicariare als ein 
Singulare über den klaren Buchſtaben eines Geſe⸗ 
Ges nicht ausgedehnet werden Eönten : fo fichet 
man Doch wohl, Daß es mit Diefen Regulis juris e 

vilis 
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vilis in controverſis publicis nicht gethan ſeyn 
will, ſintemalen das Gegentheil ſo gar aus der Ver⸗ 
nunfft bekannt, welche demjenigen, ſo ich ohne Aus⸗ 
nahme an meine Stelle feße, alle Gewalt des Or- 
dinarii einräumt, wie ſolches Hr. Griebner in Diff. 
de juribus Vicariorum $.4. mitmehrern erörtert. 
Dahimu kommt noch die praxis Imperii, und der 
KRänfır eigenes Geftändniß, fintemaln nicht nur dit 
undbare Reichs⸗Brauch ausmeifet , daß die Vi- 
carii meit mehr zu üben, als in Det G. B. expri- 
mitt, ſondern auch Käyfer Rupert in einem Di- 

lomate, worinnen er feinen Sohn Ludwigen dem 
Vicariatum nach damaligem Gebrauch befonders 
beftätiget, ein weit mehreres fpecificirt, als in Det 
güldenen Bulle enthalten. 

‚28. Zu mehrerer Erläuterung wollen wir ſo 
wohl die vornehmſten Gerechtſamen, welche denen 
Vicarien in der G. B. eingeräumt, als auch die 
vornehmſten andern durchgehen, und was bey jeden 
zu bemercken in der Kuͤrtze anzeigen. 

Das erſte iſt, daß die Vicarii Recht im Reiche 
ſprechen ſollen, woraus ſich ergiebt, daß dieſelbigen 
eit waͤhrenden Interregni Die Reihe: Sammer 

unter ihre Protection auf Und anzunehmen haben, 
S. 29. Es haben zwar folches einige lieber Dem 
Chur Fuͤrſten von Mäng zueignen wollen, weilen 
zur Zeit der Guͤldenen Bulle, welche derer Vicarien 
eingiger Grund fey, Die Reichs: Cammer noch nicht 
gervefen. Alleine zu geſchweigen, daß Chur⸗Maͤyntz 
ſich dieſes niemals in den Sinn kommen laſſen: ſo 
iſt ja aus der Cammer⸗Gerichts⸗Ordnung und dem 
Känferl. Sand» Frieden bekannt genug, daß fictes 
Ä 2 
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Gericht zu Handhabung des Land. Stiedens im Reis 
she errichtet worden. Alldieweilen nun dener. Reiches 
Vicarienzeit währenden Interregni den Land Fries 
den zu befchirmen für andern oblieget, wie aus uns 
zehlichen Stellen der Reichs Gefege und Urkunden 
zu erweifen ſteht, Davon wir ftatt aller nur den Brief 
bepin Lünig Cont.2. in Pfalg. p.68. welchen Pfalg- 
Graf Ludwig A.ı519. als Vicarius an die Reiche. 
Staͤnde wegen hin und her ziehenden Kriegs: Volckg 
ergehen laffen, allhier anführen wollen : fo folgt gang 
dernünfftig, daß Die Protedtion des Cammer⸗ Ge⸗ 
richts ebenfalls denen Vicarien zugehöre, und ift 
überhaupt eine fehr fchlechte Folge, daß ein Vicarius 
dasjenige nicht Fönne, was zur Zeitder G.B. unbes 
kannt gemefen. Denn da haben die Vicarii zur Zeit 
der G. B. eine Doktores und Comites Palatinog 
gmadt, ift ihnen auch ſolches Recht, Notarien, 
‚omites Palatinos und Doctores zumachen, dar» 
Innen ausdrucklich nicht eingeräumt, gleichwohl has 
ben fieneuerer Zeit vermöge Reichs⸗kundbarer Ob- 
fervanz, ſolches gar öffters gethan. 
Andere hingegen wollen ſolches Recht der Chur⸗ 
Pſaltz alleine zufchreiben, weilen die Sammer in de; 
nen Enden des Chur» Pfälsifhen Vicariars gele 
gen, und Chur: Fürft Ludwig die Sammer  Dire- 
tion Anno ı5 19. alleine verfehen. Ob nun wohl 
nicht zu leugnen ift, daß Chur⸗Fuͤrſt Ludwig von 
Zus die Befehle des Cammer: Gerichts mit Aus; 
lieffung Chur» Sachfens unter feinem Nahmen 
allein auszufertigen pretendirt wie folches der 





Aucor der wohlgegründeten Anzeigung wegen des 


Chur: Bäyern zuftehenden Vicariars vom Lon 
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dorp. T. 8. p.137. bezeuget, auch ſolches aus der 
Urfunde beym Lünig p. 68. n. 46. erhellet, da er 
das Kanımer» Gericht wegen damals zu Worms 
sraffirenden Peit, nach feinem Hofe verlegt : end» 
lich aus. verfchiedenen Urkunden beym Decker in 
der Hiftorifhen Nachricht von Vicarüs zu erfes 
hen, daß der Chur⸗Pfaͤltziſche Adminiftrator An, 
1612. nach Käpfer Rudolphi II. Tode ein gleiches 
prietendirt: &o hat ſich Doch das Cammer ⸗ Ge⸗ 
sicht befage des Protocols bey gemeldetem Decker 
deſſen beftändig gemweigert, und Chur» Pfalg hat 
nad) der Zeit gar gerne fich eines andern befchieden, 
nachdem es gar wohl gefehen, Daß der Drt, mo das 
Eammer » Gerichte geheget werde, nichts machen 
koͤnne, weilen felbiger ja nichts beftändiges ſey, und 
über diefes Die Reichs: Kammer einen folchen Zweck 
die Handhabung des Rand» Friedens habe, welcher 
fo wohl Ehur-Sachien als Ihme zu beobachten ob» 
liege. Es finden fi) dahero gar verfchiedene Urs 
Funden nach diefer Zeit, da die Chur » Sürften von 
Pfaltz und Bäyern derer Chur: Fürften von Sach⸗ 
fen Recht felbften erkannt, wo hinzu der beftändige 
Reichs Brauch gefommen, welcher nunmehro die 
Sache vollens auffer Zweiffel geftelt. In dem 
Ehur » Bäperifchen Schreiben, welches daffelbige 
als Vicarius A. 1657. an die Sammer» Gericht$s 
Præſidenten und Affeffores abgehen laſſen, fins 
den fich Davon diefe Worte: Wir haben dag gefamte 
Eammer-Gerichte, fo vacante imperio unter deg Vi- 
cariats Befehlich, Schug und Schirm begriffen, neben 
Ehur s Sachfen £bd. mit der wir ung der weitern Anſtalt 
wegen zu vergleichen im Werck begriffen, in Unſere Pro- 
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tection auf sund annehmen wollen, der gänglichen Zus 
verſicht, ed werden zc. die Proceſs, Gebothe Briefe 
und alle Handlungen, sole die Rahmen haben mögen, 
unter die Vicariats- Tirul und Inſiegel auggefertigee 
werden. Und Chur⸗Pfaltz fchreibt in einem Patent, 
darinnener diejenigen Befehle der Cammer annul- 
het, welche in Ehur-Bäyern Namen ausgegangen: 
Welche nicht nebenft ded Herrn Chur -Fürften zu Sachs 
fen Lod. Namen und Siegel zugleich in Unferm Namen 
verfafiet, und mit Unfers Mit; Vicarii - Siegel x. 
Endlich ftehen beym Lünig zwey Urkunden de 
Anno 1706. da beede Vicarii die. Cammer » Gen 
richte + Vifitation continuiren, Ob aber auch die 
Vicarien des Kammer = Gerichts in Abweſenheit 
der Käpfer fich zu unterziehen haben, folches wird 
vergebens in Zweiffel gezogen, ſintemalen dieſe 
Vicarii, wie wir bald zeigen wollen, fo gar in Abwe⸗ 
fen der Käpfer die Reiche: Hof Gerichte an ihren 
Höfen geüb 


et. 

S. 30. Denn da iſt bekannt, das der Reichs⸗ 
Hof⸗Rath nach Abgang der Käyfer, weiln er in de 
zen Rahmen geheget wird, gefchloffen wird, an deſ⸗ 
fen ftartdie Vicarien, fo bald ihnen folches von dem 
Reichs» Vice- Cantzler fchuldiger maſſen berichtet 
wird, an ihren Höfen ein Vicariars- Hof» Gerichte 
anlegen, und vor folchem die von Denen Enden ihr 
res Vicariats an fie gelangte Streit: Srändel ente 
ſcheiden. Zu ſolchem Ende thun fie ſolches durch 
ihre Vicariats- Patente an Die Stände fund, wie 
dafjelbige die Vicariats Patente Ehur-Fürff Fried⸗ 
richs III, und Joh. Georg. I. von Sachſen beym 
Lünig und Londorp — Ja es vn 
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ſich indes Mullers Reichs⸗Tags⸗Staat L. s. c. 3. 
6. ein Brief von Chur Furft Sriedrichen dem 
eifen von Sachfen, woraus erhellet, daß er An. 
1507. in Abmefenheit Des Kaͤyſers ein folch Gericht 
an feinem Hofe geheget. Man hat zwar bey dem 
legten Interregno fpargiren wollen, als wenn der 
Reichs: Hof- Ruth auf Anfuchen von denen Vica- 
riis erlangt, daß erinderen Nahmen Das Recht wie 
vor als nad) fortiprechen dürften, wie von ſelbigem 
Geichrey Here Griebner Difl. de Juribus Vicar, 
pP. 7.1. c, Zeugniß giebt : Alleine die Erfahrung 
und der Ausgang haben gemwiefen, Daß folches fich in 
der That nicht alfo verhalte. Offt geſchichts auch, 
daß die Vicarii fein bejonderes Judicium dieſer⸗ 
halben niederfegen, fondern die Sachen von ihrem 
Geheimden Rathe-Collegio verhandeln laffen, 
wie aus einer Citation des Churfürften von’Bäyern, 
deren Herr Griebner fich erinnert, und morinnen 
er bey feiner Geheimden» und Reiche » Vicariats- 
Cantzley zu erfcheinen gebietet, zu fchlieffen feyn 
möchte. Wor diefem Gerichte müffen alle die 
Sachen verhandelt werden, welche bey Lebzeiten 
der Känfer vor den Reihe: Hof-Rath gehören, 
mag auch von diefem Vicariats-Hof» Gerichte we⸗ 
der appelliret noch ein ander remedium gebraucht 
werden, aufjer Daß man Das remedium fuppli- 
cationis gleichwie bey Denen Reichs: Hof-Nathga 
Sprüchen felbft alsdenn zur Hand nehmen kan, 
Was fonften vor Controverfien bey dieſem Vica- 
riats- Hof⸗ Gerichte gemacht werden, dieſelbigen 
fan man in Deren Öriebners Dill. c.$.10, und ır, 
erörtert leſen, wohin ich Diefesmal BE 
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ò— — nn, 
damit aus meinem Capitel de Vicariatu Saxonico 
fein Tractat de Vicariis in genere werde, und 
fan man dasjenige, was Herc Yudwig ad A.B, 
von pP. 536. und 542. anmerckt, mitdes Herrn Grieb⸗ 

ners Rationibus decidendi zufammen balten. 
$. 31. Das andere Recht derer Vicariorum ift 
vermöge der ©. B. felbften Das Jus ad beneficia 
ecclefiaftica præſentandi, fo viel nemlich Die Kaͤh⸗ 
fer davon nad) dem Anno 1122. durch Gewaltthaͤ⸗ 
tigkeit der Päbfte erlittenen Schiffdruch zu Zeiten 
der G. B. noch übrig hatten, welches in denen foges 
nannten primariis precibus-und dem Rechte bes 
ftund , das Patronat über einige Stiffter zu üben, 
Es wollen zwar die JCri, als Schweder, Schilter, 
Ludwig und viele andere davor halten, daß nicht das 
jus primariarum precum durch diefe Worte der 
Guͤldenen Bulle, fondern nur das jus prefentandi 
gemeinet fey : Alleine Die expreflion, womit Käys 
fee Rupert de A. 101. in dem beym Tolner C. D. 
P. 136, befindlichen Diplomate die Worte ver Güls 
denen Buße circumfcribiret , bekennt mit dürren 
Worten, daß ein Vicarius das Recht habe : ad 
canonicatus, pr&bandas ac dignitates, etiamſi 
curatæ ac Electivæ & Majores poft Pontificia- 
les in Merropolitanis & Cathedralibus ac prin- 
cipales in Collegiis exiftant, perfonatus, Eccle- 
fias Parochiales & beneficia & ofhicia Ecclefia- 
ftica [. temporalia,dum & quoties vacaverint, 
perfonas aptas & idoneas prxfentandi & eas 
ad eaconferendi,. Wolte jemand dem ohnerachtek 
zweifeln , Daß Diefe Worte von denen primariis 
precibus zu verſtehen, Demfelbigen will ich die 
Dh a2 orte 
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Worte aus dem Diplomare Chur⸗Fuͤtſt Jo. Ge- 
org. Il. morinnen er die primarias preces an das 
Erg: Stifft Magdeburg ftellt, hierher fegen, und - 
zu bedencken geben, ob Die exprefliones nicht in 
der That einerley feyn : Quare cum nohis Imperii Vi- 
cario ad Prædeceſſorum noftrorum imitationem ex pradidla 
Aurea Bulla & inveterata confuetudine jus competat Pre- 
ces primarias ad omnes & fingulas benefciorum ec- 
clefhiaflicorum collatores, capitula, conventus & collegia [üb 
Vicariaru noflro conflituta porrigendi, dandi, concedendi & 
decernendi pro perfonis idoneis & Nobis gratis, ad confe- 
quendum beneficia eccleſiaſtica cum cura & fine cura, tam 
fecularia quam regularia, etiamſi canonicarus & præbendæ 
fuerint in collegiara Cathedrali vel Metropolitana Eccleſia, 
in qua etiam confueverint, qui ad beneficia aflumi per ele- 
&ionem. So giebt es auch Der gange Context des 
Rupertinifchen Diplomatis Soonnen-Elar, daß die 
Worte dum quoties vacaverint, nicht alleine von Dem 
Rechte, da die Kaͤyſer in einigen Stifftern beſtaͤn⸗ 
Dig ſolches Mecht gemiffe Prebenden zuvergeben, 
Zeit währender Regierung üben, fondern auch von 
den primariis precibus verftanden werden müffen, 
angefehen ein bloſſes perpetuum Jus conferendi 
mit denen Worten eriamfi præbendæ, dignita- 
tes &c. fint electivæ, nimmermehr beftehen koͤn⸗ 
nen, Dahinzu noch kommt, daß die Kaͤyſer felbften 
in ihren Diplomatibus, Da fie primarias preces 
ertheilen, die expreflion brauchen, daß fie das jus 
ad beneficia ecclefiaftica prefentandi hätten, 
auch über diefes die alten Scribenten faft durchge⸗ 
hends alfo zu reden gewohnt fepn, wie. Herr Grieb⸗ 
i — ner 
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ner in Diflert. de Juribus Vicariorum $,13. gar 
wohl bemerdr. 

S 32. dep folder der Sachen Bewandniß Pan 
ich nicht begreiffen,, wie einige Scribenten, als 
Herr Ludewig ad A.B.Schweder in J.P. Schilter 
de Vicariis , und andere mehr, auf Die Gedanken 
fallen Fönnen , als wenn unter denen Worten des 
G. 8. das Jus primariarum precum nicht mit 
gemeinet fey, auch Denen Vicariis, als ein Räpfers 
liches Refervar und Recht, fo von Der Krönung her: 
rühre , entweder gar nicht, oder Doch aufs höchfte 
nus in Denenjenigen Stifftern zuftehe, wo fie es bes 
fonders hergebracht. Denn zu gefchweigen, wie 
ſchon bereits erwielen, daß Käpfer Rupert fols 
des Recht denen Vicarien ausdrücklich in allen 
und jeden Stifftern eingefteht, und die Vicarii, wie 
aus Chur» Fürft Joh. Georg. I. Briefe erwieſen, 
folches Recht aus diefem ausdrücklichen Funda-: 
mente, daß ihnen folches in allen ihrem Vicariat 
zugehörigen Stifftern gebühre, geübt, und durch 
die Känferliche Confirmation, welche die Vicarit 
allemal über ihre Adtus erhalten, ftilfchweigend 
befräfftiget worden : So mag ihm nichts thun, 
daß einige Stiffter wider die Gebühr hierinnen der 
nen Vicariis nicht alfofort gefugt, und die ehemali- 
gen Kaͤyſer indenen Gedancken geftanden, als wenn 
Die primariæ preces von Dem jure coronationis 
herfämen, da fie ihnen Doch jure Majeftatis, wel⸗ 
che die Känfer durch die Wahl und nicht Durch die 
Krönung nad) einhelliger Beyſtimmung aller Pu- 
bliciften erlangt ’ zuftehen, wie Mulzius in Re- 
prefent, Maj. Imp. P.2. c. 33. membr, 2. n. 294. 
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p. 342. gas deutlich bekennet. Ja es finden fich 
nicht nur Exemples, daß nicht nur die Känferinnen 
Das jus primarierum precum (vide $. feq.) 
geübet, welche gar nicht gefrönet gewefen, wie aus 
dem Exempledev Käyferin Eleonora de An. 1659, 
erhellet, fondern Daß auch die Landes Herren Krafft 
ihrer Landes: Fuͤrſtl Hoheit, wie an Chur⸗Branden⸗ 
Burg und Sachen in vielen Exemplen zu fehen, ſol⸗ 
ches Recht in ihren Landfäßigen Stifttern üben. 
Endlich iftja ein fehr ftarcher Beweiß, daß die pri- 
maris-preces auch ven einem Ungefrönten geübt 
werden Eönnen, weiln Kaͤhſer Wengel, befage an: 
geführten Diplomatis, felbften dem Pfaltz⸗Grafen 
bey Rhein die primarias preces am Rhein Strom 
zu üben überläßt, welches nicht gefchehen mögen, 
wenn es Wentzel vonder Krönung hätte. Es ift 
dahero gar wohl zu fehlieffen, daß die Käpfer, wenn: 
fie fich auf die Krönung beruffen, nicht fo wohl die 
Krönung pro: cauſa efficiente ihres Rechts, als: 
vielmehr pro termino a quo, oder pro fupple«. 
mento: ausgeben wollen, weicher Terminus, meiln: 
er bey. denen Vicariis ermangelt, ihnen auch Feine 
Grentzen fegen far. Wahr ift es, Daß Käyfer 
Wenzeslaus in: einem beym Freher in Not. ad 
Andlo p..ı77. und beym Tolner C. D. p. 98. de 
anno: 1376. geftellten Diplomate folches Recht 
von feiner zu Aachen gefcbehenen Krönung zu dreyen 
unterfchiedenen malen herführt, auch andere Kaͤyſer 
dergleichen:in denen Damals herfch  füchtigen Pfaf⸗ 
fen- seiten gefchehen laffen müffen. Es habenaber 
aud) die nachfolgenden Käpfer Rudolphus II. Fer- 
dinandus IL, undIH, Leopoldus I. und Jofephus 

Zn den 


Mn. Capitel. 487 


den Ungrund deſſen gar wohl erkannt, und ſolcher 
Expresſion in ihren Briefen ſich nimmer wieder 
bedient, ſondern ſich bloß auf das alte Herkommen 
bezogen: wie Herr Griebner in feiner ſchoͤnen Di, 
de precibus primariis Vicariorum gar wohl 


ausgeführt. 

5.33. Bey foldher dee Sachen Bewandniß, da 
das jus.primariarum precum denen Vicariis mit 
eben der Gewalt und extenfion, als denen Käys 
fern ſelbſt zuftebe, gerathe uch auf Die curieuf? Froge: 
Ob nicht auch die Bemablinnen derer Vica- 
zien folches Recht in weiblichen Stifftern zu 
üben haben? welche ich allerdings mit Ja beant: 
worten muß. Denn mie fhon bereits erwehnt, 
haben die Ränferinnen ſolches Recht hergebracht, 
wie folches der Brief der Känferin Eleonera An. 
1659. an die Aebtißin von Buchau bey dem Lü- 
nig Cont. 2. Abth 5: befagt, worinnen fie ſchreibt: 
So begehren Wir an Euer Andacht mit fonderm Fleiß, 
ernftlich bittende, dag ihr um diefer Unſerer erften Bitte 
willen, und Unſerer Käpfer!. Majeftät zu Ehren und Ges 
fallen, dem benannten Meifter Eonraden eine GOttes⸗ 
Gabe Euerer geiftl. Lehnſchafft 2c, für männiglich verleiht. 
So lefe ih auch bey eben Dem Lünig Cont. 24 
unter denen Brandenburgifchen Urkunden n. 73. 
ein Refcript. Chur s Fürft Sriedeih Wilhelms 
von Brandenburg de Anno: 1681. des Inhalts: 
Daß Niemand als Bir. und Unfere Nachfolger an dev 
Ehur, oder wenn. ed Frauen » Stifter feyn, Unſere Hertz⸗ 
vielgeliebte Frau Gemahlin die primarias preces alle . 
da exerciren möge; Gleichwie nun fo wohl die 
Käpferlichen, als: auch die Churfuͤrſtl. Gemahlin⸗ 
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nen zu Brandenburg folches Recht aus feinem ans 
dern Fundament herleiten können, als ex jure 
communicationis dignitatis mariti, wovon ich 
in meiner Diflertation de jure Pr&cedentis fe- 
minarum mit mehreren gehandelt, alfo kan ich nicht 
erfehen, wie man ſolches denen Gemahlinnen derer 

Vicariorum abfprechen koͤnne. | 
5.34. Eine Special-$rage ift noch übrig: Ob 
Chur. Sachfen als Vicarius in dem Hertzog⸗ 
thum Magdeburg das jus primariarum pre» 
eum 3u üben babe ? welches die Preußiichen 
ICti daher leugnen, weilen Magdeburg kein Stift 
mehr fey, auch dem Ehur-Haufe Brandenburg mit 
aller Superioritate territoriali zugehöre, krafft 
welcher die Ehur-Fürften von Brandenburg herge⸗ 
bracht, Daß fie in allen ihren Stifftern das jus pri- 
mariarum precum exerciren. Denn was etwan 
Ehur-Fürft Joh. Georg. der II. gethan, daſſelbige 
ſey zu Denen Zeiten des Deren Adminiftraroris ges 
ſchehen, da das Hersogthum noch die Geftalt eines 
Erb » Stiffts gehabt, fen auch nach dem Zeugniß 
Cortreji ad concordat. Germ. p. 189. nicht eins 
mal zum Effect kommen. Alleine, nachdem im 
ABeftphälifcden Frieden mit duͤrren Worten verſe⸗ 
hen, daß Käpferl. Majeftät dag Jus primariarum 
precum in allen denenjenigen Stifftern verbleiben 
fol, mo fie felbiges An. 1624. geübt ;_ Das Ertz⸗ 
Stift Magdeburg aber ein folches ift, worinnen der 
Känfer dieſes Recht hergebracht , und noch leglich 
exercitt, endlich das Ert Stifft Magdeburg, ob 
es gleich zum Hersogthum geworden, Dennoch in 
Capitul-Sadhen und Canonicaten, m... e 
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— — en 
Weſtphaͤliſchen Friedens, feine vorige Geſtalt be⸗ 
halten : fo iſt kein Zweiſſel, Daß ſolches Recht denen 
Vicarien auch noch jego eingeftanden werden müffe, 
Zrar conteſtirt Chur⸗Brandenburg beym Lünig, 

co citato, Daß ed niemand in Denen Maqgdeburgi⸗ 
ſchen Stifftern die primarias preces werde exerci- 
ren laffen, woraus Cortrejus fchlieffen will, als ob 
der Kaͤyſer folches Jus in diefem Stifte nicht mehe 
habe, weiln ein Stift zweyerley primarias preces 
nicht admirtiren koͤnne. Alleine zu gefchweigen, 
dag Chur-Brandenburg fein über die übrigen Stiffs 
ter im Lande hergebrachtes Recht fo fchlechterdingg 
auf Magdeburg nicht extendiren koͤnne, fo ſiehet 
Herr Griebner in Corrolario III. diff. de Prim, 
Prec. f. Pontificis indultu validis nichts unge⸗ 
reimtes Darinnen, daß ein Stift zweyerley Preces 
admittire, | 


6.35. Das Jus Patronarus, Kraft welches der 
Käpfer zu Aachen, Coͤlln, Bamberg, Straßburg 
und Rom, theils jetzo, theils ehemals feine Pra- 
benden zu vergeben gehabt, mögen auch die Vica- 
rien exerciren. Kaͤyſer Heinrich V. in einem Di- 
plomate beym Heda p. 150. und Käufer Conrad 
in einem andern bey eben Demfelben Autore p. 162. 
haben folches Recht geübt. So hat auch Käpfer 
Rupert bey Antrit feiner Regierung die Kaͤyſerl. 
Praebende zu S. Gertrud in der Stadt Nivelle in 
Brabant, unter Luͤtticher Dieeces gehörig, D. Joh. 
Noet von Seidelberg conferirt. Alſo wurde auch 
eine Pr&bende beym Stift Straßburg, Die Koͤ⸗ 
nigs/Pfruͤnde des Chur⸗Koͤnigs genannt, wie Koͤ⸗ 
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nigshofen in feiner Elſahiſchen Chronick c.2. p.162. 
beſagt, vom Kaͤpſer beſetzet. | 


6,36, Ferner haben die Vicarii das Recht, die 
Reichs⸗Einkuͤnffte zu beforgen, und zu gemeinem. 
Reichs ‘Beten anzumenden, worüber fie dem new; 
erwehlten Käyfer Rechnung thun müffen, womit 
es aber wegen des fehr geringen Betrags nicht viel 
zu bedeuten hat, indem bey genauer Rechnung Denen: 
— meiſtentheils noch. heraus zu geben ſeyn 
duͤrffte. 


$. 37: So haben fie auch das Recht, daß die 
Reichs⸗Lehen von ihnen binnen Jahres⸗Friſt muͤſ⸗ 
fen gefucht merden , twelches mit klaren Worten 
in dev Guͤldenen Bulle ſteht. Es werden aber- 
Dafelbft der Süriten Fahn » Lehen ausgenommen, 
welches Herr Lyncker ad Schwederum P. Sp. S. 
1. c. 9. p. 33. und SchilterL. 1.c;18. $.4.aud auf 
die Srafichafften extendirt wiſſen will, meiln die 
Grafen auch öffters Fürften in alten Zeiten gez. 
nennet würden. Alleine die GB. fagt nicht nur 
gar nachdrädlich- Särften, Fahn⸗Lehn, , welche: 
Worte nothwendig de ordinario, nicht de extra-. 
ordinario und rariflimo fignificatu- vocabulä 
Principis verftanden werden müffen,, fondern es 
benimmt auch-das Jus Alem. c. 144, b. 2, allen 
Zweiffel, wenn es dafelbft heißt : So fellen alle, 
bie Lehn vom Reiche haben, ihre Lohn empfangen von 
dem Pfaltz⸗ Grafen an. dem Rhein, ohne die Fürften, 
die ſollen die Fuͤrſten ⸗/ Amt von ihm nicht empfangen. 
| Ale 
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Alle die Fahn⸗Lehn haben, dag nicht Fuͤrſten-Anit 
find (ergo die Grafen nicht ) wenn fie nemlich in die 
Drte feines Vicariats gehoͤig. Wo hinzu och 
kommt, daß die denen Pfalgern ertheilte Vicariars- 
Diplomata die Lehen der Hergoge und Marckgra⸗ 
fen ausnehmen , und Dadurd) Denen Worten 
— —— ihre natürliche Deutung 
geben. 


6.38. Uber diefe in der Guͤldenen Bulke aus 
druͤcklich gegründete Jura Vicariorum koͤnnen 
felbige auch noch viele andere, und mit einem 
Worte, alle diejenigen Rechte exerciren, melche 
die Käpfer vermodht. Als da ift das Recht 
Reichs : Täge augzufchreiben und zu halten, wel⸗ 
ches Here Griebner in Differt. de Juribus Vica- 
riorum Imperii $ 23. und Herr Meier zu Erfurt 
in Differt. de Comitiis Imperii gar gründlich 
wider Herr Lynckern und Wildvogeln darges 
than. Die übrigen hohen Jura, als das Recht 
Grafen, Baronen, Edel-Feute, Dodtores, Comi- 
ges Palatines, &c. zu machen, liegen vor jeder⸗ 
manns Augen, und feynd von Königl. Majeſtaͤt 
in Pohlen bey letzterm — faſt durchge⸗ 
hends geuͤbet, und von denen Kaͤyſern beſtaͤtiget 
worden, wie die Urkunden in Herrn Lünigs R. 
Archiv ausweiſen, weßwegen mich Damit ferner 
nicht aufhalten will, 


Das 
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Don der Saͤchſiſchen Pfaltz. 
S. I. 
Ernethin gehoͤret hieher, daß Chur Sach⸗ 
ſen Pfaltzgraf zu Sachſen iſt. Was ei⸗ 
| gentlich ein Pfalggraf ſeye, Davon hat 
Tolner in Hift. Palat. gründlich gehandelt, mo» 
hinzu noch Struv. Diff. de Offic. Sax. c.ı. zu feßen. 
Es war nemlich anfänglich ein Amt, welches des 
Känfers Jura, Domania und Palatia einer Pros 
ving beobachtete. Sintemalen in alten Zeiten die 
Kaͤyſer nicht an einem Drte Hof hielten, fondern 
in jeder Proving einige Wohnungen und Lands 
fchafften hatten, fo ihnen eigenthümlich zuftunden, 
Uber diefe fegten fie nun Pfalggrafen, welche nicht 
von denen Ducibus fondern vom Käpfer depen- 
‚dirten: angefehen die Käyfer fie fonft nicht füglich 
unmittelbahr und vor fich hätten ächten koͤnnen, 
wie Struv.$.7.c.1. fehließt. 

5.2. Wir haben hier nur den Pfalsgrafen zu 
Sachſen zu betrachten, und da finde ich beym Dir- 
maro, a) daß Känfer Heinrich Anno 1004, 
Burckharden zum Pfalsgrafen zu Sachfen über 
Merfeburg gemacht, wobey ich nur dieſes anmer⸗ 
cken wollen, daß Merfeburg ſchon damals feinen 
Biſchoff und Grafen gehabt, und daß unter der 

Pfaltz entweder Lauchflätt, oder Dasjenige, mas 
etwan 


)L G p. ůʒ. 
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etwan dem Kaͤyſer in Merſeburg zugeſtanden, vers 
ſtanden werden muß. 


$. 3. Nach dieſem iſt Graf Dedo von Goſeck 
von Känfer Heinrich III. ob merita zum Pfalggra- 
fen gemacht worden, wie aus den Annalibus Go- 
fecenfibuserhellet. In diefer Familie ift diefe Di- 
gaitas erblich worden, biß Pfalsgraf Friedrich An. 
1056. erſchlagen und die Pfaltzgrafſchafft von Kaͤh⸗ 
fer Heinrichen IV. auf die Grafen von Sommer 
feburg transferiret wurde. 


$.4. Es wolte aber Pfaltzgraf Friedrichs Sohn 
auch Friedrich genant, feines Erbtheils fo ſchlechter⸗ 
dings fich nicht berauben laffen, fondern hat die 
Pfaltzgraͤflichen Güter um Merfeburg als Lauch» 
ftätt ıc. in Beſitz behalten, auch fich des Pfalsgräf- 
lichen Titels gebraucht, wie das Chron. Gofec, 
umd die Hift. Landgrav. Thur. c. 30. ausweifen. 
Diefer jüngere Friedrich verließ eine Tochter, So- 
phiam, welche an Landgraf Hermannen von Thuͤ⸗ 
ringen verheprathet ward, und ihm den Goſeckiſchen 
Antheil an der Pfalg zubrachte. 


S. 5. Den andern Theil aber haften die Som⸗ 
merfeburger in Beſitz. Als nun felbige Anno go, 
mit Alberto II. ausgiengen, hat der Käpfer Lands 
graf Ludwigen ſolches Antheil zugetheilt, wie dag 
Chron. Mont. Seren, & Bigavienfe ad An, 1180. 
bezeugen. Wiewohl einige vorgeben wollen, daß 
Henricus Leo erft Meifter von der Pfaltz gewor⸗ 
ben, welches auch wahrfcheinlichen Glauben finder, 
Denn vor eins wollen Paulini a 

5 P!O- 
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plomata gefehen haben, darinnen er ſich einen 
SP ralg» Grafen ſchreibet, fo denn haben die Nach» 
kommen Leonis, mieSpangenberg de Henrico 
Magno 1330. ein Siegel anführt, zu Beybehals 
tung ıhres Mechts den Titul geführt: Endlich has 
ben die Afcanier mit denen Thüringern auch Darum 
geftritten,meilen fie fich für Erben Des Henrici Leo- 
nis angaben. a) 


6.6. Aus dieſem erhellet nun, wie die Scribenten 
zu conciliren, wenn einige fagen, Landgraf Her⸗ 
mann habe zuerft den Palatinatum acquirirt, andes 
re aber, Ludewig fey es geweſen. 


$.7. Auf foldye Art waren die Landgrafen in 
Thüringen Herren von beyden Stücken der Pfalgs 
grafſchafft. Als aber aud) diefe mit Henrico 
Rafpone abgiengen, hätte die Pfaltz nebft Thür 
ringen befage Des Abufiv - Rehn: Briefes beym Lürs 
nig, an Henricum Illuftrem von Meißen erblich 
fallen follen, in welchen Gedancken er auch ges. 
ftanden zu haben fheinet, indem er in Der bey Leb⸗ 
zeiten gemachten Theilung unter feine Söhne dig 

falg mit in die Theilung gebracht. Allein Kaͤh⸗ 
er Rudolph I. molte feinem Schmieger - Sohn 
Alberto Il. von Afcanien wohl, und beliehe ihn’ 
nad) dem Tode Henrici Illuftris mit der Pfaltz, 
vielleicht denen Afcaniern in ihrer Pretenfion Satis- 
faltion zu thun. Bey dieſer Familie blieb dieſe 
Dignität eine geraume Zeit, und wurde von Kaͤh⸗ 
fer Carln dem IV, befage einer Urkunde u 
. | ol« 





8) Grichner Dif. de Conut. Pal. Sarg Pr lg 16, 
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Goldatt, a) dem Ducatui gar incorporirt, wel- 
&be3 er durch eine andere Bulle de An. 1376, apud 
Lünigium noch mehr beftätigt. 


$.8. Die Meißner wolten fich aber Dadurch ihe 
Recht fo ſchlechterdings nicht nehmen faffen, und 
fpielten eben den Streich, welchen die Goſecker ges 
macht hatten ; Sie behielten nemlich einen Theil 
Der Pfaltz v. g. Lauchftätt, nebft dem Titul der 
Pfaltzgrafen von Sachien, welchen fie befage der Urs 
Tunden beym Struv. c. . gar vielmahl geführe, find 
auch von Känfer Carolo IV. mit auchftärt belieben 
worden; Wie Davon eine Urkunde in Struvii anges 
führter Difpuration zu finden. Sie behielten auch 
das Wappen,jedoch mit etwas veränderten Karben, 
wovon Alteferra de Ducibus & Comit. Pal, die 


Urfachen anzeigt. | | 


$.9. Diefes hat nun Gelegenheit zu der Mey: 
hung gegeben, als wenn zwey Dfalgen wären, eine 
Thuͤringiſche und eine Sächfifche, welcher Irr⸗ 
thum ſo gar in das Saͤchſiſche Wappen mit einge⸗ 
ſloſſen. Alleine es iſt eigentlich keine Thuͤringiſche 
Pfaltz in der Welt geweſen. Denn derjenige Pa- 
larinatus, den Die Thüringer gehabt, mar der 
Saͤchſiſche, wie das allegirte Diploma Frideri- 
ci II. ausdrücklich bezeuget. Danım dieſen die 
Afcaniet befommen: hätten die Meißner den Shüs 
tingifchen haben muͤſſen. Alleine Die Meißner has 
ben fich befage der Urkunden, a 


——— — — — — — — —— — 
a) Reichs⸗Satzung Zr 2, . 56, a 
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Sachſen geſchrieben. Aldieweilen aber Die Meiß⸗ 
ner ſolches ihr Recht von Denen Landgrafen von 
Thüringen herfuͤhrten, auch über dieſes Lauchſtaͤtt 
zu Thüringen gezehlet werden Fan, fo finden fich 
Urkunden, wie Herr Griebner reftirt, da die 
Lauchftärtifche Pfaltz a firu die Thuͤringiſche ges 
nennet wird. 


-& 10. Nachdem nun die Afcanier abgiengen, 
gab Käpfer Sigmund Anno 1422. Land: Graf 

riedrichen dem Streithafften die Chur nebft 
der Pfaltz zu Sachfen zu Lehn, wie aus dem 
Lehn = Briefe beym Lünig erhellet, wodurch die 
Nfalg wieder gang an die Meißner kam, welche 
daher den Titul wieder fallen lieffen, weil niemand 
tar, der ihnen mm widerſprach. Denn da wird 
man in denen Gefchichten antreffen, daß die Du- 
ces, fö bald fie ven Palatinarum an fich gebracht, 
ne nicht gerne mehr davon gefchrieben,, weiln Die 

alatini nomine Cefaris da faffen, da hingegen 
die Duces alles nomine proprio. zu behaupten 
fuchten. Wenn ihnen aber jemand folche Pfalg 
wiederfprechen wolte, muften fie freylich die Tiru- 
latur davon führen. | 


HG. u. Dem ohnerachtet hat das Ehur + Hauß 
fich jedesmahl mit der Pfaltz exprefle belehnen 
laffen , wie folches Ehur  Fürft Morigens Beleh⸗ 
nung beym Müller, und Die Lehn⸗Briefe der nach⸗ 
folgenden Chur, Zürften zu Sachen ausweifen. a) 
$.12, Hier⸗ 





— — —— 


a) Lunig. De N. 


— 
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$. 12. Hierben pflege man. nun unterfcbiedene 
Kragen aufzuwerffen. Erſtlich, ob der Palarinarns 
on dem Eledoraru klebe, oder ob er dem gan⸗ 
gen Saͤchſiſchen Haufe gemein fey ? a8 
legrere behauptet Struv. in einer befondern DIT. *) 
das erftere aber beftreitet Here Griebner in einer 
Differt. mit beffeem Rechte. Denn wern man 
betrachtet, daß Earl ver IV. die Pfalsgrafichafft 
befage der Zeugniffe beym Griebner , dem Duca- 
tui Saxonico-einberleibet, und befonders,- daß 
nach der Zeit, als Streit Über diefe Frage ent 
fanden, Hersog George in dem Grimmifchen 
Bertrage ſich aller Anſpruͤche auf die zwifchen feis 
nem Bater Hergog Albrechten und Chur⸗-Fuͤrſt 
Ernften in der Theilung ftreitig gewordene Pfaltz 
begeben, und felbige vor ein annexum der Chur 
erkannt, fo fehe ich nicht, was man wider dieſe 
offenbare Pafta Domus aus denen dltern Zeiten. 
difpuriren will. 


Eine andere Frage iſt, ob die Chur , Saͤch⸗ 
fifche Vicariats- Gerechtigkeit von diefer Pfaltz⸗ 
gräfllichen Würde und Amt berrübre ? wel⸗ 
che bereits oben im Eapitel von dem Vicariaru Sa- 
zonico mit Fein beantwortet worden. 


» 


Si Das 





| ®) De Comitia Palstina. gypti Saxonie. cemuni in Differt, 
de Juribns Palatinamus Duc, Electori proprüs, 
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Don den übrigen Reichs: Memtern 
des Chur: Haufes Sachſen, als 
da find das Direktorium inter 
Evangelicos , da8 Direttorium 
an ftatt Chur- Manns, und das 

- Erg: Jäger: Meifter-Amt. 


F. J. 
N Sachen die Evangeliſchen Stände und 


ca Deren Religion betreffend , hat Ehurs 
Sachſen das Diredtorium und die 
Reichs⸗Dictatur geführet. Und obwohln Se. Koͤ⸗ 
nigl. Majeftät in Pohlen vor Ihre Perfon fich zur 
Roͤmiſchen Eatholifchen Religion befennet : haben 
Sie doch nichts deftoweniger das Direltorium 
Durch Ders Gefandfchafft mit guter Genehmhal⸗ 
fung derer Evangelifchen Stände und Känferl. 
SMajeft. fortgeführt, Damit auch das Evangelifche 
Corpus Dero gute Intention, und wie Sie nichts 
zu deffen Nachtheil unter dem Schein des Dire- 
<torii vorzunehmen gefonnen, Defto mehr erkennen 
möchten, haben Se. Königl. Majeft. die Direction 
der Confilien, und die Inſtruction der Gefandten 
Dero Evangel. Geheimden⸗Raths⸗ Collegio zu 
Dreßden aufgetragen, vor welchem denn alle Sa; 
chen tradtiref werden , und die > — von 


Dreßden aus unterm Chur Fuͤrſt nſiegel wochen. 
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Mit diefer Rönigl. Generofice find allerfeits Evan- 
geliihe Stände gar wohl zufrieden geweſen, haben 
auch die ganke Zeit währenden ſolchen Direitorii 
nicht das geringite wider einige Nachläßigkeit des 
Directorũ einzumenden gehabt, vielmehr Deffeiben 
Eifer ben vorfallenden Sachen rühmen muͤſſen, 
auffer Daß nach der Zeit, Da Ihro jetzt regierende Koͤ⸗ 
nigl. Majeft. als Damals noch neuerer Zeiten Koͤ⸗ 
nigl. und Chur⸗Saͤchſiſche Pring fich zur Roͤm Ca⸗ 
tholiſchen Religion befennet, theild Stände dem ho- 
ben Chur: Haufe das fernere Diredtorium unter 
dem Vorwand verweigert, als wenn e8 nunınehro 
Bein Perfonal- Werd, fondern ein Reale worden 
feye, Da Die gange regierende Branche des Chur⸗ 
Hauſes zur Römifh-Eatholifchen Religion fic) be⸗ 
kenne. Hierüber iſt nun das Corpus Evangelicum 
in unendliche Zerruͤttung gerathen, indem ein Theil 
davor gehalten, Ehur-Sachfen fey bey feinem Dire- 
&orio zu laffen, andere den Grund des Saͤchſiſchen 
Directorii auf den ehemaligen Borfig unter denen 
Epvangelifhen bauen und mithin behaupten wollen, 
dab Chur⸗Brandenburg, welches ohnedem abfente 
Saxone den Diredtorial- Sachen fi jedesmal un. 
terzogen, ald naͤchſt Borfigender, pro Directore 
erkannt werden müffe,noch andere aus Denen Exem- 
ples von dem Hergoge zu Altenburg bey dem Weſt⸗ 
phälifchen Frieden, welchen Das Corpus Evangeli- 
cum abfente Electore dirigiren laffen, und dem 
Adminiftratore Hertzog Auguften von Halle, mels 
chem das Corpus An. 1852. Die Direktion felbft 
zugefprochen , ald Chur: Sachfen nicht gemolt, er⸗ 
wisfen, Daß Das Direktorium dem nächften Chrirs 
Bi & Agna- 
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Agnaten gehöre, endlich einige es auf eine freye 
Wahl geſtellet wiſſen wollen ; wovon Die drey erften 
Fafciculi derer in diefer Sache heraus gefommenen 
ES hrifftenmehrere Nachricht geben fönnen. Chur⸗ 
Sachfen befindet fich indeffen in der Pofleflion des 
Direttorii, welches darinnen befteht, Daß ein Dire- 
&or die Religions: Sachen mit denen Gefandten 
und Miniftris Proteftirender Religion vertraulich 
communiciret, dieſe zu ſich convocitef; Die Mate 
zien in Vortrag bringet, den ausfallenden Schluß 
machet, die Schriften auffeget, felbige zum concer- 
to communicitef, des gefamten Corporis Wohl 
ſeyn beforget, und mit dem Chur Maͤyntziſchen Di- 
re&torio oder der Käyferl, Principal - Commis- 
fion communiciref. Ich will zu allem Uberfluß 
diejenigen Motiven hieher feßen, welche Chur⸗ 
Sachſen beym Reichs Tage eingeben laffen , wa⸗ 
rum das Direktorium in ftaru quo bey Ihme zu 
laſſen: | | | 
1) Daß die Religions: Veränderung des Koͤ⸗ 
nigl Pringens Hoheit ein bloffes Perſonal Werck 
fen, und um fo viel weniger in dem Chur; Fürftens 
thum Sachſen, und bey deffen Regiments: Form 
einige Alteration machen Fünne, 

2.) Weil vorjego und bey Lebzeiten Ihrer Koͤnigl. 
ern * Hoheit die Chur⸗Fuͤrſtl. Regierung 
ja nicht führen, | 

3.) Die Chur» Saͤchſiſche Landes Verfaſſung 
auch und infonderheit Die Religion, als auf welche 
jene ſich gründet, durch den Religions und Pro- 
fan - Seieden, durch die Pafta Domus mif denen 
Fuͤrſt Vettern, durch die der — 

u geſtellle 
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geſtellte verbindliche Keverſalien, und dergleichen 
Vincula mehr, dergeftalt feft und ficher geftellt, daß 
auf künfftige Zeiten von einem Catholiſchen Landes» 
Herrn feine nachtheilige Veränderung zu befah⸗ 


ren: 

4.) Inmaſſen von Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt das 
ruhmwuͤrdigſte Exemple vor Augen liegt, daß 
Sie Dero Chur⸗ und Erb, Lande lediglich in vo⸗ 

rigem Zuftande gelaffen, und noch jego von nenem 
die [olenne Declararion Dero getrenen Landſchafft 
— daß alles kuͤnfftig in Statu quo verbleiben 


..) Da ſich nun das Chur⸗Fuͤrſtenthum Sachſen 
an und por fich felbft nod) allerdings indem Statu 
de Anno 1624. befindet, fo ift 
. 6.) Selbiges auch nicht anders als sin Evangeli» 
ſcher Kae. Stand anzufehen. 

7) D ——— Stimm Recht ſamt 
alle dem hier ey dh ndiret, Dem Chur: Für 
ſtenthum und nicht der Perſon anhänger, So ift 
ſolches Axioma demſelben um pi weniger zu entzie⸗ 


ben, 

8) Als das Chur⸗Braunſchweigiſche Vorum für 
ein — butheriſches noch bis dato gehal⸗ 
ten wird, ungeachtet Ihro Königl. Maj. von Groß⸗ 
Britannien fich für Dero Perfon zu der Englifchen 
Kicche befennet. 

9) Sy — ift ebenfalls bey dem Braun 
ſchweig⸗ Wolffenbättelifchen Voro eine Veraͤn⸗ 
geſchehen, als weyl. Herr Hergog Anton Ul⸗ 

eich die Roͤm. Eatholifche Religion amplectirt. 
10.) Daß nunmehro A a Jahr dem - 
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geliſchen Weſen im Heil. Roͤm. Reich nicht das 
mindeſte Nachtheil zugezogen worden, ob ſchon Ders 
zeitige Chur: Fürft zu Sachfen vor feine Perſon der 
Catholiſchen Religion. beygetreten. 
ı.) Sey auch Bein Prajudiz und Verkuͤrtzung 
in. Zußunfft zu: beförgen: | 

2) Daß alſo die Proteftirenden Ständeihnen 
ſelbſt Den gröften Schaden zufügen würden, wenn fie: 
das Ehur- Fuͤrſtenthum Sachfen gleichfam aban- 
donnitren, und den Eatholifchen hingegen eine ſo 
wichtige Accesfionfelbft zumenden wolten: 

13.) Denn foldyergeftalt denen Catholifchen. 
nicht allein ein wichtiges Vorum im Chur⸗Fuͤrſtl. 
Collegio, fondern auch mehr anfehnliche Vortheile 
bey Reichs: Depurationen, Prafentationen der 
— Gerichts⸗Aſſeſſoren und dergleichen zu⸗ 
wachſen, 

14.) Den Evangeliſchen aber, welche ohnedem 
über derer Catholiſchen Preporenz klagen, alles 
dieſes entgehen, 

15.) Und ſolchemnach das Corpus Evangeli- 
cum wider fein eigen Intereffe handeln und fich 
einen irreparabien Schaden zugiehen wuͤrde, wenn 
es nicht auf alle Art und Weiſe beforgt ſeyn molte, 
Ehur-Sachfen indem bißherigen Zuftand und bey. 
Dem Dire&torio zuerhalten. Denn wenn mehrbes 
fügtes Directorium an eine.andere Puiflance gera⸗ 
then fülte, fo ware Ehur⸗Sachſen nothwendig ges 
xꝓvungen, ſolchenfalls von dem CorporeEvangelü 
cogänglich weg zu gehen, indem nimmermehr con- 
venient ſeyn wolte, ich nunmehr bey dem Corpore 
Evangelico einer andern Direstion zu — 

* en, 
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fen, die es bißhero feloft gehabt, fo würde auch die 
Catholiſche Geiftlichkeit defto freyern Anlaß erlans 
gen, wenigftend anfangs Das Simultaneum Exer- 
citium ihrer Religion einzuführen, und fodann im: 
mer weiter zu gehen, da denn mithin diejenigen, fo 
auf.der Exclufion beftehen wolten, auch die Gewiſ⸗ 
ſens⸗Verantwortung auf ich laden würden,von alle 
dem, was etwan Betrübtes in Zufunfft daraus er» 
folgen dürffte. | 

16.) —— ‚daß die Evangeliſchen mit 
dem Chur ſiſchen Directorio wohl zufrieden 
geweſen, und keine Urſach vorhanden auf Aende⸗ 
rung zu dencken, | | 

17.) Endlich, wenn es möglich wäre, das Dire- 
&orium on Sachſen in Zukunfft zu entziehen, auch 
fo denn ſchwer fallen würde, weme es mit ſolcher Si⸗ 
cherheit und mindern Anſtoß, als es bißhero bey 
Chur⸗Sachſen continuiref worden, anzuvertrauen, 
a fich verfchiedene Competenten darzu finden 

N. 


S.2. In dem Ehur:Fürftl. Collegio hat Chur⸗ 
Maͤyntz, als Erg: Eansler in Teutſch⸗Land, zwar 
ordentlicher weife den Fuͤrtrag und das Direklo- 
sim; wann aber diefer Chur » Sürft oder fein Ertz⸗ 
Stifft bey dem Proponendo interesfiret ift, oder 
fonft Urſachen vorfallen, Daraus man eine Ungebühe 
und Berzögerung fpüren folte, oder Das Chur⸗ 
Maͤhntziſche Direftorium, es ſey nun Durch Abſter⸗ 
ben des Geſandten oder deſſen Abweſenheit vacitte, 
hat Chur⸗Sachſen auch in dieſem Collegio entwe⸗ 
der perſoͤnlich oder u feine Geſandſchaft das 
— 14 ire- 
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—— —— neu, 
Directorium und Propofitions-Recht zu exerci- 
zen, maffen der Anno 1529. am Sonntage Cantare, 
war der 25. April, in gemeiner Reihs-Berfamlung 
zu Speyer dißfalls zwifchen Chur» Fürft Albrechten 
zu Männs, und Ehur-Fürft Fohannfen zu Sachfen 
aufgerichtete Bertrag hiervon mit mehrern handelt, 
obgleich Trier und Eölln contradiciren. 

S. 3. Endlich iſt auchbierher des H. Roͤm. Reichs 
Ertz⸗Jaͤger⸗Meiſter⸗Amt zureehnen. Es iſt dieſes 
Ertz⸗Amt nah dem Zeugniß Hincmari, ſchon denen 
alten Fraͤnckiſchen Koͤnigen bekandt geweſen, und 
von denenſelben auf Teutſch⸗ Land gekommen, allwo 
es die Marckgrafen von Meiſſen erblich erhalten: 
Wie denn Marckgraf Friederich An. 1356. auf dem 
berühmten Rache: Tage zu Mes daffelbige in Anges 
fichteRäyfer Earls des IV. verrichtet, und Churfuͤrſt 
Joh.Georg.ll. wie Müller begeuget, janoch neuerer 
Zeiten A.1708. und 1715, Se. Kön. Mai, in Bohlen 
folches Ertz⸗ Amt non der. Räyf, Mai. ſich beſtaͤtigen 
laſſen. Lünig. RA. Und obwohln Müngen und 
Urkunden vorhanden, darinnen Hertzog Rudolph 
von Oeſterreich de An 1339. des Roͤm. Reichs Obri⸗ 
ſter Jaͤger⸗Meiſter geſchrieben wird, auch die Hertzo⸗ 
ge von Pommern wegen Ruͤgen, und Hertzoge von 
Wuͤrtenberg wegen Aurich, wie in der Wuͤrtenber⸗ 
giſchen Gegen-Dedudtion wegen der ReichsFahne 
in Documentis lit. D.O. zu ſehen, ſich alſo ſchrei⸗ 
. ben: So zeigt doch der Iluſtre Autor des Europdis 
ſchen Herolds T.1.P.H. p.257. daß es entweder un⸗ 
gegründete Anmaflungen oder doch Particularia 
ſeyn, fo nur aufihre Provingien gehen. | 


Das 






V. Eapitel, sor 
| Das V. Lapitel, 

Won denen Chur: Sacyfifchen Pre- 
tenfionen, wie auch andern Strei- 
tigkeiten dieſes Hauſes. 

Gu 
SS: ift von dieſer Materie bey dem illuftren 






Autore des Europdifchen Herolds, wie 
auch Herr Ludwig in Germ, Principe 
L. 3. c. 3. und befonders in dem Schwederiſchen 
Theatro Pr&tenfianum, welches befannter mafs 
fen von mir continuirt und vecbeffert worden ift, 
binlängliche Nachricht zu finden, aus welchem wir 
ein Excerptum mit einigem Zufag machen wollen, 


2. Demnach ift Die erfte Pretenfion des Haus 
een auf das Königreich Neapolis und Si⸗ 
cilien, geftalt denn Marckgraf Friedrich Des Freudia 
gen Mutter Margaretha eine Tochter Kaͤyſer Friede 
richs des ll. war, und nach der Hinrichtung Könige 
Conradini, eines Enckels Käpfer Friedrichs und 
Bruders Sohnes jeßtgedachter Margaretha, die 
naͤchſte Erbin zu diefem Königreiche geweſen, in wel⸗ 
chem die Weibs⸗Perſonen allerdings fuccediren 
koͤnnen. Denn da hat Käpfer Friedrich der II, 
ſelbſt von feiner Mutter Conftantia, König Rogers 
in Sicilien Tochter, dieſe Erb: Rönigreiche uͤberkom⸗ 
men. Gleichergeftalt hat dieſer Käpfer das Koͤnig⸗ 
reich Jeruſalem mit feiner zweyten Gemahlin Jo⸗ 
danthen, Johannis von — Könige zu See 
e f em 
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lem Tochter erworben, und auf die aus dieſer Ehe 
erzeugten Kinder, und nach Conradini, als des Letz⸗ 
ten, Todt auf die Tochter Margarethen verſtammt. 
Es muß ſich aber Conradinus ſeiner Muhme, die 
doch damals noch am Leben, nicht erinnert, oder 
aber auf ihr Erb⸗Recht gedacht haben, ſonſt wuͤrde 
er auf dem Echafauth mit Zuwerffung eines Hand⸗ 
ſchuchs Koͤnig Petrum in Arragonien nicht zur Erb⸗ 
Haft diefer Rönigreiche beruffen haben. 

3. So gebühret auch dem Haufe Sachfen: ie 
Erfehaft der Defterreichifchen Lande. Denn als 
"An. 1246. Hertzog Friedrich von Defterreich ftardı 
war niemand als deſſen zwey Schweftern Marga- 
retha und Conftantia vorhanden, welchen die Erb» 
ſchafft gehörere; Sintemalen die Defterreicdifchen 
- Lande, befage des Privilegii Friderici I. beym 
Tolner in Cod, Diplom. vor Weiber: Lehne ers 
klaͤret worden ſeyn. Alleine Markgraf Hermann 
von Baden, warff ſich wegen feiner Gemahlin Get» 
traud, welche Hertzog Friedrichs Bruders Tochter 
war, widerrechtlich in den Beſitz der Lande, da doch 
Henricus der Gertraud Vater bereits vor Friedri⸗ 
chen Todes verſahren. Demnach muſten die beyden 
Schweſtern ihres Erb⸗Rechts eine Zeitlang ſich be⸗ 
raubet ſehen, biß kurtz hierauf durch die Enthauptung 
Hertzog Friedrichs (der Gertraude Sohn,) dieſe 
Lande wieder verlediget wurden, und ſich neue Hoffe 
nung zur Succesſion ereignete. Alleine der unru⸗ 
hige Koͤnig Ottocar von Boͤhmen, welcher die eine 
Schweſter Margaretha zur Ehe genommen, die 
aber ſchon lange zuvor ohne Erben mit Tode abge⸗ 
gangen, hatte fich ſchon bey Lebzeiten Hertzog 5 
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richs in den Befig der Lande gefegt, ohnerachtet die 
Land-Ständevon Defterreich die Söhne der Con: 
Stantie, ſo fie mit Henrichen dem Erleuchteten aus 
iffen gezeuget, Durch eine ausdrückliche Geſand⸗ 

ſchafft zu Landes: Herren berufen, und die Gertraud 
im Teftament fiezu Eventual-Succefforen erflärt. 
Das gröfte Unglüc war, daß Henrich von Meiffen 
damals den Krieg mit der Brabantifchen Sophia 
wegen der Landfchafft Thüringen, noch nicht ver: 
hatte, undan Beine neue Conqueten dens 

den konte. Dahero es Käpfer Rudolphen ein 
leichtes war, die Defterreichifchen Lande, nachdem er 
Orttocaren daraus vertrieben, auf feinen Sohn Als 
berten zubringen. Doch hat das Hauß Sachfen 
feine Prætenſion noch nicht vergeffen, wie denn zu 
Zeiten Joh. Georg. des 1. als der Käpfer deffen 
Huͤlſſe benöthiget mar, von jemanden in Vorſchlag 
gebracht worden, Der Ehur-Fürft folte fich dieſes 
alten Erb»Rechts halber zum menigften in Padtis: 
fo weit profpicieen, Daß. nad) Abgang des heutis 
Defterreichifchen Haufes ChursSachfen fücce- 
iren moͤge. — | 
$.4. Wegen der Lauenburgiſchen Berlaffens 
(daft, welche Krafft der dem Haufe Sachfen von 
Maximil 1. ertbeilten Expedtanz und der. 

neuerer Zeisen zwiſchen Dergog Jul. Francifco dem 
Lesten feines Stammes und dem Chur⸗HauſeSach⸗ 
fen errichteten Erb-Berbrüderung an Sachen fal- 
len follen, giebt es auch noch unterfchiedene Streitig⸗ 
keiten... Denn.obwohle Se. Koͤnigl Maj. in Poh⸗ 
len Aug. H. Ihr Recht vor etliche Tonnen Goldes 
an Braunfhmeig-Lüneburg, welches ſich ws au 
IIar Ir ein 
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Schein der. Käyferl, Sequeftration in dem Beſit 
der Rande gefest hatte, Dergeftalt abgetreten, daß fie 
fich Die Mit Belehnfchafft und mithin das künftige 
Succesfions Recht vorbehalten: So haben oh 
nicht alleine Die Herren Vettern Erneftinifcher Linie, 
welche vermöge der gemeinfamen Expeltanz eben 
fals Theil an der Erbſchafft zu haben vermepnt, Ih⸗ 
ro König. Majeft. dag von Selbiger auf die neue 
Lauenburgifche Erb-Berbrüderung gebauete Recht 
zu fuccediren, und von Der Succesfion zu pacifci- 
ren nicht zugeftehen wollen, fondern es haben auch 
die Herren Bettern Albertinifcher Linie, vermoͤge 
des Teſtaments oh. Georg des I. an dieſer Erb⸗ 
fchafft mit Theil nehmen wollen, biß endlich das ho⸗ 
be Chur⸗Hauß mit dem Haufe Zeiß fich Darüber vers 
glichen. So will auch das Fürftl. Hauß Anhalt, 
welches wider Das gefammte Chur⸗Hauß Sachfen. 
aus einer alten Erb Berbrüderung mit Lauenburg 
und andern Gründen auf diefes Hertzogthum pre- 
tendirt und beym Reich Klage erhoben, das Ehurs: 
Hauß Sachſen wegen vorbehaltener Mit-Belchins 
ſchafft noch nicht aus allem Anfpruch laſſen. 


$. 5. Wegen der Stadt Erfurt ift auch noch: 

etliher Streit zwifchen dem. Haufe Sachfen und 
dem Erg: Stifte Mäyng : Sintemalen Chur⸗ 
Sachſen befage fo vieler Urkunden, nicht nur Schuß» 
Herr darüber gewefen, fondern auch über und neben 
dieſer Schuß: Gerechtigkeit die Noth⸗Huͤlffe, Noth⸗ 
&teuer, Evocation vor die Saͤchſiſchen Hofes 
richte, Annehmung der Appellation von Erfurtis 
fen Gerichten, Infinuation Der Patenten und 

Ä eren 
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nen 
deren Anfchläge, und andere in die Yandes : Hoheit 
einfchlagende Hohe Gerechtfame über die Stadt 
von undenclichen Zeiten hergebrachr, wie folches 
von Seiten des Haufes Sachfen in denen mit 
Maͤyntz gemechfelten Streit- Schriften gründlich 
ausgeführet worden. Und obmohl hierüber zwi⸗ 
ſchen dem Ertz⸗ Stifft Mäyng und Ehur-Fürft Jo⸗ 
hann Georg IL: fo wohl ins befondere, als auch mit 
denen Herren Hergogen Erneftinifcher Linie ein 
| (*) errichtet worden, vermögedeffen die 
Hertzoge gegen Abtretung des ABepmaris 
Amts Capelldorff, Vorbehaltung der fo ge 
nannten Drey Frey» Höfe in Erfurt, mie auch deg 
Geleits und Fagd- Gerechtigkeit in einigen Erfurs 
tifchen Wäldern fich des ünrigen begeben: So hat 
Doch Ehur-Fürft Joh. Georg II. fich feine alten 
echte bey der Belehnung vor dem Käpferl. Thron 
wider Die mit feinen Herrn Bater etwan hinterliftig 
aufgerichtete Transaktion falvirt, 
S. 6. Wegen der Grafſchafft Barby ift nach Ab⸗ 
bung des legten Grafens 1659. von dem Haufe 
halt Streitigkeiten erregt worden, weiln dieſes 
befage der Urkunden beym Beckman. in Hiſtor. 
Anhalt. (**) fo wohl vom Haufe Sachfen als der 
Aebtißin zu Quedlinburg Expeltantien darauf er 
halten. Esiftaber der Streit dahin beygeleget wor: 
den, daß das Hauß Anhalt mit der Heriſchafft Wal⸗ 
ternienburg, einem Stuͤcke der Barbyſchen Graf⸗ 
ſchafft, vorlieb genommen. | 
| 8.7. Als 





(*). Steht beym Linig im R. N, 
(”) Part. 3, ib. 3 65 §. 2. 3. 
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$.7. Als Fürften von Henneberg hat das Ehur: 
und Fürftl, Hauß zu Sachfen Prætenſion auf die 
Burggraffhafft Wuͤrtzburg und die Reichs⸗Stadt 
Schweinfurt, welche die Henneberger unter dem 
Titul der Marckgrafſchafft Schweinſurt ehemals 
beſeſſen, wie ſolches alles bey dem Lorenz Frieſen 
in feinem Chronico Würtzburgenfi mit Urkun⸗ 
den belegt und ausgeführt zu finden. 


8.3. Bondenen Pr&tenfionen auf Zülich, Cleve 
und Berg ec. wie auch auf Engern und Weſtphalen, 
als ein ehemahliges Zugehör der Lauenburgifchen 
Erbſchafft, fol unten gehandelt werden, von denen 
übrigen aber, infonderheit auch von denen Streitigs 
feiten mit denen Stifftern und andern Fan man dag 
Schwederiſche Theatrum und meine Continua- 
tion nachlefen. Hier will ich ftatt deſſen der uns 
ftreitigen Expectanzen, welche ein jedesmahliger 
Chur⸗Fuͤrſt von einem Sal zum andern vor dem 
Känferl. Thron renoviren läft, gedencfen. Als 
da find: die Expedtanz aufdie Grafſchafft Hanau, 
welche jetzo auf dem Fall ſteht, fo dann auf 
Schwartzburg und den halben Thüringer Wald, 
famt allem dem, was Diefe Fürften vom Reiche und 
der Kron Böhmen zu Lehen tragen; ferner auf Die 
Stücke, fo der Hersog zu Braunſchweig IWBolffen» 
büttel auffer der geſamten Hand mit dem Chur »und 
Fuͤrſtl. Haufe Lüneburg vom Reiche zu Lehn tragt, 
und mas nicht in der Brandenburgifchen Expe- 
&anz begriffen. Alle Diefe Anwartſchafften hat 
Känfer Ferdinand II. Anno 1625. Chur: Fürft 
Johann Georg I. wegen der in Der ia 

Ä mu⸗ 
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Unruhe geleifteten Hülffe und Benftandes ertheilt, 
e folches Die Urkunde beym (*) Lünig ausmweifer. 
Inno 1586, hat Chur-Fürft Ehriftian I. die Ex- 
petanz auf die Reußifchen und Geraifchen Lehen 
erhalten, und deſſen Herr Bater Chur; ürft Au- 
uit haf bereits An. 1562. die Anwartung auf das 
thum Anhalt überfommen. | 

$.9. Die jegige Känferl. Majeftät hat Chur⸗ 
Sachfen die Verſicherung gegeben auf die Mar 
ung Di» Stieß- Landes. Endlich ift weltkuͤndig, 
ejaget es auch Das Diploma König Friedrichs INT, 
Dannemarck don Anno 1668. beym Lünig im 
Reichs + Archiv daß jeßige Königl. Mojeftär und 
Ders Chur, Erben wegen Dero Frau Großs 
Mutter die Succesfion in Dännemarc und 
Norwegen habe, und den Titul eines Erben von 


4 A 


— und Norwegen Krafft deſſelben fuͤh⸗ 
nne, 


_$. 10. Diemeiften Streitigkeiten hat dag Hohe 
Chur» Hauß mit feinen eigenen Vaſallen und Uns 
- ir ur Denn da ift meltfündig, daf die 
Schwargburgifhen Häufer ſchon von ur-Fürft 
Augufti Zeiten daran gearbeitet, wie fie ſich der 
Saͤchſiſchen Landes Hoheit entfchlagen möchten, 
wormider fo wohl das hohe Chur: Hauß als auch 
die Herren Hertzoge Erneftinifcher Linie fich jedeg- 
mal bey dem Beſitze mainteniref, biß endlich An. 
1699. und 1702. Das Fürftl. Hauß Schwargburg 

Durch eine Summa Geldes Se, Königl. — — 
obs . 









—— | BE, VER FE RER 

CI IJMReEGSs Archis, dr. beym Müller in Anmalı P.327. 

| bie Urkunde iſt im 3. Auguß darirt, und fan wie einige: 
. . borgeben woñen, Fein Deu» Jaht / Prafene heiffen, 
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Pohlen dahin vermocht, daß jie von ıhrer Landes⸗ 
ae ſich loß geſagt, und nur Die bloffe Lehns⸗ 
errlichkeit behalten ; So bald aber Königl. Maj. 
vernierfet , wie das Fürftl. Hauß durch Dero 
damaligen Minifter Ihnen einen foldhen Vergleich 
abgebracht, worinnen fie feht hoch lædirt und der 
Landſchafft groffer Nachtheil gefchehen, haben Sie 
die Ungültigkeit diefer Recefle durch eine Dedu- 
&ion der Welt vor Augen legen laffen, welches 
die Heren Fürften bewogen, Durch neuere Verglei⸗ 
che mit Königl. Majeftät 1719. fich zu ſetzen, Deren 
Anhalt in Hr. Wabſtens Hiftorifcher Nachricht 
von der Berfaffung des Ehur- Fürftenthums Sach⸗ 
fen p-34- fteht. Ein mehrerers von dieſem Streik 
eigen die vielfältig in dieſer Sache gemechfelte 
edu@ionen, wie auch meine Geſchicht⸗maͤßige 
Grörterung der Frage: Ob alle Ehur - Sürftlis 
che Lebens : Leute Vafallen und Untertha» 
nen feyn? 


S. 11. So ſchwebt auch noch in jedermanns Ges 
daͤchtniß, welchergeftalt occafione der Befugniß, 
den Mannsfeldifchen Pupillen zu bevormunden, 
von der vermittibten Fürftin Srauen Eleonoren 
zu Mannsfeld, die Chur. Saͤchſiſche Landes. Hoheif 
in Zweiffel gezogen , und die Sraffchafft Mannss 
feld von wegen ihres beym Reiche hergebrachten 
Sißes und Stimme, vor eine unmittelbare Reiches 
Graffchafft ausgegeben werden mollen : Wie 
folches die An. 1719. von dem hohen Ehur- Haufe 
publicirte Dedudtion mit mehrerm befagt. und 
widerleget. 

—— Sua. Aus 


ach: VW Capitel, 13 


nn, 
S. 12. Aus gleihem Grunde haben die Herren 
von Schönburg bereits im vorigen Seculo dem 
Chur» Haufe die Landes: Hoheit über ihre 
fte — * wollen, wie denn auch 
pure Jeniſche Rechts/Lehrer Chriſtoph 
Richter, An. 1646. ein vor fie vortheils 
tes Refponfum heraus gegeben, welches er 
er bald Darauf geändert, mie in feinem Vol 2. 
il, 2, zu fehen. Denn da vermag Die Reiches 
mdſchafft, wenn fie auch rechtmäßiger meife 
bergebracht „ Feine Graf-oder Herrfchafft von dem 
nei liberiren, fondern es Ban allenfals 
ie Reichs: Standfihafft und Landfafferey intuiru 
unius ejusdemque Terræ beyfammen ftehen, wie 
ie häufigen Exemples im Reiche beweifen, und 
oh mir in meiner Hiftorie der Eron Böhmen p.40, 
ausgeführet worden. 
6.13. Zulest mußich auch die Precedenz-S;treis 
igkeiten, welche das Hauß Sachfen mit andern har, 
Ahier noch anmercken. Die ältefte ift mit dem 
dauſe Häpern, und hat ſich ſchon An. 1522. auf dem 
Reihe: Tage zu Nürnberg zwifchen denen Bäneris 
hen und Hergog Georgen zu Sachſen geäuffert, 
som welcher Zeit an das Hauß Baͤhern die Poſſeſſ 
e auptet, welche befage Der Comitial-Adten beym 
„ondorp. Tom.4. auf dem Reiche Tage von des 
en Füritl. Saͤchſiſchen Häufern (*) allemal ehe fie 
yotiren, wwiderfprochen wird, 
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ge F. 14. Zu 


¶) Denn dem Chur⸗ en von Sachſen macht Chun ˖“ 
—— | 


- 
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. 14. Zu Anfang des vorigen Seculi entfpann 
ſich ein fehr higiger Precedenz - Streit zwifchen 
. denen Häufern Altenburg und Weymar, Deren 
jenes auf die Aelte der Linie, dieſes auf Den Senio- 
rar der Perfon fich fteiffte: Kaͤyſer Rudolph II. 
decidirte vor das Haus Altenburg, wie die Urs 
Bunde im Meichs» Archiv austveifer, womit aber 
das Hau Weymar nicht zufrieden feyn molte. 
Nachdem aber nun das Hauß Altenburg ausge 
ftorben, hat des jegt regierenden Hertzogs von Go: 
tha Herr Hroß- Pater, Herkog Friedeich, eben Der 
rationum fid) wider das Hauß Weymar bedienet, 
deren dieſes leßtere wider Altenburg ſich ehemals 
getrauchet, welchen Principiis das Hoc-Fürftt, 
Sachſen⸗Gotha, weil felbiges vor fich und im Na⸗ 
men der Herren Herkoge von Hildburghaufen 
und Salfeld Das Reichs: Vorum führe, noch im- 
herire, wovon der Streit auf dem Reichs Tage 
noch anhängig ift. () | 


S. 15. Endlich ift zwiſchen denen fämmtlichen 
Fuͤrſtl. Häufern Albertinifcher und Erneftinifcher 
Fitie Anno 1662.der Praecedenz halber ein Alter- 
nations - Receſſ aufgerichtet worden, welcher in 
Herrn Luͤnigs Reichs» Archiv zu finden. 





Das 





(*) Siehe Zwangig in Theat. Praced. & Londorp. 
Tom. Iv. Ad, Publ. allwo ein Weymariſches 
Schreiben ausführlich zu leſen. adde Giopanni 
in Germ, Princ. 1.3. Z 
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- Bon denen Tituln des Chur: 
| Hauſes ꝛc. 


S§. 1J. 


Je Titulatur, deren ſich ein jedesmaliger 
Chur; Fürft bedienet, iſt bald die Eleinere, 
: bald die groffe und völlige. Jener gebraus 
chen fie fich in Befehlen, und wo eben feine Solenni- 
tät vonnöthen ift, und iſt Harunterfchiedlich. Mei⸗ 
ftentheils aber, und wie man aus denen Urkunden 
Ehur » Fürft Johann Georg. des I. und II. fies 
het, beftehet fie darinnen, daß fie fich gefchrieben: 
Don GoOttes Gnaden, Johann Georg, 
Chur⸗ Süsft zu Sachfen, und Burggraf zu 
Magdeburg Jetzige Konigl. Majeftät aber 
- fhreiben ih: Don GOttes Bnaden, $riedrich 
Auguſt, Rönig in Pohlen, Chur: Küerft; Oder 
Rönigin Poblen,Zergog zuSachfen, Jülich, 
Cleve und Berg, Chur⸗guͤrſt. Die völlige Ti- 
tulatur aberheißt: Wir Sriedrich Augufl, von 
&BÖtres — in Pohlen ze. „era 
508 zu Sachfen, Jülich, Eleve und Berg, 
— Engern und Weſtphalen, des 5. Roͤm̃. 
Reichs Ertz⸗Marſchall und Chur Zuͤrſt, 
CLandgraf in Thüsingen, Mlarggrs zu Meiſ⸗ 
fen, auch Ober⸗ und Nieder⸗Lauſitz, Burg⸗ 
graf zu Magdeburg, Gefuͤrſteter Graf zu 
ZSenneberg, Gtaf zu der March ı Ravens⸗ 
- berg und Barby, Herr zu Ravenſtein. 
| gta Bir 
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ir wollen bey jedem Titul einige Anmerckun⸗ 

gen machen. 
$.2. GHergog zu Sachfen. Wer die Ge 
ſchichte derer Chur⸗Fuͤrſtenthuͤmer eingefehen, wird 
miffen, daß die alten Erg-und Originair- Duces 
zu Zeiten derer Ortonum eben diejenigen gemefen, 
fo wir jetzo mit einem Zufas Chur: Fürft nennen, 
welcher Titul erft in nachfolgeriden Zeiten aufges 
kommen, da fie zuvor bloß Hertzoge von ihren 
Landen geheiffen. Solchemnach war zu und vor 
den Zeiten des Henrici Leonis das Hertzogthum 
und Chur, Fürftenthum zu Sachen noch eineriey, 
bis nah) feiner Acht daffelbige in viel Stücke zer⸗ 
riffen worden, und an unterfchiedene Herren ges 
diehen, welche es unter verfchiedenen Nahmen bes 
fisen. Ein Stüd davon haben die Afcanier unter 
dem Titul des Herkogthums zu Sachfen behalten, 
melches nach der Zeit an die Meißner gekommen, 
nachdem es den neu aufgefommenen Titul Des 
Chur⸗ Fürftenthums darneben bereits angenoms 
men harte. Es ift Daffelbige der Wittenbergiſche 
Chur⸗Creyß, nebft der ihm incorporirten Pfalg 
Sachſen ꝛc. Die übrigen Stuͤcke, als Meiffen 
und Thüringen, gehören eigentlich nicht zu Sach» 
fen, ob fie gleich zu Henrici Aucupis Zeiten von 
Sachſen beherrfcht, und heutiges tages zum Ober⸗ 
Saͤchſiſchen Ereyß gerechnet werden. Aus diefem 
allen ift nun Teiche zu begreiffen, warum die heutis 
gen und ſchon die Afcanifchen Ehur »Fürften den 
Titul Hertzog zu Sachfen allen ihren andern, und 
fo gar dem Churfurſtl. vorfegen. Theile, nemlich 
weil Das Hertzogthum Sachſen Alter ift, a E g. 
* | ulich, 
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Juͤlich, rc, Meiffen, theils auch, weil daſſelbige ehe⸗ 
Etendũe Thuͤringen und Meiſſen 






rt 

— * iſten ab les der Chur⸗D 
eiſten aber, weil es der Ehur-Digni- 
tät den Urfprung gegeben, und dieſe als ein Amt 
nad Titularır- Gebrauch denen Geburts - Chara- 
&ternnadygefegtzu werden pflegt. Inzwiſchen ift 
alihier nody zu bemercfen, daß man in alten Zeiten 
von feinen Ehur-Erenfen bey Chur-Fürftenthumern 
gemuft, fondern e8 Elebete die Chur-ABürde auf de⸗ 
nen gangen Hersogthümern, biß endlich diefelbe an 
das Jus Primogeniture verfnüpfft wurde, und 
dem Primogenito ein Stüc Landes zum Vor⸗aus 
aus geworſſen werden müffen, mie in der Pfälsifhen 
beym Tolner in Codice Diplomatico zu 
In Sachſen ift der Chur: Ereyß und das 
| m zu Sachfen noch immer einerley, 
obwol der Wittenbergiſche Diſtrict intuitu 
— . der Ehur-Erepß heißt, fo Fan ex 
och intuitu des Hertzogthums Sachfen von Dies 
t unterfchieden ſeyn, mweiln ja Das heufige 
Hauß von dem alten Hertzogthum ju Sach⸗ 

enimenig mehr als diefen Diſtrict befigt. 


$.3. Jülich, Cleve zc.) Es ift zwar von dem 
Juͤlichſchen Succesfions-Streit hin und wieder 
Stuͤck⸗ weiſe etwas gedacht worden : Dem ohms 
erachter will Die Nothdurfſt erfordern, Die gange 
Sache zufammen zu nehmen, und alles in richtige 
Dronungzubringen. Demnad) gründet fi) Das 
Hau Sachſen erftlih auf den (*) Abufiv · Lehn⸗ 
| gez Brief 


() Pide Saͤchſiſche Dedudtion wegen Juͤlich de Auno 
1610,n,1,inappeed, 2 Re 
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Brief Kaͤyſer Friedrichs des III. de Anno 1483. 
melden er Hergog Albrechten wegen feiner in denen 
Niederlanden geleifteten Dienfte und groffen Gelds . 
Summen gegeben. Dieſe Expettanz, oder wie 
man es beffer nennen möchte, Eventual-Belehnung, 
hat Käyfer Maximil. I. Anno 1468. nicht nur bes 
ftätiget, fondern auch auf Chur- Furt Ernſten ex- 
tendirt, mit welchem es Albrecht alſo verabredet 
hatte. So bald nun Hergog Wilhelm An. i5u. 
ohne Männliche Erben ftarb, haben die Chur» und 
Kürten zu Sachfen bey Kaͤhſer Maximilianen um 
Die Belehnung aebührliche Anfuchung gethan, wie 
folches der Muth⸗Zeddul diefes Kaͤhſers de Anno 
1512. (*) ausmeifet. Alldieweilen aber Hergog Jo⸗ 
hannes von Cleve, welcher Das Hergogthum Kleve 
als fein Erb Rand bereits befaß, und des Juͤlichſchen 
Hertzogs Tochter zur Ehe hatte, ſich dieſes Landes 
allbereit, und ehe das Hauß Sachfen vondem Tode 
Des Hertzog Wilhelms Nachricht erhalten, de facto 
bemächtiget : find die Chur⸗ und Fürften zu Sach» 
fen mit ihm gen Augfpurg zuvorher befchieden , Die 
Sache aber bis auf nechftfolgenden Reihe: Tag 
verfchoben, und dargegen von dem Käpfer ı5ı2, ein 
Abſchied des Inhalts gegeben worden, „Daß die 
„ergriffene Poſſeſſ dem Chur» und Fürftl. Haufe 
„Sacfen an deſſen Begnadigung, Beſtaͤtigung 
„und Erneuerung unvorgreifflic und unſchaͤdlich 
ſeyn, und Ihre Majeſtaͤt dem Haufe Sachen zu 
„ermeldeten Fuͤrſtenthumen und Landen gnädige 
„Hülffe und Forderung beweifen wolle, und folle. 

Dier 

(*) Sähff. Dedud 1.4 
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Dieweil aber facto adverfz partis zu Peiner Hand» 
lung hat können gefchritten werden, haben die Sad): 
fifchen Geſandten fich abermal einen Muth⸗Zeddul 
geben laffen, womit das Hauß Sachfen in Ruhe 
geftanden, und alles auf den Käpferl. Ausfpruch 
ankommen laffen. Es hat ſich aber Damit wider 
Vermuthen verzogen, bi6 Känfer Maximilian. I. 
gar mit Todenbgangen, und Kaͤhſer Earl der V. an 
die Regierung gekommen, bey welchem die Chur, 
und Fürften zu Sachſen abermals um die Lehen und 
Einmweifung angefucht, auch Darzu durch einen Abs 
fehied zuvoraus de An. ı521. gute Hoffnung be 
fommen. Alleine Dem zuwider hat Kaͤyſer Carl 
der V. Herbog Johannſen die wuͤrckliche Belch» 
nung wiederfahren laffen, wiewohl mit der Clauful: 
&o viel er ihm von Rechts wegen daran leihen follen 
und mögen. Ya es hat Känfer Earl feinem Brus 
‚Ber Serdinand zu Gefallen, deffen Tochter Hertzog 
Johannes von Cleve geheyrathet, das Hertzogthum 
Zuͤlich (*) vor Weiber⸗Lehn erkläret, welches alles 
aber in przjudicium des Haufes Sachfen nulliter 
gefchehen, und von diefem jedesmal widerfprochen 
worden. Inzwiſchen hat das Hauß Sachſen we⸗ 
gen gewaltſamer Vorenthaltung und der darauf 
erfolgten truͤben Zeiten, in Gedult ſtehen muͤſſen, 
mitlerweile ſich Chur⸗Fuͤrſt Johann Friedrich ein 
neues Recht nicht nur zu den Hertzogthuͤmern Juͤ⸗ 
lich und Berg, ſondern auch zu Cleve und Marck 
erworben. Denn als derſelbe An. 1526. Die Prin⸗ 
zeßin Sibylla Hergog Johannſens zu Eleve Tochter 

Kk 4 heyra⸗ 


(C) An, 1546. Müller, in Annal. ad h. 4. 
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heprathete, wurden Ehe⸗Pacten errichtet, und in ſel⸗ 
bigen verglichen, Daß wenn heute oder morgen Det 
609 Fohannes ohne Maͤnnliche Erben, oder fo er 
derfelben zeugte, diefelben ohne Maͤnnliche Er» 
ben verftürben, Chur: Fürft Johann Friedrich von 
Sachſen und Seine Erben fuccediren folten. 
Nun iftder Caſus gefchehen, daß Herson Johann 
Wilhelm von Fülich ein Encdel Herkog Johannis 
An. 1609. ohne Männliche Erben verſtorben, und 
härte das Hauß Sachfen fuccediren follen, man 
mag die Hersogthümer Juͤlich und Berg als, ein 
Mann » oder WBeiber » Lehen anfehen, Dem entgegen 
haben fich die Ehur-Fürften zu Pfalg und Branden⸗ 
burg, welche des legt verftorbenen Hergogs Schwer 
ſtern und Schwefter Töchter zur Ehe hatten, in den 
Beſitz der Lande gefegt, und dem Haufe Sachfen 
den Weg Rechtens zu ergreifen überlaflen. Daſſel⸗ 
bige hat fich nun zwar fo gleich ans Reich gewendet, 
bey denen Damals einbrechenden turbulenten Zeiten 
Des dreufigsjährigen Kriegs aber weiter nichts er» 
halten fönnen, als daß Kaͤyſer Rudolph II. und feis 
ne Nachfolger am Reiche das Haug Sachfen befage 
der Urkunden beym Lünig mit denen Hertzogthuͤ⸗ 
mern mürcklich belehnet. Und damit das Hauß 
Sachſen wegen der verfchiedenen Fundamenten, 
worauf es fich bey dieſem Succesfions-Rechte fteif: 
fet, indem das erfte Fundament, dieertheilte Expe- 
&tanz , dem gangen Haufe gemein, das durch die 
Heyrach mit Prinzefin Sibyllen erlangte Recht 
aber der Erneftinifchen Linie eigen war, nicht ſelbſt in 
Uneinigkeit gerathen, fondern defto muthiger jeder 
Theil Hand anlegen möchte, haben fie ſchon Anno 

1609. 


| 
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1609, (*) einen Vergleich mit einander errichtet, 
daß fie die Erbſchafft nach denen damaligen 3. Linien, 
nemlich der Chur-Finie, der Altenburgl. odes Wey⸗ 
marifchen und Eoburgifchen in drey Theile gleich 
unter fi) theilen wollen. So erkannte aud) das 
Hauß Brandenburg die Bündigkeit der Sächfis 
ſchen Anfprüche gar wohl, und verglich fich in einem 
zu Süterbocf Anno ı6ır, errichteten Receff dahin, 
daß es das Hauß Sachfen in die gemeinfchafftl.Pof- 
ſeſſ biß zu Austrag der gantzen Sache einnehmen 
wolle. (*) Es proteſtirte aber nicht allein die 
Ehur;Fürftin von Brandenburg, als von welcher 
das Recht herkam, darwider, fondern es war auch 
Pfalg (+) nicht dahin zu betvegen,daß esin die Com- 
poflesfion eingemwilliget hätte. In ſolchen Termi- 
nis ift die Sache währenden gangen dreyßig⸗jaͤhri⸗ 
gen Krieges hängen blieben, auch in dem Weſtphaͤ—⸗ 
lichen Frieden, da man doch alle Controverfien 
aufs Meine gebracht, nicht ausgemacht worden, 
weilen Das Hauß Sachfen auf Die Schweden benm 
Friedens : Schluß fein gures Vertrauen hatte, und 
die Sache auf Deren Ausfpruch nicht wolte anfom: 
menlaffen. Ben folchen Umſtaͤnden festen fich die 
Käufer Brandenburg und Pfaltz in der Poflesfion 
immer fefter, wie fie denn Anno 1666, zu Duͤſſel⸗ 
dorff ein Pactum errichteten, Krafft welches Bran⸗ 
denburg Eleve und Marck, Pfalß aber Tülich 
und Berg befam, wobey die mutua Succesfio vers 
abredet wurde. In folchen Terminis hängt nun. 
die Sache beym Reiche noch, Deren Austrag man 

gez gewaͤr⸗ 


(*) Müller p.246, (TN) Lünigs R. A. (f) Müller Annal, 
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gewaͤrtig feyn muß. Siehe meine Continuation 
des Schwederiſchen Theatri Prætenſionum P. 2. 


431. 

pt Auch Enngern und Weftphalen.) “Dies 
fen Titul haben Die Hergoge von Sachfen Lauen⸗ 
burg deßwegen geführt, weilen ſie auf alle Ränder 
Henrici Leonis ex hoc capite prætendirten, ins 
dem ihr Borfahr, Graf Orto von Anhalt, die Eli- 
kam eine Tochter Hergog Magni von Sachfen, des 
Resten aus Billingifhem Stamm, zur Ehe gehabt, 
und das gange Hergogthum bekommen follen, ehe - 
es noch auf Henricum Leonem und deffen Bor 
fahren gediehen. Db nun mohl Albertus Urfus, 
nad) des Leonis Acht, einen Theil von Sachen bes 
kommen, fo haben doch feine Nachkommen fo mol 
vonder Chur · Fuͤrſtl. Afcanifchen als auch Lauenbur⸗ 
gifchen Linie den Titul von Engernund Weftphalen, 
um ihre Pratenfion zu conferviren, beybehalten, 
welchen Ehur» Sachfen als Succeflor von Denen 
Lauenburgiſchen Landen, angenommen. Und obs 
mwohln das Chur · Saͤchſiſche Erb Necht an Lünebur 

Kauffs » weife gediehen : So haben doch Königl, 
Majeft. in Pohlen nicht alleine die Mitbelehnichafft 
an denen Rauenburgifcyen Landen, fondernauch Dies 
fe Pretenfiones, wie die noch gewöhnliche Saͤchſi⸗ 
— ag ausmweifen, ausdrücklich fich vors 

ehalten. 
S.5. Des Heil. Roͤm Reiche Ertz⸗Marſchall 
und Chur-Fürft, Landgraf ini Thüringen zc.) 
Bon dem Erg, Marfchal:Amte ift bereits oben aus⸗ 
führlihe Erwehnung gefchehen. Gleich wie or 
au 
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aud) von Thüringen in einem befondern Eapitel 
fartfamen Bericht ertheilt. 

$.6. Marckgraf zu Mleiffen.) Herr Coc- 
cejus hat die Marc Meiffen vor kein Teutſches 
enthum, fondern pro juris Slavici Provincia 
“erkennen wollen, weilen etwan die Sclaven in dieſen 
Landen fich ausgebreitet. Alleine da ift nicht alleine 
Geſchicht kuͤndig, daß Henricus Auceps, und deſ⸗ 
ſen dahin verordnete Marckgrafen die Sclaven ent⸗ 
weder daraus vertrieben, oder doch dergeſtalt ge⸗ 
baͤndiget, daß ſie denen Teutſchen uͤber ſie verordne⸗ 
ten Herren pariren muͤſſen, ſondern es iſt auch 
RMeichs⸗kundig, daß die Marckgrafen von Meiſſen, 
fo gut als die von Brandenburg, fo doch ebenfalsan 
Die Stelle der alten Ducum Venedorum fich ger 
ſtellt, vor Reichs: Furften und Stände erkannt wors 
Den fepn, wie das Zeugniß des Arnoldi Lubecenfis 
vornemlich bezeuget, und zugleich erwehnet, daß die 
Marcfgrafen zu ſeiner Zeit auf Reichs: Tägen erfcyies 
nen, und an der Wahl der Römifchen Käpfer als 
Kürften mit Theil genommen , dergleichen Exem- 
Ples man noch viele mehrere aufftellen koͤnte. Aus dies 
— — nun Se. Königl. Maj. in Pohlen 
neuerer Zeit, da man fich um neue Vora beworben, 
Das Marckgraͤfl. Meißnifche zu reaflumiren gefucht, 
worwider fich aber die Herren Hergoge Erneftinis 
ſcher Linie unter andern gefegt, aus dem Borwand, 
Daß fie einen groffen Theilvon Meiffen, nemlich Als 
tenburg zc.befäffen, da Doch daffelbige im Diter-Lans 
de liegt, welches, mie oben Dargethan worden, jedes» 
mal von Meiffen fepariretgewefen, und Feinen Par- 

tem eflentialem der Marck conftiruiren Fan. 
$.7. Auch 
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6,7. Auch ©ber » und Tiieder » Laufig.) 
Bon der Laufig Haben gefchrieben unter den Alten 
Manlius L.7. Comment, rerum Luſat. Mylius An- 
nal. Gorlicenfes An.ı575. Pewcerus in Idyllio Pa, 
triee ſuæ Anno 1594 & 1603. ſo mit Bewilligung 
des Raths zu Bautzen heraus gegeben. Sagitrarius 
Hiſt. Luſatiæ. Schurtzfleifch Diſſ. de Lufatia. Die 
neuern find: Carpzov in feinem Ehren-Tempeldes 
Marckgrafthums Dber»Laufiß; r. Annalibus Zit- 
tavienfibus; Here D. HoffmannsScriptoresRe- 
rum _Lufäticarum; Ludewig Difl, de Feuds Lu- 
fatie, und Lünigs Reiche » Archiv. Kuntfcbke Diff. 
de Lufätia, n denen alten Regenten ſeyn 
dieScriptores gar nicht einig. Denn mas Kuntfch- 
ke von Wittichindo und feinen Pofteris erzehlt, 
ift aus neuern Scribenten genommen. Er hält 
nemlich dafür, daß die Witrichinder Herren Des 
Landes gemwefen , denen Henricus Auceps Den 
Marckgraf Geeronem zur Seite gefegt. Nun iſt 
nicht zuleugnen, daß Gero ein Marcfgraf gemwefen, 
wieihn denn KRäyfer Orto I. in Diplom. apud Sa- 
gitt. ausdrücklich alfo nennet. Ob aber Darunter 
die Marck Brandenburg zu verftehen, wie Ludwig 
in Form. Ducatus Brandenb. will p. 35. &c. oder 
ob er nach des Hn. Stiebners Meynung ein Marck⸗ 
graf von Meiffen geweſen, folches läßt fich fehr fireis 
ten. So viel findet man indeffen bey Dem Witti⸗ 
chindo Corbej. daß Gero wider die Raufiger ges 
ftritten und felbige uͤberwunden. ot 

Das Chronicon Montis fereni fängtdie Lauſi⸗ 
Kifchen Marcfgrafen von Dirmaro an, fo An. 978; 
gelebt, deſſen Sohn Gero Ditmarum ne“ 
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cher Odonem hinterlaſſen, fo alle Marckgrafen ge 
weſen feyn tollen, biß Odo der Feste feines Ga 
fchlechts Au: 1051, umfommen. Ich mag mit dies 
fem Streit nichts zu thun haben, fondern mill meine 
Erzehlung anheben von Dedone, Graf Dietrichs 
von Landsberg Sohne, dem Känfer Conrad. II, 
oder Henricus 1. die Marc Laufig nach dem 
Zeugniß des Chronici Montis fereni und Lam- 
berti Afchaffnab. gegeben. Undobmwohln derfelbe 
von Henrico IV. der Marck beraubet wurde: fo 
hat doch ſein Sohn Henrich nebft der Unter-Laufis, 
Eamenb, Höversiwerde, Mofcau, 2c. in feiner Ges 
wait behalten, wie Leuber c. 4. Defc. Ort. p. 56. 
aus glaubwürdigen Urkunden beweift. Dasande 
zeabersals die Marc Bautzen, hat der KänferWig- 
berten von Groitzſch gegeben, wie das Chronicon 
Montis fereni und ConradusUrfp. p.ıs7.adan, _ 
nos. erweifen. Des Henrici Sohn Henrich, der. 
ſo genannte Rochs⸗Sohn, maintenirte ſich zwar 
bey der Lauſitz, lieſſe ſich aber von denen Schleſiern 
die Stadt Lauben nebſt einem groſſen Bezirck weg⸗ 
nehmen, wohero es kommt, daß einige Schleſiſche 
daſiger Zeit ſich Marckgrafen von Lauſitz 

en. Fabricius p.528. Nach ihm Bam Con- 
rad zur Regierung ‚ welcher noch darzu die March 
Bautzen von dem Könige in Böhmen nach Abgang 
der Groitzſcher, wieder an fich brachte, und.alfo alles 
wieder combinirte. Chron. Mont, feren, p. 204. 
wie er fich denn gar öfters in Urkunden wieder Ori- 
entalem Marchionem fchreibt, welches nach dama⸗ 
figen Stylo die Marck Bautzen oder Ober-Laufig 
bedeutet, wie.aus vielen Urkunden zu erweiſen pie. 
; niee 
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Unter Conradi Söhnen hat Tiderich die Marek 
grafſchafft Zaufig erhalten. In der Urfunde Fride- 
rici I. Imper. deAnno n77. apud Gewold. T.2, 
Addit. Hundii Metro ex 209. fchreibt er fich, 
Dierhericus MarchiodeLufitz. Er iſt geftörben 
1184. Sein Bruder Hermann Biſchoff zu Bam 
berg, hat fich edenfals beym Hundio Metrop, pai⸗ 
in einem Diplomate Friderici I. als Marchionem 
de Luſitz unterſchrieben. Mach dem Tode Diet⸗ 
richs hat deſſen juͤngſter Bruder Dedo Craſſus die 
Marck bekommen, und ſelbige auffeinen a | 
raduın fortgepflangt, welcher A.1210, ohne Kint 
verftorben. Dahero diefaufig an Marckgraf Ob 
tens des Reichen von Meiffen SohnAlberrum,umd 
rnachmals deſſen Bruder Ditericum zurüchgı 
fallen. Wie denn beſage der Urkunden beym Schle- 
gel de Cella Vereri $.24. p.35. fie ſich Orientales 
Marchiones ſchreiben. Diefemift gefolger Henri- 
cus luftris, welcher das Klofter Neuen⸗Zell (Le- 
'eundum Manlium) an der Dver geftifftet, | 
Lande noch bey Lebzeiten dergeftalt gerheilt, daß feih 
jüngfter Sohn Friedrich einen Theil von Meiffen 
worunter Dreßden war, bekam. Er unterftund 
‚aber, wie aus einem in Luͤnigs R. A. befindli 
Diplofate zu erfehen, Praetenfion auf die? N 
"machen, und endlich feibige garan König W | 
von Böhmen zu verfauffen. Es muß aber damit 
nicht zu Stande kommen feyn. Denn da erohne 
Erden ftarb, hat fein Bruder Albert die Laufig ſei⸗ 
nem jüngern Sohn Dietrich gegeben , welcher. 
An, 1301. andas Erg-Stifft Magdeburg verfat 
. davon zwar der Kauff⸗Brief beym Lünig ſteht, — 








* 
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ift aber damit auch nicht zu Stande gefommen, wie 
das Erg Stifft in einem Briefe de An. 1371. beym 
Lünig felbergefteht. Fridericus der ältere Bru⸗ 
der des ohne Erben verftorbenen Dieterichs aber - 
derlohr Die Nieder» Laufis, welche Chur » Brandens 
burg, deffen Gefangener er geworden war, an fich 
riſſe () Die Brandenburger haben folches eine 
ume Zeit befeffen, und ſchreibt ſich Ludewig der 

er und defien Sohn Mainhard in Urkunden 
beym Gewold, T. 3. Addit, ad Hund. Meirop. 
pP 166.und p.167. Wir Ludwig von GOttes Gna⸗ 
den, Mardgraf zu Brandenburg und zu Lußwitz ır. - 
Die Ober: aber, und befonders die Marc? 
Bauen fammt Eameng ift von Käyfer Ludwigen 
Anno 1320, nad) dem Tode Marckgraf Wolde- 
mari von Brandenburg, dem Könige Johanni von 
Böhmen zu Lehn gegeben worden, wie der Lehns 
Brief beym Lünig n. 5. bezeuget. Die Nieder 
Laufis hat Käyfer Carl IV. An. 1371. von Marck⸗ 
graf Diten von Brandenburg gefaufft, wie Die Urs 
Runde beym Lünig ausmeifet. Solchergeſtalt find 
beyde Marcken an Böhmen gediehen, biß Ehurfürft 
Joh.Georg. I. wegen feiner Kaͤhſer FerdinandoH. 
in der Böhmifchen Unruhe geleifteten Hülffe, dieſel⸗ 
ben anfänglich zwar nur zur Berficherung überkam, 
Ducch den Pragifchen Frieden aber erblich erhielte, 
woron die Urfunde unter denen Beylagen zu lefen. 


* Zum Beſchluß will ich noch einige 
Mt agen von 
Der Laufig erörtern ; ERBE | 

















1.) ©b 
(*) Vide Liseras apnd Lünig. p. 10. 
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1.) Ob der Laufizifche Adel ein guter Teur- 
ſcher Adel fey ? Diejenigen fo folches leugnen, für 
gen: a) Die Nahmen derer meiften zeigten einen 
Sclavifchen (*) Urfprungan. 8) Die Sclaven hät, 
ten das Land zuvor inne gehabt, und wären von des 
nen Teutſchen wol fübjugirt, aber nicht vertrieben 
morden. y) Daßman von Henrico Aucupe far 
gen wolle, er habe es feinen Militibus ausgerheilt, 
Davon ſey zu wiſſen, Daß Damals die Lehne nicht wei⸗ 
terals ad Dies Vitæ gegangen. Alleine darauf dies 
net zur Antwort, und zwar ad «) der Adel hatte in 
alten Zeiten ger feine Bey-Nahmen, fondern hat 
fich nach der Zeit felbige vonihren Gütern beygelegt. 
Danun die Güter SclavifheNtamen bereits zuvor, 
ehe die Teutichen ins Land wieder fommen, gehabt, 
haben die Teutfchen Familien felbige eben dadurch 
bekommen. Wider den Literam P) kan man den 
Locum Witichindi Corbej. Lib. 3. p.660. urgi 
ren, da es heiſt: Gero Præſes Sclavos, qui di 
cuntur Lufici, potentisfime vicit, & ad ulti- 
mam fervitutem redegit. Woraus mehr als zu 
deutlich echellet, daß die Slaven und Wenden eben 
‚Diejenigen ſeyn, welche noch jego von dem Teutfchen 
‘Adel in der Reibeigenfchafit enthalten werden, und 
‚würde man gewiß denen Slavifchen Herren nicht fo 
‚viel Gewalt über ihre Leute gelaffen haben. Ad 
lit. y) daß nad) Abgang eines Militis Germani 
Doc) immer mwider ein anderer an deffen Stelle Ans 
weiſung auf ein fol Gut befommen, biß endlich 
Gervafio Tiberienfi tefte, die Adelichen —— 
— —— ub 





— 


(*) Giovanni in Germ, Princ. 
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ſub Henrico VI. erblich geworden. Dieſer Frage 
iſt eine andere verwand, 2) ob nemlich die Lau⸗ 
fin ehemals ein Reichs⸗Fuͤrſtenthum geweſen 
fey, und Sig und Stimme aufden Reiche: 
Taͤgen gehabt, oder vielmehr als eine SIa; 
vifche Proving davon ausgefchloffen blieben? 
Diefelbe zu beantworten, will ich nachfoluende 
Pondera zu erwegen geben: (#) Die laufisıfchen 
Marckgrafen und Adel find niemals Slaven und 
enden, fondern allemal Teutfche gemefen, nach⸗ 
dem die Laufis Durch Henricum Aucupem an 
Teutſchland verfnüpfft worden. Gleichwie man 
nun denen Marckgraſen von Meiffen, und denen 
von Brandenburg, welche gleichfals über Slaven 
geherrſcht, fo gar, Daß die Brandenburg, den Nah⸗ 
men der Ducum Venedicorum nachgehends be: 
hauptet, Die Reichs⸗Standſchafft nimmermehr ab: 
forechen wird : Alfo kan man es auch Denen Paufis 
tzern nicht thun. (24) Vors andere ift aus denen Ges 
ſchichten befannt, daß Marcfgraf Dietrich der jün- 
gere von Laufıg mit Kaͤyſer Friedrichen in Italien 
geweſen, und die hertzhaffte Rede gethan, als der 
ver den Ränfer fo ſchnoͤde tractirt. (A) Schreibt 
änfer Ludwig der Baͤyer in einem Lehn: Briefe de 
Anno 1320. beym Lünig ausdrüclich, Daß die 
Lauſitz ihm und dem Reiche anheim gefallen. 
($) Und wer wolte leugnen, daß Die Marckgrafen 
von Lauſitz Meifnifchen Geſchlechts, ꝛc. als unmits 
telbare Reichs » Fürften zu confideriren ſeyn, ıc. 
3.) Die dritte Frage it, ob die Lauſitziſchen 
Lehn: Güter Fenda oblata oder data ſeyn? Herr 
Ludewig in Diff. de Jure * Luſat.redet pro und 
, sontra 
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contra davon. Ich meines Dres habe die Argu- 
menta ‚pro feudis Oblatis: _ u 
(59 Erſtlich ſteht ein Brief beym Lünig de An, 
1438. daß die Ruterſchafft im Lande zu Camentz ſich 
— der Krone Böhmen zu Lehn unterworp 
n. IE. = 
(4) Sodenn ftehf ein Briefbeym Lünigde An. 
1329. von König Johanne in Böhmen, darinnenet 
geſteht, daß fich. der Bautzniſche Adel ihm freywillig 
unterworffen. 2 
(F) Drittens ift nicht zu glauben, daß die Koͤni⸗ 
ge von Boͤhmen fich gar Feine Domainen im ande 
vorbehalten haben würden, wenn die Rehn- Güter | 
feuda gratis wären. videLudwig, ° 
(3) Endlich richtet ſich Lauſitz hierinnen nach. den 
Exemple. anderer Slaviſchen und Mendifchen 
Nationen, ald der Pommern, Mecklenburger, wel⸗ 
che alle Feuda oblata haben. 





5.8. Burggraf zu Magdeburg.) Um 
Urfprung diefes Burggrafthums find die Geſchicht⸗ 
fehreiber garnicht einig, und iſt hier zu weitläufftig, 
dieſe theorerifche Controvers auszumachen. © 
will daher von Sriedrichen, melden der Chrono- 
ar Saxo An. 968. cinen Adminiftratorem | 

ræfecturæ Magdeburgenfis nennet,den Anfang 
‚meiner Erzehlung machen. Nach dieſer Zeit Liefer 
man im Chronico (*) Bigavienfi, das Wichbert 
von Groitzſch Prefecturam in Magdeburg»Pris- 
cipalem befommen habe, aus welchen ABorten man 
} * F den 


(*) Ad Arm, 1124 p, 206, 8e 
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den Fuͤrſtlichen Character diefer Burggrafichafft 
ſchon in Dafigen Zeiten erfennen fan. Eben dieſe 
Præfectur hat fein Sohn Henrich befeffen, wie der 
Chronographus Saxo (a) gar deutlich bezeugt. 
An. 1185. unterichreibt fich einer in einer Urkunde (b) 
Burchardum Burggravium Magdeburgenfem, 
deffen Sohn Grebhard im Diplomate (c) Otto- 
nis IV. An. 1209. eben Diefen Zitul führt. Diefer 
Gebhardus fol aus dem Sefchlecht derer Herren 
von Querfurt gewefen feyn, mie Henningefius (d) 
behauptet. o viel ift indeffen gemiß, Daß Bur- 
chard, welcher ſich nad) Dem Zeugniß Spangen- 
bergs (e) in vielen Urkunden einen Burggrafen zu 
Magdeburg gefchrieben, aus dem Duerfurtifchen 
Geſchlechte gemefen, und dieſes Burggrafthum fels 
nem Bruder Gebharden abgetreten, von welcher 
Zeit an er von feinem Sig der alte Buragraf von 
Roſenberg genennet wird. Bon diefem Gebhard 
ift das Burggrafthum, nachdem derfelbe wegen Bes 
taubung des Nonnen-Klofters Helfft inden Bann 
gerathen, und An.1248. darinnen geftorben, durch 
Borschub Käyfer Rudolphs an Die Hergoge von 
Sachſen⸗Aſcanien gediehen; wiewohl ich bey dem 
Becmann (f) Urkunden finde, da ſich Hertzog Jo⸗ 
hannes und Albert von Sachfen bereitd An. 1270. 
Burggraf zu —— — welche a 
2 a 


(a) Ad Ann. 1131. 

(b) Beym Becm, in Hiſt. Anhalt, P, 3. L. 4. c. 2.9.22. p. 449. 
(ce) Beym Pfefinger ad Vitr. T. 1. p.684. in fin, 

(d) Part, 2, fecundi & tertii Regni in 4. Mon. p, 104: 

Le) In Chron, Querf, L.3,c. 20, 

Dahl. It: Pıb47r 
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Zahl aber verfihrieben ſeyn, und An, 1290. heiljen 
muß, wie Hr. Pfefiinger (a) ad Vitr. gar gründlich 
bemeifet. Don diefer Zeit an finder man unzehlige 
Urkunden, da fich Die Hertzoge von Sachſen⸗Aſca⸗ 
nien Burggrafen zu Magdeburg gefchrieben,, wie 
ınan davon die Excerpta beym Pfefinger c. l. 
nachleſen kan. Und obmohl einige neuere Scriben- 
en vorgeben wollen, Daß dieſe Hertzoge An. 1294, 
idie Burggraffchafft Denen Bürgern zu Magdeburg 
derkaufft, ſo bezeugen Doch nicht nur Die Uneinigkeit 
iNiefer Scribenten, und der Mangel richtiger Urkun⸗ 
den, fondern auch Die Documenta das Gegenfpiel, 
Denn da ſchreiben fich die Afcanier (b) vor wie na 
Burggrafen von Magdeburg, welches Feine bio 
"Titularur gemwefen, weilfonft Hertzog Rudolph An, 
1355. feinem Schwieger: Sohn Johann, Grafen 
bon Hardeck und Mes, das Burggrafthum zum 
Heyraths⸗Guth nicht hätte mitgeben, noch Käpfes 
Carl der IV. (c) foldhe Heyraths⸗Pacta beftätigen 
koͤnnen. Wie dann bemeldter Johannes, befage 
wer vielen Urkunden beym Pfefhnger, fi) Burgs 
graf von Magdeburg gefchrieben,, felbiges Burg» 
Zrafthum, auch wuͤrcklich befefien. Mach feinen 
Tode aber ift es wieder andie Hergoge von Sachfen 
zurück gefallen, weiln Hertzog Rudolph es ihm beſa⸗ 
ge Kaͤyſer Carls IV. Confirmations-Briefes, aus⸗ 
druͤcklich mit diefem Bedinge gegeben, daß er es nur 
auf feine mit Des Hertzogs — — 
anns⸗ 


—— 








* u 








(a) c. h, P. 686, 

(b) Wie beym Beomann, c. 1.9.48. zw ſehen. 

(e) Die Confirmation Caroli IVi lautet de daso Prag# A, 1355: 
die Michatlis, heym KHlorsiedtr «, 1,p, 088: 
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Manns ⸗Erben, deren aber Feine gefolgt, transferi- 
ren folte. Es finden fich zwar verfchiedene Urfuns 
den, darinnen feine Söhne aus anderer Ehe fih 
Burggrafen von Magdeburg gefchrieben, fteht auch 
beym Becmann (a) eine, Darinnen diefes Johannis 
Sohn, Johannes 1I. Fürft Sigismunden von Ans 
halt An. 1401. zum Erben feines Burggrafthums 
eingefeßt, welche werth ift, Daß ich fie hier einrücke, 
und mit einigen Anmercfungen erleutere: 


Woee Johannes von GOttes Gnaden, (b) des Heili⸗ 
I gen Roͤm. Reichs (c) Burggraf zu Magdeburg und 
Graf zu Hardeck befennen, und thun Fund öffentlich mie 
dem Brief allen Leuthen, den er fürfumbt, und gezaiget 
würdet, dag Wier mit gutem Willen, und von freyer Will⸗ 
führ, dem Hochgebohrnen Hecrn Sigmunden, Fürften zu 
Anhalt, und Grafen von Aflchanien, Unfern rechten ans 
gebornen Freund und lieben Oheimen und feinem Erben 
recht undredlich, Unſer Ampt (d) und Burggraffchafft zu 
Maidburg, zu. Halle, und in dem gangen (©) Stule und 

813 Piſtum 








(a). Tl. P. 4. c. 4. §. 64 9.530 * 
cb) ——— Zeiten findet man Exemples genug, daß ſich 
afen und Herren von GOttes Gnaden gefchries 
ben, um diefe Zeit aber war es ſchon ein Fuͤrſten Ti⸗ 
tul. Siehe meinen Tradat von Titeln. 
’ {e) Fein Keñzeichen, daß das Burggrafthum immediate 
dom Seid, dependirt. 
cqh Iſt ex Aylo antiquo, da es noch von denen Kaͤyſern 
vergeben worden. 
(e) Hert budwig in Germ. Princ. Liʒ. c. 2. meynt, ed habe 
ſich der Burggrafen Gewalt auch auſſerhalb des Biß⸗ 
thums erſtreckt, welches aber mit dieſer Utkunde nicht 
eben überein kommen will, | 
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Piftum zu Maidburg, mit ſolchen Kräften und Machten 
als das unfercEitern feel. gehabt haben, und Wier dag 
haben, (a) und her geht in rechten Lehn (b) von dem Heil. 
Röm. Reich, und was des von dem Piſtum zu Maidburg 
zu Kehn geet, nicht8 ausgenommen, noch hindan gehindert 
mit voller Macht haben ingeben, und gelaffen, Ingeben 
und laffen Ihn die mit Krafft die; gegenbürtigen Briefg, 
alfo,daß der ehgenanı Grave Sygmund Un ſer lieberOhaim 
und fein Erben, derfelben Unfer Burggraffchafft bey Uns 
ferm Yeben, dieweil Wier das nicht soiderruffen, vollfom- 
Sich gebrauchen, und ſich dem halten füllen, als recht Vor⸗ 
weſer und Ausrichter an Unfer flatt. And obfich füget, 
daß Wier an Leib Erben das Suͤn find mit tode abgingen, 
da Got vor fey, fo füllen fie diefelben Unfer Furggraffchafft 
nach Unferm Tode, vor allermänniglid) erblich haben, und 
ewwiglich behalten, mit aller Freyheit und Wuͤrdigkeit, und 
nemlich mit allem Recht, als rechte Burckgrafen zu Maibd⸗ 


burg ꝛc. 
| Alleine 


— nn — —— 








(a) Iſt ein Argument, daß es die Aſcanier an die Buͤrger⸗ 
ſchafft nicht muͤſſen verſetzt haben, ie Pomarius 
faͤlſchlich vorgeben wollen. 

. (b) Aus dieſer Paſage erhellet, daß das Burggraſſthum 
vom Roͤm. Reich zu Lehn gebe,und dahero cin Reichs⸗ 
Fuͤtſtenthum ſeye, deme nichts thut, daß die Burg⸗ 
grafen, wie fie hier ſelbſt bekennen, auch ein und ande⸗ 
ze Dinge von denen Ertz ⸗Biſchoffen zu Lehn getragen, 
welche fe zu denen übrigen Burggräflichen Gütern 
gefhlagen. Daraus kan, wie es doch der Germania 
Princeps thut, nicht erzwungen werden, ald wenn dag 
nn — ein bloſſes Ertz : Bifchoffliches Lehn 
geweſen. 
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Alleine Die Hergoge zu Sachfen haben fich daran 
nicht , fondeen nach Abfterben Graf Johan⸗ 


nis des Erften die Burggraffchafft wieder zu fich ges 
nommen, tie Daffelbige unterfchiedene Gründe er» 
weihlich machen. _ Denn da haben fie fich nicht nur 
fo gleich) wider Burggrafen von Magdeburg, befage 
der häuffigen Urkunden beym Pfeflinger (a) ge⸗ 
fchrieben, fondern es ſchreibt auch Käpfer Carl IV, 
in einem Briefe de An. 1565. beym Ockel dePala- 
tio(b) Regio: Bier Earl von Gottes Gnaden +  thun 
fund öffentlich » » » al® der Hochgebohrne Rudolf des H. 
Reichs Obriſter Marfchalc und Hertzog zu Sachfen, Unfer 
Fieber Oheim und Fürfte in feinem Burggrafen Amte, das 
er von Uns und dem Reiche hat, in der Stadt zu Halle feine 
Scheppen bat, ꝛc. Aus welcher Urkunde beylaͤuffig 
ein Merfmal genommen werden Fan, daß Das 
Buragrafen: Amt nicht, wie einige fälfchlich vorge, 
ben wollen, ein Biſchofflich Lehn und Amt ſey, fon» 
Den vom Reiche immediate dependire, 


Won diefer Zeit an haben die Chur, Fürften von 
bien, Afcanifhen Stammes, Die Burggraf⸗ 
ohne Widerfpruch befeffen, biß Anno 1420. 
Ehur-Fürft Albert der Dritte dem Stadt: Rath 
zu Magdeburg (c) die zwey Burggräflichen Aem⸗ 
ter Sommern und Elbenau, vor 22000. Goldguͤl⸗ 
‘ Den davon verpfände. Und als hierauf diefer 
‚Chur-Fürft ohneXeibes ‚ Erben verftard, hat Kaͤh⸗ 
Sigismund Marggraf Friedrichen den Streit. 

| 24 haſſti⸗ 


J J 











R f — — * 
"ka 44 Vitr. c. I, p. A. 

(b) Lit, N, N. Documentorum p, zı1, 

(<) Leuber de Stabula Saxon, $, 1106 > 
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hafftigen An. 1425. ausdruͤcklich mit dem Burggra⸗ 
fen-Amt und Grafen » Gedinge zu Halle belieben, 
wie die Fehnss Briefe beym Künig ausweifen, wel⸗ 
ches nicht gefhehen können, wenn e8 Fein unmittele 
bares Reichs⸗Lehn gewefen. 

Nach diefem hat Ehur: Fürft Johann Friedrich, 
wie Muller in Annalibus bezeugt, Anno 1538. Die 
verſetzten Aemter wieder an fich gelöft, hat aber mit 
dem Ertz⸗Biſchoffen Alberten von Magdeburg we⸗ 
gen der Thal ⸗Gerichte zu Halle, harte Streitigkeis 
ten befommen, welche endlich mit beyderfeits Be⸗ 
lieben auf Schieds:Rıchter geftellet worden, deren 
Ausfpruch aber der Erg: Bifchoff nicht nachgeleben 
wollen, weil er auf des Chur » Fürfteng Seite auss 
ae , wovon die Acta beym Pfeflinger (*) zu 

efen. 

Dieferhalben nun, und mweiln die Ertz-⸗Biſchoͤffe 
denen Chur⸗Fuͤrſten fo gar viel ungegründete Con- 
tradictiones machten, und fich nicht abbringen laſ⸗ 
fenmolten, hat Ehur-Fürft Auguft ſich An. 1579. 
mit Joachim Sriedrichen,, des Stiffts damaligen 
Adminiftratore, zu Eißleben-Darüber verglichen, 
welche Transadtion viele notable Sachen in fich 
enthält, und in dem Reichs: Archiv nachgelefen 
werden muß. 

. &9 Senneberg.) Eine gefürftete Grafſchafft 
im Fraͤnckiſchen Erenfe zwiſchen Thüringen , Heſ⸗ 
fen, dem Stifte Mürgburg und dem Bayraiti⸗ 
hen, an der Werra gelegen. Den Nahmen 
bat fie von dem ehemaligen Graͤflichen Sig, * 

mehro 


(*) 2. 2. P⸗ 693, Vitr. Illuſtr. 
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mehro Sachſen Meinungiſchen Cammer⸗ Gut Hen⸗ 
neberg, nicht weit von Roͤmhild gelegen, welches 
der erſte Grund » Stein zur gangen Grafſchafft 
gemwefen. Dieſes aber hat feinen Nahmen nicht 
von einer bey defjen Erbauung gefundene milden 
Henne, fondern Daher, daß ver Berg der Hain 
geheiffen, worauf das Schloß erbauet worden, 
welches das bey Roͤmhild gelegene Dorf Häpne, 
und der noch jego um ſolche Gegend befindliche fo 
genannte Forft Häpne gar wahrſcheinlich machen. 
Wenn ſolche Erbauung geſchehen, ift eigentlich 
‚nicht befandt, fo viel aber ift gewiß, Daß anfänglich 
zu dieſem Schloß ein gar Heiner Bezirck gehöret, 
biß deffen Beliger nach und nad) ein anfehnliches 


Fuͤrſtenthum durch unterfbiedliche Mittel zuſam⸗ 


‚men gebracht. Es ift aber auch Davonvon Zeit zu 
Be gar vieles wieder abgegangen, und hat befons 
ere Nahmen erhalten. Wie denn Die Herr 
ſchafft Ceburg, Eißfeld , Hildburghaufen und 
Heldburg darzu gehört, welche gar zeitlich an die 
erboge zu Sachſen gediehen,, und unter dem 
Nahmen des Sächfifchen Drt- Landes zu Frans 
chen zufammen geſchlagen worden. Doc haben 
Die Gefürfteten Grafen von Henneberg noch im» 
mer ein gar anfehnliches Stück Landes vor fich bes 
balten, worinnen Schmalfalden, Schleufingen, 
Meiningen und Römhild-gelegen , biß felbige nach 
Abgang der Fürftl. Grafen Anno 1582. gänglich 
ser worden. - Denn da erhielte Pandgraf 
Wilhelm —— vermoͤge eines Anno 
1554, aufgerichteten Vergleiches die Herrſchafft 
Standenftein oder a he ‚, welche biß ans 
5 ero 


# 
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hero von beoden Hennebergifchen Pinien zugleich 
war beherrſchet worden, nebft denen darzu gehörigen 
pier Aemtern vollends ganß, das übrige aber befam 
das Hauß Sachſen, Krafft der darüber im Jahr 
1554. errichteten Erb: Berbrüderung. Denn dahats 
ten fich Chur⸗Fuͤrſt oh. Friedrichs drey Söhne, 
Johann Friedrich der ältere, Johann Wilhelm und 
Johann Friedrich der jüngere, mit denen Fürften 
zu Henneberg Wilhelmen dem Wackern, und Defs 
fen Söhnen, Georg Ernften und Poppone,dahitt 
pereiniget, Daß Diefe drey Fürften Sachſen⸗Erneſti⸗ 
nifcher Kinie gegen Übernehmung einiger Hennebers 
oifhen Schulden von 130000. fl. aufm Fall der 
Hennebergifhe Stamm abgienge, alle Lande bes 
Fommen folten. Wenn aber efiva die Erneſtiniſche 
Linie eher abftürbe, folten die Henneberger nur die 
Saͤchſiſchen Ort⸗Lande zu Srancken erben, ſintema⸗ 
fen die übrigen Erneftinifchen Lande ſchon in die Hof 
fifche Erb-Werbrüderung verwickelt waren. Diefe 
Erb-Perbrüderung der Erneftiner und Hennebers 
ger beftätigte nicht allein A. 1555. der Känfer Carl V, 
und die Erb Verbrüderten Sürften, Chur: Fürft 
Auguft zu Sachſen und der fandgraf von Heffen, 
fondern es muften auch die Hennebergifchen Stäns 
te und Städte die Erb: Huldigung 100 in ſelbigem 
Jahr leilten, und hätte Dahero nach gänglichen 

fterben des Dennebergifhen Stamms, die gantze 
Berlaffenfhafft an die Erneftinifche Linie kommen 
müffen. Nachdem aber ob. Friedrich der Mittlere 
in des Reichs Acht verfiel, und deſſen Kinder von de⸗ 
nen väterlichen Landen nur fo viel wieder befamen, 
alsihnen der Käyfer aus Gnaden wiedergab: * 

erthei 
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ertheilte der Käpfer Anno 1573. Chur:Fürft Augu⸗ 
ften, wegen re Kriege: Unkoften auf 
‚Die ——— Gotha, die Anwardtſchafft auf die 

—660 welche Johann Friedrichen 
Sea, Des Bergleichs von Der Derrfchafft Henne 
berg zugefallen waren. Als nun 1583. der Fall er: 
folgte, waren des Hergog Johann Wilhelms von 
Weimar Söhne noch nicht muͤndig, fondern fun: 
Den unter der Bormundfchafft Chur: Fürft Augufti 
zu Sachſen, welcher Denn fo wohl vor jie, als auch 
vor ſich die Lande im Befig nahm. Ob nun wohl 
Die Söhne Friedrich ABilhelm und Johannes nad) 
erlangten Zahren Die gange Hennebergiihe Ver 
laſſenſchafft vor ſich alleine verlangten, und Fried» 
rich Wilhelm von Altenburg in feinem Siegel, fo 
er gs. an Die Hoffen und Brandenburgifche Erb» 
Bereinigung geheget , fi) Fürit von Henneberg 
ſchrieb: So muften fie doch Ehur» Sachfen in die 
gemeinſchafftliche Negierung mit einnehmen, mie 
denn zu Meiningen diefelbe angeleget murde, auch 
—* achtzig Jahr daſelbſt gedauert. Alldieweilen 
aber Ehur-Sachfen, als die wuͤrdigere Linie, Das 
Dire&torium und andere Vorzüge bey ſolcher Re 
gierung behaupten wolte : Lieffen endlich die Er⸗ 
neftiner mit Hergog Moris von Zeig, Deme der 
Barer EhursFärft Johann Georg 1. den Chur 

. Anthei an Henneberg im Teftament zu 

atte, fi) Anno 1660. in einem Ders 

daß fie mit ihm 2 ‚und er Künff 

Mh ohne alle fernen Anfpruch haben folte, 

mern das Chur⸗Hauß Sachfen die von der Go: 
Heilen Execution noch ruͤckſtaͤndige —— 















540 Des andern Buchs 


von 100000. Thalern fihwinden laffen wolte: 
Srafft diefer Theilung befam Hertzog Moritz zu 
feinen Fünff Zwölfftheilen Schleufingen , Sula, 
Kuͤhndorff, Benshaufen, und das Elofter Veßra. 
Sachſen⸗Altenburg erhielte Meinungen, Maßfeld, 
Roͤmhild, Themar, Behringen, famt dem Cams 
mer⸗Gute Henneberg und den Hof Mile. Sach⸗ 
fen: Weymar Priegte Jlmenau und Kalten Norte 
heim, Gotha aber Wafingen, Sand und Frauen» 
breitungen, Herpf, und Stepfershaufen. Die 
Bergwercke, das Hennebergifihe Archiv zu Meis 
ningen, wie auch das von dem Stifft Fulda an 
die Grafen von Henneberg verfeste Amt Fiſchberg 
ift gemein verblieben, und das Letzte zur Unterhals 
tung des Gymnafii zu Scleufingen gewidmet, 
aber 1707. von Fulda wieder eingelöfet worden. 
Wegen des Hennebergiſchen Reichs » und Creyß⸗ 
Voti verglich man fich , vaß man, iedoch allemal 
mit Communication der übrigen abmwechfeln wol⸗ 
te, und folte Zeig den Anfang machen, veme Alten» 
burg , Weimar und Gotha in ihrer Drönung fol 
gen folten. So wolte man auch die Reichs-Præ- 
ftanda nach Proportion der zugstheilten Lande ges 
meinfchafftlich abtragen. Dieſem Bergleich zu 
folge hat Chur: Fürft Johann Georg H. zu Sach⸗ 
fen nicht alleine der Anforderung auf die Execu- 
tions - Unkoften fchrifftlich fich begeben, ſondern 
auch Hertzog Morigen das Fürftl. Hennebergifche 
gemeinfchafftl. Reichs -Vorum, und das Schleu⸗ 
fingifche befondere Ereyß » Votum, welches famt 
der Landes⸗Hoheit Dem Ehur-Haufe Kraft des vaͤ⸗ 
terlichen Teftaments zugeftanden hätte, mit rn 
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behalt einer iedesmaligen Harmonie mit dem Chur⸗ 
Hauſe, frey gegeben. Es haben fich aber Doch nach 
Der Zeit gar unterfchiedene Veränderungen in dem 
Sennebergifhen wieder hervor gethan. Denn da 
has Ehurs Fürft Fohann Georg HI. die Landes; 
Hoheit in Dem Zeißifchen Antheil Landes, nebft 
dem Titul eines Gefürfteren Grafen, und dem 
Creyß⸗ Voro wieder hervor gefucht, biß endlich 
Se. Majeſt. König Friedrich Auguſt Anno 1700. 
Hertzog Morig Wilhelmen zu Zeig von allen Dies 
fen Anfprüchen loß gegeben, fo daß er Diefer Lande 
u. vor einen Reihs-Stand pasfirthat. Das 
Itenburgifge Ancheil ift nebft der Altenburaifchen 
Verlaſſenſchafft nach Adfterben felbiger Linie, an 
Hertzog Ernften von Gotha gekommen, deſſen Soͤh⸗ 
ne inder Theilung aller ihrer väterlichen Kande fich 
Dergeftalt verglichen , Daß ‘Bernhard Meiningen, 
Maßfeld, Wafungen, Sand, Frauenbreitungen 
und Das halbe Hennebergifche Erepß Votum, 
Heinrich aber Roͤmhild, Themar und Rodach be; 
kommen, welches letztere jedoch mit gedachtem 
Heinrichen wieder aus geſtorben. Endlich haben 
die Hertzoge von Weimar in ihren Theilungen in 
Weymar und Eiſenach das Amt Kalten-Nord⸗ 
heim der Eiſenachiſchen Linie zugeſchlagen. Bey 
ſolcher der Sachen Bewandniß hat man ſich 
wegen der Alternation im Votiren, wiederum an⸗ 
ders vergleichen muͤſſen, und iſt Anno 1706. dahin 
einig worden, daß bey jetzigem langwierigen Reiche 
Rage die Alternation auf folgende Weiſe herum 
kommen ſolte, Daß Zeig vier Jahr, hernach Gotha 
wegen Altenburg auch vier, denn Aßepmar Kir 
es 





542 | Des andern Buche 


Eiſenach ein, und endlich Gotha wegen feines che» 
maligen Antheils , ehe es noch Das Altenburgifche 
bekommen, wieder zwey Jahr votiren ſolte. Im 
Fraͤnckiſchen Creyß⸗ Voto aber gehet die Alterna- 
tion nach den Creyß⸗Taͤgen, und kommt in zwoͤlff 
Ereyß-Tägen einmal herum. Spangenberg Hen⸗ 
neberg. Chronik. Europ. Herold P. I. p. 24% 
Lünig im R. A. P.S. Cont.2.fub Sachſen. Mül- 
ler Annal. Sax. Alternations - Recefs de dato 
Stiedenftein. Anno. 1706. 


Das VII Capitel. 


Don dem Chur⸗Saͤchſiſchen 
Wapen. 


As Wapen Chur⸗Fuͤrſtlicher Durchl. zu 

Sachſen iſt zweymal die Laͤnge herab, 
® und achtmal überzwerg getheilet, beſtehen⸗ 
de aus fuͤnff und zwantzig Feldungen, und ſind die 
Schildlein folgendergeſtalt blaſonniret: 





1.) Im blauen Felde ein mit vier ſilbernen, und 
ſo viel rothen Wechſels⸗weiſe gezogenen Zwerchſtri⸗ 
chen in die Quer zertheilter furwarts zum Raube 
geſchickter Loͤwe mit offenem Rachen, roth ausge⸗ 
ſchlagener Zunge, mit guͤldenen fuͤrgeworffenen 

ancken, auf dem Haupte mit Golde gekroͤnet, 
o die Land⸗Grafſchafft Thüringen bezeichnet. 


2.) Be 
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2.) Wegen Sachfen ein grüner Kauten-Krang 
oder Zwerch⸗ Balcken, welcher über acht, oder mie 
andere wollen, jehen Wechſels⸗weiſe über einander 
gelegte g:1b und ſchwartze Balcken, von der Rechten 
zur Linden ſchregs⸗weiſe gegogen ift. 

3.) Wegen Meiffen im güldenen Felde ein 
ſchwartzer Loͤwe mit voth = aueaefchlagener Zunge, 
und fürgemorffenenrorben Prancken, mit einem in 
die Höhe aufgemundenen doppelten Schmanße, 

4.) Wegen Julich ein ſchwartzer meiß bewehrter 
Lowe mit roth⸗ ausgeſchlagener Zunge im güldenen 


5.) Wegen Eleveimroshen Felde ein inder Mit. 
ten ftehendes weiſſes Schilolein, Dadurch acht gelde 
Lilien Stäbe Creutz⸗weiß und Überrecf gehen. 

6.) Zn filbernen Felde ein rother Loͤwe, mit eis 
‚ner blauen &rone, Preugsweiß gelegtem gefpaltenen 

Schwantze und rother Zunge, welches Das Her: 
gogliche Bergiſche Kennzeichen. | 
. 7.) Ein güldener gefrönter Adler im blauen Sel: 
-De; und 

8.) Im filbernen Felde Drey rothe See Blätter, 
‚wegen Engern und Weſtphalen, welche wegen des 
Sachſen⸗Lauenburgiſchen Anfalls feit Anno 1690, 
dem Wapen einverleiber worden. 

9.) Wegen der Pfaltz zu Sachien, im blauen 
Felde ein ausgebreiteter gold-gelber gefrönter ein 
koͤpffigter Adler. 

10.) Im fchwargen Felde ein gelber ohngekroͤn⸗ 
ter Adler, wegen der Pfaltz zu Thüringen. ' 

n.) Im fülbern Selte ein rother laufender Ochſe 
mis weißlichtem Bauche, wegen SE 

13.) Im 


544 Des andern Buche 


12.) Im blauen Felde: ein Stück gelbe Mauer, 
mit ſchwartzen Mauer-Strichen, auf Zinnen⸗Art 
gebauet, wegen Ober⸗Lauſitz. | 

13.) Wegen der Marek zu Landsberg , im gelben 
Felde zwey aufgerichtete Balcken. nr 
14.) Wegen der Herrfchafft Pleiſſen im blauen 
Felde ein gelb und weiß getheilter gefrönter Löwe. - 
15) Wegen der Grafſchafft Orlamuͤnde, fo 
An. 1342. nach dem gemeinen Wahn an die Land- 
grafen zu Thüringen kommen, in gelber Feldung 
‘ein ſchwartzer, roth⸗ gefrönter, und mit rothen 

Hergen oder Mofen « Blättern unterworffener 
ſchwartzer Loͤwe. 
6.) Ein in die Länge herab getheiltes Schild⸗ 
fein, in deffen vördern vorher Seldung ein halber 
weißer mit Gold gefröneter Adler, in dem hintern 
ſilbern Theile aber vier rothe Zwerg» Steaffen ers 
scheinen, megen des Burggrafthums Magdes 


burg. | 

17.) Wegen der Graffchafft Brene, drey rothe 
halbe Circkel, oder Schrötere- Hörner mit weiß ges 
winckelt, in weilfen Felde zwey und eins. 

18.) Wegendes Burggrafthums Altenburg im 
weiffen Selde eine rothe Roſe mit gelben Saamen 
grün ausgeſchlagen. | 

19.) Wegen der Sraffhafft Eifenberg, fo Anno 
1395. erkaufft worden, im fübern Felde drey blaue 
Quer⸗Balcken oder Striche. 
20.) Wegen der Grafſchafft Ravensberg, im 
filbern ‚Felde drey über einander. ftehende rothe Eck⸗ 
Balcken oder Sparren, von unten aufwerts aneins 
der geſchoben oder eingeſchrencket. | | 
M 21.) Mes 
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26) Wegen der Grafſchafft Marc, im guͤlde⸗ 
nen Felde in drey Reihen ein rother und weiffer 
Schach⸗Zabel. 
22.) Wegen der Regalien, oder des Bluts⸗Ban⸗ 
nes, ein vorhes gemödeltes Schildlein. 
23.) Wegen der Gefürfteten Grafſchafft Hen⸗ 
neberg, im gelben Felde eine auf einem grünen Hügel 
ftehende zum Auffluge gefchickte Henne, mit rothem 
Kamme und Läpplein. * 
24.) Wegen der Grafſchafft Barby, im blauen 
Felde gegen einander mit den Rücken ftoffende ges 
Erönte gelbe Barben » Fifchlein, auf denen Seiten 
mit vier Bleinen Röfgen befegt. In der Mitten des 
gangen Ehur-Fürftl. Haupt⸗Schildes erfcheinet 
+25) Ein indie Zwerg getheiltes Schildlein, deſ⸗ 
fen Dbertheil ſchwartz, Der untere aber weiß iſt, dar⸗ 
innen Die zwey rothen Chu Schwerdter Freusmeiß 
über einander gefchrenckt liegen, zu Bemerckung des 
Heil. Röm. Reichs Ers-Marfchall-Amts, denn die 
Ehur-Zürftliche Hignitaͤt hat fein Infigne. Der 
mefind sehen an der Zahl, der erfte zur rechten 
and ift der Marckgraͤflich⸗Ober⸗Lauſitziſche, führer 
ber einer güldenen Krone obgedachtes Mauerftüch, 
aus welchem ein blauer gefchloffener Pflug hervor 
zaget; Der andere wegen der Pfaltz zu Sachfen iſt 
ebenfalls gefrönet, und trägt einen gelben aufſtei⸗ 
genden ausgebreiteten gekröneten Adler ; Der drit⸗ 
te, als der Hertzogl eviſche und Graͤfllich⸗Maͤr⸗ 
ckiſche, fuͤhret einen rothen Ochſen⸗Kopf mit ſilber⸗ 
nen Hoͤrnern und Naſen⸗Rincken, und ift oben mit 
einer güldenen Krone, deren Untertheilden Maͤrcki⸗ 
re Ta Aus dem vierten _ 
J— | = i 


gekroͤn⸗ 
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gefrönten Helme fleigen zween filberne Buͤffels⸗ 
Hoͤrner mit offenen Enden herfür, daraufund an den 
Seiten der Hörner fünff weiſſe Stäblein, jedes mit 
drey meilfen Blättern auswärts gehen, und gehöret 
zum Landgrafthum Thüringen. Der fünffte, als 
der Hertzoglich Saͤchſiſche Helm, ift mit Golde ges 
kroͤnet, und hat eine gefrönete und mit acht gelb⸗ und 
ſchwartzen Strichen oder Balcken, Darüber dee 
Rauten: Krang gezogen, WWechfels  weife belegte. 
Säule, oder gefpisten Tuͤrcken-Hut auf ſich, aus 
deffen Krone oben ein gruͤner Pfauen⸗Schwantz mit 
goldenen Augen hervorfteiget. Die Säule ſtehet 
gleichfam zwifchen zwey Büffels -Hörnern, welche 
jureinen Helffte ſchwartz, zur andern weiß find, mit 
offenen Enden, daraus und an denen Seiten fünff 
Pleme blaue Fähnlein an rothen fangen herfür bres 
chen, und zu dem Erb: Marfchall: Amte gehören. 
Der fechfte ift der Marckgräflich - Meißnifche oder 
alte Wettiniſche Helm, hat auf fi) einen Manns⸗ 
Kopf und Rumpff mit geauen Haaren und Bart, 
ohne Arm und Hände, welcher roth und weiß, indie 
Fänge geftreifft, und eine roch und weiß geftreiffte 
Zuͤpffel⸗Muͤtze, an deren Ende ein Pfauenfchwang, 
oufträgee. Der fiebende Herkoglich : Syülichfche 
Selm hat die Figur eines Bracken » Hundes, oder 
bielmehr eines gelben Greiffen mit ſchwartzen Fluͤ⸗ 
geln und rothem Halsbande,ohneFuffe und Klauen, 
nur halb aus dem Helme heraus gehend. Der ach⸗ 
te als der Hergoglich: Bergifche Helm ift mit einem 
aus einer güldenen Krone herauffteigenden ausge⸗ 
breiteten ſchoͤnen Pfauen⸗Schwantze bezieret. Der 
neunte traͤgt wegen Des Herkogthums Engern eis 
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nen rothen von Silber aufg:fchlagenen breiten Hut, 
worauf zwey gekroͤnte mit Pfauen Sedern gezierte 
Staͤbe ſtecken. Der jehende läffet uber einem ros 
then Furften- Hut, deffen Aufichlage von Hermelin, 
einen filbernen weiffen Adlers Kopf und Hals herr 
vor ragen, zu Bemerckung der Marckgraffchafft 
Nieder Lauſitz. Die Hehn Decken find mit unters 
fehiedlichen Farben nach Belchaffenheit der Schil⸗ 

Der und Helme Farben und Metallen gezierer. 
Worbey dennoch anzumercfen, daß Sachſen⸗ 
Merfeburg wegen des Stifte daſelbſt im guͤldenen 
Felde ein ſchwartzes Creutz; Sachfen: Zeig aber, 
eichfalls wegen des Stiffts Naumburg im rothen 
Felde, einen filbernen Schluffel ui Schwerdt kreutz⸗ 
weiß geftellet, in ihrem Haupt: Schilde mit einrücken. 
Wer die Drdnung derjenigen Ehur: und Fuͤrſtl. 
Saͤchſiſchen Provintz Wapen, fo die fürnehmften 
und Meichs : Lehen feyn, in Kupfferftich abgebildee 
und befchrieben zu fehen verlanget, der wird fie in 
M. Petri Albinineuen Stam- Buch des Haufes zu 
Sachſen p.205-323.antreffen. Adde infignia Se- 
renisfim& Familie Saxonice, verbis Fecialium 
enunciara & commentario hiftorico illuftrara, 
ſtudio Philippi Jacobi SpeneriD. find zu Franck⸗ 
ran 1668.4. gedruckt. Bon der Sächfifchen 
te hat Herr M. Joh. Chriftoph. Dorn, von 
Schleuſingen, ſub Prefidio Dr. D. Struvii, Anno 
11705. zu Jena eine gelehrte Differtaiion gehalten, 
Ofnfonderheit aber find von den Ehur-Sächfifchen 
Woapen die zwey vortrefflihen Männer, Herr von 
Sech, und Serr D. George Paul Hoͤnn, aufzw 
ſchlagen, fo davon befondere Schrifften in Druck ges 
| Mm 4 geben. 
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‚geben. Adde Germ. an L.3. c. 6. und 
Hannekenii Tra&t. von denen 


hur⸗Schwerdtern. 
Das VIII. Capitel. 
Von den Saͤchſiſchen Orden. 


§. 1. 
I gyar Fürft Au ftus zu Sachſen hat im 
Jahr 1557. auf dem Ober » Saͤchſiſchen 
Ereyß⸗ Tage zu Juͤterbock einen neuen 
Rẽter Orden wider die Tuͤrcken in Vorſchla 
gebracht, (*) Daß aber fich hierbey, zumal, Da auc 
anderer. Potentaten hinlänglicher Beytritt hierzu 
vonnöthen geweſen fepn wird, allerhand Hinderniffe 
ereignet haben mögen, ift von felbften zu glauben; 
zum wenigften verdienet die deßfals zu Einhaltung 
Der damals graufam tobenden Tuͤrckiſchen Waſſen 
geführte Abſicht auch bey Der Nachkommenfhafft 
ein Danckbares Lob. ' | 
S.2. Ehur-Fürft Chriftian der I. zu Sachſen hat, 
ich weiß nicht in welchem Jahr, einen Drden aufri 
tiger, Vertraulichkeit, die güldene Geſellſchafft 
genannt, geſtifftet, und andere Chur⸗Fuͤrſten, Gra⸗ 
Een und vornehme Herren damit regaliret. Mi 
nimmt Wunder, Daß weder der gelehrte Hr. Gry- 
phius zu Breßlau, in ſeinem Entwurff aller Geiſt⸗ 
und weltlichen Ritter ⸗ Orden, (welches Scriptum 
Hr. Prof. Stieff in Breflau, nach der Zeit, nemlich 
Än. 1709. mit vielen Accesfionibus vermehrter her, 
aus 





— —— —— — — 
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aus gegeben,) noch auch der in ven Sächfifchen Ger 
fSihten ſehr belefene Herr Funcker in feinem von _ 
den Sächfifchen Ritters Orden An. 1708. m 
Eiſenach heraus gegebenen Difcours, etwas davon“ 
gewuſt und gedacht haben. Dieferhalber will ich die’ 
eigenen Worte aus denen Audtoribus, worinnen 
der güldenen Gefellfchaffe Erwehnung gefchies 
het, hierher ſetzen. Der erfteift M. Bartholomaus 
Clamorinus, Wittebergenfis Senior und Predi⸗ 
E zu Meiffen, welcher Anno 1592, 4. zu Dteßden 
gegeben har: Siſtoriſche Grabſchrifft 
vom Eurgen Leben, jedoch friedlichen Regie - 
15, auch vom fchnellen unvorſehenen toͤdli⸗ 
en Abgang und Sürftl. Begräbniß Sertzo⸗ 
ens Chriftiani, Churfürftens zu Sachfen ze. 
indemfelbigen Buche, da er von der Chur⸗Fuͤrſtl. 
Leiche handelt, ſchreibt er alſo: Diefelbige ift mit Sams 
met und Seide Fürftlich und herrlich begleidet, und gezieret 
worden, mit einer güldenen Ketten, mit diefen koͤſtlichen 
und gewaltigen Kleinoden: Als mitten.an der Ketten auf 
beyben Seiten ein durchfichtig roch Herg, dadurd) ein 
Schwerdt, ein Pfeil gefteckt, und auf dem Hertzen auf einer 
Seiten die Tugend fides hält in der rechten Hand ein 
Crucifix, unten einen Kelch, um dag Hertz ſtehen die Wor⸗ 
: Virtutis amore ; Uber dem Herß eine Treu, mit dem 
| ihenSymbolo :Fide fed vide, Trauund 
au, auf der andern Geiten des Hergend die Tugend 
Conftantia mit ven Worten, Qui perfeverayerit 
Onuserit, an ber Ketten war je dag vierdte Glied eine 
en von Golde. Mit folchen Ketten pflegt diefer Churd 
ſ die Fürften, Grafen Perfonen, Herren Standes und 
tete Dienler, denen er dorffte ficher vertrauen, bie 
Mm ſtets 
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ſtets um ihn, auch verpflichtet und verepdet waren, als der 
Geſellſchafft, wie fonft die Känfere dag güldene Vließ aus⸗ 


theileten, ihrer Treue fie zu erinnern, zu verehren, die guͤlde⸗ 


ne Geſellſchafft genannt, das er bey Leben an ſich getragent 
hatte. Derandreift Laurentius Faultus, Pfarr: 
herr zu Schirmenig, welcher in feiner ordentlichen 
Verzeichniß von Chur-Sürft Chriltiani Ans 
kunfft, Zeben, Regiment, Glauben und Be; 
Zänntniß, feel. Abfchied und Begräbniß, (mels 
che in M. Thom Stybari erftem Theile Hiftoris 
ſcher Reich: Predigten fol. 209. (qq. befindlich, Lipf. 


1593. 4.) fol. 241. alfo ſchreibet: Weil auch fein Chur⸗ 


Fuͤcſtl. Durchl. betrachtet, daß in jegiger letzten Jeit wenig 
Glaub und Treu auf Erden, und Se. Chur : Fürftl. Durchl. 
zu Semüch kommen, was den Vorfahren in diefem Stamm 
offt für Gefahr und Unglück unter Augen geftoffen : Als 
hat Ehur-Fürft Chriftianus für nöthig erachtet, fich ums 
zuſehen und zu verwahren, daß fein Chur-⸗Fuͤrſtl. Durchl. 
ſich mit Chur: und Fürftlichen, Graͤflichen, und Herrn 
Standes Perfonen in fonderliche Verbindniß einlicfe, und 
folche treue Diener flet8 um und bey fich Haben möchte, bes 


nen er fich kuͤhnlich verfrauen, und in eines jedern Schooß, 


im Fall der Noch ficher fchlaffen Eönte, die Seiner Chur⸗ 
FKürtil.Durchl. auch mehr den andere mit treuer Vereydung 
Herpflichtet worden, Und wie Käyfer Maximilianusl, 
mit etlichen fürnehmen Helden im Roͤm. Reich ein Vers 
Bündniß aufgerichter, weiche er mit dem güldenen Vließ bes 
gnadet: Alfo hat auch Unfer Gnädigfter Chur-Fürft und, 
Herr zur Anzeigung feines gnädigften Gemuͤths und Wil, 
lens, und zu fleter Erinnerung, jeden mit einem güldenen 
Kleinod, an einem güldenen Kettlein, welches die güldene 
Geſellſchafft genannt, verehret, dag fie ſtets fo wol auch den 

Ehurs 


— 


— 
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Ehur⸗Fuͤrſt ſelbſt angetragen, es war aber auf dem Kleinod, 
in der Mitten auf beyden Seiten ein durchfichtig roth 
Der, dadurch ein Schwerdt und Pfeil gefteckt, und. auf‘, 
bem Hersen, auf einer Seit die Tugend fides, in der rech⸗ 
ten Hand ein Erucifir haltende, und unten ein Kelch), um 
das Hertz ſtehen die Borte : Virtutis amore, überm 
Hergen iftein Treu mit einem rothen Herglein, und ſtehet 
darauf St. Chur⸗Fuͤrſti. Durchl. Symbolum F.S.V. 
bie bedeuten bie Worte ide ſed vide, Trau und Schau; 
Auf der andern Seite ſtehet auf dem Herben die Tugend, 
Beftändigkeit, welche bey ihr hat einen Ans 
der; und auf beyden Seiten im äufferften Circul die Wort: 
Qui perfeveraverit usque adfinem falvus erit, 
wer verharret bi ang Eude der wird ſelig. Eben diefer 
Autor, da er die Einkleivung der Chur Fürftl. Leiche 
befchreibet, bedienet fich wiederum p. 250. nachfols 
gender Worte: Am Hals eine Ketten daran je das 
Bierdte Glied eine Treu, und daran die Berbrüderung mit 
bem Chur + Fuͤrſten von Brandenburg, ec. Die güldene 
— an einem guͤldenen Kettlein, welche Se. Chut⸗ 
Durchl. aus treuhertziger, guter und gnädigfter Zus 
verſicht ſelbſt anzutragen, undetlichen Ehur-Fürfkl. Gräflie 
hen Herren Standes, und Adelichen Perfonen mitgethei⸗ 
an. Erflärung davon gefchehen, 
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men, und deffen Herr Bruder Hertzog Johannes 
u Sachſen⸗Weymar, ein gluͤckſeliger Stamm⸗ 
ater aller noch biß jetzo lebenden Saͤchſiſchen Fuͤr⸗ 
ſten der Erneſtiniſchen Linie geworden, gleichwie er 
ſelbſt GOtt und ſein Wort eifrig liebete, und deſſen 
Früchte auch an der Hofftatt erkennen laſſen wolte, 
zu ſolchem Zweck im Jahr 1390. einen Orden oder 
Geſellſchafft wider das damals fo wohl in 
Sranckreich und Italien, alsnicht weniger in 
Teutfchland gleichſam in Mode gebrachte 
SIuchen geftiffter. In der Fürftl. Bibliotheque 
zu Gotha wird dag Original von der Stiftung dies 
ſes Ordens verwahret, und hat zwar Deren vortreffz 
lichen Inhalt der feel. Rath und Hiftoriographus 
Saxonicus Herr Wilhelm Ernft Tengel (*) bes 
reits vor eilff Jahren befandt gemacht: Weil aber 
vielleicht nicht jederman der diefe unfere Schrifft eis 
nes geneigten Blicfes mürdiger, jene bey handen har 
ben dürffte, die Sache auch an ihr ſelbſt wohl werth, 
daß jie ini Gedaͤchtniß beybehalten werde: So tra⸗ 
gen wir Fein Bedencken, menigftens um einigen 
Mangel nicht erfcheinen zu laſſen, felbige hier zw 
wiederholen, mie folget: Demnach von GOttes 
Gnaden wir Friedrich Wilhelm Hersog zu Sach⸗ 
fen, Zandgraf in Thüringen und Marckgraf zu 
eiffen, uns aus GOttes Wort erinnern, wie 
ernftlich darinnen feine Göttliche Allmacht verboten, 
bey feinemaallerheiligften Namen zu fluchen, noch zu 
ſchweren, oder denſelben unnuͤtzlich zu führen, daß er 
auch durch Diefe ſchwere Sündehefftig — er⸗ 
zürnef 


nn reterrhunge, 1697, P 99T. u. f. 
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7 und zu zeitlicher und ewiger Straffe, wo man 
dieſelbige nicht von Hertzen erkennet und beveuet, 
verurfachet und bewogen werde, — 5 auch ee 
per gie ſchambare Worte und arrentheiduns 
zu treiben in keinem Wege geziemen noch wohl 
—— dadurch die heiligen Engel betruͤbet, und 
verjaget; der Menſch auch im juͤngſten Gericht vor 
ein jedes "unnüßes Wort Rechenfchafft wird geben 
müfjen, dahero dann eines jeden Heild und Selig» 
keit Höchfte Nothdurfft erfordert, ne Süns 
de zu fliehen und zu meyden, auch den Allerhöchften 
hierzu um feinen Gnaden /Geiſt allezeit anzuruffen 
und zu flehen, und wir dann ob dergleichen gottloſem 
undleichtfertigem Weſen Eein Gefallen, fondern wie 
billig einen Abfcheu und Miffallen haben und tra? 
gen, auch nicht alleine uns dafiir mit Goͤttlicher 
—— — ſo viel in dieſer menſchlichen 
geſchehen kan, zu huͤten, ſondern 
Sales mit gutem Exempel vorzuleuchten, und 
darzu gute Anleitunge und Erinnerunge zu geben ge⸗ 
mennet: Alshaben wir aus fonderbahtem Ehriftlis 
dem Gemürhe für bequem und nuͤtzlich erachtet; 
hieem eine Brüderfchafft aufzurichten, und eglichen 
unfern vertrauten Herren und Freunden, fo wohl 
er ——7 welchen wir ſonſt mit Gnabe ge⸗ 
en, zu einer ſtetigen Erinnerunge und An nges 
bad einen fonderlichen hierzu verfertigfen 
Bm ni jü geben, und folle mit folcher —— 
der maſſen gehalten werden: 
—5* ſoll ſich ein jeder huͤten bey GOttes Na⸗ 
men auch Ar Erlöfers und Seligmachers Did 
Herten JEſu CHriſti, ig Leiden und Sactu⸗ 
menten 





554 Des andern Buche 


—t — — — — — — —— — — — — — 
menten zu fluchen und zu ſchweren: deßgleichen den 
boͤſen Feind ohne Noth mit Namen zu nennen. 

Zum Andern ſoll ſich ein jeder aller leichtfertigen 
ſchandbaren unzuͤchtigen Worte gaͤntzlich enthalten: 
Da aber einer oder der ander hierwieder mit Fluchen, 
Schweren oder unzüchtigen Reden handeln würde, 
der oder diefelben follen, fo offt es von ihnen gefchies 

et,jedesmal ſechs Grofchen in die Büchfe, armen 
othleidenden zum Beſten, geben. 

Zum Dritten foll ein jeder obgedachtes Denck⸗ 
Zeichen des Tages über bey ſich am Halfe tragen, 
da aber einer angefroffen würde, der folches nicht 
bey fich hätte, der fol jedesmal zwey Thaler Straffe 
geben, als den einen in die Büchfen, und Den andern 
demjenigen, welcher mit in der Brüderfchafft es an 
ihm innen wird. 

Zum Vierten, da auch einer fol) Denck⸗Zeichen 
muthmillig verliehren, wegſchencken oder fonften 
ablegen wuͤrde, derfelbe foll zwantzig Gulden zur 
Straff in die Büchfen geben. 

Zum Sünfften : Solle ein jeder ftets an Geld 
vier Drt eines Thalers bey ſich fragen, oder da fol, 
he bey einem oder dem andern nicht gefunden wuͤr⸗ 
den, der oder diefelben follen einen halben Thaler in 
die Buͤchſe geben. 

Vors Sechfte und Feste, mann auch einer _ 
von uns in die Brüderfchafft aufgenommen wird, 
fon er ſich alsbald in diefes Büchlein mit eigener 
Hand einfchreiben, und dabey verpflichten, Diefen 
obberührten Puncten Cinmaßen denn auch von ung 
mit göttliher Hülffe beſchehen folle) gebührlichen 
und unweigerlich zu geleben und ir 

um 
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tum Weyrmar am ıı. Junii Aa, Domini 1590. 

ie Unterſchrifft heißt : Friedrich Wilhelm H. zu 
syacpien. Und gleich drunter, Johannes H. zu 
achten. Unten ift Das gange damalige Wa⸗ 
jen mit gehörigen Farben gemahlet. Die ans 
jern Drdens Glieder find in Fürften, Grafen, 
Freey » Herten und von Adel eingetheilet, unter den 
Sursten fichet oben an Johann Caſimir H. zu 
Sachen, und dabey wider das Saͤchſiſche Was 
gemahlet, hierauf folget das Pommerifche 
apen, it aber Fein Name dazu gefchrieben. 
er das Schwargburgifche mit der Uberſchrifft: 
„Der vier Grafen des Reichs, Graf zu Schwattz⸗ 
Weiter: Otto Wild-und Reingraf mit 
feinem Wapen. Georg Rudolff Graf zu Gleis 
n, und Philipps Ernft Graf zu Gleichen und 
jegelberg, mit ihren ABapen. Wie dann auch 

im folgenden unter einem jeglichen Nahmen das 
Waopen gemahlet it. Otto von Starfchedel meis 
ne Hand, Burdhard Schenck Freyherr zu Tau⸗ 
nn C. V. Nifhwis HofzM. 1590. 
Jans Wolf von Öleichen 1590. Schwiboldt von 
fein 1590: Cafpar von Wolfframsdorff 

1590. Hanns Ehriftopfel von Gotthardt der Aelte⸗ 
fie 1s90. Georg Wilhelm von Berbiftdorff 1591. den 
8 Juli. Rudolf von Bühnau 1590. Georg von 
Burckfeld 1590. Philipps Wilhelm Munich 1590, 
Dietrich Vitzthumb von Eckſtaͤtt 1590. H.G. von 
Gotthardisgo. Eafpar von Hanftein 1591. George 
Rudolpff Marſchalck 1591. Unter diefen legten iſt 
aber kein Wapen gemahlet. Zum Befchluß hat 
feinen Nahen beygefchrieben Marcus ve. 
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berger D. Illuſtrifſim. PP. Saxon. D. Cancell. mit 
feinem Symbolo: Pieras ad omnia utilis, der Jahr⸗ 
Zahl 1590. und drunter gemahlten Wapen: Weil 
nun Peine mehr nach Anno ızgı. eingefchrieben, ſo 
wird wohl derfelbige Drden in dem Jahre aufgehds 
zet haben; So weit Heren Tengels Relation. Ans 
bey ift aber zu bedauren, daß, aller von belobtem 


ii Tenzel undandern Curiofis angemwendeter . 


orgfalt ohngeachtet, Dennoch Fein eingiges Origi- 
nal noch copeylicher Abdruck von diefen Ordens 
Zeichen oder Groſchen, wie felbiges im Stifftungs⸗ 
Priefe nach damaliger Art genennet wird, zu dato 
ausfindig gemacht werden können: Wie er felbft an 
einem andern Drte (*) geftehen muß. 


$.4. Als die drey Chur-Sächfifhe Pringen 
Ehurfürft Chriftian der Andere, Hergog Johann 
George, und Hertzog Auguftus, annoc) unter 
der Vormundſchafft Churfürft Johann Geor; 
gen zu Brandenburg , und nur erwehnten Herr 
609 Friedrich Wilhelms zu Sachſen / Weymar 
flunden, errichteten fie unter fich, als ein Zeugniß 
Brüderlicher Liebe und Einigkeit, einen bes 


fondern Orden, deffen Kleinod von Gold unvers 


gleichlich ſchoͤn emailliret oder geäßt, auch auf def 
fen einer Seite ein paar ſich fehnäbelnde Tauben, 
auf der andern aber der Dapidifche Spruch : Ecce 
quam bonum habitare fratres in unum, Das 


ift : Siehe, wie fein und lieblich iſts, daß Brüder 


einträchtig bey einander wohnen! eingegraben ges 











(‘) Saͤchſ. Aedaillen⸗Werck Erneſtin. Linie P. II.p. 363. 


— 


— — 


_ 
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weſen. Zu wuͤnſchen waͤre geweſen, daß von dem 
Orden ſelbſt, deſſen Verfaſſung, und ob derſelbe, 
auſſer hoͤchſt⸗ erwehnten drey Herren Gebruͤdern, 
auch noch fonft jemanden mitgetheilet, oder ob er, 
wie fat am glaublichften, unter ihnen feldft allein zus 
beftändiger Erinnerung, wie hoch nöthig ihnen Die 
Freund⸗-Bruͤderliche Eintracht fey, beybehalten 
Be , einige zuverläßige Nachricht vorhanden 
wäre. 


$.5. Der Palm Orden oder Fruchtbringen⸗ 
de Befellfchafft, ift zwar nicht eigentlich von dem 
Fürftlichen Haufe Sachfen, jedoch auf dem Fürft- 
lihen Sächfifchen Refideng: Schloß zu Wehmar 
Anno 1617. geftifftet worden, und hat bey feinem 
Wachsthum und Fortgang faft an 70. Jahr ein 
recht DBerwunderns - würdiges Luftre gehabt; 
Deſſen Abſehen mar nicht ſo wohl auf tapfere He 
den⸗Thaten, als vielmehr auf die Erhaltung Teut⸗ 
fcher Treu, und Ausarbeitung der Teutfchen Hel⸗ 
Den: Sprache gerichtet. Die Gelegenheit hierzu 
mar folgende: Alsam 24. Augufti befagten Jah⸗ 
tes 1617. kurtz nach Abſterben der Fürftlichen Frau 
Wittib, Frau Dorothea Maria, dero hinterlaffes 
ne Herren Söhne, Herkog Johann Ernſt, Her 
809 Sriedrich, und Herkog Wilhelm, Gebrüs 
dere, allerſeits Hertzoge zu Sachſen, von Fürft Lud⸗ 
wig, und Fürft Johann Eafımir zu Anhalt auf 


Dero Refideng = Schloß Hornburg (jego Wil 


heimsburg) zu Weymar eine Vihte befommen, 
und über der Fürftlihen Tafel der Damalige Fürft- 
liche Sachſen⸗Weymariſche Hofmeifter, Caſpar 

| | Bon 
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von ZTeutleben, unter andern Difcurfen erwehnte, 
wie nöglich in Stalien die Gefelfchafften der Ges 
lehrten, zu Ausübung der Ftahänifchen Sprad 
aufgerichret wären, und daß feines Erachtens, auch 
die Teutſche Sprache es wohl verdienete, Daß n 
dem Exempel der Italiaͤner, Diefelbe, vermittelft Zus 
fammenfegung einer Gefellichafft unter Diredtiom 
eines hohen Fürftlihen Hauptes excoliret würdet 


So ſchiene dieſer Borfchlag denen fänmtlichen ho⸗ 


hen Anweſenden dermaſſen angenehm zu ſeyn, Daß 
endlich Durch weitere Vorſtellung des hieraus zu er⸗ 
warten habenden unfchägbaren Nutzens, — 
der Schluß gefaſſet ward, dieſes Propos zu fecundia 


ren, und ſolchemnach ward mit einhelliger Beyſtim⸗ 


mung zum erſten Ober⸗Saupt dieſes Ordens er⸗ 
wehlet, der damals unter den Anweſenden aͤlteſte 


Herr Fuͤrſt Ludwig zu Anhalt. Man beliebte 


zum SDredens +» Zeichen, als ein allgemeines Ge— 


mählde, den Fndianifhen Cocos - oder Palma 





Baum, mit dem Bey⸗Worte: Alles zu Nutzen 
Welches auf einem güldenen Oval - Pfenni 


ernailliref, an einem Sittig- grün feidenen Bande 


getragen ward: Man gab ihm Dahero den N 
‚men des Burchlauchtigen Palm Ordens, u 
der Sruchebringenden Befellfchafft : 2 
zwar zu dem Ende, weil an dem Palm: Baum 


alles und jedes nutzbar ift: Diefem aber, damit 


ein jeglicher, fo in demfelben aufgenommen zu wer⸗ 

den die Ehreund Gnade hätte, fich erinnern un 

vielfältige Frucht und Wugen bey Ausbefferung dee 

Zeutfhen Sprache, durch Schriften, oder derer 

Beförderung zu verſchaffen. Eben zur felben Bei 
er 
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erklaͤrten ſich in dieſen Palm⸗Orden zu treten ob⸗ 
benahmte Hoch⸗Fuͤrſtl. Perſonen, und wurden von 
dem Durchlaucht. Ober Haupte Damals die gleich» 
an der Sürftlichen Tafel fisende Miniftri und 
avalliers, nahmentlih : Dietrich von Wer⸗ 
ther, Dbrifter, Sriedrich von Koſpoth, Fuͤrſtl. 
Sadjfen ⸗ Weymarifher Kammer » Rath, und 
Ebriftoph von Arofig, aufgenommen; Die 
nähefte Stelle aber in Dem Drden nach Dem Dber; 
Haupte, vorbenahmten Caſparn von Teutleben, 
als erften Urheber diefes Vorſchlags, gnädigft ges 
gönnet. Man brachte hierauf den Drden in ge 
wiſſe Staruren, und war deſſen Wachsthum mit fo 
gar vermunderfamer Approbation bekleidet, daß 
von Anno 1617. biß 1662. in welchem Jahre das 
andere Durchl. Ober »- Haupt dieſes Palm⸗Or⸗ 
dens, der Durchl. Herhog Wilhelm zu Sad 
fen : Wenmar , feligft verfchieden, 780. Mit⸗Glie⸗ 
Der, und unter denfelben ein König, 3. Ehur-Fürs 
ften, 49. Hertzoge, 4. Marggrafen, 10. Landgrafen, 
8. Pfalsgrafen, 19. Fuͤrſten, 60. Grafen, 35. Frey⸗ 
Herren, und 600. von Adel, Gelehrte, und andere 
vornehme Bürgerlichen Stande» Perfonen, die fich 
um Teutfchland fo wohl mit dem Degen, als mit 
der Feder, wohl: meritirt gemacht, fich befunden 
ben, worzu aber folgendes nad) dem fahr 1662, 
iß 1697. noch) mehrere fommen find. Das nahe 
mentliche Regifter derfelben ift beym Herrn Jun⸗ 
cher anzutreffen, welcher in dem Difcurs von den 
Saͤchſ. Ritte»Drden p. 10. ſeq. alfo fortfährer: 


Ich 
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Ich habe diefe Nachricht zum theil aus George 
Naeumarcks neu entfproffenem Teutſchen Palm⸗ 
Baum, oder ausfuͤhrl. Bericht der Fruchtbringen⸗ 
den Geſellſchafft (*) gezogen: weil aber derſelbe mit 
dem Jahr 16068. beſchloſſen hat, ſo iſt mir zu gu⸗ 
tem Gluͤcke eine geſchriebene Nachricht oder Ma- 
nufeript in die Hände kommen, in welchem der 
ohnlängft verftorbene, und feiner netten Gelehrſam⸗ 
Leit halber berühmte Profeſſor Gymnaſii zu Breß⸗ 
lau, nachgehends Rector Gymnaſii zu Oelß in 
Schleſien, Lauben in Loußnitz, und Thoren in 
Dreuffen, Herr Georg Wende, als felbit ein Mit⸗ 
lied dieſes Durchl. Palm» Drdens bereits voR 
etlichen Fahren bekandt gemacht hat, Die Nahmen 
Dererjenigen, welche feit Anno 1669. bi 1679. in 
demſelben recipiref worden, Darunter fich unters 
ſchiedliche Fürftliche, Gräfliche Perfonen befinden, 
welche demnach dem von G. Neumarcken verfaß- 
ten Caralogo von mir billig beygefüger werden 
follen. un bin ich deffen gnugfam verfichert, 
Daß Fein Ritter» Drfen (man hätte Denn etwan 
den vom güldenen Fluß auszunehmen,) durch gan 
Europa mit fo viel hohen Reichs » Fürftl. und 
Reichs : Gräflichen Perfonen prangen Fönne, als 
diefer Durchlauchtige Palm-Drden: und ift mehr 
nicht als dieſes zu bedauren, daß Derfelbe, da ex 
kaum zwey Drittheil eines Seculi erreichet, um das 
Jahr 1680. nachdem er den einen Zweck, nemlich 
die Verfehönerung der Teutſchen Helden Sprgs 
che ziemlich erreichet, endlich gantz unvermuthet, 


und 
re FRE TEE. <= 
(9) Gedruckt in Nürnberg 1668. in 8vo. 
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und gleichſam Durch einen Schlag, gefallen, mithin 
aber auch in Dem andern Hauptzweck, nemlich in der 
Aufrechthaltung Teutſcher Treu und Beſtaͤndigkeit, 
zwiſchen hohen zumal befreundten Haͤuſern, man⸗ 
cherley Alterationes veranlaſſet zu haben ſcheinet, 
wovon die Geſchichte Der hierauf erfolgten Zeiten 
denen Berftändigen genugfame Nachricht erftatten. 
Denn nachdem Das zweyte Dber » Haupt, nemlich 
der Durchlauchtigſte Fürft, Herr Hertzog Wilhelm 
zu Sachſen ⸗Weymar Anno 1662. in dem Herrn 
feligit entſchlaffen, und hierauf von gefammten Or⸗ 
dens + Geſellſchafftern der weyland Hochmürdigfte 
Durchl. Fürft, Herr Auguftus, Poftulirter Ad- 
miniftrator des Stiffts Magdeburg, Hertzog zu 
Sachfen, zum dritten Dber- Haupt erwehlet, und 
von derofelben 98. Mit⸗Glieder, unter denen Hers 
509 Julius zu Wuͤrtenberg der Legte gemefen, 
(gleich als folte fich dieſer Orden, wie er mit einem 

iten angefangen hatte, aljoauch mit einem Fürs 
ften beſchlieſſen) von Anno 1662, bis 1679. aufge, 
nommen worden: Wald Darauf aber nemlich An. 
1680. den 4. Jun. durch einen Eheift- Fürftl. Tod 
höchft.ermehntes drittes Dber ⸗ Haupt der Zeitliche 
Reit entzogen, jedoch nach der Zeit ein neues Ober⸗ 
Haupt nicht erwehlet, fondern die zu diefem Drden 
gehörige Act - Siegel und dergleichen, an das 
Durchl. Hauß Sachfen » Weymar zurück gege 
ben worden : allwo felbige in Hoch: Fürftl. Ge 
famt> Archivo originaliter verwahret, und von 
mir ſelbſt vor etlichen Fahren in die vergnügenfte 
Beſchauung genommen worden find : So iſt es 





gefchehen, Daß nunmehro diefer ehemals fo illuftre 
ſch ß h * h u 


— 
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Drden in der Afche der Vergefienheit begraben lie 
‚gen muß. Odb wohl nicht zu zweifeln, es werde 
Zünfftig hin bey etwa ſich feiedfamer anlaffenden Zei 
ten, Das Durchl. Hauß Sachfen denfelben als ein 
nun faft hundertjähriges Denckmahl Dero Teutſch⸗ 
Fürst. Wohlmeynens, gleichfam poftliminio zu 
zeftituiren gnädigft gefinnet fepn : um fo mehr, 
nachdem anjego durch Die fo unverhoffte als höchfts 
begluͤckte Vermaͤhlung beyderfeits Durchl. En⸗ 
ckel und Enckelin von den letztern beyden Durchl. 
Ober⸗Haupten, Herrn Hertzog Wilhelms, und 
Heren Hertzog Augufti zu Sachſen, die Hoffnung 
hierzu fich zu vegen fcheinet. 
- 8.6, Der Drden der Teutfchen Redlichkeit, iſt 
von dem weyland Ducchl. Fürften, Heren Sriedrich 
Dem Aeltern, Hergoge zu Sachfen, u.f.m. der Go⸗ 
thaifchen Linie, im Fahr 1690. geftifftet ; und, wie 
die Zierde der freyen Neichs- Stadt Nürnberg, 
Hr. Jacob Wild. Imhoff, wohl erinnert, nur allein 
einigen Dero Herren Miniftres und Hof: Cava- 
liers, als ein Zeichen Fürftlicher Gnade, und weſſen 
diefelbe fich ihrer gnädigft gefröfteten, fie hingegen 
fich zu Ihro Durchl. unterthänigft zu verfehen hät 
ten, mirgetheilet worden. Das Bruft-Schild 
der Ordens⸗Genoſſen zeigete auf der einen Seite 
den Fürftlichen Nahmens⸗Buchſtaben $. und auf 
der andern zwo in einander gefchrenckte Hände, mit 
der Überſchrifft: Fideliter & conftanter; das ift: 
Treu und beftändig. 27 
$.7. As höchftfeligft verftorbene Roͤnigl. Maj. 
in Preuffen, damals noch Ehur-Fürft von Bran⸗ 
denburg, Herr Friedrich, im Jahr 1692, zu Tors 
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gau anmefend waren im Monar Januario, fliffteren 
Sie, benebft dem Durdhl.Ehur-Fürften zuSachten, 
Seren Joh. Georg, IV. am 25. Tage befagten Mo⸗ 
nats, zum Zeichen einer unveränderlichen Sreunds 
ſchafft, einen neuen Ritter » Orden der guten 
Sreundfchafft, oder vom Büldenen Brafeler, 
und wurden in Denfelben zwölf Ritter von jedem 
Ehur : Fürftl. Hof: Staat aufgenommen. Das 
Birters Drdens : Zeichen ward in einem rothen 
Bande am vechten Arm getragen ; auf der einen 
Seite jahe man zwo geharnifchte und feft in einander 
geſchloſſene Hände mit Palmen-Zweigen umgeben, 
mit Darein kreutzweiß geſchrenckten Schwerdtern, 
dabey dieſe Worte: Uny pour jamais; dag ift: 
Auf ewig vereiniget. Auf der andern Seite 
waren beyder Chur, Fürften Namens - Buchfta- 
ben zierlich verzogen, mit dee Bepfchrifft: Sincere 
amitie; das iſt: Aufrichtige Sreundfchafft. 
8. Im Fahr 1704. am 24, Jan. haben der 
Durchl. Fürft und Herr, Herr Johann George, 
Damals regierender Hergog zu Sacyfen - WBeifjene 
felß, den Ritter» Orden de la noble pasfion, 
oder der Edlen Neigung geftiffter; wovon bes 
reits oben ausführlich gehandelt worden. 
8,9. Endlich) haben au Ihro Königl. Majeſt. 
in Bohlen Auguftus II. im fahr 1705. den Ritters 
Orden des weiſſen Adlers geſtiffte. Das Ors 
dens⸗Zeichen () beftehet aus einem durchſichtigen 
— N 2 roth 
(*) Die Abbildung deffen fan man im Kupfferftich ſehen 
in Herr Tengel$ curieufen Bibliotheque 1706, drit⸗ 
ten Repofitorü erflen Fach; und p. 80, | 
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roth emaillirten güldenen Creutz, mit einem weiſſen 
Rande, mit vier Feuer⸗Flammen zwiſchen den Spi⸗ 
hen, ſo auf einer Seue mit Diamanten verſetzet ſind. 
Auf der vorderften Seite ſtehet der Polniſche weiſſe 
Adier ( als das Wapen des Reiche, von welchen 
der Rıtter» Drden den Nahmen hat) der auf Der 
Bruft wiederum ein weiffesCreuß, nebſt denen über, 
zwerch Durchgegeichneten beyden Ehur- Schwerds 
tern träger, welche die Urfache find, warum man 
diefen Orden hieher gelegt. Auf der andern Seite 
ſchauet man in der Mitten des Königs Nahınen, 
A.R. das ift, Auguftus Rex, in einer Chiffre 
nebft der Beyſchrifft: Pro Fide, Rege & Lege. 
Dben drüber ift eine mit Diamanten verfegte Eros 
ne, und in allen ein Ring mitDiamanten, um das 
Drdens: Zeichen anzuhängen, welches an einem 
blauen Bande getragen werden muß. 


Es wird mir auch nicht ungleich genommen wer» 
den, wenn, zwar nicht als einen ausdrücklich alfo 
benahmten Orden, jedoch dergleichen in der That 
felbft etwas Ähnlich habendes Werck, allhier an« 
führe, nemlich, daß von der weyland Durchlauch⸗ 
tigſten Sürftin, Frau Magdalena Sibylla, Heros 
gin zu Sachfen Altenburg, zwar vor Evangelifch- 
Lutherifches Herren-Standes und Adelich Frauen» 
immer angeordnete, aber von dem Durchl. Fürften 
und Herrn, Herrn Friedrich, Hergoge zu Sachs 
fen, u.f. m, der Gothaifchen Linie, und Dero Frau 
Gemahlin, der Durchl. Fürftin und Frau, Fran 
Magdalena Augufta, zu feiner Vollkommenheit 
am 4. Decembr, A, 1705. gebrachte Te 
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Stift zu Altenburg. Denn fo wohl der Here 
Stiffts⸗Probſt, als die Srau Pröbftin, und fämtlis 
che Stifte Fräulein ein vergüldetes Ordens⸗Zei⸗ 
chen, darinn der Rahme ZESUS mir verzogenen 
Buchſtaben zu fehen, an einem rothen Bande hans 
gend, tragen ; in welchem Stück diefe Adeliche 
Stiffts⸗Perſonen von denenjenigen, fo etwan in an» 
dern Evangelifhen Stifftern leben, gar mercklich 
und befonders unterfchieden find. Die ausführliche 
Nachricht hievon giebet der Autor der Europei- 
fhen Fama num. 48. p. 855. alfo: 

Seine Hod-Fürftl. Durchl. Herr Friedrich, res 
gierender Hertzog zu Sachfen : Gotha hat ſich mit 
Endigung des verwichenen 1705. Jahres Durch Die 
Introduätion des zu Altenburg neu angelegten 
Adelihen Jungfer⸗Stiffts, einen unfterblichen 
Namen erworben. Ich weiß zwar, daß fchonan 
etlichen Drten von diefer Stiftung einige Meldung 
gefchehen; Allein ich fan nicht umhin, auch meines 
Drtes dergleichen zu thun, nachdem mir infon« 
derheit Durch eine vornehme Hand ein Bericht von 
allen Particular - Umftänden zukommen, Den ohne 
Siveifiel die wenigften wiffen, oder gelefen haben 
mögen. 

Das Hauf, worinnen fothanes Altenburgifches 
Stift fundirt, hat die Durchl. Hergogin Magda⸗ 
lena Sibylla, Hersog Stiedrih Wilhelms des An⸗ 
dern liebwerthe Gemahlin, und Chur : Sürft oh. 
Georgens des. zu Sachſen Frau Tochter ( die zu 
erfter Ehe den Cron⸗Printz Ehriftian aus Dännes 
marc? gehabt) gebauet, auf der Leifte zu Altenburg 
por dem Berger: Thore An. 1665. welches aber nach 
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ihrem Tode wüfte ftehen geblieben, und endlich zu 
einem Korn: Hauf: gebraucht worden, auch einmal 
zu einem Commercien⸗Hauſe in Vorſchlag kommen. 
Solches Hauß hat der gnaͤdigſte Landes-Herr darzu 
verehret, und nebſt denen daran liegenden Gaͤrten 
Steuer-und Erb » Zinß frey gemacht, auch des 
Fuͤrſtl. Amts Unter » Gerichten entnommen, und 
dem Stifft übergeben, jedoch dergeftalt, daß fie die 
Gärten, jo an Bürger verfaufft geweſen, felbft re- 
luiren müffen. Die Unfoften der Ausbauung und 
Fenſter hat nebft Denen Fundations-$eldern vor⸗ 
nemlich Die Frau Geheimde Mathe» Dire£torin, 
Baroneffe von Gersdorff, der Herr Cantzlar von 
Dr-fiden, Herr Otto Heinrich, Baron von Friefen 
auf Roͤtha, Geſchwitz und Rüben hergefchoffen, wel⸗ 
che auch dannenhero fonderbahre Erb⸗Stellen im 
Stiffte haben. Der Durchl. Landes⸗Vater hat 
ſich eine Frey Stelle ausgezogen. Ingleichen hat 
der Fuͤrſtl. Saͤchſiſche Geheimde Rath und Cantz⸗ 
lar zu Merſeburg, Herr Heinrich Hildebrand von 
Einſiedel zu Lumpzig und Hohenkirchen defignirter 
Geheimder Rath, Cantzlar, und dieſes Stiffis hoch⸗ 
aniehnlicher Probſt, der Cammer-Herr, Hr. Han- 
nibal Hermann von Schmerging, und andere 
mehr Das Ihrige contribuiret, Durch melden Bey⸗ 
frag fo viel angewachſen, daß man das Ritter: Guf 
Schelchwitz zu dem Stifte Pauffen, und es vor 
12000. Guͤlden bezahlen Pönnen. 

Wer hinein kommt, muß 1500. Thaler erlegen. 
Wenn es heyrathet bekoͤmmet ed 1000. Thaler mies 
der, Die übrigen soo. bleiben im Stiffte zuruͤcke. Es 
erſtrecket fich diefe Fundation auf eine Be 
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Pröbftin, und sehen Conventualen, ingleichen auf 
zwangig biß vier und zwantzig Kinder, jedes acht 
biß fechzehen Jahr alt. Noch zur Zeit ift Feine Aeb⸗ 
tißin, fondern nur eine Pröbftin und fechs Fräulein, 
deren Adel von fechzehen Ahnen durch glaubmwürdis 

e Zeugen ertviefen werden muß. Eine jegliche er» 
eget über obiges pro introiru drey Thaler; dem 
Stiffts » Syndico , welches Amt Here D. Je- 
remias Kyber auf Peſchwitz / Fürftl. Saͤchſiſcher 
Hof⸗ Advocat und Burgermeiſter, jetzo bekleidet, 
zwey Thaler; dem Prediger, Hr. Hank Michael 
Kretſchmar einen Thaler. Sie haben einen Can- 
tor, Kirchner und Zimbel» Träger, zu Altenburg 
aber einen Oeconomum, Thormwärter, Einheiger, 
Köchin, Kutſcher, und Mägde, die in einem neuen 
Haufe gegen über wohnen. 

Die Frau Geheimde: Raths, Direktorin von 
Gersporff hat, wie man ſagt, Aebtißin werden follen, 
felbiges aber refufiret. Die Pröbftin ift vorjego 
Eleonora Elifabetha Zornin von Plobsheim , eine 
von Adel aus dem Elfaß: die Fräulein: 

1.) Barbara Maria von Kannewurff. 

2.) Eatharina Dorothea Freyin von Hagen. 

3.) Judith Sophia von Haaren, 

4.) Eva Hedwig von Haugmwig ; Ihre Führes 
tin, Barbara Kunigunde von Schi⸗ 
monsky. 

5.) Johanna Charlotta Jawarsky. und 

6.) Helena Charlotta von Noſtitz. 


Jedwede von denenſelben muß etwas von Zinn, 


Bett⸗Werck, Tifch » Tüchern, Servietten mit⸗ 
| Nu 4 brin⸗ 
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bringen. Das Fräulein von Haugmig hat.a parte 
6000, Thaler eingebracht, ‚weil fie eine Führerin 
hält; welches Geld alles dem Stiffte bleibet, mit 
dem Bedinge, daß nach ihrem Tode eine ihres Ge⸗ 
ſchlechts fuccedire, oder Doch eine Schlefieirn, das 
ber e8 die Schlefifche Stelle heiffet. 

Den 1. und 2. Decembris 1705. hat der Herr 
Probſt denen angelangten Fräulein in ihren Quar⸗ 
firen in der Stadt, mo fie eingekehret , Durch den 
Stiffts-Syndicum, Here D. Kybern, anfagen 
laffen, was Tages vorher der Srau Pröbftin ſchon 
Fund gemacht worden, daß er nemlich als Probft, 
und der Dodtor ald Syndicus beordert fey, ihre 
Ahnen⸗Documenta eingehändiget zu nehmen, wel, 
che von zwey Ritters-Perfonen jeglichen Landes, mo 
fie her waren, mit Hand und Siegel atteſtiret feyn 
muften. Zu gleicher Zeit hat man ihnen die Sta- 
tuten extradts-JBeife communiciret, nach denen 
fie fich halten, und alle pr=ftanda præſtiren mürs 
den. Sie folten fich Deinnach Den 3. Decembr, 
im SStifft einfinden, und eine jede inihrem angemies. 
fenen Zimmer erwarten , was ferner vorgehen 
wuͤrde. Wovor fich die Fraͤuleins geziemend bes 
dancket, und zu aller Miligkeit erboten, 

Den 3.Dec, hat der Herr Probft inder Stiſſts⸗ 
Eapituls Stube, nebft dem Syndico, Bert D, 
Kybern, ſich eingefunden, die auf Pergamen in 
achtzehen Bogen gefchriebene und vondem Durchs 
lauchtigften Hergog zu Sachſen-Gotha gnädigfe . 
confirmirte Statuten auffchlagen, wie auch Die 
Frau Pröbftin nebft den ſechs Stiffts » Fräulein 
aus ihren Zimmern abfordern laffen. Da fie fich 

nun 
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nun an die Tafel gefegt, oben die Srau Pröbitin 
allein, an einer Seiten Der Herr Probft und Syndi- 
cus, ander andern die ſechs Fräulein, hat mıan nach 
gehaltener zierlichen doch Eurgen Rede die Adelichen 
Perſonen alfo angemiefen: 
Die Frau Proͤbſtin auf eine Friefifche Patro⸗ 
nat » Stelle. 
Das Sräulein von Kannewurff auf Die Hoch: 
Fuͤrſtl. Stiffts Stelle. 
Das Fräulein von Hagen auf eine Friefifche 
Patronat + Stelle, 
u 3 Sräulein von Haaren auf eine Stifte 


elle. 
Das Fräulein von Haugmwig auf ihre erkauffte 
Stelle .— 


Das Fraͤulein von Jaworsky auf eine Frieſiſch e 
Patronat⸗Stelle. 
Das, elen von Noſitz auf in Stiftes 


Stelle. 

- Das fiebende Sräulein, Johanna Antoinerra- 
Freyin von Metfch, fo Unpäßlichkeit halber; 
abmwefend mar, fol eine Stiffts-Stelle haben, 
und inder Drdnung Die vierte ſeyn. 


Nachmals lafe man die Pundta, fo beydes die 
Stau Pröbftin als die Sräuleins angiengen , ihnen 
vor, welche die Frau Pröbftin dem Herrn Probft 
mit Mund und Handfchlag in allem nachzuleben 
angelobet. Die Sräulein, fo nach dem Alter ran- 

iret ſtunden, haben auch dergleichen gegen den 
Dan Probſt und die Frau Proͤbſtin gethan, und 
allerfeits einen gewiſſen Revers unterfchrieben, we⸗ 
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gen der Fräulein von Haugwitz aber iſt nur eine 
Regiftratur gemacht worden. Worauf der Herr 
Projt nochmals eine Eurge Rede gehalten, ihnen al- 
les Glücf und Segen gemünfchet, auch verſprochen, 
feines Orts alles beyzutragen, was zu Diefes Nag⸗ 
dalenen-Stiffts Nutzen und Beſten, wie aud) derer 
Stiffts⸗ Perfonen Vergnügen gedeyen mürde. 
Den z. Dec. find Se. Hoch» Fürftl. Durchl. 
Hertzog Friedrich , regierender Here von Sachſen⸗ 
Gotha, nebft Dero liebmwertheften Stau Gemahlin 
und damaligen Herrn Bruder, Hertzog Johann 
Wilhelm (der etliche Jahr vorher der Schwediſchen 
Campagne in Pohlen beygewohnet, hernach aber 
als Känferl. General» Feld: Marfchall-Leutenant 
diejenigen Gothaifchen Trouppin commandiret, fo 
in Holländifchen Solde geftanden, auch An. 1706. 
unter dem Pringen Eugenio von Savoyen in Ita⸗ 
lien Dienftegethan, und vor Toulon bey damaliger 
Belagerung todt gefchoffen worden) nebft einer klei⸗ 
nen Hof-Statt zu Altenburg angelanget, und der 
den 4. dito angeftellten Introduction der Adeli⸗ 
chen Sräuleins in ihr Magdalenen » Stift, beſon⸗ 
ders aber auch der Invefticur einer Dabey befindlis 
chen Kapelle, in Hoher Perſon beyjuwohnen. 
Die zu Gedächtniß des gangen Wercks geſchla⸗ 
gene Medaillen, beftehen aus folgenden Geprägen 
und Bepfchrifften: DS 
Auf der erften etwas Eleinen Meraille ftehet auf 
der einen Seite Sr. Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. Bildniß 
mit der Umfehrifft : FRIDERICUS D. G. Dux 
Sax.1.C,M.A.&W. Auf der andern ftehen fols 
aende Worte: Pium Nobilium Fœminar. - | 
egi- 
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legium. Altenburgi Sereniſſ. Patriæ Patris Fri- 
derici Duc. Sax.1. C. M. A. & W. Auſpiciis & 
Liberalitate, Equeſtris Ordinis ſtudio, Civium 
applaufu conditum, & in Palatium MAGDA- 
L NAÆUM introductum. d. IV. Decemhr. 
MDCCV. 
Die andere Medaille iſt auf der einen Seite mit 
flammichten Strahlen und Spitzen herum gezieret, 
leich als ein groſſer Stern, in deſſen Mitte die drey 
uchſtaben, J. H. S. und uͤber dem H. ein Creutz, 
darunter aber drey Naͤgel erſcheinen, womit die Al⸗ 
ten JEſum und ſeine Creutzigung abgebildet. Auf 
der andern Seite lieſet man folgende Schrifft: 
Aureis Hujus form infignibus donata, & hac 
Serenisfimi Conditoris FRIDERICI Ducis 
Sax. I. C. M. A. & W, vocellluftr. COLLEGII 
MAGDALENAI Altenburg. ıv. Dec. M nccv, 
Inaugurati Membra. PRÆPOSITUS Henr. 
Hildebr. ab Einfiedel, PRÄEPOSITA Elifabe- 
tha Eleonora Zorn dePlofsheim, Nob, Virgo, 
& CAPITVLARES VIRGINES NOBILES, 
Barbara Maria de Kannewurf, Catharina Doro- 
thea Lib. Dom. de Hagen, Juditha Sophia de 
Haren, Joanna Antonietta Lib. Dom. deMerfch, 
Eva Hedwig de Haugwitz , Joanna Charlotta 
de Jaworsky, Helena Charlorta de Noftiz funt 
compellara. Die Randfchrifft in fich begreifft Das 
Soc » Rürftlihe Wort folgender geftalt: 
Semel Solus Semper. 
ndwag snjog PWwaSg 
Auf der dritten Meraille prefentiret fi) das 
herrliche neue Schloß⸗Gebaͤude mit einem — 


m⸗ 
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Baum: und Blumen »Garten, Darüber Die zwey 
Worte: Alteri Seculo; und die Unter: Schrift: 
Colleg. Magdal, Altenb, Inaugur. IV. Dec, 


Weiter herunter ſtehet dieſes Diftichon: 
Hoſpitium Patriæ Matri quam fata nega- 


bant 
Heroum Matres Nunc dare docta fuit. 


Zu mehrer Erklaͤrung ſtehet auf der andern Seite 
folgendes: 

Saxonicœ Nobilitatis Seminarium, Heroum 
Matrum ofhcina falutis publicz fundamentum, 
Temporum præſentium Decus, Pofteritatis 
fpes & przfidium, ex vitiis feculi elu&tanrium 
refugium, inter corruptelas , folennes fluctan- 
tium Portus, Hofpitiumque recti cultus pedto- 
ra Roborantis & vim promoventis infitam re- 
florefcens quando feCLo per Matres eft re- 
paranDa faLVs. 


Dero allerlöblichfte Abficht diefes zu Altenbur 
neu angelegten Adelichen Zungfer-Stifftes beaucher 
Peiner ferneren Erläuterung, und recommandiref 
ſich durch feine wohl.eingerichtete Ordnung. 


S.11. Ob nun zwar nicht zu leugnen ftehet, daß 
die vorbefchriebene erften fechs Orden in Abgang 
gerathen, und ihr Andencken nicht weiter ale in den 
Gefhicht- Büchern gefuchet werden fönne ; So 
erfiehet man dennod) hieraus nicht allein fo viel, daß 
das Durchl. Ehur« und Fürftl. Haug Sachſen je 
und allemege bemühet geweſen, was Re und 

obens⸗ 
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fobens+ werth, zu ſtifften, und, fo viel möglich, zu 
befördern; Sondern es zeiget uns auch die Hiftos 
vie nicht weniger, Daß verichiedene derer Durchl, 
Chur»und Furften zu Sachſen von denen Hifpanis 
ſchen, Groß Brittanniſchen, und Dänifchen Koͤ⸗ 
nigl. Majeftäten, mit Dero vornehmften Küniglis 
chen Rıtter » Drden von Zeit zu Zeit beebret worden. 
Und wird es hoffentlich nicht unangenehm fallen, 
wenn wir fie, nach Anleitung der Jahre, in 
fo weit uns zwar die MWiffenfchafft hiervon bey⸗ 
wohnet, nahmentlich, und wie fie aufeinander fols 
gen, anzeigen. 


1. Chur-Fürft Friedrich der Dritte, oder Weiſe, 
ward Anno 1493. Ritter des heiligen Grabes, wo⸗ 
don ein gewiſſer Bericht, foandes Georgii Spala- 
tini Lebens. Befchreibung dieſes Chur-Fürften, als 
fo meldet : Und am Sonnabend, (nad) Mariä 
Heimfuchung ) zu Nacht um 12. Uhr, da ſchlug er 
Heinrih von Schaumberg (einer aus des Chur: 
Fürften Gefehrten) unfern gnäpigften Herrn Her: 
tzog Friedrich zu Sachfen und Chur Fürften, zum 
Ritter. Dann er vormals auch zum heiligen Gra⸗ 
be und zuS. Catharina geweſt war, und daß er vor- 
mals da war zum Ritter gefchlagen worden. Und 
darnach fchlug feine Gnade dieandern —— 
nen Fürften und Grafen, Herren und Edelleute, die 
fi dann wollten fehlagen laffen zc. (*) Wie denn 
auch diefes Ordens Ereuß auf verfchiedenen =. 

ern. 


— ea ee 
(*) Herr T in ſeinem Tractaͤtgen von Saͤchſiſ. Rit⸗ 
fern — und Ritter, Spieh Medaillen, foh 12, 13, 
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lern und Schau-Pfennigen diefes Chur» Fürftens 
zu fehen ift. (*) | 

2. 3. Hergog Albrecht (Urheber der ehemals 
Fuͤrſtl. nun aber Chur: Fürftl. Albertinifchen Linie) 
und deifen Herr Sohn, Hertzog George zu Sach⸗ 
fen, wurden in den nun Königl. Spanifchen Rit⸗ 
ter» Diden des güldenen Wlieffes aufgenommen; 
ener zwar von Philippo dem Schönen, Er&s 
Hertzoge zu Defterreich; diefer aber von Käpfer 
Earin dem Fünfften. ( 

4. Herkog Friedrich, nur bemeldten Hertzog 
Albrechts jüngerer Sohn, ward felbft zum Hochs 
meifter des Teutichen Drdens in Preuffen Anno 
1498. erwehlet. CH) 

5. Chur» Fürft Ehriftian, der Erfte diefes Nas 
mens, wardinden Johanniter⸗ oder Maltheſer⸗Rit⸗ 
ter: Drden aufgenommen, ums Fahr 1587. wovon 
ich aber etwas zuverläßiges weiter nicht fagen Fan, 
als daß man foldes nur muthmaſſe aus einigen 
güldenen und filbernen Medaillen, fo in befagtem 
Jahre unter feinem Nahmen find gepräget, und 
faͤmtlich mit dem Fohannitter» Drdend » Ereug bes 
zeichnet worden. (}) 
| 6.7. Chur⸗ 


————e nu 
() Derfelbe in feinem Medaillen» Werd, erften Theil der 
Erneftinifchen Linie, Tab. 3. und 4. 

C Joh, Facobus Chifletius, in Infignibus Gentilitiis Equitum 
Ordinis Aurei Velleris, Antwerpia 1632, in 410 p, m,6o, 
—* ſpar Penaror, Hiſtoriſcher Berich 

(+) Joh. Caſpar Yenator, riſcher Bericht von dem 
Marianiſch⸗ Teutſchen Ritter Orden, Nürnberg 1680. 
410 Lib. 2. cap. 14. Pag, m, 209, 

(H) Herr Tengel im Sächfifchen Medaillen Werd, P. zz, 

der Albertinifchen Linie, pag. 267,268, Ä 
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6. 7. Chur: Fürft Johann Georg der Andere, 
und deſſen Endel, Chur: Fürft Johannes George 
der Bierte, haben, jener Anno 1669. von König 
Carln dem Andern, diefer aber An. 1693. von Kids 
nig Wilhelm dem Dritten, in Groß: Brittannien, 
den Orden de la Jarretiere, oder des blauen Ho— 
fenbandes, empfangen. 

8. 9. 10. 11. 12. 13. 14. 15. haben den Dänifchen 
Elephanten» Drden von Ihro Königl. Mai. Mai. 
Friedtich Dem Dritten, Chriftiano dem Fünfften 
und Friedrich dem Bierten, erhalten : Chur Fürft 
Johann Georg der Dritte, An. 1638, Ihro Königl. 
Maj. Herr Friedrich Auguftus, Chur» Fürft, An, 
1686. Hergog Sriedrich der Aeltere zu Gotha, An. 
1678. Hergog Joh. Adolph zu Weiſſenfelß, A. 168... 
* Albrecht zu Coburg , Anno 1684. Hergog 

riedrich der Andere zu Gotha, An, 1694. Hergog 
Johann Georg zu Weiſſenfels, An. 1696, und ends 
lich Herkog Heinrich zu Roͤmhild, An. 1698. 

Und nachdem wie obgedacht, meyland Ihro Koͤ⸗ 
nigl. Majeft. in Preuffen, Dero Ritter» Drden des 
Preußischen ſchwartzen Adlers geftiffter haben, und 
in denfelben Anno 1705. 

16. Hertzog Moris Wilhelm, poftulirter Ad- 
miniftrator des Stiffts Naumburg anfgenoms 
men worden, fo find Hersog Johann Wilhelm 
und Wilhelm Heinrich) zu Eifenach diefem Exem- 
ple gefolgt, 


Das 
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Don denen Chur-Sächfiichen ho⸗ 
ben und andern Collegiis, inglei- 
chen der Juftiz - und Militair- 23er: 
faflung. Ä | 


S. I. 


N u 

‘eh Cr Chur: Fürftl. Saͤchſiſche Hof ift uns 
—* ſtreitig einer von denen allergroͤſten und 
9 magnifiqueften in gang Teutſch⸗Land, 
und hatnady der heutigen Belchaffenheit anSplen- 
deur und Pomp feinem niemals etwas nachgelaſ⸗ 
fen, vielmehr denen meiften den Vorzug ftreitig ge⸗ 
mache. Die fürnehmften Hof Chargen und 
Aemter find, der Dber- Hof» Marfchal, welcher 
deßwegen den Vorzug auch fo gar vor allen Mi- 
niftern hat, weilen Chur: Sachfen des Heil. Röm. 
Reihe Erg: Marfchall iſt. Die übrigen find der 
Dber- Sammer» Herr, der Dber: Stallmeifter, 
Dber:Hofmeifter, Dber- Hof: Fägermeifter, Hauß⸗ 
Marfchall, Dber- Schencfe, Ober Küchenmeifter 
und dergleichen, unter welchen find Dann viele von 
denen vornehmften Gefchlechten Sräflichen, Here 
ren» und Adel-Standes emploirt befinden. Übers 
haupt beruhet die gange Verfaſſung des Churfuͤrſtl. 
Staats auf folgenden Geift: und Weltlichen Col- 
legüs : Als 1.) dem Gebeimden: Labinetes 
Rath, welcher in denen Eabinets:Miniftres be⸗ 

ſteht, worzu denn auch Die Conferenz- Miniftri 
gezo⸗ 


IX. Eapitel N 577 


—ñ— — 
gezogen werden, und nebit denen erſtern alle in; und 
auslaͤndiſche Staats⸗ Angelegenheiten mit dem 
Koͤnige berathſchlagen. 2.) Das andere ift der 
Geheimde Rath, darinnen die wuͤrcklichen Geh, 
Raͤthe nad) dem Alter ihrer Fragenden Charge ihs 
ren Sitz haben, und alle das Ehurfürftenthum con- 
cernirende Sachen, fo wohl Geift: als Weltliche, 
forgfäleigft wahrnehmen, auch die Aufficht und Di. 
rection über alle andere Militair- und Civil: Col. 
legia führen. Das Haupt diefer illuftren Ver⸗ 
ſammlung iſt der Landes; Fuͤrſt ſelbſt, bey deſſen 
Abweſenheit fie ſolches iezuweilen Zhren Printzen 
aufgettagen, wie denn nur noch vor wenig Jahren 
Ihro höchftfeligfte Königl. Maj. Dero damaligen 
Koͤnigl. Printzen, Ihro ietztregierende Kön. Maj. 
nach dem Tode Fuͤrſt Egon von Fuͤrſtenberg, die 
Direction conferiret haben, und hierinne dem 
Exemple Dero Durchlauchtigſten Vorfahrens 
Chur⸗Fuͤrſt Auguſten, welcher dem neu angelegten 
Geheimden⸗Raths⸗Collegio feinen Herrn Sohn 
Chriftianum I, zum Prafidenzen borfegte, um 
Die kuͤnfftige Regierungs + Laft bey Zeiten gewohnt 
zu werden, gefolgt find. 3.) Der Geheimde 
Kriegs⸗-Rath ſorgt vor Die Militair· Affairen. 
Doch muͤſſen die Mandata aus dem Geheimen 
Mathe durch die Landes » Regierung ausgefertiget 
werben. Es haben darinnen à 1’ ordinaire ihre 
Stellen der Herr General⸗Feld⸗ Marfchall, oder 
der en chef commandirende General , famt etlis 
chen andern Geheimden Kriegs-Rärhen und Kriegs⸗ 
Rathen, welche auf alle Verfaſſungen, Kriegs⸗ 
Rechte, Ordonanzien, Kriegs, Zahlsund Pros 

Oo viant⸗ 
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viant» Aemter ⸗ Beftallungen, und was Dem ans 
bängig, Achtung zu geben und zu forgen haben. 
4.) Iſt das Cammer: Collegium, welches mit eis 
nem Prafidenten nebft, verichiedenen Cammer⸗ 
Raͤthen beftellet ift, und worunter insgemein alle 
Cammer⸗ und Haußhaltungs- ingleichen die Muͤntz⸗ 
det. Bu SIR» Salg + Geleits: Land» Accif- 





Zoll⸗Bau⸗ und dergleichen Sachen ftehen. 5.) 
r Hof» Rath und Landes» Regierung iſt 
das ältefte Collegium des Chur⸗ Fürftenthums, 
und auf 12. Ordinarios, als 6. von Adel und fo 
viel Doctores eingerichtet. Die Diredtion hat 
der Cantzler, darzu von langen fahren her lauter 
erfonen von Adelicher Extradtion, zum Vice- 
ancellariat hingegen meiftens Gelehrte gesogen 
worden. Es find dieſem fonderlich die hohen Lan⸗ 
Des » Kürftl. Zehn» Regalien und gefamtes Juftiz- 
oBefen des Landes, in fpecie aber und immediare 
Die Schrift: Saffen von Grafen, Herren, Ritters 
ſchafft und Städten, untergeben. Alle diefelben 
geben und nehmen hier in erfter Inftanz ihr Recht, 
ergehen auch von denen Fürftl. Regierungen zu 
Weiſſenfelß, Merfeburg und Zeiß, dem Dber-Hof 
Gerichte, auch von denen Confiftorüs zu Eeipi 
d Wittenberg Die Appellationes an dieſes 
egium. 6 über überall die höchfte Gerichthar⸗ 
eit in Diefen Landen ohne fernere Appellation, 
Supplicasion oder Recurfus aus, und ift manche 
mal mit fo viel Proceſſen überhäuffer, daß offtmalg 
in einem Fahr 30000. Sachen und darüber refol- 
yirt werden. 6.) Das Appellations- Gerichte, 
iſt ehedeffen ein Surculus der Landes⸗ Negierung 
ge 
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ni 
geweſen, an welches Die in ver Landes: Regierung 
angenommenen Appellationes und Yeurerungen 
zum Verſpruch, jährlich in 2. Terminen verwies 
fen werden : Ihro jest regierende Königl. Maj, 
aber haben Daraus ein befonderes legen ge 
macht, welches zwar in denen obigen 2. Terminen 
noch wie vor wöchentlich 3: mal Bor: und Nach⸗ 
mittags fist, und die auf dieſe Termine ale auf 
das Plenum ausgefegten Sachen verfpricht, auffer 
Diefem aber wöchentlich 4. Tage figt, und die aug 
Denen Unter » Gerichten an die Landes Regierung 
eingemandten und von diefer angenommenen Ap- 
pellationes mie vormals zwar noch aburtheilt, die 
wider. ihre Urthel eingemandten Reuterungen aber 
nunmehro jelbft annimmt, und die Sache bep fich 
biß zur Execution behält, die Klagen wider die 
Schrift: Saffen in prima Inftantia auch auffer 
was Lehns-Sachen find, fo privative vor die Lan⸗ 
bes, Regierung als Die Rehns- Curie gehören, ans 
nimmt, und decidirt, von-deffen Definitiven fo , 
Denn ebenfalls Fein Recurfus als an den Landes⸗ 
Deren feldft und deffen Geheimden Rathift. Denn 
Ehur» Sachen hat das Jus de non appellando 
Die andere Chur» Fürften, vermöge der Güldenen 
Bulle, mozu noch Fommt, DAB Chur, Fürft Au- 
zult befage der Urkunde beym Lünig, folches vom 
Känfer zu allem Uberfluß vielleicht der neuen ac- 
ırten Sande wegen ſich beftärigen laffen. Es 
befichet aber dieſes Gericht auffer denen Supernu- 

Jerarüis, aus einem Adelichen Prefidenten, ſechs 
Weichen Derfohnen regularirer, und ſechs Do- 
Storibus, als Appellations-Rärhen. Wenn die 
Hi Ob 2 jaͤhr, 
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jährlichen 2. Termine fommen, auf melde die 
wichtigſten Sachen verfchoben werden, finden fich 
bey demfelbigen auch Die Appellation-Rärhe von 
Leipzig und Wittenberg, auch fonft hin und wieder 
aus Dem Lande ein, welche ordentlicher Weiſe ges 
genmoärtig zu fepn, und denen täglichen Sesfionen 
beyzuwohnen nicht nöthig haben, fondern nur bloß 
Darzu angenommen feyn, Daß fie Diefe beyde Ter- 
mine die ordentlicher Weiſe 6. Wochen währen, 
mit aushalten follen. 7.) Der ©ber : Redy 
nungs » Rath war ehedeffen ein Collegium, wels 
ches aus einem Praefidenten und Dber Rechnungs 
Rathen beftand-, und feine Calculatores und ans 
dere Subalternen hatte, vor welchem alle Rech⸗ 
nungsführer und Casfirer,, auch ſelbſt die Königl, 
Sammer ihre Rechnungen juftificiren muften. 
Ihro jest regierende Königl. Mujeflät aber haben 
dieſes Collegium in eine Depuration verwandelt, 
an welche Sie Die Subalternen gemwiefen, und von 
welcher nunmehro die Rechnungen defedtirt und 
in Richtigkeit gefeßt werden. 8.) In Dem Bergs 
&emach haben nicht nur die Cammer-Pr&fiden- 
ten und die Cammer⸗Raͤthe ordentlicher Weiſe ihs 
zen Siß, und dirigirt der erftere, führt auch der 
unterite Cammer⸗Rath Das Protocoll, aufer Dies 
fen aber find auch noch verfchiedene Berg: Räthe, 
welche Diefes Collegium formiren helffen, unter 
welchen im übrigen alle Dber- und Berg Yemter, 
Berg Schöppen-Stühle in Bergwercks⸗Sachen 
ftehen, Doch werden die eingemwendeten Appellatio- 
nes andie Regierung gebracht, von diefer nach Be⸗ 
finden rejicirt oder angenommen, und in dem letz⸗ 

| tern 








tern Tale en. Gerichte mit Zus 
* einiger Bergverſtaͤndigen verſprochen. 


) Der Rirchen⸗ Rath und Ober⸗ Confiflorium - 


7% auf ziveperley Art zu betrachten, eritlich fo ferne 
es Ei Seile Jurisdition über den Dreßder 
n Creyß über, in welchem Berftande «8 ein 
orium ift , und denen Leipzigiſchen und 

gifchen an Die Seite gefeßt wird. So⸗ 
hat es auch die Religions: Kirchen ⸗ Univerfis 
Schul⸗Ehe⸗Hoſpital/ und andere Ecclefia- 
durchs gange Kand zu verforgen, und müffen 
beyden Confiftoria zu Leipzig und Wittenberg, 
‚wie ug andere Geiftliche Unter⸗Gerichte uns 
ser * ction ſtehen. Selbiges wird von 
ee Prefidenten, zween Confiltorial- 

er > » Colleginm oder Dirskiorigm beftehet aus 
sefammten Ehur und Fürftl. Erb» Landen 

| Land» Pfenning- Duatember - Trand» 
fh» Steuer : Eaffe dazu verordneten Her 


‚zen Räthen, Ober » Einnehmern, Eaßirern und Br 
3 , und wird von Chur: Sachfen und dero 








* ween Doctoribus Theologiæ, dem 


Hof» Prediger. und Superinrendenten ju 














en Bertern der drey Linien Albertinifchen 
mes; alio befteller, daß der Direktor und 
‚Käthe und Dber- Einnehmer von dem regie⸗ 
en Chur: Fürften; drey aber von den Herren 
tern, und vier. von dem Lande aus Der Ritter⸗ 
‚ darunter allezeit der Chur Sächfiiche Erbr 
arfchall mit begriffen, verordnet worden, Denen 
de A ni Land» —— der Nr 

nungs» 


‚als Aflefloribus, dirigiret. 10) Das _ 


L 
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nungs⸗ Uberlegungen halber adjungiret iſt. Es 
gehen ihre Verrichtungen meiſtentheils auf die Di 
re&tion der Creyß · und Unter» Steuer» Einnehmer 
in Ordinar - und Extraordinar - Bewilligungen 
und Collecten/ da dee Schag und Eredit des Lane 
des allhier öfters auf viele Millionen hoch -rühms 
lichſt adminiftriret wird. 11.) Ober⸗Hof⸗ Ge⸗ 
eichte zu Leipzig, welches denen Herren Vettern 
Albertiniſcher Linie mit * hohen Chur⸗Hauſe 
emein iſt, und von deſſen Sentenz ſich auch Die 
Hohe Landes: Fürftl Dbrigkeiten, (in Anfehung 
der Sammer » Güter‘) felbft nicht entbrechen. Bor 
dieſes mögen alle Chur» und Fürftl. Bafallen, von 
Grafen, Herren, Rıttern, Edlen und andern (Dar 
unter auch die Chur : Fürfl. Beamten, Räthe in 
- Städten fo fehrifftfäßig ) vor Gericht edidtaliter 
und peremtorie geladen werden. Es wird ſel⸗ 
bigen aber zugleich das Pradicat eines Obern ges 
geben, weil es aus drey Landes Portionen, (als 
nemlich Meiffen, Oſter Land und Thüringen ) und 
Judiciis oder Fand» Gerichten zufammen gezogen 
und die gefamten Lande zu Recht dahin vertiefen 
erden. Hierpon Ban die dißfals 1548. durch Chur 
gm Mauritium publicirte Ober- Hof: Gerichts 
rdnung weitere Nachricht geben. Der erfte lit» 
heber diefes hohen Judicii ift — Albrecht von 
Sachſen, welcher nach dem Zeugniß Mülleri ad 
h.a. die zwey Hof⸗-Gerichte von Dreßden und 
Eckartsberga in eins zufammen gezogen, und hie 
ber verlegt. _ Wobey noch einiger Antiquitäten 
der weyland Burgaräfl. Jurisdiltion unter dem 
fo genannten rothen Thurne zu Meiffen zu ar 
en 
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errang — 
cken wäre, mofern wir nicht Die raren und ausfübrs 
lichen Particularien dazu um dies Werck nicht 
alzumeitläufftig zu machen, auf eine andere Gele» 
genheit refervirten. 12.) Gof⸗Marſchall⸗ Amte, 
unter dieſes gehoͤret die geſammte Chur⸗Fuͤrſtliche 
Hof⸗Statt, nebſt dero Bedienten. 

Der Rang, in welchen die obangeführten Hof⸗ 
Civil- und Militair- Bedienten und Perfonen ges 
gen einander ſtehen, ift aus der publicirten Hof 
Drdnung zu erſehen, nach welcher fie alfo auf ein» 
ander folgen: 


Chur⸗Fuͤrſtl. Sächfifche Hof⸗Ord⸗ 
nung, wie ſolche von Ihro Roͤnigl. 
Majeſtaͤt in Pohlen und Churs 
Fuͤrſtl. Durchl. zu Sachfen unterm 
dato Dantzig, den 30. April A.1716. 
allergnädigft approbiret, und ber: 
nach in einem und dem andern de 
ändert worden. 


1) Der Dber: Hof: Marfchall, 

2) Der General: Feld : Marfchall. 

3) Der Geheimde Cabinets-Direktor. 

4) Der Geheimde Raths -Direktor. 

5) Die Seheimden Eabinets -Miniftri. 

6) Die würckl, Geheimden Käthe. 

+) Die Generals von der Cavallerie und In- 


fanterie, 
D04 8) Die 
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8) Die Tirular- Grheimden Räthe. 

9) Die Dber-Chargen, als 
Der Dber: Sammer: Herr. 

Der Dber s Stallmeifter. 

Der Dber: Hof: Fägermeifter, 
. Der Dber: Schende. | 

Der Ober⸗Kuͤchenmeiſter. 

Der Trabanten » Hauptmann, 

Der Eämmerer. 

Der Dber: Salckenmeifter. 

so) Der General: Poftmeifter. 

11) Der Hof: Marfchall. 

12) Die Prefidenten in folgender Ordnung: 
Der Prafident des Geh. Kriegs-Collegii, 
Der Sammer :Przfident. 

Der Eansler. 
Der Appellarion - Gerichts⸗Præſident. 
Der Dber: Steuer -Diredtor. 
Der General- Accis-Diredtor. 
Der Dber :Confiftorial- Prefident, 
13) Die Vice- Prefidenten, nad) der unfer der 
‚nen Prefidenten gemachten Drdnung, 
rouliren mif | 
14) Denen General- Lieutenants nach der an- 
ciennet®, i 
15) Der General: Kriegs: Commiflarius, und 
16) Der Dbrifte Hauß und Land⸗ Zeugmeiſter 
rouliren unter ſich nad) der anciennete; 
Es wäre denn, Daß dem Obriſten Hauß⸗ 
und Rand-Zeugmeifter zugleich Der Cha- 
radter als Greeneral-Lieutenant beyges 
leget worden, 
17) Der 
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EEE 
17) Der. Landes - Hauptmann im Marckgraf⸗ 
thum Ober⸗Lauſitz. 
18) Der Dber« Amts: Hauptmann im Marc; 
grafthum Ober⸗Lauſitz. 
19) Die Dom: Pröbite und Dom + Dechante 
der 3. Stifter. 
20) Die Cammer - Herren, weldye mit denen 
21) General - Majors nach Der anciennere 
rouliren. 
22) Der Land⸗Jaͤger⸗Meiſter. 
23) Die Adelichen Geh. Kriegs⸗Raͤthe. | 
24) Die Bürgzrl. geheimden Kriege »Räthe, 
25) Die würcklichen Adeliben Cammer⸗Raͤthe. 
36) Die würd. Bürger!. Cammer-Rärhe. 
27). Die — — die unter ſich, auch 
mit dem 
28) Ober⸗Berg⸗Hauptmann nach der anci- 
ennete rouliren. 
29) Die Stallmeifter. 
30) Die Dbriften und Königl, General- Ad- 


jutanten. 
31) Der Dber : Zeugmeifter. 
32) Der General- Auditeur. 
33) Der Dber- Hof: Richter zu Leipsig. 
34) Der — der Grafſchafft Mañs⸗ 


feld. 
35) Die würd. Land⸗Cammer⸗Raͤthe. 
36) Die Amts: Haupt: Leute. des Goͤrlitziſchen 


Creyſes. 
37) Die wuͤrckl. Adel. Hof⸗Raͤthe. 
| e Die wuͤrckl. Bürger). Hof: Räthe: 
39). Die Cammer⸗Juncker, mit welchen 
| Oo 40) Der 
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40) Der Indentant von denen Civil - und Mi- 
litair- Gebäuden nad) der anciennere 
roulirt. | 
41) Die Creyß⸗Commiſſarien. 
42) Die Dbrift - Lieutenants, 
43) Die wuͤcckl. Adel. Appellation- Raͤthe. 
4) Die würd. Chur: Fürfil. Ober - Steuer; 
Einnehme. °— 
46) Die Fürftl. Ober⸗ Steuer -Einnehmer. 
47) Die Landſchafftl. Ober⸗Steuer⸗Einnehmer. 
48) Die wuͤrckl. Adelichen Accis-Rärhe, 
" 49) Die würd. Bürgerl. Accis - Räthe, 
50) Die würd. Adel. Kriegs -Rärbe. 
$1) Die würd. Bürgerl. Kriegs - Räche, 
$2) Die Legations- Räthe. 
53) Die Ober  Forftmeifter, und 
54) Der Capitain - Lieutenant unfer denen 
Trabenten zu Fuß, rouliren nadyder 
anciennete, | 
55) Die Amts Haupt » Reute, 
56) Die Landes = Xelteften. 
57) Die Jagd» Yunder. 
sg ! Der Lieutenant von denen Fuß-T 
59) Der Dim: Def Parolen, . 
- 60) Die Dber: Commiffarii. | 
61) Der General- Kriegs: Zahlmeifter. 
. 62) - u ri 
63) Die Berg⸗ ; t 
64) Die ſaͤmmtl. Titular · Raͤthe, welche unter 
ſich nach denen Collegüs, wovon fie 
genennet find, ju rangiren. 2 
| 2 6) Die 
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65) Die Afleflores des Dover: Hof: Gerichts 


zu Leipjʒig 
66) Der Land⸗Renthmeiſter. 
67) Die Majors. 
6s) Der Ober⸗Land⸗Baumeiſter. 
69) Die Tafelfteher. 
0) Die Stiffte-Eangler und Stiffts-Räthe. 
. 71) Die Titular-Räthe, fo fich von Beinem 
Collegio fihreiben. 
72) Die Capitains, | 


S. 2. Der Zuftand des Landes ift nach Propor- 
tion der bißher geführten ſchweren Kriege fo floris- 
fant als an einem Drte in der Welt. Wie fehr 
auch der drepßigsjährige Krieg, defjen Flamme das 
gute Sachfen mehr als zu viel erfahren, felbiges mit⸗ 
genommen, fo hat es fich doch faft unvermerckt in 
wenig Jahren wiederumerholet. &Selbft der legte 
langwierige Liefländifche Krieg, und die vor etlichen: 
Jahren ausgeftandenen harten Schwedifchen Eins 
quartirungen haben nicht gehindert, daß es nicht ih» 
rem glorwürdigften Landes» Sürften mit erklecklis 
hen Summen Geldes, und zahlreichen Armeen biß 
diefe Stunde unter Die Arme gegeiffenhätte. Die 
wichtigſten Norhdurfften des Landes werden auf 
den allgemeinen Land. Tägen abgehandelt. Es 
Pflegen auf felbigen die Abgeordneten derer Chur: 
Fuͤrſtl. Herren Vettern, die Stifter, Dom-Eapitul, 
Uaiverfitäten, Grafen, Herren, Ritterſchafft, zu 
welchen auch der Statthalter der Baley Thüringen 
gehöret, und die Städte zu erfcheinen, welche denn 
in Sachen, fo die gemeine Landes» PR 


! 
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treffen, es moͤgen ſelbige Geiſtlich oder Weltlich 

ſeyn, viel zu ſagen haben. Und man hat Exem⸗ 
pel, daß ſie auf ihren Entſchluͤſſen fo feite beſtanden, 
daß, wenn ohne ihr Wiſſen, Geſetze und Ordnun⸗ 
gen, vornemlich in Religions⸗Lehns-Juſtiz- Lan» 
des und gefammten Angelegenheiten verfaffer und 

promulgiret werden wollen, fie felbige nicht alles 

mal refpedtiret, vielmehr felbte Durch Land- Tages 
Abfchiede und Reverfales haben müffen, theils ges’ 
Andert, theils vorher beitätiget werden. Man haf 
auch in Gewohnheit gehabt, die wichtigften Ange⸗ 
lecgenheiten des Landes-Fürftl. Negiments, fo wohl 

in Geiſt⸗als Weltlichen Affairen, mit einer getreuen 

Landſchafft zu communiciren, da Denn von derfel- 

ben zu vielen malen viel heilfame, wiewohl unmaß⸗ 

gebliche, Gutachten eingegeben worden, welche hers 

‚nach auch in denen Ehur-Fürftl. Landeg-Reverfälien 
mehrmals gerühmer find. Dennoch aber haben 
Die Chur⸗Fuͤrſten auch nicht ermangelt, wenn dabey 
einige allzumeite Extenfiones und Eingriffe in ihre 
Regierung gefchehen, ihre Authorität hervor zu ſu⸗ 
hen, und die Sachen nach ihrem Belieben einzurich⸗ 
ten. Die Berfaffung diefer Land » Tage, und den. 
Modum procedendi auf felbigem, willich aus eis 
nem Codice MSto des Torgauifchen Fand» Tags: 
de Anno 1609. ſo wie ihn der Grerman, Princeps 
L. 3. c.5.p. 224. excerpirt, hieher fegen, dabey aber 
bemercken, daß fich nach der Hand ein und das ans 
dere geändert habe. 


Extradt 
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Te 
Extra&t aus einem MSt. von Saͤchſiſ. 
Sand: Tags: Adten de Anno 1609, 

zu Torgau. 


Erin fhreibe der Chur: Fürft den kand⸗Tag aug, fo 
oft undwohiner will, Die formula generalisift: Uns 
ſern Ehrbaren Land » Ständen von Prälaten, Grafen, 
Herren, denen von der Mitterfchafft und Städten. Das 
Beruffungs. Schreiben wird gedrudt, und denen Amts 
Leuten zugefhicht, welche ed denen Schrifftfaffen durch 
Boten einhändigen laffen, die Amtſaſſen aber unter jedem 
Amte muͤſſen fich ſolches im Amte publiciren laſſen. Wie 
dena auch von eines jeden Amtes Amiſaſſen, gleich wie 
auch vom jeder Stadt und Univerfität, drey oder vier 
Deputirte gefchickt werden, da hingegen die Schrifftfaffen 
jeder befonders in Perfon erſcheinen Fan, Die Grafen 
und Prälaten mögen durch Abgeordnete fi) ſtellen. 
Wann nun der Tag heran komme, zeige der Hof, Mars 
ſchall denen Ständen den Ort an, wo die Verſammlung 
foQ gehalten werden, und wenn fie daſelbſt erſchienen, 
Jäßt der Chur⸗Fuͤrſt, oder wenn er perfönlich nicht ges 
genmwärtig ſeyn Fan, derjenige, fo in feinem Nahmen zu 
‘erfcheinen beordert worden, durch einen Miniftre denen 
Ständen den Antrag und dad Begehren thun, welches 
in Schriften verfaßt ift, und von einem Secretario lauf 
bergelefen wird. Davon wird ein Exemplar denen Gras _ 
fen und Herren, das andere denen Praelaten und Univer⸗ 
firäten, das dritte der NRitterfchafft, und das vierte denen 
Städten gegeben. Die Ritterſchafft wird wiederum eins 
getheilet in den engern und weitern Ausſchuß, und allges 
meine Nitterfchafft. Die Stimmen fammlet der Erb⸗ 
Marfhal von Sachſen, welches allemal einer des Ge⸗ 
fchlecht® von Löfer if. Den Anfang zu Votiren mache 
Die Baley Thüringen, welche in engern Ausſchuß primum 
losum hat, Dem engern Ausfchuß eröffnen hernach auch 
die e ihr Deeiſum. Wenn num beede einig worden 
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— — — — —— — — —— — —— —— 
ſeyn, wird es dem weitern Ausſchuß angezeigt, / wenn 
nun derſelbe auch beytritt, kommt es an die allgemeine 
Ritterſchafft. Wenn fie nun alle einig ſeyn, wird durch. 
zwey vonder Nitterfchafft denen Prælaten und Academien, 
wie auch denen Grafen und Herren der Schluß commu- 
nicirt, welche felten davon abgehen. Hierauf wird der 
Schluß zu Papier gebracht, und durch vier Depntirte 
von der Ruͤterſchafft und vier vom denen Städten dem 
Chur » Fürften übergeben, da denn derfelbe eine Zeit zu 
deliberiren nimmt, und wird fo lange hin und wieder 
tra&irt, biß der Landes: Herr mit denen Etänden einig 
worden. Wie denn die Stände meiſtens in des Landes⸗ 
Deren Begebren toilligen, wovor fie wieder dag douceur 
genieffen, daß der Bandes» Herr ihren Gravaminibus, wel⸗ 
che fie meift zu dieſer Zeit vorbringen, abhilfft. So wer⸗ 
den auch die Land » Stande von dem Ehur : Fürften aufs 
gelöft, welches fich offt auf groffe Geld Summen be⸗ 
laufft, wenn die Fand Tage gange Viertel: Fahre waͤh⸗ 
ren. Endlich befommen fie von dem Landes Herrn 
Reverfalien, daß die Bewilligungen auſſerordentlich ges 
fcheben, und ber gange Land» Tags: Schluß wırd ein 
Land: Tags » Abſchied genannt. | 


$.3. Die Kriegs: Berfaffungen des Chur: Fürs 
ſtenthums Sachfen, tie fie An. 1703. befchaffen 
geweſen, befchreibet uns der Europaͤiſche Herold 
p. 262. den wir megen feiner Accuratefle und Wiß 
—5 hierinnen zum Grunde ſetzen, folgender 
maſſen: Der Kriegs⸗Staat ſo weit er in Sach⸗ 
fen zu verpflegen von Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt ange⸗ 
ordnet war, beſtund nechſt dem Geheimen Kriegs⸗ 
Rathe, darinnen der General = Feld - Marfchall 
Priefident ift, und fünff Geheime: und Kriegs⸗ 
Käthe, famt denen fub-ordinirten Secretarien und 
Bedienten, aus dem General: Feld: Mackdereh 
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General⸗Feld⸗Zeugmeiſter, zwey Generalen von 
der Cavallerie und Infanterie, fuͤnff General⸗Lieute⸗ 
nants, zehen General-Majors von der Cavallerie 
und Inſanterie, fuͤnff Obriſten bey dem General⸗ 
Stabe, die zugleich General⸗Adjutanten vom Koͤni⸗ 
ge, drey Senceral-Adjuranten, einen General Audi- 
teur, einigen GeneralDuartiermeifters, Generals 
Auditeur-Pieutenants, acht Ingenieurs, und vie; 
len andern General Stabes, Perfonen: ohne die im 
Reiche in Schwaben damals geftandene Gencrals 
Pieutenants, und zwey General⸗Wachtmeiſters. 
Dann war das Beneral-Rriege-TCommifferiar 
und Rıiege:-Zahl: Amt, beftehende in 22. Perfos 
nen. Serner das Proviant:Amt von — 
nen, Lazareth⸗-Parthie zu 14. Perſonen, Dann dag 
‚Equippage- Anıt und Roß-Parthie mit 386 Ders 
fonen. ‘Darauf folgefen die Gardes und Miliz, 
als [1.] Cavallerie Garde von 160. Perfonen. [2.] 
Die Trabanten-Gardes zu Pferde 186. [3] 185. 
Carabiners zu Pferde. [a] Grenadiers zu ıgr. 
Köpfen. [x] Das Corps Dragoner zu1g1. Köpfs 
en, ohne die Stabs⸗Perſonen bey diefen Gardeg. 
6.) Eine Compagnie&adets, von 120. jungen Edel⸗ 
Leuten, famt ihren Commendanten, Dfficitern, Ex- 
ercitien: Meifter und Primen-Planen-Perfonen, 
zuſammen 167. Köpffe. [7.] Die Trabanten Gar⸗ 
de zu Roß 27. Koͤpfſe. [8.] Die Trabanten-Garde 
zu Fuß 64. Perſonen. [9.] Die 8. Regimenter 
Cavallerie, ſamt ihren Stäben und aggravirten 
Officirern und — — jedes Regiment zu 
8. Compagnien. [10.] Die 8. Regimenter Drago⸗ 
ner zus.Compagnien, ſamt vielen aggravirten 
en 
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hen Dfficirern. lu.] Die 15. Regimenter oder 30. 
Butaillons Infanterie. L[ı2.] Die Artillerie und 
Haupt Zeug, Hauß in Sachfen zu Dreßden, zu 
109. Perfonen. [13.] Artillerie in denen Deftungen 
und Berg-Häufern, Dreßden, Leipzig und Pleiſ⸗ 
fendurg, Wittenberg, Rönigftein, Sonnen⸗ 
ftein, Senfftenberg, Torgau und Stolpen. 
[14.) Die Feld» Artilierie mit ihren hohen und an: 
dern Officirern, Stäbe und Werck⸗Leuten ıc. [1s.] 
Die Dber-Unter und andere &ommendanten, Gou⸗ 
verneurs, Majors, Capitains und ihre Subalternen 
und Bedienten. 116.] Die Guarniionen in obbes 
rührten Beftungen: Welche allefamt genau gerechs 
net, famt denen Penfionarien jährlich über zwey 
. Millionen Rthir. zur Verpflegung gekoſtet. [17.] 

Die Land:Miliz beitund ehed:iTen nach Dem Anno’ 
1663. errichteten Defenfion - Receflus auf 6. Fah⸗ 
nen Fuß⸗Volck, jede zu 500. Köpffen Gemeine, und 
zwar den Dreßdenifchen , Torgau: Wittenberge 
Leipzig» Zwickau⸗ und Srepbergifchen Kähnlein, de 
ren hohe und obere Dfficirer ihre Wart⸗Gelder aus 
dem Steuer» FErario zu genieffen harten. Dann 
aus drey ſtarcken Regimentern Ritter: Pferden, und 
ift man ſchon mehrmals Darauf bedacht gemefen, 
wie die Defenfioner nicht nur verftärcfet, fondern 
auch diefe Infanterie ſamt den Ritter Pferden zu 
befferer Einrichtung und gleichen Dienften und Nu⸗ 
Gen, wie die regulirte und gemorbene Miliz möche 
ten gebracht werden. Ehur-Fürft Joh. Georg. J. 
zogen als ihrem Krieges: und Landes⸗Herrn bey die 
3000. Mann zu Pferde und Fuß vor die Teutiche 


Freyheit und Religion zu Felde nach, und fagte 
| man 
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man nad) dem Frieden, Dafern der Chur: ürft aus 
jedem Dorffe den Schulgen und den Jäger oder 
Hirten aufgefodert hätte, fo würde eine Arıneevon 


20000, Köpfen zufammen kommen ſeyn. Allein - 


der dieſen Spruch aufaebracht hat, wird die Ges 
waͤhr nicht Haben thun können: So viel aber iſt doch 
daran, daß vor dem Teutſchen Kriege in den geſam⸗ 
ten Landen und Stifftern 1592. Ritter⸗Pferde, famt 
denen Heerfahrts⸗Wagen, und 130642. Mann be: 
wehrter Leute zu Fuß durch die Muſterung gegans 
gen. Aus Diefem groffen Corpo find drey Züge ges 
mache geweſen, der erfte hat beftehen follen aus 2. 
Megimentern, Jedes zu 4540. Mann, dabey noch 
500. SchangsGräber. Wenn esaber zur Opera- 
tion kommen follen, hat man 3. Regimenter das 
raus machen wollen. Der zweyte Zug hat das Du- 
plum ungefehr 20000. Dann, welche man den 
Nachzug benennet, ausgetragen. Derdritte Zug 
iſt zurallgemeinen Heeres: Folge ausgefeßt , welcher 
aber nicht zum Stande kommen ift. Die Lands 
fchafft meiß fich gegen Die Yufbringung der Defen- 
fioner und des Land: Vol damit zu entfchuls 
digen, daß fie eben fo viel Tonnen Goldes und 
Millionen gegeben, um eine ziemliche Armee von 
gemworbenen wohbregulirten Leuten auf den Bei⸗ 
nen zu halten‘, und damit fo mohldas Land als das 
Reich, erheiſchender Nothdurfft nach, zu defendi- 
ren. So weit gehetder Extract aus dem Europaͤi⸗ 
ſchen Herold. Es iſt aber dabey zu gedencken, daß 
nach dem Ausmarſch der Schweden aus Sachſen, 
und dem neu⸗angegangenen Krieg mit Schwe—⸗ 
den, inſonderheit aber nach Koͤnigs Auguſti des II. 
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Tode unter itzt regierender Koͤnigl. Maj. eine weit 
andere, und in vielen Stuͤcken beſſere Einrichtung 
zum Vorſchein kommen, welche man aus dem Koͤni⸗ 
glichen Mandat de An. 1709. und andern, fo zum 
Theil im Reichs⸗Archiv zu lefen,am allerbeften wird 
erſehen können. Vide Lib.1.p.606.fegg. 


$.4. Die Rechte und Juftiz-Sachen in Chur 
Sachſen betreffende, fo ift zwar auch Darinnen das 
“ Jus Civile, wie an anderen Dertern, recipiret ; 
doch haben auch viele Derter ihr gemiffes Jus Sta- 
tutarium , überhaupt aber wird Das in gung Eur 
ropa chmals und noch jegt fo berühmte Sachſen⸗ 
echt daſelbſt in Ubung erhalten, und nach ſelbigem 
die vornehmften Sentenge und Concluſen abgefaſ⸗ 
fet. Es hat aber das Sächfifhe Recht gleichfam 
- vier Periodos und Eintheilungen gehabt, die man 
allerdings wiffen muß. Dererfte, vor dem Caro- 
Ungis, der andere unterden Carolingis, der drifte 
wird der Repkauiſche, und der letzte der Auguftifche 

genennet. 
Die Rechte der Sachſen vor den Carolingis 


waren nicht geſchrieben, dennoch aber durch einen 
allgemeinen Beyfall im Rande eingefuͤhret. Diefe 


hat CarolusM. nach überwundenen Sachfen niche 


. aufgehoben, fondern nach den Ehriftlichen Lehrfägen 
eingerichtet, in ein gefchrieben Buch gebracht, und 
mit feiner Aurhoritär bejtätiger. Dieſe Colledti- 
‚on der Saͤchß. Rechte haben unter andern He- 
roldus , und nach ihm Lindenbrogius und Herr 
Gärtner heraus gegeben , woraus man wegen des 
veränderten Zuftandes heufiges tages wenig = 
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eben fan. Vide Dn. D. Hofmann de natura & 
indole Vererum Legum Germanorum. 

Bon dieſem ift gang und aar unrırictieden der 
befandre Sachfen Spiegel, welchen Epkau von 
Repkau eine Privar-Perjon, auf Bitte eines ge⸗ 
wiſſen Richters Graf Hoyers von Falckenſtein, 
erſtlich in Lateiniſcher Sprache geſchrieben ;3 ſo 
hernach ins Teutſch uͤberſetzet, und mit Anmers 
Fungin verbeffirt worden, auch noch heut zu tage 
unter dieſem Tırul vor Augen liegt. Die in die: 
ſem Buch vorfommenden Hıftorifchen Umftände, 
wie auch einige Urkunden beym Becmann inHift, 
Anhaltina, ta fi Epfau Anno 1215. als Zeuge 
ubterſchrieben, bezeugen gar deutlich, daß dag 
Buch vor dem Interregno ım dreyzehendenSeculo 
geſchrieben worden. Gleichwie aber diß gantze 
Werck in Hiſtoricis und Jure Publico dafiger Zeis 
ten viel grobe Schniger hat ; alfo ift «8 auch in 
Privar-Rechten nicht allzurichtig,, fintemalen der 
Autor viel Particular- Gewohnheiten für allges 
mein ausgegeben. Inzwiſchen gilt es in Foris 
Saxonicis jo mohl Ele&toralibus als Ducalibus, 
wenn Reine Chur⸗ und Fürftliche befondere Bere 
srönungen verhanden fepn. 

Es beſtehet aber dieſer Sachfen- Spiegel wie 
ihn Zobel in Leipzig ediret, aus drepen Stücken, 
erftlich aus dem Land: Recht, von welchem eis 
gentlic) dasjenige, mas bereits geſagt worden, zu 
verftehen und dabey zu bemercken ift, Daß ſolches Hr. 
Carl Wilhelm Gärtner An 1732. mit einer neueu 
lateinifchen UÜberfegung und einen noch nie gedruck⸗ 
ten Text heraus gegeben. Das andere ift dag 
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Sächfifche Lehen Recht, deſſen Autor zwi runs 
befandt, Doch aber in denen Saͤchſiſchen Foris jeine 
Authorität hat. 





Endlich folgt das Stadt oder Marck⸗Recht, 


insgemein Das Magdeburgiſche Weichbild ge: 
nennet, deſſen Alter nicht bis auf Das XIII. Secu⸗ 
lum geht, ob gleich viele den Urfprung Deffelben 
von Käpfer Ottone M. herführen wollen. Den 
Nahmen hat es vondem Magdeburgifchen Schöps 
den-Stuhl empfangen, welcher in dem 1 3.14. und 
15. Seculo in folhem Flor und Beruf geweſen, 


daß gang Polen, Preuſſen, Lieff-Land, Böhmen, 


Schleſien, Zaufig, Meiffen, Thüringen, Sacıfen, 
Weſtphalen Sc. fich deffelben für allen andern am 
liebften bedienet , auch fonften nach denen Sädfi- 
fchen Gefeßen von ihren Richtern fich richten laffen, 
Aus welchen Grunde hernach einige erhärten wols 
len, daß alle Diefe Provincien vormals der Saͤch⸗ 
ſiſchen Botmaͤßigkeit unterworffen gewefen. Allein 
dieſes war eine Sache, die bey den auslaͤndiſchen 
und Teutſch-⸗-Land nichts angehenden Voͤlckern 
nicht von dem Befehl der Sachfen , fondern einer 
freyen Willkuͤhr dieſer Voͤlcker herrührete. Das 
hero diefe Gefege, mit eben der Freyheit, womit ſie 
von ihnen angenommen, von Denenfelben hernach 
im funfjehenden Seculo wieder abgeſchaffet wor⸗ 
den. Saft aufden Schlag der Spanier, welche 
vormals ſich auch der Roͤmiſchen Mechte bediener 
als aber unfer Kayſer wegen diefis Mechtes aud 
eine Jurisdiction des Roͤmiſchen Reiches uͤber ſie 
erweiſen und herleiten wollen, ſo hat der Koͤnig 
in Hiſpanien bey hoher Straffe verboten, Pr in 
- nem 
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feinem Reiche niemand aus dem Roͤmiſchen Co- 
dice eınen Legem zum Beweiß anführen folte. _ 
Nun ift noch übrig der Auguftifchen Rechts⸗ 
Berfaffung zuleste zu gedenden. Denn ver 
Chur-Fürft Auguftus, von deme e8 den Namen 
Eriegte, hat ſich laffen angelegen feyn, Das Sächfis 
ſche Recht in eine beffere Form zu bringen. Diefen 
Herrn kan man mit Recht den Saͤchſiſchen Juftinia- 
num nennen, wie denn auch feine Saͤchſiſche Rechte: 
Verfaſſungen oder Conſtitutiones noch heutiges 
Tages in den Saͤchſiſchen Gerichts⸗Stuͤhlen ges 
brauchet werden. Esift aber in dDenenfelben vor 
nemlich aufeine Ubereinftimmung des Sächfifchen 
und Roͤmiſchen Rechts gefehen worden, dahero 
auch der MWeltberühmte Saͤchſiſche JCrus Carp- 
zovius feine Jurisprudentiam Forenfem, nicht 
die Sächfifche, fondern Römifch  Sächfifche 
intiruliret hat. Vielleicht ift Diefe Aenderung Urfa- 
che geweſen, Daß auch andere Voͤlcker diefes Recht 
abgedandet, daß alfo die Rechte und Geſetze, die 
vormals fich fo meitläufftig ausgebreitet, heut zu 
Tage, wenn: ich das einige Söhnen und Schle: 
fien ausnehme, in den bloffen Grentzen Sachſens 
eingefchloffen find. Was Ehur:Fürft Fohann 
Georg I. mit der Anno 1622. publicirten Pro- 
cefs- Ordnung, Chur: Fürft Johann Georg der 
andere mit feinen Decifionibus und der Erledis 
gung der Landes:Gebrechen, endlich Ihro Königl. 
Maj. Auguftus der II. mit der Anno 1724. pu- 
blicirten Procef5-Hrdnung zur Berbefferung der 
Sädfifhen Juris prudenz beygerragen, ſolches 
zeugen die angeführten — verhandenen 
Ppz3 e⸗ 


558 Des andern Buchs 


fege zur Gnuͤge, abfonderlich aber weiſet der vom 
Herr Fünigen obwohl nur privara auctoritate her⸗ 
aus gegebene Codex Augufteus, Daß Ihrer 
höchftfeligften Königl. Maj. ein fehr groffes Antheif 
an der Cultur der Sächjifchen Rechts-⸗Gelehrſam⸗ 
feit gebührt. | 
S. 5. Unter andern haben Se. Königl. Maj. nad) 
dem Exempel der Könige von Srandreich und 
Mreuffen, zu Hemmung der unfeligen Balgereyen 
und Duelle , wodurch mancher braver Kerl zum 
Teufel fähret, fub dato Eracau den ı5. April. 1706. 
ein fehr ſcharffes Mandat wider die Selbſt-⸗Ra⸗ 
che und Duelle in Dero Ehur » FKürftl. Landen 
ubliciret, und ſolches wird noch biß dato alle 
Bahre öffentlich von denen Cantzeln abgelefen, und 
darbey jederinänniglich,fonderlich der Adel,die Dffis 
ciers, und Die ftudirende Jugend von allen Balges 
reyen und Duelliren ernftlid abgemahnet. Es ift 
in demfelbigen einS, Darinne verboten wird nicht viel 
unnöthiges oder ſtrafoares Critifiren Darüber anzu⸗ 
ſtellen. Es hat fich aber Doc) jemand gefunden, 
welcher feine freye Gedanden von der Moͤglichkeit 
oder Unmöglichkeit Des erneuerten und gefchärfften 
Duell⸗Mandats Anno 1708. in 4to drucken laffen: 
worinnen der ungenannte Autor in einem Difcours 
unter den ertichteten Nahmen der Sreybeit und deg 
Gehorſams nicht unförmlich beweiſet, Daß Die 
Haltung diefes Sächfifchen Duell- Berbots fü 

nüslich als moͤglich fey. | 
Endlich iſt alhier noch die Frage uͤbrig: ob auch 
die Ehursund Fürften zu Sachfen felbftin Denen uns 
ter ihnen entftehenden Differentien an das —— 
— | j 


X Capitel. 599 


fhe Recht gebunden, welches denn fo ferne das all 
gemeine in dem Saͤchſiſchen Land-⸗und Lehn-Recht 
enthaltene oder Durch obfervanz hergebrachte Jus 
Saxonicum darunter verftanden wird,in denenjeni⸗ 
gen Controverfien, fo jwifchen der Albertinifchen 
und Erneftinifchen Pinie fich hervor thun, um fo 
mehr auffer Streit ift,al8 der Naumbl. Vertrag de 
Anno 1554. hierinnen klare maffe giebt, in welcher 
Intention Denn auch Colerus und Schilterus dieſe 


Stage bejahet. 
Das X. Copitel, 


Don denen Commercien im Chur: 
Fuͤrſtenthum Sachſen und zugleich 
von Meflen, Poſt-⸗ und Müng: 
Sadıen. 


Sl 


Je Commercien des Landes beftehen 
theils aus innländifchen theils ausläns 
9 diichen Waaren. Die Annländifchen 
fino : Geträide, Bieh, feine Wolle, gebleichte 
und cohe Garne, fhöner Zwirn, Flachs, Fein, 
wand, allerhand Zeuge , blaue Sarbe , Gift: 
Mehle Holtz ı Gold, Silber und ander Erst, 
ein, Dbfund Garten⸗Fruͤchte, Saltz, Weid, 
Safflor, Aniß und Fenchel, Art von Porcellain 
nebft allerhand edlen Steinen ; und iſt faft Feine 
einzige zierliche Stadt , welche nicht einen befons 
dern Handel hat, Denn daß ich Leipzig geſchwei⸗ 
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ge: fohat Börligdie feinen Tücher, Zittau Die vor⸗ 
treffliche Leinwand, Bautzen den Leder⸗Handel, 
Meichenbach das ſtarcke Tuch⸗Gewerbe, "Plauen 
die Daummollenen Hals: Tücher und Waaren, 
Schneeberg die foftbaren Spitzen, Die andern 
Berg⸗Orte die berühmte blaue Farbe und Blech, 
Anncberg die Serpentin-IBahren, Weida, Chem- 
nitz und Penig die Zeuge, Meißen den Wein, Wur⸗ 
Gen, Eilenburg und Merfeburg die ſchmackhafften 
Biere, Thüringen aber das Getraide, Safflor, 
Heid, Aniß und Wolle, fo daß ich nicht giaube, 
daß ein Land in Teutfch Land fich fo viel rühmen 
an, und wollen wir von allem mit wenigem etwas 
gedenden. | 
Der Acker⸗Bau ift in gnugfamer Menge ‚und 
koͤnten die Ereyfe, fo einen Überfluß haben, dem 
Erg» Gebirge und der Lauſitz, Die deſſen benöthi« 
get, gar wohl aushelffen, ohne daß fie von Boͤh⸗ 
men und andern Orten etwas entlehnen dürfiten, 
weñ nicht fo viel Geträide jährlich aufder Elbe nach 
Hamburgund anders hin verfchiffet wurde. Denn 
da vertreiben die Thüringer eine erfchreckliche 
Quantität Geträide zu Nordhaufen und Erfurt, 
von dar ed nad) Nieder. Sachfen und Francken 
geht. Die feine Wolle ift ehedeßen befonders in 
Thüringen mit fblechten Nutzen unverarbeitet aus 
dem ande geführt , und hernad) den ‘Fremden 
defto theurer wieder abgefaufjt worden, fo aber nun⸗ 
mehr geändert if. Der Sebirgifche fchöne Zwirn 
giebt einer groffen Menge Einwohner ihren Unter 
halt, indem die daraus fabricirte Spitzen⸗Waaren 
in den umliegenden Ländern mit gutem Mugen vers 
| trie⸗ 
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trieben werden, befonders aber find die Schneeber» 
gifhen Spigen befandt, welche an ihrer Guͤte denen 
DBrabantifchen wenignachgeben. Flachs und fein 
wand findet fich zur Gnuͤge, und es würden etli⸗ 
che Tonnen Goldes jährlich im Yande behalten wer⸗ 
den , wenn an ftatt des häuffig getragenen Cat⸗ 
tung , die Land :Leinmande von den Innwohnern 
höher geachtet würden , als deren Farben und 
Sortimenten, denen Baum⸗wollenen wenig oder 
was nachgeben. “Die Zeuge find fo gurund fchön 
als irgend an einem Drte, und Pönten noch. weit 
ftärcfer verfertiget werden, weil an Grund⸗Far⸗ 
ben fowohl gepflansten und über der Erde wach— 
ſenden, als auch mineralifchen, der gröfte Uber: 
fluß, von welchen nicht allein Das Land reichlich da- 
mit verforget,, fondern auch andere Provincien fo 
ſelbige nicht haben , genugfam verfehen werden. 
Unter welchen vornehmlich die blaue Farbein gang 
Europa verführt und befandt gemacht worden, 
deren aus den Kobolden jährlich eine unzehliche 
Menge verfertiget wird. Nicht wenigern Nutzen 
haben die von dem Zinngiefjen augfliegende Gifte 
Mehle, Daraus man Das Arfenicum przpariret. 
Holg dürffte mittlerzeit am erften einigen Mangel 
leiden , weil Die Menage mit den Gehölgern nicht 
eben die allerbefte iſt, und die Flöffe ein wenig zu 
ſtarck gefödert morden , befonders aber die 
SchmelgDefen und Eifen- Hämmer eine groffe 
2 gr confumiren. Man hat derhalben bis 
inhero auf allerhand Mittel gedacht , dieſem UÜbel 

vorzubeugen , find auch Dieferhalber Vorfchläge ges 
than worden. Der rg und Ergiebigkeit 
ps der 
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der Bergmwerde im Erg Gebirgiichen Erepfe und 
durchgehends ift fo befandt , Daß es Feiner weit⸗ 
laͤufftigen Befchreibung vonnöthen. Selbſt von 
Goloe trifft man hin und wieder Gold: Eand’ 
und Gold: Körner an. Das Silber aber ift je 
derzeit der vornehmfte Nervus Sachſens, und zu 
Ehur-Fürft Auguftus Zeiten faft wie ehemals zu 
Salomons bey nahe wie Steine auf den Hafen 
im Borrath gemefen. Denn diefer Herr hintere 
ließ ungeachtet feiner vielfältigen Foftbaren Ausga⸗ 
ben, doch nach ſeinem Tode ſiebenzehn Millionen 
baar Geld zuruͤcke. Auch heutiges tages wird 
noch alle Jahr vier Tonnen Goldes werth an Sil⸗ 
ber, auch manchmal mehr aus den Bergwercken 
gezogen. Darneben finden ſich auch viele andere 
Ertze in Abundanz, da abſonderlich in dem 
Mannsfeldiſchen ein altes unter:rdiiches Gewoͤl⸗ 
be entdeckt worden , Daraus bishero eine unfchäs: 
bare Anzahl Kupffer genommen werden. Das 
Zinn foldem Engliſchen nicht viel nadygeben, und 
des Meßings, den man hier fabricirt , Fan man 
jährlich eine ftarcfe Summa zum Nutzen der aus: 
wärfigen Laͤnder entbehren, welches Denn auch von 
den weiffen und ſchwartzen Blechen Fan geſaget 
werden , und bezeugt Der Herr von Horneck in feis 
nem Tractat, Defterreich über alles wenn es nur 
will; daß Die Meißner jährlich über eine Tonne 
Goldes an weiffem Blech an Die Fremden vertreis 
ben. Der Wen Wachs an der Elbe und Sale, 
ob er gleich ein und anderem auslaͤndiſchen Weine 
an der Güte etwas nachgiber, iſt dennoch Fein Ge⸗ 
ringes Diefes Landes, Die Dbft-und Gartens‘ 
| | Fruͤchte 
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Früchte insgemein Pan das gange Sachſen an als 
len Dertern, die raren und ausländiiihen aber die 
berühmten Leipzigs und Dreßdenifchen Gärten in 
fo groffer Menge als an keinem Drre Teutſch⸗Lan⸗ 
Des aufzeigen. Nur das einzige Sals muß aus der 
Nachbarſchafft geholet werden. Wiewohl dieſem 
Mangel durch die Saltz⸗Soden zu Guben und an⸗ 
derwerts, nie auch durch die in dem Stifft Merſe⸗ 
burg nahe bey Luͤtzen zu Poſern item zu Koͤſen und 
Artern befindliche Quellen, ziemlicher maßen abge⸗ 
holffen worden. Auch iſt nicht zu vergeſſen, daß von 
Thuͤringen in andere Länder eine groſſe Verkehrung 
und Zufuhre von Weid, Safflor, Aniß und Fenchel 
gethan wird, anderer Gewuͤrtze, wie auch des To⸗ 
back.· Baues zu geſchweigen. Wobey noch zu ers 
innern, daß vor kurtzer Zeit am Dreßdniſchen Ho⸗ 
fe ein Vorſchlag gethan worden, aus der Saͤchſi⸗ 
fchen Erde an theild Dertern ‚eine Art Porcellain 
zu verfertigen , zu deſſen Behuf auch ein Allergnäs 
digftes Königl. Patent heraus gegeben worden, 
und wird nunmehro daſſelbige zu Meißen würcflich 
in groffer Menge, und in foldyer Seine gemacht, daß 
es denen Oſt ⸗Indianiſchen nichts nachgiebt, ja felbis 
ges auf gewiße Maße noch übertrifft. 


$. 2. Die Seele aber des gröften Theils der 
Saͤchſiſchen Commercien find wohl ohne Wider⸗ 
rede, Diedrey am Neu⸗Jahr, Ditern und Michael 
gefaͤlligen Leipziger Meffen , nebft der Peter Pauli⸗ 
fen Naumburger - Meffe. Vorher ehe fich die 
Handlung nad Leipzig gezogen, war zu Merfe- 
burg, two anders dem Brotufio zu glauben, hernach 
zu 
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zu Grimme, nach dieſem in dem unweit Leipzig ge⸗ 
legenen Staͤdtgen Taucha, die Niederlage der 
Raaren, und von dar wurde fie endlich weg und 
nad Leipzig verleget, Hingegen behauptet Peife- 
rus inden OriginibusLipfiacis,daß weit über 100. 
Jahr vorhero ſchon folenne Jahrmaͤrckte in Lei⸗ 
pig gehalten worden. Weil aber Die Leipzigiſchen 
Sahrmärckte durch den bey ſiebenzehn Jahr zwi⸗ 
fchen Marckgraf Heinrichen zü Meiſſen, und Frau⸗ 
en Sophia, Hertzog Johannis zu Brabant hinter⸗ 
laſſenen Wittwe, und ihrem drey jaͤhrigen Sohne 
Hertzog Heinrichen zu Brabant, in dieſen Laͤndern 
gefuͤhrten Krieg ziemlich ins Abnehmen gerathen, 
fo ernenerte felbige und confirmirte fie Anno 1268. 
Marckgraf Dieterich, mit dem Zu-Nahmen der 
Seifte, durch folgendes Patent, 


5555: Dieterich, von GOttes Gnadın Marckgraf zu 
I Fandsserg, Entbieten allen und jeden denen gegen» 
twärtiger Brief zulommen roird, Unfern Gruß und alles 
Gutes. Die Menge der Händelund Veränderung der Zei 
ten ſchwaͤchen das menfhliche Gedaͤchtniß, alfo unddergu 
ſtalt, daß alles, fo von Menfchlichem Verſtande vorgenom⸗ 
men und gerhan wird, durch die Finfterniß der Vergeſſen⸗ 
heit leichtlich verdunckelt werden fan, wo es nicht durch 
Zeugniß der Schrifft,und Unterfchreibung gewiſſer Zeugen 
befräfftigett wird. Darum aud) Wir zu ſtets währendem 
Gedaͤchtniß künftiger Zeiten thun befennen, und Frafft dies 
fes gegenwartigen Brieffes bezeugen, daß Wir unfern lieben 
Dvuͤrgern zu Lipzk, welchen Wir mit ſenderbaren Gnaden 
und beharrlicher Gunſt zugethan ſeyn, auch zu Ehren Unſer 
jetztgenannten Stadt Eipzf,ein ſonderliches Privilegium der 
gehofften Freyheit gegeben. Nemlich alſo: Daß Wir alle, 
die in jetzt gedachter Stadt Handlung treiben wollen oder 
ſchon treiben, ed mögen die Kauff· Leute ſeyn woher a 
| j en, 
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len ‚ob wir gleich mit ihren Herren Öffentliche Feindichaffe 
hätten, in diefer Unfer Stadt nicht beſchweren, noch ihre 
Güter anhalten, noch von jemand andern anhalten laffen 
tollen. Wir twollen auch die Kauff Leute, fie mögen ſeyn 
too fie wollen, die gedachte unfere Stadt und Uns hiemit 
ehren werden, daß fieihre Waaren in diefe Stadt bringen, 
fo viel möglicdy handhaben und beſchuͤtzen. Damit aber dad, 
jenige , was Wir mildiglich thun, in Ewigkeit fräfftig und 
bejtändig ſeyn, und durch Feine Vergeſſenheit verfinſtert 
werden moͤge, haben Wir diefen Brief mit Unferm Inſiegel 
beſtaͤttigen laſſen. Zeugen dieſes find: Die Edlen Maͤn⸗ 
ner, Herr von Wiedeburg, Herr Weichand von Herſtein, 
Herr Cunrad von Luppen, Here Thimo von Wulffisdorff 
(dieſen nennet Pfeiffer in ſeinen Originibus Lipfienfibus, 
Thimo von Dzelmsdorff) Cunrad der Notarius und andes 
ze glaubwürdige Männer mehr, Gegeben zu Lipzk im Jahr 
des HErrn 1268. am erfien Tage des Mergeng, 


Borher aber Anno 1190. hafte Marcfgraf Al- 
bertus der Stadt Leipzig, die von feinem Herrn 
Groß Vaͤter Cunrado und PBater Ottone verlies 
hene zwey Jahrmaͤrckte, Oſtern und Michael , nicht 
allein beftätiget, fondern auch mit mehrern Privile- 
güisbegnadiget. Anno 1271. wurdeeben von dem 
gedachten Marckgraf Dietrich, Leipzig bepihrer zus 
nehmenden SZandelfchafft mit dem Müng- Merck 
begnadiget, wie aus folgender Copie des darüber 
ertheilten Diplomatis zu erſehen. 


55% Dieterich von GOttes Gnaden, Marckgraf zu 
Decrandsberg Entbieten allen, die dieſen Brieff fehen 
werden,Unfern beftändigen Gruß. Die Menge der Sachen 
und die Veränderung der Zeiten ſchwaͤchen das menfhlis 
che Gedaͤchtniß alfo und dermaflen , daf gemeiniglich die 
Dinge, foman handelt, mit der Zeif durch die Nergeffenheit 
verdunckelt werden ‚wenn fie nicht mit Schrift, zeugniß 
und Unterſchreibung der Zeugen beflätiget worden fern. 

Wal 
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Weil Wir aber diefem Mangel rathen und vorbauen wol; 
len, Bekennen hiemit wohl undreifflich, bezeugen auch of; 
fentlich, Krafft dieſes Brieffes, daß Wir auf ſtarckes Anhal- 
ten, Unſerer Bürger zu Leipzig, das Ming. Werd, wie man 

es insgemein zu nennen pfleget, nad) freyer und williger 
Aufftündigung Johannes Abreds (welcher nad) empfan, 
genen :00. Marc Silbers foldyeg zu Unfern freyen Händen 

‚abgetreren) ihnen Unfern Bürgern und gedagjter Stadt 

verliehen ‚undeigenthümlich zu befigen übergeben haben, 

Uns, Unfernärben fein Hecht noch Nugung vorbehaltende: 

Eondern haben alles Necht und Eigenthum ſo Uns oder 

jemand andern daran zufichen möchte, gedachter Stadt 

gänglich eingeräumer: Wollen auch nicht, daß Hinf 
jemand einiged Recht daran — befuget ſeyn ſolle. 

Dafür aber, daß Wir dieſes Werck ihnen frey gelaſſen, ha⸗ 
ben wir von vorgenennten unſern Buͤrgern 30. Marck em⸗ 

pfangen. Damit aber dasjenige, was wir mildiglich han⸗ 

dein, bon unbillichen und beträglichen Verkehrern der Be, 

‚rechtigkeit , weldyer Eigenſchafft iſt, andern zu ſchaden, nicht 
‚einer Beränderung oder Berläumdung fid) zu befahren has 
ben moͤge, haben Wir g genwärtigen Brieff, ſo auf Unſern 

Befehl und Willen verraffet,, in Schrifft bringen , und mit 
Unſerm Inſiegel befräfftigen laſſen, mit Verzeichniß dero um; 

terſchriebenen Zeugen des Durchlauchtigen Herrn Her⸗ 

mans Graffen von Orlamuͤnde. des Edlen Herrn Ottonis 
von Arnshoge, Herrn Ernſt von Querefurt Dieterichs von 

Otolffsdorff,Cunrads von Luppe, Dieterichs vonChgerow, 

und unſers Hofmeiſters, auch vieler andern glaubwürdigen 

Leute, Gegeben zu Greneg im Fahr Chrifti 1273. 

Was bifhero gefagt, ift von zwey Jahrmaͤrck⸗ 
“ton oder Meffen nur zu veritehen, die an Oſtern und 

Michael gehalten worden Die neu Fahre: Meffe 

aber, als die dritte, hat Anno 1458. Chur Fuͤrſt 

Friedrich, Hertzog zu Sachfen öffentlich ausge 

fchrieben, und die Stadt wegen der gelaufteren treuen 

Dienfte, fo Ihm ver Rath und die —— er⸗ 

wieſen, 
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wieſen, damit begnadiget. Nach dem Tode des 
Chur⸗Fuͤrſtens Friderici brachte Anno 1469, die 
Stadt Hale bey Känfer Friederichen dein III. 
Marckt⸗Freyheit aus. Als fie aber am Neu Jahr 
mit felbiger Den Anfang fie zu exXerciren machen 
molten, fo beſchwerte fich Hergog Albrecht zu Sach: 
fen nebſt der Stadt Leipzig deßwegen bey dem Käp 
fer, morauf höchftgedachter Känfer nicht allein die 
der Stadt Halle verliehene Marckt⸗Freyheit wie: 
der caflıret und aufgehoben , fondern auch der 
Stadt Leipzig die drey Jahrmaͤrckte von neuem 
ſtattlich confirmiret und beſtaͤtiget, und deßwegen 
drey Patente, eines an die Stadt Halle, das andere 
öffentlich hin und wieder im R. Reiche angefchlagen, 
und Das dritte an den Hertzog Albertum und die 
Stadt Leipzig abgehen laffen. Nach dem Tor e des 
Kaͤpſers Friderici trug fich bey der Regierung Ma- 
ximiliani 1. feines Sohnes, fafteben dergleichen zu. 
Es hatten die Erfurter von Käpyfer Ludovico ei 
nen Jahrmarckt nach Oftern und von Käfer Fri- 
derico Il. einen nah Pfingften zu halten erlanget. 

Dieſe wolten ſie auf Martin und auf das Pfing 
Feſt verlegen, hatten auch ſchon dazu durch Huͤlffe 
des Ertz · Biſchoffs von Maͤyntz, bertoldi, Erlaubniß 
erhalten. Darwider aber kam Alberius und die 
Leipziger beym Känfer gebührend ein. Yun Anz 
derten Damals die Erfurter zwar alfobald nichtg, 
weil in eben Demfelben Fahre Käyfer Maximilia- 
nus das vom Käpfer Frider. IIT, gegebene Diplo- 
ma befräfftiget , und custrücklich berordnet, daß 
Über die drey Leipziger Meſſen Peine andere im 
Magdeburgifhen , Halberflädtifchen , Meißn— 
fen 
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fchen , Merfeburgifchen und Naumburgifchen je 
mals folten angeleget werden. Acht Fahr aber 
hernach fprengten fie auf öffentlicher Meſſe zu Leips 
zig Duchgehends aus, was maßen fie ihre Mep- 
Tage geändert hätten. Hieruͤber entftand als⸗ 
bald Fein geringer Streit, welcher über zwey Jahr 
aber durch Käpfer Maximilianum in faveur der 
Stadt Leipzig geftillet und decidiret worden, Denn 
er befräfftigte Anno 1507.den 23. Jun. wie Müller 
adh. a. teſtirt, nicht allein Die vorigen deßwegen 
ergangenen Decreta, fondern verordnete auch aufs 
neue, daß auch auffer denfolennen Meß⸗Tagen in 
Leipzig eine Miederlage der Waaren fenn folte, 
und daß hinfüro an Feinem Drte, welcher nicht funff- 
zehn Meilen von Leipzig entlegen, einige Meffen je⸗ 
mals ſolten angeftellet werden. Uber dieſes folte 
der Handler und Kauffmann auch in dem Kaͤyſerl. 
Geleit feyn und gefhuget werden, daß bey Vers 
meidung der Acht fich niemand unterftchen folte, 
die Perſonen, fo diefe Fahrmärckte befuchen, noch) 
auch die Waaren, fo dahin geführer, getragen, os 
der getrieben würden, zu hemmen, aufzuhalten, zu 
beſchweren, und zu verhindern, mit Gewarnung, da 
hierüber jemand handeln und thun würde, Daß Ders 
felbige ipfo facto, ohne einige fernere Erklärung in 
des H. Reichs Acht gefallen ſeyn fol, dabey wurden 
in einer hinten angehengten Clauſul ae Gefeße 
und Verordnungen, fo zum Nachtheil der Leipziger 
jemals gegeben, vor unfräfftig und abfonderlich der 
Erfurter ihre erlangte Nechte vor ungültig und 
falfch erfläret, mit einer angehengten Straffe von 
20 Pf. Gold, weiches, ſo offt Darmider gehandele, 


theilg 


| 
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theils dem Käpferl. Filcal, theils Dem Her&oge zu 
Sachen und den Leipzigern folte gegeben werden. 
Diefe Extenfion des Privileg , welches auf dem 
Leipziger Rath-Hauf noch verhanden, ombragirte 
ſelbſt die Chur: und Fürften zu Sachſen, als die in 
Sorgen ftunden , Leipzig möchte ſich mit der Zeit 
gar von ihrem Gehorjam loß twirfeln , meßmegen 
fie fi Anno ısır. und 1521, von KAyftrMaxim. I, 
und Carln dem V. Schadlof. und Sicherungs⸗ 
Briefe geben. lieſſen, wie ſolches abermals beym 
Müller zu leſen. Als nun hierauf Ehur-Fürft Joa- 
chimus ML, Brandenburg bey Stiftung einer 
Kauffinanns-Niederlage zu Srandfurt an der Ds 
der erlicher Kauff Leute Waaren , f6 auf die Meffe 
nach Leipzig giengen oder von dort her kamen, ange 
alten hatte, ſchtieb der Rath zu Leipzig deßhalben 
Briefe, und vermahnete ihn darinnen, daß er von 
dieſen Unbillichfeiten abftehen folte. Auf diefes 
antwortete er ; Er hätte Feine Neuerung angefans 
nn. Die Niederlage und Meß: Freyheit wäre 
hen por langen Zeiten von Breßlau nach Franck⸗ 
furt verleget,, und nicht allein von den Königen in 
Böhmen, fondern auch von Den Römifchen KRäys 
fern confirmiret worden, weßmegen er fich feines 
Rechtes anzumaffen, guten Fug und Macht hätte. 
Nachdem fie dieſe Antwort erhalten , ließ ver Leip⸗ 
zigiihe Rath die Sache an den Hertzog Georgen 
langen. Diefer ſchickte alsbald Gefandten an 
— und ließ ihm vorſtellen, daß man 
zwar von dem Vergleich wegen der Niederlage 
Breßlaues mit Franckfurt unterſchiedenes gehoͤret, 
man wuͤſte aber auch > ‚ daß fie nicht etwas 
ee q zum 
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zum Nachtheil anderer im Reiche gelegenen Stände 
und Städte hätten ſchlieſſen Fönnen; tvie es’ deun 
‚auch nicht billig wäre, daß durch einen ſolchen Ver⸗ 
gleich, die den Leipzigern von den Roͤmiſchen Kaͤh⸗ 
fern verliehene Begnadigungen ihnen entriſſen wärs 
den. Das alte Recht der Niedeklage und Handels 
ſchafft welches er vorſchuͤtzte, ſey niemals gemefen, 
auch dahero deßwegen zwiſchen ihnen und den Breß⸗ 
lauern nichts hätte koͤnnen geſchloſſen werden, bebb⸗ 
rab da ſolches denen von denen Koͤnigen in Boͤhmen 
fo hoch privilegirten und durch Compactata mit 
dem Hauſe Sachſen befeſtigten Rechten der hohen 
Straße zu wieder lauffe. Die Anhaltung der nach 
Leipzig gehenden Guͤter, ſey vom Käyfer bey ſchwerer 
Stiraffe verboten worden, dahero man hoͤchlich ba⸗ 
te, Das den Leipzigern vom Käpfer ertheilte Privile 
gium beſſer zu betrachten und zu erwegen, daß die 
berrreter deſſelben in des Kaͤyſers und des Reiche 
Achtverfielen. Hätte eraber eine Particulir- 
he wider Die Leipziger, warum die Waaren angehals 
ten, fo wäre man in Anfchung des genauen Ber 
bündnig der Sächfifchen und Brandenburgifchen 
Haͤuſer erböthig , ihme alles , was Rechtens ſeyn 
würde, wiederfahren zu laſſen. Solte aber. auf 
allen Fall Feine Billigkeit von ihm zu erlangen ſeyn, 
fo müfte er alddann auch nicht übel deuten, wenn 
man die Sache durch andere Mittel und Wege 
würde auszuführen fuchen. Diefedem Chur-Fürs 
ſten gethane Borftellungen find nicht ohne Seuche 
gemwefen, Dahero auch die gange Sache bald darauf 
in Güte abgethan worden. Anno ısı4. ließ dee 
Rath zu Leipzig, weil fich wiederum neue Troublen 
on Der 
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Ber. Handlungs-Frephet mc wegen hervor thaten, am 
Oſter⸗Marckte den 9. May, ein Patent nebſt dem 
rn vr mate zu jedermans Nachricht df 
fentlich en. Diefem allen aber ungeady 
tet; hat der Rath) zu Naumburg an Röm.Käpferk, 
ſuppliciret und gebeten „Daß fieden Zahn 
marckt, welchen fie aus alter Gewohnheit und ih⸗ 
He Bewilligung , fonft Drey Wochen vor 
gehalten hätten, hinfüro auf eine andere 
rg und zwar acht Tage vor S.Dionyfüi Tage, 
welcher deng, Oktobr, gefällig , verlegen möchten. 
Der Käpfer hat zwar erftlich in folches ihr Suchen 
allergnaͤdigſt gewilliget; nachdem er aber bald 
darauf vom Rath zu Leipzig des ihrer Stadt ver 
diehenen Privilegü allerunterthänigft erinnert wor⸗ 
Den, haben Zhr. Maj. an den Rath zu Naums 
| burg folgendes Innhalts gefchrieben : 
Sie errinnerten ſich allergnädigft, daß fie vor diefem ber 
Stadt Leipzig, diefe Käpferl. Freyheit gegeben, daß aufs 
Meilweges rings herum, Fein Jahr + Marckt angerichtet 
‘werden folte. Weil denn die Naumburger in ihrer Sup- 
:plication folche® verſchwiegen, als chäten Sie hiermit, 
Ihnen ernſtlich befehlen, daß fie des zwifchen der Stadt 
Leipzig und. Ihnen angefegten Tages ertvarten und bey 
Vermeidung hoher Straffe und fchroerer Kaͤyſerl. Ungnade 
» mit Verlegung ihres Marcktes inzwifchen nicht 8 ändern 
ſolten. Dem Rath zu Leipzig aber re er 
: KäyferMaximilianus zugleich allergnaͤdigſtgeſchrie⸗ 
- ben und zu erkennen gegeben, Daß, obmohl frine 
8 rl. Majeft: von vielen wichtigen Reichs⸗Ge⸗ 
ten überhäuffet an das der Stadt Leipzig ver⸗ 
—* Jahrmarckts — nicht — 
q 2 
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koͤnnen, und dahero in der Naumburger Suchen 
gerilliget, fo hätten fie fich Doch nunmehr Defielben 
ollergnädigft erinnert, und Dahero denen zu Raums 
burg ernfilich geboten, Daß fie der gefchehenen Ber» 
willigung denen zu Leipzig zum Nachtheil fich nicht 
gebrauchen folten. Ob nun zwar die Naumbur⸗ 
ger, Räpferl, Befehl nach , Darauf in Ruhe geftan- 
den: haben fie Doch heimlich darwider prattici- 
tet, und mit Hälffe ihres und anderer Sich | 
—* ihr Vorhaben durchzubringen ſich be 
het. Wie heimlich aber ſie dieſes ihr Abſehen zu 
halten vermeynet, iſt es doch durch einen von ihren 
Buͤrgermeiſtern, Gebeſtadt genannt, und den 
Stadt⸗Schreiber endlich auskommen. Denn als 
dieſelbigen zwey Maͤnner mit einem Meißniſchen 
von Adel, Caͤſar Pflugen, welcher ſich dazumal 
etliche Tage zu Naumburg aufhielte, in ein Ge⸗ 
ſpraͤche kommen, und dieſer Streitigkeit gedacht 
worden, haben ſie in dieſe Worte ſich heraus ge⸗ 
lofien : Wann fie Hertzog Georgen nicht ſcho⸗ 
neten, trügen fie Beinen Zweiffel, daß fie fo 
wohl vom Räyfer , ale von dem Römifchen 
Pabſte, durch Vorbitte ihres und etlicher 
andern Bifchöffe, ihr Begehren erlangen und 
behaupten würden. Als folches dem Rath zu 
Leipzig zu Ohren kommen, haben fie leicht Daraus 
abnehmen Fönnen , daß fie nicht nur mitder Stade 
Naumburg, fondern auch mit ihrem Bifchoffe 
und andern Geiftlichen, dürften zu thun bekom⸗ 
men. Damit fie aber gegen beyde fortfommen 
möchten, haben fie an Leonem den X. Pabſt zu 
Rom gefchrieben , Demfelben ihre von den von 
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miſchen Kaͤyſern gegebene Jahrmarckts⸗Freyheiten 
zu wiſſen gethan, und um Paͤbſtliche Confirma- 
tion derfelben gebeten. Darauf fie auch eine Paͤbſt⸗ 
liche. Bulle erhalten, weil nun diefe Bulle vornem⸗ 
lich zu unferee Sache gehöret, auch ein klares 
Erempel darftellet, auf was vor einen hohen Grad 
Damals die Paͤbſtliche Gemalt nicht allein in geiftlis 
hen fondern auch weltlichen Sachen geftiegen , ſo 
wollen wir felbige, ungeachtet fie ziemlich lang,von 
Wort zu Wort, wie fieauf Teutſch lautet, allhier 
einruden. 


| Ir Leo Biſchoff, ein Knecht aller Knechte GOt⸗ 
| tes, Entbietenden Würdigen Brüdern, beyden Bb 
ſchoſſen zu Meiffen und Merfeburg, auch unferm geliebten 
Sohne dem Probſt zu St. Thomas in beiptzig, Merfeburgis 
fhen Sprengels, unfern Gruß und Apoftolifchen Segen. 
—— rief iſt heute von ung ausgegangen folgenden 


F 
— 
— 


LEO Bifchoff, ein Knecht aller Knechte GEttes, zu 
ſtetswaͤhrender Gedaͤchtniß Römifcher Pabſt, dem der 
Schuß und Sorge des Herren Chriſti Heerde, durch die 
gantze Welt aus Göttlicher Verordnung anbefohlen if, 
pfleget Die Begnadigungen ‚ fo aus Mildigkeit der Chrifllis 
chen Könige, denen, der. Römifchen Kirche zugethanenen 
Derfonen, freygebig verliehen worden, wenn es gefchehen 
wird, maͤchtiglich zubeflätigen, aud) fonften Verordnung 
| „nachdem er ſiehet, was zu GDtee8 Ehre nügl 

> ge Uns ift wegen unfer geliebten Söhne, des Vi- 
ce-Dürgemeifterd, Raths und Bürger der Stadt Leipjlg, 
——— Sprengel gehoͤrigen, neulich eine 
ſonſten 













uͤberreichet worden, des Inhalts: Daß auch 
nachdem unſer in Chriſto hoͤchſt⸗geliebter Sohn, 
Maximilianus Erwehlter Römifcber Kaͤyſer, auf des 
Durchlauchtigen Albrechts Hertzogs zu Sach⸗ 

fen, bazumal noch) am Leben, a gedachter Stadt en 
22 93 wel⸗ 
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welcher vom Sonntage Jubilare biß auf den Sonntag 
Eantate, und von Sonntag Michaelis an, acht Tage,und 
vom Neuen Jahrs Tage an, gleichfalls acht Tage waͤh⸗ 
rende Jahr⸗Maͤrckte, von langer Zeit bero, und aus alter 
Gewohnheit Öffentlich gehalten worden) inftändiges Ans 
halten, diefe Gewohnheit beftätiget und befräfftiger,atich 
geroiffe Gnaden, Srepheiten und Herrlichkeiten darüber 
verliehen gehabt hätte, eben derfelbige Kaͤyſer Maximilia- 
zus gedachte Gnaden, Frepheitenund Herrlichkeiten von 
Käpferl. Macht und Wiffen, auf inſtaͤndiges Begehren des 
Edlen Herren Georgen, Hertzogs zu Sachſen vorgebach» 
ten Hertzogs Albrechts Sohnes, und Herreng der Stadt 
Leipzig, don neuem gegeben und vermehret, alfo und derges 
t,daß in genannter Stabt, ein Kauflhandelund Nieder: 
lage, fo wohl geringer als koͤſtlicher Waaren getrieben und 
naeh werben, die Stadt auch felbft, aller und jeder Gn 
n, Freyheiten und Gerechtigfeiten (melche an andernDer- 
tern denen Jahr Märcften , Handlungen und Niederlagen 
‚geübet und gehalten werden von Necht oder Gewohnheit 
‚brauchen und nutzen) genieffen und gebrauchen folte, und 
daß kein Jahr⸗Marckt oderMiederlage,auf funffjehen deut⸗ 
cher Meilen , rings um gemeldte Stadt , folte angefiellet 
und gehalten werden. Und daß alle Kaufffeute fo wohl 
Käuffer ald Verkaͤuffer und andere Leute, weß Ehren, Wuͤr⸗ 
‚Den, Standes und Weſens die fenn möchten, zu der Jeit da 
fe auffolche Jahrmaͤrckte ind Niederlagen fich zu begeben 
pflegten, im Hin⸗ und Ruͤckreiſen, famt ihren Gütern, ein 
‚fee und fücher Geleite haben folten, ernftlich verbietende, 
Haß weder die Straffen aus einiger Urſach gefperret, noch 
bie Waren und Güter angehalten, gebemmet oder mit Ars 
reft beleget werben möchten, Mit angehängter Straffe 
‚wiber die Berbrecher : und Berwahrung, daf alles, fo an 
andern Drien, von Ihm dem Kapfer diefer Begnadigung 
zuwider fchonvertoilliget roorden,, oder inskuͤnfftige ver» 
williget werdenmähre, biemit gänglic) casfıret, abgethan 
und vernichtiget feyn folte; tie in des erwehlten Ka 8 
Maximiliani ausgefertigtem oͤfſentlichem Briefe mit 
rerm begriffen. FE ER 
re 
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Darum iſt ung fo wohl wegen Hertzogs Georgen,ald vor» 
gedachten Vice-Bürgermeifterd, Raths und Bürger unters 
thänig fuppliciret worden, daß wie die verliehene Freyhei⸗ 
ten, Begnadigungs⸗Brieſe, und was mehr errvehnet wors 

‚den, damit biefelbigen defto beftändiger ſeyn möchten, wei⸗ 
‚ter befcäfftigen, und aus Apoſtoliſcher Mildigkeit auch fons 
fien gute Berfehung thun twollen. 

Thum demnad) dem Herkoge zu Sachſen, Georgen ob⸗ 
ersehnte Vice-Bürgermeifter, Rath und Bürger, alle und 
—— von allen Banned, Amts⸗Enthaltungs und Geiſtlichen 
Verbotts Erklärungen auch andern Straffen, von Recht 
oder Menſchen, aus waßerley Anleitung und Urſach ergan⸗ 
‚gen fo fie damit beſtricket ſeyn möchten fo viel die Werckſtel⸗ 

dieſes Briefes belanget, biemit loß fprechen, auch vor 
loß geſprochen erkennen, und durch ihr unterthäniged Bits 
‚ten thun wir alle Verleihungen, Freyheiten und 
Begnabigungs Brieffe und alles wems vorgeſetzet, wie 
Nicht. weniger (fo viel und fo weit ſolches im Gebrauch und 
obgenannted Hertzogs Georgend und feiner Nachkommen 
Soch Fuͤrſtl. Gewalt und Botmäßigfeis nicht zuwidet ift,) 
alle andere der Stadt Leipzig ihrem Rath und Intwohnern, 
auch vorberährten Jahtmaͤtckten, Niederlagen und Sta, 
peln, auf wafleriey Weiſe verliehene Privilegien, Begnadi⸗ 
en und Freyheit en, mit allen und jeden darinn begrif⸗ 
Claufuln,und was daraus folget und geſchloſſen wer⸗ 
den kan, aus Apoſtoliſcher Macht und Gewalt, beſtaͤtigen 
und bekraͤfftigen, auch alle und jede Maͤngel, die darinnen 
vorfallen moͤchten, ergaͤntzen, und noch nichts deſtominder 
alles ra are von neuem geben und verleihen ‚und follen 
d olifche,oder andere widrige Saßungen und Ver⸗ 
‚oednungenbartvider etwas gelten, 

Diefen unfern Loßfprechungsund Begnadigungs⸗Brief 
muthwillig zu brechen, oder darwider zu thun, foll feinem 
Menfchen vergönnet ſeyn. So aber jemand darwider zu 

hun fich unterftchen wuͤrde / der fol wiſſen, daß er in®&Dttes 
des Almächtigen und der H. Apoftel Petri und Pauli Zorn 
"ind Lingnabe fallen werde, Gegeben zu Rom ben dem H. 
Metro am 8.Tage Decemb. nach der MenſchwerdungChriſti 
Amı514, unſers Pabſtthums aber im 2, Jahre. Des 
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Befehlen demnach eurem hoben Verftande ‚durch diefe® 
Ape ſtoliſche Schreiben, daß hr, oder zweh, odereiner aus 
euch, durch end) einen andern, oder andere diefen Brieff, 
und alles was darinnen begriffen ift, wo wenn, und wie offt 
es nöthig. und deßwegen vom gebachtem Vice - Burgemei⸗ 
flerdem Rath und Gemeinde, oder einem von benfelbigen 
Ihr erfuchet werden möchtet, Öffentlich anfchlagen , und 
‚in allen fo obflehet, Ihnen Schug und Schirm leiften,und 
durch eure Hoheit und Anſehen es dahin richten wollet / daß 
alle und jede obgeſetzte Begnadigungen unverbruͤchlich ge⸗ 
halten, und vorgenannter Vice- Burgemeifter, Rath und 
Gemeinde,diefelben rubiglich genieffen mögen. Ihr wollet 
auch nicht zugeben, daß fie oder alle andere Kaufftente und 
Derfonen, welche zu jeder Zeit diefe Jahrmaͤrckte und Sta⸗ 
peln zu befuchen, zusund abziehen, weder anihren Perfonen 
noch Waaren und Gütern, wider diefed unſers Brieffes 
Innhalt einiger maſſen beleidiget werden mögen. Die Wi⸗ 
derſpenſtigen aber und alle die darwider ſtreben, wollet hr 
durch die Kirchen Straffe, alles appellirens ungeachtet im 
Zaum halten, und wofern es noͤthig, die Weltliche Obrigkeit 
daruͤber um Hülffe anſuchen: Nichts minder wollet ihr mit 
in Achtnehmung des rechtlichen Proceſſes, die durch euch wi⸗ 
der fie ergangene Kirchen Straffe, fo offt es vonnoͤthen ſeyn 
wird, wiederhohlen und ſchaͤrfſen, und euch daran nichts 
hindern laffen,alles fo oben geſaget oder fo etwas ingemein, 
oder infonderheit von dem Paͤbſtlichen Stuhl dartwider 
möchte vertwilliget worden fenn, durch Apoftolifche Bullen, 
fo fie nicht ausführlich und ausdrücklich, und vom Wort zu 
Wort diefer unfer Verwilligung gedenden. Gegeben 
Rom , bey dem H. Petro am 3.TagDecemb.nach der! 
ne Bart, 1514. unfer8 Pabſtthums aberim an⸗ 

ern Fahre. 
Dieſe Paͤbſtliche Bulla hat dazumal Jacob Ko⸗ 
ler, der geiftl. Rechten Doctor, und des Thomas⸗ 
Kloſters zu Leipzig Probſt, mit einer Vorrede, in 
welcher er, daß vom Roͤmiſchen Pabſt er zu einem 
Richter in dieſer Sache verordnet wäre, * 
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‚get ‚ander Kirch⸗Thuͤre zu S. Thomas öffentlich 
angefchlagen , und zu Ende diefe Worte hinzu gefes 
et: » Daß im Namen Pabſt Leonis des Zehen⸗ 
„den er alle diejenige in Bann thun, und den höllie 
yſchen Geiftern zu peinigen übergeben molte, mel 
ↄche, wann fie Daran erinnert worden, dieſen Be; 
»fehl nicht refpeltiren würden, Als nun mit die: 
im Paͤbſtl. Befehl und Bann-Strahl den Naum⸗ 
gern Das Maul geftopffet , traten die Grafen 
von Mannsfeld an ihre Stelle, und gaben der 
Stadt Leipzig aufs neue was zu fehaffen. Denn 
‚fie fchrieben an den Rath nach Leipzig, und zeige 
ten ihm an, was maßen Käpfer Earl der Fünffte 
pen Eißlebern gewiffe Handlungs:Sreyheiten ge 
geben und zugeftanden hätte: Dahero mären fie 
geſonnen, die zwey Fahrmärckte, fo bißhero die 
vierte Woche nach Ditern, und den 14. Septemb, 
‚wären gehalten worden , ins Fünfftige auf vie 
Sonntage, melche nad) dem 14. Junio und nach 
im Idus Octobr. folgeten, zu verlegen, weßwegen 
‚fie bäten , daß Graf Albrechts Patent, in welchem 
‚Die Sache meitläufftiger ausgeführet , in Leipzig 
Öffentlich möchte angefhlagen werden. ls der 
Lei Bald Rath diefe Briefe erhalten‘, fehickte er 
mit Benilligung Hergogs Georgii den Buchfüh- 
"rer Lucam Holmium,, undließ durch felbigen den 
Mannsfeldifchen Grafen und Zunfftmeifter der 
Stadt ihre Privilegia vorzeigen, und zugleich die 
darinnen enthaltene Bedrohungen und Strafen 
* — ae: — an 
tete Der oberfte Zunfftmeifter : er er noch fe 
ne Collegen wuͤſten — von Anſetzung 
Bu | 95 einer 
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einer neuen Meile. Es wäre zu Eißleben E 
Niederlage, auffer daß die Magdeburger ui 
DBraunfchmeiger, alter Gewohnheit nach, gedörrete 
Fiſche daſelbſt abzuladen. gewohnt wären : Sie 
und die Stadt Eißleben würden wider die Privile- 
gia und Immunitäten der Stadt Leipzig Das ges 
tingfte nicht vornehmen, fondern vielmehr dahin 
trachten, die alte gute Nachbarfchafft zu confervi- 
ren. Der Graf von Manngfeld, bey welchen 
eben diefes war angebracht worden, ſagte die Sa⸗ 
che gehörete nicht vor ihn allein , fondern auch vo 
feine Brüder , mit welchen er fich Darüber berathen, 
und durch Briefe hernach den Leipzigern antwor⸗ 
ten wolte. Da nun der zum Eißlebiſchen 
marckte angeſetzte Tag kam, und noch keine Briefe 
von dem Mannsfeldiſchen Grafen eingelauffer 
maren , fo erlangte der Rath zu Leipzig von Hertzo 
Georgen, Daß. denen, fo nad Eifleben auf Der 
Bahamas würden ziehen wollen, das öffentltd 
eleite folte verfaget werden. Es millfahreteih 
nen auch hierinnen der Hertzog, und es wurden 
alle nach Eißleben gehende Wege ſtarck beſetze 
Beau fehrieben die Mannsfeldifchen Grafe 











sp 
ünrherus , **— as, Hojerus, Pit ardus 
und Albertus, als fie fahen , Daß ſich Herkog © 
orge ins Mittel flug, an felbigen, und ent bu 
digten fich beftens , daß fie gar. ‚nicht gefonnen, 
Neuerungen aufjubringen , oder die Leipziger am 
ihren hergebrachten Rechten zu Eräncken, Kata 

‚nur ihre Jahrmaͤrckte auf einen andern Tag zu ver 
legen, weßwegen fie baten ‚die freye Straffe toi 
der zu eröffnen , und feinen VE SBNERR: 4 


J 
J 
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Iepkeiten zu geben. : Den beften Ausfchlug gab 
ihren Sache, Daß eben das Jahr, da dieſer Streit 
war, Kaͤyſer ze 2 her poim.Maximiliano 
ihnen gegebene Patent, befräfftigte, und noch mit 
neuern und beffern Privilegiis vermehrte. 

>" Und alfo hatte fich Leipzig endlich aus allen die⸗ 
fen Streitigkeiten mit Ehren und Vortheil heraus 
gewickelt, und fan ich nicht fehen, was dem Herrn 
Autori des Germani® Principis im Sinne gele: 
gen, Daßer L.3.c.5.p. 199. und c. 3. p. 135. denen 
andern benachbarten Städten das Wort reden, 
und die Exiltenz des Privilegiivon den 15. Meilen 
in Zweifel ziehen will: da Doc) deßen nicht nur in 
angeführtem Briefe des Pabſts gedacht, fondern 
auch Muller an angeführten Orten die excerpta 
aus den Archivs-Adten lieffert. Daß die benach⸗ 
barten Städte nicht gehöret worden, mag ihm 
nichts thun, weil dem Känfer ja frey ſteht, einem 
zu verbieten, was er noch nicht hat, befonders 
da Die Leipziger nichts pofitiveg fondern negatives 
in der andern Lande erlanget haben. So mag 
auch die im MWeftphälifchen Srieden feft gefte- 
lete Superioritas territorialis dieſes alles nicht 
aufheben, nachdem ausdrücklich dabey fteht , daß 
fie falvis juribus aliorum,, und ohngehindert de 
rer von einem andern hergebrachten Rechte von eis 
nem jeden Stande follgeubetwerden können. Es 
waͤre dieſe Materie wohl werth, daß einmal ein 
gebohrner Leipziger fo viel Liebe zu feiner Geburts⸗ 
Stadt hätte, und diefelbe fundamentell in einer 
Difpurativn oder Tractat ausführte, an ftatt daß 
von Schulfüchferegen gefhrieben und gediſputitt 


TUR") wird. 
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EEE ncistllnensisin. un. SR 
Als bey der Anno 1547. erfolgten — 
nicht allein unter den Kriegs⸗Troublen alle 


fen ins Stecken geriethen, fondern auch viele Bes 
nachbarte ſich unterſtunden, neue Kauf» und 
Handlungen da und Dorten anzulegen, beklagten 
fich die Leipziger fo bald die Belagerung zu Ende 
dur) ihren Bürgermeifter Ludovicum Faden 
deßwegen bey Kaͤyſer Carolo V. welcher auch gar 
genädig hierauf geantwortet, die alten Rechte 
verheuret , und den Städten, fo ſich etwas der⸗ 
gleichen erfühnet , durch ſcharffe Edicte das Hand⸗ 
werck geleget. Auch Kaͤhſer Ferdinandus der F 
ſolgete dem Exempel feines Bruders Caroh und 
ſeines Groß-⸗Vaters Maximiliani nad), und bes 
ftätigte die vonihnen ertheilte Begnadigungen aufs 
neue mit vielen Sreyheiten: Bon welcher Zeit an 
fi) hernach meines Wiffens niemand mehr unters 
ftanden, Leipzig diefe fo theuer und muͤhſam erwor⸗ 
bene, auch fo tapffer wider alle Anfälle und Machr- 
nationes maintenirte Meß; Privilegien anzuta⸗ 
sten und ftrittig zu machen ; Auſſer daß vormenig 
Jahren verlauten mollen, ob ſeye der Preuſſiſche 
Hof gefonnen geweſen, zu Halleeine folenne Meſ⸗ 
feanzulegen, welches aber ebenfalls aus oben ange 
tegten Urfachen , und von Seiten des Saͤchß. Ho⸗ 
fes wegen Leipzig an gehörigem Drtegethanen Re- 
monftrationibus nachgeblieben. | 
Auffer diefen drey berühmten Meffen bat das 
Churfürftenthum Sachfen auch noch die zu Naum⸗ 
burg, welche ehemals den eriten Detobr. pflegte 
gehalten zu werden. Diefe hat ehemals den Leips 
zigern viel Verdruß gemacht, wie aus dem vorher⸗ 
gegans 
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gegangenen mit mehrerem zu erfehen. Sie ward 
erftlich drey Tage vor Oſtern angeftellet, ift aber 
nach auf allergnädigfte Kaͤyſerliche Verguͤnſti⸗ 
aufPeterund Pauli verleget worden. Doc) 
man nicht, wenn fieeigentlich geftifitet fey. 
2. din geringen Bortheil der Com- 
ercien und Aufnahme des Landes würde es ges 
diehen feyn, wenn Ihro Majeftät des Rönige 
A in Pohlen , und Chur⸗Fuͤrſtens zu Sach⸗ 
höchft-töbliche Intention von Anlegung einer 
o diDepofiti in Leipzig, wäre völlig zu Stans 
— rer nach Dem dazu formirten Pro- 
jet ausgeführer worden. Allein es hat entwe⸗ 
er Die Mißgunft der Benachbarten und Auslaͤn⸗ 
‚oder auch andere darzwiſchen getretene uns 
emeidliche Fatalitaͤten, Die gängliche Stabilirung 
Jiefes nüßlichen Werckes zimlich gehindert. Die _ 
Erklärung, mie und auf mas Art felbige Buncoin 
Kaufprnd Handels:Stadt Leipzig aufgerich⸗ 
tet werden folte, Fam An. 1698, den 28. Dec. ſub 
lato Dreßden in öffentlichem Druck heraus, unter 
der Unterfchrifft : Juͤrſt Egons zu Sürftenberg, 
Statthalters in Sachen, und Ludwig Gebhards 
tepherens von Hoym, geheimen Raths » und 
Cammer » Prefidenteng, wie auch Heinrih Dau⸗ 
derſtadts, oeheimen Secrerarii bey dem Königl, 
General- Revifion-Rathe im Thurfürftenthum 
chſen. Anno 1699. den 10. Maji fam eben 


rgleihen Berordnung zu Leipzig auf dem 
Sähloffe Pleiffenburg heraus, unter der Unter: 
1.) Res zu Sürftenberg, — 





















ech, geheimer Rath, und 3, 
Heinti 


* 
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Heinrich Dauderftadt ‚geheimer Secrerarius, das 
von der Anhalt folgenderift : 


Weil bey einem jeden Ereditorn, der fein Geld gegen 
Verzinſung ä depofito darzufchieffen gefonnen waͤre, die 
erfte Frage waltete, was vor Segurität ſeines Darlehus 
Ereditd halber er haben und erlangen möge? So habe 
König die Aflecuration auf zwo Millionen, oder ein hun⸗ 
dert und zwantzig taufend Reichsthaler, jeden zu bier um 
zwantzig gute Grofchen Meißnifcher Währung ‚dergefla 
dargeftellet, daß er folgende Regalien und Nutz J— 
43759. Thaler von denen Gleithen, dann 28125. Thaler an 
den Accifen, ferner 26250. Thaler an Hütten, Blau⸗Farbe⸗ 
Zehend und andern Berg-Rugungen,21875.Thaleranden 

fämmtlichen Flöffen, welche famt und ſonders fonft ein 
weit höheres ertrügen dem Banco völlig und gaͤntzlich heim 
gewiefen, und an die Chur-Fuͤrſtliche Reut Cammer zu 
Dreßden einen ausführlichen und unwiderrufflichen Befehl 
ergeben laffen, daß feldige fothane Doral-und Credit-Regali- 
en, Stüde und Einkünften Dero Yeipgiger Depofiten- 
Band auf immerzu und zu ewigen Zeiten gewidmet, und 
von dero Cammer;Intraden undDifpofition, und in Krafft 
diefes bey Königl, und Chur-Fürftl. Ehren, Würden, und 
auf eine irrevocable Weife vor ſich und Seinen Königlichen 
Printzen und gantze Hohe Pofterität, auch fein gefammtes 
Durchlauchtigſtes Chur⸗Hauß, welches in diefed Banco 
Aufricht-Dotir-und Berficherung gemilliget, daß er weder 
vor fich, noch durch) jemand anders, weder gang, noch zum 
Theil, fich der obgedachten Regalien-Stüde und Sutil 
ten jemahls, es ſey unter was prætext oder vorgefhügte 















Special-Befehl, Verordnung und Gewalt es immer eun - 


möchte, ſich wiederum anmaffen, oder in die Depofiten- 
Caffen und Vermögen eingreiffen, oder eingreiffen laffen, 
auch wenn vonjemand, wer ed aud) fen, diefer Berforgung 
entgegen lauffinde Anftalten, welches doch nicht gefchehe 
folle, ausbrächte,und an bie Banco-Dire&tivn und Verwal 
tere infinuiret wuͤrden, folche, als wären fie nie ergangei 
gehalten und keinesweges vollbracht ‚auch deßwegen Fr 
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nellngnade oder Verantwortung weniger haͤrteres Bezeigen 

den jedesmahligen ſich weigernden Directorn, Bey⸗ 
figern, und Banco- Zugeordnete gedraucht werden ſolle. Und 
ob wohl der Fond alſo auserwehlet, daß Fein Abgang oder: 
Mangel zu beforgen, Daferne aber Durch unvermeidliche Zu⸗ 
fälle einiger Mangel an denen 120000, Thaleın fich ereige 
nen ſoite, wolle der König felbigen and Dero berührtenCam» 
met:Revenüen alfofort erfegen, und dem Banco vor allen 
ander Ausgaben einen privilegirten®organg gemieflen lafı 


"fen. 

8 2, Der Nutzen, welchen die Banco- Creditores vor ihrede- 
ponirte Gelder zu gewarten hätten waͤte vor jedes Hundert 
Sechs, und zwar auf zween Termine, oder in den Oſter/ und 
Michaelis Meſſen. 

3: Der König wolle auch mit der einheimiſchen und aus⸗ 
laͤndiſchen Kauffmannfchafft ferner Rath pflegen laſſen, wie 
nugbae die eiukommende Banco-Gelder zu des Banco und 
Commercii Aufnehmen anzumenden,und Verkehrungen zu 
treffen, alfo der Banco in ſich ſelbſt zu erweitern ſeyn n-öchte, 
Sintemal kein Zweiffel wäre, es wuͤrde gegen fichere Pfan⸗ 
de mit der Ausloͤſung der Kauffmannſchafft eine guteMena- 
geund Bortheil geſchafft werden können. Wiewohl auch 
dieſe Baarſchafft und Banco- Mittel darzudienen folen und 
können , daß, mann einige Depofiten-Gelder anfgefündiget 
toürden , die Bezahlung der Banco-Creditoren alfofort auf 
den beliebten Termin erfolgen koͤnne. 

4. Die Perfonen , welche dieſes Leipziger Banco unter 
des Königs und Chur⸗Fuͤrſtens Aurhorität , und der Ober 
Aufficht des Statthalters zu verwalten haben würden, md, 
te ein Director, ſechs Beyſitzere, darunter eine Hoch⸗gradu · 
irte der Rechten erfahrne Perſon, dann ein Casſirer und Se- 
eretarius, welche allefamt redliche, accredidirce und wohl 
angeſeſſene Leute ſeyn follen, welche man gleich andern in 
Ehren Stellen lebenden tractiren uñ vorziehen laſſen wuͤrde. 

5. Gleichwie die Scheine oder Zeddel, welche die Banco- 
Creditores zu ihree Nachricht und Sicherheit bedärffen, 
mit dem befondern Banco-Signet bezeichnet, und von dem 
Chur⸗Furſten oder in deſſen Abweſen von dem vorfigent: 

den 
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"den General-Revifion-Rathe R nebftdeni Dire&orede& Ban- 
co unterſchrieben und authoriſiret werden foen : Alſo und; 
j . 28 fi 


6. Die Zuverläßigfeit defto gröffer und unverrückter blei- 
be, follen zur Cafla des Banco drey Schlüffel gefertiget 
werben ‚deseneiner dem Diredtori, der andere einem von 
den Beyfigern, und der dritte dem Casfiver anzuvertrauen. 

7. Und damit diefer Banco alle Gelegenheit Haben möge 
zum Nutzen und Aufnehmen des Commerci, auch mie frei" 
fen Ländern zu correfpondiren, fo würde daß Banco-Colle- 


gium alfofort gerifje Perfouen, zu Venedig, Genua, Flo⸗ 


rentz, Bogen, Amſterdam, Londen, Lion, Hamburg, Frauck⸗ 
furt am Mayn, Augſpurg, Nuͤrnberg, Dantzig, ingleichen 
an andern beruͤhmten Haubeld, Plägen, fo wohl auſſer als 
innerhalb Teutſchlandes benennen,durd) welche gnugfame 
Nachricht von diefem Banco gegeben, und was zu deffen 
Angelegenheiten Beförderung gereichen Eönne, fleißig und 
forgfältig beobachtet werden folle. — 
8. Wegen Aufffündigung und Zuruͤckforderung der in® 
depofitum gegebenenSummen undEapitalien wäre in Vor⸗ 
ſchlag kommen, daß wer einen Stamm von 20, biß 30000, 
einlegte , felbige wenigftens ein Fahr ‚wer 30.bif 60000, 
zwey Jahr, wer mehr, drey Jahr felbige in Banco laſſen 
folte. Wobey auch nad) dem Bedarff des Banco-Creditoris 
uläßlich wäre, Particulir-Auffündigungen auf etwan eis 
Dritthei ded sangen Capitals zu thun, und follen, alle It⸗ 
rungen bey denen Auffündigungen zu vermeiden, Recogni- 
tiones mit Meldung ded Tages, Stunde und Jahres, wenn 
ilbige vorgegangen, außgeftellet werben. Die Wiederzah⸗ 
1g aber gefchehe billig in ſolchen Müng-Eorten, wiefle 
zu Zeit der Einlage üblich und güftig, oder Die anı Werfhe 
enenfelben gleich wären. Ha 
9. Allerdinges auch die Privilegia einen Handels: Pla 
und Banco angenehm, creditiret und pra&ticabel machten! 
Alſo würden die Freyhelten, welche in andern Banquen ge⸗ 
woͤhnlich, auch Diefem Leipziger Banconicht unbillich zus 
gelegt, und alle Befchwerniffe, onera ordinaria & extra- 
ordinaria davon entnommen, befonders aber folle kan 
ee 
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man, Er ſeye was Religlon, Standes, Würden, und Wes 
fens er wolle ‚frep ſtehen, fein Seld dahin zu deponiren; 
wie denu auch niemand bey feinem Capital beſchweret feine 
Execution, Arreft, oder dergleichen Unbelieblichfeit, weni» 


. ger Confiltation (doch dad Crimen lzfe Majeftaris auge 


ommen) darauf verflattet werden folte, 

‚0. Was die Fundtionesded Direkoris, der Aflefloren, 
Caslirerg, und Secretarii betrifft, ingleichen, wiedie Taxi- 
tung ber zum Banco gegen die daraus empfangene Darlehn 
geliefferten Pfänder, deren Privilegieund Verwahrung, fo 

Verſteh und Diftrahirung, weniger nicht den Ort und 
die Zeitder Congregation und Expedition; ferner Die Abs 

meder Rechnungen, Cesſion der in Banco ftehenden Ca⸗ 
p talien und Zinfen, und mas noch) mehr zu des Banco Si⸗ 
ches und Freyheit, Aufnehmen und Nugen bedacht umd 
verordner werden koͤnne und folle ‚davon wärejego allhier 
nicht weitläufftig zu melden, fondern alles und jedes biß 
zuder unter der Hand und zum Drucke zu befördern haben; 
den Bet aug;ufehen vor gut befunden werden. 


Signatum Dreßden, 

8; 4 Unter die gröften Vortheile unferer Zeis 
sen, iſt auch Das Poſt ⸗Weſen zu rechnen, und Die 
Erfindung deffelben ift eine der nüglichften Sa⸗ 
em, fo in den neueren Zeiten den Menfchen zum 
beften ausgefonnen worden. Die Alten muften 
in 'Ermangelung derſelben, ſich durchgehende 









recht armſelig behelffen. Dahero es vor ein hal, 


r geachtet worden, wenn bey den Gries 
oder Römern aus entlegenen Dertern Die 
i manchmal eher als font gewöhns 


— 8 Bey den Erſteren vertraten 
ef genannten Hemerodromi mehr die Stelle 
unſerer jetzigen Boten»Läuffer ; als rechter regu- 


Liren Poften , Staffeten , und Eourrirer, und wir 


duͤrffen ung nicht eat daß es uns, wie jenem 
en r 


Heme- 


EZ 
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Hemerodromo gehe, weldyer, ald er von der 
Perfifchen Niederlage die Zeitung nach Athen ge 
bracht, und fich im Lauffen allzuſehr übernommen, 
bald nach den Worten: Wir haben die Schlacht 
gewonnen; todt zur Erden gefunden. Käpfer 
Augultus hatte es faft noch am höchften gebracht, 
da er von feinen in Teutfch-Rand agirenden Ars‘ 
meen gewiffe Stationen angeordnet, durch deren 
Abmwechfelung er dasjenige, mas etwan Impor- 
tanteg vorgegangen , in einer Eürgeren Zeit als ans 
dere zu Rom erfahren Eönnen. Aber auch dieſes 
war nur ein Schatten von unfern jeßigen Ders 
faffungen,, und hatte bey Privar-Perjonen gar kei⸗ 
nen Nusen: Da mir hingegen anjego auch die 
geringften Sachen zeitig genug mwiffen , hin und her 
ſelbſt reifen, und unfere Correfpondentien ohne 
allen Zei-Berluft pousfiren Eönnen. Dahero 
denn die Commercien und Länder billich vor bes 
glückt zu preifen, bey Denen Die Poften wohl anges 
leget und unterhalten werden, alfo , daß fie nicht 
nöthig haben, mit Brief-tragenden Tauben oder 
andern unzulaͤnglichen Mitteln ſich zu behelffen. 
Hierinnen hat run Chur⸗Sachſen vor vielen Eu- 
ropæiſchen Provincien einen groffen Borzug, ins 
den daſelbſt die Poften Dermaffen eingerichtet, ald 
wohl wenig oder gar Peine andere Ränder fich rübs 


men Eonnen. Man bat fi allbier En efah 









ren, ſtatt einer Poft-Ehaife einen La Magen, De 
mit fechzehen und mehr Perfonen nebft andere 
Fracht beſchweret ift, anzutreffen. In Feand 
reich, wie ſehr es fonft mit allen Sachen prablet, 
ſtehet es noch lange nicht aufdiefem Fuſſe, unddie 

meiftens 
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weiſtens reitend gehende Poſten, koͤnnen den 
Saͤchſiſchen fo wohl fahrend als reitenden nicht 
die Wage halten. Dieſes alles verdienete zum 
billigen Ruhme Sachſens weitlaͤufftig ausgefuͤh⸗ 
get zu werden, wenn nicht der Herr Hofrath Jo⸗ 
haun Evers in Leipzig uns dieſer Mühe überhoben, 
und den Chur ⸗Saͤchſiſchen Poſt Cours in einen 
Anno 1703, inDruc heraus gegebenen Schedi- 
aſmate auf Das accuratefte unter nachfolgenden 
Zitul entworfen : | 
EhursSächfifcherPoft:Courg,in welchem enthalten wie 
alle, reitende und fahrende Dr dinar-Poften, fo wohl in der 
berühmten Handels,Stadt Leipzig als auch anderen Orten 
dieſer Sächfifchen Lande jetzo anfommen und abgehen 5 
Nebſt Anzeigung des Weges, den jedwede Poft nimmt, des 
ter Meilen, wie weit eine Station vonder andern entles 
gen, derer Tage und Stunden wenn forhane Doften eins » 
und wieder ablauffen follen, inglefchen der Zeit ‚wieviel I 
äweinerjeden zu Abfolvirung ihres Curſus, eingeräus. 
met ſamt Extendirung diefer Poften in die angrengendeg ” 
Reiche und Länder mit beygefügtem Regifter und Poſ 
Ehatte, Leipzig, A. C. 1703. 4to. er 
8.5. Endlich wird nicht unrecht unter das Com 
mercien-QBefen Das Geld gerechnet, von melchenig‘ 
nd Sorten von Go renden 
t | che in den Mucaten — 
26.Groſchen⸗Stuͤckens gr ft: 4 ge. ft 
| igen· Decpermiund 2** 
Muͤntze iſt ſehr dut an 
Aals etlicher 
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Dick⸗Thaler, Meißnifche Gülden, und Schrecken 
berger , welche Kegteren vor dieſem weniger; itzo aber 
drey und einen halben Grofchen gelten, fehr var finds _ 
und mehrenthels in ven Müngen verfchmelget und 
umngefchlagen worden, Wegen dieſer Müng-Sor- 
en, weil ſie nicht allemal nad) dem Fuſſe, wie fie ges 
It, gepräget worden, hates viel Mühe und Con- 
ferentien gefeget, und wer Die Annales Mülleria- 
nos lieſet, der wird finden , daß unzehlich viele 
Müng Probations-Tage gehalten worden. In 
diefer Sache beziehe mich lediglich) auf des Davidis- 
Thomaniab Hagelitein, Yugipurgifchen Confili- 
arii und Abgefanoten nach dem Reichs-⸗Convent 
zu Regenfpurg , heraus. gegebene Ada Publica Monera- 
ria, ferner Hr. Heinrichs von Bünau diſſ. dere mo- 
netaria und Hr. Mafcovs diff. de re moneraria 
in Circulo ſuper. S:xoni®, worinnen alles das⸗ 
jenige weitkäuftig und in extenfo enthalten, wag 
zum Sachſiſchen Muͤntz⸗Weſen gehörig. Ich 
meyne aber allhier die curranten Muͤntz Sorten, 
ſo in Handel und Wandel gebrauchet werden. 
Denn mas fonften allerhand Species-&eld und 
Gedaͤchtniß⸗Muͤntzen anbelanget, davon hat man 
des vortrefflihen, und nunmehro fee. Heren Ten- 
zelii Saxoniam Numifmaticam nachzufchlagen, 
worinnen er mit unglaublicher Muͤhe dergleichen 
curieufe Saͤchſiſche Muͤntzen abzeichnen laſſen, 
und zum UUnterricht Des Leſers, nach feiner gelehrten 
Art, ausfuͤhrlich beſchrieben. SR - 

86. Überhaupt kommt e8, wieinandern, alfo 
auch bey dem Sächfifchen Gelde, auf dreyerley Gat⸗ 
tungen, des Reichs-Fuſſes, des Zinnifchen a 
es, 
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fes,und des Zeipziger Juſſes, an. Der Reiche: 
Fuß ift die Befchaffenheit ver Müngenach ihrem in; 
nerlicyen Valor, wie foldyeim gangen Römifchen 
Reiche ſich am Korn befinden, und alsdenn gäng 
und gäbe ſeyn fol. Dieſer MüngFuß hat dem 
Reich etliche hundert Fahr viel Verdruß, und den 
vorigen Käpfern vergebliche Berathſchlagungen 
gemacht. Kaͤyſer Ferdinandus der I. hatte zum 
erſten das Gluͤck, daß er nach unterfchiedlichen Zus 
kummenfünffern endlic) auf den Reichs-⸗Convent 
zu Augfpurg, ı559. Durch eine befondere Depura- 
tion den Reichs⸗Fuß im Muͤntz-Weſen zu Stans 
De brachte. Weil man aber fein hierüber geſtelltes 
Edidt ſelbſt in ven Defterreichifchen Landen zu Feis 
ner ernftlichen Execution gebracht, hat fein Here 
Sohn und Nachfolger, Känfer Maximilianus Il. 
1565. auf gefchehene Befchmerung , von Furften 
ind Ständen, den Reichs Fuß der Müns weiter 
crkläret, und in Gang zu bringen geſucht. Nach 
ter Zeit iſt die Müns wieder in groß Abnehmen 
gerathen, und dem Silber fo viel Kupffer in den 
Ofhcinen beygefeget worden , daß nıan einen alten 
Reiher Thaler, Der nach Dem Reihe: Fuß 1559. ge⸗ 
fihlagen ‚auf zehen Thaler, in gangbarem Werth 
fegen müflen. Weſſentwegen die Reichs-Staͤn⸗ 
de aus hoͤchſt dringender Joth 1622. und 16:3. wie⸗ 
derum in allen Erenien Münß-Depurationes aus 
geordnet , und fich allerfeirts auf Den juͤngſten 
Reichs Fuß vergliben, Kraft deſſen viebißherigen 
Seld - Sorten fämtlich devalvirer , und Die March 
feines Silbers höher nicht als zu 9 Rthl. 2 Gr. 
ausgemünget werden follen. Bey dieſem — 
Fu 


% 
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Fuß iſt es ſo lange geblieben, bis wegen neuer ein⸗ 
geriſſenen Unordnungen endlich 1667. der Zinniſche, 
nemlich die Marck auf so Thaler 12 Gr. und zu: 
letzt 690. der Leipziger Fuß, benahmentlich jede 
Marc fein auf ı2 Thal. eingeführet wurde. Doch 
ift odgedachter Meichs » Zinnifhe und Leipziger 
Muͤntz⸗Fuß mehr von gangen Thalern, Zwey⸗Drit⸗ 
teln , und halben Gulden oder acht Groſchen⸗Stuͤ⸗ 
den, als von der Schieds Münge, von zwey Gros 
ſchen⸗Stuͤcken bis auf Die Heller inclufive zu vers 
ftehen. Zinne oder Zune, iftein Flecken nicht weit 
von Juͤterbock, vier Meilen von Wittenberg geles 
gen, und dem Könige in Preuffen gehörig. Nahe 
Daben liegt ein Klofter, worinnen ein Amtmann 
wohnet. Syn demfelben ift den 27. Augufti 1667. 
von Ehur-Sahfen , Ehur » Brandenburg und 
Braunſchweig eine Müng: Conferenz gehalten, 
und die Münge auf den Zinnifchen oder Zünifchen 
Fuß gefeßet worden, dergeftalt : Daß da vorher die 
Marek feines Silbers zu 9 Rthl. 2 Gr. ausge 
münget worden, nunmehr felbige fomohl in groffen 
als kleinen Müng Sorten durchgehends auf 10. 
Thl. 12 Gr. erhöhet werden ſolle. Zu welcher Zeit 
die Fraͤnckiſchen, Baͤheriſchen und Schwaͤbiſchen 
Kreiſe ebener maſſen zuſammen getreten, und mit 
Käpferl. Confirmation im Monat Aug. und Sept. 
1667. ein Conclufum defhalber verfertiger. Le 
fer Zinnifche Fuß ift bis auf 1690. im Gang blies 
ben, da ihm zu Leipzig den 6. Jan. der fo genanns 
teLeipziger Fuß ſubſtituiret, und Die Marck feines 
Silbers in der Muͤntze auf 12. Rthl. geſetzet wor⸗ 
den:weil man nemlich dazumal ſchon ar 
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tel⸗Stuͤcken de Anno 1688. 1689 gefunden, die nicht 
mehr auf dem Zinnifchen Fuß geftanden , fondern 
Faum dem igt gemeldten Leipziger gleichhaltig ge⸗ 
weſen, über welchem Valor fie auch bis dato im 
Wechſel⸗Cours niemals geftiegen. 

6. 1. 


DAS XI. Capitel. 
Don Verforgung des Armuths 
in Sachfen. - 
Je edel und fruchtbar fonft an fich ſelbſt 
Das edle Ehur » Sachfen ift, wie fehr 


DS defjenCommercien durch gantz Teutſch⸗ 


Land bis in andere Laͤnder ſich erſtrecken, ſo wuͤr⸗ 
de man doch ſehr thoͤricht handeln, wenn man ſich 
einbildete, daß unter einer zimlichen Menge rei⸗ 
cher Herren und wohlhabenden Leute es nicht auch 
noch eine gröffere Menge Blut:armer Haußge⸗ 
noffen , und faft an den Bettelſtab gerarhender 
Unterthanen gäbe. Es wird auch hierinnen , wie 
in andern Dingen Chriſti Wort erfüllet , daß 
man allegeit Armen bey fich habe, und ift etwas 
fehr Löbliches, wenn beydes diehohen Obrigkeiten, 
als die Bürgerlichen und andere Gefelfchafften, 
auch mildreiche Privar-Perfonen, zu Deren Ders 
forgung Beytrag thun und Handanlegen. Die 
ſes Armuth ift in unterfchiedene Elaffen abzutheilen, 
nemlich 1.) in arme Studenten, denen mit frey⸗ 

| n4 en 
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en Tiſchen, freyer Kleidung, oder Stipendiis ge 
holffen wird; 2.) in Wittiben und Wayſen, 
denen gewiſſe Fahr: Duartal-Monate-und 
chen Gelder, oder andırmeitiger Unterhalt gerei 
chet wird; 3.) in allerhand andere unglücklich 
gewordene, und nach SHülffe ſchreyende Leu⸗ 
te, denen durch Allmoſen, oder andere Bey Steu- 
ren mildthätig unter die Arme gegriffen wird. 
. Don der erften Gattung, nemlich den Studenten 
und Schülern, ift hiee noch nicht der Ort zu han⸗ 
deln ; fondern es fol deren im dritten Buch gedacht 
werden. . 


$.2 Mas aber die andern beyden Claſſen ante 
Betrifft, fo würde man hier Gelegenheit finden , vica 
le Bogen anzufüllen , mit Befchreibung derer inden 
meiſten Städten angelegten und wohl verforgten 
Waͤpſen⸗ Haͤuſer und Spitäler, worinnen vor 
allen die Herren Leipziger ein unſterbliches Lob vers 
dienen. Wiewohl man ohne dem fagen muß, daß 
bey erfolgter Lutheriſchen Reformation die meiflen 
Kiöfter : Intraden von denen Gottſckgen erſten 
Evangelifchen EhurzFürften nicht aus Geitz und 
Eigennuß zur Sammer gezogen, fondern zu Beſol⸗ 
dung der Kirch- und Schul-Diener, ji Unterhal⸗ 
tung der Spitaͤler und Waͤyſen⸗Haͤuſer, beſtaͤn⸗ 
digſt deputiret und angewendet worden. Einen 
Catalogum aller Waͤhſen⸗Haͤuſer und Spitäler, 
nebft der Hiftorie von ihrer Fundation , Einfünffs 
ten und Drdnungen, zu machen, überlaffen mir eis 
nem. andern , Der von dieſem Eapitul ein 4 
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Buch zu fchreiben Luft Friegen möchte. Jedoch 
bier abſonderlich zu gedencken, daß zum 
der arm ittiben, Waͤyſen, und anderer noth⸗ 
duͤrſſtigen Perſonen, faſt in allen Chur⸗Fuͤrſtl. Te 
ftämentern , und bey ihren Begraͤbniſſen etwas ge 
ſchehen. Solchergeſtalt finde ih, daß Chur; 
Fuͤrſt Friedrich der Weile An. 1517.Dden 4.04; 
am Sontage St. Francifci fein Teftament uTor 
au Holljogen , und unter andern darinnen legiret, 
f. Rheinifche Guͤlden vor die, fo die Meffe bey ten vi- 
‚gilich ſingen, Brodt aus 30. Scheffel Korn gebacken, 
nebſt einer griffen Summa an Gelde den armen Leu; 
ten. Item 200. Gülden zu Erfauffung 50, gemeine 
Wollene Tücher, ſchwartz und grau, vor arme nothduͤrff⸗ 
tige. Beute, einem jeden 7. Leipziger Ellen zu reichen, 
In fpecie hat aud) diefer Ehurs Fürft verordnet, daß 
Hal Bepränge bey feinem Begräbnig gemacht, auch fein 
Pferd um den Altar gefuͤhret; fondern, was man ihm 
noch Gutes thun wolte, ſolte den Geiftl, oder Weltlis 
den Prieſtern und armen Leuten befchehen. Ferner hat er 
‚girt 1000. Gülden Rheiniſch, in So. Kloͤſter, alle in 
gem Fürftenthum und Landen gelegen. Dieſes fies 
het nach uufer igigen Rechnung zwar gar geringe 
dus, ift aber damals ger etwas anfehnliches gewe⸗ 
ſen wenn man betrachtet, daß es benennte Jerfo; 
nen in Die Hand Friegt , und bey Damaliger wolfei⸗ 
en Zeit viel Damit ausrichten Eönnen, über dieſes 
u die Klöfter und Geiftlichfeit allevorhin ſchon 
‚Bohl verſorgt geweſen. Gleichergeftalt hat Ser» 
808 Johann Wilhelm zu Sachfen d. 19. Febr. 
1.1573. — Teſtament aufgerich⸗ 
* 95 tet 
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tet, und Darinnen fub num. 4. alfo geordnet : 
Nachdem auch öffterß viel arme Kirchen s Diener Steu- 
er und Zulage bedürffen,, ſonderlich aber ihre arme vers 
laſſene Wittwen und Bänfen, fo folten des Hertzogs 
Soͤhne denenſilben, nach genemmener Erfundigung, 
gnädige Steuer reichen laffen, und damit ihr Elend lin⸗ 
dern und ftillen, dafür von GOTT dem Allmächtigen 
reiche Belohnung gewarten , nach des Propheten Das 
niels Worten : Wohl dem, der fich des Dürffs 
tigen annimmet. Ferner hat er legiret ſolgen⸗ 
Den Perſonen: 1.) Dem Superintendenten zu 
Weymar, M. Bartholomz&oRofino, so. Golds 
Guͤlden, nebft einem langen Trauer - Mantel und 
Binde ; 2.) dem Hof Prediger M. Barthol. Ger- 
hardo 40 Gold-Gülden , einen Trauer » Mantel 
und Binde; 3.) dem Diacono zu Hof und den 
beyden Capellanen in der Stadt, jedem 35 Tha⸗ 
ler, einen Mantel und Binde; 4 ) denen beyden 
Theologis zu Sena, D. Johann Wigando, und 
D. Thilemanno Heshufio, jedem 50. Gold⸗ 
Gülden zu einem Becher , famt einem Trauer: 
Mantel und Binde, des Teftatoris darbey zu ges - 
dencken, Dargegen fol einer von dieſen beyden die 
Leih Predigt thun, der andere aber eine Oratio- 
nem funebrem halten. Die Pfarrer in DieSu- 
perintendenz weiter gehörig, fellen nach vori⸗ 
gem Brauch, wie in der Rentherey zu befinden, 
zur Reich Begängniß gefodert, und mit ihnen ges 
halten werden, wie es bey deſſen Vaters Des 
gräbniß gefchehen. Jedem Schulmeifter , und feie 
nen Sefellen follen gegeben werden 30 Thaler , und 

jedem 
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pe ER einen Schrecfenberger , wie auch 
jedem armen Menfchen,, fo e8 begehrt und aufwar⸗ 
tet , einen Grofchen. Dem Gottes: Kaften, der 
Gaul, fo der Leiche nachgefuͤhret wird, oder Das 
für ein hundert Thaler, und Darüber alle Zugehoͤ⸗ 
rung, fo auf dem Gaul befunden, auch alles das 
mit der Sarg wird bedeckt feyn, Das foll und wird 
der Superintendent nebft dem Mathe zu Wey- 
nar dem gemeinen Kaften nüglich auszulegen wif 
n. Dem Stallmeifter, und jedem Kammer⸗ 
uncker wird ‚befchrieben ein Trauer-Mantel und 
. Binde , und wie es mit deffen Vaters Kammer 
Junckern und Stallmeiftern gehalten worden. 
Allen und jeden Edlen- Fungen ein Klepper oder 
20. Thaler dafür, famt 10. Thaler, und einem 
atzen Trauer⸗Kleide, Doc gar glatt, und unzers 
tn ‚ an Hofen und Wammes zur Abfertis 
gung. Der DBereiter fol gleichergeftalt geklei⸗ 
: Det, und ihme 30. Rthle.gegeben werden , den Can⸗ 
At m, und Rentherey⸗Geſellen, Muficis, Trom⸗ 
metern, Laqueyen, Knechten im Stalle, und Jun⸗ 

gen, item dem Barbier und Stuben⸗Heitzer, fol 
jedem ein Trauer» Mantel und Binde gegeben, - 
ind den Knechten nad) Gelegenheit ihrer geleiftes 
en Dienfte, jedem etliche Thaler zur Abfertigung 
ereichet werden, oder Dielange gedienet, fonft un« 
geholfen , ven alten Dienern in Kuͤch, Keller, 
und Schneiderep aber ein ziemlicher Unterhalt auf 
hr Rebenlang geordnet werden. Serner hat der 
'hemalige Adminiftrator der Ehur  Sachfen, 
ertzog Sriedrich Wilhelm von THeTRAR 
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und Altenburg, Anno 1602. Mittrvoch nach In+ 
vocavit, war der 14. Februar. dem Allerhöchften 
zu Rode und Danck, daß er die Seuche der Peft, 10» 
mit eine Zeitlang faft gang Teutſch⸗Land, und der 
Hertzog felbit, wie auch fein gantzes Hof-Gefinde, 
hefftig angegriffen gewefen, von ihnen miederum 
abgenoinmen, und fie zu guter Geſundheit bracht, 
200. Gülden Eapital, nebft ro. Gulden Penfion 
alfobald , dem Armuth zu gute, in den GOttes⸗ 
Kaften zu Weymar gelegt, und geftiffter, daß der 
jährliche Zind davon auf feinem Geburths⸗Tage 
als den 25. Aprilis , unter Die armen Pcute, ſo izo 
und Finfftig ın den dreyen Hofpitälern, als zu &, 
Lorentz, beym Kegel Thor, zum Anipach, beym 
Sperlings» Berge, und bey dem Hoſpital vor 
Ober Weymar feyn werden, in Capifa, und zu 
gleich ausgerheilet werden follen. 


$. 3. Unfer allen Herren des Chur Haufe 
Sachſen, hat fi Chur-Fürft Auguſtus mit höch⸗ 
ſtem Eyfer des Armuths angenoinmen. Denn 
im Jahre 1583, wenige Zeit vor feinem Tode, 
brachte er, dem heiligen Evanaelio zu Ehren, und 
dem gangen Minifterio zu Troſt, die ſchon laͤngſt 
im Sinn gehabte gnädige Stiftung zu Stans 
de: Daß von einer Tonnen Goldes die jährlichen Zins 
fen, nemlich 5000. Gulden , unter verlebte Paftores, 
die ihrem Amte nicht mehr Finnen vorfichen , wie auch 
der verftorbenen Pfarrer arme Wittiven, fo fange fte im 
Wittwen⸗Stande bleiben, und unter die Wäyßlein , bis 
fie erzogen werden, nach Gelegenheit ihres Verhaktens und 
| Ders 
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Vermögens, ausgetheilet werden follen. Auf was Art 
diefer Pfarrer-und Witiwen⸗Calla heutiges tas 
ges annoch adminiftriret werde, ob jie vernichtet, 


oder in andere Form gegoffen, oder auf einen fun- 
dum immobilem gefeget ſey, ift mir unbewuſt. 


:&.4. Weil dergleichen Beneficia publica. viele 
mals wider des erften Stifter Intention dege- 
neriren , ins Stecken gerathen, oder nicht immer⸗ 
fort an die WoHlverdienteften und Nothbeduͤrff⸗ 
tigften gereid;et werden; fo haben zu unfern ißis 
gen Zeiten gewiſſe Privat-Collegia ſolcherley Caſ⸗ 
fen aufzurichten getrachtet, woraus ihren Wurti⸗ 
ben kuͤnfftig einmal Zubuſſe wiederfahren möchte. 
Hieher gehoͤret vorneihlich die Priefter: Wire, 
wersund Waͤyſen⸗Caſſa, welche die Priefters 
fchafft auf dein Lande in dem Goͤrlitziſchen 
Crexſe, und mas zu Diffelben bochlöbl. Amts 
Territorio gehörig ift, Anno1708. in der Woche 
Dominica I. poft Trinit. oder an dem Goͤrlitzi⸗ 
ſchen warmen Marckte aufgerichter hat. Es find . 
darvon die Numeri oder Articuli, fo die eigentl:- 
che Beihaftenheit, Art und Weiſe der aufgerich 
teten Cafle anzeigen, denen Intereffenten und ei: 
nigen andern zu behöriger Nachricht, als ein Pro- 
dromus, nebft der Rechnung des ı708ten Jahres 
zu Görlig in Quarto ang Licht kommen: So hat 
man auch zu Leipzig, Mitmeida, Eilenburg und 
andern Drten Geſellſchafften geftifftet, da ein jeder 
jährlich wenige Thaler einlegt, wofür hernach feis 
ne Wittbe nach feinen Tode ein Eapital von > 
Ä en 
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chen 100 Thalern oder eine jährliche anfehnliche Zus 
buſſe bekommt. | | 


5.5. Was Ihro hoͤchſtſeligſte Kdnigl. Mai, 
Auguftus der II. an dem, dem gangen ande gemei⸗ 
nen armen Haufen zu Waldheim und Torgau 
vor ein herrliches Werck zu Verſorgung der Are 
men geſtifftet, auch wie hoͤchſt Diefelben eine allgemeis 
ne Brand-Cafle , worzu das Geld im Lande nach 
freyer Bewilligung gefamlet wird, ingleichendie Arc 
men Cafle in iedweder Stadt ıc. worzu ein jeder 
das feinige nach Gefallen giebt, angeordnet, füls 
ches liegt vor Augen und ift nicht genug zu ruͤh⸗ 
men , jeigt auch der Effedt, Daß dadurch dem haus 

firen und Bettel⸗Weſen in Diefen Landen ziem⸗ 

lich gefteuert worden. 
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Das 
Dritte Buch, 
Vom Zuftande der Neligion 
und Gelehrfamfeit in 

Sachſen. 


Das J. Capitel. 


Von dem Zuſtande der Religion in 
Sachſen, ehe es noch zum Chriſt⸗ 
lichen Glauben bekehret worden. 

gr — 

ER, A wir bißhero allerhand Policey / und 

“9 Das Land angehende Sachen von 

77 dem Ehurfürftenchum Sachfen ans 

—E gefuͤhret, iſt es noͤthig, auch der Reli⸗ 

ion, als des vornehmſten Stuͤckes, 
nicht zu vergeſſen. Alles was von derfelbigen zu er⸗ 
innern ‚Ban gar leichtlich in drey Haupt⸗Periodos 
abgetheilet werden, alfo Daß man in dem erften das 

Heydenthum , in dem andern das Papftthum, 


umd endlich in dem dritten die durch Lutherum ein» 
geführte Evangeliſche Lehre betrachtet. 





Bir 
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Wir müffen aber was das Erftere detrifft, bald 
anfangs mit der Vorklage kommen, und Das 
Stuͤckwerck unſer Wiſſenſchafft hierinnen aufrich⸗ 
tig geſtehen. Denn der alten Teutſchen (worunter 
auch die Sachſen) ihre Annales gründen ſich auf 
die wenigen aber fehr wichtigen Worte: Sie haͤt⸗ 
ten mehr gethan als andere prablende Voͤl⸗ 
cker von ſich geſchrieben. Da ſie nun von ihren 
Helden⸗ Thaten auſſer der Barden⸗Liedern, Die mei⸗ 
ſtens mit ihren Verfertigern wiederum adgeſtor⸗ 
ben, ſo wenig aufgezeichnet ſo iſt leicht zu erachten, 
daß ſie auch von ihrem Gottesdienſte den Nach— 
kommen nicht viel mehrers hinterlaſſen. Wie ger⸗ 
ne man alſo von Der wahren Beſchaffenheit Des 
Heydniſchen Gottesdienftes der Sachſen vor 
Ehriſti Geburt und der Römer Kinbruche 
etwas erwehnen mwolte, fo ift Doc) alles was man 
noch etwan fagen Pönte, mit fo viel Dunckelheit 
bedeckt, daß es unmöglich füllt, bey den Dicken Sins 
fterniffen der allzumangelhafften Nachrichten et⸗ 
was Zuverläßiges aufzufeßen. Das einzigeiftge- 
wiß, daß vor Ehrifti Geburt Sachſen und gang 
Zeutfch Land den Heydniſchen Greueln durchge⸗ 
hends zugethan gemwefen, und theils Der andern 
Zeutfchen theils auch ihre eigene Bögen eyfftigſt 
verehret habe. | 
8,2. Die Natur und Eigenfchafft der Heydni⸗ 
ſchen Religion Diefer Leute, 06 und mie weit fels 
bige einiges Abfehen auf den wahren GOtt unter 
ihren Schlacken verborgen gehabt, ift von vielen 
auch vor nicht alljulangen Sahren von Heren M. 
Trogil Arnkiel, grändlich unterſuchet Er 
| yin 
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hin man, Da mwır uns hier der möglichften Kürge bes 
‚Sleiffen , den Lefer will gemwiefenhaben. Lberhaupt 
‚waren wohl Die vornehmften Gögen dieſer Böh 
vfer Thor, Othin, Frigge oder Freya, Sonne 
‚Mond und Tuifco, zu Denen man noch den Flins, 
‚den Wodan und die Herthaund Foftra fegen Eöns 
te. Diefe Legtere war glaublicher weife von der 
Roͤmiſchen Ceres abgefehen , wie ſolches aus den 
Aehren fo fie in der einen Hand hat, zu ſchlieſſen, 
und find die Pfeile in der andern von diefen Erieges 
‚rischen Nationen ohne Zweiffel nach. ihrem Genie 
dorzu gethan, weil Krieg⸗ und Acer Bau die grös 
ſten Verrichtungen bey den alten Teutſchen vor⸗ 
ſtelleten. Unter den Erſteren wollen viele eine Ab⸗ 
bildung der Heiligen Dreyfaltigkeit ſuchen, welche, 
fo es ja einen Grund hat, die wahre Religion auf 
das ſchaͤndlichſte vorftellet , und von ihrem erften 
Weſen und Abfehen bey ihnen hernach fo herunter 
gekommen, daß lauter leere Hülfen und eine abs 
fcheuliche Abgoͤtterey übrig geblieben. Aus und 
‚neben Ddiefen allgemeinen Gößen- Bildern , hatte 
. faft jedes Land auch noch feine eigene, Die nur in 
‚etlichen Dertern und Rändern gleichjam gänge und 
. gäbe waren. Abſonderlich hatte Feine geringe 
Stelle unter denfelben bey den alten Imwohnern 
. Wleiffens der Mercurius , welchen nach des Ta- 
citi Zeugnif de Morib. Germ. c.9. die Teutſchen 
am allermeiſten verehreten , wıewohl derfelbe von 
dem Roͤmiſchen wie Gerh. Joh. Vosfius urtheilet, 
. weit unterfchieden war; Sie nenneten ihn ine ge⸗ 
‚mein den groffen Teutatz wie auch Wodan. Geis 
ne Berrihtungen. hatte ai den Marte, ven fie 
6 


gleich⸗ 


N 
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gleichfalls hoch hielten, gemein, wurde auch auf 
einerley Art angeruffen und ihm geopfert, von 
welchem Legteren nach Althameri Meynung Mars | 
purg und der Hark Wald follen feyn benennet 
worden. Wie hoch die Sachfen diefen Wodan 
‘por allen andern Goͤtzen müffen verehret haben, 
bezeuget das Glaubens-Bekenntniß der Sachfen 
beym Pfefiinger T. ı.ad Vitr. allwo fie ausdruͤck⸗ 
lich demfelben vor allen andern abſchweren müffen. 
So fol auch bey den Meißnern die Iſis angebetet 
‚worden fegn, fo man einiger maßen aus denen von 
ihre noch heut zu tage überbliebenen Nahmen der 
Derter Ffenberg, Iſenach, Iß⸗oder Eißleben, er> 
rathen will. Es hat aber der gelehrte Hällifche Here 
Gundling in einem Bleinen Tractätchen fo permo- 
dum eines Briefs gefchrieben , das Gegentheil 
behaupter, und überhaupt gezeigt, Daß denen Rd» 
mern, welche der Teutſchen Goͤtter, nachdem fie 
etwan eine Aehnlichkeit mit ihnen gehabt, benens 
net , nicht zu glauben fey. Mit noch gröfferer Ve- 
neration waren fie der Hertha fo die Mutter des 
Tuifco ſeyn folte, ergeben, welche faft der aller- 
ältefte Göge Teutſch⸗Landes geweſen, und 
wohl eben dasjenige, was theild der Römer Cy- 
bell und Ceres mag bedeutet haben. Auch hiel⸗ 
-ten fie Sonne, Feuer md Mond in Beinen geri 
gen Werthe, wie denn aus dem Cæſare bekannt, 
daß die Teutfchen auffer dem DE 
Peine Schlachten eingelaffen, und dem Ario 
von feinen Prieftern gerathen wurde, mitden Ca 
färe vor demfelben nicht anzubinden. Ber Cro- 
do oder Crotho, dürfte wohl ein Abdruck M 
mi⸗ 
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Roͤmiſchen Saturno geweſen ſeyn; Er hatte zw. 
Hurftesburg bey Soßlar feinen vornehmften Tem⸗ 
pel, und von deſſen Nahmen follen die Sachfen 
Das bey ihnen gebräuchliche Scheitmort Crodobes 
halten haben, welches fie bis auf unfere Zeiten 
unter den Worten: Du Aröte ; fortgepflanger, 
Man Fönte noch mehr andere herzehlen, als die 
Freya, fo zu Magdeburg verehret wurde, und der 
Römer ihrer Venus gar ähnlich ſahe. Diefelbe 
hat auch die Ofter geheiffen, und hat Dftern und 
der Dfite» Monat hiervon feinen Urſprung, weilen 
fie um Diefe Zeit verehret worden, wie der uhralte 
Geſchichtſchreiber Beda de Temporum ratione 
©. 13. bejeugt: Aprilis Eofturmonath, fpricht er, 
“quinunc Pafchalis menfis interpretatur, quon- 
—F a Des illorum, quæ Eoſtra vocabatur, & 
cui in illo fefta celebrabant , nomen habuir. 
Und vielleichte hat Magdeburg von diefem Maͤ 
chen oder Fungfer gar ihren Namen und Wapeh. 

mehr Davon wiſſen will, Pan unter and 
den Schedium de Diis vererum — 







leſen, ſtatt deſſen wir hier ein Excerprum vo 


Irmen⸗Saͤule aus deg Meibomii Tradtar A; 
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unter der Bruſt ſtand ein Loͤwe, über Dem wieder⸗ 
um eine Wage, und unter ihm eine Roſe aus⸗ 
gedruͤcket war , auch war der Boden zu der Star 
tue Küffen mit vielen aus der Erde hervorwachſen⸗ 
den ofen ausgezieret und gleichfam befäet , dabey 
noch oben auf dem Kopfe ein Hahn fi prefentirs 
te. Die Bedeutung diefer Figuren zu errachen, 
ſolte nicht allzuſchwer fallen, wie denn viele glau⸗ 
ben, daß durch die Roſen das Furge Leben Der 
Menfchen und abfonderlich der Helden, angedeus 
tet , welchem man noch hinzu feßen koͤnte, daß ſich 
diefes auf Den Arminium vornemlich ſchickte, als 
welcher unter den tapfferften DBerrichtungen in Der 
Plüte feiner Thaten und Alters hinweg geraffet 
worden, da er fein Leben nur erjtaufetliche dreyßig 
Jahr aebraht. Die Wage in der Hand deu⸗ 
tete auf den ungemilfen Ausſchlag Des Krieges, 
welchen fein Held wie groß er ift, in feinen 
den hat. Der Bär auf der Bruſt zeigte auf die 
inwerliche Beſchaffenheit Priegerifcher Leute. Der 
Liwe als ein Herr der Thiere, aufdie unübermind« 
liche Tapfferkeit, weil aber die Wage Dabep fie 
het, meines Erachtens auch darauf, daß Zapfen 
Zeit. mit der Klugheit und Gerechtigkeit müffe ver · 
—** ſeyn, damit jene auf keine Verwegenheit 
und Tollkuͤhnheit hinaus lauffe, dieſe aber den un⸗ 
gerechten Kriegen ſteure, und die Billichkeit und 
Gerechtſame der Wafſen wohl erwege. Und ende’ 
lich der Dahn auf Die bey den Feld⸗ > | 
thige Wachſamfeit. Wie weit aber dieſe Ausie⸗ 
gongen wit der erſten Meynung Der Ceutſchen 
überein greffen, ingleichen ob ——— der 
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Ermen:oder Hermanns-Säule, fo wirdem Poet 
Saxoni am allererften zu dancken haben, vorrichtig 
zu halten, und ob nicht vielleicht die Darauf befind» 
liche hieroglyphifcye Figuren, da fie bey Den da⸗ 
mals noch rohen Teurfchen nicht in Gewohnheit 
waren, nicht eine Erfindung und Zufag neuere 
Zeiten find, mögen anderereifflicher überlegen. Diß 
zum wenigſten re ‚ ‘daß diefe alten 
—* ob fie gleich dieſen Arminium oder Her⸗ 
mann aus einer Jalouſie, daß er ſich zum ſouverai 
nen Könige über fie aufmwerffen wuͤrde, Durch hinters 
Kiftige Nachftellungen aus dem Wege gerdumer, 
dennoch felbigen hernach mit dem hefftigften Eyffer 
mehr ale jemals einen ihrer Görter nach dem Tode 
verehrer haben. Denn diefe Säule ift hernach in 
ſchen Ehren gewefen , daß die Sachfen längft her⸗ 
ach noch alle Jahre bey felbiger geharniſcht zw 
ſammen gekommen, um diefelbige in einer folenneh 
Procesfion herum gegangen , und fie mit geboge⸗ 
nen Knien angebeter. 
$. 4. Die Thüringer hatten wegen der Na 
barſchafft faft eben dieſe Götter, und nach der ı 
gemeinen Art der Teutfchen, auch Bäume, Hape 
ne, Wälder, Brunnen und heilige Pferde zu ih- 
rem Softesdienfte ausgefeger. Fi ed un⸗ 
öthig, was ſchon gefagt , zumiederholen. Dech 
| iculir-Göge, der anderwetts e 
er bey den Wi ——— meines Wiſſens, ni 
andt, dd Eier verehret geweſen, wel⸗ 
GB mär 9 * —2 nennete. Es iffein 
id eine — oder, vielmehr knienden boͤſen 
Ertz Seo F Gewichte zwey 
und 
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und fechzig Pfund, inwendig hol , einer Ellen hoch, 
im Umfange des Bauches eine Elle und ein Vier⸗ 
theil , an den Füffen jihet man feine Sohlen. Die 
rechte Hand liegt auf dem Haupte, die Lincke ru⸗ 
bet auf dem Knie. Das übrige feines Leibes ift 
fehr dicke, Daher man in diefen Kanden einen dicken 
Zurgen Menfchen Püfter nennet. Sein Nahme 
Fam von Puften, das ift Blaſen her, weil er, 
wenn vorhero ABaffer hinein gegoffen, und er auf 
glüende Kohlen gefeget wird , felbiges als Feuers 
Flammen wiederum durch das Röchlein, fo obenam 
Haupte und bey dem Maule, mit einem groffen 
Praſſeln von fich blaͤſet. Diefer Abgott wurde 
ehemals bey dem Städtlein Kelbra auf dem Bers 
ge Rotenburg von den Heidnifhen Thüringern 
angebetet, und Das gemeine Wolck Durch Die Pfafs 
fen mit den Feuerflammen veffelben nicht ‚wenig 
ſchrecket. Herr Tenzel in feinen Ponatlis 
chen Unterredungen von Anno 1689. hat bey Dem 
Monat Julio diefen Püftrich in Kupffer vorgeſtel⸗ 
Jet, und zugleid) des gelehrten Hector Gottfried 
Maſii Schediafma de Diis Oborritis, ausführ: 
dich recenfiret , darinnen , wie aud) ın des Herrn 
Cafp. Sagittarii Antiquitatibus Thuringiacis, 
Die völlige Beſchreibung fan nachgefchlagen wer⸗ 
Den. Welches alles noch mehr folte erläutert 
worden fenn , wenn des Herrn Webers ehmaligen 
Hoffmeifters bey der jungen Herrfehafft in Sons 
dershauſen, unter Händen gemefene Tractat von 
dem Püftrich,, dazu Herr Tengel in angezogenem 
Orte Hoffnung macht, hätte heraus kommen fols 
len. Die Herren Sörften von en 
Ä aben 


haben diefen Püfteich noch big jego auf dem Schloß 
zu Sondershaufen,, zum Gedaͤchtniß des alten 
Greuels verwahren, und etliche mal die Probe 
des Feuerſpeyens verfuchen laffen , wiemohles das 
eine mal in Abmwefenheit derfelben bald mit einer 
beynahe dadurch erregten Feuers⸗Brunſt übel abs 
gelauffen wäre. | | | 
8§. 5. Diefen ihren Bögen haben die Sachfen 
faft hartnäckiger als andgre Voͤlcker gedienet , das 
her das Licht der Ehriftlichen Lehre auch beyihnen 
fpäter als in andern Ländern angezündet worden. 
Die Zeit, wenn es in Thüringen geſchehen, fegen 
viele in das VIII. Seculum, und fehreiben dem S. 
Bonifacio die Ehre der Befehrung dieſer und ans 
derer Voͤlcker zu. Es hat aber der ſchon gedachte 
| = Cafp. Sagirtarius in feinen Antiquitaribus 
huringiacisL. ı 1. die gange Sache völlig aus⸗ 
. geführet, und umftändlich gewieſen, daß Bonifa- 
cius die Ehriftliche Religion, fo vorher ſchon bey 
etlihen Wurtzel gefaffer hatte, nur erneurer habe. 
Seine übrigen Lob Sprüche find fehr mäßig, und 
er wird mit fattfamen Gründen befchuldiget , da 
er vollfommen dem Roͤmiſchen Pabft Gregorio II. 
angehangen, daß er die Thüringifche Priefter aufs 
heftige verfolget : nebft vielerly Sachen, auch 
9* Lehren eingeſuͤhret, die einen billigen Zwei⸗ 
el verurfachen,, ob er das Chriſtenthum mehr ver⸗ 
beſſert oder verfhlimmert. Seine Haupt-Lehre 
war,die Neubefehrten müften ſich dadurch den 
Weg zum Himmel bahnen, daß fie der Geiftlichs 
Beit reichlich fchenckten , um ihrer guten Wercke 
theilhafftig zu werden. Dadurch brachte er es 
584 dahin, 
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dahin, daß die Leute, was ſie im Leben hatten, 
hergaben, wie denn Wilibaldus, ein Vetter Boni- 
nifacii, welcher deffen Leben beſchrieben, wie auch 
Othlonius bezeuget, daß bey feinem Eintritt ein’ 
Graf vermuthlidd von Gleichen oder Schwartz⸗ 
burg , wie aus der age erfcheint, feine gange Herr 
ſchafft dem Bonifacio geſcheuckt woourd) das! 
Stifft Mäpns; allwo Bonitacius Erg: Biſchoff 
war, vermuthlich den erfien Sur zu fo vielen Guͤ⸗ 
tern in Thüringen befommen. So Eonte er 
auch die Bißthumer zu Erffurr, ſo bald wieder eins 
gegangen, Sallburg,, und die Klörter zu Aldimber⸗ 
ge ze. von ſolchen Schendungen ſtifften, und reich⸗ 
lid dotiren. Sihe die Schwarsburgifhe De- 
duetion contra Weymar p.9. und mag dieſelbe 
für Argumenta daraus zieht. Dieubrige Bekeh⸗ 
rung der Sacfen und Meißner. hat eben diefen 
Urforung gehabt, bey vem wir ung’ ebenfalls nicht 
aufhalten wollen. Was maffen das Ehriften: 
thum hernach wiederum in einen ſolchen Verfall 
gerathen , Daß es gefchienen ob hätten die Sad 
fen: nur die Nahmen ihrer Goͤtzen mir anderem 
derwechſelt, ift jedem befandt. Und daß ich nurek 
nes Erempels gedencke, fo ward Der nur erft beſchrie⸗ 
bene Puͤſtrich wieder hervor gezogen, und das einfäls 
tige Volck zu betriegen, gemifbrauchee. Do 
GOtt und Eprifti feinem Berdienft wufte manfehr' 
wenig, und die Leute waren duch Eigennutz der 
Pfaffen bey ihrer Bekehrung nur auf gute Werde 
geführt, woraus dem Ehriftenthum unfäalicher 
Schade erwachſen. Diefe: Fehler find in fol 
genden Zeiten nicht verbefjert, alfo daß der 4 
i 
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che CHriſti nichts anders als Durch eine groſſe Re- 
formation Ponte geholffen werden. Jedoch ehe 
mir noch an diefe Evangelifihe Kirchen-Reforma- 
üon gedencken, fo iſt vonnoͤthen, daß man erft eine 
Beſchreibung derer in diefen Dber:Sächfifchen 
Panden aufgerichteten Bißthümer, mie auch ge 
ſtiffteten Klöfter, und anderer geiftlihen Benefici- 
en gedencde. 

$.6. Man muß hierbey ermas von dem Heyds 
nifchen Leichen Brande der alten Sachſen, Thuͤ⸗ 
ringer, Meißner und Laufiger gedencken, und mit 
menigem vermelden, Daß, gleichwie die übrigen 
Teutſchen, alfo auch die alten Einwohner der jeßis 
gen Ehur , Fürftliden Lande, ihre vornehmften 
Leihen reinlich abgewaſchen, nach Randes Ark 
angekleider, aufeinen Hols : Stoß gelegt und vers 
brannt, ein Theil der Afche und überbliebenen- 
Knochen in befondere irdene Töpffe gethan, und 
vieleicht mit fonderbaren Ceremonien in die Ers 
de vergraben. Ich nenne mit Vorbedacht nur 
die vornehmſten Keichen, und verftehe darun⸗ 
ter heils die edelften, theils die reicheften Perfonen: 
im- Lande: Denn allen und jeden Leuten dergleis 
chen deichen Brand zu verftatten, wären die Waͤl⸗ 
der in Lande nicht zulänglich gemefen, und man 
wuͤrde faft Beinen fibern Schritt indie Erde graben 
Dürfen, ohne zu befürchten, lauter Grabftätte der 
Bärfahren umzumühlen. Daß aber der Leichen⸗ 
Band im Lande mürcklich ſey Brauch gemefen, 
beugen die offtmals an vielen Drten in der Erde’ 
zufälliger Weiſe gefundene Urnæ fepulchrales, 
Dereı man inBibliorhecis publicis und privatis 
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noch viele antrifft. Wovon Herr M. Bütner, 
eheinaliger Archi-Diaconus in Querfurt, Hr. 
Olearius in Arnftadt, und weiland auch HerrTen- 
zelius in feinen Monatlichen Unterredungen ge: 
ſchrieben. Diefe Ober⸗Saͤchſiſchen Urne foms 
men denen Wieder -Sachfifchen , von welchen Herr 
Arnkiel in feinen Eimbrifhen Alterthümern ge⸗ 
handelt, fehr nahe. Sie find auch denen Schleſi⸗ 
fhen gar gleich, von welchen Herr Prof. Stieff zu 
Breßlau in eier Lateinifchen Epiftel an den alle 
dortigen Heren Prælaten zu S. Matthiaͤ, und Here 
Leonhard David Hermann, Prediger auf dem 
Dorffe Maffel, ohnmweit Trebnig im Oelßniſchen 
Fuͤrſtenthum, in feiner heraus gegebenen Maslo- 
raphia, mitungemeinem Sleiffe, Curiofität und 
rudition, der gelehrten Welt Nachricht geces 
ben. Die Materie diefer Urnen ift Thon; die - 
Farbe und Glafur unterfihieden, meiftens bleich⸗ 
farbig, ſchwaͤrtzlich, röthlich, braun, oder ung/as 
furiet, von allerhand Gröfle, Figur, Strichen, Hen⸗ 
ckelnꝛc. Es pflegen immer gange Neſter voll fols 
her Urnen beyfammen zuftehen. In der Haupt: 
Urne liegt eine Partie Gebeine, fehr Elein gatof 
fen, mit etwas Sande oder Erde gemiſcht, in wel⸗ 
chen man Eeine Aſche erkennen mag. 8 den 
andern neben⸗ſtehenden kleinern Urnen iſt nichts 
als Sand oder Erde. Bißweilen finden ſichauch 
noch andere alte Reliquien von Metall, als Ringe, 
Fibulæ, Schnallen, Hacken, Eiſen von Spiefen 
und Pfeilen, Wetzſteine, und ſim. Geld aber in- 
det man fehr ſelten, und ift mir beynahe Fein Exm⸗ 
pel beruft, Daß man jemals in einer Urna bey en 
17 
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Gebeinen einen. Nummum liegen gefunden, den 
man — Charontis, oder Faͤhr 8 
—— den —— Schiffmann, interpretiren koͤnte. 
olcherley Urnasmag man offters gefunden, aber 
anfaͤnglich nicht regardiret haben. Ich weiß, daß 
vor Jahren, als der ——— ey Eilenburg 
ausgeriſſen, und einen neuen Gang geſucht, damals 
von dem wuͤtenden Waſſer, durch Wegfuͤhrung 
des gegenſtehenden Erdreichs, viele 100. ja 1000. 
Urne entdeckt bey gefallenem Waſſer von den 
Leuten durchgefucht, und manche Reliquien von 
Gold, Silber und anderem Metall gefunden, aber 
mieden gegeben und andere Dinge dars 
aus gemacht worden : melches fehr zu beklagen, 
weil man fonften hieraus vieles leicht in der Anti- 
quität befommen Fünte. Und fo gehets auch mit 
den alten Müngen ‚die offters Topff:oder eingeler 
See) Aeckern, in den Kellern, in den alten 
Auden, durch Zufallgefunden, aber auch eilfer 
Goldſchmieden oder * en ausgewechſelt 
dan Dr bevor fieein elehrter in die Häns 


Er‘ % N ch der U fonderheit zu ged 

7. Jedo enen infon zu gedens 
den, (6 muß man fid) verroundern, daß Albinus, 
iner von den Älteften und Damals gefchickteften 
Saͤchſiſchen Hiftoricis-, auf die Einfalt gerathen, 
da 5 * geglaubet, es wüchſen ſolche Urnæ in der 














ſammlet, und unter die Erde STB a 


r —— — — — 
gehoͤrt 
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gehört ein mehr als kindiſcher Glaube darzu, daß 
Die Natur in ihrem gemöhnlichen Lauff foltefähig 
fen, ſolche Töpffein der Erde zu zeugen, in welchen 
man völlig geſchmoltzene Metallene Reliquien, Nas 
deln, Ringe, Kohlen, angebrannte Gebeine,und der⸗ 
gleichen mehr finder, 
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Don denen Adminiftratoribus, 


und Geichichten derer Stifter 
Meiſſen, Merfeburg und Naum⸗ 
burg. | | 
S. 1. 

‚En Anfang machen wir billich mit: dem 
e Bißthum Meiffen, als dem würdigften 
9 er allen dreyen. Die Gegend herum 
hie vor Alters Dalemincia, und Henricus Au- 
eeps (*) bauete Stadt und Schloß Meiſſen wis 
der den Einfall der Wenden, mochte auch wohl 
gar im Sinne haben ein Ertz⸗Bißthum allhier auf 
zurichten, foaber unter Ottone M. nab Magde⸗ 
burg gekommen. Doc) ift unter den Hiftoricis 
ein groffer Streit, ob nicht auch Meiſſen allemal 

Eceleſia ingenua oder Præſulatus ingenuus 
weſen ſey, welches ſich auch mit Grund aus der 
Fundation erweiſen läßt, ſo Pabſt Johannes XM 
Anno 968. mit dieſen ins Teutſche trsnsferirten 
Worten ausgeferfiger: Derohalben haben wir 


Mar du ı 6 dur. 
© Dietmarus Merſeb. 
















in Chrifto verordnet und fefte befchloffin, da 
#ein Metropolitan oder anderer Bifchof, £ 
neandere groffe oder Bleine Perfon eines an» 
dern Standes oder Ordens, auffer dem Vor⸗ 
ſteher des Apoftolifchen Stuhls in dem Bes 
zirck und Grenzen der Mleißnifchen Rirchen, 
vor deren Ehrwuͤrdigen Biſchoff wir Bur- 
chardum erfennen, jemanden ordiniren, rich» 
zen, inden Bann thun, oder erwas fonft fres 
ventlich zu unternehmen fich auf einigerley - 

Art und Weife unterfteben folle. Siehe Hr. 
Menckens addenda ad annales Vetero-Cellenfes 
Tom.ll, Seriptorum fuorum p,2177. Die Bis 
ſchoͤſſe find folgende: 

4 Burckhardus, zuvor ein Mönch im Klofter 
&, Emeran zu Regenfpurg. Wird hernach Orro- 
‚nisM, Kapellan undalsdann Biſchoff zu Meiffen. 
— mit einem Pferde und brach den Hals. 
2.Volckradus wurde von denBoͤhmen verjagt, nach 
einem zwoͤlff jährigen Exilio aber wieder eingefe- 

Sonſt hat er die Stadt Wurgen, das Schloß 
Sicha, das Dorff Baucha und das Städtlein 
beniz an das Stifft gebracht. Sein Ende fand 
tage, allwo er amftillen Sreytage bep Ad- 
ation des H.Abendmahls vom Schlage 
- gerühret wurde. 3.Eido oder mie er in diploma- 

‚heift, Eicko einer von Rochlir ‚wenn er 

Micht Meffe laß, trug er niemals Fein Hemde auf 
‚Dem bloffen Leibe, gebrauchte fich Reiner ‘Pferde, fon» 
dern gieng zu Fuſſe, und weinte fo viel über feine 
en, daß er ben nahe blind Darüber murde, 
4 Eilwandus, Marckgraf Dietrichs in Der 5 

* apel⸗ 
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Capellan. 5. Wipertus oder Umbertus. 6. Die- 
tricus I. wohnte einem Synodo zu Franckfurt am 
Mayn bey. 7. Reinerus bauete das Klofter Afra in 
Meiſſen. 8.Hondbertus war vorher Probſt zu 
Goßlar, und mochte vielleicht durch allerhand Un⸗ 
recht einen groſſen Schatz zuſammen geſcharret ha⸗ 
ben. Selbigen zehlte er faſt täglich, ward auch dabey 
todt und Eohlfehwarg gefunden. 9.Meinwardus, 
30. Benno ein Graf von Budenburg, Probſt zu 
Goßlar; Er ward vom Käpfer Henrico IV. wider 
den er fich aufgelehnet , entfeger , aber von Pabſt 
Clemente III. wieder eingefegt. Eine Maulſchel⸗ 
fedie er vonHenrico SenioreMärckgrafen zu Meiſ⸗ 
fen befommen, und die Darauf erfolgten Wunder, 
haben ihm den Weg zueinem Heiligen gebahnet, 
unter welche er von Papſt Hadriano VI.aufgenom⸗ 
men worden. Sein Leben, (0 Emferus umftändlich 
befchricben, findet man in Actis Sandtorum und mit 
Henfchelii Noten in Menckens T. 2. Scr. rer. 
Germ. p. 1824 ı1. Hervicus legte eine Ecclefiam 
Collegiatam oder Neben : Stift zu Wurtzen an, 
12.Gramborus 13. Gottholdus, 14. Reinhar- 
dus. ı5. Bertholdus. ı6. Albertus ward von Kaps 
fer Conrado Ill in Geſandſchafft nach Conſtanti⸗ 
nopel geſchickt. 17. Bruno. 18. Gerungus legke 
eine Bibliorhec zu Meiffenan, 19 Martinus, =, 
Dietricus I. Dom Probſt zu Meiffen. Ward von 
den Canonicis beym Pabit verflagt, als ob er duch 
die Simonie zum Amte gelanget,von felbiaem abt, 
bald abfolviret, 21 Bruno I Dom⸗Probſt 
Meiffen, hatte mit etlichen von Adel von Milden⸗ 
ftein Händel,und ward nicht zum beitentnadtlnrfke 

ihm 
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ihm aber in Trauer⸗Kleidern ein jedweder eine 
groſſe Ruthe in der Hand, oͤffentlich Abtrag thun 
und ſich feiner Straffe unterwerffen muſten. Eben 
dieſer hat An. 1213. das Decanat zu Bautzen geſtiff⸗ 
tet, ſo noch jego den Roͤmiſch Catholiſchen gehörer. 
.22.Henricus 1. kriegte vonKäpferFriderico H. das 
Privilegium,daß alle Bergwercke, ſo ſich auffeinem 
Grund und Boden finden würden, ihm eigenthüms 
lich verbleiben folten. 23.Conradusl.halff An.ı240, 
das Paulinumin Leipzig einweyhen. 24. Albertus 
I. einervon Motſchen. Zu feiner Zeit verlangteein 
Probſt zu S. Afrz in Meiffen voneinem jungen Ca- 
nonicoihn aufden Todt⸗Bette Dreyer Stücke 
zu erinnern: Exfilich des blutigen Schweiffes 
Ebhrifti, daß er fich damit wegen feiner Sünden trö- 
ftenfönte, Zum andern der Marter Ebrifti am 
Ereuge, Damiter fich vor der Höllen-Dualniche 
entſetzte Drittens, wie Chriftus vor feine Creu⸗ 
giger gebeten und zum Schächer gefprochen: 
Seute wirft du mir mir im Paradiß feyn. 
Damit er durch Ehrifti Verdienſt, weil feine eigene 
enichts gelren würden, die Seligfeit erlan⸗ 
genmöchte Solches iftnicht allein gefchehen, ſon⸗ 
dern es find auch nach der Zeit insgemein den 
Zn diefe drey Stücke vorgeftellet wor⸗ 
.25 Witigo l,ausdem Geſchlechte von Camitʒ, 
mehr einen General ald Bifchoff ab. Zuerſt 
te er einen unnöthigen Krieg mit den Böhmen, 
und bauete hernach gleichlam zur Buſſe Anno 
1290, das Klofter Marienftern zwey Meilen von 
Bautzen. Er Eonte aber nicht lange ruhen, ſon⸗ 
dern fieng mit dem jungen Marckgrafen Teur * 
Die⸗ 
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Dietrich wieder unnüge und verderbliche Händel 
an. Denn in demfelben verlohr er Scharffen 
berg und Stolpen, fo zum Stifft gehörten, 
und mufte fi nad Magdeburg reririven, wie⸗ 
wohl er doch durdy Mediation der Bifchöffe zu 
Merfeburg und Naumburg wieder eingefest ward. 
26. Bernhardus, auch aus dem Geſchlechte von 
Lamis , Probft zu Meiffen, überließ Pirne an 
den Höhmifchen König Wenceslaum IV, und 
Dreßden an den Marcfgrafen von Meiffen, mo: 
von Die Urkunde in Herrn Lünigs R. A. P. S. 
Cont.2. n.7. unter denen Saͤchſiſchen Documen- 
ten zu lefen, 27. Albertus III. ein Graf von 
Leißaig, Probſt zu Meilfen, brachte das Schloß 
Stolpen wieder an ſich. 28. Witigo ll. Graf zu 
Colditz, brachte Liebenthal und Noſſen an das 
Stifft. 29. Johannes J. von Iſenberg. 30. Diet- 
ricus III. einer von Hoch, ſtarb auf der Reiſe nach 
Rom ,da er die Confirmation holen wolte, 31. Con- 
radus II. einer von Rirchberg / hielte fich am erſten 
einen Suffraganeum oder Vicarium. Es arbeitete 
auch Känfer Carolus IV. um Meiffen dem Erg 
Bifchoffe zu Prage zu unterwerffen, welches aber 
nicht zu Stande fommen. 23. Johannes IL ein 
Böhme aus dem Geſchlechte von Gentzenſtein. 
33. Nicolausl. Ziegenbock ‚ Prior im Paulino zu 
Leipzig, hernach Birchoff zu Luͤbeck, allmo er reh- 
gnirte, und endlich, nachdem er vorher ſchon inder 
ahl geweſen, von Papſt Urbano VI. conftitui- 
ret. Linter ihm wolte dee Magdeburgiſche Ertz⸗ 
‚Bifboff Ludovicus mit Macht behaupten, Daß 
Meiſſen unrer fein Bißthum gehoͤrte. Es kam ru 
ver 





II. Capitel. 657 


über zu den Waffen, die Magdeburger aber krieg⸗ 
ten zweymal nach 'einander gute Schläge, damit 
war die Pr&tenfion aus , und Biſchoff Nicolaus 
befahl zum Andencken und Verewigung feines 
Sieges das Feſt des H. Victoris jährlich zu halten, 
34. Johannes Ili. aus dern Geſchlechte von Kitt⸗ 
lie. An Alter refignirte er das Bißthum 35. 
Thimo, ein Better des vorigen,fonft aus dem ſchon 
Öffters angeführten Gefchlechte der Herren von 
Eoldis, bisheriger Decanus. Käpfer Rupertus 
trug ihm eine foftbare Legation nach Rom auf, 
damit er nun Den Sflendeur derfelben fouteni- 
ren koͤnte, madhte er zu Gelde was noͤthig war, fiel 
aber untermegens den Straffen - Räubern ſamt 
feinen Geld-Beuteln in die Hände. (Um viefe 
Zeit war ein gebohrner Mleißner, Jacobus Mifs- 
nenfis genannt, Johann Huffens getreuer Helfs 
fer.) 36. Rudolphus, aus dem Gefchlechte von 
ame ‚ hielt gut Hauß, daß erdie Schulden feiner 
fahren bezahlte, ob er ſich gleich einen Suftra- 
eum annahm, und feine Zeit meiftens an ven 

n zubrachte. 37. JohannesIV. nad) fiebens 
monatlichem Zancken , ward endlich durch ein» 
müthige Wahl Diefer Johannes : Hofmann von 
Schweidnig aus Schlejien , Canonicus in 
Meilen, und Prof. Theologis auf der Univerfitäf 
Leipzig zum Biſchoffe angenommen. Vorhero 
wär er zu Prage Profeflor , und der legte Redtor 
Academiz aus der Teutſchen Nation gemefen. 
Regierung mahnte er dem Concilio zu 
nitz bey, mufte aber wegen darzu nöthigen Spe- 

Ten das Schloß Froffen Ben Nach oe 
t ic⸗ 
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Wieder hielte er ſtarcke Viſitationes unter 
den rohen Canonicis, erlebte auch, daß Anno 1431. 
Das Chur⸗Fuͤrſtl. Saͤchſiſche Begraͤbnis aus dem 
Kloſter Alten⸗Zelle in die Meißniſche Stiffts⸗Kir⸗ 
che verleger wurde. 39. Cuſſar, aus dem 

derer von Schönberg , fund der Kirchen löblich 
vor, auch hielt der Cardinal Nicol, Cufanus, im 
Nahmen des Pabftes hier Inſpection über die 
Sitten der Geiftliber, und zum Uberfluß kam An, 
3482. der Francifcaner-Mönd Johannes Capi- 
ftranus, und mufte auf dem Meißnifchen Marckte 
feine Sachen fo beweglich vorzubringen,, Daß nach 
Diefer ‘Predigt fait alle Leute in fich feblugen, und 
Buffe thaten. 39. Dietricus IV. ein Bruder des 
OBorigen , war ein frommer Bifchoff und guter 
Haußhalter, indem er acht Tonnen Goldes hinter⸗ 
ließ. Hertzog Albertus Magnanimus, bauete 
auch um dieſe Zeit das Schloß zu Meiſſen, mit 
ſechs ſteinernen Gewoͤlbern übereinander. 40. 
Johannes V. aus dem Hauſe von Weiſſenbach, 
war Doctor Juris, zog mit Chur⸗Fuͤrſt Ernefto 
nach Rom, und als der Ehur-Fürft vom PapftSix- 
to 1V. die güldeneRofe bekam, fo muftedas Stift 
dieſes Cimelium verwahren. Was der Borige 
erfparet, verbauese Diefer. Nach Anlegung des B 
ichöflichen Reſidentz ⸗ Schloſſes waren Damals dung 
Schloͤſſer daſelbſt. Unterdefjen legte Chur, 
Erneftus eine neue Ecclefiam Collegiaram 1480, 
zu Lreyberg an, die Biſchoff Johannesinaugı 

fe. Eben felbiger Chur: Fürft nebft feinem Dr 
Alberto richtete e8 Durch viele Dazugefchlageneln 

traden zu Meiffen alfo ein, daß Tag und acht 
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der Gottesdienſt beſtaͤndig konte gehalten werden. 
5* Behuff wurden 14. Dom⸗Herren, 14. 
eläne und 60. Vicarien unterhalten , von denen 
wurden fieben Scoti genennet, 12.Chorales, 15.Gra- 
bati, etliche O&taviani, zwey fo die Inſpection über 
das Ehor hatten und die Hymnos intonir- 
ten, Oculi. 4ı. Johannes VI, aus den Gefchlech» 
te von Salhaufen. Er hatte viel Streitigkeiten, 
auch mit dem Magdeburgifchen Bifchoff zu zancken, 
welcher fein Jus Metropolitanum wieder hervor zu 
ſuchen anfieng. Er laß fleißig in ver Bibel, und ſag⸗ 
te, welches wohl zu mercken: In der Bibel finde 
ich gang eineandere Religion, alswir heut zu 
tage haben. Diefer mehr als ruhmmürdige Bis 
ſchoff merckte und fchalt Die Mißbräuche der Roͤm. 
Kirche nach allen Rräfften, und war mit Tetzels 
Beutel-$eggerey übel zufrieden, Daherer insgemein 
fagte: © des blinden Volckes, das fein Geld 
in einen Raften leger, dazu ein anderer dem ) 
Schlüffel har: verficherte auch oftmals, daß dien 
fer Ablaß⸗Kraͤmer wohl der legtein Sachſe 
feyn würde. Bornemlich war erden Mönchen auf 
fäßig, und ſagte insgeme et 
Bee: So: ls welchee 










Mauſſerſtes erw Hu hindern. 
ieh au. Bennonem, deſſen oben gedacht, Camer 
Ben. Dei ih aun michts nach Ani) gang, 
ale zu Rom gerne ein groß Thier werden, aber 
ta auch 
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auch diefer Anfchlag ſchlug ihmfehl. Wegen der 
Det war die Reipzigifche Univerfität auf: eine 
eit nahMeiffen An. ı5ıg transferiret. So fieng 
auch diefer Bifhoff an, nach Dem Exemple des 
Naumburgiſchen und Merfeburgifchen , von dem 
Gehorfam des Hauſes Sachfen ſich loß zu wickeln, 
welches ihm aber ſchlecht gelung. Es waren nemlich 
die Bifchöffe zu Meiffen jedesmal denen Marckgra⸗ 
fen mit Landſaſſerey zugethan gemefen, hatten unter 
den Land⸗Staͤnden fich finden laffen, und waren auf 
Land» T-ägen erfchienen,, wie aus der Bereinigung 
der Landſchafft zu Sachfen beym Lünigc.1.n.34 
gründlich zu erfehen. Fest aber fuchre Biſchoff 
Johannes in die Reiche Matricul in Anfchlag ge 
bracht zu werden, wormider aber Hergog George 
beym Kaͤyſer proteftirte, auch An. 1514. einfavo- 
rable Refcriptbefam,melches in Der von dem Chur⸗ 
hauſe Sachen wieder die Herren von Schönburg 
— Deduction unter denen Beylagen ſub 
“Num. 167. zu leſen iſt. 43. Johannes VIII. aus 





Hauſe derer von Maltitz machte wegen der 


Bisrmatcn nach Hertzog Georgens Tode Feine 
rliche Difhcultäten. Der erfte Evangelifche 
s iger in Meiffen war Petrus Albinus. Der 


Feine Stadt · Schule an, und Hergog Mauri- 
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und brannte Die Kirche bis auf das Mauerwerck ab, 
ungeachtet Bein Donner vorher gegangen oder gefols 
‘get. 44. Nicolaus Il, von Larlowig. Unter ihm 
ward zwar eine Dritte Schule in Meiffen angeleget 
Bor die Srudiolos Theologie, jergieng aber bald 
wieder. 45. Johannes IX. von Haugwig, bekann⸗ 
te fich zur Evangelifchen Religion, und ward nah 
feiner Italiaͤniſchen Reife zum Biſchoff ermehler. 
Er trat ſchon bey Lebens⸗Zeiten Das meifte des Stiff- 
tes an Ehur-Fürft Augultum ab, von welcher Zeit 
andas Stifft beftändig Adminiftrarores aus den 
Markgrafen von Meiſſen gehabt, bis felbiges unter 

Joh. ag: er dem Ehur-Haufe gär 
incorporirt wurde. Denn da hatte Chur: Fürft 
Joh, Georg]. in feinem Teftament verfehen, daß 
wenn Hergog Auguft, welcher derzeit Adminiftra- 
tor zu Magdeburg und Meiffen war, das Stifftre- 
figniren, und DieCanonicos zur völligenIncorpo- 
ration difponiren wolte, er die Aemter Querfurt, 
Doma, Juͤterbock und Burg dafür befommen folte, 
welches befage der Urkunde beym Lünig im R. A. 


auch geſchehen. | 
S. 2 Es wäre nunm.ehro vonder Stadt der Graf⸗ 
ſchafft, und dem Stift Merfeburg zu reden ; Mas 
erftere und andere aber gehört indie Welcliche Hi⸗ 
— kei ii Dean hi. Dad rg} 6, Fu 
ee 
Den anderen geſchehen, ur wollen. 
Si ——— — — 
amoTV.Reliquiarum omnisviDiplom, 









=. Die erfie Chrifliche Rirchealthier hat Carölus 
M. zu Merfeburg angeleget, und zu S, Johannis gb 
Bar T t nennet. 
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‚nennet, Zum Bißthum ward e8 von Ottone M. 
gemacht, und weil der Känfer am Tage S. Lauren- 
tii Den herrlichen Sieg wider Die Hunnen bey Auges 
fourg befochten, Demfeldigen Patron -gemidmet, 
Der erfte Bifchoff hieß Bofo, aus Bäpern gebürtig, 
und hat im Zeitziſchen das Dorff Bofe gebauet, auch 
Da herum wit Lehren und Predigen viel Wenden be 
Pehret. - Bey Auftichtung der neuen drey Bißthů⸗ 
mer, Meißen, Merfeburg und Naumburg, gabihms 
Otto. die Wahl, welches er nehmen wolte, da ex 
Denn zu Merfeburg griff. Er ftarb aufder Reiſe nach 
SBäpern. 2. Gilelavius, ward nach vierjähriger 
Vacanz Biſchoff, oder vielmehr ein rechter Stief 
Vater des Stiffts. Es gehörten zur felben Zeit dem 
Stiffte-Niemleben, Dornburg, Kirchberg, Eckarts⸗ 
berg, Allſtadt, Nebra, Freyburg, Laucha, Weiſſen⸗ 
Burg, Coͤthen, Düben, Pegau, Groitzſch, Leipzig, 
Eilenburg, Wurtzen, Rochlis, u.a. m. als aber Gi- 
felavius mit allerhand Practiquen Ertz⸗ Biſchoff u 
Magdeburg ward, zerriß er das gantze Stifft, und 
machte von dem wenigen Reſte eine bloſſe Abtep, 
allwo der erſte Abt Ortadus, und der andereHeimo 
hieß. 3. Wigebertus, erſtlich ein Schulmeifter, 
hernach ein Erg-Priefter, ward von Känfer Heinri- 
co ll. welcher daher zum andern Stiffter diefes Biß⸗ 
thums garrecht angegeben wird , Anno 1007, dem 
wieder auf die Beine gebrachten Stiffte zum. Bir 
ſchoff vorgeſetzet. Er war in feinem Amte yehrfleiß 
ig, zerftörete auch einen Heydniſchen Wald-Teufel 
utiber genannt, 4. Dithmarus, ein Graf aug 
Sachſen, des Gefchlechts von Walbeck, war zwar 
fehr ungeftalt, aber deſto gelehrter,. Ihm 55* 
ur 





M. Capitel. 66% 


Durch einen Traum feine Biſchoͤffliche Würde vor 
— Die beyden alten Kirchen S. Jo⸗ 
hannis und S Laurentii, wurden, weil ſie ſehr unan⸗ 
fehnlich abgebrochen, und eine anſehnliche Don 
Kirche angefangen, zu welcher Henr. N. den erften 
GtundoSteintegte. Seinen eignen Charakter hat 
indemvonihm gefchriebenen Chronico deutlich 
vorgeſtellet welches Die Geſchichte Dafiger Zeiten 
greitlich abfehilvert. 5. Bruno,Srafvon Waldeck, 
continuirtedenRitchen: Bau; und weihte Die Kit: 
che, ob fie gleich noch micht fertig, rd ge 
ne und Raurentio zu Ehrenein. 6.Hunoldus, ein 
Thüringer. Das Gewölbe des Chors fiel dreymal 
ein, biß esder Biſchoff mit zwey ſtarcken Thürmen 
Beffer befeftigte. Ex weihete nach vollbrachtem letz ⸗ 
ten Bau die Kirche nochmals ein. 7. Albericus, _ 
war der erfte Biſchoff, den das Merſeburgiſche 
DomEapitul erwehlte. Er wird in einer alten 
Ehronice einem Lichte, das man unter einen 
Scheffelfeser, verglichen. 8. Eckelinus J. 
Batdurchgehends wegen fleißiger Beobachtung fer _ 
nes Amtes ein gutes Lob. 9. Offo, wird auf bier 
lerley Arc genennet. Er pflegte Dasjenige, was er _ 
erfpatete, einen Schar der Armen zu nennen, 
womit er fie reichlich) verforget. 10. Wintherus 
Oder Guntherus, Dom-Herr zu Würgburg, war 
mit einem Worte, wollüftig und verſchwenderiſch, 
flach aber bald. rn. Wernerus, und darzwiſchen 
32. Eppo, Wernerus hielt es mit dem Pabſt wi⸗ 
Det Henr. IV, murde aber gefangen... Er ließ den 
sbider Henricum IV, erwehlten Rudolpumpräch 
£ig begraben, allwo fein Grab und Dig abgehauene 
PN. Tt 4 Hand 
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Hand noch zu fehen, ward endlich von Henr, IV 
entſetzet, und der gedachte Eppo inftalliret, 13.Al- 
binus ward verordnef von Käpfer Henr. V, die 
Leutefagten von ihm: 5O®rt bätte ihnen an Al. 
bino einen folchen Bifchoff gegeben, —* 
chen ſie noch nicht gehabt n. 14. Ger- 
hardus, ward vom Henr, V. ein⸗ und vom 
wieder abgefeget. 15. Arnoldus, ſtand dem Bi 
thum loͤblich vor, und wardin öwencka von feinen 
eigenen Blurs» Verwandten ſchelmiſcher weiſe er⸗ 
mordet. 16.Meingotus, wurde den Tag erweh⸗ 
let, da der vorige begraben, indem alle Canonici, 
feinen ausgenommen , aufihn vorirten. Er frat 
Anno 1134. Reipzig dem Meißniſchen Marckgrafen 
Conrado gegen Skeuditz ab, aber doch fo, daß er 
dom Stifft zu Lehn tragen murfte, : 7. EckelinusIl, 
18. Reinhardus, ein Grafe von Querfurt, t 
mit Conrado III. einen Zug in dag gelobde Band, 
19. JohannesI. 0, Everhardus, ein Graf von 
Seeburg, aus Bäpern, erhielt von Käpfer Fri- 
derico Barbaroffa megen Der Merfeburgifchen 
ae Märkte ‚ und vom Magdeburgifchen Ertz⸗ 
iſchoff Wichmanno ein favorabel Diploma, 
Daß die Bifchöffe und —— in Merfeburg, 
n Halle weder von Salg no andern Waaren, 
einen Zoll entrichten durften. 21. Theodoricus, 
aus den Wettiniſchen Grafen, führteein gutes,und 
einem Bifchoffe anftändiges Leben. 22, Eck 
dus, hat ebenfalls ein gutes Lob. Zu feiner 
ward Anno 1236, ein groß Turnier zu Merfeburg 
gehalten. Ein Thüringifcher bon Adel, Walther 
von Sattelſtaͤtt, brachte eine ſchoͤne u 
WW, 
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fich, die in der Hand einen Sperber hielt, undließ 
ausruffen: Ber ihn aus den Sattel heben würde, 
folte dieſe Fungfer haben, wer aber nicht Fönte, fols 
te ihr. einen goldenen Ring geben. Als fie fi) nun 

enug zerftochen,blieb ihm die Jungfer, und ihr felbft 
6 viel Ringe, Daß fie alle beyde Hände damit befte 
een konte. 23.Rudolphus. 24. Henricus von 
Wahren, ward von etlichen feiner Vafallen ge 
fangen genommen , und mufte fich mit viel Gelde 
ranzioniren, Er fieng an ein neues Schloß zu 
bauen ‚ jtarb aber drüber. 25. Albertus, hatte bey 
der Wahl einen Comperenten an Friderico von 
Torgau, der vielleicht befjer als er war, denn er gab 
ihm nach ‚und ſprach: Mein lieber Alberte, wie⸗ 
wohl ihr in diefem Collegio mein Bruder feyd, 
fofeyd ihr doch immer mein ärgfter $eind und 
Verfolger gewefen: Nun wohlan, ich will 
Diefes nicht achten, fondern euch vergeben, 
und erweble euch hiermit zu einem Bifchoffe 
der Kirche su Mlerfeburg. 26. Fridericus,war 
der vorige Competente, und ward jegt zum aus 
dern mal erwehler, da er denn dem Stiffte löblich 
vorgeftanden, und es mitunterfchiedlichen Gütern 
vermehret. 27. Henricus II, einer von Ammen⸗ 
dorff, ward von jederman zum Bifhoff gemwüns 
ſchet, auſſer dem damaligen Probft und fünff Dom: 
Herren, als jener aberin acht Tagen nebft zween 
von den Dom. Herren geftorben,, ward er zu jedete 
manns Bergnügen confirmirt, Er hatte mit 
Marckgraf Sriedrichen gar zu viel zu thun, deſſen 
Ober⸗Herrſchafft er nicht erkennen wolte brachte 
es auch Durch forcedahin, F ihm Friedrich * 

| 15 


55 _..  BDesdritten Buchs 


folgendes Befreyungs » Diploma de Anno 1288. 
ausftellte : 


Ns Fripericvs Dei gratia Mifnenfis Ori- 
entalis & de Landsberg Marchie, reco- 
gnofcimus &tenore pr&fentium proteltamur, 
quod diffenfionis materia, quæ inter Venera- 
bilem in Chrifto Patrem, Dn. HENRICVM 
Merfeburg. Epifcopum ex una, & Nos ex par- 
te altera vertebatur, mediante Reverendo in 
Chrifto Patreac Avunculo Noftro dile&toDn. 
ERICO Sanctæ Magdeburgenf. Ecclef, Archi- 
Epifcopo taliter eft fopita: Quod Nos prefa- 
zum Dn. Merfeburg. Epifcopum, tam Secula- 
ri, quam Spirituali Jurisdietione ſua uti libere 
ermittemus. Nullas quoque EXACTIO- 
ES in bona jam di&ti Dn. Epifcopi five fuo- 
vum hominum,necin Clericos, Seculares feu 
Religiofos, nec in bona ipforum de cæterò 
faciemus, nifi de ejusdem Dn, Epifcopi fiat 
voluntate, | | 
MVNITIONEAM quoque, quam idem Dn, 
Epifcopus facit in Zvenkowe, ftabilem volu- 
mus permanere, 
FORA quoque civitatis jam dicti Dn, Epi- 
fcopi non impediemus, necprocurabimus im- 
pediri, nec in iis, quæ Ladung vel Wiederladung 
vulgariter appellantur. | ne 
- Alta ſunt hec Ao. Dan. MCC LXXXVIL 
tertio Kalend. Novembris, | 


Allein 
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Allein die nachfolgenden Marcgrafen haben ihr 
Recht beſſer behauptet , fo daß die Biſchoͤffe fi 
mahgehends von felbften zu deren Sächfifc 
Land-Ständen bekannt, wie im vorhergehenden 
Eapitel bereits gründlich gegeiget worden. 28. Hen- 
zicus III. ein Edelmann aus dem Gefchlechte der 
Kinder , hatte auch in der That Eindifche An: 
ſchlaͤge, überhaupt fan man fich feine geführte üble 
Wirthſchafft gar wohl einbilden, wenn man ihn 
‚Gifelarium I]; nennet, indem er e8 mitdem Stifr 
te nicht viel beffer als jener machte, fondern fich 
—* en —* vg ', einem 2 
K Geſchlechts von arras, gaͤntzlich zu 
Verderb ſeines Bißthums regieren ließ. Alles 
von Dem vorigen reichlich Berlaffene gieng wieder 
‚Drauf, und weit mehrerg darzu. Endlich nahm ihm 
ber Magdeburgifche Er Bifchoff Burchardus HI. 
ee — a —* — 
gen, und ließ ihn im ngniß vor Hunger un 
Kummer ftetben. . 29, Gerhardus ‚ ein Bruder 
Burchardi III, durch deffen Intriguen er auch mit 
vielem. Difpur. befördert worden, Er regierte 
£heils wohl, theilsübel, und mufte alerhand Fata- 
ditäten ausftehen. :30. Henricus IV. ein Graf 
von Stollberg, mickelte fich aus den vielen Schul 
den, ſo er gefunden, ziemlich heraus. 31. Frideri 
eus bon Hoymtegierte erftlich gut, als er aber in 
a Alter nach Magdeburg vocirt wurde, hats 
fe er Feine bortheilhaffte Sachen gegen das 
! im Sinne, Doch ftarb er bald darauf. 32, 
Burchardus , Graf von Ouerfurt , ward vom 
Papſte nicht confirmiret, 33. Henricus V. Graf 
2 von 
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von Stollberg , mufte 8. Jahr auf die Confir- 
mation warten. Es entflund unter ihm der in 
den Ehronicken genennete andere Brand , durch 
Den die gange Stadt im Feueraufgieng. Weil er 
gleih am Johannis⸗Marckte gefchahe , fo zogen 
fich hernach die Kauff Leute, Die ihre groſſe Nieder⸗ 
lage hier hatten, weg , und diefe Handlung an ſich 
felber ift endlich nach Leipzig gekommen. 34.Hen- 
ricus VI. Schugmeifter genannt, ward im fie 
benden Jahre feines Amtes vom Schlage gerüh» 
tet, daß er einen Coadjutor annehmen, und end» 
lich gar abdancken muſte. Kurs vorher war der 
dritte groſſe Brand, den der Wächter auf dem 
Thurme am Sixti Thor, Faulhauß Nahmens, 
verurſachet, denn er zanckete ſich mit einem Buͤr⸗ 
ger, Tantzewohl genannt, um zwey alte Pfenni⸗ 

e, und ſteckte ihm deßwegen das Haus an. BE; 

tto, Graf von Hohenftein, des vorigen C 
jutor, zwang endlidy feinen Anteceflor, halb 
mit gutem , halb mit böfem , daß er ihm Das 
Stift garabtreten mufte, welches er hernach durch 
unnüge Kriege in viel Schulden gefeget hat. 
36. Waltherüs, einer von Röckerig , fieng an zu 
ſparen, und es beffer als feine Vorfahren zu ma⸗ 
chen. 37. Nicolaus Lübick halff 1414. auf dem 
Eoftnigifchen Concilio Huſſen verdammen , weß⸗ 
wegen hernach die Hußiten im Stiffte übel hauf 
ten. 38. Johannes II. Boſe, wurde | 
feines Competenten ſtarcken Anhangs ermehl 
und vom Papſt, mo erin Perfon hinzog, con . 
ret. Um diefe Zeit war Merfeburg willens in den 
Sanſeatiſchen Bund zu treten, er brachte ih 
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dieſe Gedancken bald aus den Kopffe. An,1444, 
entftund der vierte Brand zu Merfenurg , dee 
Morvbrenner hieß Simon Thieme. Anno 1445, 
trifft man ihn in der Landſchafft von Sachſen Bere 
einigung im Bruder» Krieg beym Lünig R. A. 
P.S. Cont.2.n.34. in Documentis Saxon. an, alk 
wo er fich ausdrücklich vor einen Sächfifchen Lande 
fuffen ausgiebt, wieunter Naumburg mit mehrerm 
foll gezeiget werden. Sonft war er einer von den gus 
ten Biſchoͤffen und geiſtlichen Hirten. 39. Joannes 
It. von Werder, war fehr fparfam. Da er Bifchoff 
morden, ermahneten ihn gute Freunde, er folte 
fich feine Schaube doch mit Marder oder Zo⸗ 
bel füttern lafjen. Auf vieles Zureden ließ er ends 
lich einen Kürfchner zu fich kommen, als felbiger as 
ber 70, Gülden Unkoften foderte, gab er ihm zug 
Antwort : Das fey ferne von mir , daßich das 
Erbtheil des Laurentii und Johannis alfo 
mit einem einzigen Kleide verfchwenden fol 
te: die Sammel haben gar fehöne Selle, das 
mit ftolgiren fie unter ihrer Seerde, mache 
du mir eineSchaubevon Tfchmafchen , und 
wer mich nicht will darinnen anfeben,, der 
magesbleibenlaffen. Der gute Herr errinners 
te fich vielleicht , daß ihm in feinem Amte die 
Schafe, nicht aber Zobel und Marder, zu weiden 
ngehoͤre, derohalben es gang billich ıvar , eine Ders 
Beichen Schaube zu tragen. 40. Thilo von 
‚Weotte, man hat feine Lob⸗Spruͤche kurtz beye 
sammen , wenn man ihn mit dem Herrn Hübner 
Bun: Einen Serrn von groffer Statur, von 
Peritande, von groflesn Glücke, Uns 
| F 
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ter ihm .entftunde der fünffte groffe Brand, 
wie auch eine eben fo ſchaͤdliche Waſſerflut, Er 
befam auch mit dem Grafen von Mannsfeld Häns 
del, und da ftehet in einer alten Ehronicfe: Er 
wäre an der Wlannsfeldifchen Grentze herum 
gezogen , wie ein brüllender Löwe, und haͤt⸗ 
te gefücht, ob er jemanden von den Feinden 
feines Stiffts verfchlingen möchte. 41. A- 
dolphus Fürft von Anhalt⸗Coͤthen, mar zwar 
der Reformation fehr zuwider, um das Ende feis 
ned Lebens aber mochte er in fich gegangen feyn. 
Denn als einer Zutherum läfterte, Daßer eine neue 
Lehre von der Rechtfertigung duch Das Blur 
Chriſti aufbrächte , fagte der Biſchoff: Wie? 
nennet ibr Das eine neue Kehre ? Habt ihr 
nicht gelefen , Daß David fpriche : Fuͤr dirift 
Bein Lebendiger, Fein Lebendiger , Fein Les 
bendiger gerecht. Und als ihn auf dem Todts 
Bette die Mönche viel von ihren guten Wercken 
und andern Sachen vorſchwatzten, fagte Er: Fa- 
ceflite, fpes mea fola Chriftus. Laffer midy 
damit ungefchoren, meine eingige Hoffnung 
und Vertrauen ift Chriftus. 42. Vincentius 
von Schleinig ein frommer, ftiller und fparfamer 
Herr , gab bey Der Reformation faft nur einen 
Zuhörer ab. 43. Sigismundus von Lindenau, 
hinderte das Evangelium nicht fonderlich , ſondern 
erlaubte vielmehr der Stadt den erften Luth 
fchen Prediger, Deren L. Laurentium Rein 
ordentlicher mweife zu beruffen. Er bat fich 
meiften der Ober⸗Herrſchafft derer Hertzoge 
Sachfen widerſetzt, auch von Käpfer Ea 
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(BEE —ñ — 
Anno 17541. ein vortheilhafftiges Refcript heraus 
‚gebracht, daß er und fein Stifft bey feinem Fürs 
ften-Stande , Reichs: Frepheit , und Reiche Ana 
fblägen gelaffen werden folte. (") Alleindas Hauß 
Sachfen bat fi) dem entgegen bey feinen R 
beftändig maintenirt, wie ich folches in derConrimu= 
ation Schwederifchen Theatri Pretenfionum in 
einem befondern Eapitelerwiefen. 44. Au 
Sertʒog zuSachſen, Adminiftrator, und Geor- 
us Sr zu Anhalt, Coadjuror. Diefer Au- 
guftus breitete diereine Lehre im gantzen Stiffte aus, 
und nahm 1545. Hertzog Georgium von Anhalt 
(deffen eben Joach. Camerarius in einer zwar 
kurtzen, aber ausbuͤndigen Lateiniſchen Schrifft auf⸗ 
geſetzet, die hernach der gelehrte Polyhiſtor in Leip⸗ 
sig Frid, Bened. Carpzovius nebſt des Melan- 
‚chthonis undHefhiVitis aufs neue heraus gegeben) 
aum Coadjutor in Geiftlichen Sachen an, wels 
hen daſſelbe Fahr Lutherus felber zu Merfeburg zu 
einem Priefterordiniret hat. Esfolte zu diefen Zeis 
ten auch Die dritte Sörften-Schulenach Merfes 
burg kommen, weilaberder Schmalfaldifche Krieg 
Dazwifchen kam, ward fie nach Grimma verleger. 
Da Käyfer Carol V. bey Mühlberg triumphirre, 
muſte A s1547.refigniren. 4%. Michael 
„Hatte den Zu NahmenSidonius, meilihn der Papft 
zum Biſchoffe zu sidon gemachet. Er war am Kaͤh⸗ 
erl. Hofe ſehr intrant, wohnte dem Tridentiniſchen 
Goncilio bey, und ſtarb in Wien. 46, Alexander 
EChurf. Auguftißohn. Unter feiner Minorenni- 
oe· t 


(*) Fide Muller in Annal, 2.96, 
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tät führte der Here Bater DieAdminiftration des 
Stiftes, ſchaffte das Papftthum vollends im Lande 
ab, und brachte es in einen ſolchen Flor als es noch 
niemals geweſen. 47. Augultus Ehur-Fürft zu 
Sachſen übernahm nach dem Tode ſeines Pringen 
die Adminiftration auf20.Yahr lang, und continu- 
irte alle fhon vorhero gemachte gute Anftalten, 
Merfeburg wurde 1575. mit einer guten Land⸗Schu⸗ 
Je verfehen, und die Einfommen von dem KlofterS, 
Perri vazu groffen theils gefchlagen. 48. Chi 
nus Ehurf.zu Sachſen. Unter ihm machte aud im 
Merfeburgifchen der Crypto-Calvinianifmusviel 
Unruhe. 49. Joannes Georgius, Chur Fürft: 
Unter ihm ward der Schloß- Bau zu ende gebracht. 
Er machte ſich auch durch den dreyßig⸗ jaͤhrigen 
Krieg ſo viel Mericen um das Stifft , vaßdaffelbis 
ge nach feinem Tode feinenandern Sohn. so. Her 
609 Chriftianenzum Adminiftrator annahme, und 
bey feiner Pofterität jure primogenirurz zu vers 
bleiben verfprahe. Wie denn auch Chriftiani 
Sohn sı. gleiches Nahmeng, deſſen 52. Sohn 
Herzog Moris Wilhelm und diefem 53 feines 
Baters Bruder Hergog Heinrich von Sprem 
gefolgt , fo noch ißo regiert. Es hattefonften 
dieſes Stifft vor uralten Zeitendie Stadt Leipjig in 
feiner Poflesfion. Sie fam aber darnach unter 
meltlihe Fürften,, doch frugen fie felbige von dem 
Stifft zu Lehne. Mach der Zeit ift zwar auch Die 
ſes weggefallen, doch find noch einige Sachen bey 
der Univerfirät, Die eine gemwilfe Connexion mif 
Merfeburg bis dato haben. Dennals An. 1409. 
die Reipzigifhe Univerfirät Papſt u 
| er 
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ber zu Bononien refidirfe, confirmirte, hat er 
zugleich die Bersrdnung gethan, daß die Bifchöfs 
fe zu Merfeburg Cancellarii Perpetui diefer Acade- 
nie. feyn füllen, und Papft Johannes XXI. hat 
den beyden oberften Facultäten in Leipzig 6, Cano- 
nieate gefchencket, nemlich zwey zu Merfeburg,zivep 
zu Meißen, eines zu Naumburg, und eines zu Zeig, 
die noch bis jego beftändig genoffen werden. 
5. 3. Das Dritte Saͤchſiſche Bißthum iſt 
Lraumburg oder Zeig.SieheLangii Chron.Epi- 
Tcop.Numbiin Hr. MindensTom II. Script. rer, 
Germ.erSax, Zu allererft wurde es zu Zeitz 968. 
angeleget. Sechzig Fahr aber darnach verlegte der 
vierte Biſchoff Hildewardus 1029. die Cathedral- 
Kirche nah Naumburg, weil fienac Pauli Langti 
Urtheile: Situ amœnior, divitiis craflior, rebus o- 
pulentior, beneficiis copiofior;Clero numerofi- 
or,cantu'clamofior, POTU DELICATIOR & 
emporio famigeratior, nad) welcher Zeit eg ins ge⸗ 
mein das Stifft Naumburg genennet und Zeitz 
nur als ein Neben⸗ Stifft conſideriret worden. 
Der erſte Biſchoff Hugo ward in der Einrichtung 
Desineuen Stiffts von den einfallenden Yöhmen 
and Sclaven geftöret und verjaget. 2. Fridericus 
kriegte unterfchiedenes an fich ben der Zergliederung 
Des MerfeburgifchenStiffts foGifelarius vornahm, 
3. Hugo Il. Zu feiner Zeit Fam Kaͤyſer Otto III. 
nach Zei 4. 4: Hildewardusreftituirte das der 
Merfeburgifcn Kirche Entmendete, und ver: 
legte vie Carhedral- Kirche mie Fur vorher geſagt, 
nah Naumburg. 5. Cadalus ftarb in Rom. 6. 
Burchardus, 7, Eppo ftund bey Känfer Hen- 
Yu xico 
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tico IV. mit dem er es getreulich hielte , Boͤſes und 
Gutes aus, und erfoff endlich, als er durch einen 
Bach im Wuͤrtzburgiſchen reiten wolte. Die Leu⸗ 
te ſagten dannenhero zur ſelbigen Zeit von ihm: 
Er haͤtte billich auch das Würgburgifche 
Waſſer koſten muͤſſen, nachdem er ſich ſo lan⸗ 
ge in ſelbigem Stiffte aufgehalten, und manch 
ſchoͤnes Glaß Sranchen: Wein ausgeſtochen 
haͤtte. 8. Guntherus ein Graf zu Brene. 9. 
Walramus, ı0, Dietricus I. ward von einem 
Wendiſchen Meuchel-Mörder, als er vor dem Altar 
auf den Knien lag, erftochen.  ıı. Richwinus, 
12. Udol. Ludovicides Springers Sohn. Er 
309g mit Conrado III. ins gelobte Land, und kam 
im Ruͤck⸗Wege durch Schiffbrud) ums Leben. 17, 
Wichmannus Graf von Seeburg, ward hernad) 
Ertz⸗Biſchoff zu Magdeburg. 14. Bertholdus, ı5, 
Udo II. Unter ihm hielt Käpfer Fridericus1, eis 
nen Reichs:Tag zu Naumburg. 16. Berthol- 
dus II, refignitte Iegtlich Das Bißthum von fich ſel⸗ 
ber. 7. Engelhardus that 1217. einen Zug mit ins 
gelobte Land. 18. Ditericus II. hat An. 1247. die 
groſſe Glocke zu Erffurt getauft. 9. Meinhe- 
rus beſchwerete das Stifft mit viel Schulden. . 
20, Ludovicus. zı. Bruno, aus den Herren von. 
Querfurt. Als er feines Lebens Endevermercfte; 
ließ er die bloffe Erde mit Aſchen beſtreuen, legte 
jich darauf, und flarb:alfo aus aroffer Demut im 
Staube und in der Aſchen. 22. Ulricusl; aus 
dem Haufe Wolckenberg. 23. Henrieusl, 24. 

Wirigo I, aus dem Haufe von Melding. ”. Jo- 
Ä an⸗ 
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Hannes einer ‚ als er 1352. 52. am Zohanz 
nissFefte feinen Nahmens⸗Tog begieng,, fiel. ee 
jähling tode zur Etden. 26. Rudolphus, aus dem 
Geſchlechte ver Schenken von Nebra. 27% 
Gerhardusl. ein Graf. von Schwarsburg, kam 
nach Wirkdurg: 28. Witigo II. des vorigen 
tente. 29. Chriftianus , aus dem Ge 
ſchlechte von Wigleben. 30. Ulricus II.von Roe 
„ 32. Gerhardus II, einer von Joch aus 
dem Sülichfchen. 32. Johannes Il. von Schleis. 
nis, war Doctor Juriszu Bononien worden. 33- 
PetrusvonYaugwig. Es entftund uter ihm ein 
Krieg zwiſchen den beyden Marcgrafen zu Meißen: 
Friderico ‘Placido und feinem Bruder Wil⸗ 
helmo, er wurde aber in dem Biſchoͤfflichen Ger 
biete bey einer veranlaffenden guͤtlichen Unterres 
dung ‚glücklich beygeleget, Da ſich denn Fridericus 
Placidus in dem Klofter Porta gar nachdrücklich 
Der Worte des 127. Pfalms erinnerte : Non con- 
fundetur, cum loquetur cum inimicis fuis im 
De en nicht zu re j ar er mit ſei⸗ 
nen Feinden hadert im Thor. 34. Georg von 
Aaugwig ftarb bald. — Ditericuslil I emade 
fe von dem 
Keip Adna ne © Stipendium von 
3i n 
Eu den geftifftet. 36. Henricus , einer von 
* —R* brañte unter ihm 
AMumburg bis auf den Grund ab. 37. Dite- 
sicus IV, einer von Schönberg , ein gelehrrer, 
gerechter und weiſer Regente. Naumburg brannte 
unter — 38. Johannes III. 
* 42 wir 
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wieder aus dem Haufe Schönberg, ward end» 
lich fo corpulent, daß. man den Hals und Kopff 
vor Settigkeit nicht unterfcheiden Eonte. Fuͤhr⸗ 
te fonft ein gutes Regiment. 39. Philippus, 
des Ehur- Fürsten zu Pfaltz, Philippi Ingenui 
Sohn, war zwar Luthero zumider, e8 kam 
aber Doch unter ihm 1531. ſo weit, daß wenn die 
Pfaffen predigen wolten , feine Zuhörer in die 
Kirche kamen. 40. Julius Pflug darzmwifchen 
41. Nicolaus Amsdorff, Diefe beyde einge 
feßte Competenten gaben eine von Den wid)» 
tigften Materien felbiger Zeit ab, und waren 
eine nicht geringe Urfache zum Schmalkaldiſchen 
Kriege. 42. Alexander, Chur» Fürft Auguſti 
Sohn , und zugleich Adminiftracor in Merfes 
burg , farb im eilften Jahr des Alters. 43 
Chur : Fürft Auguftus felber. 44. Chriftia- 
näs Ehur-Fürft zu Sacfen. 45. Auguftus, 
Chur-Fuͤrſt Chriftiani I. jüngftee Sohn. 46. 
Johannes Georgius 1. befaß alle drey Gtiffte, 
Meiſſen, Wlerfeburg und Yraumburg , main- 
tenläete fie auch im Pragifchen und Weſtphaͤliſchen 
Frleden Im drepkig - jährigen Kriege mufte 
Naumburg vielternem. feiner legten Difpo- 
ſition wendet Johann Georg E. vem jüngften 
yon ai —** 


nahm noch bey Lebzreiten des Herrn Ba 
ſeſſon, und erbauete zu Zeig die Reſt 
risbu 48. Mauritius Wilhelmu 
Fatis’haben wir oben bereitd gehandel 
ſeinem Tode hat Königliche Majeftär Auguf 



















H, Capitel, Ze) 
II. das Stifft in Poflefion genommen, und find 
gleihwie auch Ihro iegt regierende Königl. Maj. 
von dem Capitul vor den Stiffts⸗Regenten et» 
kannt worden. Es find darwieder, Daß das Ehuts 
Hauß Sachfen dem Vorgeben nach, diefes Stift, 
gleich dem Stifte Meiffen incorporiren wollen, 
viel Schrifften auf dem Reichs: Tage. gemechfele 
5 ‚ melde in den fo genannten Faſciculn 

ehen. 


. 4. An diefe Hiftorie von den drey Stifftern 
will ich noch ermas von der fo genannten KRalender⸗ 
Geſellſchafft anhängen, welche vor der Reforma- 
tion unfer der Naumburgifchen Diceces in der 
Schönburgifhen Stadt Rößnig entftanden. Es 
hat hievon der letzt verſtorbene Superintend. in 
Smicfau, D. Ehrift. Gotthilff Blumberg, in einem 
eigenen Tractätchen, welches feinem Tradtat von 
dem Eichelfteine, oder Monumento Drufiano bey 
Mäyng, angehängetift, folgendes in der Vorrede 
emeldet: Er habe auf erhaltene Erlaubniß vom 
ath zu Loͤßnitz, aufdem Rathhaufe beym Durchs 
fuchen etliche Schrifften angetroffen, die von der 
Kalender⸗Geſellſchafft gehandelt , welche Geſell⸗ 
Kbeff bald vergeffen worden, wenn nicht L. Feller 
ne Oration de Fratribus Colendariis gehalten; 
Den Nahınen derfelben leitet er a Calendis, weil 
tenllermal den erften Tag jedes Monats Allmofen 
dit; a und zu faften fich verbunden. Sie nah⸗ 
en Geiſt⸗ und Weltliche beyderley Gefchlechts in 
hre Geſellſchafft, wodurch fie in Franckreich, Uns 
garn und Teutſch⸗Land bekandt worden. Er citiret 
Uu 3 einen 
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einen Earthäufer, Johannem de Indagine ,deffen 
MSS. in der Bibliothec ver Univerſitaͤt Yeipzig auf- 
behalten wird , welcyer melder, daß fiein Stargard, 
Hamburg, Göttingen, Wittenberg, Pegau und 
Leißnig uͤblich geweſen, und daß man aus Mißbrauch 
ein Sprichwort gefagt: Er Ealendert die gantze 
Woche. Lößnig habe diefe Geſellſchafft auch bes 
ruͤhmt gemacht, wovon viel Documenta vorhans 
Den, und zugleich Das Infigel Dee Kalands. deſſen Hber 
ſchrifft aber gang verblihen, und alſo nicht mohl 
kenntlich ift, weßwegen er fie in Kupffer ficchen laß 
fen, um den Antiquariis Gelegenheit zu geben dieſe 
Sache mehr zuerläutern, wegen der Abbreviaruren 
aber und zweifelhaften Paflagen, Herrn Lehmann, 
Superintendentis zu Annäberg, Annotationes 
beygefuͤget, benebenft verfichert er, Daß die Worte 
im Teutſchen, , wiefie geftanden, gedruckt worden, 
welches ſich im Lateiniſchen ſchon nicht thun laffen, 
und füget nach einem Wunſche an den Rath, fieben 
Diplomara bey. Das Erfte ift wegen eines Le- 
ats gegeben worden, darinnen verfprechen Die 
rüder dem Legatori, fo er wieder Vermuthen in 
Armuth gerathen folte, das Geld wieder zu geben. 
In dem Andern erlauber der Naumburgifche Bis 
hof etlichen Clericis und Laicis von den Brüs 
ern, daß fie in Kößnig die Meſſen vor Lebendige und 
Todte, verrichten mögen. Allen fo ihren Meffen 
bepmohneten , oder der Kirche etwas verehreten, 
giebt er aufgo. Tage Ablaf. Das Deitteift eis 
ne bloffe Confirmation des Borhergehenden. Das 
Vierte confirmiret das Dritte, und behält eben 
die Formalia, mit etwas geänderten RE 
ur 
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Durch das Sünffte fehlägt der Bifchoff,einem aufs 
geführten Altare der Kalender-Brüder unterfchiedes 
ne erbliche Zinfen zu, da denn Diejenigen fo fie ab» 
führen müffen , nebft dee Summa fo fie jährlich ges 
ben, genennet werden, aud) wird Darinn verordnet, 
Daß ein jeder Bruder alle Birthel Fahr zu mehrerer 
Erleihterung des Dafigen Plebani, dem Oberſten 
bey der Pfarr: Kirche (Ledtori Parochialis Ecele- 
fie) zwey Pfennige geben folle, und drohet denen 
mit dein Fluche, fodas Geld zu andern Sachen ans 
menden wolten, verfpricht hingegen allen, Die zu Dies 
ſem Altar Johannis Baptift etwas geopffert,mie 
auch allen, dies. Pater Nofter nebft fo viel AveMa- 
ria dabey beten, geroiffe Erhörung. Am Sechften 
befennet der Rath, daß ihm Herr Martin Mane- 
wis ein Stücke Geldes gegeben ‚movon er bey Les 
bens⸗Zeit die Intereflen zu genieffen habe, nach dem 
ode aber Bönten die Kalender » Brüder wöchents 
lich ein Votivum vor ihn halten, Im Siebenden 
serfpricht Anna vermwittibte von Schönburg Denjes 
nigen vor einen ‘Priefter zu halten,und ihm Das von 
den Kalender, Brüdern zu Ehren dem Heil.Erafmo 
inder Pfarr - Kirche zu Löfeniß aufgerichtete Altar 
ferner zu verleihen, welcher Durch die meiften Stim⸗ 

men der Bruͤderſchafft würde ermehlet feyn. 
$. 5. Hierbey kan ich nicht umhin, noch einer an⸗ 
dern Geſellſchafft zu gedencfen, fo ebenfalls vor der 
Reformation in Leipʒig befannt gemefen, nemlich 
der Auren. Denn es hatte Damals die Univerfi- 
tät über die vier ordentliche Collegia auch noch das 
fünffte, in welchem ſich eine Compagnie Huren 
aufbielt. Diefe harten En denk vor en 
04 ſſchen 
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liſchen Thore, und lebten unter einer gewiffen Bow 
fteherin, die ihnen rechte Kegeln gab, wie fie. ihr 
Handwerck aufs befte treiben fönten. Giemwaren 
jederzeit aufs ichönfte gepuger, und lockten mit aller 
hand Careffen die Vorübergehenden an ih. Eben 
Diefe [höne Bande ſtellete jährlich, die erften Tage 
des 40. tägigen Faftens , eine folenne Proceflion 
an, von welcher Peiferus in feinen Originibus 
Lipfienfibus folgendes aufgezeichnet : Cine von 
ihnen trug auf einer langen Stange das Bildnif 
eines ftrohernen garftigen Mannes. Diefer als 
ihrer Heerführerin ‚ folgten die übrigen mit geſam̃⸗ 
tem Haufen nad). Sie giengen Aber zwey und 
zwey, fangen allerhand Lieder auf den Todt, den 
dieſes Bild vielleicht vorftellen folte,und eilten endlich 
zu dem Fluſſe Baar, in welchen fie alle zugleich ven 
obgedachten firshernen Mann hinein flürgten. Sie 
gaden vor, mit diefer Ceremonie würde die Stadt 
gereiniget, alfo daß fie auf das Fünfftige Jahr von 
ber Peſt und anfteckenden Krandheiten befreyet 
bliebe. Man hält insgemein davor, daß dieſes noch 
eine Reliquie von den alten Wenden ſey, die ehe⸗ 
mals Leipzig bewohnet haben. Denn eben diefe 
trugen die Bildniffe der Martan und Ziovonis 
(melche faft eben dag, mas die Roͤmiſche Ceres und 
Diana, vorftelten) auf langen Stangen aus den 
Dörfern, fungen allerhand Trauersund Rlage-Fies 
der dabey, und wurffen fie hernach in den nechft geles 
genen Fluß. Eine nicht viel Plünere Proceflioni 
nahm in eben dieſem Leipzig die Römifche Geiſt⸗ 
lichkeit vor der Reformation mit dem ſo genann⸗ 
ten Palm⸗Eſel für. Selbige verhielte ſich = 

u 
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Zur feipzig in der Sacriſtey ward ein Bild aus Holtz 
aufbehalten, welches in rechter Groͤſſe einen Eſel 
und darauf ſitzenden Menſchen vorſtellete. Dieſes 
ſetzten ſie auf einen Wagen, und daruͤber gemachtes 
Geruͤſte, und fuͤhrten es am Gruͤnen⸗Donnerſta⸗ 
ge aus der Thomas Kirche auf den Marckt hervor. 
Dahin kamen alsdenn Junge und Alte, und die 
Prieſter empfingen es mit gruͤnen Zweigen von 
Weiden⸗Baͤumen, wobey fie auf die Hiſtorie Chri⸗ 
ſti ihr Abſehen hatten, da er zu Jeruſalem auf einem 
Eſel eingeritten, und ihm von dem zuruffenden und 
ſrohlockenden Volcke Zweige von Oel⸗ und Palm⸗ 
Baͤumen auf den Weg geſtreuet worden. Zu dies 
fer Ceremonie kam noch eine andere, dazu ihnen 
die Prophetiichen Worte Anlaß gegeben: Ich 
werde den Hirten fchlagen, und die Scha— 
fezerfiveuen. Damit fie nun diefes vorftelleten, 
fo ſchlug ver Bornehmfte unter den Pfaffen die ans 
dern miteinem Rohre, welche fich alsdenn mit der 
Sucht hinter einen darzu bereiteten Borhang aus 
dem Gefichte der Umftehenden begaben, Wenn 
ſolches vorbey,gieng dieſes geiftliche Heer wiederum 
zurückin die Krche. Bald darauf wurden zmey 
biß drey Tage lang allerhand Spiele und Come- 
dien gefehen , in welchen auf dem Theatro das 
Leiden JESU CHRISTI, wie er von Juda 
verrathen, gefangen, gebunden, vor den Richt, 
Stuhl geführet,, verlachet, verfpeyet, mit fpigigen 
Dornen gekrönet, geftäupet,ang Ereuß gefchlagen, 
und endlich begraben worden, nach der Länge dem 
Volcke reprzfentiret wurde. Darauf muften 
alle Glocken und Uhren ftehen, Die — 

u; in⸗ 
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hingegen bey dem in der Kirche aufgerichteten Gras 
be Tag und Nacht mit traurig und zitternder Stims 
me Pfalmenund Sterbe:fieder fingen. Den fols 
genden Tag Darauf kamen die jungen Knaben bey 
früheftem Morgen mit Schellen und Klingen durch 
ale Saffen und Kitchen gelauffen, und fungen mie 
greßlichem Sefchrey und Tumult, ein zum Schimpff 
des Verraͤthers Juda verfertigtes Lied, und der 
gantze Tag mard mit lauter Lernen vollends zuges 
bracht. Um den Abend aber deffelben Tages, wel⸗ 
ches der legte Faft-Tagift, fingen die Bürger an, 
aufs befte zugurichten, Fleiſch, Kuchen, Schinken, 
und allerhand Backwerck aufzuſetzen, Doch durffte 
vondiefem allem niemand das geringfte, ohne eine 
groffe Todt⸗Suͤnde zu begehen, verzehren, wenn es 
nicht vorher geweihet worden. Derohalben giengen 
zwey ‘Pfaffen in allen Häufern herum mit einens 
Spreng: IBedel und Weih-Waſſer, womit fie 
nach vorhero gethanenem Gchete, die Speifen ein» 
fegneten, giengen aber nicht eher hinweg, biß fie vor 
ihre Bemühung Geld oder Speife, fo fie mit fich 
nahmen, befommen hatten; dennoch durffte man 
von den Speifen noch nichte genieflen, fondern die 
Leute muften erft des Nachts in die Kicche zur Mef 
fe gehen. Wenn dieſe vorbey, Fam ein verkleides 
ter Pfaff , der den Herrn Ehriftum vorftellete, uns 
verfehens hervor , und fließ mit einem Ereuße, fo er 
in der Hand hatte, mit groſſem Ungeftüm wieder 
die Kirch » Thüren, und befahl, die fo Darinne waͤ⸗ 
ren, wohl zu verwahren. Alsdenn erhub fich ein 
erbärmliches Geſchrey und Heulen, und die darin⸗ 
nen Die Teuffel vorfteflende, beflagten ma 

rm⸗ 
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baͤrmlichſte, daß ihnen ihr Recht und Gewalt uͤber 
die verſtorbenen Seelen genommen wuͤrde. Nach 
dem dieſes eine Weile gewaͤhret, giengen endlich 
durch das viele Anſchlagen die Thuͤren in Stuͤcken, 
Chriſtus drang als Uberwinder in das Innerſte 
hinein, jagte theils davon, theils nahm er gefangen, 
und ließ ihnen eiſerne Ketten und Feſſel anlegen, 
mit welchen ſie in der Finſterniß einen waͤhrenden 
Tumult verfuͤhrten. Die aber aus dem Rachen 
der Teufel und der Hoͤllen erlöfete Seelen folgten 
den teiumphirenden UÜberwinder mit weiffen Kleis 
dern nah. Das übrige von der Nacht begab fich 
ein jedeg zur Ruhe. 


$. 6. Bey dem Schluffe diefes Kapitels wollen 
wir nod aus dem Albino Nachfolgendes einrüs 
cken, weil eg zur Notiz des Kirchen» Staats vor 
Luthero dienen fan. 


CATALOGVM 
derer Klöfter im Lande Meiffen. 


Benediltiner, 


1. Kımniß bey der Stade dieſes Nahmens, welches Abt 
ein Archidiaconus des Biſthums Meiffen gemefen. 

2, Boſau bey Zeits. 

3. Pegau in der Stade dieſes Nahmens zu St. Jacob 
genannt, iſt exempt gemefen. 

4, St. Peter bey Merßburg. 

5, St. Georgen bey Naumburg. 

6, Goſſeck an der Sala bey Naumburg. Diefes ſoll, wie 
Broduff meynet, vorzeiten Pantzigk geheiffen haben, 

7, Lauſig ein Priorat, 

Cifter: 
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Ciſtertienſer oder Bernhardiner. 
1. Cell an der Mulda, gemeiniglich zu alten Zell genannt, 
fonften Cell Marie, von welchem Cloſter zuvor gefagt. 
2. Bruenhain zwiſchen Schneeberg und Anneberg. 
3. Buchau an der Mulda. 
4. Pforten an ber Saala, 
5. Doberluc) über der Elbegegen Lauſitz. Wie ftattlich 
dieſes Elofter geweſen fey, weifer der alte Reim aus: 
Cell &Buch, faciunt unum Doberlud). 


Canonicorum Regularium, oder Geregellter 
Chor⸗Herren Clofter, Sub Regula 
Auguitini, 
r Lauterberg oder Peterdberg bey Hall, von welchen 
geſaget. | 
2. St, Georgen bey Altenburg. | 
3. St. Thomas in feipzig. 
4. Zue Naumburg. 
5. St. Affra zu Meiffen. 
6. Zillen nad) der erften Stiftung. 
7, Niemegk, nach der erſten Stiftung. 
Antonier Herren, 
1. Zaucha ben Leipzig. Ä | 
2. Lichtenburg bey Prettin an der Elbe unter Torga, 
welches Cloſters Præceptor der Univerfität zu Wittenberg 
Cancellarius getvefen, 


Pr&emonftrat. Ordens. 
1, Miltenforth, bey Weyda. 
Coeleftiner, 
1. Königflein. 
Wilhelmiter. 
1. 38 Orlamuͤnde. 
Rarthauß. 


1. Bey Crimmitzſchau, und Zwickau. 
Canoni- 
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Canonicorum St. Thomæ Canthus- 


rıenfis, 
1. Zu Zwendau anfänglich, fo nachmals gen Merfburg 
aufin Neumarckt transferirt, — 
Auguſtiner oder Einſiedler. 
1. Zu Alten Dreßden. 
3. Zu Grimme. 

3. Zu Hertzberg 

4 Zu Neuſtad an der Orla. 

5. Zu Wittenberg. 

6. Zu Waldheim. 
Marienknecht. 
1. Zum Hayn, Ordinis 8. Auguſtini. | 
2. Zu Mopfchen. 
Prediger Wlünche, Dominicaner, oder 

Schwarge Mlünche, 
1. Zu St. Paul in Leipzig, 
2 Zu Freyberg. 
3. Zu Virn, 
4. Zu Dlauen. 
Baarfuͤſſer, Franciſcaner, oder Graue 
Muͤnche. 





1. Zu keipzig. 

2. Zu Dreßden. 

3. Zu Meiſſen. 
4.30 Zwickau. 
5. Zu Freyberg. 
«6. Zu Altenburg, 
87. Zu Torgau. 
B- Auf St. Anneberg. 
— zu Kemuitz. 

‚zu Oſchatz. 

Be 
3u Zeißz. 
E3u Stein Lauſig bey Bitterfeld, 
| 4 gn Wittenderg. 
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Deutfche Herren. 
1. Zu Altenburg. 

2, Iſchillen jetzt Wechſelburg ander Mulda. 
3. Zu Dommitzſch an det Elbe. 2 
4 Plauen, 

5. Schleuwiß. 


Diefe nachfolgende Nonnen oder Jungfrau⸗ 
Cloͤſter ſind im Lande geweſen. 


1. Seußlitz an der Elbe unter Meiſſen Baarfuͤſſer und St. 
Claren Ordens. Sind auch Baarfuͤſſer Muͤnche neben ih⸗ 
nen geweſen. 

2. Zu Weiſſenfelß in der Stadt, Baarfuͤſſer und St. Cla⸗ 
ren Ordens. | 

3. zu Muͤhlberg bey der Elbe Eiftertienfer, 

4. Nimpifch bey Grimm Eiflertienfer, 

5. Heilig Ereug an der Eibeunter Meiffen Benebictiner, 

6, Sornwig bey Müggeln Ordens St. Benedicti. 

7. Stuchau, fo hernach gen Döbeln kommen, Ordens 
St, Benedidti, 

8. Siheroda bey Torgau Benedickiner, ift biefed Elofter 
zuvor zu Derfeniggewefen. | 
* Heilig Creutz an der Sala bey Salburg, Benedi⸗ 

net, 

10. Zu Weida Predigerd Ordens, 

11, Zu Schmöln Predigerd Ordens, 

12, Zu Eronfhwig bey Wenda Predigerd Ordens. 

13. Zu Altenburg St. Maria Diagdalenen Ordens. 
14. Zu Freyberg S. Mar. Magdal. Ordens. 

15. Zum Hayn St. Mar. Magdal. Ordens. 

16. Rieffau an der Elbe, Benedictiner. 

17, Remiffen zwiſchen Glauchau und Waldenburg. 
18, Laußnitz bey Weide und Eifemberg. Zu 
19. Beutmig an der Saala bey Weiſenfelß. 

20, Langendorff bey Weifenfelß, 

ar, Geringswalde. 

22. Franckenhauſen bey Crimmitſchau. 

23. Schönfeld bey Weyda, 24. Bre⸗ 
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24. Drena bey Landsberg. 

25. Lübbegün unterm Petersberg. 

26. St, Georgen zu Leipzig für dem Peters⸗Thor. 

27.30 St. Michael zu Zeig, in die Stadt hinein von St. 
Stephan, ander Eifter transferirt, 

28. zu Merßburg, zu St. Thomas, Ordens St, Benedi- 
Ei, welche den Mönchen Canonicis St, Thoma Canthua- 
rienfis gewichen und indie Kirche der Pfarr zu Rohe im Amt 
Lügen fich begeben, Diefe follen nachmalg gen Leipzig zu 
St. Georgen fommen ſeyn. | | 

29. Auffm Petersberg ſeyn anfänglich aud) Nonnen ges 
weſen, welches Elofter hernach gen Gerbftadt transferirg 
worden bey Eißleben, Sind auch nachmal® Sororescon- 
verl® auffn Petersberg, im 1246. Jahre geweſen. 

Ber mehr vondiefen Klöftern wiſſen will, Pan 
Hr. Krepfigs Hiſtoriſche Bibliorheque pen Ober: 
Sachſen, Sect. 4. c. 10. und die daſelbſt allegirren 
Scriptores nachlefen. 


Des II. Capitel. 
on dem Zuftande der Religion in 
Sachſen, zur Zeit der Reforma- 
tion, 
«4 


Ge R dieſem Zuftande war die dufferliche Bes 
ſchaffenheit der Klöfter und der Religion 

FE ver Sächfifchen Bande zu Anfange des 
ſechzehenden Jahr Hunderts,. Das Verhalten 
aber der Römifchen Geiftlichkeit war damahln ſo 
beſchaffen, daß es eben nicht zum beften taugte, und 
koͤnte man gange Bücher, fo von denen Grav» 
minibus wider Diefelbe gefchrieben worden, bepbrin; 
gen. Unter vielen andern verdienere — 
eſen 
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lefen zu werden Friderici Myconii, fonft auch 
Mecum genannt , Paftoris und Superintenden- 
tens zu Gotha, RelatioMsSS, die von Anno 1524. 
anfängt, und bis Anno ı 541. gehet, welcher erftlich 
ein Mönch, und hernad) einer von Den vornehm⸗ 
ften Werdzeugen der Keformarion gemefen , ſo 
aber hier einzurücken der wenige Platz Diefes un: 
fers Entwurfs nicht leiden will. Die Wahrheit 
derfelben ift fo Blar cum Tage , Daßauch die Catho⸗ 
lifchen felbit fie befräfftigen müffen ; Wir mollen 
an ftatt vieler Beweißthuͤmer nur einen einigen an⸗ 
führen. Selbigen gibt ung ein berühmter Srangöf, 
Bifchorf , der in feinem Tractat de Variationibus 
Proteftantium , ausdrücklich folgende Worte fe 
Bet : Die meiften Lehrer und Prediger derfel: 
bigen Zeit hatten mit nichts ale Ablaffen, 
Wallfaberen GBeiftlichen Stifftungen und 
anderen Sachen zu thun, welchean ftatt des 
Aauptwerckes , nur Nebenwercke waren, da 
bingeggen von der Gnade Lhriftinicht fo viel, 
als vonnoͤthen, gelebret wurde. Teutſch⸗Land 
und viele gelehrteteute fahen endlich wohl , in was 
Verwirrungen fie ftecften , Eonten aber weiter 
nichts thun, als felvige ohne einige Hoffnung der 
Henderung befeufien. Dahero wurden von den 
Tevtſchen und in fpecie von der Sächfifchen Na- 
tion, die erheblichften Gravamina auf den beyden 
Conciliis zu Eoftnig und Baſel angeführet, wies 
wohlnohne Wirckung. Ja, es kame endlich ſo weit, 
daß man ſich zu Rom uͤber die Einfalt der Teutſchen 
Öffentlich mocquirte, und Papſts Alexandri VI. 
natürlicher Sohn, Cæœlar Borgias, als er En 

piele 
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Spiele eine fehr hohe Summe Geldes verfpielete, 
troͤſtete fich über diefen Verluft, weil eg, wie er fagte, 
die Sünden der Teutſchen wären. Endlich wurde 
durch Joh, Reuchlinum, fo aud) Capnio genens 
net wird, zu der bald folgenden Reformation der 
Weg zu bahnen angefangen. Wiewohl ſich bey 
damaliger Befchaffenheit der überall niederlie 
genden Studien dabey nicht wenig Schwuͤrigkei⸗ 
ten und taufend Widerwaͤrtigkeiten ereigneten. 
Doc), da der Känfer Maximilianus, und endlich, 
“ melches zu verwundern, auch der damalige Papft, 
ihn wmeiftens den Mücken hielten, fo vermochte 
Der Schwarm feiner Feinde wenig auszurichten, 
fondern die freyen Künfte , vornemlich aber die He 
braͤiſche Sprache , wurden aufs befte überall exco- 
liret, und durch dieſe Gelegenheit auch hernach 
durch Lutherum die unter der Banck gelegene 
Bibel wieder hervor gezogen, dahero der damals 
beruͤhmte Fraͤnckiſche Ritter, Ulricus Hutterus, 
genugſame Urſache gehabt, in einem netten Latei⸗ 
niſchen Carmine den Triumph des Reuchlini 
vorzuſtellen. Alles aber, was hier geſchahe, gieng 
noch zur Zeit bloß die Studia an, denn an die Re- 
Higion felber , und an die Fehler des Päbftlichen 
Hofes trauete fich niemand zu magen. Die blus 
tigen Fußftapffen fo vieler Käyfer, Könige, Fürs 
ſten, gelehrter und frommer Leute, die fich vonZeit zu 
Zeit deſſen — ſchreckten auch die Hertz⸗ 
haffteſten, und es war nunmehr dahin gekommen, 
daß von dem Hoͤchſten bis zum Niedrigſten jeder⸗ 
mann Scheu trug, den Papſt auch bey den groͤſten 
Ungerechtigkeiten zu — Was machſt du? 
— x §. 2. 
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$. 2. Zudieſen Zeiten war 66 , als fich Joh. Te- 
zel, ein Dominicaner , von defjen Nahmen ein 
gewiſſer Gelehrter ſchon Damals gefaget ; Er wäre 
billich aus der Tuͤrckiſchen Sprache zu erklären; 
_worinnen Tegel fo viel als der Teufel bedeutete, 
mit feinem Ablaß ⸗Kram in Sachſen einſand. Er 
war zu dieſem Wercke unſtreitig Der Geſchickteſte, 
machte es aber ſo bunt, daß endlich alle ehrliche Leute 
aufs aͤuſſerſte geärgert wurden. WVorhero hatte ihn 
der Chur · Fuͤrſt Fridericus in Sachſen, als er zu 
Inſpruck wegen eines Ehebruchs ſolte erſaͤufft wer⸗ 
den, von dieſer Straffe loß gebeten. Nach wel⸗ 
cher Zeit die Ablaß⸗Kraͤmerey, Die er mit groffen 
Sobe in Preuſſen und vielen Dertern Teutſch⸗Lan⸗ 
Des getrieben, feine vornehmfte Verrichtungen 
geweſen. — d; 
$. 3. Hierben fehlte «6 nicht an vielen merck⸗ 
würdigen Borbedeufungen, ausderen Menge wir 
nur eine einzige anführen wollen , nemlich den fons 
derbahren und auffer allen Zweifel Görtlichen 
Zraum des. Ehur-Fürften Friderici zu Sachfen, 
welchen er Anno clo Id xv ı ı. Die Nacht vor dem 
Feſt Aller-Heiligen in Dem Scloffe zu Schweis 
nig ‚etliche Meilen von Wittenberg, nicht aber zu 
Schweidnig in Schlefien , wie yiele irrig vorge⸗ 
ben, gehabt. —— 
Es erſchien aber ſelbigem ein Moͤnch von einem ſchoͤnen 
Anſehen, welcher in Begleitung vieler Heiligen aus dem 
Himmel zu dem Chur⸗Fuͤrſten kam, und ſelbigen bat, ihm 
zu erlauben, daß er etwas an die Thuͤre der Wittenbergi⸗ 
ſchen Kirche ſchreiben moͤchte. Der Chur⸗Fuͤrſt ließ durch 
feinen Cantzlet zur Antwort melden, wenn dem aljo wäre 
fo erlaubte er dasjewige zu ſchreiben, mas GOtt an 
— — —2 
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hätte, Woraufder Mönd) alfobald hingieng, und mit fo 
fchönen und groffen Buchflaben an die Kirch, Thüre fchrieb, 
daß ed derChur Färft zu Schweinig erfennen und lefen fons 
te, dabey er ſich einer fo langen Feder bediente, daß die dus 
ferften Ende davon biß nad) Rom langeten, burch eines 
Löwen beyde Ohren dafelbft durchgiengen, und biß an die 
dreyfache Krone des Pabfteg fich erftreckten, welche fie ders 
muſſen erfchätterte, daß fie ziemlich anfieng zu wackeln, 
und dieCardindle und Chur Fürften herzu fpringen muften, 
damit fie nicht gänglich herunter fiele. Da denn der Chur⸗ 
En vernahm, es babe der Mönch diefe Geber aus dem 
lügel einer Böhmifchen Gang befommen, und aus grofe 
fem Schrecken erwachte, Als er aber bald darauf wieder⸗ 
um einfchlieff, kam er wieder in eben denfelben Traum, und 
es deuchtete ihn, ob fäheer den Mönch weiter fortfchreiben, 
deſſen äufferfted Ende vonder Feder burd) des Loͤwens Ob» 
ren aufden Pabſt gieng, und ihn alfo ftach,daßder Loͤwe an- 
fieng zu brüllen, darüber nicht allein gang Rom, fondern 
auch alle Stände des Römifchen Reichs herzu lieffen,, um 
zu ſehen, was dieſes bedeuten folte, Nachdem er aud) 
Darüber ertwachte und das Vater Unſer gebetet hatte, ges 
rieth er aufs nenein Schlaf und Traum, und fahe, wie die 
meiften Stände des Römifchen Reiche ſich zu Rom vera 
ſammlet hatten, um diefe Feder des Moͤnches zu zerbrechen ; 
welches fie aber auf feine weiſe fonten zumege bringen, fon« 
dern je mehr fie die Feder beugeten, „je Rärcker wurd 


und Fnafterte fo, graufam , DARIH-öte Ohren davon klun⸗ 
en, und —— bad: aulhlie mus 




















no ggehn glaubten ſre Mönch 
Schwartz ⸗Kuͤnſtlerrund n ihrem groſſen Unglücke geſandt. 
| irfüße: woher er 


uf der Chun uch fragen 
eſe Feder bekommen, und warum fie fo ſtarck nn Wels 
chem er zur Antwort gab: Sie wäre von einer hunderts 


Boͤhmiſchen Ganf, su haͤtte ſie von n 
— 
e hi er denn auch — Die Etärde 


BE 
derfelben Fäms daher, weil ihr die Seele oder bag inwendige 
4,2 und 
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and weiche Theil der Federn nicht fönne benommen werben, 
Nach diefem erfchall ein Gerüchte, daß zu Wittenberg aud) 
andere Heinere Federn aus diefer hervor gewachſen ob fie 
gleich nicht auf eben diefe Urt fchrieben, worauf geſchahe, 
daß ein jeder Gelehrter eine Feder von dieſer groffen haben 
wolte. Als nun der Chur⸗Fuͤrſt deßwegen meiter mit dem 
Möncheredenmwolte, erwachte er und der Traum war zu 
ende. Selbigen erzehlteer alfobald feinen Raͤthen 
und Bedienten, und ſchrieb ihn einenhändig auf, wie⸗ 
2. er Die Deutung noch zur Zeit nicht errathen. 
onfe. Ä | 


S. 4. Es gefehahe aber die Erfülung kurtz dar: 
aufdurch D. Mart. Lutherum. Seine Eltern und 
Geburt zu Eißleben An. 1483. den i1. Nov. ift jeder: 
man zut Gnüge befandt. Bon feiner Geburt 
fpricht Der. bekandte Jeſuite Brietius in feinen An- 
nalibus ausdrücklid: Hoc anno natus eft, Mart. 
Lurherus, extenuibus parenribus: hunc aliqui 
ex Incubo genitum putarunt fed ex odio ma- 
gis quam quod ita putarent effe. Cum au- 
ten Lotter autLaurher appellaretur, quæ vox 
(cifftam« fonat, Luther dici voluit hoc eft pu- 
rus®neManeristartritlum fe profiteretur, Xn 
dieſem Jahr ifEiMArn- Lirkerns von geringen El⸗ 
tern gebohren WORDEN. Etliche gi ben er 
ſeyvon einem Alpe gebohren, rhuñ aber ſol 
ches mehr aus Haß als daß ſie es wahr zu ſey 
geglaubet hatten zc. Und Dann Der" 
Seht Ludov. Matmburgius in feiner Hif 
Lurkeranifmi> Natus erat (M. Lurhefüs) nom“ 
quidern ex incubo, ut quidam ad augen E 
ei odium, fine fpecie veri feripferunt, Ted ut 

Homi- 












II. Capitel. ' 693 


»Homines alii nafci folent, neque de hoc un- 


quam fuit difputatum ‚neque poftquam hære- 


- Jiarcha factus eft. At ut talis fieret, opus non 


erat in locum ‚Johannis Luderi Patris, diabolum 


: fübftituere & Margarethe Lindemanne Matris, ho- 


norem infamia talis genitur@ contaminare, 


Es war (M. Lutherus) nıcht aus einem Alpe, 
wieetliche, um ihn verbaßter zu machen, obs 


ne Grund der Wahrbeir gefchrieben, fondern 


wie andere Menſchen gebohren, woran nies 


‚mals gezweifeltworden, auch, nachdem er 


gleich ein Erg ‚Regerworden, daß eraber 


zu einem folchen Rezer wurde, war es gar 


nicht vonnöthen an ftatt feines Vaters Jo- 


“hannis Luderi den Teufel zu fegen, und feiner 


Mutter Margaretha Lindemannin Ehre durch die 


Abſcheulichkeit einer folchen Geburt zu be 


a 





flecfen. Eben fo irrigift es, wenn ihm feine Wis 
derfacher mit Macht aufbürden wollen, Daß er auß 
Böhmen gebürtig ſeye, bloß, um ihm mit den Boͤh⸗ 
mifchen Kegern defto eher zu vermiſchen, und da⸗ 
Durch verdächtig zu machen, auch Daß fein Nahme, 


‚ ‘Luther, den fie auf vielfältige Art verfehren und ver: 
„Drehen, fol einen Potter Buben , und ich meiß nicht 
was mehr, bedeuten. Bedencken aber nicht,daß fo 
viel groſſe Känfer und Herren in vorigen Zeiten Dies 
fa Namen geführer, denn er ift nichts mehrere ale 


« Das Wort Lotharius, welches in dem Teutfchen, 


Luther , fo viel als lauter, oder rein bedeutet. Seine 
erfte Zugend war armfelig genug,und er mufte bey 
dem Anfange feines Studirens das Brod vor Den 


Thuͤren betteln,nahm aber hernach in Gelehrſamkeit 
£r3 der 
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dermaſſen zu, Daß nichtleicht einer von feinen Fein⸗ 
den, Die wider ihn gefchrieben , gefunden wird, 
der ihm felbige nicht mit dieſem Lobe zugeftanden. 
Erſt molte er Jura ſtudiren, refolvirte fich aber, 
da er durch einen Donnerfchlag und den Todt ſei⸗ 
nes Cammeraden hefftig erfchrecfet worden, wi⸗ 
der den Willen feiner Eltern, zum Klofter-Leben, 
weil er feinem Damaligen Erachten nach , Darinnen 
ſich am andaͤchtigſten zu halten gefrauete. Dies 
fes gefchahe zu Erfurt Anno 1505. in dem Eremis 
tensKlofter des Drdens Auguftini,, nachdem er 
vorher in dem 22. Jahr feines Alters mit groſſem 
Ruhme Magifter worden. Seine Eltern und 
Steunde waren hierüber aufs aͤußerſte betrüber, 
kamen vor das Klofter, und verfuchten Tag und 
Nacht das möglichfte, ihn zu ſprechen, und von feis 
nem Borfag ‚wiederum abmwendig zu machen. 
Allein innerhalb einem gangen Monate wurde nies 
Manden erlaubet mit ihm zu reden, bisendlich fein 
Woater ihn zu fprechen befam, und mit den gar 
mercfwürdigen Morten anredete: Sihe wohl 
38, daß Deine Surcht und Schrecken nichtei« 
neteuflifche Derblendung fey , denn ich weiß 
ewiß, daß GOttes Wille nicht ift, Daß. die 
inder fich dem wohl gemeinten Rathe und 
Abmahnungen der Eltern widerfesen follen. 
Welche Worte ihm hernach bis zu feinem Ausgan⸗ 
ge manden kummerhafften Gedancken verurfas 
chet haben. Anno 1507. that er Profesfion, und 
erfuͤllete alle Kloſter⸗Geluͤbde auf das ftrengefte 
als möglich , fiel aber Dabey in eine tieffe Traurigs 
keit, weiler indenScholaftifchen Schrifften nichts, 
3 mas 
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was ihm. gründlichen Troſt wegen der Seligkeit 
geben Fünnen , antraff, bey welcher ihn ein alter 
Moͤnch im Klofter mie den Worten des Apoftolis 
ſchen Symboli : Ich glaube Vergebung der 


Sünden; Eräfftigft aufrichtete. Nach dieſem öffs | j 


nete ihm die Bibel, die er in dem Klofter unfer 
Staub und Moder fand , noch mehr die Augen, al- 
fo , daß er je mehr und mehr vonder Scholaftifchen 
Art zu Lehren abgieng. Darauf erfolgte 1508. eis 
ne unverhoffte Vocation nach der unlängft vorher. 
aufgerichteten Univerfirtät Wittenberg, auf aus: 
druͤcklichen Befehl Chur-Fürft Fridericides Weis 
fen, (dev jederzeit in ſolchem Anſehen ben allen Po⸗ 
tenfaten von Europa geweſen, daß ihm auch 
ver Adyfer Carolus V. zu feiner Zeit den Nah⸗ 
men eines Vaters gegeben,) und inftändiges 
Oßerlangen,, des Redtoris Martini Polichii Mul- 
lerftadii, den man insgemein das Licht der Welt 
genennet, welcher ihn auch hernach öffters mit Er» 
ftaunen dociren gehöret,, und endlich indiefe Pros 
phetifche Rede heraus gebrochen: Experiemini, 
monachum hunc fore Reformatorem Ecclefie 
Roman, & Do<torum noftrorum Magiftrum 
& Doctorem fummum , quandoquidem Pro- 
phetarum & Apoftolorum fcriptis, & unici. 
Servatoris noftri lefü Chrifti verbis innititur, 
quibus nulla Philofophia, Sophiftica , aut ſa- 
pientia fine falutis æternæ amiffione refiftere 
poteſt. Ihr werdet erfahren, daß diefer 
Moͤnch die Römifche Rirche reformiren, und 
der gröfte unter allen unfern Dodoribus und 
— werden wird, indem er ſich auf die 


Xx54 Schriff⸗ 
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Schrifften der Propheten und Apoftel, und 
auf Die Worte unfers einigen Erlöfere IEſu 
Chriſti ſtuͤget und gruͤndet, welchen Feine 
Philofophie, Sophiflevey und Weißbeit ohne Ders. 
luft der.ewigen Seligkeit zu wiederftehen 
oder die Wage zu halten, vermögend ift. 
Hierauf wurde er einiger Strittigkeiten feines Or⸗ 
dens wegen vor allen andern würdig erkennet nach 
Rom zu gehen, welche Sefandtfchafft er auch mit 
nicht geringem Lobe, ausgerichtet. Dafeldft traf 
er die Sache in ſolchem Stande an, daß er gang 
betrubt wieder nach Haufe kehrete, und nachges 
hends öffters zu fagen pflegte: Er wolte diefe 
Reife nicht vor taufend Gulden geben. Die 
fem folgete fein Doctorat, welches er nach vielem 
Widerſtreben und Einwendungen auf Befehl feis 
nes Drdens.Generalg des Staupitii, eben an dem 
Tage, da vor 10 Sahren Die Academie zu Wit⸗ 
tenberg geftifftet worden, annehmen mufte, wor; 
zu auch noch über diefes der Ehur-Fürft die Dazu 
benöthigten Unkoften freymillighergefihoffen. Als⸗ 
denn fieng er feinem Berufgemäß , an, die Pſalmen 
Davids nebft der Epiftel an die Römer nicht nad) 
dem Ariftotele, fondern dem Sinn der H. Schrift 
felbft, unermüder zu erklären, und brachte eb 
nichts neues, fondern Die Propheten und Apoftel, 
gleichlam aus einer langen Nacht wieder an Das 
Tage⸗Licht, Daher manvon ihm, mofern e8 erlaus 
bet ‚eines Heydniſchen Poeten Worte zu applici- 
ren, Damals gar wohl ſagen konte: Vixere fortes 
antsAgmemnona, fed omnes urgentur nodte 
trifti, carentesquia vate fäcro. Zutberi Lehr 
| und 
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und Wort hat laͤngſt vor ihm gelebet; allein 
ſie lag veracht in einer duͤſtern Nacht, weil 
ſie kein Lehrer nicht aus Staub und Moder 
gibet. Es trat demnach Lutherus Anno 1517. 
voller Geiſt und Eyfers wider Die Tetzeliſche Ablaß⸗ 
Kraͤmerey, Deren wir ſchon gedacht, mitgs. The- 
fibus die er zu Wittenberg an die Schloß-Kirche 
am Abend aller Heiligen anfchlug , auf den Kampfes 
Pag. Denn die Zeit warnunmehroangebrochen, 
daß nach der Prophezeyung des Frater Fleccii, in 
feiner an dem Einmweihungs- Tage der Univerfi- 
taͤt Wittenberg öffentlich gehaltenen Rede, von 
dieſem weiffen Berge alle Welt die Weißheit 
und reine Lehre hohlen ſolte Wiemohl nun 

ale Mittel, dieſem wachſenden Weſen in der Zeit 
vorzubeugen , hervor gefischet wurden ; fo Eonte 
Doch nicht verhindert werden , Daf Die Reforma- 
tion faft nicht in alle Welt ausgegangen wäre. 
Denn obmohl Lutherus damals weiter nichts als 
den Ablaß antaſtete, undim übrigen noch eine volls 


kommene Veneration gegen den Römifchen Stuhl 


bey fich hegete, fo mar Doch das Procedere deffel: 
ben gegen ihn fo eingerichtet, Daß er nach und nach 
auch die anderen ‘Pfeiler der damaligen Eatholi- 
fchen Religion angriff, und felbige in den vornehm⸗ 
ften Banden Teutſch Landes mit einer augenfchein: 
lichen Hülffe und Direction GOttes darnieder 
uͤrtzte. F 
F. 5. Die Hiſtorie des folgenden Verlauffs 
iſt ſo voll von den merckwuͤrdigſten Sachen, daß 
die gelehrteſten Leute der damaligen und neuern Zei⸗ 
ten, ſowohl von unfer = der Widerfacher — 
25 über- 
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überflüßige Materie gefunden , felbige zu befchrels- 
ben, dahero wir aus eines fo reichen Erndtenurdie - 
vornehmften Puncte berühren wollen. Be 
G. 6. Als Lutherus diefes groſſe Werck anfieng, 
war er von aller Menſchlichen Huͤlffe entbloͤſſet, da⸗ 
hero auch Staupitius von Saltzburg an: ihn. 
fehrieb : Quid hodie prater crucem te maneat 
non video, paucos habes Patronos ; Veni a 
me, ut fimulvivamus, moriamurque. Expedit 
ita fieri, ut deferti defertum fequamur Chri- 
ſtum. Feſſel, Bande und Todt warten auf 
Dich, du haft fehr wenige Patronos: Komm ʒu 
mir , daß wir mit einander gleich leben und 
fterben. Es wird wohlambeften feyn, wenn 
wir von allen Verlaffene , dem. verlaffenen 
Ebrifto nachfolgen. Doc , da alle Welt vers 
zagte, ließ Dennoch Lutherus den Muth nicht finden, 
fondern fuhr in dem Angefangenen eyfftigſt fort, 
welches denn fürmahr mit gutem Recht vor ein 
groffes Wunderwerck geachtet werden fan. Zwar 
Dachte der Päpftliche Hof durch Eardinal Cajera- 
num ihn zum Widerruf zu bringen, aber alle defe 
felben Berfuchungen prellten zu Augfpurg von Lu- 
thero wie die Wellen des Meeres von einem Fels 
fen ab. Es folle Käyfer Maximilianus feldft ans 
gefangen haben, eine gar gute Mepnung von Lu- 
thero zu hegen , und würde fie nody mehr haben - 
blicken laffen, wenn ihn nicht bald darauf der Tode 
entriſſen, und er alfo feinem Nachfolger dem Glor⸗ 
würdigen Käpfer Carolo V. nebft den Regiments⸗ 
auch die Religions: Affatrenüberlaffen müffen.- Da 
nun des Cajerani Lorfungen Lutherum nicht zu 

— —D— den 
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den fechs Buchftaben, keroco, ich Wiederruffe, 
oder ins Öefängniß bringen koͤnnen, verfuchte der 
Damals befchryene Eccius fein Heyl an ihm und 
Carlſtadten in einer öffentlichen Difputation zu 
Leipzig, morinnen er aber wenigausrichtete. Hie 
bey verlohr der Päpftliche Stuhl vollends alle Ges 
dult, und fieng nunmehro. an mit Petri Schwerdt 
drein zu ſchlagen, maffen er mit dem Bann-Strahl 
auf Lutherum loß gieng , in einer feharffen Bulle 
ihn vor einen Keßer erflärete, fein Bildniß und 
Schriften aber auf dem Marckte zu Nom öffent: 
lich verbrennen ließ. Hier aber ließ Lutherus feis 
nen Helden-Muth erft recht fehen, da die Noth am 
geöften war. Denn er nahm die Päpftlichemider 
ihn Donnernde Bulle, and verbrennete felbige im 
Decembr..1520, vor dem Elſter⸗Thore zu Witten 
berg, in Öegenwart vieler Studenten und anderer 
Gelehrten , mit diefen Worten, Jof‘7.v.25: VDeil 
du den Heiligen des SEren berrüber haft; fo . 
betrübe und verzehre dich das ewige Seuer. 
Bald darauf fegfe er diefer Bulle des Papfis das 
"Buch: von der Babylonifchen Gefängnig mit zime 
licher Wirckung entgegen; und Dig ift die Urfach 
geweſen, Daß man zur felbigen Zeit des befandten 
Sannazarii Epigramma von der Stadt Venedig 
auf Lurherum folgender maßen appliciret. 
Viderar Albiacis Lutherum Mundus in oris, 
Frangere Romanitelatrifulca Patris, 

Nunc mihi Tarpejas fi vis Roma,objice vires 
-Infit: &illaruifulmina brura Jovis. | 

Si tua Saxonicis prefers, opusad/pice utrum 
» | — que : 
Ä Hie 
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Hic Homines dices , hic quatere arma 
DE 


Die Welt fah gan erftaunt in Sadfen Lu⸗ 
tbernan 
Was Er des Papftes Bann und Macht zum 
Hohn gethan-: ns 
Was milt du ist noch mehr auf deine Kräffte po- 


n, 

Sprach Sie , geftürgtes Nom ? Dein Bann⸗ 

Ä Strahl ift zerbrochen ; 
Berrachtedich und Ihn, und dann bekenn es frey: 
Daß Menfchen Arm bey dir , dort GOttes 

Singer fey. | 

8.7. Da alles dieſes nichts verfangen wolte, ver⸗ 
ſuchte auch Känfer Earl auf feinem erften Reiches 
Tage zu Worms, dieſes Werck zu heben, wiewohl 
viele glaͤuben, er habe ſelbſt gar gerne geſehen, daß 
den Paͤpſten ihre Authoritaͤt in etwas beſchnitten 
wuͤrde, als die ihm Zeit ſeiner Regierung viel Haͤn⸗ 
del gemachet. Dem ſey wie ihm wolle, ſo ward 
die Sache doch mit dem groͤſten Ernſt getrieben, 
und Lutherus durch das Exempel Huſſens von vie⸗ 
len abgemahnet, nicht auf dieſe Bruͤcke zu treten. 
Allein Lutherus war gantz anderer Meynung, und 
ſprach mit der groͤſten Freudigkeit: Wohlan, weil 
ich erfordert und beruffen bin, ſo habe ich bey 
mir gewiß beſchloſſen, hinein zu ziehen, im 
Nahmen des Errn TEfu Chrifti, wenn ich 
gleich wüjte, daß fo viel Teufeldarinnen waͤ⸗ 
ten als Ziegel auf den Dächern find. Da er 
denn auch das Troft-und Trotz⸗bLied verfertiget : 
Einefefte Surg iftunfer GOtt, &c. g“ 7 
pril. 
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April. wurdeer vor Ihro Kaͤyſerl. Majeſtaͤt, ſieben 
Chur⸗Fuͤrſten, vier und zwantzig Hertzogen, acht⸗ 
zehen Fuͤrſten, dreyßig Biſchoͤffen und Prælaten, 
fuͤnf Koͤniglichen Abgeſandten, ſamt vielen andern 
Standes Perſonen, verhoͤret. Da er eben in die⸗ 
ſe hohe Verſammlung hinein treten ſolte, klopfte 
ihn ein tapferer Ritter, Georg von Freundsberg, 
der damals beruͤhmte General Caroli V. mit der 
Hand auf die Achſel und ſprach: Muͤnchlein! 
Muͤnchlein! du geheſt jetzt einen Gang, einen 
ſolchen Stand zu thun, dergleichen ich und 
mancher ©brifter,auch in unſer allerernſteſten 
Schlacht Ordnung nicht gerhan haben. Biſt 
du auf rechter Meynung, und deiner Sache 
ewiß, fo fabrein GOttes Nahmen fort, und 
ey nur getroſt, GOTT wird dich nicht vers 
laffen. Er thats auch redlich, fo Daß der Ehurs 
Fürft von Sachen hernach voller Berwundes 
tung zu Spalatino fagte: O quam bene Pa- 
ter Martinus Germanice & Latine coram 
Clare & Ordinibus locutus eft, fatis aut ni- 
mium animofus fuit. Wie vortrefflich bat 
fich doch Pater Martinus Teutfch und Lateis 
nifch vor dem Räyfer und denen Ständen 
verentworter, Er war mehr ale zu behertzt. 
Bey und nad) dieſer Berhör ward Lutherus mit 
füffen und fauren Worten zum Widerruf angereis 
Get, aber gan vergebens , indem man aufdie Leute 
nichts weiter von ihm als die QBorte Gamalielis 
erzwingen Bönnen : Iſt meine Sache nicht aus 
GoOtt, fo wird fie über zwey oder drey Jahr 
nicht währen, iftfie aber aus GOtt, fo wird 
man 
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man fie nicht dämpfen koͤnnen. So kehrete 
endlich auch der Känfer und Das Reich Das Raube 
hervor , und erklärteihn völlig in Die Acht. Dabey 
aber wohl zu mercken, daß dieſe Achre-Erflärung 
- nicht mit Bewilligung aller Stände geſchehen, fon» 
dern in vielen Stücken garirregular gewefen, wie 
es der Grund⸗gelehrte Herr von Seckendorff in feis 
ner unvergleichlichen Refutation der Hiltoria Lu- 
theranifmi des Je. Maimburgs, gar wohl anges 
mercket. Diefem neuen Sturme aus dem Wege 
zu gehen , und beffere Zeiten abzumarten, ließ Der 
Spur: Fürft inSachfen Lutherum auf dem Ruͤck⸗ 
Wege bey Eifenach, durch) Johannem von Ber 
lepſch und Burchardum von Hund. auffangen,und 
nach dem Schloß Wartburg bey Eifenach fo lan 
ge in ficherer Verwahrung verbergen , bis das wis 
der ihn erregte Gewitter fich in etwas verzöge, und 
der Zorn der wütenden Rom. Cleriſey vorüber 
gienge. Wiewohl Lurherus in diefen Anfchlag 
zur aus Reſpect gegen den Ehur-Fürften roilligte, 
dor ſich felbft aber , wenn es ihm frey geftanden, wie 
feine Worte lauten, lieber friſch dran gegangen 
wäre. In dieſem Pathmo, wie er es nennete, brach⸗ 
teer unter dem Nahmen Juncker Goͤrge, als ein 
vermeinter Gefangener, bey nahe ein gantzes Jahr 
zu, überfegte ein groß Theil der Bibel in die Te 
fe Sprache „und ſchrieb viele andere nügliche ei 
‚en mehr. Es bediente fich aber Der Teufel die 
Abweſenheit Lutheri zu feinem Bortheil, undh 
Derte den Fortgang des Evangelii durch Carlſta 
Pilderftürmerey um ein groffes. . Da nun af 
Melanchrhon die ihm unterbeffen--allein e dm 
2 ul: 
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Schultern liegende Laſt nicht länger zu tragen ge 
trauete, fo gieng der Heldenhaffte Lutherus, unges 
- achter aller augenfcheinlichen Gefahr , wider deg 
" Chur: Sürftens Wiſſen und Willen, wieder nach 
WBittenderg, um Die verfalene Sachen durch feine 
Authoricät herzuftellen. Ä 
.$.8. Ob nun gleich der neue Papft Adrianu 
efftig wider ihn tobete, foließ er fich Doch dieſes als 
nicht anfechten,fondern legte 1s2 ı .den 20. Sonn 
tag nach Trinitatis feine Mündye» Kappe ab, und 
zog einen ſchwartzen Prieſter⸗Rock an, worzu ihm 
Chur-Süsft Friedrich das. Tuch geſchencket. 
Nachdem er alſo nunmehr fich völlig erkläret, gab 
er dem Papſtthum in Teutſchland 1522, den legten 
Stoß duch Abſchaffung der Meffe und Berteuts 
fung des neuen Teftaments, da Denn zu allers 
erſt der Evangelift Matthæus in Teutſcher Sprache 
ans Licht gekommen. Nicht weniger machte er 
Die geiftreicheften Lieder, und befehrete Dadurch, 
wie die Satholifchen felbft geftehen , faft eben fo viel 
Leute, als durch feine Schriften. Anno 1525. 
warff er auch den Cœlibat der Geiſtlichkeit über 
den Hauffen, und heyrathete eine aus dem Klofter 
gegangene Adeliche Zungfer, Catharina von Bobs 
ren, darinnen ihm fchon verfchiedene borgegangen, 
und follen nach etliher Meynung, M, Bartholo- 
‚ mzus Heldfiechen, Probſt zu Kemberg, und 
Bartholomzus Bernhardi, die erften geweſen 
ſeyn, die ſich in den Ehe⸗Stand begeben. Die fols 
genden Jahre hat er mit dem Lehren und Schreiben 
unabläßliche Arbeit, auch mir allerhand Schwärs 
mern und Rott Geiſtern überflüßig zu thun befom, 
men. 
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men. Zumal da in der Schweitz durch Zwinglium 
einneues Unkraut unter den reinen Weitzen gejtreus 
et worden, welches er fich auf Dem Colloquio zu 
Marpurg, vergebens auszureuten benüher. In⸗ 
zwifchen, Da feine Lehre immer meitern Fortgang 
nahm, vergröfferte fih auch der Grimm feiner Sein 
de wider ihn, und felbft der Rönig in Engelland 
Henricus VIll. legte den Scepter meg ‚ergriff Die 
Feder und ſchrieb ein eigen Buch,demeaber Lurhe- 
rus zwar mit fehr harten, Doch bey Diefer Gelegen⸗ 
heit vieleicht nöthigen Expreflionibus unerſchro⸗ 
cken geantwortet. I 

$. 9: Endlih Fam esaufdem Reichs» Tage zu 
Augfpurg An.ıs3o. dahin,daß dem Kaͤyſer und allen 
Ständen die vornehmften Grund-Sägeder Evans 
gelifchen Lehre von Ehur» Sachfen und den meiften 
Evangelifhen Ständen mit ihrer Unterſchrifft oͤf⸗ 
fentlich übergeben murden, Selbige hatte Lurhe- 
rus erſtlich in 17. Artickeln verfaffet , Melanchthon 
aber hernach befferer Erläuterung wegen ‚in28. ge⸗ 
bracht, welche denn auf Erlaubnis Ihro Käpferl. 
Majeftät Carl. V. d.25. Jun. um2. Uhr Nachmit⸗ 
tage in dem Bifchoffs-Hofe zu Augfpurg, wo Da 
mals der Känfer logirte , durch den Ehur-Fürftls 
Cantzler D. Ehriftian Bayern, mit fehr ſtarcker 
und deutlicher Stimme verlefen worden. Luthe- 
rus felbft war nicht zugegen , weil man ihn mes 
gen der ergangenen Achts⸗Erklaͤrung nicht vor ſicher 
achtete, hielte fich aber Doch in der Nähe zu Eos 
burg auf, dahin ihm alles berichtet wurde, was 
taͤglich vorgenommen ward. Den 3. Aug. ward 
in der Reichs: Berfammilung der Catholiſchen Re- 


uta- 
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furation Diefer Confeflion veriefen,, Davon * 
mie ſehr man es auch urgiret, den Evangeliſchen ke 
ne Abſchrifft gegeben wurde, wiewohl dennoch die⸗ 
ſelde bald darauf von Melanchthone, ver an ſtatt 
Lutheri zugegen war, in der Apologia Auguſt 
Confesfionis widerleget worden. Kurtz zu reden, 
kam zu keiner Bereinigung, wie Die Roͤmiſch⸗Ge⸗ 
finneten ſich eingebilvet , und man trachtete zu En⸗ 
de des Reichs⸗ Tages bloß darauf , Daß zum wenige 
fen nur Die aͤuſſerliche politiſche Einigkeit no 
auf eine Zeitlang bepbehalten würde. Diefeg 
diefoberühmte Augfpurgifche Confesfon, auf wel⸗ 
che Die Proteltirende Kirche als einen Der vornehm⸗ 
ften Pfeiler flüge, und fie zu ihrem Haupt-Sym- 
bolo ermehlet. Die darnach wider den Sinn Lu- 
theri, durch die allzu groſſe Gelindigkeit Melan- 
ehthonis vorgenommene Aenderung ift von aufrich⸗ 
tigen Theologisniemalg gebilliget-morden, fondern 
Die erſte unverdnderte Augſpurgiſche Confefkon 
allezeit mit Außfchlieffung anderer Meynungen, 
zum Grunde gefeget , welches und alles übrige in die; 
fer hochwichtigen Affaire Metckwuͤrdige auszufüh- 
sender Platz nicht erlaubt , foaber aus vieler Auto- 
zum hiervon gefchriebenen groffen Wercken, ſonder⸗ 
Hd Seckendorffs Hiftoria Lutheranifini , Sau- 
‚berti Miraculis Auguftan® Confeflionis, oder 
Den Wunder⸗Weicken, die fich bey Liber 
gebung der. Augipurgifchen Confefion zuges 
“regen; D. J. G. Dorfchei fingularibus & 
= ————— und ray 
mehr „zur: Gnüge kan ergaͤntzet werden. Die 
‚übrigen Alta Lutheri big 3 ſeinen Tod ſind ſo viel 
y und 
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und mannigfältig , daß man ſich billig wundern 
muß , tie er bey fo vielen Amts⸗Verrichtungen 
und weitlaͤufftigen Correfpondenß , ungeachtet 


feiner fonft ſchwachen Leibes Conftitution , im 


Stande geweſen, allen von alten Seiten hereine 
dringenden Feinden mit dem Munde und Det Su 


der zu widerſtehen, und ihnen das Maul auf das 
nachdrücklichfte zu ftopffen. Da nun Der Hoͤch⸗ 
ſte dasjenige, was er durch diefen theuren Werck⸗ 
Zeug zum Mugen der Kirche ans Licht bringen 
wollen, ausgerichtet ‚und Lutherus alfo feinen gu⸗ 
ten und ruhmlichen Lauff vollendet hatte, fo na? 
here Die Zeit heran, Daß er ihn zur Belohnung ſei⸗ 
ner getreuen Dienſte, aus diefer Welt, gleihfam 
als: ein gelehntes Pfand , wiederum abfodern 
wolte; diefes geſchahe Anno 1545, als er in fein 










Water⸗ Land Eifleben zu den Grafen von Mannes | 
feld erfodert wurde, etliche unter ihnen entſtan⸗ 






dene Streitigkeiten beyzulegen, allwo er den 17. 
Febr. nad einer Purgen Kranckheit, in Gegenwart 
Graf Albrechts von Miannsfeld und Graf 
Zeinrichs von Schwargburg,D. Jufti Jo 
M.Celii , Joh. Aurifabri und viel anderer °P: 
nen, h rg ee Die Reiche wur⸗ 
de auf im Begehren —— 
Sachſen, von dannen mit allen erſinnlichen Solen 
nitäten abgiehoker, und zu Wittenderg uner den 
Seufjen und Thraͤnen des gantzen 
Ruhe gebracht, der wir keine beſſere Gra 
als feinen eigenen bateiniſchen Vers den er 

senden Augſpurgiſchen Reiche⸗Tags zw‘ | 
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gemachet, und Furg vor feinem Ende mit Kreidean 


die Wand gefhrieben, ſetzen Fönnen: 
Peſtis eram vivus, — ero Mors tua, 


er mar Dir eine vg Bat in meinem 
Ä Nach meinem Sit su mei Todt den RM 


Das IV. — 


Von Luthero, und dem ferneren 
Erfolg der Reformation. | 


5 


8. 1. 


Ebſt diefem find noch tauſend merckwuͤr⸗ 
dige Dinge mehr mit Luthero und feiner 
Reformation vorgegangen,vonmwelchen 

wir nach dem gethanenen generalen Entwurff ſei⸗ 

nes Lebens, nut etliche wenige, Die wir nicht aus 
unferm Gehirne gefogen, fondern alle aus Öffentlich 
gedruckten Büchern extrahiret ‚hier bepfügen, 
und dem aufrichtigen Lefer eine Begierde dadurd) 
erwecken wollen, Das übrige von den Thaten die: 
fesunvergleichlichen Mannes an gehörigen Oertern 
nachʒuſchlagen. Seine Eltern margıerftlic) Bau⸗ 
ers Lente, nich dieſem og [ein VBater nach Minis: 
und ward ein Berge Hater und ei ” 
err an dieſem Dre, won weich B {# 
afft den Nahmen hat. Dieſen een 
ven“ behielt —— Kin 
mies 










il 
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Catechiſmo, der 1529. erftlich ediret worden, bey der 
Trauungs-Formul die Nahmen Sanß und Gre⸗ 
te ‚ wie folches M. Greorg Michael Pfeffercornius 
in feiner Thüringifchen Ehronice angemercfet. Seis 
ne Geburt zu Eißleben gefchahe ‚als feine Mutter 
dahin aufden Jahrmarckt gereifer, und nicht Dachte, 
daß ihre Entbindung fo nahemäre. AdrianusBail- 
let infeinem fehr raren Buche, deffen Titul: Des 
Satyres perfonelles ou des Anti, fo zu Paris 
1689. ingvo hiraus fommen, nennet ihn deßwegen 
den Patriarchen vonfißleben. Es gedencket 
aber diefer Stadt und Lutheri mit mehreren Ehren 
Petrus Paulus Vergerius, der Päpftliche Legar 
an Chur⸗Sachſen wegen Lütheri, ſo hernach feloft 
die Evangeliſche Wahrheit angenommen, in fol» 
genden Verſen, die er bey feiner Ankunft 

Eißleben verfertiget: 


Felix Islebium Luthero alumno, 
Cujus gloria major eſt eorum, 
Aufim dicere, quiantehos fuerunt, 
Annis millibus arque ducentis. 


Peglückte Stade durch einen ſolchen Sohn, 
Sie trägt mit Recht das wahre Rob davon. 
Sein Ruhm fey über die, von denen man fan 


lefen, 
Daß fie feit saufend und vierhundert Yale 
gervefen. 


% 











Die rechte Geburts-Stunde war um rı. Uhr des 
re ae und nicht den 22.0 &tob, 
tie 





nus und Junttinus Heym Florimonde 
Rogman- 


— 
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Rogmando bloß deßhalben lügenhafft vorgeben, 
damit fieihn deſto eher Durch ihren geftellten Horo- 
fcopum für einen der lafterhaffteften Menfchen 
ausſchreyen koͤnnen. 
5. 2. In dem Kloſter nahm er den Nahmen 
Auguſtinus an, und hielt 1507. am Sonntage 
Cantate feine erfte Meſſe. Die Nothwendigkeit 
feiner Reformation erkannte das gange aufrichtig 
urtheilende Teutſchland, fie war Paum angegans 
son ‚fo machte man ſchon den Berg und ließ ihn 
zum Gedaͤchtniß auf Müngen prägen : GOttes 
Wort und Luthers Lehr vergeher num und 
nimmermebhr. Und der um Die Evangelifche Kirche 
höchftverdiente nunmehr fel. D. Joh. Frid. Mayer 
bat An. 1698. infeiner Difputation, Ecclefia Pa- 
Lutheran® Reformationis Patrona; zu Leip⸗ 
Ig gewiefen, wie viel ihm und Derfelben die Catholi⸗ 
Ben felbftzudancken haben. Daher pflegte der Käys 
fer Maximilianus ſchon von ihm zu fagen: Wenn 
Die Mlönche fromm wären, fo bedürfften fie 
Feines Luthers. Papft Leo X. felbft, als ihm 
im Anfange des Tumults Sylvefter Pirerius die 
zu Wittenberg angefchlagene Thefes gab 
zur Antwort v Frater Martinus hat ein 
Ängenium, und es it ein b Klofters Neid, 
wenn fich die andern Geiftlichen über ihn erzörnten, 
ie ſolches beym Coloneſio infeinen Recucildes 
arites p. au -113. kan nachgeſchlagen wer⸗ 
den. Die Menge ſeiner Freunde und Bewunde⸗ 
zer war fo groß als feiner Feinde und Widerſacher, 
Daher dev Herr Juncker im feiner Hiftoria Nu- 
niffnatica (die er nunmehro auch in Teutfcher 
993 Sprar 
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Sprache vermehret heraus: gegeben) mit Mecht 
faget: Dan würde in allen Hiftorien Fein eingiges 
‚Erempel von einer Privar- Perfon antreffen, de 
ren Gedächtniß durch fo viel auf fie geichlagene 
herrliche Muͤntzen verewigt worden. Wenn mir 
nichts anders von ihm als Die Teutfche Hberfegung 
der Bibel aufjzumeifen hätten, fo wäre doch Die 
ſes einige überflüfig genung, feinen Nahmen un- 
fterblich zu machen, aus welcher Urſache D. Joh. 
Bugenhagen den Tag, da An. 1634. die vollige 
:überfente Bibel zum Druck gegeben worden, jähr 
Lich als ein groffes Feſt fenerlichft begangen. Bor 
‚den —— nme hält hen inggemein 
Joham £ufften in Wittenberg, weßmegen ur , 
N D. Andreas Rivinus, Profeflor in feipzig, 
der 1640. gehaltenen Oration de arte Typogra- 
phica meldet, der Papft am Grünen » Donnerfta- 
ge feinen auf einen Zeddul gefchriebenen Nahmen 
‚ins Feuer gemorffen , und mit vielen. | 
gen verbrennet. Welcher, als er es erfahren, ſich 
hernad) allemalan dieſem Tage einen guten Rauſch 
ertrundfen, und Daben aus Schertz geſprochen: 
Weil er heute Den indiefen Flammen leiden muͤ⸗ 
fte, wäre es vonnöthen, diefelben Durch einen ftars 
cken Trunck wiederum abzukuͤhlhen. 


$.3. Von ſeiner des Lutheri Heroiſchen Tapf⸗ 
ſerkeit und Muth bat Anno 1683, Valentinus 
Albertus zu Leipzig; von feinen Tiſch⸗Reden 
M. Johann Gottlieb Möller zu Roftock, und der 
berühmte höchft verdiente Theologus Adamus 
Mechenberg; von der Katharina von Sen 
ſeinem 
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ſeinem gantzen Leben, Joh. Frid. Mayer; von 
der goldenen Münge, womit er Earlftadten zum 
—— efodert ‚, Joh. Georg Neu- 
mann ; von dem Salvo- ondudu nach Worms 
Godofr. W —* 1698. zu Koͤnigsberg; von ſei⸗ 
nem Pathmo, oph Cellarius 1696 zu Halle; 
von ſeinem kon D US vos impleat odio Pa- 
pe, GOtt erfülle euch mit Haß gegen den Papft, 
wiederum: Dodt. Joh, Frid. Mayer ; von feinens 
Petſchafft, Andreas Kreuchius ; ; von anderen 
Dingen, andere mehr in ihren Difpurationibus 
und Differtationibus ausführlich gehandelt. Sei: 
ne profunde Gelehrigkeit in sollen Stücken der 
Literatur hat faft- Peiner ven den Widerfachern 
‚in Zweiffel gegogen. Der ‘einzige Pallavicinus 
ſchaͤmt fih nicht L.3. 134. VII. zu fagen: Es wis 
ze in allen feinen Schrifjten kein einiger Perio- 
‚dus befindlich ‚ der nicht etwas Ungehobeltes 
und Bdurifches blicken Lieffe ; "Tmioerfpeide 
ſich aber felbft, wenn er L. x. $.41 1.1. voneiner 
De oe an den Chur⸗Fuͤrſten zu Sachen 
artibus fcriptum eſſe, quas 

a den veraEloquentia. Sie ſey mir 
aller derjenigen Kunſt gefchrieben , die einem 
—E— die warha Beredfamkeir leben 
Wir fegen felbigen noch zum UÜberfluß 

die orte des Varillas L. 1. . VIII. entgegen: 
Tantum Lutherus habuit vivacitatis , indu- 
vigoris, utnatura videatur, corpori i Ger- 
— —— ltalicum immififfe: Luthe⸗ 
Rules ‚viel Lebhafftigteir, Sleiß und 
gehabt, ** * rel ‚ob habe die 

Liatur, 
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Natur einem Teutſchen Leibe einen Italia⸗ 
niſchen Derftand eingepflanger. Hingegen har 
ben (eine geſchworne Feinde nicht mie Virgilius, ex 
‚ftercore Ennii aurum, aus dem Unflat Eanüi, 
‚Bold , fondern vielmebr ex auro Lutheri fter- 
‚aus, aus dem Golde Lutheri, Unflar, mit der 
groͤſſeſten Muͤhe zuſammen geſucht, aleihm da und 
Dort entfahrne Worte zu Boltzen gedrehet, und 
alſo ſelbſt Den erſten Anlaß gegeben daß ihnen Lu⸗ 
therus hernach wiederum nicht zum: höflichften bes 
et; Es wiirde vielgulang und unverantwort⸗ 
ich fallen, mit allen denfelben Sachen das Papier 
anzufüllen ‚ welche Cochlseus, Raymundus, Cor- 
nzus ‚Serrarius, Schererus, Maimburgius und 
andere wider ihn auggegoffen, weßwegen wir bloß 
etliche nicht ſo bekandte Paffagen als deren ihre, - 
zum Beweiß anführen wollen. Eingemifler Spas 
nier, Don Francifcode Quevedo, führt in feiner 
Vifion von dem Juͤngſten Gericht, Lurherum in 
Compagnie udas und Mahomeths vor Gericht, 
und railonirt folgender maßen: Einer von Den 
Berichte-Dienern , als'fie vordem Berichte» 
Stuhl treten wolten, fragte: Wer unter ib» 
nen dreyen Judas wäre? Lutherus antwor⸗ 
tete,ich bins. Und Mahometh ebenfalle, ich 
bins. Worüber fich der wahrbaffte Judas 
fchrecklich erzoͤrnete, und überlaur fchrie: 
SErr, ich bin Yudas, ihr kennet mich ja,und 
wiffer gar wohl, daß an mir noch mehr Guts 
als an diefen Schelmen ift. Denn ich babe 
“euch nur einmal verkaufft, und bin einiger 
maſſen Urſache, daß die Welt er loͤſet ar 
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da hingegen dieſe, indem ſie ſich ſelbſt und 
‚auch euch ganz und gar verkauffet, die gantze 
Welt in das Derderbengeftärger. Worauf fie 
zu gern und Anhaͤngern einquartiret 
worden. In der ſechſten Vifion vonder Hoͤlle ſetz⸗ 
te er Nachgehendes: Neben Dem Calvino war 
der Sachfe, Lutherus, der Renegade des Au- 
guftini, mie einem Teufel auf jeder Seite, da» 
zon ein jeder einen Blafebalg hatte, aus wel, 
chen an ſtatt des Windes Slammen Famen , fo 
ibm in die Ohren fuhren, und fein Gehirne, 
ohne es zu verzehren, entzuͤndeten, dieweiler 
in einem ſeiner Buͤcher geſtanden, daß ihm der 
Teufel die Argumente, fo er wider die Meſſe 
rauchet, eingeblaſen. Zunechſt bey ihm ſtand 
in Diſcipul Melanchthon, welchen ein Teufel 
auf eine ſolche Art marterte, daß ich darüber lachen 
muͤſte; Denn er that nichts anders, als daß erihn 
bin und wieder, bald auf dieſe, bald auf jene Seite 
umkehrote, wie man etiwan einen raten zu wen» 
Den pfleget. Ich fragte den Teufel, warum er al: 
fo.mit ihm verführe? Der gab mir jur Antwort : Es 
geſchihet deffenthalben , weil Melanchthon auf 
‚der Welt allen Religionen ohne Unterfcheid zuge: 
than war, daher man ihn auch zu feiner Zeit den 
Teutſchen Wetter» Hahn genennet. Saft noch 
ärger macht es Der Fefuite Andreas Frufius in fei- 
nen Epigrammatibus wider die Keßer , die ein 
eigen Tractätgenin tzmoformiren, und 1600. zu 
Eöln des Jul, Cæſ. Scaligeri Po&matibus Sacris, 
ich weiß nicht mit was vor Abfehen und Conne- 
xion, zu Ende 1 worden, vielleicht 7 
95 
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‚mine & cognomine p. —A ti 
Depinget dignis te nemo coloribus unguam >. a 
„Nomen ego ut potero, fic celebrabo TuUM. ie 
Magni erepus,Mindax, Moroſus, Morio, Monfirum, 
Ambitiofus; Atrox,;, , Aflutus, _ Apofata, Age, 
Ridieulus, _Rhetor, Rabioſus, Radula, * FR 
Tabifieus, Tumidus, Temebrofüs, Transfuga, Turpis, N 
" Impius, Inconftans, Impoflor. Iniquus, \Inep — 
Nccorax, Nebulo, Nugator, Noxa, Nenn, 
Ventofus, Vanus, Milis, Vulpecula, Vetor 
Schifmaticus, Stolidus, Seduclor, Simia, Scurræa,. 
Laſcibus, Leno, Larbætus, Latro, Lamiſtæ, 
Ventripotens, Vultur, Vinofus, Vappa, oluptas, 
Tartareus, Torris, Tempeflas, Turbo, 


‘ Herefiarcha, Horrendus, Hypocrita, Hydra, 


Sacrilegus, 


5. Es wurde auch Luthern nicht r nur mit 6 er ö 
fen OBorten, fondern anbep durch allerhand Gif 


‚and Gefährlichkeiten in der That; nachgeftelet 
Wie denn einsmals ein Ztaliänifcher. Bandite in. 
diefem Abſehen, ſich bey —— anf jen. 
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Erro, Exeerandus, Effrons, 


‚Retrogradus, Reprobus, Refupinus, Rana, Bu 
Veterasor, Vi ee Virus, - 


Vefanus Varins 


Satanas, Sentina, 
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Lebens⸗Gefahr ihm auch von einem duͤdiſchen 
Medico vorgeftanden , der mit 2000. Duraten 
dazu fol erkaufft geweſen feyn. Saft dergleichen 
begegnete ihm zu Worms, mit einem vergiffteten 
Glaje Wein, welches Miffon. in feinen Reifen 
ausführlich erzehlet. Hieher gehöre auch die in 
Stalien ausgefprengte und in Kupffer geftochene 
Relation von feinem erbärmlichen Tode, wie nem: 
lich der Teufel feinen Leib gehohlet/ weiche er Anno 
2545. noch zu Geſichte bekommen, felöft wiederum 
auflegen laffen , und mit feiner Unterfchrifft das Er⸗ 
logene befväfftiget. Anno 1538, Fam aus Stalien 
ein Bud in Teutfch-Rand von der Reformation; 
dieder Papft inder Kirche wolte vornehmen, vor fol 
ches machte Lutherus eine Vorrede, und entwarff 
Des Buches Innhalt, durch ein Gemaͤhlde, da der 
pft auf einen hohen Throne faß , um welchen 
her etliche Eardindle fiunden , die mit an lange 
Stangen gebundenen Fuhs-Schmänsen , alles 
oben und unten ausfegten. Sein treuer Mitgehulffe 
An dem Wercke der Reformation war Phil. Me- 
Janchthon „der algemeine Præceptor Teutſch⸗ 
Landes, von dem folgendes Diftichon bekannt : 


‘ -Divifz his operæ, fed mens fuit unica, Pavit 
_. „.ore Latherus oves, flore Melanchtbon apes, 
56. Auch ift gar mieref würdig , daß auf dem 
Reichs⸗Tage zu Worms der kluge Cardinal und 
Minifter Caroli V. Granvellanus alfo urtheilete : 
Si non erit concordiaPonufici beneerit, Cefari 
male, Giermaniz peflime. Wo es zu Eeiner 
Einigkeit kommt, fo ift es vor den Papſt gut, 
\ vor 
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vor den Räyfer ſchlimm, vor Teurfeb-Land | 
am allerfchlimmften. 

Die Tegelifche Ablaß⸗Kraͤmerey hat den da 
maligen und folgenden Zeiten zu vielen Scriptis 
Anlaß gegeben, Die meiftens feine Untugenden 
Deutlich genug befchreiben , deffen ein Erempel eis 
nee AnonymiComeadie, Terzelocramiagenaät, 
welches, wie auch M.Henr. —— Rectoris zu 

n 


Ftanckfurt am Mäyn, Drama von Luthero, bey - 


dem 1617, gefeperten Jubileo zum Borfchein kom⸗ 
men. BonderDifpuration aber, die Lurherus 
mit Eccio zu Leipzig gehalten, ift eine lächerliche 
Degebenheit fo zwiſchen dem Hof» Narren Her 
tzog Georgens und dem Eccio ſich zugetragen , in 
Vogelii Annalibus Lipfienfibus p. 101, befinds 
lich welche mir mit des Auroris eigenen Worten 
herfegen ; Herbog George hatte einen einäugigen 
Narren, welcher in der Difputation dem Hertzoge 
meiftentheils zuden Süffen ſaſſe. Diefen hatten Die 
Hof-Leute beredet, es märe Die Difputation feiner 
Heyrath wegen angeftellet , ob man ihn ein Weib 
nehmen laffen folte, oder nicht: Es waͤre D. Luther 
auf feiner Seite, und wolte erweifen, daß man es 
ihm zulaffen möchte, aber D. Eck ftunde darwider, 
und wolte folches im geringften nicht zugeben. Der 
Narr warff deßwegen auf D. Ecken einen hefftigen 
Unmillen, und fo offt er in die Difpuration kam, 
fahe er ihn mitdem einigen Auge ftarı und grimmig 
an. Als D. Eck dieſes merkte, faheer ihn hinwie⸗ 
Serum fcharff an, und damit er ihm fein Gebrechen 
aufeücken möchte, Druckte er mir der Sn ir 
rechte Auge zu. Darüber hat fich der’ * 
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erzuͤrnet, Daß er mit heller StimmeD. Eden einen 
verlogenen Paffen, Schelm und Dieb gefcholten, 
und mit geoffem Ungeftüm aus ver Stube hinaus 
gelauffen , Darüber fich groffes Gelächter bey Maͤn⸗ 

niglich erhoben. 
$. 7. Auch die Fabeln /Efopi und ein Onoma- 
fticon von dem Urfprunge der Teutfchen Rahmen 
a. hat Lucherus bey taufendfacher Amts» Acbeit in 
ruck gegeben , und gewiß nicht viel Stunden zum 
Müpig:gehen übrig gehabt, welche ungemein: und 
mehr als Herculifche Arbeiten den Chur⸗Fuͤtſten 
auf die legte bewogen , ihn von den Öffentlichen 
Amts» Berricbtungen zu difpenfiren, und eine 
jährliche Penfion von 300. Meißnifhen Gulden 
zuafligniren. m übrigen brauchte ſich Lutherus 
bey den Neben: Stunden zu feiner Beluftigung 
der Mufic und Dredsier- Runft, worinnen er beys 
derfeits fehr wohl erfuhren war, und ſich von den 
beften Künftlern aus Nürnberg allerhand Inftru- 
menta machen laffen, wie er Denn in einem Briefe 
an Linccium ſpricht: Er molle ſich Damit, wenn 
ihm ja Die undanckbare Welt nichts weiter gäbe, 
dennoch nad) dem Exempel Pauli, ernähren, und 
niemand befchwerlich fallen. . Warum die Refop 
mation Lutheri ſich nicht noch weiter aus gebrei⸗ 
tet, hat der berühmte Leipzigiſche Profeſſor D. A, 
Rechenberg Anno 1689. in einer Diſpotation und 
unter ihm Joh. Ernft Wandalinusein Däne , mit 
mehrerem gründlich ausgeführet , morüber auch 
Pufendorff in dem ı2. Kap, feiner Einleitung zur 
Hiſtorie weiter nachzulefen. Die meiften unter 
den Catholicken mögen wohl Damals wegen hu: 
zeitli⸗ 
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eitlichen Avantage, ob ſie es ſchon beſſer gewuſt, 
mie Mauritius der Biſchoff von Aichſtaͤdt, gedacht 
haben: Sie wolten nur fchon immer bey ihrem 
alten Wlütterlein bleiben , welche Worte er den 
Evangel. Theologis, als er fie 1546. inder Durch⸗ 
Reiſe tractirte, unter andern zur Antwort gegeben, 
und dadurch Die Roͤm. Kirche verftanden. 

Endlich ftarb Lurherus gar nachdencklich, an 
dem Tage Concordiz, hat aber nach feinem Tode 
dem Papfte eben fo viel als in feinem Leben gefchas 
det, und alfo Den oben gedachten Vers, Peftiseram 
vivus &c. genugfam erfüllet , weldyen Vers er 
feloft durch folgende drey Difticha , oder wie Jun- 
ckerus will, Stigelius, folgender maßennoch mehr 
erfläret : 

Papa, qui ®groto ſua fata precare Lurhero, 

- Nilmelius, vivat, feu moriatur, habes. 

Is tua, dum vivit, peitis, teaffligit & urit 

Mors tua nunc certe, cum morietur, erit, 

Dura lues Peftis, fed mors eft durior illa 

Elige nuncutrum, perfide Papa, velis. 

Man hätte hierbey noch viel ein mehrers, von 
dem Interim, von Dem Streit mit Erafmo Rote- 
rodamo, und andern Sachen erwehnen, auch uns 
'zehliche zu Lucheri Ruhme gereichende Sachen, 
nebft den favorablen Judiciis vieler feiner Feinde 
anführen Fönnen, die fo häuffig find, Daß ein eianeg 
Bud von den Teltimoniis der Reformirten Lehr 
rer infaveur feiner , heraus gekommen, wenn nicht 
genugfame Buͤcher davon in jedermanns Händen 
wären, dahero man bey Auffchlagung derſelben 
was hier fehlt, gar leicht ſuppliren Fan. — 

| 68 
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Das V. Capitel. | 
Won dem Zuftande der Religion 
nach Lutheri Tode, 


$ 1 


Je Läfterungen der Widerſacher, deren 
Mepnung, ale 06 Lurherus dem aͤuſſer⸗ 
Ie lichen Zuftande eingig und allein im We⸗ 
geftünde, viel andere fonft brave Leute heimlich 
bepgepflichtet, find durch feinen Tod am allerbeften 
undnachdrücklichften widerleget worden. Denn da 
er in feinem Leben allemal den Krieg eifrigft wider 
tathen, auch allezeit darauf fefte beftanden ; es müffe 
Die Religion nicht durch Gewalt, fondern nach Dem 
Erempel EHrifti mit dem Worte und Evangeliv 
unterftüget werden, fo fan man wohl ohne einige 
Flatterie behaupten, Daß er durch feine Aurho- 
ritaͤt, fo lange er geleber, diefchon faft gegückten 
Schwerdter zurück gehalten. Allein fein Ster⸗ 
bens: Tag, welcher gleich auf ven Tag Concor- 
diæ eingefallen, nahm, wie viele angemercket,auch 

Diebißherige Einigkeit mit fich aus der IBelt, und 
‘er hatte faum die Augen zugefchloffen, fo brach das 
bißher unter der Afche gelegene Feuer der Zwie⸗ 
tracht, in volle Flammen aus? Zumal da um eben 
diefe Zeit, die beyden Teutſchen Fürften Alber- 
zus Ertz Bifchof zu Mäyng und LudovicusPfalgs 
graf am Rhein , Die, fo viel anihnen, zur Eintracht 
‚gerathen , gleichfalls den Weg alles Fleiſches ge- 
gangen, Des Käpfer Carolus V, nachdem : 

dur 
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durch den Frantzoͤſiſchen glücklich geendigtenKrieg 
freye Hände befommen , fieng an die Prorefti. 
senden aufs Aufferite zu verfolgen , und that 

Ehur » Fürften zu Sachſen, Johannem Frideri- 
cum, und den Land = Grafen in Heſſen, Die fich 
in Schmalfaldifhen Bund wider ihn eingelafß 
fen, indie Reichs + Acht, Darauf gieng Diefer 
Schmalkaldiſche Krieg nach vorher getrenne⸗ 


9 


tem Colloquio der Theologen zu Regenſpurg 
mit der groͤſten Force und Grauſamkeit von bey» 
den Seiten an, in welchem der Hertzog Maurir 
tius aus Sachſen ſich anfänglidy zum Kaͤyſer 
flug , und endlich Das Beſte davon erhielte, 
Nach unterfhiedenen geringeren Expeditioni- 
bus gerieth der Ehur » Fürft in Sachfen bey 
Mühlberg mit dem Käyfer in eine Haupt und De- 
eiſiv · Action, dieaber fo unglücklich vorihnablieff, 
daßer dabey erftlich die Schlacht und Srepheit und 
hernach auch die Chur⸗Wuͤrde verlohr, wie ſolches 




















und folgendes alles bereits oben mit mehrerem an 


gehoͤrigem Orte erwehnet worden. Nur eines 
muß man noch bey dieſer Gelegenheit nicht vergeſ⸗ 
fen zu erinnern. Als der Käpfer Earl mit feinem 
fiegenden Heere die Stadt und Veſtung Wittene 
berg zur Übergabe zwang, lagen ihm die Spanier 
vornehmlich aber fein Mignon der Biſchoff zu 
Arras und der nachmalige Hencker der Reformin- 
ten, der Hertzog von Alca, (Der in etlichen Scriptis 
zimlich unverſtaͤndlich ver Herkog von der Morgen» 
roͤthe auf Teutfch genennet wird) aufs härtefte an, 
den Coͤrper kutheri, als eines Ertz⸗ Ketzers aus graben 
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und verbrennen zu laſſen, denen allen es aber der 
= | zen — * > er 
mie f en Worten abwieh: Laffer ibn 
zuben, er hat feinen Richter, Welches wie 
dejjenthalben anführen, weil Damals die erbitterte 
Roͤmiſche Clerifep das ieichtglaubige Volck überree 
dete, ob fey Lutheri Leib bey feinem Leich⸗Begaͤng⸗ 
niß von dem Teufel unter der Geftalt vieler Raben 
‚Davon geführet , und alfo nur der leere Sarg her⸗ 
ae tzet morden , welches denn auch bis auf 
‚ben heutigen, Tag Durch viele Kupfferftiche , fo hin 
und wieder. Öffentlich verkaufft werden, als eine 
MWBahrheitfortgepflanget wird, Diefes nun zu wir 
derlegen braucht es nichts weiter als diefe Belt-Füns 
dige erſt erwehnte Begebenheit, weil ſelbige bald 
a Jahr darauf nach Lurheri Todeporgangen ; 
indem der Biſchoff von Arras, der. Her&og von 
Alba und die gantze Spaniſche Bet el 
hoͤchſt naͤrriſch gethan hätten, wenn fie.den Leich⸗ 
nam Lurheri verbrennen wollen , da ihnen doch 
F und zu Ohren kommen feyn müffen, daß der 
I felbigen das Jahr vorhero ſchon bey feiner 
digung weggeholet, und fie alſo der Mühe 
des Berbrennensüberhoben häkte, | | 


ln * Mi | a4 
=. $2,.&8 blieb, aber nicht allein bey den weltlichen 
rfondern auch in. der Religion erhuben fich 
dem Ableiben Lutheri wegen der adiaphoriftis 
„fepen oder Mittel-Dinge viel ſchaͤdliche Streitig- 
«keiten, „ And dieſe Wunden wurden hernach im 
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men weißer aufgeriſſen als Matthias Flacius we⸗ 
„gen der Erbe nde; Veran: Strigelius wegen 
a - 3 der 
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der Kräfte des Minfchen zur Belehrung ; Am 
dreas Ofiander wegen der Lehre von der Kechts 
fertigung; Georgius Major und Nicolaus Ams- 
_ dorfhus fein Antagonift, wegen der guten Wer⸗ 
de; Joh. Agricola wegen des Gefeges; Die 
Schweitzeriſchen Theologi und felbft Melan- 
chthon,megen des Abendmals; Huberus zu Wit⸗ 
tenberg und fonft noch viel andere, wegen anderer 
Dinge gefährhche Difputen und daraus flieffen« 
de Spaltungen erregten , welche insgefamt Herr 
Do&. Rechenberg in feinem vortrefflichen Appen- 
dice ad Libros Symbolicos meitläufftig ausge 


führer. Diefe ſchlugen endlich alle mit einander : 


zum Calvinianifmo aus, welcher zum andernmal, 
nachdem er das erftemal von Luthero und Chur⸗ 
Fuͤrſt Johann Friedrichen mit Carlſtadten kaum 
gedämpfft , in den Sächfifchen Landen fo fehr uͤ⸗ 
berhand nahm , daß auch einige Theologi von 
Wuttenberg und Leipzig nebft Melanchthon ſich 
auf ihre Seite lenckten, und Durch herausgegebes 
ne Buͤcher demfelben nicht undeutlich beypflichtes 
ten , ob fie fchon Die Sache ſelbſt Fünftlich zu ber 
mänteln wuften. Alles zufammen wird insges 
mein der Crypto-Calvinianifmus genennet, weil 
die Anhänger deffelben , wenn ſie gleıch von auffen 
Luther Lehre Beyfall gaben, auch ſolches vor Der 
Dbrigkeit und in andern Gelegenheiten mit den 
gröften Eydſchwuͤren befräfftigten , dennoch heim- 
li den Calvinifmum billigten , und unter der 
nad damit umgıengen , Lurheri Bücher und 
Sem gänglich zu unterdrücken, um ihre eige⸗ 

ne Sectwifche nach und nach einzuführen. — 4 
3. Dies 


— 
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$. 3. Diefes Unheil bewog den Ehur-Fürften Aus 

| auf Mittel zu finnen, wodurch den traus 
rigen Sviren,, fo Daraus erwachſen Fönten, vorzu⸗ 
kommen wäre. Nach gehaltenen Conventen der 
berühmteften Theologen 1 571. 31 Dreßven, 1574: 
zu Torgau, 1576. zu Lichtenberg, ward endlich 
1576. in demreaflumirten Convent zu Torgau eis 
ne weitläufftige Schrifft aufgefeget,, und in derſel⸗ 
felben diejenigen Artikeln , fo damals entweder 
ftreitig waren, oder leichtlic in Streit konten ge⸗ 
zogen werden , gründlich und Deutlich unterſuchet 
und abgehandelt , und den 7. Junii Ehurürft 
Augufto überliefert. Die darüber eingeholere 
Cenfuren wurden 1577. im Klofter Bergen bey 

agdeburg von Den berühmteften damaligen 

fifchen Theologis reifflih erwogen und ab» 
gethan, und endlich Die Unterſchreibung vor die 
ie genommen, welche von etlichen Chur⸗Fuͤr⸗ 












Y, Fürften, Grafen und andern vornehmen der 
Augſpurgiſchen Confesfion zugethanen Herten, 
wie auch in Die 8000. Theologis, Kirchen und 
Schul Dienern gefhehen. Drauf geſchahe 1580. 
unter dem Nahmen der Formul® Concordiz die 
mu. Publication, nachdem Diefes wichtige 
| ce dem löblichen Ehur-Fürften , eg zu Stans 
dezubringen, mehr als eine Tonne Goldes gekoftet, 
und ihm die häufig fi dabey eweignenden 
’ gar zeitig graue berurſa⸗ 
chet hatten. Ein mehteres Licht von dieſer 
wird Herr D. Leonh. Hutterĩ auf hohen 
wider Hofpiniani Concordiam difcordem ver 
fertigtes herrliches ru Concordia Con- 
* 44 















cors, 
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cors, und des um Die Evangel. Kirche höchft ver: 
dienten Theologi und Dber-HofPredigers Herrn 
D. Heinrich Pippings Hiltorifd; Theologifhe 
Einleitung zu den Symbolifchen Schriften unfes 
rer Kircheüberflüßig Darreichen. 

4 Ob nun gleich) die Hoffnung der Calvini⸗ 
ſten in den Saͤchſiſchen Landen durch diefe For- 
mulam Concordie gänglidy ruiniret wurde, fo 
brady fie doch nach dem Tode Ehur-Fürft Au- . 
gufti zum drittenmal unter feinem Nachfolgertund 
Herrn Sohne Chriftiano 1, wiederum aufs neue 
hervor... Der vornehmfte Chef dieſer neuen Ber: 
wirrungen war der Cantzler D. Nic. Crellius, wel⸗ 
cher ohne Vorbewuſt des Chur⸗Fuͤrſten die geaͤn⸗ 
derte Augfpurgifche Confesfion einführte, und die 
reinen ſich ihm widerſetzenden T'heologos meiftens 
abfegete. Sein trauriges Ende nach dem Tode 
Chur-Fuͤrſt Chriftiani und mehrere Particularia 
von ihm fan man in feiner von Nicol. Blumio ge⸗ 

Tolteom Leich⸗ Predigt und angehängten: Lebene⸗ 
auffe, und wem es beliebet, eine aus groſſer Par⸗ 
theylichkeit ar — ſehr ne nn 








— (nis! * 
aus kommen, und von Z Hp 
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nio — et endlich noch bey 
‚Der andern Vermählung —7* Fuͤrſt Augufti von 
feiner neuen Gemahlin loß gebeten, nur nach Uns 
terfchreibung eines gewiſſen Reverks wieder auf 
freven Fuß geftellet worden. Nachdem aber 
Ehur- Fuͤrſt Chriftianus ]. 1591, ber rben, und 
die Vormundſchafft und Adminiftration der 
Chur währender Minderjährigkeit feines hinter 
laſſenen Pringen , Herkog Friedrich Wilhelmen 
aufgetragen ward , fo hielt auf dem groffen Land» 
Fage zu Torgau eine hochloͤbliche Landichafft um 
eine General-Vifration in Kirchen und Schulen 
an, welche auch auf gnädigfte Bewilligung 15 92. 

am achten Sonntage nad) Triniratis mit einer fo- 
‚Jennen Predigt zu Elan den Anfang nahm , mo» 
bey die ſo genannten Vifitations-Articul gebrau- 
‚ das folgende Fahr in öffentlichen Druck hers 
; gegeben, und mır Abfchaffung der Calviniſten, | 
ı deren willen Die Viſitation angeftellet , det voti- 
Ruhe⸗Stand und Orthodoxie glücklich wieder 
| geftellet worden. Von welchen Controver- 
fie: die Schon genennefen Autores die aus⸗ 
fuͤhrliche HiftoriaMoruum zwiſchen den Evange⸗ 
iſch ⸗Lutheriſchen und Reformirten des ‚unver- 














ichſiſchen Superintendenten in Dreß— 
m begierigen high die gröfte Satisfaction 
n kan, und nfchen iſt, daß Die 
ontintlatii pad jr groſſem Nugen der 
angeliſcher N arg eheſtens vollends ans Licht 
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S. 5. Nacd) einer nicht allzulangen Ruhe ent⸗ 
ſpannen ſich unter dem berühmten Chur ⸗Saͤchſi⸗ 
fchen Ober⸗Hof⸗Prediger D. Hoͤen von Hohenegg, 
bey den damahligen Boͤmiſchen Troublen neue 
Difpuren wegen des Calvinifmi , welche in de 
‚grölten Berbirterungen ausgeſchlagen, und Urs 
Ah gewefen , daß die Proteftirenden bey Dem an⸗ 
"gehenden zojährigen Kriege, mit den Reformirten 
"in Peiner ſolchen Union geftanden, als vielleichenös 
thig gewefen , und gefchehen feyn würde, wann 
dieſes nicht Darzmifchen gefommen. 

8. 6. Kaum waren diefe geitillet, fo traten Die 
Controverfien wegen des Syncretifmi und In- 
differentifmi mit den Univerfitäten Helmftädt, 
Rinteln und Königsberg an die Stelle, deſſen fa- 
tale Principia und Lehr- Säge mit ihrem heimlis 
chen Gifte der wahren Religion unferer Evangel. 
Kirche mehr als alle vorhergehende Spaltungen 
ſchadet haben. Unter den erften und vornehmft 
Bertheidigern deffelben ift abſonderlich D. Georg. 
Calixtus befannt, welchem fich bald zu Anfangeder 
feel. Herr Ober Hot Prediger zu Dreßden D. Ja- 
cob Weller, und Hulfemannus durd feinen Tra- 
&ar, der Calixtinifche Gewiſſens · Wurm ge 
nannt , rühmlichft und eiffrigft entgegen geftelle 
haben. Alein diefes Ubel hat fo ftarcke WWurgelr 
gefaffer,, Daß mir auch noch zu unfern Zeiten, ? 
fchädfiche Folgerungen deflelben, an dem A 
hoher Berfonen zu der Roͤm. Religion, als zu roel 
cher ihnen Durch ſelbtes Der Weg gewieſen morden 
in unferer Kieche fehen und befeufzen müffen. SI 
völlige Nachricht von den Syncretiltiſchen r 

sen 


— 
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gen, nebſt deſſen Urſprung und Fortpflantzern Fan 
der gelehrte Leſer in der ſo gelehrten als muͤhſam 
ausgefuchten Hiftoria Ecclefiaftica Johannis Mi- 
erzlii wie fie voondem Herrn Daniel Hartnaccio 
mit feinen ſchoͤnen Additionibus vermehrt heraus 
gegeben worden, nach der Länge aufichlagen, und 
don den Wunden, die fieunferer Kirche geſchlagen, 
urtheilen. 


$. 7. Über dieſes ift auch leglich unfer uns mie 
nicht geringer Hefftigkeit der Partheyen wegen des 
Pietifmi und Terminifmi controvertiret worden. 
Da nunaber beyde noch nicht ausgemacht, und die 
Darüber gemechfelten Schriften in den Buch; Fäden 
jederman öffentlich vor Augen liegen , fo hat man 
hillich alle, fo mas. gruͤndliches Davon zu wiſſen vers 
langen, an felbige zu verweifen. 


Das VI. Capitel. 


on dem Zuftande der Gelehrſam⸗ 
keit in Sachſen in älteren Zeiten. 


| $. I 
Ach Burger Berührung der Kirchen⸗Hiſto⸗ 
& rie folget nothmendig etwas von Dem 
Schulen und der Erudition: Sintemas 
len es eine ausgemachte Sache ift, daß der Flor 
oder die Abnahme der Religion insgemein von dee 
Cultur oder Verachtung der Studien herruͤhret. 
Gleichwie nun Zeutfch » Land vor taufend und 
mehr Fahren durchgehende noch fehr wild ausges 
334 fehen, 
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ſehen, alſo war es auch in Sachfen nieht beffer : big 
an die Zeiten Caroli Magni, welcher durch Auf 
richtung etlicher Bißthuͤmer und Klöfter die zum 
Cheiſſtenthum gebraten Sachſen, Thüringer, 
Meıgner , und ein Theil der Wenden am erften zur 
Gelehrſamkeit augeführer ; wiewohl Diefelbege 
beyur Anfange noch fehr fparfamı geweſen. Ein 
mehrere hat ben dieſer Sache Burchardus,, Eil- 
wardus „ Benno und Alberrus I. Bıldörfe zu 
Meiffen beygetragen, deren legterer in Griechiſcher 
Sprache fehr erfahren gemeien. Nach ihnen bat 
Biſchoff Gerungus eine Bibliotheque zu Meiffen 
angeleget; worinnen ihm etliche benachbarte Kloͤ⸗ 
fer a:folget; bis endlich auch in dem Klofter Afra 
in Meiffen von Dieterico II. Anno 1206. eine or⸗ 
Dentliche Schule angeleget , und zwölf Knaben 
auf Des Biſchoffs Koften, umfonft darinnen unter 
richtet worden. Solches Vorhaben zu fecundi- 
ren, hat der berühmte Ftaliäner DantesAligerius, 
welcher als ein Exul Anno ı 307. von Fioteng nad) 
Peipsig Pommen, und nechft dem Peträrcha, der 9% 
lehrtefte Mann und befte Poet feiner Zeiten gewe⸗ 
fen , viel geholffen: von welchem Albinus in feis 
— ZEN Chronica hin und wieder nach» 
zulefen. 

$.2. Nach der Zeit hat das Licht der Wiſſen⸗ 
ſchafften mit den ‚Sinfterniffen theils der Unwiſſen⸗ 
beit, theils der Thenlogiz Scholaftice, immerfort 
geftritten , bid in der Haupt:Stadt des ganten 
Thüringer Landes , nemlich zu Erfurt, Anno 1392. 
eine Univerfität angeleget morden , welche zu ihrer 
Zeit, ehe die andern Saͤchſiſchen — 
aufs 
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auffommen , jimlich Aoricet , ader'nacy Lutheri 
Ankunfft einen Stoß gelitten. Man muß von der 
felbigen die Erfurtiſchen Geſchicht Schreiber auf 
ſchlagen, und noch diefes wiſſen, daß fo wohl Rd» 
miſch⸗Catholiſche als Evangelifche Profeflores 
auf felbiger lehren , und die Promotiones ohne Un⸗ 
terfcheid der Meligion gefchehen, Es würde hier 
ex profeflo von ſolcher Univerfität zu handeln fepn, 
wann nicht die Stadt zufamt der Univerfitär in 
Char Mäynsifcher Protection ffünde, und Ehut- 
Sachſen mir felbiger iego wenig zu ſchafſen hätte. 
83 Mach dem hierauf zu Leipzig, WVirten 
berg, Jena, und Halle, vollkommene Univerfis 
täten angeleget 5 wie nicht weniger in Mleiffen, 
Pforta und Grimme: die vortrefflihendrey Für; 
ſten · Schulen mitvielen Beneficien geftifftet : ar 
derwerts aber, in den vornehmften Städten d 
Sachfen »Yandes wohl dotirte Stadt» Schule 
aufgerichtet , und nebſt der Lateinifchen vornem⸗ 
lich auch die Griechifche und Hebräfche Sprache 
‚gründlich gelehret , die Philofophia von ihren 
Schlacken gereiniget, wie auch die wahre Evangel. 
Lehre durchgehends eingefuͤhret, und der Jugend 
weiter beygebracht, ingleichen faſt allenthalben 
Drisckereyen und Bibliotequen angeſchaffet wor⸗ 
den: fü hat die Wiſſenſchafft dieſer Lande hierdurch 
einen fo herrlichen Glang gewonnen, Daß fie ihre 
‘Strahlen nicht nur durch gang Teutſch Land, fon: 
Deren durch die gantze gelehrte Welt ausgebreitet. 
Solches defto deutlicher Darzuthun, wollen wir erfts 
lich von den Academien, und dann auch von denen 
Trivial-Schulen und Gymnafis etwas weniges 
berühren. 335 Das 
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Von der Univerſitaͤt Leipzig. 
S. Tr. Ei: | 


geöften Mechte unter die vornehmften A- 
cademien in und auffer Teutfch-Landges 
zehlet. Keiner von allen hat es jemals viel nache 
gegeben, fondern vielmehr bey denſelben velut in- 
‚ter ignes Luna minores, wieder Mond unter 
den tleineren Sternen, (daß ich mich des Hora- 
tii Worte bediene,) hervor geleuchtet. Ihr Ans 
‚fang ift fo ruhmmürdig als ihre Fortpflansung, 
und man hat ihr niemals, welches Doch öfters den 
Aus laͤndiſchen gefchehen, mit Beftande der Wahre 
‚heit vorwerffen koͤnnen, daß e6 hieffe: Accipimus 

ecuniam & mittimus en 17 in Germaniams 
ir nehmen das Beld und fchicken den Eſel 
nach feinem Pater «Lande zurück. Denn da 
man auf andern Academien mit zwey Furken 
Examinibus in acht biß viergehn Tagen Das. Do- 
&orat erlangen Fan: fo werden hier die Candi- 
‚daten mit Examinibus, Le&tionibus, Difpufä- 
tionibus gange Fahre lang und drüber exercikf, 
und Die Promotiones ihnen fehr fauer gemacht, 
welches Die Juriften-Facultät ehemals wohl deß⸗ 
wegen gethan haben mag, mweilen die Promoti alle 
nach der Ordnung in die Facultät kommen müffen, 
da fie denn nicht gerne ungefchickte. Vlembra in ihr 
rem Collegio haben wollen, :: Ob nun wohl us 


| SI: Belt: berühmte Leipzig wird mit dens 
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auch ſolchen der Gradus ertheilt wird, die extra 
facultatem promoviren mollen; So wirv doch 
aud) bey dieſen der vorige Rigor noch beyhehalten, 
Wenn mir ihren allererften Urfprung unterfucben; 
fo koͤnnen wir nach dem Eyempel berühmter Ge: 
ſchlechter, gleichfam ihre 32. Ahnen gar füglich aus 
Dem fpäteften Alterthum herleiten, indem fie von der 
Pragiſchen, welche 1347. von Carolo IV, geftifftet, 
‚Diefe von der Parififchen, welche 791. von Earl dem 
Stoffen aufgerichtet „ und dieſe wiederum von der 
zu Bononien in Stalien, welche Theodofius der 
jüngere vor ungefeht 1300. Fahren angeleget, abges 
fehen worden. Es hatte aber, Daß wir näher zu 
unferm Zwecke fommen, Carolus IV. nicht allein 
viel Pariſiſche Academicos nady Prage gezogen, 
fondern auch nach dem Model derjelbigen ſie wie in 
andern Stucen alfo auch in Diefem darnach einge, 
zichtet, Daß er vier Nationen conſtituiret, nemlich 
die Böhmifche, Poblnifche , Bäyerifche und 
Söchfifche, welche alle Academifhe Schlüffe 
abzufaflen, und Die Rectores, Decanos und andere 
Magiftrarus Academicos zu erwehlen befugt ſeyn 


folten. Nur Darinnen war er von den Parififchen 







gangen,daß er bey der Fundation der Boͤhmi⸗ 
n Nation nur Kine, und den. übrigen drey 
fimmen zugefprochen,, da hingegen zu Paris die 
emden nur eine und die Einheimifchen Frantzo⸗ 
drey Stimmen hatten, In der Fundation 
ſelbſt aber war zu Ende folgende Clauſul eingerüs 

ef: Ur rota Academia Pragenfis ad modum 
Univerfitaris Parifine adminiftrarerur. Es 
ſolte die Univerficdt zu Prage Auer + Ä 

na 
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nach der Pariſiſchen verwaltet werden. Die⸗ 
fe Clauful war aus ſonderbarem Berhängniß 
GOttes gleichſam der erfte Grund» Stein zu der 
Leipziger Univerfität. Denn als unter der Regie⸗ 
rung Königs Wenceslai die Böhmen, fo anfangs. 
bey der Stiftung in gar weniger Anzahl ftudireten, 
ziemlich angewachfen waren, entfiunden bey den 
Wahlen der Academifchen Magiftraten vielfältige 
Streitigkeiten. Der in der Hiſtorie bekannte Jo⸗ 
hann Huß, als er durch Die Stimmen der drey frem⸗ 
den Nationen, ſo insgemein vor einen Mann fluns 
den, von einer gewiſſen Geiftl. Stelle, die er gefuchet, 
war ausgefchloffen worden,ftellte fich als das Haupt 
andie Spise der mißvergnügten Böhmen , feiner 
Lands⸗Leute, und fuchte Dermegen ſamt Denfelbigen 
die Teutfehen um diefes Privilegium es gefchehe 
auf was vor Artes mole, zubringen. Zu dieſem 
wurde er noch mehr angeftifihet, als verfchiedene 
Groffe Des Reiches feine und die Boͤhmiſche Par: 
thie anfiengen zu fouteniren, Dannenhero that 
er in einer Academifchen Verſammlung der vier 
Nationen aufdem groffen Saal des Collegii Ca- 
rolini bey Selegenheit der Wahl eines neuen Deca- 
ni am u. Maj. 1408. folgende Propofition im NA 
men der Böhmen, ungefehr diefes Inhalts: Es 
hätte zwar weyland der Hochlöbl. und Großmaͤchtigſte 
Käpfer Carolus IV. hey Fundation der Pragiſchen 
Academie allergnädigft verordnet,und auf eine zeitlang 
verftattet, daß Magilftri und Doctores Teutfcher Na- ’ 
tion, bey der Wahl eines neuen Rectoris fo wohl auch 
bey andern vorfallenden Confüultationibus und Hand⸗ 
lungen ber Univerfität, drep Stimmen haben möchten, 

und 
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und fie, die Böhmen ‚nurrine; Solches aber wäre dazus 
mal fürnemlich diefer Urſachen halber gefchehen, teil die 
Böhmifche Nation zur felbigenZeit noch ziemlich ſchwach 
an Dodtoribus und Magiftris gemwefen wäre. Wenn 
fie fid) aber nunmehro ſtattlich vermehret und gebeffert,dag 
threr eine zimliche Anzahl werden, fo achteten ſie es den 
Rechten und derBilligkeit gemäß,dag ihnen hiufuͤdro drey 
Stimmen eingeräumet würden, und dagegen den Teuts 
ſchen nur eine verbliebe, und ſolches fo viel defto mehr, weil 
Käyfer Earl die Pragiſche Univerfität der Parififchen in 
Franckreich gleich geftifftet,und geordnet, da denn aud) die 
Srangofen als eingebohrne Lands sRinder, drey Vora 
hätten, dargegen aber den Ausländern nur eines gelaffen 
wide. Durch diefe Rede ward einrechtes Pomum 
Eridos oder Zanck Apifel unter die Teutfchen und 
Böhmen geworfen, Dahero es noch in Derfelbigen 
Berfammlung zu Mord und Todtfchlag aus ſchluge, 
und eine geraume Zeit Damit fortgefahren wurde. 
Endlich ward die gankeSache vor den König Wen- 
ceslaum gebracht. Fede Parthey bemühere fich aufs 
äufferfte eine favorable Sentenz zu erlangen , die 
Boͤhmiſche fecundirte ihre Sachen bey dem Könige 
mit vielen wichtigen Geſchencken, daß auch derfelbe 
fagte: Er wundre fich, mie er zu einer fo gefegneten 
Ban (hierdurch meynte er den Namen Huß, der 
auf Teutſch eine Ganß heißt) kaͤme, die ihm fo viel 
goldene und filberne Eyerlegte. Nichts deftomenis 
“ger verzögertefich Diefer Ausfpruch fo lange, Daß 
Die Zeit, einen neuen Rectorem zu mehlen herben 
Fam. Danun die Nationes bey der Wahl fo wenig 
als vor bey dem Decano Eonten einig werden, fuhr 
Der König endlich zu, und machte, wie — Ca- 
IgU- 
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 Yigula fein Pfero zum Bürgemeifter zu Kom f 
— Koch zum Rectore — 


Prage. Dadurch wurden die Teutſchen ſo ſchr 


in Harniſch gebracht, daß ſie ſich nach dem Zeug⸗ 
niß Hagecii , eydlich unter einander verſchworen, 
lieber den Daumen an ihrer rechten Hand, als 
durch folchen Eingriff ihre Privilegia zu verliehren, 
und nad) einer ſolchen Beſchimpffung länger in 


Bee zu verbleiben. Das Königliche Decrer,- 


bald darauf den Teutfchen ihr Recht ab» und den 
Böhmen zufprach, ftieß vollends dem Faſſe den 
Boden aus. Dahero fie deffelben Publication 
nicht eriwarteten , fondern fich im Anfange des 
1409. Jahres reife fertig machten. Vorhero aber 
legte der legte Rector der Teutfchen Nation,!M. 
Joh. Hoftmann, von Schweidnig aus Schlefien, 
die Academifchen Infignia vor allen Nationen 
und den Bürgermeiftern der alten Stadt , nebft 
einer folennen Proteftation vor das Recht der 
Teutſchen, nieder, und wendete fich mıt etwan 
2000. Studenten nebft M. Johanne Reinero und 
M. Peiro Salisburgenfi,, feinen vornehmften Ges 
hülffen nach Leipzig, eine mehrere aber und faſt uns 
glaubliche Anzahl der andern zerftreuete fich da und 
dorthin, und Huß hat es endlich, mie er verfpros 
‚hen, dazu gebracht, Daß die Teutſchen fich felbft 
relegiret, * 


6. 2. Nach dieſer merckwuͤrdigen Migratione 
Studioſorum, die den Migrationibus Gentium 
in den mittleren Seculis faſt beykommt, gieng es 
in Prage wegen der daruͤber auf ihre N 
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erbitterten Buͤrger faſt noch unruhiger als vorhero 
In Leipzig hingegen traf erſtgedachter M. 
Hoffmann und feine mitgebrachte Studenten 
Km Trauer Patron und Beförderer an Vincen- 
tio Gruͤnern von Zwickau, deffen Leben Feller in 
nenCygnis Quafimodogenitis befchreibet,an. 
jefer, weil er an dem Saͤchſiſchen Hofe in groſſem 
Credit ftunde, brachte es bey Hertzog Friderico 
Dem Streitbaren und feinem Herrn Bruder 
Hertzog Wilhelmo in furger Zeit fo weit, daß den 
neu» angefommenen Mufen- Söhnen Aufnahme, 
Schutz und Unterhalt gefchaffet, und noch in die 
ſem Zahre den 2. Decembr, warder Montag nach 
Dem erften Advents⸗Sonntage früh um 9. Uhr, in 
demRefectorio derCanonicorum Regularium in 
S.Thome Kloſter, in Beyſeyn der Durchlauch- 
‚zen Stiffter, vieler Biſchoͤffe, Land-Ständeund 
‚anderer Gelehrten,die Univerfität allhier geftiffter, 
i phet , confirmiref, und Die Fundation 
nebſt der Paͤbſtlichen Confirmation de datoPi- 
Sa den 9. Sept. 1409. Öffentlich abgelefen worden. 
Sie brachten aber nicht allein die Srudia, fondern 
auch, welches noch zu mercken, die erfte Apotheke 
von Prage nach Leipzig, welche in eben dieſem 
Zah erſtlich ins Pfarr-Hauß am Thomas: Gäß- 
-Jein ‚daraufindas Thomas, Gäßlein, und endlich - 
in die Grimmifche Gaffe verleget worden, und 
damals der Medicinifchen Facultär zuftändig ges 
weſen. Sie wird zum goldenen Löwen genennt, 
weil ſie denfelben ebenfalls noch aus Prage mitge⸗ 
nommen, welcher aud noch heufiges tanes als 
eine Rarität in des mohlbenahmten Herrn .. 
3 ens 
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ckens Apotheke auf der Grimmifchen Gaffe vor 
handen feyn fol. | 


8.3. Diefer neuen Univerfität Eintheilung in 
pier Nationes, die Sächfifche, die Meißnifche, 
die Bayerifche oder Sränckifche, und die Pobls 
nifche, nebft denen ihr angewiefenen Wohnun⸗ 
gen und gegebenen Privilegiis, Fan am beften aus 
ihrer Hergogliden Fundation und Päpftlichen 
Confirmation erfehen, werden, weßwegen wir fie 
beyperfeits hiermit communiciren. 


In Nomine Domini, Amen! 


AD honorem omnipotentis Dei glorioſæ- 
que Virginis Marie, ac totius Ceeleftis 
Curiz, nec non ad Utilitatem S. Marris Eccle- 
fix atque pro Salute animarum noftrarum , & 
progenitorum noftrorum,& circum vicinarum 
terrarum & gentium, qua procul funr,obpro- 
fectum Nos Fridericus Senior & Wilhelmus, 
Fratres Germani, Divina favente Clementia, 
Düringiæ Landgravii , Marchiones. Mifnen- 
ſium, & Comites saxoni Palatini, pro felici in- 
cremento Univerfitatis Studii Lipzenfis, Privi- 
legiis, Statutis, & gratiis fedis Apoftolicz pri- 
vilegiati & confirmati, ficut in Literis Apoftoli- 
cis defuper datis & conceflis plenius continen- 
tur, pr&habitis fuper hoc matura‘deliberatio- 
ne & confiliis Epifcoporum, Dodtorum, Magi- 
ftrorum, & Pr&latorum ; nihilominus confen- 
fu & voluntate honorabilium Magiftrorum in 
| pracdi- 
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prædicta noſtra Univerſitate pro nunc conſti- 
tutorum & degentium, volumus, ſtatuimus, & 
ordinamus, quod perpetuo in ipſa Univerſitate 
fint quatuor Nationes, videliget Miſnenſes, 
Saxones, Bavari, Poloni. 

Item ordinavimus & ordinamus, quod præ- 
dictæ quatuor Nationes in Conſiliis Univerſi- 
tatis & Examinibus Facultatis Artium, in emo- 
himentis, cæterisque difpofitionibus, in dicta 
Univerſitate habendis & faciendis, per omnia 
ſint æquales. | | 
- Item in dito oppido pro prædicta Univerfi- 
tate ad incrementum ejusdem, inftituimus & 
fündavimus duo Collegia, qu& nominantur 
Collegia Principum, unum vocabitur Majus, 
dliud vero Minus: pro quibus duas domos do« 
navimus, & adfignavimus pro ledtionibus, di- 
fputationibus cæterisque adtibus fcholafticis 
inibi exercendis, Ed easdem domos Collegio- 
rum ab omnibus,Lofungis, Exa&tionibus Con. 
tributionibus, Steuris , — Oneribus & a 
ſubjectione Civium oppidi præfati libertamus, 
& ad commodum prætactæ Univerſitatis, de 
certa noſtra ſcientia gratioſe incorporamus & 
libertamus, =. 

- Item, quod Magiftri, Dodtores, & Studentes 

. eo libentius ad dictum Studium confluant, -. 

ftudeant & laborent, depuravimus pro viginti 

Magiftris Stipendia feu Salarium perperuum, 
ingentorum florinorum, quos annuatim de 
damera noſtra perfolvere volumus ‚juxta or- 

dinationem infra ſcriptam, quousque tantum 
Be Aaa in 
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in perpetuis reditibus, poterimus, iisdem pro- 
videre, & quamprimum poterimus, de Cenfi- 
bus perpetuis ipfis curabimus providere. 

Item volumus & ordinamus, ut in Majori 
Collegio fint duodecim Magiftri,guorum qui- 
libet pro falario habebit triginta florinos an- 
nuatim ; inter quos debet effe unus Magilter 
Sacr& Theologi&, qui ultra prædictam ſum- 
mam habebit triginta florinos omni anno: & 
fic predittiduodecim Magiltri,in tota fumma 
trecenta nonaginta florinos habebunt, 

Item volumus, quod in Minori Collegio fing 
octo a ne de qualiber Natione duo, quo- 
rum quilibet pro falario habebit annuatim 
duodecim florenos, | 
. Item ex certis motivis, absque præjudicio 
ante dictæ noftre ordinationis, de confenfü 
Nationum, Mifnenfis & Polonorum, difpofui- 
mus, quod Natio Saxonum, in Minori Colle- 
pio pro nunc debeat habere quatuor Magi-. 

ros, ic quod Mifnenfes & Poloni, ad com- 

lacendum nobis, condefcendant ipfis in duo- 

us. Et hæc difpofitio hujus articuli, dunta- 
xatad annosquaruor perdurabir. Item quod 
fi intra dictos quatuor annos aliquis.dittorum 
quatuor Magiftrorum cederet vel decederer, 
alius ejusdem Nationis capiatur. Quibus. 
quatuor annis lapfıs, ex tunc nos hujus articuli 
ordinationem feu difpofitionem immutandi, 
vel ulterius continuandi, absque cujusque 
Nationis contradietione, plenam & liberam 
habebimus facultatem, 
Item 
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Item eft intentionis arque voluntatis noftr& 
uod Magiftri, qui recipiuntur pro nunc ad 
-ollegia Ordinem (ecund 
rii {ul obfervabunr. Cætera vero ftatuenda 
& obfervanda in Univerfitate noftra ftabunt 
ad arbitrium noftrum. Etſi aliqua dubia in 
premiffa ordinatione occurrerint, vel in ordi- 


um fenium Magiſtæ·· 


nationibus adhuc faciendis, hæc omnia arbitrio 


noftro & voluntati refervamus. 
Cujus Ordinationis pronunciatio facta 
fuit Anno M. CCCC. IX, fecunda Feria poft 
— Dominicam Adventus Dominici, 
ora quaſi nona, in Refeltorio Canonicorum 
Regularium Cenobii S. Thom& in Lipzix, 
præſentibus Sereniffimis Principibus præno- 
minatis, una cum Epifcopis, Prelatis , Magi- 
ftris ad hanc faciendam rogatis fpecialiter & 
vocatis. 


Alexander Epifeopus, Servus Ser- 
vorum DEI, ad perpetuam 
Rei memoriam. 

Ir eminenti — Apoftolice Specula) 
ex fuperni difpenfätione confilii, licet im- 
meriti, conftituti,ad cunctas Chrifti fidelium 
Regiones noſtræ vigilantie creditas,earumque 
rofe&tus & commoda procuranda, tanquam 
Paftor Univerfalis gregis Dominici, Specula- 
tionis, quantum nobis ex alto conceditur, favo- 
rabilıter extendentes, fidelibus ipfis ad qu&- 
rendum literarum ftudia (per qu& Divini No- 
Aaaa minis 
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minis fideique Catholicæ cultus protenditur, 
juſtitia colitur, tam publica, quam privata res, 
geritur uriliter, omnisque profperitas huma- 
ns conditionis augerur)libenter favores grati-- 
ofas impendimus, & opportun® commodirtatis, 


auxilia liberaliter impertimur. 


Conſiderantes itaque fidei puritatem & de-- 
voticnem eximiam, quas diletti filii, Nobiles 


Viri, Fridericus & Wilhelmus Germani, Land- 
avii Thuringi&, Marchiones Mifnenfes, & 
omites Palatini Saxoni®, ad Nos & Apoſto- 


licam Sedem gerere dignofcuntur,& fperantes, 


quod illas ad SS. Romanam Ecclefiam, Matrem 
cundtorum Fidelium & Magiftram eo amplius 
debeant augmentare, quo per Nos & ipfam 
Eccleliam fe confpexerint gratiis & privilegiis 
Apoltolicis ‚fpecialius honorari. Penfantes 
quoque, quod in eorum oppido Lipzix, Mers-, 
burgenfis Dicecefis, ficut accepimus populofo 
wigque & fpatiofo, ac in loco fertili, & ſub acre 
temperato confiltente, & vidtualibus, pro fre- 
quenti multitudine hominum, & in omnibus, 
veluti ager, cuibenedixit Dominus, apto & cu- 
jus oppidani & incol® funt homines civiles, 
inmoribus bene difpofiti ; quodque circa di- 
ctum oppidum ſunt multa loca defiderabilia 
&-amceena, nec non prima illa, fub ditione 
dittorum fratrum florente, pax & fecuritas (ut 
frequenter vigeat abundantius in eadem) ira 


quod dictum ad hoc, ur in illo vigeat.Gzene- . 


rale Scudium, natura rerum mater efiam._PfQr 
prie"Ordigaveric, | 


er 
Pr=- 
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*  Praemiflis igirur diligenter attentis & concur- 
- rentibus noltro cum eorundem fratrum in hac 
parte defideriis ad hoc , quod hujusmodi ge- 
nerale Studium in eodem oppido annuente 
- Domino cundtis temporibus vigeat, & ut fpe- 
ramusfelicia femper recipiatincrementa, ut ad 
illud multi de ipforum fratrum Dominiis, & 
- etiamalii undicunque declinent, ibiinS. Theo- 
"logie & utriusque Juris, nec non in Medicinæ, 
& in feptem liberalium artium & omnium l% 
citarum Facultatum ſtudiis, inhzrendo, volen- 
tesque illuc accedere, in magno numero, Mä- 
giftros, Dottoresnec non alıos fufficienter in- 
-Strudtos, in fcientiis & facultaribus ante dietis 
-reperiantlegere, difputare, necnon alios, actus 
‘exercere fcholafticos. prout in Univerfitate 
Studii Parifienfis & aliis Generalibus Studi 
fieri confuevit. 

Quibus quidem Magiftris, Do&toribus arque 
aliis, legentibus, & fe exercentibus, pro tem- 
pore in fcientiis arque facultatibus ante dietis 
‘In oppido memorato, ipfi Fratres, de habi- 
taculis & falariis convenientibus pro tempore 
providebunr prout (fub fpe, ur hujusmodi 
defiderium eorum, per clementiam Sedis 
Apoſtolicæ complererur) a Magiftris, in 
eisdem artibus, vel qui cauſa exercendi fe in 
eodem oppido in artibus & aliis fcienrüis hu- 
jusmodi ad illud declinantur, de vite necef- 
fariis °& flipendiis convenienter hactenus 
providerunt, & etiam in futurum providere 
proponunt, 1 

Aaaz Pen- 
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Penſantes etiam & alias commoditates quam 
plurimas, quas idem oppidum ibidem oppor- 
tunas fertur habere. Exquibus profecto eli- 
citur, quod multo magis Cultore Domino, pro- 
ficiet, florebitque prædictum oppidum, ſi tan- 
tis privilegiis & lingularibus præſidiis ſedis 
ante dictæ decoretur. 

Cuopientes denique, ut ipſum oppidum(quod 
divina bonitas etiam Cleri convenienti multi- 
tudine ac tot gratiarum dotibus inſignivit, & 
aliorum bonorum multiplicium facunditate 
ditavit, locique amœnitate non modica circum 
circa, ut præmittitur, decoravit) fiat Mater ibi- 
dem ſtudere volentium, ex cujus fœcundis ube- 

ribus lac mellifluum ſugant, protemporeabun- 
danter, virosque producat conſilii maturitate 
perſpicuos, virtutum redimitos ornatibus, ac 
apprime diverſarum Facultatum Dignitatibus 
eruditos, atque inibi fons fit ſcientiarum — 
us, de cujus plenitudine hauriant univerſi libe- 
ralibus ibidem imbui cupientibus documentis. 

Adhunc itaque univerſalem profectum, pro- 
pter præmiſſa, ſtudio paternæ ſollicitudinis ex- 
citati, ac etiam prædictorum Fratrum, ſuper hoc 
Nobis humiliter ſupplicantium devotis in hac 
parte ſupplicationibus inclinati, ad laudem Di- 
vini Nominis, & Catholicæ fidei propagatio- 
nem, exaltationem quoque ipſius Romanæ 
Eccleſiæ, auctoritate præſentium ſtatuimus, & 
etiam ordinamus, dictisque Fratribus de ſpe- 
ciali gratia concedimus, ut in eodem oppido, 
de cætero fit Studium Generale, illudque per- 
petuum, 
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petuum, in Theologia, ac utroque Jure,videli- 
cet Canonico & Civili,ac etiam in Medicina ac 
Philofophia, & in Facultatibus ante dictis quo- 
ue Magiftri & Doctores, nec non alii Gra- 
duati, & ftudentes ibidem gaudeant, & utantur 
omnibus dene Sg libertatibus atque immu- 
nitatibus, conceflis docentibus & ftudentibus 
in eisdem Scientüs & Facultatibus, in aliis Ge- 
neralibus quibuscunque. Et infuper eosdem 
Fratres maxime cum (prout etiam nennullo- 
rum fide dignorum relatione didicimus) Stu- 
dium ipfum,-ac Doctores, Magiftros & alios 
Studentes, hajusmodi pro tempore intendant 
manu tenere ac —— nec non ob profe- 
ctus publicos, quos exinde fururos effe fpera- 
mus, amplioribus favoribus profequi intenden- 
tes, autoritate eadem ordinamus, ut illi (qui 
roceflu temporis, in eodem ftudio, brabeum 
in ea facultate, aut in illa fcientia, in qua Itu- 
düerunt, meruerint obtinere , fibique docendi 
hcentiam, ut alios erudire valeant, ac Magifte- 
rii [eu Doctoratus honorem ac Baccalaureatus 
Fer petierint impendi per Magiftrum vel 
agiltros,ac Dodtores illius Faculratis ac Sci- 
entiz, in qua examinatio fuerit facienda) Epi- 
fcopo Mersburgenfi, exiftenti pro tempore 
debeant pr&fentari. Qui quidem Epifcopus 
promovendos hujusmodi ,ad Magilterii, vel 
Do£toratushonorem, juxta modum ac confue- 
tudinem, qui ſuper talibusin aliis generalibus 
ftudiis obfervantur,gratis,pure, libere & fince- 
re,omni dolo, lies Bande livore & difhcultate 
F Aaa 4 ceflan- 
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ceſſantibus, examinare ſtudeat diligenter! Etſĩ 
eos ad gradus ad quos afſequi deſiderant, in 
Scientiis & Facultatibus ſuis ipſis fufhcientes 
doctos, dignos ac idoneos eſſe reperiat (fuper 
uibus ejus conſcientiam oneramus) ipfis præ- 
—— licentiam hujusmodi in ſtudio oppidi 
memorati recipiendi concedat liberam faculta- 
tem, lta etiam, quod illi, quiper eundem pi 
ſcopum fufhcienter approbari fuerint, ac do» 
eendi licentiam, & honorem hujusmodi obti- 
nuerint, ab eodem, ut eft dictum, exnuncabs» 
que alioexamine, & approbatione alia legendj 
& docendi, tam in di&to oppido , quam in fin- 
pale aliis generalibus ftudiis, in quibus volung 
egere & docere, ftarutis quibuscunque con- 
trariis, juramento,necnon Apoftolica vel qua 
gunque firmitate alia roboratis, nequaquam, 
obftantibus) plenam & liberam habeant poto- 
ftatem. 

Et infüper dictum Epifcopum Mersburgen- 
fem, exiftentem pro tempore hujusmodiStudii 
Cancellarium, audtoritate præfata conititui- 
mus, & etiam deputamus, volentes, quod o- 
mnibus Privilegiis,poteftatibus,& facultatibus, 
uti, & illas exercere libere & licite valear, pro, 
bono & felici ftaru dietiftudii, & ſuorum mem- 
brorum, nec non legentium & ftudentium in, 
eodem pppido, in fcientiis & facultaribus pro 
tempore, acinillos, & in illa, quibus alii Can- 
eellarii aliorum generalium Studiorum, ex Pri-, 
vilegiis Apoftolicis gaudent, & quomodo liber: 
potiuntur. ber 

„Null 


Nulli ergo omnino hominum liceat pagi- 
nam Noftri Statuti, Conceffionis, depuratio- 
nis & voluntatis infringere, aut ei aufu teme- 
rario contraire. Siguis autem hoc attemptare 

r{umferit, indignationem Omnipotentig 

EI & Beatorum Petri & Pauli ‚Apoftolorum 
ejus, fe noyerit incurfürum. Datum Pifis, 
quinto Idus Septembris, Pontificatus noftri 
anno primo. 


Über diefe har fie noch andere — und 
Confirmariones von den Roͤmiſchen Kaͤyſern 
Maximilianol, CaroloV, Ferdinandol, und 
Maximiliano II, und den folgenden Chur⸗Fuͤrſten 
erhalten, welche hieher zu fegen allzu weitlaͤufftig 
fallen dörfften. Dep Diefer ihrer erften Einrich 
fung waren unter andern auch gewiffe Perfonen 
Die man Refumptores und Vifitarores hieß, 
Der erfteren ihr Amt war, die Lectiones Publi. 
cas mit Den Auditoribus zu repetiren ynd weit: 
läufftiger zu erflären. Der anderen aber, Daß fie 
Aufficht hatten, damit die denen Magiftris unters 

ebene Studenten in Lehre und Leben wohl ange: 
Ehre, und von allem Boͤſen abgehalten würden, 
Diefe find zwar bepderfeitsnach der Reformation 
abgefchaffet worden, es ift aber Anno 1555 unter: 
Chur: Fürft Augufto ſchon einmal auf dem Tapet 

ewefen, dergleichen Leute wieder bey der Univer-- 
* zu conſtituiren, weil dadurch die Lectiones 
mie beſſerem Nutzen gehoͤret und vielen eingeriſſe⸗ 
nen Mängeln und Mißbraͤuchen wuͤrde abge— 


holffen werden. EEE — 
Ä Aaa⸗6.4.Nach 
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§. 4. Nach diefer Reformation wurde eine groffe 
Aenderung, fo wie es die Nothdurfft erfordert, bey 
Diefer Univerfitzer vorgenommen, und ſchon unter 
Hertzog Heinrichen von den Nationen der Schluß 
gefaflet, wider die Augfpurgifche Confeflion nicht 
au lefen noch zu difputiren, wie denn auch bald 
Darauf Lutheriſche ProfefloresTheologiz beftellet 
worden, Darunter der erſte M. Nicolaus Steube- 
Jiusvon Königshof geweſen. Hergog Mauritius 
nachmals Ehurfürft, führe das Werck vollends 
aus, und verfahe fie mit neuen Statutis und Stiff⸗ 
tungen, welche die nachfolgenden Ehur »Fürften 
mildiglich vermehret, und alfo Die Academie zu 
ihrem gröfjeften Flor gebracht, dahero fie dann in 
- Folches Anfehen gekommen, daß auch viele Fürftl. 
und andere Standes Perfonen ſich von Zeit zu 
Zeit allhier eingefunden, zum Erempel anno. 1536 
Hertzog Ulrichvon Schlefwig Aolftein. An. 
1577 Herzog Sigismund Adolph von Meck⸗ 
Ienburg. An.ı578 —— Caſimit und 
Herzog Johann Ernſt zu Sachſen. an. 1580. 
Herzog Wilhelm von Lüneburg. an. 1601 
Chriſtoph Radzivil Sürft in Kicrhauen. an. 
1602 Hertzog Philipp Julius zu Stettin und 
Pommern. an. 1604 Herzog Adolph. $riedes 
rich und Johann Albrecht von hessen 
an. 1612 die vier binterlaffene Pringen des Ad- 
miniſtratoris $riedrich Wilhelms, von welchen: 
Das Fürften-Hauß, weil fie Darinnen logiret, den 
Nahmen bis jetzo behalten. 

Die Academie ſelbſt hat unter den Proteſtiren⸗ 
den den Rang, daß fie die aͤlteſte iſt, — 

enen 
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denen in der Fundation erwehnten viel herrlichen 
Prærogativen, Privilegien und Immunitæten, 
Darunter eine von den wichtigften,daß fie ihre eigene 
Jurisdidtion hat, niemand als dero hohen Landes⸗ 
Herrn unterworffen, deßwegen fie auch für dem 
‚Ober: Hof» Gerichte in Leipzig zu ftehen nicht 
verbunden fen, fondern bloß das hochlöbliche O⸗ 
ber-Confiftorium in Dreßden für ihr Supremum 
Judicium erkennen will, wie ſolches der Chur 
Saͤchſiſche Ober: Confiftorial-Matl) Nicolai in fei- 
nen Refolutionibus Cafuum dubiorum weit: 
Läufftig behauptet. Die übrigen find überhaupt 
folgende: Das Privilegium der Befreyung von 
den Bürgerlichen Oneribus , die Exemtion für 
weltlichen Gerichten zu ftehen, welches aber 1466 ei⸗ 
niger maffen reftringiret worden. Das Privile- 
ium Pabſts Sixti IV. von 1481, daß ihre Glieder 
Fr feinem fremden Richter zuftehen fchuldig, und 
fie ſolche auf 15. Teutſche Meilen abzufodern au- 
thorifirf:DagPrivilegium Leonis X.von 1519, in 
welchem ihr zugefprochen, einen Sub-Confervato- 
rem ausihren Mitteln zu erwehlen,der Die Schuld: 
ner der Univerſitaͤts-Verwandten von ı5. Meilen 
ber zu citiren, auch von den bemeglichen Gütern 
Derer bey Der Academie ab inteftaro Sterdenden 
zu difponiren Macht haben folle, wobey auch allen 
gr Studirenden an den fonft gewöhnlichen Safts 
Tagen Eyer und Milchwerck zu effen erlaubet 
wird, vieler andern zu gefchmeigen. - 
‘8.5. Die Jurisdietion läffet die Academie 
Durch das Loncilium adminiftriven, welches aus 
dem Rectore und einigen Aflefloribus ber vier 
| atio- 
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. Nationen, fo allemal mit dem Reftorär abwech⸗ 
feln, beſteht. Das meifte Dabey kommt auf den 
Syndicum an, welcher ein erfahrner Juriſte feyn 
ſoll, Dahingegen Rector und Afleflores von ans 
dern Facultæten feyn Fönnen. So werden auch 
bey diefem Concilio ein Adtuarius und Regiftra« 
tor gehalten, | 

Die Länder, fo zu jeder Narion gerechnet wer: 
den, find Diefe : | 


Zu der Mleißnifchen Nation. 


3. Meiffen. 3. Dber-faufiß. 
2. Thüringen, 4. Nieder⸗Lauſitz. 
Zur Sächfifchen. 
1. Magdeburg. 8. Daͤnnemarck. 
2. Halberftadt. 9. Schweden. 
3. Bremen. | 10. Engelland. 
4. Verden. u. Schottland. 
5. Hildesheim. 12. Irrland. 
6. Mecklenburg. 13. Holſtein. 
7. Brandenburg. 


Zur Baͤyeriſchen. 
1. Weſt⸗und Oſt⸗Fran⸗ u. Bamberg. 
2. Spanien. (den. 12. Steyermarck. 


3. Portugal. 13. Kaͤrnten. 
4. Franckreich. 14. Tyrol. 

5. Niederland. ss. Wuͤrtzburg. 
6. Ober⸗Pfaltz. 16. Italien. 

7. Unter⸗Pfaltz. 17. Maͤhntz. 

8. Baͤyern. 18. Trier. 

9 Schwaben. 19. Coͤlln. 


10, Oeſterreich. 
— Zut 
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| Zur Pohlnifchen. 
1. Bohlen. | 4. Mähren. 
2. Böhmen. 5. Schlefien. 
3. Ungarn. 


Diefe Eintheilung ift bey mehr als 100 Fahren 
unverrückt geblieben, bis Hergog George folgen⸗ 
de Verordnung gemacht, fo bißhero noch obfervi- 
ret wird, | 

Achdem die Hochgebohrne Fuͤrſten, unfere Vor Eltern 
und Vorfahren feeliger und loͤblicher Gedaͤchtniß, in 
Aufrichtung diefer loͤblichen Univerſitæt vier Nationen als 
Miſnenſium, Bavarorum, Saxonum und Polonorum ausge⸗ 
ſetzet, und was vor Land und Gegenheiten zu einer jegli⸗ 
chen Nation gehoͤrig ſeyn ſolten, verordnet, und Ihnen dem⸗ 
nach vorbehalten, ob ſolcher Nationen halber Gebrechen 
vorfallen, und Aenderungen vonnoͤthen ſeyn moͤchten, daß 
ſolches in Ihrem und ihrer Rachkommen Gefallen und Wil⸗ 
len ſtehen ſolte. Und ſo Wir dann jetzo beſunden, daß durch 
Aufrichtung der neuen Univerſitæt in angezeigten Nationen 
faft groffe Ungleichheit vorfällee, dieweil wenig Sachfen 
umd Bohlen allhier gefunden würden, und diefelbigen gleich, 
fo viel Nugungen aufihrem Theil ald die andern, und noch 
vielmehr haben und gebrauchen wollen, Dadurch die Uni- 
verfitzrin Abfall kommt. Darum fo wollen und ordnen 
Wir, daß von der Meißniſchen Nation die6. Städte und 
das Land in Ober⸗ und Nieder⸗CLauſitz folle genommen. 
und zu der Pohlniſchen Nation gefchlagen werden, doch 
alfo, daß die fo iegt die Natio Polonorum feyn, daß Collegi- 
um B, Virginis, und was dazu gehoͤret, zuvoraus für fich bes 
balten, und dit, fo jeßo zu derfelben Nation gefchlagen, das 
san nichtd gemarten follen. Und von der Bayerifchen Nas. 
tion, Weftpbalen, Coͤllniſch und Trierifches Bißthum und 
alle Nieder⸗Cande follen gezogen werden, und hinfüro der 
Sähfifchen Nation zugethan ſeyn, daß Wir alfo, doch 
biß auf Unfer oder Unferer Sehen Wiederruffen, dermaſſen 
wollen gehalten haben, a Sr — 


“ 
Be 
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Aus diefer Landes: Fürftlichen, Verordnung - 
wie auch aus denen Worten Des Fundations- ' 
Briefes, Da es heißt, Daß Die vier Nationes ein⸗ 
ander in Geniefjung der Beneficiorum gleich feyn 
fohen, ergiebt ſich gang natürlich, daß, da Die 
Meißnifche Nation die andern mohl fechs mahl 
an der Zahl ver Glieder uͤbertrifft, und folglich 
ein jedes Membrum derfelben gar langfame 
Hoffnung zu denen Beneficien hat, da hingegen 
Die übrigen rwegen Der wenigen Glieder gar ges 
ſchwinde darzu gelangen, mithin in der Perce- 
tione individuali Beneficiorum eine mercfliche 

ngleichheit entftehet, man in der Rechnung der 
rer fteeitigen Derter ehender dahin zu fehen, wie 
diefelben eher zu denen andern Nationen geſchla⸗ 
gen werden, als daß man felbige zu der Meißni- 
ſchen Nation herbey ziehet. Es iſt diefes allere 
dings der Intention des Fundatoris und der 
Legislatorum gar gemäß, und an fich in denen 
Regeln einer gefunden Hermeneutique gegrüns 
t. Dem fcheinet aber entgegen zu ſeyn, daß man 
bishero die Voigtländifchen Städte und Derter, 
fo meift noch jego vonder Kron Böhmen zu Lehen 
gehen, und erft nach der Fundation an die Marck—⸗ 
grafen zu Meiſſen gediehen, zu Meiffen ziehet, uner⸗ 
wogen daß die Rechnung der Nationen, in fo weit 
Eeineandere Verordnungen von Denen nachfolgen- 
den Regenten gegeben worden, allerdings nach der 
Zeit gemachet werden müffe, wie es zur. Zeit der 
Stifftung der vier Nationen damit ausgefehen. 
Yun würde es aber feltfam gelautet haben, wenn 
ich zur Zeit Friderici Bellicofi fügen wolte, die 
Burg⸗ 


Ä VII. Capitel. * 
Burggraͤfl. Voigt⸗Laͤndiſchen Gütern gehoͤreten 
zu Meiſſen, ob ſie gleich nachgehends an die 
Marck-⸗Grafen zu Meiſſen gekommen, und zu 
dem Marckgrafthum Meiſſen gerechnet wor⸗ 


den. 

Jetziger Zeit beſitzet Die Univerfitser Leipzig 
wuͤrcklich ſechs Collegia. 1. Das Groſſe Fuͤr⸗ 
ſten · Collegium. 2. Das Aleinere. 3. Das 
Stauen: Collegium. 4. Das Neue. 4.Das 
PEerrınum. und 6.dag PAULINUM. Die 
Zahl der Profefloren eh nicht allezeit gleich gere> 
fen, fondern Öffters geändert. > 

$. 6. Nah den Durchlauchtigen Stifftern 
bat fie den beyden Ehur-Fürften Mauricio und 
Augufto, das meifte zudanden nebſt diefen aber 
den Schlefiern ein groffes Theil ihrer Stiftungen 
und Aufnahme mit groſſem echte zuzufchreis 
ben. Denn Johann Hoffmann und Otto von 
Mlünfterberg haben unftreitig den erften Grund: 
Stein geleget, indem jie nicht allein durch ihre 
Authoritæt die Pragifchen Studenten , darunter 
eine gute Anzahl Schlefier waren, nad) Leipzig ges 
führet, fondern auch hernach von den mitgebrach- 
ten Geldern, fo meiftentheild dem Ottone gehörig, 
der Schlefien Nation das Collegium B. Vir- 
ginis (Srauen-Collegium ) aufgebauet, welches 
fie vorhero in Prage anzulegen willens gemefen, 
Sie ſchenckten der neuen Univerſitæt über diß 
auch noch das Dorff Groß, Ting in Schlefien, 
welches fie eine geraume Zeit befeffen, nach dieſem 
‚aber verfauffet, und Das Geld in Leipzig auf Zinfen 
ausgelehnet. Es wird mir Dannenhero * 

| eyn, 
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fepn, in Anfehung dieſer Verdienſte der Schlefter 
gegen Leipzig, etliche von Denfelben, die ſich allhier 
dor andern fonderbar diftinguiret‘, zu erwehnen. 
Es ift mehr gedachter Otto um die Helffte des 
XIV. Seculi in der Stadt Muͤnſterberg gebohren, 
and paffirete in Prag für den gröffeften Do&torem 
Theologie. Als er fi) nach dem in Leipzig nies 
der ließ, ward er von den Hersoglichen Stifftern 
. der Academie zum erften Redtore feiner mifges 
brachten Colonie und Prof, Theologie ernennet, 
welcher Fundtion er big ing fiebende Jahr rühm: 
lichft vorgeftanden, und 1416 den 24. Martii mit 
groſſem Leid⸗Weſen feiner Schlefier, ihnen durch 
den Tod enfriffen, und mit diefem Epitaphio 
beehret worden. | Ä 


‚Ile ego, qui pridem Pragenfi leetus in urbe. 
Ingens Theologus, doctor & Artis eram, 

Quigue prior ftudii pofui fundamina Leipzig. 
. Hic jaceo tenui carne fepultus homo, 


- M. Johann Hoffmann erkennet Schweid« 
nis in Schlefien N fein Vaterland. Seine 
Wiſſenſchafft brachte ihm den Gradum in der 
Philofophifcyund Theologifcyen Facultzr zu⸗ 
wege. Er war zu Prage Profeffor, und bey dem 
mit den Böhmen entftandenen Streit der legre 
Rector Zeutfher Nation. Dann ob fehon 
andere dem Henningo Boldenhagen diefe Wuͤr⸗ 
de zufprechen, fo hat doch Herr Handke von: 
Breßlau in den Silefiis indigenis eruditis zur 
Gnuͤge ausgeführet, daß ihm gemeldete Ehre mie 
echt beygeleget werde Durch- feine — 
ichkei 


— 
- 
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lichkeit brachte er, wie geſagt, die Pragiſche Stw 
denten nad) Leipzig , Dafelbft wurde er Profeflor, 
und endlich auch Bifchoff zu Meißen. Darauf 
wohnte er auf Verlangen des Kaͤyſers und Befehl 
Friderici Hertzogs zu Sachſen dem Concilio zu 
Eoftnig bey, und hatte Dafelbft noch Die Bergnüs 
gung, feinen alten Feind den Huß verdammen zu 
helfen und verbrennen zu fehen. Ubrigens führs 
te er fich kluͤglich auf, billige das Geſetz, in wel⸗ 
chem die Gewalt und Kehre des Römifchen 
- Papftes einem allgemeinen Concilio unter» 
worffen wurde, und nahm dasjenige Decretan, 
Krafft welches diß Concilium beſchloß, die drey 
Paͤpſte Benedidt. XII. Gregor. XII. Johannem 
XXI, abzufegen. Endlich ftarb er in einem ho⸗ 
hen Alter 1451. den 26. Martii, und hinterließ nicht 
allein ——— Nahmen, ſondern auch unter⸗ 
ſchiedene Schrifften, z. e. einen Commentarium 
in Dialecticam, de Chrifti JEfü Pueri inventio- 
‚ neLibrum, Quzftionum Theologicarum cum 
folutionibus librum,, In Vincentü de Mundi fi- 
ne Tra&tatum Commentarios,. 
" Ghriftophorus Thymins von ar Schle⸗ 
fien , Theologie Doctor und Profeflor zu Leip⸗ 
‚ und Canonicus zu Zeiß , ftarb 1498 den 2, 
nit, und hat unterfhiedene Schrifften zurück ges 
laffen , nemlich Orationum Liber ad Clerum; 
Commentarium in Evangelium St. Matthæi 
nebſt andern. 
A Heinricus Thymins ebenfalls ein Schleſier iſt 
Profeffor und Collegiate im Collegio B Ma- 
rise Virginis, Decanus und Canonicus zu Liegs - 
! Bbb nitz 
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nis und Goͤrlitz geweſen, 1484. aber den 4: No; 
mit Tode abgegangen. | 
Aatthæus Damernoius von Breßlau, ift mit nicht 
eringem Ruhme Theologiæ Doktor, Profeflor, 
ector und Decanus gemwefen , und 1520, denız | 
May mir Tode abgegangen. 

Nicol, Zehlerus von Breßlau, diefen nennen et» 
Jiche Geler. Er hatte alle Academifche regen 
wie die vorigen, Dabey aber fund er bey Adolp 
Bifchoff von Merfeburg, inungemeinen Gnaden, 
Daher ihm auch diefer Fürft,, da er 1516, den 23, 
Aug. ploͤtzlich ſtarb, zu Bezeugung eines fonderbar 
ren Eftims, ein Ruhmmürdiges Epitaphium 
in der Kirche St. Nicolai in Leipzig, Darinnen ee 
Prediger gewefen, aufrichten laffen. 

Petrus von —— gebohren aus einem 
ſehr alten Geſchlechte zu Breßlau, ward allhier 
Doctor Juris und Profeſſor, wiewohl er nach 
Breßlau zuruͤcke gieng, weil er ſich verbunden ers 
achtete, das von feinem Vaterlande ihm aufge⸗ 
tragene Amt eines Bürgermeifters anzunehmen, 
Hierbey war er zu St. Johannis und zum “ 
gen Ereuge Canonicus, in welcher. erftern 
nachdem er 1542. Den 12, ya ya ‚ von feis 






nen Brüdern dieſe Grab Schrift gefeget worden. 
Hoc tibi defun&ti nomenque & ftemma $e- 
pulcrum 
Commonftrat Lector: Cætera paucatene, 
Doctor clarus erat; Lipfenfis Sceptra Paleſtræ 
Nam tenuit: Magnis fultus amicitiis. 
uem dum divinas meditatur (candere adaras, 
ors rapit & campos duxitin Elyfios, 
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Chbriſtophorus Preibifius , von Sprottau in dem 
enthum Glogau gebürtig, allwo fein Vater 
ürgermeifter geweſen, lebte in Leipzig als Doktor 
Juris in der gröften Renomde, von welcher wir 
fein befjeres Zeugniß bepbringen Fönnen, als wenn 
wir ftatt alles andern Lobes von ihm fagen, Daß 
Kaͤhſer Ferdinandusil, feine Berdienfte in folche 
Confideration gezogen, daß er ihn 1627. nebft 
feinen Brüdern und allen ihren Nachfommen , aus 
freyer Willkuͤhr in den Adel-Stand erhoben, und 
zum Comite Palatino Cæſar. gemachet. Er 
ftarb 1051. Ehr und Lebens fatt, im 72. Jahr des 
Alters , in der Bermwaltung feines dritten Redto- 
rats, und war der erfte, der in Diefer Charge mit 

Tode abgieng,. 
"  Fohannes Philippi, ein Ziegniger , läffet uns ins 
Zweifel, ob er fich umfein Bater-Band oder ums 
Leipzig verdienter gemacht: Er machte biß dreyßig 
junge Herren aus den berühmteften Schleſiſchen 
Gefchlechtern , zu deren Information man ihn ex- 
refle von Leipzig beruffen, capabel, dem Vater⸗ 
Bande in den wichtigften Chargen zu dienen, und 
man Pan ihn mir Recht nach Dem Erempel Me- 
lanchthonis communem Sileſiacæ Nobilitatis 
Pr&ceptorem , den allgemeinen Pr&ceptor der 
Schleſiſchen Nobleffe benennen. In Peipzig 
ward er wegen feiner Meriten 1644. im Confifto- 
rio , 1645. in Curiafuprema Advocatus Ordina- 
zius , und erhielt durch eine Special-&nade des 
EhurFürften , daß er in das, Schlefifche Collegi- 
um B, Virginis, ob er gleich anderswo zu Jena in 
Doctorem Juris promovitt ‚als ein Magilter 
| Bbbre Noſter 
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Nofter aufgenommenwurde. Diefen folgte 1648. 
Die Raths⸗Herren⸗Wuͤrde in Leipzig, und hernach 
das Scabinat, ſowohl hier als in Curia Provinciali 
Superioris Lufati& , wobey er vollends fein Ges 
daͤchtniß durch viele herrliche Scripta verewiget. 

“ Hieronymus Kromayerus , 0b er gleich hier zu Lande 
gebohren , fo ſtammet er Doc) eigentlich aus einer 
uhralten und berühmten Familie in Breßlau. Er 
hat ſich durch fine Theologiſche Schrifften, unter 
denen die Centuriæ XVI. Hifturiee Eceleſiaſticæ 
nebſt ven Commentariüs in Apocalypfin und E- 
pift. ad Galatas fo verdienet gemacht, daß er uns 
feres Lobes nicht bedarf. 4 
D. ValentinusAlberti, von Lehn, einem Städtchen 
im Fuͤrſtenthum Jauer, , brachte fich unter taufend 
Berhinderungen , fo ihm die Armuth und andere 
Ungluͤcks⸗Faͤlle feines väterlichen Haufes in Weg 
legten, auf den gröften Gipffel der Iheologiſchen 
Gelehrigkeit. Seine trefflihe Schrifften mider 
die Feinde der Wahrheit und viele andere Tugens 
den find zu Leipzig noch im Segen, und wir wuͤr⸗ 
den uns vergeblidy bemühen, wenn wir feine noch 
in friſchem Andencken bey allen blühende Verdien⸗ 
fte meitldäufftig entwerffen wolten. Man hätte 
hierbey Gelegenheit von D. Ortloben, D. Paul 
Amman, D. Cypriani, D. Schmidio, wie auch 
vielen anderen rien Schleſiern, fo der Univers 
ſitaͤt durch ihre Gelehrſamkeit und Reputation 
ftarlich gedienet,, zu erwehnen. Allein unfere Kuͤr⸗ 
ße heiffer ung forteilen. Mebft diefen Schlefiern 
haben ſich auch viel andere treffliche Profeflores 
allhier durch ihre Erudition diftinguiret, ale: 


‘ 
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D. ‚Jacobus Kadevviiz , Profeflor Juris, vondem 
FridericusMardgraf zu Meiffen öffentlich gerüb- 
met , daß er feinen Bemuͤhungen die Erhaltung 
Des Hertzogthums Sachfen und der Chur ABürs 
de von Käpfer Sigismundo zujufchreiben hatte, 

Petrus Mofellanus oder Schade, ein Dann, den 
wegen feiner Literatur damals ale Gelehrten in 
hohen Ehren hielten, und dem zu Ehren fein gewe- 
fener Auditor D. Julius Pflug ein prächtig Epi- 
taphium in der Nicolai-Kirche verfertigen laſſen. 

Johannes Pfeil, den feine Freunde insgemein we⸗ 
gen feiner foliden Gelehrfamkeit Philo zu nennen 
pflögten,, und von dem Melanchthon fpridt : 
sch halte davor daß er wegen feiner Gelehrigkeit 
in den Philofophifhen WBiffenfchafften allen Ge⸗ 
lehrten in diefem Seculo vorzuziehen. 

D. Leonh. Badehorn war Chur-Fuͤrſt Mauritü 
Abgeſandter aufdas Concilium von Trident , und 
D. Helmoldus Glodenſtedt der Meißnifchen March 
grafen ihr AEfculapius, 

Cafpar Bornerus Theol. D. von deme G. Fabri- 
cius fchreibt : Solus fere Academi® onus & fpem 
literarum Lipfie fuftinuit maximoque animo 
& conftanti voluntate contra Senatus iniqui- 
taten (incertisquibusdam caufis) pugnavit, 


Und mas fol ich von den andern berühmten eu: 
ten allhier dem Joach. Camerario , Wolfgango 
eurero, Henrico Salmurh , Matthæo Dres- 
fero, Vincentio Schmuckio, Johanne Michaeli, 
Johanne Hulfemanno , Amadeo Eckolto, Frid, 
Rappolto, Jacob, Thomafio, Ottone Menke- 
nio, Thoma Ittigio , Joachimo Fellero, Poly- 
| Bb 
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carpo Lyfero, Gottlob Friedrich Seliginannen, 
Rechenbergio, Ludero und Joh. Burchardo 
* Meuckenio, und hundert andern mehr vor Lob 
Spruche anführen? 


Die Stadt Leipzig felbft ift jederzeit eine frucht⸗ 
bare Mutter der ungemeinejten Köpfe gemelen, 
mit welchen fie den Ruhm ıhrer Academie weit 
und breit fortgepflanget. Nur etliche zu nennen, 
fo treffen wir von ihren Söhnen in der Reihe Der 
hieſigen Profeflorum denZachariam Schilterum, 
D. Theologi®, Quirinum Schacherum D. Ju- 
ris, D. Martinum Geyerum, D, Joh. Bened, 
Carpzovium, Mich, Henr. Gribnerum und Die 
fo weit ausgebreiteten Familien der Carpzovio- 
zum, Oleariorum , Rivinorum &c. unter den 
OBornehmftenan. Anjego noch ift ein Uberfluß der 
gelehrteften Männer allda anzutreffen, welche wir 
aber mit Stillfehweigen übergehen, und nur Dies 
fe einige, mas man ehemals von dem Leipzigiſchen 
Rectoribus Magnificis im Sprichwort gefaget, 
fo wohl von den noch lebenden als bereits ver⸗ 
ſtorbenen ftatt eines und vieleicht langen Lob⸗ 
Spruches verfichern wollen, Daß fie nemlich we 
gen ihrer Bervienfte , Wiſſenſchafften und Tu⸗ 
genden, niemals erfterben werden, — 


$. 7. Zu den Merckwuͤrdigkeiten dieſer Aca- 
demie werden billi die Jubilæa gerechnet. , Der 
ven fie nunmehro drey ſolenniter gefepert. n 
dem erſteren findet man wenig aufgezeichnet, das 
andere iſt in dem Tractat, Academia Lipſienſis 
rediviva, und in Joh. Friderici Panegyrico Se- 
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ù nn — 
culari, (fo beyde Herr Prof. Dicelius herausgege⸗ 
ben) zu befinden und unter Dem Rectorat D. Chri- 
ftoph. Meurers und Superintendur D. Georg. 
Weinrichii, ebenfalls eines Schleſiers, das Ddrits 
te aber den 4.Dec. 1709. mit den gröften Solen- 
nitäten feyerlichft begangen worden, davon Die 
Particularien in denen Deswegen herausgegebenen 
Nachrichten, noch in aller Händen find. Esift abs 
ſonderlich auch das Gedächtniß diefes Jubilæi mit 
unterſchiedenen Medaillen beehret worden, von de⸗ 
nen, weil ſie nicht in allen Relationen befindlich, wir 
etliche hier mit einruͤcken wollen. 

Die von der erſten Groͤſſe hat auf der einen 
Seife Des erſten Stiffters der Academie Fride- 
rici Bellicoſi BrufbBild , mit der Umfchrifft : 
Fridericus I. Dux & Elector Saxonie, Aufder 
andern wird ein Tempel mit 4. Seulen vorgeſtel⸗ 
let, von denen auf jeder Seiten zwey zu ſehen. In 
Der Mitte derfelben , oben am Portal, ftehet das 
Mappen der Univerfität, und an den 4. Seulen 
Die Wappen der 4. Nationen , wie fiejeßo im Con- 
cilio Nationum folgen,nemlich der Mleißnifchen, 
Bäyerifchen, Poblnifchen und Sächfifchen, 
weil auf diefen der Bau des Academifchen Tem» 
pels beruher. In dem Tempel lieger die Religion 
por einem Altar betend, und zur Rechten zwifchen 
den Pfeilern die Gerechtigkeit , zur Lincken die 
Gluͤckſeligkeit, mit der Devife : Una triumphis in- 
numeris potior. Die eine trägt die Ehren, 
Kron »or aller Sieges-Pracht davon. In 
dem Abfchnitt ſtehet: Academiæ Lipſienſis à Fri- 
derico icoſo fundatte d. IV, Decembr. 

B b b 4 An. 
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Au.MCCCCTK Secularia III. das iſt, Der Keips 
. 3iger Univerjicdt, welche von $riedrich dem 
treitbaren Den 4.Dec. 1409. geſtifftet wors 
den, Drittes Jubel,Seft. Um ven Rand liſet 
man Die Worte: Sacerdotes tuiDomine Deus, 
induantur falure & fandti tui letentur in bo- 
nis. 2.Chron. VI. 4ı. SErr GOtt laßdeine 
Priefter mir Heilangerban werden, und deine 
Heiligen fich freuen über dem Guten. Eine 
andere Medaille ftellt auf der einen Seite Die 
Stadt Leipzig und über vderfelben eine Pallas in 
den Wolcken vor, mit der Beyſchrifft, fo aus Des 
Virgil /Eneid.1.v.272 genommen: Heicjamter 
centum totos regna occupatannos, Das iſt: 
„Die Weißbeit hat bereite hier Lange Zeicre- 
giert, 
Und ſchon dreyhundert Jahr den Scepter 
wohl gefuͤhrt, 
Auf der andern Seite ſtehet eine Linde ‚an diefich 
ein Dienens Schwarm angehenckt, mit der Uber, 
ſchrifft: Pinguedine ducit. 
Die Süßigkeiten fuchen wir 
An dıefer fetten Linde bier, B 
Weil die Bienen, nach Außfage alter und neuer 
Scribenten, Die Linden wegen ihrer Settigkeit fü: 
hen. In dem Abfchnitt: Coloniæ eruditz in 
tiliis confidentis A,clsccec ıx. Memoria trife- 
eularis, das iſt, der Gelehrten Pflangftatt , die 
ſich bey den Linden ı 409. niedergelaffen, goojaͤh⸗ 
riges Gedaͤchtniß. Noch eine andere gan kleine 
iftaus Scher& verfertiget worden, und ftellet zwey 
fudenten vor, Deren einer ein Scauenzimmer fuͤh⸗ 
vet, 
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tet, Der andere aber.einen leeren Beutel in der Hand 
hält, mit der Uberſchrifft: Jubileum Lipfienfe, 
und unten die Fahr »Zahl MDCCIX. Auf der ans 
dern Seite ſteht folgender Vers: 
Wenn das Jubileum unswolte Reafft in 
Beutel bringen, 
(Ey wie fchöne wolten wir dreyfach Jubi- 
ate fingen. 


Die übrigen von diefen Medaillen Eönnen in dem 
Tractätchen das 1710 unter dem Titul : Das drit⸗ 
te" jubel : Seit der Univerfirde Leipzig, mit His 
ftorifcher Feder entworffen, in 4. heraus kom» 
men p. 60. ſeqq. nachaefihlagen merden, allmo 

Ir " accurat geftochen und befchrieben zu finden 
ind. 


$.8. Anbey ift noch zu mercken, daß die Acade- 
mie Anno i5 19. wegen grasfirender hefftigen Peſt 
nach Meiffen verleget worden, allmo Petrus Mo- 
fellanus ſich ruͤhmlichſt bemühet, fie durch fleißiges 
Lefen und Dociren zu conferviren, wie fie denn 
auch Das folgende Jahr Darauf mieder in den rech⸗ 
ten Wohn⸗Platz nach Leipzig freudig eingezogen. 
Zum Befchluß erachtet mannörhig zu feyn, zweyer 
berühmten Difputationen zu gedencfen, fo auf die 
fer Univerfität gefchehen. Die erfte ift des tel. 
- Lutheri und D. Carlſtadts mit dem Päbftler Ec- 
cio, welche wegen ihrer Wichtigkeit wohl verdies 
net, Daß fieaus Vogelii Annalibus Lipfienfibus 
etwas umftändlich erzehlet werde: Sie gefchahe 
an. 1519, die Univerfität fo damals noch Catho⸗ 
liſch, wolte Lutherum gerne davon abhalten,und 
| Bbb 5 ließ 
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ließ deßwegen ein Schreiben, fo Vogelius in feinen 
Annalibus aufgezeichnet, an ihn abgehen, welches 
alfo lautet: Wir Re&tor, Magiftri und Do&tores zu keip⸗ 
zig entbieten D. Martino Luthero unfern Gruß. In furg 
verwichenen Tagen, freundlicher Herr Doctor, da wit uns 
ſers heiligften Erloͤſers Geburts» Tag Chriſtl. Gebraudy 
nad) begiengen, hat der vortreffliche D.der H.Schrifft,Dere 
Hohann Eck, an den Durchleuchtigen Fürften, Hertzog Ges 
orgen, dieſe Unirerſitaͤt, und bie Doctores Theologizges 
ſchrieben, und die Theologiſche Facultaͤt, als eine unfehlbare 
Richtſchnur zu richten ſeines Spans und Streitigkeiten er⸗ 
wehlet, aufs fleißıgfte bittende, daß wir ihm mit D. Carl⸗ 
ſtabten in unferer hochberuͤhmten Univerfität zu diſputiren 
vergünftigen wolten. Weil dann durch diefe Difputir- 
Erforſchung, ie Wahrheit wider die Verleumbder verthäs 
diget, und gleichfam aus dem tieffen Brunnen des Demo- 
eriti, and Tage: Fic)t gebracht werden fan, als haben wir 
ihm feiner Bitte nach Möglic)keit gewaͤhret, und einen Ort 
zu difputiren ihm vergönnet. Auf welchen unfern guten 
Millen er fich aud) verlaffen, und nachdem er mit D, Carl» 
ftadten einen Schul Kampff allhier antreten will, damit er 
mit fliegendem Faͤhnlein aus dem Lager Palladis augziehen, 
und eurem Vorfechter(wie er faget) eine öffentlihe Schlacht 
liefern möchte, hat er ein Vergeichniß feiner Difputation, 
gleich als ein Panier, hervor gegeben : dadurch er euch 
diindet, als habe er euren Sägen Kampff angefündiget, 
und demnach ihr ihm nicht nachzugeben gedencket, habt ihr 
durch eine im Druck verfertigte Schrift ihn hinwiederum 
zum Streit heraus gefodert. Darinn verwundern wir 
ang hoͤchlich, daß ihr wider unfern in Wahrheit geſchehe⸗ 
nen Schluß ſchreibet, wichätten ihm die Difputation Herr 
weigert und abgefchlagen : Bielmehr aber verwundern wir 
ung daß ihr vorgegeben,ed würde ſolche Difputation in ume 
ferer Univerficät gehalten werden, da ung doch davon nicht 
wiſſend ift, ihr auch tweder von uns, noch dem Durchlauchti⸗ 
gen Fürften,unferm gnädigften Deren, ſolches erlanget. Der⸗ 
wegen weil dieſes einer Leichtfinnigkeit (für dergleichen 
aber 
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aber einen Abſcheu zu haben gehalten mwerdet,) äbnlichficher, 
‚als bitten wir hoͤchlich, ihr wollet toider unfer Wiffen ung 
nicht etwan eineBefchwerung zu ziehen,oder ſo es euch nicht 
ider , entweder twiberruffen, oder don eurem Kanıpff 
einem Antwort-Schreiben , welches wir von euch ernſt⸗ 
lich begehren, zum Abzug blafen , bif ihr von ung eine Ber, 
günfligung erlangen möget. Mit diefem Wenigen ſeyd 
SOtt befohlen, Gegeben zu Leipzig unter des Re&orars In⸗ 
fiegel den 19. ded Hornungs 1519, 

Herzog George aber Drang durch, und D, 
Eccius foderte Lucherum mit folgendem Briefe 

m Kampffe aus, aus melchem zu erfehen , daß 

utherus Recht gehabt, indem Eccius felbft geftes 
het, daß ihm Die Univerfität die Difpuration ab: 
gefchlagen. Es iftdiefer Brief Fareinifch im erften 
Jeniſchen Tomo Operum Lurheri fol, 325. bes 
findlich, und Teutſch lautet er alfo: / 

Ich wünfche euch Glüdim HErrn und in dem Nahmen 
IEſu rechten Verſtand, daß die Hochgelehrten Maͤnner 
d:r Univerſitaͤt Leipzig die Beſchwerung, uns zu hoͤren ab⸗ 
geſchlagen hatten, ſolches war mir befftig zu wider, und 
wuſte gang und gar nicht, wie ich die Sache anfahen folte, 
Aber doch hat der Herkog zu Sachfen,mein gnädiger Fürft, 
auf mein Bitten, mit feiner Univerfitäf gebandelt, und es 
dahin bracht, daß fie endlich darein gewilliget. Wie ich 
Denn heutiged Tages ſowol von dem Durch. Fürften, alg 
ber Univerfität und Faculräg deßwegen Schreiben empfan⸗ 
gen, Habe demnach den 27. des Brachmonats benennet, 
an welchem zur Diſputation wir den Anfang machen, des 
vorhergehenden 26. Tages aber bey der Theologifchen Fa- 
sultät und vergleichen fönnen, wer am erſten Opponens 
ſeyn ſolle. Weil der Earlftadt euer Verfechter iſt, iht aber 
der Principal fepd,der biefe, meinem geringen und fchlechten 
Verſtande nach, falſche und irrige Lehre,durch Teutſchland 
ausgeſprengt, deßhalben will es fich geziemen, daß ihr ſelbſt 
dahin kommet, und entweder eure Meynung a 

ode 
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oder meine umſtoſſet. Uber wiegerne wolte ich Doch, daß 
ihr eur Gemüthe ändert , dem Apoftolifchen Stuhl Gehor⸗ 
ſam leiftet, Leonem ben Zehenden, als Ehrifti Statthalter 
böret, und nicht eigenfinnig feyn, fondern der allgemeinen 
Meyn ung der Lehrer euch untergeben,und gewiß feyn möchs 
tet, daß Chriſtus feine Kirche 400. Fahr (mie ihr muthmaf 
fet,) in folcyen Irthumen nicht würde haben ſtecken laffen, 
Ihr fehet aus der Überfchickten Difputation,daß nicht ſo wol 
wider den Bodenflein, als wider eure Lehren, ich meine S% 
ge geftellet Habe, GOtt empfohlen, Lieber Martine,und laſſet 
ung für einander beten, daßung GOTT erleuchten wolle, 
Gegeben zu Ingolſtadt, Anno 1519. ben 19. Februar, 
Die Difputirenden haben fich Darauf einer nah dem 
andern eingefunden. D. Eck ftellte ſich am erften ein, 
mit einer ziemlichen Anzahl gelehrter Mönche, und 
andern Geiftliden von Erffurf und Ingolſtadt. 
Am Freytag nachdem Sronleihnams:Keft, war 
der 17. Jun. Fam auch D. Luther, Earlftadt und Me 
lanchthon, von Herkog Barnimo in Pommern, 
der damals zu Wittenberg Magnificentisfimus 
war,und vielen Studenten begleitet,an. Der Eins 
zug gefchahe durch das Grimmifche Thor, in folgen» 
der Ordnung: Bornan hat auf einen fonderlichen 
Wagen D. Carlſtadt gefeffen ‚in der Mitten aber 
iftder Herbog zu Pommern, und zulegt D. Luther 
und Philippus Melanchthon, beyde in einem Was 
gengefahren. Auf beyden Seiten find viele Stus 
denten von Wittenberg, Adel und Unadel mit&Spief 
fen und Helleparten, als Trabanten herbey gelaufs 
fen. Im Heimfahren hat fichs begeben, Daß aleich 
beym Pauliner:Klofter, am Wagen, auf welchen 
Carlſtadt gefeflen, ein Rad gebrochen, und der Wa⸗ 
gen umgemworffen worden. CD. Heidenreich feßet 

P: 94: 
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p.94. D. Earlftadt habe ein ‘Bein gebrochen) wel 
ches ihrer viel für ein böfes Zeichen gehalten. 

Kaum warendie Wittenberger in die Herberge 
kommen, fo wurde vom Biſchoff zu Merfeburg an 
die Kirch⸗Thuͤren ein Öffentliches Patent angefchlas 
gen, undauf Anordnung des Papſtes, bey Bermeis 
Dung des Banneg, von der Religion in einige Di- 
fputation ſich einzulaffen, verboten. Aber auf 
Befehl H. Georgens ließ der Rath nicht allein die 
angefchlagenen Patenta abreiffen, fondern auch den, 
der fie angefchlagen,, weil er es ohne des Raths 
Worwiſſen gethan, beym Kopffe nehmen, und ing 
Gefaͤngniß werffen: und gewann die ausgefchries 
bene und angeftellte Diſputation, des Bilhöfflis 
chen Berbotes ungeachtet, nichts deftoweniger auf 
gefegten Tag ihren Fortgang. Darzwiſchen hat 
D. Eck zwey Pundta den IBittenbergifchen Theo- 
logis vortragen laffen: Erſtlich, Daß nichts von 
Demjenigen, welches ın der Diſputation von einem 
und andern Theil würde vorgebracht werden, folte 
aufgezeichnet, vielmeniger aber hernach Durch den 
Druck ausgefprenget werden :Darnach, daß man 
nicht ehe fchlieffen folte, es hätte dennder Papſt zu 
Rom , oder aufs wenigfte etliche Univerfirtäten, ihre 
Meynung darüber eröffnet , und was diefe urtheilen 
würden ‚folte von beyden Partheyen gebilliget und 
Angenommen merden. 

Db nun zwar D. Luthern und feinen Beyſtaͤn⸗ 
den dieſes Zumuthen fehr verdächtig vorkommen, 
meilzuvor D. Eccius felbft in das Niederfegen ver, 
endeter Perfonen ‚und Aufzeichnung def, fo gehan⸗ 
delt würde, gewilliget, und ‚über Diefes Wann 
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fährlid) war, dag Lucherus den Papſt als ſeinen 
befchuldigten und angeliagten Contrapart, zu eis 
nem Richter über ficy leiden folte: Dennod aber, 
Damit er nicht in Verdacht komme , als trüge ee 
an feiner guten Sache Scheu, oder Eccius die 
angeftellete Difputation auszufhlagen Urfach 
nehmen möchte, hat er endlich bemilliget:: Erſt⸗ 
lich, daß zwar von verendeten ‘Perfonen , was in 
der Diſputation vorlauffen würde, fleißig aufges 
ſchrieben, aber nichts Davon ausgeiprenget, und 
bielmeniger in offentlihen Druck folte gebracht 
werden: Zum andern, daß nad) gehaltener Di- 
fputation gewiſſe Univerfitäten Darüber folten zu 
erkennen haben , Doch mit ver ausdrücklichen Ber 
dingung, daß dem, weld em die Sache aberfannt 
mürde, an ein allgemeines und freyes Concilium 
der gangen Ehriftlichen Kirche zu appelliren frey 
ftehen folte. 

Nach adgehandelter Sache find den 27. Junü 
des Morgens um 7. Uhr die Theologi insgeſamt 
in die National- Stube des groffen Sürften-Col- 
legii zufammen fommen, und allda im Nahmen 
der Univerfität, die in zimlicher Anzahl zugegen, 
bon D. Simone Piftoris, der Juriften Facultät 
Ordinario, mit einer zierlichen Oration empfane 

en worden. Bon dar aus giengen fieim Procesf 
in die Thomas:Kirche , allda Meile zu hören, und 
als dieſelbe bey einer ſchoͤnen Mufic verrichtet , aufs 
Schloß, wofelbft Hergog George und fein Sohn 
Hertzog Johannese, wie auch Fuͤrſt George zu 
Anhalt (melcyer dazumal 12. Jahr alt war, und 

Studirens halber bep der Univerſitaͤt ſich ——— 
| mi 
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mit vielen Fürftlihen Räthen und andern Bes 
ambten ihrer warteten. Als nun ein jeder feinen 
angeriefenen Dre eingenommen, trat auf gnaͤdig⸗ 
fte Anordnung Hertzog Georgen M, PerrusMo- 
fellanus, Profeflor zu eipzig, auf, und machte mit 
einer wohlgefaßten , zierlichen und bemeglichen 
Oration (melche anfangs von einem ſchwartz⸗ 
befleiveten Knaben, denn von Ottone Paccio, 
einem von Adel, den aber eine unvermuchete 
Kranckheit überfiel, folte gehalten werden) den 
Eingang zu bevorftehender Difpuration und Un⸗ 
terredung: In welcher er bepde Theile rreulich und 
weislich ermahnet, daß fie ohne Zorn, Haß, Neid 
und Halfftarrigkeit, die Difputation antreten und 
vollbringen, auch alles, was fie veden und vorbrin: 
gen würden, mehr zu GOttes des Allmächtigen 
Lobe und Preiß, als zu ihrem eigenen Ruhm riche 
ten wolten. Denn in dergleichen geiftlihen Uns 
terredungen übertwunden werden, wäre Menfchlich, 
aber gewinnen und überwinden , beftünde nicht 

menſchlichen Kräfften : Und duͤrffte derowegen me» 
der der Überwinder feiner Kunſt und Geſchicklich⸗ 
Beit etwas zufchreiben , noch der Uberwundene fich 
beklagen, und Bleinmüthigrverden : fintemahl Dies 
ſem der Irrthum, davein er aus Bloͤdigkeit der 
Natur gefallen , benommen ; jener aber triebe nicht 
fein eigen, fondern GOttes Werck, und was er 
von GOtt aus Gnaden empfangen daſſelbige 
thät er dem andern mittheilen, dergeftalt, Daß der 
Uberwundene mehr nicht » als Das, Damit er ihm 
sind andern gefchadet, verliehre, und Durch Das, ſo 
ihm dee Uberwinder weiſete, gebeflert würde , Da 
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hero einem gortsfürchtigen und die Wahrheit liebe 
habenden Menſchen dißfalls ubermunden zu werden, 
als zu überwinden, viel erwünfchter und anfehnlie 
ber feyn folte, ® 

Darauf hat er fie alleum GOttes willen vermah⸗ 
net und gebeten ,. Daß fiein dieſer ſo hochwichtigen 
Handlung wohl und fleißig bedencken ſolten, Daß 
nicht allein von allem Dem, mas würde geredet, vor⸗ 
genommen und gehandelt werden,furg hernach Die 
gange werthe Ehriftenheit urtheilen wuͤrde, fondern 
daß auch GOtt feldft mit allen Engeln und Heilis 
gen zugegen wäre, und alles fehe und höre. 

Endlich haterdamit, Daß eralles, was er geredet 
hätte, nicht für ſich, fondern auf gnädigen Befehl 
Ahr. Fürftl. Gnaden gethan, feine Rede, welche faft 
zwey Stunden gemähret beſchloſſen. Hierauf iſt 
pon einigen Muficanten das Lied VeniSandte Spi- 
rirus &c. lieblich muficirt worden, und find alle 
und jede Zuhörer auf die Knie nieder gefallen, und 
GOtt um gluͤcklichen Anfang und Fortgang ans 
geruffen. U). 

Nach geendigter Orarion ift Öffentlich ausge⸗ 
ruffen worden, Daß ſich jederman nach dem Effen 
wieder einftellen möchte. Darauf dann ein jeder 
nach Haufe ganaen, ohne etliche wenige, Darunter 
auch Hergog Barnimus von Pommern , welcher 
von Hertzog Georgen zur Tafel behalten, und 
Fürftlich tractiret worden. 

Nach volbrachter Mahlzeit Haben ſich die Pars 
theyen und Zubörer wieder eingefunden, und 
nachdem die Muficanten abermals nur erwehn⸗ 
ten Hymnum, Veni Sandte Spiritus, &c, aufs 

lieb» 
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lieblichſte muficiret und abgefungen , find Carl⸗ 
ſtadt und Erf aufgetreten, und nachdem ein jeder 
eine kurtze Rede gehalten, der Difputation einen 
Anfang gemacht. D. Earlftadt , als dem des 
Eckens liſtige Raͤncke und Ausflüchte zur Gnüge 
bekannt , hatte Die Bücher aller KirchensLehrer, 
aus meichen er feine Meynung zu behaupten ge 
Dachte, mit fi) genommen, welches als es D. Eck 
gefehen, und bemercket, daß ihm die Gelegenheit 
Dadurch benommen wuͤrde, derjelben Schriften 
nad) feinem Gefallen anzuziehen, hat er. dDarwider 

roteftiret , und erhalten, daß D. Carlſtadt die 
uͤcher von ſich geben müffen, ums ſich deren nicht 
mehr im Colloquio zu gebrauchen, Darüber fich 
nachmals Lucherus nicht unbillig beſchweret, mit 
Diefen Worten : Wer fiebet nicht , wennman 
umder Wahr heit willen difpuriret. hätte, fo folte 
man gewuͤnſcht, begehret und gebeten haben, Daß 
man alle Bücher gebraucht häfte: ‚Neid und Ehrs 
geitz erweifeten fi) hierinnen gewaltig. Carlſtadt 
hatte ſich zu beweiſen vorgenommen: Was am 
Menſchen gutes in Worten und Wercken wäre, 
hatte er GOtt als dem Geber des Guten zuzu⸗ 
ſchreiben. Der Wille des Menfchen thäte nichts 
Gutes hierzu, fondern die Gnade GOttes Kuͤrb⸗ 
ih, GOtt ſey des Guten Werckmeiſter, und der 
ile des Menfchen nur das Werckzeug, deffen 
ſich GOtt in dem Werde der Seligkeit bedienete. 
Lecius aber wolte die guten Wercke, die er vers 
dienſtlich nennete, theils der Gnade GOttes, theils 
dem Willen des Menſchen zuſchteiben: Endlich 


muſte D. Ecke gewonnen ‚geben, des Thom und 
Cec Scouũ 
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Feoti Meynung felbft verwerffen, und geftehen, daß 
die Väter und die andern Scholaftici mit Caris 
(tadten einftimmig, und vom frepen Willen gleich 

alfo gelehret hätten.. 
Tachdem fich diefe Difputation ſo vier Tage 
ewaͤhret, geendet , ift In folgender Woche am 
onntage den 4. Zul. fruhe um 8. Uhr die Difpu- 
tation mit D. Ruthern und Een angegangen, und 
hat bis auf den 14. Deffelben Monate gemähret, da 
fie fich des Morgensum 8. Uhr geendet. Der erfte 
Streit war vom Primat des Papftes , ob ihm ders 
felbe aus göttlichen oder menfchlichen Rechten ge 
bühre, jenes behauptete Eck, dieſes D. Luther, und 
damit ward vier Tage sugebracht. Lutherus war 
durch und durch Refpondens , denn ob er wohl am 
vierten Tage opponiren ſollen, nahm doch Eck 
denfelben Tag auch zum opponiren ein. Weil 
nun an diefem Tage folte aufgehöret werden mit 
diefer Materie , blieb D. Luthern etwan eine Stun: 
de zum opponiren übrig , welche er auch ausges 
(lagen. Die Gründe fo beyderſeits angeführef 
worden, find in Lutheri und Eccii Schrifften aufs 
gezeichnet. Weil des Concilii zu Coftnig etliche 
mal gedacht worden , und Luther nicht alle De- 
creta deffelben billigte , auch In etlichen Stüden 
Huffen Recht gab, hieß Ecke Lutherum einen Keger 
und Rücenhalter der Böhmifchen Keger , auch 
Hertzog George fehüttelte bey den Argumenten 
Lutheri den Kopf, und fagte: Das wolte Die 
Sucht, es ſey der Papſt jure humano oder jure 
divino, nach menſchlich⸗ oder göttlichen Rechte 
Papſt, fo ift erdennoch Papſt. Den 8, Sul. > 

o 


folgende Tage ward vom Fegefeuer, Ablaß und 
der Buſſe, auch von der Gewalt eines jeglichen 
MPrieſters zu abfolviren gehandelt. Ob nun zwar 
D. Luther in allen Puncten feinen Widerfacher 
gründlich widerlegte , wolte es Eccius Doch nicht 
eftehen, und mit allerhand Sophiftereyen, groffem 
chrey und vielem Gewaͤſche das legte Wort 
behalten, Da diefes vorbey, haben D. Carlſtadt 
und D, Ef von neuem zu ee angefangen, 
da denn D. Ef abermals alle Artickel nachaelaffen 
und gebilliger , auch zu Earlftade gefaget : Wenn 
ich mit Martina fo einig wäre ale miteuch, ſo 
wolte ich zu ihminfeine ——— Die 
fe Difpurarion hätte auch noch länger gewaͤhret, 
wenn nicht das Gerüchte erfchollen, daß Ehur-Furft 
Zoachim, Markgraf zu Brandenburg , welcher 
‚von dem Käpferliben WahlZage zu Srandfure 
zurück kam, in der Nähe wäre, und Hergog Geor⸗ 
gen zu Leipzig beſuchen wolte: daher Dann das Ge⸗ 
Sa darinnen die Difputation gehalten worden, 
muͤſſen geräumer werden , als darinn man hochge⸗ 
dachten Ehur:Fürfteneinlogiren wollen. Deßwe⸗ 
gen diefen gangen Adtum am ſechzehenden Tage 
erwehnten Monats, auf Befehl und Anordnung 
Hertzog Georgens zu Sachſen, Johannes Lan- 
ius von Lemberg aus der Schlefien , mit einer 
3 Lateiniſchen Oration beſchloſſe. In ders 
ſelbigen hat er jedem der Diſputatorum ein beſon⸗ 
deres Lob gegeben, und ob er zwar ein Papiſt gewo 
fon; und darbey den D. Eccium über Verdienſt 
geruhmet, fo hat er Doch des Doctor Carlſtadts 
undD,L auch nicht wergeffen ; fordern Ih 
—* Ece2 hö 
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hoͤchlich gepreifet und heeausgeftrihen. Bon Lu- 
'thero aber infonderheit diefe Worte geführet : 
Mit mas Mecht koͤnte ich euch Marine, als einen 
fo redlichen Mann vorbey gehen? und mit was 
‚por Ehren  Tituln fol ich eure Gelehrſamkeit, 
Schärfe des Verftandes (indem ihr mehr zu 
dencken, als zu reden ſcheinet) und endlich eure 
Beftändigkeit bey der Erkundigung der Wahrheit 
preifen ? der ihr von fo vielen Sturm⸗Winden boß⸗ 
hafftiger Leute umgetrieben, doch niemand als der 
euch eines beſſeren unterwieſen, weichen wollen. 
hr habet eine verwunderliche und offenhertzige 
Freyheit zu reden, welche mit der Wahrheit ſehr 
ſchoͤn uͤbereinſtimmet; Dieſe, wie man fie nackend 
mahlet, will mit keinem Deck⸗Mantel uͤberſchattet 
werden. Deßwegen auch die Heyden bey ihren 
Opfern dem Saturno, welcher ein Gott vorzei⸗ 
ten war, mit entbloͤßetem Haupte opferten, weil die 
Wahrheit, (mieSophocles ſagt) eine Tochter Der 
Zeit , welche fich mit Feiner Decke verdecken laͤſſet 
fondern, (wie Menander ſpricht) ans Licht koͤmmt, 
auch da man fie nicht geſuchet. Diefehat euer ehr⸗ 
liches und untadeliches Leben, dabey ihr fo wohl 
mit der Lehre als der Are zu leben, einen rechten Aus 
guftiner abgebet, und durch Das gemeine Gerüchte 
Fund gethan. 

. 9. Noch eine andere Difputation wurde 
von Friderico Myconio, welcher unter den erften 
reinen Lehrern gemwefen, fo hieher beruffen worden, 
indem groffen Fürften-Collegio zwey Tage nad) 
einander , den erften fünf und den andern neun 
Stunden lang , mit den Seipgiger Magiltris Sen- 
. J tentia· 
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‚Lehre dadurch in —* die Thüre geöffnet wor⸗ 
den. Ein mehrers von Dem Leipziger Staru Aca- 
ico, abfonderlich aber eine gat accurare Bes 

bung der heutigen Einrichtungdiefer Univer- 
inebft den Haupt / Hiſtoricis, ſo von Saͤch⸗ 

geſchrieben, auch in denen bey Ges 
—* letzteren — heraus gegangenen 
se mi ‚ woraus alles dasjenige 

—* ir fie mit leichter Mühe kan (appliret 
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Von der Univerſitaͤt Wittenberg. | 
F. . 


Je andere Wohnſtatt der Muſen in Sach⸗ 
ſen iſt Wittenberg, ein Ort dem es nie: 
' mals an Ruhm und gelehrten Leuten ges 
fehlet. Dasfechjehende Seculum,mit deffen Ein, 
tritt fie Anno 1502, geftiffteh wurde, hätte fich,menn 
eö.gleich Die Wahl gehabt, Feine glorieufere Sache, 
und Die mehr zu feinem Ruhme beygetragen als Die 
Pflantzung diefer Academie, ausfuchen Eönnen. 
Es ereigneten fich bey und nad) ihrer Stiftung die 
merckwuͤrdigſten Omina-, aus welchen allen man 
ſchlieſſen Fönte, daß ihre Hoheit fich meit über Das 
—— Ziel der Menſchlichen Wiſſenſchafften er» 
* en würde, Sie u. von EhurFürft — 
cc3 





* 


74 Des dritten Buchs 

rico III. angeleget: Einem Herrn, den der Kaͤyſer 
ſeinen Vater und die gantze Welt den Weiſen 
Chur» Fuͤrſten benennete. Auf dieſe Benennung 
mochte vielleicht D. Fleck ebenfalls Prior im Klo⸗ 
ſter Stein⸗Lauſig bey Bitterſeld, nebſt dem Nah⸗ 
men des Ortes ſein Abſehen gehabt haben, als er 
den 18. Octobr. in der Einweihungs ⸗ Predigt alſo 
ſagte: Von dieſem weiſſen Berge der 

beit werden Fluͤſſe und Stroͤme der Weißbeit 
und des Lebens in die ganze Welt fich ergief 
fen, welches ‚ wenn man es mit Dem was ein Be 
Aal vr © zu Eifenach Johannes Hilten, dreyßig 





Jaͤhr vor dem Urfprunge dieſer Univerfität, von 
ihr und von Lutheri Profeflion gemeifjaget , zus 
fammen hält, und den Erfolg betrachtet, nicht an⸗ 
ders als eine Göttliche Prophezeyung ſeyn fan. Dies 
fes wird. noch mehr beftätiget,. mit den nachdenckli⸗ 
chen Worten Lurheri, mwenner in dem VII. Wit⸗ 
tenbergifchen Tomo feinee Operum ſchreibet; Ich 
babe offt, fehreibt er, in dem Lande, als ich ein Kind war, 
eine Prophezey gehoͤret. Känfer Friedrich wuͤrde das hei⸗ 
lige Grab erloͤſen und wie denn der Propheten Art und Na⸗ 
tur iſt, daß ſie ehe erfuͤllet, denn verſianden werden, ſo ſehen 
ſie allezeit anders wohin, dann die Worte fuͤr der Welt lau⸗ 
ten. Alſo daucht mich auch, daß dieſe Prophezey in dieſem 
unſerm Fuͤrſten Hertzog Friedrich zu Sachſen, erfuͤllet fey. 
Denn was koͤnnen wir vor ein ander heilig Grab verſtehen, 
dann die H. Schrift, darinnen die Wahrheit Chriſti durch 
bie Papiften getödtet, begraben gelegen, welches bie Büts 
tel, dasift, die Bettel⸗ Orden und Keger-Meifter behütet 
umd bewahret haben, daß Fein Jünger Chriſti kaͤme und 
ſtehle fie? Denn nach dem Grabe, da der HErt inne gele⸗ 

gen 
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gen bat, weldyes die Saracener innehaben, fraget GOtt 
gleich foniel,ald nad allen Kühen von Schweiß. 
$.2, Der damalige Ehur-Fürftl. Leib-Medi- 
cus D. Martinus Pollichius ſooſt Möllerftadt ge 
nannt ‚that den erften Vorſchlag, Die Univerfität 
nach Wittenberg zu legen. Es fanden fich aber 
baldviele Hinderniffe und Einwürffe, theils wegen 
Der Dürfftigen Einwohner und. übel conditionir⸗ 
ten Häufer „ theils wegen Des fandigen und uns 
ſruchtbaren Bodens , Daß alſo zu befürchten , es 
— die Alimenta vor eine nombreuſe Aca 
emie nicht zulänglich ſeyn. Ja es gerieth endlich fo 
weit, daß, da ſchon alles richtig war, Der Tag zur 
Einweihung angeſetzet, und alle dazu Erbetene 
angelanget, den ırg. Octobr, als der Actus folte 
celebriret werden, frühe mit dem Tage ein: Cou⸗ 
‚ tier ankam, mit-der Ordre, die lnaugurationbis 
auf andre Zeit auszuftellen. Alein weil alles (dom 
zubereitet, und Die Hoch⸗Fuͤrſtl. Herren Brüder, 
Kersog Johannes ſo hernach Chur⸗ Fürft wor⸗ 
den, und Hertzog Ernſt Primas in Magdeburg, 
den Rath gaben, man ſolte im Nahmen GOttes 
mit der Einweihungfortfahren , ſie wolten alles ver: 
antworten, ſo wurde die Inauguration an dem 
Tage Lucæ gluͤcklich vollzogen, die Einweihungs⸗ 
Predigt und andere Ceremonien geſchahen in Der 
Schloß Kirche, gleichwie auch die Wahl des ers 
ften Rectoris D. Möllerftadts und der vier Deca- 
norum. An Diefem Tage murde zuerfi Mart, 
Pollichius, welcher in allen dreyen Facultäten den 
GradumDottoris erlanget, als kuͤnfftiger Rector 
mit oͤffentlicher Procssfion in die Kirche begleitet, 
| Erc4 D. Joh, 
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D. Joh, Fleccus deffen ſchon gedacht, hielt die Eins 
mweihungs: Predigt , hierauf hielt der berühmte 

et Hermannus Bufchius eine zierlihe Rede an 
die Berfammlung:: fo dann erhub fich die Pro- 
cesfion in ihrer Drdnung bis in die Pfarr⸗Kirche, 
allwo der Plebanusvon TorgauL. Nicol, Schreis 
ter gleichfalls eine Predigt that. Als das der Chur⸗ 
Fuͤrſt vernahm, ſprach er alles gut, und ließ darauf 
mit groſſen Koſten nicht nur die ſchoͤne Schloß 
Kirche, ſondern auch das alte Collegiumund an⸗ 
dere Foftbare Gebaͤude aufführen, und verordnete). 
daß Diejenigen Die allda ftudireten, Dienechft folgen⸗ 
den drey Fahre in den Faculräten frey ohne Ent 
gelt promoviten folten, und vereinigteundincor- 
porirfe die Univerſitaͤt in die Stiffts- Kirche und 
diefe in jene. | 

$. 3. Borhero aber gab der Eardinal Raymun- 
dus Legatus à latere, über die neu aufzurichtende. 
Univerſitaͤt zwey befondere Confirmationes, ſub 
dato Magdeburg den 2. Febr., und den 6, Julik 
hat der Känfer Maximilianus.I. füb dato Ulm; 
dem EhurFürften ebenfalls Die Confirmation und 
Privilegia ertheile. Die Fundation felbft ift in. 
Sennerti Athenis Wirtebergenfibus nebſt ande⸗ 
ren Documenten nachzufchlagen. Nach derzeit 
iſt Diefe Univerfitäe mehr und mehr in Flor geras 
then und durch viele anfehnliche Donationes 
mercklich gebeffert worden, wie denn An. 1514. der 
Durchlauchtige Stifter auch die fehöne Biblio- 
thec daſelbſt angeleget , und 1536. der Chur⸗ 
Fuͤrſt Fohann Friedrich ihr das Stift in der 
Schloß Kirche nebft dem Einfommen selben | 
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cket und eingeraͤumet. In diefe Durchlauchtige 
| find auch andere getreten, und Dies 
löblicge Univerſitaͤt ruͤhmet mit Mecht den groß 
fen Zuwachs, der ihr unlaͤngſt vor dem letzteren Ju- 
bileo.durh die Wolfframsdorffiſche Munifi- 
cenz und infiedelifche Wohlthat nebft an⸗ 
Beneficüis vieler vornehmer Serren ge⸗ 


ſchehen. | | 
9. 4. Auf den höchften Gipffelaber ihres Flores 
und Aufnehmens ift fie Durch die Reformation des 
fel. Lutheri gefeget, und damals nicht unbillig 
vreivrov Igwrwv xovdv weudeurneov, eine Schule 
des gantzen menfehlichen Gefchlechtes genen« 
net worden. Auch die Feinde müffen ihr diefen 
Ruhm. laffen , und merden gezwungen , mit dem 
Paͤpſtler Marziano zu. befennen: Inter omnes ur- 
bes, à Roma diftantes celeberrimam effe Wir« 
tenbergam. Daß unter allen Städten dee 
Welt, Romausgenommen, Wittenberg die 
berübmtefte ey. Wie es mit diefer- Reforma- 
Eon zugegangen , ift in Dem Leben Lurheri vorhero, 
zur Gnuͤge angezeigek worden, weßwegen wir nur 
noch diefes beyfügen ‚ daß nach glücklicher Verrich⸗ 
kung diefes Görtlichen und Heldenhafften Wercks 
1525. den 25. Dec, die erſte Teutſche Meffe und das 
— nach E-Hrifti Ordnung in — 
prache gehalten, und den 14. Maj. dieſes Ja 
Der erſte Evangeliſche Prieſter M. Georgius Ro- 
tarius nach denen vonD. Luthern vorgeſchriebenen 
Ceremonien, ordinirt worden. 
.5. Bis hieher hatte die Wittenbergifche Aca- 
demie gleichfam lauter —— gejehlet, 
| | X es 
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— — a — 
es naheten aber nunmehro auch diejenigen Zeiten 
heran , vondenen ſie ſagen muſte: Sie gefallen wir 
nicht. Der Anfang darzu wurde durch den Tod 
des cheuren Ehur⸗Fuͤrſiens und Durchiauchtigen 
Stiffters Friderici gemacht, welcher auch nach 
dem Tode ſeine Hochachtung ihr zu erkennen gab, 
indem er im Teftament ausdrücklich beſohlen, ſei⸗ 
ne Leiche in Die Schloß ⸗Kirche zu Wittenberg vor 
dem hohen Altare zu begraben. Es erſolgte auch 
Diefeg den 8.Maj. deſſelben Jahres, da fie von Lo⸗ 
chau dahin gefuͤhret, und als das koſtbarſte De 
fitum , an benenntem Orte mit unermeßlidhenn Be 
trübnifi der gangen Univerfität wehmuͤthigſt einge: 
ſetzt wurde, almo fienoch jetzo ruhet. 

$. 6. Ihm folgete Anno’ 1546. das bisherige 
Klainod und Palladium diefer Stadt D. Martinus 
Lutherus , er that den 17. Jan. dieſes gedachten 
Dein feine legte Predigt zu Wittenberg , und veis 

e darauf in fein Barerland Eifleben, auf Erſu⸗ 
chen der Grafen von Manngfeld , um etliche unter 
ihren wegen Dee Grentze und des Bergwercks ent 
ftandene Irrungen beyyulegen. Er befand ſich 
ſchon Präncklich, ehe er dahin veifete , welche Ma- 
fadie dafelbft endlich zu einer rechten Kranchheit 
auffchlug: Bar Vermerckung derſelben fagteee: 
Wenn ich zoifhen denen Grafen, den Herren m | 
kandes, Einigkeit geflifftet habe, will ih nad Hauſe mich in 
den Sarg legen,und meinen Leib den Würmern zu verzehren 
geben. Den 18. Febr. war der Sterde-Lug dieſes 
groſſen Mannes, feine Leiche wurde den 32. Febr, 

Wittenberg gebracht. Vor dem Elfter- 


nach | 
Shore wartete auf Chur⸗Fuͤrſtlichen N Rn 














“ u 


Reätor M, und die gantze Univerfirät nebft dem 
Stadt: Rath , der Geiftlichkeit, der Schule und 
gantzen Bürgerfchafft. Als nun die Leiche Nach 
mittage ankam,fieng fich Dieordentliche Procesfion 
alſo an: 1.) Gieng die Geiſtlichkeit mit den Schul 
Collegen und Schuͤlern vorher, und ſungen, 
2.) die Chur, Fuͤrſtlichen Commiſſarii, 3.) die 
beyden Grafen zu Manngfeld mit ihrem Comi- 
tat, ſo in etlichen 60. Pferden beflund, 4.) Der 
Leihen: Wagen , mit vier. Pferden befpannef: 
$-) Des feligen Mannes Wittwe, mit ihrer Toch⸗ 
fer, und andern Weibs⸗Perſonen, auf einem nies 
drigen WBäglein. 6.) Seine drey Söhne, Jo⸗ 
hannes, Mauritiusund Paulus , deren der eine ein 
Jurift,, der andere ein Theologusz der dritte ein 
Medieus worden. 7.) Sein Bruder , Jacob Lu⸗ 
£her, Bürger zu Mannsfeld, nebft feiner Schwe⸗ 
fier Söhnen, Georgen und Eyriar , Kauffmann, 
und andern nahen Blurs:Sreunden. 8.) Der 
damalige Rector ‚Univerlitatis: Auguftinus 
Schurff, Medicine Doctor, mit einigen Fürften, 
Grafen und Srey-Herren, fo Studirens wegen fi 
damals zu Wittenbergaufgehalten. 9.) D. Gre- 
gorius Bruͤck, dreyer Chur⸗Fuͤrſten zu Sachſen, 

Friedrichs des Weiſen, Johannſens des Be⸗ 
igen, und Johann Friedrichs des Großmuͤ⸗ 
thigen, Canglar , PhilippusMelanchthon, D. Zus 
ſtus Jonas D. Joh. Pomeranus, fonft Bugenhas 
gen genannt, D. Caſpar Eruciger, D. Hieronymus 
Schurff; und andere aͤlteſte Magiſtri und Docto⸗ 
zes; der Univerſitaͤt. 10.) Der Rath. 11) Die 
Studiofi, 12). Die gantze Bürgerfhafft , —* 
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endlich eine groffe Anzahl von Weibern, Jung⸗ 
frauen, wie auch Knaben und Mägdlein , welche alle 
insgefamt diefes theuren Mannes Tode hoͤchlich 
beklaget, und beweinet. Als man nun mit Der 
Leiche in dee Schloß: Kirche angelanget, hat Di 
Bugenhagen die Leichen Predigt gethan , welcher 
dann auf der Cantzel fo viel Thränen vergoffen, 
daß er vielmals im Reden ſtille halten mufte. Nach 
geendigter Predigt, und Durch Philippum Me: 
lanchthonem: gehaltene Trauer» Rede , wurde 
die Leiche von einigen darzu verordneten Magi- 
ftris nicht ferne vom Predigt: Stuhl in fein- Grab 
geſencket. 

S. 7. Bald das Jahr darauf giengen die fatalen 
Periodi der Univerſitaͤt an. Der Ehur-Fürft 
fand wider den Käyfer in vollen Waffen, Hergog 
Mauritius aber lag mider den Ehur: Fürften zu 
Felde. Weil man ſich nun bey foldyer der Sachen 
Berchaffenheit zu Wittenberg eine Belagerung 
beforgete, fo ward den 6. Nov; 15.47: durch einen 
offenen Anfchlag den Studenten zu verfiehen gege⸗ 
ben, daß fie fich von dar hinweg begeben möchten, 
und wurde alfo die Univerfität dimittire. Die 
Stadt aber bald das folgende Jahr darauf, nachdem 
der Ränfer vorher den Chur Fürften- gefehlagen und 
gefangen, eingenommen. Doch wurde noch zim⸗ 
lich gnädigmit Ihe gehandelt, und ale der Kaͤyſer 
die Stadt in Augenfchein. nahm, ließ er gegen die 
Umpftehenden diefe Worte von fich hören: Er haͤt⸗ 
te nicht gemeynet, daß Wittenberg noth ein 
folcher Ort wäre, und der Gottesdienft dar 
gelb fa wohl beftelles wuͤrde. Durch diefe 


Trou- 
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Troublen kam die Univerfität ziemlich herunter, 
wuͤrde fich auch ſchwerlich fo bald wiederum erholet 
haben, wenn nicht der neue Chur» Fürft Mauritius 
Sich verfelben aufs eyfrigſte angenommen, und noch 
diefes Fahr durch ein öffentlich Ausfhreibennom 16. 
Octobrx. ſie wiederum eingerichtet, und mitgroffer 
Sorgfalt mieder in den vorigen Stand gefeger, 
a8 vor Liebe er zu dieſer Univerfiät und Stade 
abt, kan man aus folgenden Worten fchlieffen,die 

er gar öffters zu fagen gewohnt gemwefen: Die Uni: 
perfitde Wittenberg foll mie meinem Willen 
nichtuntergeben,denn fie bat die Unkoften nur 
mit dem verdient, daß die Teutfche Bibelallda 
ift ausgearbeiter worden. Kurg vor diefeg 
Wohlthaͤters Tode fieng die Peft allhier an fo ftarck 
zu wüten, daß die Univerfität nad) Torgau muſte 
verleget werden. Sie gelangte aber unter der Res 
Hierung des folgenden Chur: Fürftens Augufti bald 
wiederum zu ihrem rechten Wohn-Plas,und iſt von 
dieſem Pringen mit fo viel Gnaden und Wohltha⸗ 
tenüberfchüttet worden, daß fiealles Erlittene gar 
feicht verwinden Fönnen ‚nachdem fie an ihm gleich» 
fan einen neuen Stifter überfommen. Auch die 
nachfolgenden Chur⸗ Fürften biß auf den jetzt regie⸗ 
renden Allerdurchlauchtigſten Koͤnig in Pohlen, ha⸗ 
ben jederzeit dieſelbe mit vielen Wohlthaten be⸗ 
gnabiget, Dahero fie nochdiefe Stundeaufs herrliche 


5:8. Es iſt ſehr merckwuͤrdig bey dieſer Univerfis 
tät, daß ſie jederzeit ans Peft» Kriegs / und andern 
Gefahren gar zeitig wiederum errettet worden, und 
wenn es am allerſchlimmſten CE 
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zu aller Menfchen Termunderung, ehe man es vet» 
muthet, wiederum in die Höhegefchmungen. Als 
der Königin Schweden Guftavus Adolphus uns 
weit Wirtenbergüber die Elbe mit feinem Kriegs⸗ 
Kerr ſetzte, und eine groffe Menge Studenten ihn zu 
fehen hinaus giengen, nahm er fie gank gnädig an, 
nennete fie Lurheri Söhne, und fagte öffentlich: 
Euch und diefem Drte haben wir in Schweden das 
Licht des Evangelii zu dancken. Ja was noch mehr 
zu verwundern, da gleich die Schwediſchen Waſſen 
in den folgenden Zeiten in dieſen Landen 1642. feind⸗ 
lich agirten, gab Dennoch der commandirende 
Schwediſche General aus einer fonderbaren Eftime 
Bor dieſe Univerfität derfelben nachgefesten Schuß» 
rief, Krafft deffen fie mitten unter den wuͤtenden 
Kriegs Flammen unverfehret geblieben. 


Der Königlichen Majeftät und Crohn 
Schweden, wie aud) dero Confeederirs 
ten refpe&tive Reichs: Rath, General 
und Fed: Marfihalf in Teutfchland, 
auch Gouverneur in Pommern, 


Einnardt Torftenion, - ao 
- we Redſta, Sörftena und Reſig Ka 
—2* im Nahmen Hoͤchſtbemeldter Ihrer Knig⸗ 
lichen Majeſtaͤt und Crohn Schweden, von Höchge 
dacht. Seiner Excell. die Univerfität zu Wittenberg und 
dero Profeflöres, mit ihren angehörigen 8. Dorffern als 
Meltzwig Cutſch, Reuden, Polnsdorff, Pifterit, Cöpenig, 
Dietrichsdorff und Teuchell, ingleichen das Ab 
Muͤhlchen und ein Guͤttlein zu — — 
Li gem 
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gewiſſen Urfachen,in dero fonderbahren Schutz, Schirm 
und Protection aufsumd angenonimen worden, maſſen 
ſolches Kraft dieſes gefchicher. Als befehlen hiermit Ge. 
Ercelt. allen unter dercoCommando fich befindenden hohen 
und niedrigen Dfficieern und Befehlichshaberen, wie auch 
fämptlichen Soldaten zu Roß und zu Fuß, daß fie obbemeld⸗ 
teUniverfität zu Wirtenberg,dero Profeflores, und 
ihre angehoͤrige acht Dörffer, fd oben fpecificirt, mit ih⸗ 
ven Pertinentien, hinführo ruhig , unperturbiret, und 
angekraͤnckt feyn und bleiben laffen, und hierwieder, unter 
was Schein es geſchehen möchte,im geringften nicht press 
firen,betrüben noch beleidigen, vielweniger ohn Ihr. Excel⸗ 
lentz Befehl mil einquartir⸗ und Einlogirung, ſelbſt eg 
fender Contribution, Brandfhagung oder anderer Exa- 
ion, Brand, Pländerung,Abnahm Pferde,groß und klei⸗ 
nen Viehes, Getreyde noch andern Infolentien und Ge⸗ 
waltthätigfeiten, infeftiren und beſchweren, oder diefe 
Salva-Guardi undSchug-Brief in einigerley weiſe vio⸗ 
liren,fondern felbige oder deren fidimirte Eopey in alles 
wege, bey Vermeidung ſchwerer Verantwortung und Un⸗ 
gelegenheit,auch nach Befindung des Verbrechens, unaugs 
Bleiblicher Leibes / und Lebens⸗Straffe, gebührlich refpe- 
&iren, und in beharrlicher Obacht unverbruͤchlich halten 
wolfen,undfollen. Wornach fichein jeder zu richten, und 
dor Schaden zu hüten wiffen wird. Signatum im Haupb 
Quartier bey Leipzig den 22. Decembr. Anno 1642 
| L. S: Linnardt Torſtenſohn. 
— MR. ch Promotionibus übertrifft, fie Die 
—* Academien bey weitem‘, und 
Bao hat wahl 3 in einem Seculo Die Dodtores zu 
| an os zu taufenden | ar 
re ſo ſie wegen der 
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tion, des Anfangs der Reformation, und D. Lu- 
thers Difpuration wider den Ablaß begehet, die 
Menge der gelehrteften Leute mit denen fiegang Eu- 
ropa verfehen, und fich felbft zum Wunder der gan⸗ 
gen Welt gemacht,Eönnennebft unzehlich höchftre- 
marquablen Sachen theils inSennerti Witten- 
bergenfibusundden Actis SacriSecularis Wit- 
tenbergenfis,fo 1704. in fol.heraus fommen,theils 
in andern Saͤchſiſchen Scribenten beffer von dem 
Leſer nachgefchlagen , als in dieſem engen Entrourffe 
ausgefchrieben werden. 


Das IX. Capitel. 


Von der Univerſitaͤt Jena. 
Su 


Er dritte Sitz der Gelehrigkeit und Wiſ⸗ 
fenfchafften in Sachfen floriref zu Je⸗ 
one Der erftie Grund : Riß zu einer 
Academie murde 1535. gemacht, indem Chur. 
Fuͤrſt Johann Friedrich an den Rath allhier einen 
Befehl ergehen ließ: Weilen Die Univerſitaͤt Wit⸗ 
tenberg Sterbens halber auf feine Anordnung ſich 
von dar begeben würde, daß fie felbige in ihre Stade 
Jena aufnehmen, und ihre mit Herbergen und 
anderer Nothdurfft andie Hand gehen folten. Ob 
nun glei) die Wittenbergifche Academie nach 
geftillter Peſt wieder dahin fich gezogen, fo. find 
dennoch viele Studiofi zurück geblieben, welchen 
die anmuthige Gegend und andere Commoditds 
ten darzu Anlaß gegeben. Als Darauf die Chur⸗ 
von der Erneftinifchen Linie auf die a 
gekom⸗ 
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gekommen, und die Stade Wittenberg nebft der‘ 
Univerfität an Chur-Fürft Mauritium mufte ab⸗ 
getteten werden, fo haben des gefangenen Chur: 
2 Herren Söhne, Johann Seiedrich der: 

ittlere und Johann Sriedrich der Juͤngere, die. 
Univerfität Jena den 19. Mark. 1548. beftätigen und 
viel gelehrte Leute dahin beruffen laffen. Dadenn 
olgenden Tageshernadh M. Victorinus Striege- 
ius der erfte Rector diefer gelehrten Colonie 
den Anfang mit Lefen gemacht, und fo fort wech⸗ 
felsweife T’heologicaund Philofophica tradti=- 
et; Den 16. Jun. Darauf wurden. von ihnen 
im Nahmen ihres Heren Vaters des gefanges 
nen Chur-Sürftens, Die Statuta und Einrichtung 
der Academie aufgefeget, auch alles mit groffer 
Mühe in richtige Berfaffung gebracht. Wegen 
der Confirmation und Privilegien faste es am 
Kaͤyſerl. Hofe in der erft viele Schwuͤrigkeiten. 
Endlich confirmirte fie Käyfer Ferdinand A. 
1557. und begnadigtefie mit herrlichen Privilegien, 
bey Straffe 100 Marck lörhiges Goldes, wer dar⸗ 
wider handelt, jedoch Daß von den Gebrüdern zu 
Sachſen Fuͤrſtl. Weymariſcher Linie ein Revers 
ausgeſtellet würde, keine Promotiones Graudu- 
um in Facultate Theologica vorgehen zu laſ⸗ 
fen, ehe und bevor die Religions⸗Irrungen gänglich 
verglichen und beygeleger waren, welche Clauful, 
aber nachgehends auf Hergog Johann Wilhelms 
offt wiederholetes Anfuchen, der deswegen Jo⸗ 
hann Schroͤtern Medicine Doctorem und Pro- 
feſſorem Primarium zu Jena, an den Kaͤyſ. Hof 
abgefertiget/ limitiret, und. dergeſtalt geaͤndert 
— Ddd wor⸗ 
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morden, daß Dafelbft Promotiones Graduum in 
allen Facultäten gefchehen mögen. _ 

:$. 2. Darauf geſchahe 1558. den 2. Febr. Die In- 
auguration mit groſſem Gepränge, inmaffen nach 
gehaltener Predigt Hergog Johann Friedrich der 
Mittlere in 29. Jahr feines Alters, eine wohl elabo- 
rirte Lateiniſche Oration gehalten, welche nachges 
hends Cantzlar Brüd in Teutſcher Sprache wie 
derholet, worauf Die Starura nebft der Kaͤpſerl. 
Confirmation und Privilegiis durch 


ve 
men, Fürftl. Sächfifchen Hof:Rath, oͤffentlich in 


der Pfarr⸗-Kirche abgelefen, felbige fo dann der 
Univerfität zugeftellet, und lestlich von dem Pro- 
feffore M, Joh. Stigelio eine weitläufftige Rede 


von Nothwendigkeit und Nutzbarkeit der 


hohen Schulen und freyen Kuͤnſte, wie auch 
von rechten Gebrauch der Privilegien ſo wohl gu⸗ 
ter Ordnung und Zucht in den Schulen ge⸗ 
halten wurde. 

G. 3. Sie mufte aber bald nach diefem eine groſ⸗ 
fe Herrüftung ausftehen, indem Die meiften Pro- 
fellores mit irrigen Lehrs Sägen alles verwirreten, 
und es endlich fo fchlimm machten, daß | 
Kohann Friedrich dev Mittlere durch einige bes 
wehrte Mannfchafftinzoo Köpfe ſtarck An, 1559, 
den 27. Mart..M. Vittorinum Strigelium, The- 
ol. Prof.und M. Andreas Hügeln, Seniorem zu 
Jena hinwegund aufdie Leuchtenburg führen laf 
fen, wiemohl fie auch nach etlichen Monaten auf bes 
‚ fchehene Declaration wieder lofgelaffen worden, 
Beil aber dennoch lauter Streitigkeit war, fo 
ließ der Hertzog 1561 etliche von den a 

Far | IO- 
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Profeſſoribus, Darunter Mathias Flacius Illy- 
* und Joh. Wigandus, ihres Amtes ent- 
fegen. 
9.4 Nachdem Diefes Unmefen geſtillet, iſt fie 
hernach in den meiften Stuͤcken vermehret und 
durch viele mildreiche Pen Die bereichert 
worden. Ingleichen hatfiean Gebäuden, Biblio- 
ihequen, dem ſchoͤnen Horto Medico und an: 
dern confiderabel zugenommen. In dem Erb- 
Bertheilungs:Vortrage der 1603 zwiſchen Hertzog 
Johann zu Sachſen⸗Weymar, und feines Älteren 
Errn Bruders Söhnen gemacht worden, ift die 
Stadt zwar an Hertzog Johann gefallen, Die Uni: 
verfität aber, das Confiftorium, Hof-Gerichte, 
Shöppenftuhl, Fieberey und Weinwachs, zwi⸗ 
chen den Häufern Weymar und Altenburg ge: 
meinfchafftlic) verblieben, unter deren Nachkom⸗ 
‚men fie bis daro ftebet und blühet. Die an- 
muthige Lage diefes Ortes, der wohlfeile Uberfluß 
aller Sachen die zur menſchlichen Nahrung gehös 
ren, und der Ruffihrer gelehrten Leute hat allemal 
eine groffe Anzahl Studirende als ein Magnet 
an fich gezogen. Mer mas accurates vonihren 
‚Academifdyen und andern Gebäuden, von ihren 
Profefforibus, Staruren und übrigen Berfaffuns 
‘gen wiſſen will, mag Greographum, Archite- 
&um, Kectorem Jenenfium, und Die übrigen 
Tractaͤtchen des Herrn M Adrian Beyers, fo er in 
gtav heraus gegeben, nachfchlagen, fo wird er 
überall fattfame Materie zum Ruhm diefer Uni: 
verſitaͤt antreffen. Kurs, fie ift eine würdige 
Schweſter von Leipzig und Wittenberg, und hat 
| Ddd 2 ſich 


on längft überall fo renomirt gemacht, dag 
— chin wäre, allhier der Sonne ein a 
ius 







zu ſtecken, indem es mit Recht von ihr heißt, 

man ſonſt vom Virgilio ſagt: Quod aulli 
laudibus creſcat, nullius vituperatione minua- 
tur, daß ſie von keinem Lobe A 


nem Tadel abnehmen wird, 





5. Denen Saͤchſiſchen Univerfitzeten. iff 
wegen der Nachbarſchafft an Die Seite zu feßen, 
Die Academia Fridericiana zu Hall im Magdeburge 
fehen, welche der. damalige Chur - Fürft Frideri- 
‚cus III. nachmaliger König in Preuffen, zum An 
dencken feines hohen Geburts- Tages, den ı. Fu 
ft. v. anno 694 folenniter und perfönlich inau- 
‚guriret, durch groſſe Salaria berühmte Leute Dabü 
‚gezogen, und bis dato in fonderbarem Florerhal 
ten.. Wie fie Denn wegen ihrer alunahen Nad 
barfchafft denen vorher gemeldeten Dreyen nic 
geringen Abbruch thut ; auch noch ein a3 
thun mürde, wann fie nicht wegen Des F 
bey etlichen andern Ländern ver m 
perhaßt gemacht. Die Befchreibung der Halle 
ſchen Inauguration * man in Folio gedruckt 
eine andere, die noch etwas mweitläufftiger, ha 
Andreas Luppius in Quarto ans Licht geftelle 
von welchen Se man eine hier ei Bi 
de, wann esdie Engedes Platzes litte. Jedoch hat 
auch der Welt⸗bekannte Herr Tenzelius in feiner 
Monatlichen Unterredungen an. 1694 den 8 iger 
Monat Zulium unter dem Namen des Bran 
Denburgifchen Pelicane, zu a 
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—— iffteten neuen iwerſitaͤt in Hals 
et, welches Buch — in vielen 
len Händen 1 — aber der beruͤhmte 
ofeflor, Herr Chriſtophorus Cella- 
‚ von — — Chur: Fürft. Durchl. Be 
7 empfangen, die Inauguration Academiz 
iderician in Lateinifcher Ze abzufaffen, 
Ihe zu Halle a. 1698 ans Licht getreten und 
8 Pausleider Zeit hat.Ber: M. Zuguft 
aſt zu glei eit hat Herr u 
RR Stanche, a zu Glaucha vor 
yalle, aus Ehriftlicher Abſicht, feine Armen« 
ufe und DDäyfen-ganf anzulegen angefan⸗ 
sen, welches binnen wenig Jahren zu einer ſtatt⸗ 
na er —** und nebſt = 7 
gleich au teten Pedagogio Regio, von Kön 
Majeftät. —38 fü ae den 0. Mayıyız 
eonfirmiret worden. Die allerbefte Nachricht 
davon hat Herr Profeflor Francke felbft in ei- 
nem sanken Werde mit vielen en 
md rg — vor etlichen Fahren dru⸗ 
laſſen, ſub trulo: Segens ⸗volle guß⸗ 
pffen des noch lebenden und walten 
4 liebreichen und getreun GOTTee, 
E Beſchaͤmung des Unglaubens und Staͤr⸗ 
u 

















‚des Glaubens endecket, durch eine 

En umftändliche Nachricht von 

em fen: Haufe. und ex m 
1 Glaucha vor Halle 

je en, der bietvon 332 —2 zu⸗ 

| aktion geben Fan, 


Zi) reine Ddd3 5. 7. Ends 
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$.7. Endlich wäre auch von Der intentirten neu⸗ 
en Academie oder Uninerfität zu Coburg, (fodie 
Daape Stadt des Sürftenthums gleiches Namens 

—— iſt) etwas zu reden. Denn es hat 
dieſe Stadt ſchon bey 100 Fahren her ein Gymna- 
fium illuftre gehabt, welches in eine Univerſitaͤt 
zu verwandeln die Fuͤrſtl Gothaiſchen Häufer allbes 
reitd an. 1677 Die Privilegia von dem Känfer erhal⸗ 
ten. Esiftaber damit bie Dahero Deswegen * | 
zu Stande gekommen, ob man wohl öffters dam 
umgegangen, weilendas Haus Gotha währenden 
Coburgiſchen Succesfions : Streits Davon nich 
voͤllig alponken koͤnnen. 
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Von den Fürften-Schulen, und an⸗ 
dern, wie auch von den St 
tungen vor arme Studenten. 


& I 


vr: den oberzehlten Academien J 
gi rigen Schulen, dieman wohl mit‘ gu⸗ 
tem Recht in die Illuſtres und Provin 
ciales, das ift, in die Kürften: und en 1773 
Ien eintheilen mag. Den erften Ra en: 
die in der ganken m gelöbrten Melt hoc ) 
drey Sächfifkbe Sürften » Schulen, Pe 
auf Joannes Rivii, eines Weftphälingerg, | 
Sachſen möhlverdienten Schul-Rehrers, auch 
— a Mauritii und Augufti | 
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ſters, Tinrathen, Bitten und Anordnen, An.1543 
aufgerichfef worden. Denn im felbigen Fahr, 
dena. May Montags nach Trinitatis wurde ein 
auf erhog Morigens Befehl in, Druck _gefertige 
tes publiciret , und Darinnen: männiglich 
Fund daß in felbigen Landen drey Fuͤrſten⸗Schu⸗ 
len, zu} en, zu Pforta,und Hlerfeburg, ) wel 
che legtere nachmals gen Grimma verleget,) geflifftee 
worden, und in jedweder eine groſſe Anzahl Knaben, ats 
beyder erften 60, bey ber andern 1oo,und bey ber letzten 
0, jedoch, daß feiner unter in und feiner Äberrz Jahr feis 
nes Alters, fo wohl Adel⸗ als Buͤrgerl. Standes, mit Koſt, 
Lager und gefchichten Preceptoribus, und zwar jedwe⸗ 
der Schüler auf ſechs Jahr lang unterhalten syerdenfolle, 
Die Anzahl der Schüler.iftn 9 
vet, und ihrer vielen; die genoſſene Stipendia big 
auf etliche Jahr des Curriculi Academici pro- 
longiret worden, Zum Unterhalt fothaner Schu⸗ 
ken werden die alldafigen Klöfter: nffte anges 

wendet. Bon der Schul Pforte bat M, ] fir 
nus Pertuchius in feinem Chronico Portenſi aus 

führlich gehandelt. Bon den-andern Fan: man 
die Sächfifhen Aurores, fonderlich Fabricii 
Originis und Chytrzi Chronicon nachſchlagen 
Wie denn auch Herr D. Rechenberg in feiner 
Anno 1689 gehaltenen. Diflertation de Serenifimo- 
rum. Saxonie Eledorum favore in Lirteras & Scholas, 
ingleichen Herr D; Johann Burchard Menckeni- 
us,,in,Differtatione de. Grecarum & Latinarum: Li 
terarum in Mifnia Inflauratoribus , ſo Anno ryoi in 
een, hiervon gar huͤbſchen 


geben. 


Da Auf 
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9 2. Auffer dieſen drey Fuͤrſten⸗Schulen 
fan in allen Sädten des Landes fehr *. ange⸗ 
egte Schulen. Das Gymnafium zu —— 
hat Joh. Rhagius Aeſticampianus, welcher 
Heid von Leipzig vertrieben worden, an, ı 
gerichtet, und es haben unter andern dafelb ‚Pe. 
trus Mofellanus, Jacobus $obius, Richardus 
Sbrulius, Joannes Rivius, Adamus $i 
Georg Fabricius, gelehret. 'Mofellanus ging An. 
asr7 nach Leipzig zurück, und hatte mit feinem Infor- 
miren Dafelbft groffen Ruhm und vieles Geld er⸗ 
worben. an.ısıg hat Georgius Agricola beyder 
Pateinifchen Schule in Zwickau, auch die Grie⸗ 
ſche Sprache eingefuͤhret, —* ihm Leonar- 
dus Narterus, Hieronymus Nopus, Joannes 
Rivius, und Hierönymus Wel erus fehr be 
hüifflich geweſen. Wie dann zu Zwickau die bey⸗ 
den hochberuͤhmten Männer Jechendorfius und 
Daumius zu unferer Väter Zeiten Rectores 
weſen: von welchen jener durch eigenen Fleiß in 
Turcicis & Arabicis esfehr hoch gebracht; Diefer 
aber durch feine groffe Correfpondenz ein ftattlis 
«er Polyhiftor worden, auch eine vo 
Bibliorheque gefammilet, fo ihm nachmals der 
Math der Stadt Zwickau abgekaufft, und in ein 
en Zimmer bey der Schule gethan. In Keip: 
sig find u S. Thomd und Nicolai zwo —** 
wohl beſtellte Trivial- Schulen : wie auch 
dei und Mlerfeburg, mofelbften Cellarius ‚und 
Hübnerus mit geoffem Applaufu gelehret. Sn 
Annaberg, Schneeberg, Chemnitʒ, Torgau, 
Dreßden, Wittenberg, Weiſſenfels u > 
’ 2 
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— — — — —ñ — — —— — 

derwerts fehlet es nicht an herrlich eingerichteten 

Säulen, fo —2 mit den er vg ak 
ribus und einem groffen Cœtu Een 


— neh ‚daß hie Hoc) Side 
inifcher Linie, Ihrer feits a 
ee nee Schulenzu Gotha, Al 
tenburg, —— ſich ehr ewigen Nah: 
a . Was aber die fehs Schulen in 
Ess e Städten anbetrifft, davon Fan des 
elt⸗ bekandten Zittauifchen Re&toris, Herrn 
riftiani Weifii, Oratio Secularis de ortu 
& progreflu Scholarum per Lufatiam füpe- 
riorem, in Jubileo Gymnafii Zittavienfis 
d. 28. Febr. 1686. dicta, Die ſicherſte Anmeifung 


Wr 3. Wie aber die Schulen, mithin die Eru- 
ano und reine Evangeliſche Lehre, ohne Sti 
diis ws beftehen Fönnen, fohat der Ehriftanildefte 
An 









ae — ee zu Sachſen, 
no 1545. Augufti am Tage 
Ä lomæi, durch * in Drud ausgelaffe: 
nes Patent, denen von der Ritterfchafft, Pfar⸗ 
rern, Predigern, Buͤrgemeiſtern, Raͤthen der 
und Buͤrgern kund und zu wiſſen ge⸗ 
cht: Weilen durch des Hoͤchſten Guͤte und 
—5 das allein felig machende Wort 
| in dem Chur: Fürftenthum Sachfen 
— 2 *— Sin eo a 
er ledig wor⸗ 

ven, habeer auch zu Erhaltung der reinen goͤtt⸗ 
‚auch Ehriftlichersguter Policep etliche 
dergeftalt Sr; das 150 Perfonen 
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armer von Adel, Pfarrers Prediger und Buͤr⸗ 
gers-Rinder, bey der Univerfitzer zu Wittenberg 
von dem Einkommen der drepen Stifter Alten: 
burg, Eiſenach und Gotha, folten unterhalten 
werden. Nemlich: Sechs und dreyßig von 
Adel, derenneune 40. Guͤlden, und. die andereh 
so Guͤlden jedweder haben folle. Item. acht 
und zwanzig Pfarrer⸗ und Prediger⸗ und fed 
und achzig — deren jeder 25.E 
den haben folle. Und zwar mit diefer Befcheiden- 
heit, daß I. ChursSachfen fieben vom Adel, 
fechs Pfarrer» und, Prediger-und funffzehen 
Dürgers- Kinder ; 1, Thüringen, eilff vom 
Adel, neun Pfarrer-und Priefters:und drey 
und dreyßig Bürgers Kinder ; IL Mleiße 
eilffvom Adel, acht Prieftersundein und drey 
fig Bürgers-Kinder ; IV. Voigt Land fieben 
vom Adel, fünff Priefters-und fieben Bürgers 
Kinder, anzugeben und zu denominiren habe 
folten. Und zwar infpecie ſolten die Städte yı 
benennen haben : I. In Chur =» Sadfen, funf 
zehen, als ı.) Wittenberg vier 2.) Belzig 3 
Bruͤck, 4.) Niemeck, 5.)Brettin, 6.) Jehle 
7.) Herzberg, 8) Kiebenwerda, 9.) Bit 
feld, 10.) Remberg, ı 1.) Schmiedeberg, und 
22.) Schweinig,, eine jede Stadt ein $tipem- 
dium. II. In Thüringen, drey und dreyßig 
als 1) Gotha vier, 2.) Eiſenach vier,3,) Sa 
feld drey, 4.) Jena drey, 5) Weymar dr 
6.) Neuſtadt zwey, und die andern, 52 

) 
























neck 8.) Triptis, 9.) Zifenberg, -ıo;) 
berg, 11.) Waltersbaufen, 12.) Arveus 
13. 
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73.) Rabla, 14.) Salsungen, 15.) Budeftadt, 
16.) Auma, 17.) Burgel, 18.)Boda, 19.) Or⸗ 
lamuͤnda, und 20.) Buttelſtaͤdt, jede eines, 
11; Meiffen, ein und dreyflig, als 1.) Zwickau 
vier, 2.) Torgau vier, 3.) Altenburg vier, 4.) 
Grimme drey, 5.) Schneeberg zwey, 6.) Ei 
lenburg zwey, und die andern, als 7.) Colditz, 
8) Borne, 9.) Aeißnig, 10.) Samichen, 
13.)Domitfch, 12.) Schmöllen, 13.) Belgern, 
14.\ Dieben, 15.) Werda, 16.) Buchbols, 17.) 
Schwartzenberg und 18.) Schletta, jede eines. 
IV. Am Boigtlande fieben, als 1.) Plauen zwey, 
und die andern , ald 2.) Oelsnitz, 3.) Weyda, 
4+)Adorff, 5.) õiegenruͤck, und 6.) Paufa, jede 
eines. Ferner ift indiefem Patent der ſaͤmmtlichen 
Ritterſchafft angezeiget worden, daß der Chur⸗ 
derer unvermöglichen von Adel Töchtern, 
Do ehedeffen Deromegen das Klofter- IWefen und 
Leben zu erwehlen veranlaffet worden, jährlid) 
Ss Guͤlden verordnet, und zwar Denen gegen 
achfen 350 Gulden, gegen Thüringen 450 
Guͤlden, gegen Mleiffen 450 Gülden, und gegen 
Voigt-Land 330 Gülden, Und iſt diefer Aus- 
— halber an allerſeits Haupt⸗Leute, Amt: 
männer und Schöffer zu Wittenberg, Weyma 
mem. un Plauen are Befehl ergan 
gen, fubdaro Torgau, Die gange Summa dieſes 
Legatiträget jährlich 5620 Gülden,und die Haupt 
imma 112400 Gülden. | 
8. 4.-Daß die Univerhtät Leipzig gleicher mafz 
fen vor die Alumnos Electorales fchöne Stipen- 
dia und ein vortrefflich eingerichtetes Convidto- 


rıum 
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rium mit vielen freyen Tifchen vor arme Landes 
Kinder und auswärtige Purfche habe, ift ebener 
geftalt nicht zu leugnen. Ingleichen hat die 
Univerfitäöt Jena, wie Herr Müller in feinen 
Annalibus vielfältig angemercfet nicht geringe Sti- 
endia, freye Tifhe, und andere Stiftungen. 
5 werden auch aus dem Dber-Contiftorio und 
Dem Procuratur -Amt zu Meiffen, fo wohl denen 
Docenten als Studiofis anſehnliche Sri 
und Penfiones gereihet. Es fehlet auch hin und 
wieder nicht an Raths⸗ und Stadt Stipendüs : 
und es wäre nur zu wuͤnſchen, daß die unbedacht⸗ 
fame Augend ſich alleınal derfelben durch eine 
te Aufführung und erwarteten Sleiß eben fo ı 
Dig machte, als bereitwillig und ficher ihm die Gel⸗ 
der ausgezahlet werden. 
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Von Bibliothequen in Sachſen 
hoͤrigen Sachen. 
| §. 1. | 
St Selehrfamkeit gehören auch Bibliorhe- 
quen, Müng: Cabineter, Antiquitäten, 
fige Buchdruckereyen: Worinnen Ober⸗Sa 
fen, infonderheit das Chur⸗Fuͤrſtenthum, auf eine 


und andern zur Gelehrſamkeit ge⸗ 
Nter die Nothdurfften und Subfidia der 
— Geſellſchafften, gute Buch⸗Laͤden, — 
sang ungemeine Weiſe glücklich if, Man lieſet 
beym 





* io in feinen Annalibus, das ſchon 
G übe zu Meiffen, lange vor Lu- 
thero dafelbft eine Bibliorheque zu fammien ans 
ngen; worinnen ihm andere Klöfter und Stiff⸗ 
t: Daß dannenhero zu Buchen Eheme 
iena, Salsa, Alten:Zell und Pegau ſchoͤne 
jo! —* vor Alters geweſen; wiewohl die 
teren groͤſten theils in das Paulinum nach Leipʒig 
nach der Schul⸗Pforte gebracht worden. 
tiges Tages findet man in Leipzig, Witten⸗ 
I, Siena, Weymar und Zwickau den vortreffr 
biten Vorrath an auserlefenen fo gedruckten 
als gefchriebenen Büchern. Bon der Bibliorheca 
Academica im Paulino zu Leipzig hat der fel. Here 
Prof, Fellerein Büchlein pas ai und die da⸗ 
felbft befindlichen Codices Manuferiptos recen- 
firet. Die Bath: Bibliochegue zu, Leipzig, 
deren Einrichtung. der fel. Herr Burgermeifter 
ævius, als er noch Syndicus war, und Here 
Goezzius, Senator, ſich äuferft angelegen feyn 
‚ift eine der fchönften Collectionen, hat ein 
equemes Zimmer und einen groffen Borrath 
von Büchern, alten Gemmis, Raritäten, Berg: 
tuffen, Naturalien, wie auch einen fehr groſſen 
lobum, eine grofje unzerfchnittene Mumie, und - 
andere Koftbarfeiten : Wie Dann höchft belobter 
herr D. Goezze, als damaliger Ober - Biblio⸗ 
hecarius, ein gedrucktes Schediafma von deren 
Einzichtung heraus gegeben, fondern es wird 
auch mit ungemeiner Guͤtigkeit allen Fremden 
Einheimiſchen, ſo dieſelbe zu ſehen und zu 

triren begehren, allemal begegnet. Die Wit⸗ 

ten⸗ 
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‚tenbergifche Bibliotheque hatunter andern Cu- 
rioſitaͤten einen Manuferiprum Codicem von 
Lactantio, auf welchen man groffen Staat mr 
* Von der Jenaiſchen hat der durch ſeine 
Schrifften Welt » befandte Herr Prof, Struve 
die befte Kundſchafft gehabt, weil erfelbft Biblio- 
thecarius gemefen, und fich deren fleiffig bediener, 
Auch die darauf vorkommende Raritäten zü zeige 
und zu erklären fich niemals feumfelig finden I 
fen. Zu zwickau ifteingroffer Vorrath von 
ten Schrifften, fonderlich zur Hiftorie der Refor- 
marion gehörig. Wie man dann verfichert, dag 
weiland dafelbfthin von allen im ChurFürfter 
thum gedruckten Büchern ein Eremplar hingelie 
fert werden müffen, fo aber ins Stecken gerathen. 
Indeſſen ift fie durch den Beytrag der angefauff 
ten Daumifchen Bücher fehrvergröffert worden, 





Und man findet unter denfelben jehr viel erde 


mit Emendationibus Manufcriptis 
Reinefii, Daumi, mie auch viele eigenhändige 
Epiftolas gelehrter Leute, ſo Daumius fleißig zu 
eolligiren und abzucopiren gewohnt gem 
Man hat unter ſolche Publicas auch diejenigen zu 
technen, fo in Dreßden befindlich und von Shree 
höchnfeligften Königl. Majeft. durch die Horfreff- 
iche Beßeriſche Bibliotheque, fehr vermeh 
worden iſt. Bornemlich aber gehören bieb 
die Hoch: Fürftlihe WOeymarifche Bibliorhe- 
gus, welche Durch Die Accefliones der Frey Herr 
ich⸗ Longauiſchen aus Schlefien und durch Die 
Schutspleififche aus Wittenberg, mit den aus 
erlefenften Wercken angefüller, und zur "ER 
- ſhaͤtz⸗ 






ſchaͤtzbaren Schage worden. Desgleichen gehd+ 
ret hieher die vortreffliche und Zahlreiche 
iſche Fuͤrſtliche Bibliorheque zum Sriedenfte 
welche an und Güteder Bücher nicht leicht 
einer.in Teutſchland etwas nachgeben wird, nach⸗ 
dem fie durch die ftattlichen Accefliones fehr vers 
mehret worden. Wenn man diefen publicis 
etliche privatas hinzu fügef, worunter jego die vor⸗ 
trefflicheund Splendide Bibliotheque Ihrer Ex- 
eell.des jüngern Hr. Geheimden Raths von Bier 
nau, auch ehemals des Herrn Raths Jacobi in 
Dreßden, des Herrn Friderici Benedidti Carp- 
zovii, Senatoris und Baumeifters in Leipzig, des 
Seren Lic; Ottonis Merickeni, welche deffen 
soürdiger Sohn, Joh Burckard, vermeh⸗ 
get, und Herrn D, Ittigii im Leipzig, ferner des 
Herrn Profeflor Röfpels in Wittenberg, wie 
uch unterfchiedener andern Buͤcher⸗Liebhaber die 
vornehmfte Stelle verdienen, fo wird man gleich 
ſam auffer ſich felbft gerückt, und muß diefes fpeci- 
ale Gluͤck * Herren Sachſen faſt mit neidiſchen 
anſehen. 
6,2, Ich folte hierbey auch der Muͤntz⸗Ca⸗ 
Bineten, Raritaͤten⸗ und Naturalien Rammern 
cken: Aber wo fange ich amerftenan? Was 
der Rathe-Bibliocheque und auch bey unter⸗ 
fihiedenen PrivarPerfonen in Dreßden und Leip: 
zig zu finden, ift ſchon was Vortreffliches. Der fer 
lige Herr Profellor Schursfleiih hat von raren 
Müngen einen ftattlichen Vorrath, die ihm aber 
groͤſten theils von. einem undanckbaren Auditore 
entwendet worden. Das ———— 
X ine 


—— 
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binet zu Schwarsburg-Arnftadt welches etli⸗ 
&e Tonnen Goldes mag gekoſtet haben, und deſſen 
fidd Morellius, Tenzelius, Schlegelius mit groß 
fem Ruhme bedienet, ift vorfurger Zeit aus erheb⸗ 
lichen Urfachen an Se. Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. den 
regierenden Herrn Hertzog zu Sachen: Gotha, 
Kauffs = weiſe überlaffen worden. Der Bor 
sach von Raritäten und Naturalienin der Kunſt⸗ 
Kammer zu Dreßden, ift durch gans Europa ber 
ruͤhmt, und dur) Hr. Tobias Beutel einiger maſ⸗ 
fen befchrieben, oder vielmehr nur fummariter ber 
zühretworden. Und mie ift es möglich, ein Ver⸗ 
zeichniß der edelften Mineralien und ‘Berg 
dem Lefer zumachen, da die Sächfifchen. Bergwer⸗ 
che nicht alleine ihr Land fondern auch viele andere 
Provingen und Königreiche mit ihren Schaumür- 
digfeiten angefüllet. 

$. 3. Eine groffe Hülffeder Wiffenfchafften ind 
- die Buch⸗Laͤden, deren man in allen vo 
Städten des Sacdfen : Landes abfonderlih in 
Leipzig, antrifft. Diefe haben den Buch⸗Handel, 
fo weit es in Teutſch⸗Land möglich, gewiß aufs. 
höchfte gebracht, und nichtallein felber die Foftbar- 
ften Berlags- Bücher angefchaffet, fondern au 
ihre Sortimente mit Spanifchen, Frantzoͤſiſchen 
Welſchen, Englifchen, Holländifchen, und andern 
fremden Büchern dergeftalt angefüllet, Daß man 
nach Holland oder Sranckreich zu ſchreiben wenige 
Urfache mehr hat. Durch eben Diefer * 
ftand, Mühe und Unkoſten iſt ein groſſer Vorrath 
des beſten Papieres aus Sachſen und Boͤhmen 
nach Leipzig kommen. Von ihnen ernehren ſich 

eine 
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eine groſſe Anzahl Buchoruckereyen in Leipzig, und 
anderer Orten, und der unzehlbare Berlag hat es 
dahin gebracht, Daß man in Sachſen Bücher druckt, 
deren ſchoͤne Typi und Littern Denen Hollaͤndern 
nichts nachgeben, nur daß mıan Das Pappier nicht fo 
gut als dag Srangöfifche,verfertigen kan. Dan muß 
abfonderlich den Preiß Davon denen Herren Reipzis 
geenlaffen, welche aud) An. 1640. Das zweyte Zus 
bel-Seft ihrer Erfindung celebriret, und davon Ju- 
bilzum Typographorum Lipfienfum, zweyhundert ⸗ jaͤh⸗ 
riges Buchdrucher s Jubel, Keft, mie folches des 
rofelben Kunſt⸗Verwandte zu Leipzig am Tage Johannis 
des Täufferd Anno Chrifti 1640. und alfo gleich zwey 
hundert Jahr nach Erfindung diefer edlen Kunft, mit - 
Epriftlichen Ceremonien celebriret und begangen : 
mit bengefilgten verfchiedenen Comrnendationibus, 
Gsratulationibus und EhrensSchrifften, fo von Hochs 
und Wohl: graduirten.diefer Loͤblichen Kunft gewoge⸗ 
nen hoben und geneigten Herren, Patronen und Befoͤr⸗ 
derern, in Lateinifcher und Teutſcher Sprache zu Ehren 
und freundlichem Gefallen eingefchicket worden, in 4to 
drucken laſſen. Vermuthlich, mann GOtt Feben, 
Friede und Gefundheit erhält, dörfften fie auf das 
Jahr 1740. wohl ihr drittes Jubileum feyren, 
worzu Herr Tenzelius in einem Trartätchen An, 
1700. allbereits gute Worfchläge gethan hat. Man 
findet etliche Bogen, aufmwelchen alle Gattungen der 
Lateiniſchen, Teutfihen und Drientalifchen Schriff: 
ten, fo in Den Leipziger Buchdruckereyen befindlich, 
abgedrucket anzutreffen, und man muß fich theils 
über die unvergleichlihe Sorgfalt in Anſchaffung 
der Buchſtaben, theils über Die zulängliche Geſchick⸗ 
Eee lichkeit. 
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lichfeit der Drucker⸗Geſellen, die Doch keine Srudia 
haben, und gleichwohl in ſolchen ausländifchen Oti⸗ 
eutalifhen Sprachen mit Seßung der Zeilen fich zus 
rathen wiffen, nicht wenig verwundern. Jedoch 
wäre ed gut, wann in Druckereyen niemand zur 
Lehre aufgenommen würde, als der erftin Wiſſen⸗ 
ſchafften und Sprachen etwas gethan, fo würde: 
„man es Sünfftig höher bringen, als es gefchieher, 
"und hierdurch Der Stephanorum, Gryphiorum, 
Alcorum, Plantinorum und anderer Ruhm eins" 
ger maſſen verdunckelt werden. 3.5 


Das XI, Capitel. | 
Von gelehrten Geſellſchafften. 
F. I. ZT 
N = ift nicht möglich, daß eines eingigen Nette - 
(chen Auge alles leſen, oder fein Verſand 
; alles wiffen Fan, fondern er gebraucht dee 
Bey⸗Huͤlffe eines Nechften, vornemlich die Gelehr⸗ 
ten: Welches anfänglich Den Weg zur Corres 
[pondenz, und hernach zu fo vielen Fleinen Acad» 
mien oder gelehrten Geſellſchafften gebahnet/ worin⸗ 
nen die Staliäner in Exceflu, die —**— aber in 
Defeciũ fündigen, — 
S.2. Die Herren Sachſen, ſonderlich u 

‚ren Leipziger, find hierinnen wiederum vor a 

alückfelig: Und es ſcheinet faft unmöglic) ‚daß die 
Erudition bep ihnen Noth leiden ſolle /weil fie von ſo 











vielen 
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——— 
vielen gelehrten Maͤnnern und etlichen gelehrten oder 
vertraulichen Geſellſchafften beſtaͤndig unterſtuͤtzet 
wird. Was in den alten Zeiten und etwa noch vor 
dem dreyßig⸗iaͤhrigen Kriege geſchehen, laͤſſet man 
unberuͤhret. Hernach da der dreyßiggjaͤhrige Krieg 
vorbey war, traten einige gelehrte Leute An. 16885. 
zuſammen in eine Geſellſchafft, der ſie den Nahmen 
CoLLEGIUMÄNTHOLOGICUM gegeben, und 
beſtund ihre Verrichtung in Excerpirung rarer 
Autorum und Argumentorum. Einige Proben 
davon hat Herr Pezold in ſeinen Miſcellaneis Li- 
pfienfibus geliefert, und zugleich in dev Vorrede 
zum erften Tomo Die Nachricht gegeben, Daß dieſe 
Societät noch ſtehe. Ä 


' 6,3. Serner Pam Anno 164r. zur Zeit des noch 
waͤhrenden dreyßig⸗jaͤhrigen Krieges, in Leipzig eine 
andere gelehrte Gefelfchafft zum Stande, ſo ſich 
ſelbſt 6ellium Lipfienfem nennete. Ihre Berrichfung 

war ein Commercium Lirterarium ; fie, famen 
zufammıen, excerpirten Autores, trugen Die Col- 
lectanea zu Hauffen, und wo ich nicht irre, fo wird 
Davon noch tinterfchiedenes auf der Bibliorheca 
Paulina befindlich feyn. Der Nahmen und Ars 
tickel der Gefellfchafit bin ich nicht hHabhafft worden; 
Doch muͤſſen fie noch wohl irgendswo ftecfen, und. 
werden vielleicht zum Vorſchein fommen. So viel 
weiß ich, Daß die renommirteſten Profeſſores 
Mit- Glieder davon gemefen. Ich habe auch 
noch ſelbſt nicht wenige Carmina in Händen , fo 
auf die Begräöniffe derer Herren Geſellſchoͤffter 
odeer auch anderer vornehmer gelehrten Leute in Leip- 

| ee 2 zig, 
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3ig, unter dem Titul, Gelius Lipfienfis, gemacht und. 
gedruckt worden; Dergleisben Ehre unter andern 
au) Thomas Reinefius nach feinem Tode genoſ⸗ 
ſen. Es iſt Schade, Daß folde Nachrichten nicht 
zum Vorſchein kommen, weil die Eröffnung doch 
niemanden zuc Unehre oder zur Beleidigung dienet; 
Und wenn gleich eine folche Geſellſchafft wieder eins 
gegangen, fo dienst Doch Deren Andencken der Pofte- 
rirät entweder zurNachfolge oder zur Verbeſſerung. 
Ich achte aus Den gedruckten Memoires und Car- 
minibus, fo ich befige, Davor, daß fie biß Anno etlis 
che und achtzig gedaurek, hernach aber Durch die. Her⸗ 
ren Collectores Attorum Eruditorum ihre legte 
Delung befonmien. Denn ich habe ein Carmen 
von dem feel. Herrn Lic. Feller, da er fich unter: 
fchreibet : Gellius Lipfienfis in Adis Eruditorum conferi= 
bendis jam occupatw. Worauf endlich der Nahme 
Gellii Lipfienfis gänglich eingegangen: jedoch ei⸗ 
nigen annoch lebenden alten Literatis nicht gänglich 
aus dem Andencken gefallen feyn wird. Es hat 
von dieſer Socierät oben angeführter Hr. Pezold 
in der Vorrede zum Tomo I, der Mifcellaneo- 
rum Lipfienfium einige Naxhricht ertheilt, zu 
gleich auch gemeldet, Daß An. 1654. von M. Srieds 
rich Geißlern das Collegium conferentium ans 
gefangen, welches hernahmals der berühmte Leib⸗ 
nig continuiret, fo aber nebit Dem Philo -biblico 
eingegangen,, Hingegen fteht die Teutfche Gefells 
ſchafft, welche die Teutfche Beredfamkeit und Poe- 
fie cultivirt, unter der Direction, Hru. Profeflor 
Gottſcheds in völligen Flohr und Aufnehmen, => 





w “ 


— 
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‚hat mit ihren Bemühungen viel Approbation ge⸗ 
funden.- 


$. 4. Im Jahr 1680. da die Peft in Sachfen 
fonderlich in Leipzig grasfirete, begaben fich uns 
terfehiedene wackere und gelehrte Leute zuſam⸗ 
men, machten den ı5.Septembr. eine Verbuͤndniß, 
And nenneten Diefelbige ein CONSORTIUM. 
Die erften Fundatores veffelbigen waren, Ple- 
niſſ. Tit. 
Her = — en Hi 
. Sohann Heinrich Mehli 
* D. Ehriftian Wolff u 
= D. Martin Friedrich Sriefe. 
err Heinrich Winckler Senior. 
err Gotifried Auerbach. 
err Jacob Pipping. 
err Chriſtoph Andreas Gulden. 
err George Hirſchvogel. 
err Wentzel Buhle. 
err David Muͤller. 
err Lorentz Roſch. 
Die Artickel ihrer Verbindung waren an der Zahl 
zehen, und ich kan mich nicht enthalten, deroſelben 
Inhalt aus einem An. 1713. wohl gemachten Carmi- 
ne zu borgen, welches alfo lautet : Das Andenden von 
der erſten Stiftung eines vertrauten Conſortii, bey bet 
folennen Beyſetzung des Hoch⸗Edlen, Veſten, Hochge⸗ 
lahrten und Hoch⸗Erfahrnen Hetrn, Herrn Chriſtiau 
Wolfens, Philoſ. & Med. Doctoris und weitberuͤhm⸗ 
ten Practici in Leipzig, welcher von den erſten Stifftern 
dieſes Berbindniffes noc übrig, und von ber nach der Zeit 
Eee 3 con- 
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‚continuiten Gefellfhafft Senior geweſen; Dem 
Wohlſeligen zum fcyuldigen Nachruhm, denen hochbetruͤb⸗ 
ten Hinterlaffenen gu GDtt ergebenem Nachdencken vors 
geſtellet von dem jegt lebenden CONSORTIO. 


Die Zeit beläufft ſich er ou drey und dreyßig 
Seit unſre werthe Sir ni Angſt und Schreden 


Denn die betruͤbte Peſt t erfsien im Sachſen⸗Lande, 
Da nahm der blaffe Tod Die Linden auch zum 








r ande, a 
Man weiß, wie dieſe Noth die treuſten Seelen 
trennt, 
Und wie das ſchnelle Gifft gleich als ein Seuer 
brennt. 


Offt kan der befte Freund nicht zu dem andern kom⸗ 
— men, 
Und dem Beaͤngſtigten iſt Huͤlff und Troſt genom⸗ 


men. 
Wo Lieb und Freundſa in der Geſahr be⸗ 
muͤht 
So viel als moͤglich iſt, nach ihren Sreundenfieht, > 
Undihnen Hülffe ſchafft, da muͤſſen wir befennen, 
Das ift im Unglück felbft ein groffes Glück zu * 
| nen. 


Und diefes war der — daß ein hochwerthes 


Von edlen Freunden ſich un > zufammen fand, 
Man ließ ein freues Wort auch zu Papiere ‚bringen 
Einander i in Der — — er 

| Die 


* 
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"Die treue Sorgfalt Fam auf Lebens: Mittel an, 
Und wag vor Medicin den Kranken helffen kan. 

Hernach fo wolte man nach feinen Freunden fragen, 

Beſuch und Pflege ward aud) Leuten aufgetragen. 

Man trug das Seinige zur Caffa willig bey, 

. Und wen das Unglück traf, dem ftund ed zwar 

nicht frey, 
Die Compagnie zu fehn : Allein, verfprochner 
maffen 


! ' 
Kont er fich defto mehr auf ihre Treu verlaffen, 
Ja bräche feldft der Tod in ihren Häufern ein,. 
So folte Dienft und Grab alsdann gefchäfftig feyn. 
Nechſt dem fo würde fich die treue Pflicht beque⸗ 


men, 
Hauß und Verlaſſenſchafft fo fort in acht zu neh⸗ 
men. 


‚ &o muß infonderheit die Liebe dahin gehn, 


Den Hinterlaffenen getreulich beyzuftehn. 

Die Erben wuͤrdens auch für recht und billig fchägen, 
Den Aufwand in der That nachgehende zu erfegen. 
Man redte Zeichen ab. Nach dem die Farbe war, 
Nach dem erklaͤrte ſich der Mangel, die Gefahr. 
Und die Befriedigung; Da ſolte gleich von weiten, 
Ein Laͤppgen oder auch ein Puͤſchgen was bedeuten. 
Weil auch der Freunde Schluß den beſten Vortheil 


| fieht, 
Wenn Die —— zu mancher Zeit ge⸗ 
ieht: 


ſchieht: 
So wurde der Verlaß im Anfang gleich genommen, 
Man wolte wochentlich einmal zuſammen kommen, 
Zwar wo die Liebe ſpeiſt, da nimmt man ſich in acht, 
Daß die Vertraulichkeit nicht groſſe Koſten macht. 
— Eee 4 Drum 
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Drum folte das Convent auf ein Gefpräche gehen, 
Und Speiß und Stand Be in Gernefehn bes 


| Doch eins beliebte man in yon * boͤſer Zeit, 
Und dieſes edle Pfand war die Verſchwiegenheit. 
Ob Freunde klaͤglich — ob fie vertrauuch ſcher⸗ 
Ein Siegel ſchicket ſich vor die vertrauten Hergen. 
Der gute Rath gefiel. Und diefes war ale 
ud Anfang und der Zweck von Dem Confortio, 
Nun find die Stifter — die Zeiten auch ver⸗ 
Und das Conforium, wird gleichwohl noch ges 
‚ funden 
Der HERR iſt Sonn m und Sb in unfer gus 
Daß Leben, Luft — * ale die Wohnung 
Da wir von jener Noth * die Erzehlung wiſ⸗ 
Und GOTTES vn durchaus erfennen 
Man weiß es allpumohl, er fich vor Surcht ent» 
pinnt, 
Wie viele ſchon um uns um gefallen ſind: 
Indeſſen hat doch — Ubel nicht betroſ⸗ 
Daß wiri in GOttes rar auch noch das Beſte 


Wir unterhalten jetzt — F Conſortium: 
| EN Lich’ und a ift auch unfer Eigen 


Bir 
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Air danden GOTT, dab ; Heil und Troft im 
Lande bluͤhet, 

Und die Zuſammenkunfft * einer Angſt gefchie- 

Wir denden noch Daran, e ne diefen Bund ge- 

Die Edlen Haͤupter * ur ſtillen Ruh ge⸗ 

Ihr Lob beſtehet noch mo ie Freundſchaffts⸗ | 


Iſt immer nach und * * — wor⸗ 


Kım der Hoch⸗Edle — der jetzt die Welt 
War bon den Stifftern noch det letzte theure Reſt, 
So muß die Schuldigkeit ein Denck⸗ ⸗Mahl zube⸗ 

reiten, 
Und ihren Senior zu feiner Ruhe begleifen. 
Es war ein Ehren- Mann, Bu ehrlich, recht und 


Bon Pluger Wiffenfhafft, Ind GOttes treuer 
Wir glauben gang sei, * Ehr und Tugend 
De ift bey diefem Fall * Hertzen mit betrüs 
Iſt der Geſellſchafft nun — herbes Theil be, 
den Seinigen * ſchmertzliche Ver⸗ 
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Um fo viel näher sn. 4010 was vor. Bü 
Wenn ———— Hauſe ſo verdir⸗ 
Wiewohl GOTT felber iſt in den Com 


SORTIO. 
Und eben dieſes macht die Seinen wieder froh. 
Werſammlen wir ung nun in unſers I ES 
ä | Nahmen: h 

So heiffet unfer Troft in allen Fa und Amen. 
Hiermit fo laffe RnT2ı durch feinen Gnaden⸗ 

ein, | 

Auch unfre Linden» Stadt gewiß gefegnet fpn. 
Daß fie als GOttes — fein luſtig blei⸗ 


| et, 
‚Und ſich noch mancher Freund; zu der Geſellſchafft 
F ſchreibet 


Jetzt lebet unſer Freund in jener Freuden «Stadt, 

Bo das CoxSORTIVM viel tauſend Engel hat, 

Und an dafjelbe Theil, ſo wir das Hoͤchſte nen⸗ 
| | | nen, 

Nunmehr von Angeficht zu Angeficht erkennen. 

So gehn die Freunde fort. och gehn fie nur 

poran, 

Wir aber folgen nach auf eben diefer Bahn, 

Biß mir zur vechten Zeit , aus diefer Welt vers 

=. | fhminden, | 

‚Und. Das a im Himmel wieder 





nden 


..». E 2 


6. 5. Nach⸗ 
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S. 5. Nachdem die betruͤbte Zeit von der in 
Sachſen, vornemlich zu Leipzig Anno 1680. gras- 
firenden Pet vorüber gegangen , und der Hoch 
verdiente Herr Lic. Otto Menckenius nebft fei- 
nem Herrn Schwager: Herrin Prof. Ehriftoph 
Pfautzen von der nach Nieder: Sachen und En- 
gelland 'glücklichft: verrichteren Reife zurücke kom⸗ 
men, fafjete der erftere den Schluß‘, ven faft eins 
geichlaffenen Gelium Lipfenfem wieder aufzuwe⸗ 
c£en, jedoch uuter einem andern Nahmen. Dans 
nenhero beredete er ſich mit unterfchiedenen andern 
gelahrten Leuten, die ich entfchloffen, alle Mittwo— 
chen von ı1..biß 12. Uhr “Bormittage zufammen zu 
kommen, ihre Correfpondeng einander zu com- 
municiven, und gewiſſe neue "Bücher ‚unter fich zu 
vertheilen, aus felbigen einen volligen Extradt in 
Lateiniſcher Sprache zu ziehen, und hernach Monat⸗ 
lich, unter dem Titul, ACTA ERUDITO- 
RUM, zu feipgig in Druck zu befördern. Der 
Anfang geſchahe Anno 1682. Herr Lic. Mencke 
fchaffte vie Bücher, und übernahn auf feine Ko⸗ 
ften den Verlag und Verkauf. Der renomir- 
te Polyhiftor, Herr Fried. Benedidtus Carpzo- 
vius lachte erftlich über dieſes Borhaben , und 
prophezeyete diefen Adtis oder gelehrten Journal 
ein Eurbes Leben. Wie er aber ſahe, Daß Se. 
Chur⸗Fuͤrſtl. Durchlaucht. dero höchft-gültige 
Protection und Privilegirung Darüber ertheilte, 
and die Ausländer folches Unterfangen lobeten 
und fecundireten: fo fehlug er fich zu dieſer neuen 
Geſellſchafft, halff die Excerpta — 

eifig 
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fleißig verfertigen, und ift biß an feinen Tod eis 
ner ver beftändigften Mit » Glieder gemefen. 
Diefe Herren Colleetores leben nicht allein in 
Leipzig, fondern auch anderwerts , und es iſt et» 
laubet, Daß man theils von feinen eigenen, theils 
von andern in Leipzig etwa noch unbefandten 
Wercken, Recenfiones an den. Herrn Diredto- 
rem überfendet. Es müffen aber diefe Excerpta 
in Rateinifcher Sprache und mit aller erfinnlicyen 
Moderation verferfiget feyn, ohne jemanden zu 
refutiren oder zu beleidigen, welcher Character 
Diefelben auch in Franckreich, Engelland, Holland 
und Ftalien angenehm machet. Sie tauren nod) 
biß jego, und Herr Joh. Burchard Mencke, Kb» 
nigl. Pohln. und Chur⸗Saͤchſiſcher Hof- Rath, 
Sädjfifher Hiftoriographus, Profeffor Hifto- 
riarum , und der Königl. Socierät in Engelland 
Mits Glied, ein würdigfter Sohn Des fel. Herrn 
Licent. Menckens, hat nach des Herrn Waters 
Zode das Direktorium des Wercks fortgefegt, 
und fein. Herr Sohn, Herr Otto Fried. Mencke 
eontinuirt ſolches noch. Nachdem ein völliges 
Decennium heraus , fo wurde ein weitläufftiger 
Index darüber verfertiget, fo Die Hröffe und Preiß 
eines Fahr» Ganges austrägt. Die Autores fü 
gen ihre Nahmen nicht bey, fondern vergnügen ſich 
mit der allgemeinen Approbation, jedoch hat det 
verftorbene Herr Hof: Math Mencke einmals 
Hoffnung gemacht, er wolle: zu feiner Zeit eine 
volltändige Notiz von allen bifherigen Mit⸗Glie⸗ 
dern, fo die Recenfiones in Die Acta a 

eir: 
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helffen, ans Licht ftellen, worindien er dıe Curiofi- 
tät der gelehrten Welt am beften vergnügen hätte 
koͤnnen, weil ihm alles am ficheriten bewuft, 
und ohne Zweiffel aller ihrer Nahmen von ihm 
forgfältig aufgezeichnet find. Das Werck und 
deſſen Einrichtung liegt ſchon faft fechsig Jahr an 
offenem Lichte, und brauchet nicht unferer Recom- 
inendation, 


$. 6. Es find vor einigen jahren faft auf gleis 
hen Schlag aud) Teurfche Ada Eruditorum ang 
Tage » Licht getreten, in welchen allemal das Kupf 
fer- Bild eines gelehrten Mannes forne an fteher, 
und inmendig Die Recenfion der neueften und ras 
zeften Buͤcher vorkommen, welche unter der Dire- 
&tion des durch feine Schriften befanten Herrn 
D. Joͤchers noch jetzo continuiret werden. 


$. 7. Endlich erforderte es die Ordnung unſerer 
Arbeit, und vielleicht auch Das Erwarten des ges 
neigten Leſers, daß man bey dem Schluffe diefes - 
Buches einen Caralogum berühmter und gelehr: 
ter Leute, fo entweder. Sachfen von Geburt, oder 
ſich doch in Sachfen niedergelaffen,, dafelbft gelehs 
vet, geſchrieben, und gelebet, anhienge : Und die 
erfte Abficht des Verfaſſers von gegenwärtigen 
Entmurfje hat auch wohl dahin abgezielet, mie 
ſchon etwas dergleichen in dem Capitel von den 
Univerfitäten befindlih. Nachdem man aber die 
unzehlbare Menge der Gelehrten in Betrachtung 
gezogen, und wahrgenommen, Daß hiervon viele 
Folianten anzufüllen wären, wann man gleich nur 
— | etwas 
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etwas weniges von ihrem Leben und ihren Schriff⸗ 
ten melden ſolte; indem Doch mit dem bloffen Nah: 
men niemanden ein fonderbarer: Dienſt geſchehen 
möchte : fo. abftrahire man aus Nothzwang 
von dieſem gangen Deſſein. Hat doch ſchon Al- 
binus zu ſeiner Zeit, in ſeiner Meißniſchen Land⸗ 
und Berg⸗Chronica, Titulo XXV. nur mit de⸗ 
nen gelehrten Meißnern, die ihm damals (nemlich 
Anno 1598.) bekannt geweſen, bald ein halbes 
Alphabeth angefüllet, und Herr M. Knauth in 
feiner Mifnia illuftranda ein mehreres verſprochen. 
Wie vieler wackerer Leute Leben, Schriften und 
Fara ftehen in den Adtis Eruditorum, in Ten- 
zelii Monatl. Unterredungen, und in vielen ans 
dern Gedächtniß » Schriften der Hiftorie Lite- 
rarie? Nie viele hunderte, ja taufende haben 
fich genugfam renommirt gemacht, deren Curri- 
cula vitæ und Catalogi Scriptorum doch noch 
nirgends in Druck kommen, und manchmal aus 
groſſem Neide von den Beſitzern und Anverwand⸗ 
‚ten zur ewigen Unmiffenheit verdammet werden ? 
Dahero man Diefe Arbeit billig andern 
uͤberlaͤſt. 





Das 











Ä Be ) 0 (er si5 
Das 
Bierte Buch, 


Bon dem Geographifchen Zu- 
ſtande des Chur-Fürften- 
thums Sachſen. 
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Beſchreibung der Städte, 
| S. . 


As erſte in dieſem Buch ſoll ſeyn, daß 
wir etwas von denen Staͤdten des 
Chur⸗Fuͤrſtenthums Sachfen geden⸗ 
cken, man verſiehet ſich aber zu dem 
Leſer, daß er hier keine vollkommene 

Topographie ſuchen, ſondern mit dem zufrieden 

ſeyn wird, mas man, um Die Maße eines Com- 

pendii nicht zu überfchreiten, von denen vornehms 

ften Orten in Alphabetifcher Ordnung anmercken 

wollen. | et 
A 


Adorff, ein Städtlein im Voigt⸗Lande, in dem 
vornehmſten Wirths: Haufe allda war vor alten 
Zeiten Der Kauf » Leute, fo nach Leipzig = Die 
er eſſe 








816 Des vierten Buchs 


— — — — — — — — 
Meſſe reiſeten, Buch zu ſehen, in welches diejeni⸗ 
gen, fo dieſen Weg noch nicht gezogen, ihre Nah⸗ 
men einfchrieben, nachdem fie zuvor (mie fie reden) 
gehänfelt worden. 

Alteberg oder Altenberg, ift ein Berg⸗Staͤd⸗ 
fein im Erg» Gebirgiſchen Creyſe. Esiftaud) eines: 
in Thüringen, allda die Pfarr» Kirche der heilige 
Bonifacius gebauct haben fol. 

Altenburg, eine feine Stadt im Oſter⸗Lande, 
mar ehemals eine freye Reichs⸗Stadt, und Der übri 
ne Bezirk daherum gehörcte einem befondern 
Burggrafen von Altenburg. Es ift aber ſolches 
Burggrafthyum durch Heyrath ſchon unter Alberto 
Degenere, und dieStadt in Dein darauferfolgten 
Kriege mit Kaͤhſer Adotphen und Alberten an das 
Hauß Meiffen gediehen, und in der Theilung Churs 
Fuͤrſt Ernften zugefhlagen worden. Und ob es 
wohl durch die Acht Joh. Friedrihs an Herbog. 
Morigen Fam, hat doch Chur» Fürft Augul 
Amt Altenburg in dem Naumburgifchen Bere 
Johann Friedrichen wieder überlaffen, unter f 
fen Nachkommen es eine befondere Finie befe 
welche Anno 1603. Dieferhalben ein Vorum bepn 
Reich erhalten, und erft zu Ende des vorigen S: 
culi ausgeftorben, worauf das gange Fand an 
das Hauß Gotha gediehen, welches auch Diejerhäls 
ber beym Meiche das befondere Fürftlihe Vorum 
führt. vide fupra. Bon dem dafelbft gefchehenen 
Ptintzen⸗Raub, und dem neu angelegten Sräulein- 
Stift ift oben gefagt. Das Land da herum iſt 
fehr fruchtbar an Geträide, in welchem Serie 

g be 












Zeug⸗ Handel auch die meiſte Nahrun 
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Es giebt dahero in dieſem Lande ſehr reiche Bauern, 
eines theils, weil das beduͤrfftige Voigt⸗Land ihnen 
Das Gerräide theuer genug bezahlen muß, andern 
theils, weil unter denen reichen Bauer-Gefchlechtern 
das Jus Primogenitur® eingeführt, wodurch die 
Ä Güter beyſammen conferviret werden. So 

trägt auch die gelinde Regierung des Durchl. Her⸗ 
8098 von Gotha nicht ein Geringes zu ihrem Ber 

mögen bey. Ihte Tracht ift von anderm Saͤchſi⸗ 
ſchen und Thüringifhen Bauer⸗Volck gans befons 
Ders, und je zumeilen fo Eoftbar, Daß öffters eines - 
Bauern Kleid von Scharlach auf 100. Rthir. und 
ein Familien» Schmuck auf 4. biß 500. Reichsthlr. 
zu ſtehen kommt. 

Altſtedt, liegt in Thuͤringen uͤber Franckenhau⸗ 
fen, und iſt eine der aͤlteſten Städte. In denen Ca 
itulariis Francorum wird e8Alagoftadt genennet, 
nd deffen als einer Handel-Stadt erwehnt. Käpr 

Otto der II. her feinen Dalaft Dafelbft gehabt, 
ieman denn viel Urkunden findet, welche er zu Alt: 
ſtadt datirt, au) An. 974. einen Reichs⸗Tag da 
feldft gehalten. Mac der Zeithaben es Die Grafen 
von Goſeck, wie alle andere Güter der Saͤchſ. Pfalg 
an fich gebracht, worauf es an die Pfaltz⸗Grafen von 
Sommerfeburg gediehen, von denen es an die Aſca⸗ 
niſchen Grafen gelommen, wie das Diploma beym 
Lünig im R. A, P.S.Cont. II. unter Anhalt p.166. 
bezeuget. An.1363. hat Kaͤyſer Carl der IV. Churf. 
Rudolphen befage des a beym Struv, (*) 
damit belehnet, welcher — Graf Gebharden 
Ss bon 


(*) Diff, de of. Sax. 
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von Querfurt zu Affter⸗Lehen gegeben. Nach Ab⸗ 
ſterben der Chur⸗Fuͤrſten von Sachſen⸗ Aſcaniſchet 
Stams har Kaͤhſer Sigmund Fridericum Belli- 
- column An. 1435. mit dem Haufe und der Pfaltz 
Altftadt, wie das Diploma lautet, belehnt; deſſe 
Nachkommen auch Anno 1496. nad) des (*) Ik: 
tern Herrens von Querfurt Ableben zum volligen: 
Beſitz gekommen. In der Theilung Hertzog 
brechts und Erneſti iſt es als ein Chur⸗Stuͤck Chur 
Fuͤrſt Ernften zugefallen , deiien Nachkomn 
Chur : Fuͤrſt Zohannes denen Strafen von Mann 
feld ſolches zum Pfandſchilling wegen ihrer an Sal 
ei gehabten Pretenfion gegeben. Durch Di 
cht Chur⸗Fuͤrſt Johann Friedrichs gieng es wa 
verlohren, es hat aber derſelbe das Abldfunge, 
Recht in dem Naumburgiſchen Vergleich A 
wieder bekommen. Deſſen Nachkommen es abge 
loͤſt, und in der Theilung der Weymariſchen Sa 
Linie zu geſchlagen, welche es Hertzog Bernhar 
von Sachfen-ena in der neuen Theilung ei 
räumt. Diefer hat es eine geraume Zeit befeffen, 
und feiner andern Gemahlin Emilien von Kofper, 
den Titul einer Gräfin von Altftädt vom Käpfe 
darauf ausgebracht, nach deffen Tode es aber 
das Hauß Sachfen- Eifenach gediehen, wel 
daffelbe der legt verwittibten Hergogin zum DBiE 
ben Sit gegeben. Sonſt hat Herr Sagittar 

































latinatus Sax, gefchrieben. und in Hrn. Schle 
Tr, de Nummis Salfeldenfibus, und Laurent 








Ka; (*) Spangenb, er 
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Monumentis Svevorum in Doringia find auch 
gar feine Nachrichten Davon vorhanden. | 
Annäberg, Annaberg, hat vorzeiten Schres. 
ckenberg geheilfen, wovon die Schreckenberger⸗ 
Groſchen den Nahmen haben. Sie befam den 
Nahmen Annaberg von Hergog Georgen, alg er 
den Ort wegen Des Bergwerges Anno 1490. jur 
Stadt machte Noch heut zu Lage ift fie eines 
- bewährten warmen Bades wegen‘, welches eine 
halbe Meile davon bey dem Dorffe Wiefe liegt, 
beruͤhmet. Etliche nennen felbiges das Hiobs⸗ 
. andere das Sophien ⸗Bad. Selbiges hat Anno 
1576. D. Johann Göbel in einem eigenen Tractat 
befchrieben, mit welchem Lehmann in feinen Hiftos 
riſchen Merckwuͤrdigkeiten, und Zeilerus in der 
Topographia zu conferiren feyn wird. Der 
Serpentin- Stein, fo allda gegraben wird, Fan 
ge gearbeitet werden, und roird von ihnen das 
erpentin - &efäffe durch gang Teutfchland vers 
trieben. Siehe Horns Diplomarifcye Annales 
der Stadt Annaberg in ſ. Hand-Bibliothec P. 4. 


P- 409 ö j 
Annaburg, eine Stadt im Ehur-Erepfe, hat 
vor dieſem Lochau geheiffen, und den neuen Nahmen 
" A.1579. von Chur-Fürft Augufti Gemahlin, Srau 
Annen, Königl. Princeßin aus Dänemard, welche 
Den Drtaufs neueerbauet, befommen. An.1406, 
fiel Dafelbft ein Thurm ein, und erfchlug Chur-Fürft 
Rudolps II. zu Sachſen, auch altifchen Stams 
— Soͤhne, Wengeln und Sigmunden, 
nebſt vielen anderen Perſonen, wie Muller in An- 
nalibus p.4 bezeuget. 
| Fff Apolda, 
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Apolda, eine Stadt in Thüringen, zwey Meilen 
von Jena, welchevielim gewirckten Strumpf-Dans 
del chut. Bor diefem gehörte fie dem Geſchlechte 
der Bisthume, deſſen eine Linie fich Davon gejchries 
ben, denen es Wilhelm der Tapffere aber abge- 
nommen, Chur» Mäyng hat es ehemahls vor 
ein Lehen des Ertz⸗ Stiffts ausgeben wollen, hat 
aber durch den Erfurtifchen Vergleich mit der Er⸗ 
neftinifchen Linie Anno 1665. dieſer Lehnbarkeit re- 
nunciirt. Heutiges Tages gehöret die Hoheit 
und Steuern Dem Hergöge von Weymar, den Ges 
nuf und die Gerichte aber hat Die Univerfität Jena. 
Muller p. 349. 

Arnsbaug, im Dfter:Lande an der Drla, war 
ehemals eine Grafihafft, deren Befiger abgeftors 
ben. Es hat dazu gehöret Neuftadt an der Drla, 
Jena, Lobda ꝛc. Heutiges Tages gehöret Jena 
und Lobda denen Hertzogen yon Eiſenach, Arne 
haug und Neuftadt aber ift eines von denen vier 
affecurirten Aemtern, welche Chur⸗Sachſen wer 
gen der Unkoften auf die Belagerung Grimmen⸗ 
ftein eingeräumt, und Anno 1660. gar überlaffen 
worden. Struv. in Hift. Pol. Archiv. P. 3. 


p. 233. 

Arnſtadt, die Refideng der in Fürften «Stand 
verfeßten Reichs: Grafen von Schwarsburg, iſt 
eine wohl-angelegte Stadt, und bißhero wegen 
des unvergleichlichen etliche Tonnen Goldes gefos 
fteten Cabinets der rareften antiquen und mo- 
dernen Müngen, nicht allein in Teutſch⸗Land, ſon⸗ 
dern auch bey den Ausländern befandt gemefen, 
welches aber vor nicht allzulanger Zeit an Des Her⸗ 

| | Kogen 





— 


Hertzogin von Braunfchweig: Wolffenb 
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Kogen von Gotha Durchlauchtigkeit aus erhebs 
In sachen überlaffen worden. Der vorbey 
flieffende Gera » Fluß treibet allhier eine Glafers 
Muhle, und zwar Dergeftalt, Daß ein auswendiges 
roſſes Rath dreyßig Eleinere inwendig zwinget, 

gleichen nicht in Teutſch⸗Land zu finden. Di 
Sdcloß allda hat Graf Günther der Srihaie 

‚Anno 1560. gebauet, an welchem der vortreffli 
Schloß⸗Garten liegt. Nicht weit davon hat die 
Derwittibte Fürftin von Arnſtadt, eine gehobene 
ttel, ein 
oftbares Schloß nach ihrem Nahmen auf einem 
Derge aufgeführet, allda fie fich aufhält. Sie 
hat fich zur Roͤmiſch⸗Catholiſchen Religion beken⸗ 
net. Esift auch ein feines Gymnaſium daſelbſt. 







S Olearii Hift. Arnftadenlis x. Toppii Bes 


fhreibung der Stadt Arnftadt. | 
Auerbach, ein Städtchen im Voigt /Lande 
nicht weit von Reichenbach. wel 


3 


Baley Thüringen. Alſo heiffen Diejenigen 
Güter in Thüringen, welche dem Teutſchen Orden 
Dafelbft zuftehen , welcher felbige einen Statthalter 
conferirt. Sie befteht aus vier Comther- Häus 
fern, als Zwetzen, Reheften, Liebſtadt und Negels 
ſtadt, welche meift um und nahe bey Jena liegen. 
Der jegige Statthalter find der Herr Obriſte von 
Brühl. Sonſt ift der Statthalter ein Land» 
a von Sachfen, und hat feinen Siß auf dem 


| Barby das Haupt der Srafichafft Diefes Nah⸗ 
Fff3 mens, 


wi 
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mens / iſt nach Abſterben ihrer Herren 165 len 
‘Adminiftratorivon Magdeburg, Kraft einırbom 
'Herin Vater ertheilten Expektanz biß auf Wal⸗ 
termenburg jugefallen, und nach deffen Tode einer 
"SohneHenrico gegeben worden, welcher ich ji 

















‚mit Chur: Sacfen wegen der Regalien fi) t 
glichen hat. Von ihrer wunderbaren Erretfune 
von der Plünderung 1632. ift in dem T.’2. des . 
‘ Thearri Europei zu Iefen. - Siehe oben it n Ca⸗ 
"pitel von Tiruln. —* 
Baugzzʒen, eine ſchoͤne Stadt in der Der 
an der Spree, weiche mit ihrem Bezirck Marchie 
"Budiflinenfis genennet worden. Die Stadfhat - 
viel Privilegia, welche man beym Luͤnig in A. 
leſen Fan. aba ift au) das Dber-Amt, als di 
Regierung der Dber-Laufis, bey welcher der Lant 
Voigt im Nahmen des Ehur-Fürftens preefidir 
Es iſt auch ein feines Schloß dafelbften, £ 
burg genannt, fo zur Refidenz gebraucht Iverdeh 
koͤnte. Sie ift vor etlichen Jahren durch einen 
und andern hefftigen Brand fehr ruiniret worden, 
nunmehro aber aus der Aſche fchöner wiederum 
hervor gefommen. Sonſt wird in der Ham 
"Kirche dafelbft das Exercitium Simultaneum Dee 
Catholiſch⸗ und Lutheriſchen bis dato exerciret 
= —— = —* een Stifft 
nden, In dem allda igen Gymnafi 5 find vie 
‚Brave Leute erzogen worden; Ihre meifte Hand 
tung ift im Leder." Seubers RER 1. 
Schloſſes Drtendurg, URT 
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Belgern, iſt eine. von den Alteften Meißnifhen 
Pre an.der Elbe.gelegen. 
Belsig; im;ChursErenße, - = ei 
tendur, und iſt ein Ehurs Fürftl 
Berge, ein Städtchen im eh zwey 
Meilen von Weyda, welches denen Herren von 
Watzdorff und Zehm gemeinſchafftlich und zut 
ner en Portion gehöref. 4 
eichlingen, ein Schloß in — in der 
ran Aue ;'monon die Graſſchafft gleihes 
ahmens den Rahmen hat. Die gange Graf 
ſchafft gehöre denen Herren Grafen und Baronen 


von Werther, welche bey ehemaligen - 


Grafen von-Beichlingen an —* bracht. ie 
Herren von Werther theilen ſich in vier Linien, de⸗ 
ren eine, ſo zu Beichlingen ſitzt, ſich in den Grafen⸗ 
Stand erheben laſſen. Sie ſind Landſaſſen vom 
Chut⸗ Haufe Sachſen. Andere Nachrichten von 
dem Schloß Beichlingen; hat Meliffäntes in feinem 
Tr. von alten Schlöffern zufammen getragen. “Die 
Genealogie der Grafen hat Knaut und Tenzel Ä 
befchrieben. 


+ Bercka, ein Amt im Eifenachifchen; hat Hoheits⸗ 
Differengien mit ven von Heſſen an Chur⸗Sach⸗ 
fen wegen dee Danauifchen Reichs⸗Lehn abgetre: 

Aquivalents- Amt Frauenſee. 
rear ein Weymariſches Amt. War ehemals 
Gur, denen von Witzleben zuſtaͤn⸗ 
——— es die Cammer zu Weymar ge⸗ 
rauf —— Dinge datzu geſchlagen. Mül- 


&e⸗ 
" Beftan yugehlre #1 denen Biberſteiniſchen 
Sa Hearts 
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Herrſchafften in der Nieder -Paufig , von weben 
Haufe es an Sachfen gekommen. -Eswirdfineet 
im Teftament Hertzog Albrechts gedacht, Churs 
Brandenburg aber hat ſolches an fih gezogen. 
Muller Annal. p. 46. . 
Difchoffewerda, zwiſchen Bausen und Dreß⸗ 
den, ift vom Biſchoff Benno von Meiffen 107 6. 
erbauet worden, woher ihr auch der Nahıme bey 
geleget worden. Sie ift mit einer Superintendur 
berfehen, und Puſch hat eine Chronicke Davon ger 
ſchrieben, welche Heckel continuirt hat. | 
Bitterfeld , an der Mulda, hat einen Super 
intendenten, liegt im Chur» Erepfe, und gehört 
nad) Merfeburg. In dem freund; 
upt = Bergleih ift ausgemacht , Daß «8 vom 
hur⸗ Creyſe nicht getrennet werden ſoll 
Blanckenhayn eine Herrſchafft in Thüringen, 
meiche ehemals Denen Grafen von Gleichen alsein 
Maͤhntziſches Lehn gehörte, und An. 1598. Schul 
den halber an einen von Bodenhaufen wiederfäuffe 
lich überlaffen werden muͤſſen. Anno 1662, 
ben felbige Die Grafen von Hagfeld an ſich j 
wovon Muller Annal. P- 449. und 462, zu lefen, 
Die Hoheit über dieſe Herrfchafft ift zwifchen des 
nen Heren Hergogen zu Weymar und denen &ras 
fen ehedeffen fireitig gewefen, biß-man endlich An) 
1665. in Dem zu Leipzig mit denen. Erneftinifchen 
Haͤuſern über Die Exfurtifchen Jura errichteten, und 
‘ zum: —* ea Recefs in 
glichen, achſen⸗Weymar biß zu Austrag 
der Sache in Poffesfione fir ioritatis territo⸗ 
rialis bleiben, indeſſen aber Chur⸗Sachſen —J— 
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Sequeltrations- Weiſe exerciren folle, melches 
Denn auch durch das Creyß⸗Amt Tenuſtedt ges 


icht. 

Borne, eine Stadt und Amt zwiſchen Leipzig 
und Altenburg. Sie gehoͤrete ehemahls zu Alten⸗ 
burg, iſt aber in dem Naumburgiſchen Vergleich 
Anno 1554. der Albertiniſchen Linie verblieben. 
Neuerer Zeit haben Se. Koͤnigl. Majeſt. in Poh⸗ 
len ſelbige gegen etliche Tonnen Goldes an das 
Hauß Gotha mit Vorbehaltung einiger Jurium, 
verpfaͤndet, und beede Haͤuſer ihre Officialen das 
ſelbſt gehabt, ſolche aber wieder eingeloͤſt. 

Brettin, im Chur-Creyſe ander Elbe, hat nicht 
weit davon das Schloß Lichtenburg, welches eini⸗ 
ge Zeit der Wittben⸗Sitz und Leib⸗Gedinge Ihro 
Hoheit der Frau Groß: Mutter Des jegigen Kös 
niges in Pohlen und Chur: Fürftens zu Sachfen 
geweſen. 

Burgel, ein Amt und Staͤdtlein zwiſchen Jena 
und Eyſenberg, gehoͤrt nach Weymar, hat vor der 
Reformation einen Abt gehabt, wovon Gleichen⸗ 
ftein Primitias Abbatiæ Burgelenfis ang Licht ges 
ſtellt. | 

Buttelſtadt, eine Stadt und Amt in Thuͤrin⸗ 
gen, nicht weit von Weymar, wohin es auch ges 
hört. Ihre Stadt, und Bürger :Recht hat fie 
nach dem Model der Weiſenſeer von Hertzog 
Wilhelm dem III. Anno 1454. erhalten. Muller 

30. Anfänglich wurde fie an die von Goͤtt⸗ 
rth verfest', von Denen fie Hertzog Wilhelm 
An. 1458. wieder löfete, und an die von Meußbach 
Ss ver⸗ 
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perpfändet, von denen es Chur Fürft Joh. Fried» 
ricb An. 1544. wieder gelöfer. | 
Buttſtaͤdt, ein Weymariſches Städtlein, bat 
on Michaelis und Allerheiligen Groß: Pohlniiche 
Vich⸗Maͤrckte. | 


Calau, Calow, eine aus den vier Nieder⸗Lauſi⸗ 
gifchen Städten an dem Waſſer Dober, gehört 
dem Haufe Sachfen - Merfeburg. 

Camburg , ein Amt und Stäpdtlein im Dfter 
Sande ander Sale zwiſchen Naumburg und Jena, 
gehört dem Hergoge von Sachfen : Gotha. In 
alten Zeiten war es eine Srafichafft, womit die 
Marckgrafen zu Meiffen ihre jüngern Sohne abzus 
finden pflegten, wovon man unterfhiedene Srafen 
dieſes Nahmens in Urkunden antrifft. Die 
Stadt liegt im Grunde, und hat; eine hohe Warte 
gleich neben fich ſtehen. 

Camentz, Camis,eine ausden Sechs Srädten 
in Ober⸗Lauſitz an der ſchwartzen Eifter, eine Meile 
vom Klofter Morgenftern gelegen. Ihr Nahme 
fol Wendiſch feyn, und von den Felſen, in welchen 
fie erbauet, herkommen. Bon ihr ift das Geſchlecht 
derer Herren von Camitz befant gemefen, | 

Eopellndorff, ein Weymariſches Amt, zwi⸗ 
(hen Weymar und Jena gelegen, hat ehemals de 
nen von Erfurt gehört, ift aber bereitd An. 1508. 
wiederkäufflich an Sachen gedichen, und demſel⸗ 
ben in dem Pergleich mit Mäuns de Anno 1665, 
auf ewig. überlaffen worden. In Menckens Scri- 
ee I. p. 675. ftehn 188. Cappelndorffiſche 

iplomata, zu — 

Chem⸗ 
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Ehenmig, eine befandre Erggebirgifhye Stadt, 
an dem Waſſer gleiches Nahmens gelesen. Mar 
vor Diefem eine Reichs⸗Stadt, ift aber hernach an 
Säachſen nedft Altenburg und Zwidau, zur Erſe⸗ 
Kung des erlittenen Schadens zu Zeiten derer Kaͤy⸗ 
fer Alberti und Adolphi getiehen. Siehe Des 
Fragm. Chronici Chemn, in MenckensScript., 
— pP, r75U | 

Cholditz, Coldisg, eine Stadt und Superin- 
tendur in Meifien an der Mulda, zwiſchen Grim⸗ 
ma und Rochlitz gelegen, hat vorhin eigene Herren 
gehabt, und ift 1397. an Marckgraf Wilhelm in 
Meiffen gekommen, fie hatte auch weiland eine ſtatt⸗ 
he Burg, die vormals beruͤhmter geweſen als jes 
80, und von welcher ein kleiner Tractar in Quarto 
heraus Formen, wiedenn auch in Menckens Script. 
T.U. ein Chronicon fteht, 

Trannichfeld, eine Herrſchafft in Thüringen, 
wird eingerheilt in die Herrfchafft Ober »und Dies 
der⸗Crannichfeld. Jene hat denen Herren Reuſ⸗ 
fon gehöre, wovon fie auch noch den Erannich im 
Waopen nebft dem Titul führen. Sie haben es 
aber Anno ı6r5. an Sachſen wiederfäufflich vers 
Fauft, von welchem es an Schwartzburg mieders 
Fäufflib gediehen. Hertzog Ernfi zu Sachſen⸗ 
Gotha hat es aber wieder abgelöfet, und beſitzt 
folches nunmehro das Haug Gotha, von welchem 
es bißhero einige Zeit an Das Haug Weymar verz 
pfändet geweſen. Nieder⸗Crannichfeld aber befis 
gen die Grafen von Heßfeld, und Ehur» Sachfen 
uͤbt, wie bey Blanckenhayn angezeigt morden, Se- 
queltrations- Reife die Hoheit, 
Hann: Creutz⸗ 


* 
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| Creusburg, in Thüringen an der Werra, über 
welchen ;Slußeinefteinerne Bruͤcke, und zugleich Die 
Sand. Straffe aus Thüringen nach Eaffel gehet. 
Erimmitfchau, eine Stadt in Meilen, zwi⸗ 
fhen Zwickau und Altenburg. 
D 








Dame, Dam’, wird unter Die vier eximirten 
Aemter gerechnet, fo von dem Magdeburgifchen 
Ertz⸗Bißthum erblich an Chur: Sachfen fommen. 
Jetzo refidirt Hertzog Joh. Adolph dafelbft. 

Delitſch, Doͤlitſch, Kat. Delicium oder Deliti- 

um, im SDfter » Lande, nicht weit von Reipzig, hat 
nicht wenig Ruhm durch feine gelehrten Superin- 
tendenten befommen. Der Nahme fol auf 
Teutſch fo viel als H. Grund heiffen. Das Bier 
fo man da brauet, wird der Kuͤhſchwantz ge 
nenne. An. 1222, ift ein Land: Tag dafelbft ges 
halten worden. 
Dieben an der Mulda, auf dem halben Wege 
von Leipzig nad Wittenberg gelegen, von ihr hat 
der groffe Wald, fo fich unweit von ihr anfängt, den 
Namen, und wird inggemein die Diebifche Herde 
genennef. Philipp. Melanchrhon hieß diefen Dre 
Schertz⸗weiſe Thebas Saxonicas, Anno ı631, 
den 4. Septembr. geſchahe allhier die Conjun. 
ction des Königes in Schweden mit dem Chur: 
Fürften zu Sachfen, als fie hernach auf den Tylli 
loßgiengen. 

Dippoldswalde, ein Chur⸗Saͤchſiſches Amt, 
wozu das Städtlein Baleman auch noch gehört. 

Döbel, Döbeln, in Meiffen an der Mulde, 
ward von Ph, Melanchthone wegen der treff Dal 

ie 
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Vieh⸗Zucht und Acer-Baues Sumen Mifnie, die 
Meißniſche Schmalg:- Grube benenner. Hertzog 
George hat Anno 1502, einen Land» Tag Dafelbft 
gehalten. | 

Dobrilug, Dobriluck, ehemals ein herrlich 
Kiofter Eiftersienfer-Drdens in der Nieder : Paufiß 
an den Meißnifchen Grängen, welches Chur: Fürjt 
Rohann George An, 1623. von einem Seren von 
Promnitz zue Chur » Fürjtlihen Sammer erkaufft, 
und nachmals an Merfeburg gefommen. Der 
Nahme fol Wendiſch feyn, und nach unfer Spra⸗ 
he eine gute Wiefe heiffen. Es ift insgemein Der 
Kür. Wittwen⸗-Sitz, und ein ſchoͤn Schloß da⸗ 
ſelbſt. In Hr. Ludewigs T.1. Reliqu. MSr. ſteht 
ein ſchoͤnes Diplomatarium von diefem ehemaligen 
Klofter. 

Dölftedr, ift zwar nur ein Dorff, aber ein Sad): 
ſen⸗Gothaiſches Amt, nicht weit von Tennftädt in 
Thuͤringen gelegen. 

Dohna, ein Städtlein zwey Meilen von Dreß⸗ 
den, fo ehemals denen Grafen von Dohna zugehoͤ⸗ 
zig, und von einem Schöppen-Stubhl, fo Churfürft 
dem Leipziger incorporirt, berühmt 
geweſen. 

Dornburg, ein Staͤdtlein und Schloß in Thuͤ⸗ 
ringen, auf einem hohen Berge zwifchen Camburg 
und Zena gelegen. ft eine der älteften Städte 
in Thüringen, und hat ein Kaͤyſerl. Palatium 9% 
habt, wie ſich denn Kaͤyſer Otto der Erfte fehr gern 
dafeldft aufgehalten, und verfchiedene Urkunden, 
fo man beym Sagittario in Antiquitatibus Mag- 
deburg. findet, von Daraus datirt. Cs achtet 

eho⸗ 


830 Des vierten Buche _ 


ehemals denen Hergogen von Altenburg, nach dere 
Abſterben es von deren Erben Hergog Ernften vi 
Gotha an das Haug Weymar abgetreten worden. 
Weil es nur ein Thor hat, pflege man unterfchies 
denen Schertz damit zu treiben. x 
Dreßden, ift die Haupt: Stadf des gantzen 
‚Chur: Fürjtenthums Sachſen, und die Refideng 
der Landes⸗Herrſchafft, welche fich fonft beftändig 
daſelbſt aufhält, wenn nicht befondere Reifen, aus» 
wärtige Kriege und anderwaͤrtige Conjundturen 
ſolches verhindern. Sie ift wohl fortificitt und 
jegt ins Meißnifchen Creyſe an der Elbe, Durch mel 
che fie in Alt⸗ und Neu⸗Dreßden, fo jego Meus 
ſtadt heift, abgetheiter, durch eine Eoftbare fteinerne 
Brücke aber wiederum aneinander gehänget wird, 
Sie vortreffliche Lage dev Stadt; der äufterliche 
gang ungemeine Proſpect auf die anftoffende 
Rein: Gebirge und fruchtbare Kandes » Gegend ; 
der innerliche Pracht am Königl. Hofs und andern 
prächtigen Privar- Gebäuden; die Verwunde⸗ 
rungs⸗Wuͤrdigkeiten des Welt⸗beruͤhmten Grünen 
Gewoͤlbes, Japaneſen⸗Hauſes, Stalles, Kunft: 
Kammer, Zeug⸗Hauſes; das mit recht Koͤnigl. 
Unkoſten angelegte Zwinger⸗Gebaͤude, ſo ſeines 
gleichen im gantzen Heil. Roͤm. Reiche nicht hat; 
die groſſe Menge des Hohen Adels, Officirer, Hofe 
und Civil- Bedienten; die Hoͤflichkeit der Übrigen 
Innwohner; find alles Dinge, Die man mit Ers 
ſtaunen betrachten muß, als mut Der Feder befchreis 
ben fan. Wir fönnen ung auch dieſer Beſchrei⸗ 
bung um defto füglicher enthalten, weil der weiland 
Chur⸗ Saͤchſiſche Rath, zu den Geheimen» und 
Reichs⸗ 
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———— — — — — — — — — — — 
Reichs⸗Sachen beſtellte Sect etarius, auch Archi- 
varius, Herr Antonius Wecke, auf allergnaͤdig⸗ 
ſten Chur» Fuͤrſtl. Befehl und Special- Erlaubniß, 
ſchon vor vielen Fahren eine Beſchreib⸗ und Vor; 
ftelung der Chur-Fürftl. Saͤchſiſchen weitberuffes 
nen Refideng und Veſtung Dreßden, mit-raren 
Hiftorifchen Urkunden ausgearbeitet, und zu Nuͤrn⸗ 
berg An, 1680. in folio drucken laſſen, wohin wir 
den geneigten Lefer verweifen wollen. 


E 


Eckartsberga, ein Sachſen⸗Weiſſenfelſiſches 
Amt und Staͤdtlein, zwey Meilen von Naumburg, 
bat ſeinen Nahmen von feinem Erbauer March 
graf Eckart, und iſt in vorigen Zeiten fo berühmt 
geweſen, daß daſelbſt ein Hof: Gericht, fo jeßo zu 
Leipzig ift , gehalten worden, 22 
Eilenburg, eine feine Stadt an der Mulda, 
zum Chur» &repfe gehoͤrig. Anno 15 47. ift diefe 
Stadt famt Leißnick und Colig von Kaͤyſer Fer- 
dinando 1. als ein Boͤhmiſch Lehn eingezogen, 
aber durch Chur, Fürft Morigen gegen das Fürs 
ſtenthum Sagan und Pribus mieder eingelöjet 
worden. In alten Zeiten war es eine Grafſchafft, 
womit Die Marckgrafen von Meiffen jegumeilen ih» 
re jungen Herren abgefunden. Man hat dafelbft 
“ ein Statutum, daß die Wittwen, wenn fie wieder 
| —— , Dem Magiſtrate einen Beutel ohne 
ath mit einem Schreckenberger geben muͤſſen, 
von welcher Materia Herr D. Dondorff zu Leip⸗ 
zig ohnlaͤngſt eine Diſſert. gehalten. Unter dem 
Eilenburgiſchen Schloß liegt Gruna, ſo um * 
ahr 
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Zahr 927. der Sorben und Wenden Haupt⸗ 
Schloß geweſen, und durch Känfer Heinrichen I. 
erftöret worden. Das hiefige gute Bier wird - 
in und wieder abfonderlich fehr ſtarck nad) Dem 
nab gelegenen Leipzig verführet. Jer. Simon hat 
eine Ehroniche von dieſer Stadt geſchrieben. 
Bifenach, Iſennach, in Thüringen. Einefeine 
und gefunde Stadt, weßwegen vor Alters weder 
Medicus noch Apotheker allhier geweſen. Sie 
gehört der Eiſenachiſchen Linie Der Hertzoge von 
Sachſen, und fol ihren Nahmen von der Göttin 
Iſis haben, welche die Sachfen verehret haben füllen, 
Gleich darbey ift das Schloß Wartenburg, darin 
nen D. Luther eine Zeitlang verborgen gemefen, 
und eine Meile davon das Schloß Marckſul, fo 
einmal eine Mefideng der jegigen Eiſenachiſchen 
Finie war. $.Paullini Hiftoria Iſenac. in Syrit. 
Rer. Germ. | 
Eiſenberg, ein ſchoͤnes Schloß und ziemliche 
Stadt im Altenburgifchen, zwey Meilen von Jana, 
mit einem Bleinen aber wohl bewohnten Diftridte, 
gehörte ehemals ſamt Roda und Camburg Herkoe 
Ehriftian von Eifenderg, Hertzog Ernſts jüngften 
Sohn, nach defien Abfterben das Haug Gotha 
vermögeeines Vergleichs de Anno 1699. diePof- 
ſesſion vor fi und im Nahmen der übrigen Her⸗ 
ren Brüder und Vettern genommen. Der Streit 
ift beym Reiche noch anhängig. a 
Eißfeld, vor Alters Eßefeld genennt, an ben 
Hennebergiſchen Grentzen, hat einen grofjen 
lachs : Bau, und gehört einem Hergoge aus Der 
othaifchen Linie, Der zu Hildburghaufen.refidirk. 














Lands 
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Landgraf Baltzer hat fie mit ſeiner Gemahlin Burg⸗ 
graf Johannis II, von Nürnberg Tochter erhey- 


rathet. 

- Bißfeld oder Eichsfeld, ift auch ein kleines 
Stuͤck Landes, nicht weit von der Werra, fo von 
den meiften zu Thüringen gerechnet wird, und dem 
Chur » Sürften von Maͤyntz zuftändig, welcher zw 
Heiligenftadt eine befondere Regierung hält. 

Eißleben, die Haupt» Stadt der Oraffchaffe 
Manngfeld , ift durch die Geburt und den Tode 
D. Mart. Lurheri in aller Welt befanne worden. 
Man hat remarquirt, daß bey den vielen Bränden, 
fo diefe Stadt erlitten, die Kirche, Darinnen er ges 
taufft, das Haug worinnen er gebohren, nebft dem 
Kaufe in welchem er geftorben, ſtets unverlegt ges 


| Eigersburg, ein alt Schloß in Thuͤringen, von 
welchem Struvs Pol. Archiv T,4, p. 119, nachʒu⸗ 


leſen. 

Erfurt, das Haupt in Thuͤringen, am Fluſſe 
Gera, und eine der groͤſſeſten aber nicht Volck⸗ 
reicheſten Staͤdte in Teutſchland. Sie ſoll ihren 
Anfang mit Venedig genommen haben im fuͤnfften 
Seculo. Sie iſt mit zwey WVeſtungen dem Peters⸗ 
berg und Cyriacus-Burg verſehen. Ehmahls 
war ſie dem Hauſe Sachſen mit Schutz und an⸗ 
dern Pflichten verwandt, wovon wir bereits oben 
unter denen Prætenſionen Erwehnung gethan. Es 
hat ſich aber Chur⸗Maͤhntz unter dem Schein, daß 
ſie zu feiner Dieec&f’gehöret, viel Jura Durch Hülffe 
der Zeit Darüber angemaflet , alfo, daß er im voris 
gen Seculo gar begehrte, Die Erfurter folten den 

Ggg Chur⸗ 
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Chur» Fürften ins Geber einfchlieffen. Alldiewei⸗ 
len fie aber Dafjelbige verweigerten, und den dies 
ferhalben an fie geſchickten Käpferl. Herold unges 
bührlich tractirten, verfielen fie in Des Reichs⸗Acht, 
und der Käpfer trug die Execution dem Chur: 
Fuͤrſten von Mäyng auf, derfelbige auch mit Hülffe 
der aus Ungarn kommenden Frantzoͤſchen Böls 
cfer Anno 1664. zwang. EhurSacyfen oppo- 
nirte fich zwar, theils weil es als Ereyß- Obrifter 
vorbep gegangen worden war, theild auch feiner 
habenden Jurium halber, hat fich aber dennoch mit 
Maͤyntz verglichen, wie wohl Ehur-Fürft Johann 
Georg der III. fin Recht bey der Belehnung vor 
dem Kaͤyſerl. Thron fich ausdrücklich vorbehalten. 
Die Herren Hergoge Erneftinifcher Linie haben 


auch das Geleit noch darinnen. Der Ort hat7o., 


Dorfſſſchafften, und einen trefflichen Boden, die 


meifte Nahrung aber ift von grünen Garten: &es- 


waͤchs, womit fie gang Thüringen faft verlegen. 
Gudeni Hift. Erfurd. ‚Nachricht von der Stadt 
Erfurt. 1713. 

Eſels wieſe, ſiehe Querfurt, 

8. 

Falckenſtein, ein Chur⸗Saͤchſiſches Staͤdtlein 


im Gebirgiſchen Creyſe, auch eine ehemalige Graf⸗ 


ſchafft im Hennebergiſchen. 
Karnroda, ſiehe Kirchberg. 
Sifchberg,, ein Amt im Dennebergifchen, wels 


ches Das Stifft Fulda wiederkaufflich an die Hen⸗ 


neberger verfaufft, von denen es an das Hauß 
Sachfen gefommen, und bey der Tau. zur. 
| nter⸗ 


⸗ 
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Unterhaltung der Schule zu Schleuſingen geſchla⸗ 
gen worden. Es hat aber das Stifft Fulda das 
Amt vor das Kauf Geld wieder verlangt und bes 
Fommen, nachdem lange darüber geftritten worden. 
Muller in Annal, Lünig im Reichs Archiv, 

: Korft, ein Städtlein in Nieder-Laufig, brauet 
gut Bier, und ift anjego ein Fürftl. Wittben⸗Sitz 
aus dem Haufe Sachfen-Merfeburg. 

Franckenhauſen, eine Stadt in Thüringen, 
nicht weit von Sondershaufen, gehört dem Haufe 
- Schwarsburg und ift wegen feiner Saltz⸗Quellen 
und Salß-fiedens befannt. Den Nahmen bat 

fie von ihren Erbauern denen Francken, welche fie 
in An, $25. inder Theilung mit denen Sachfen fich 
vorbehalten undanaelegt. Nach der Zeit hat fie des 
nen Grafen von Beichlingen gehört, von welchen fie 
Käpfer Günther An, 1340. für 6500. Gülden ge⸗ 
kaufft. Zreiberin Schwartzburg. Geneal. p.146, 
Sie ift Chur Sächfifch Lehn. 
Zrauenſtein, ein Stäptlein und hohes Schloß 


an den Böhmifchen Grengen in Meiffen gelegen, - 


hat ehemals ven Burggrafen von Meiffen gehört. 
Eine Urkunde davon fteht in Lünigs Reichs » Ar- 
chiv. P. S. Cont. 2. unter Sachfen. 

Freyberg, eine berühmte Stadt im Er Gebir⸗ 
gifchen Creyſe, ift wegen des vortrefflichen Berg 
werds vormals und noch jeßo bekannt, wie fiedenn 
auch daher ven Nahmen bekommen, befage der al 
ten Verſe: 

Fribergam Indigenz claro de nomine dicunt 

Libera de fosfis quafi ferres munera rerris, 
Nebenſt den Bergwercken hat fie noch einen Schaß 

Ggg 2 unter 
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1 
unter der Erde, nemlich die vortrefflichen Maufolea, 
in welchen die Cörper der abgeftorbenen Ehur: Fürs 
ften von Sachſen verwahret werden, davon M. Mi- 
chaelis Hempelius ein eigenes 1604, zu Leipzig 
ausgegangenes Buch geſchrieben. &o Fan man 
auch Mullers Freybergiſche Ehronicke mit Nutzen 
gebrauchen. Sie hat ein Berg Gerichte, und find 
ihre Berg. Rechte fo berühmt, Daß die meiften Nors 
difchn Nationen felbige von ihr entborget. 

greyburg, ehemals Neuburg, weßhalben es 
mir Naumburg nicht zu vermifchen, ein Staͤdtlein 
und Superintendur,in Thüringen an der Unftrur, 
gehört Dem Hergoge von Weiſſenfels. In alter 
Zeiten war fie fo berühmt, Daß Landgraf Ludwig dee 
Springer daſelbſt refidirt, welcher auch felbige ers 
bauet. Allhier hat auch Yandgraf Ludewig ver Ei» 
ferne einen Acker mit feinen gefangenen Edel: Leus 
ten umgepflüget. 

Srauenbreitungen, ein Amt im Hennebergi⸗ 
fehen, dem Hergoge von Sachfen Meiningen zus 
ftändig. 

G. 


Georgen⸗Thal, ein Sachſen⸗Gothaiſches Amt. 
War in alten Zeiten ein reiches Kloſter in Thuͤrin⸗ 
gen, fo A. 1042. von denen Grafen von Kefernburg 
geftifftet worden. In Felleri monumentis ine- 
ditis fteht eine feine Nachricht Davon. | 

Bleuche, Glaucha, ein Städtlein und feſtes 
Schloß an der Mulda, gehört denen Herren von 
— iſt Bohmiſch Lehn unter Chur⸗Saͤchſ. 


oheit. | 
| Gleis 
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Gleichen. Zmifchen Gotha und Arnftadt lie 
gen drey Schlöffer, Gleichen, Wachfenburg und 
Mühlberg , welche man die drey Gleichen nennek. 
Eigentlich aber heißt das erfte nur fo, und ift das 
Stamm» Schloß der alten Grafen von Gleichen, 
welche erft zu Anfang des vorigen Seculi ausge 
ftorben. Sie waren Landſaſſen derer Hergoge zu 
Sachſen, dahero die verlaffenen Herrfchafften der 
felben, fo theild an Schwargburg-Aenftadt , theils 
an Hapfeld und Hohenloh gediehen, die Saͤchſi⸗ 
ſche Landes Hoheit erkennen müflen. Gotha bes 
figt die MWachfenburg davon. Siehe Sagittarii 
ſchoͤne Hiftorie von denen Grafen zu Gleichen. 
SGleißberg, ein vermüftetes Berg: Schloß bey 
Jena, über dem Dorffe Eunig, hat feinen Nah⸗ 
men von dem Bad) die Gleiße, und ift vor dieſem 
eine Graffchafft gemefen, deren Befiger in vielen 
Urkunden vorkommen. Mach ihrem Abfterben 
Fam fie an die Landgrafen, wie denn Wilhelm der 
Tapffere die Vitzthume Damit belehnet, felbige 
aber Anno 1403. ihnen wieder abgenommen, und 
- gänglich verftöret. Die Zugehöre find dem Amte 
Jena einverleibt. Meliffantes von Berg: Schlöfs 


n. 

Gommern, ein Ehur- Sächfifches zum Burg⸗ 
grafthum Magdeburg gehöriges Amt, Staͤdtlein, 
Superintendenz und Schloß. Etliche wollen ih» 
zen Nahmen, wiewohl mit groffer Einfalt, von 
Gomer des Japhets Sohn herführen. 

Goͤrlitz, in der DberLaufig, an der Neiffe, 
Iſt anjego wegen der feinen Häufer, florifanten 
Nahrung an Tuchen, trefflichen Gymnafii, fhönen 

= 993 Orgel 
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Drgel und groffen Glocke berühmt. Bor Der 
Stadt ift das heilige Grab nach dem Model, wie 
e8 vor 200. Jahren in Dem gelobten Lande ausge 
fehen, als eine gang fonderbahre Rarität angelege- 
Es * zwar der Ort jetzo ſammt Bautzen zur 
Ober⸗Lauſitz, iſt aber ehedeſſen gar öffters von der 
Marek Baugen getrennet geweſen, und hat die 
Marc Görlig mie auch das Hertzogthum Goͤrlitz 

geheiffen, wie daffelbige die vielen Urkunden bey 

Lünig ausmeifen. | 
Graͤfenthal, ein Salfeldifches Ant und Herr 
ſchafft, hat die ftärckfte Paflage und Straſſe aus 
Thüringen nad) Franken. Den Nahmen hat 
fie, weil ehedeffen dafelbft ein Gericht gemefen, wel- 
chem ein Richter oder Grafe præſidirte. Man 
zeigt Dafelbft bey dem Dörffchen Hohen » Eich-eis 
nen Det, den Keflel oder das Wendiſche Gericht 
genannt, fo haben auch die Grafen von Pappen: 
beim, als fie es noch befaffen, fi) abfonderlich vom 
Reiche mit dem Halß-Serichte zu Gräfenthal bes 
lehnen laſſen. Darneben auf einem Berge liegt 
das Schloß ABefpenftein. - Diefer Diſtrict foll von 
Denen Hergogen von Meran beherrſchet worden 
feyn, und nach dem Männlichen Stammes Abgang 
An.1248. an Graf Drten von Drlamünde, der die 
ältere Meranifche Prinzeßin Beatricem zur Ehe 
gehabt, gefommen ſeyn. An, 1447. kam es noch 
bey Leb⸗eiten Sigmundi von Orlamunde an die 
Hertzoge von Sachfen, welche es denen ‘Pappen» 
heimern verliehen, Deren eine befondere Linie allda 
refidiref. Uber An. 162r. kauffte Hergog Johann 
Philipp von Altenburg vor fich und feinen Bene 
— 
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nn En 
Der diefe Herrfchafft von Graf Maximilian von 
SPpappenheim vor 102089. fl. Struv.in Prodrom. 
Hiltorie Gra&venthal. Anno 1715. 

Goſeck, eın altes Schloß jenfeits der Sale, 
zwiſchen ABeiffenfelß und Naumburg, hat vorDie 
fem feine eigene Grafen gehabt, welche zugleich 
Pfals- Grafen von Sachſen geweſen. Nach ihr 
rem Abſierben iſt eine Abtey Daraus worden, Des 
ren Abt fi) von G ttes Gnaden gefchrieben, wie 
einige Diplomata beym Vulpio in Tr. deLudo- 
vico Siliente ausmeifen. Heutiges tages ift es 
ein Ritter-Guf, und gehört privaris, Es iſt auch 
ein fehr altes Chronicon Gofeccenfe vorhanden, 
welches in denen alten Pfalggräflichen Sefchichten 
gute Nachrichten giebt. 

Gotba, an der Leine, des jegt regierenden Her⸗ 
6098 von Gotha Reſidentz. Des Heil. Gothardi 
Bildnif, eines Abts zu Hirſchfeld, von Dem fie fol 
den Nahmen haben, ftcher noch an dem alten Rath⸗ 
. moben ehemals diefe Verſe zu lefen ge⸗ 
weſen: 

Wo der Buͤrgemeiſter ſchenckt den Wein, 

Die Fleiſcher mit im Rathe ſeyn, 

Und ein Raths⸗ Herr felbft baͤckt Das Brodf, 

Da muß mancher "Bürger leiden North. 
An ſtatt des dabep zerftörten Grimmenſteins if 
das Schloß Friedenftein von Hertzog Ernefto Pio 
deſto prächtiger wieder aufgeführet worden, und 
die Stadt felbft ift durch Die Fuͤrſtliche Hofhal⸗ 
tungen nunmehro fo cultivirt, Daß fie nach Dreß⸗ 
den und Leipzig Feine ihres gleichen in Sachſen und 
Thuͤringen antrifft. Das Schloß und Die Stadt 
994 ind 
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find mit Waͤllen, Bafteyen und Gräben fein for- 
tificirt, ift auch ein weitberühmtes Gymnafıuma 
Da, welches unter der Direction des berühmten 
Seren D. Cypriani als Ephori, und Herrn Vo- 
ckerodtıs als Rectore, in trefflihes Aufnehmen 
Formen. Bor der Stadt am Siebeleber Thor, 
liegt Das ſchoͤne Luſt⸗Hauß Auguftenburg, welches 
Der vorige Hertzog Eoftbar aufbauen laffen. ſ. Sa- 
gittarii Hift. Gothan. cum fupplementis Ten- 
zeli. Item Rudolfi Gotha Bi lom, 
Greifberg, cin eheinahliges Schloß auf der 
Spitze des Ziegenbergs bey Jena, woſelbſt man 
noch DieRudera fieht. Hat in alten Zeiten Denen 
Burg» Grafen von Kirchberg gehört, deren ihr 
Schloß Kirchberg gleich Darneben, mo der heutige 
Fuchs⸗Thurm fteht, gemefen. Käyfer Rudolph. 
hat es nebft andern Thüringifchen Raub» Schlöf 
fern zerftöret, Die Burggrafen haben es aber wies 
der aufgebauet, und Burg⸗Graf Otto hat es An, 
1385. an die Grafen von Schwargburg verpfaͤn⸗ 
det, von welchen es an Sachfen gediehen. Muller 
in Annal, I 
Griefitddr , eine Comthorey bey Weiſſenſee, 
bey dem Dorffe Sriefftäde. Der Comthor ſteht 
unter der Marburgifchen Baley in Heffen, ift.aber 
ein Ehur-Sächfifcher Land:Stand. Der neuliche 
Eomthor, einer des Gefchlechts von Marfchall, 
bat ein vortreffliches Gebäude dahin gefegt, wel⸗ 
ches der jegige, der Herr Dbrifte von Brühl, ſo zu⸗ 
gleich Statthalter der Baley Thüringen ift, ruͤhm⸗ 


lich continuiret. 
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Stimme , Stadt und Superintendenz in 
Meiffen an der Mulde, wird famt dem Hayn vor 
die ältefte Stadt in diefem Lande gehalten, liege 
auf einem guten Boden, hat ein Schloß und die 
dritte Land⸗Schul im Chur-Fürftenthum Sachfen, 
fo 1550. von Ehur» Fürft Morigen von Merfeburg 
dahin verlegt worden. 

Groisfch, ein altes Schloß bey Pegau, hat 
vor diefem feine eigene Strafen gehabt, welche eins» 
mals Herren über gang Meißen und Laufig gemefen, 
und in dem Chronico Citicenfi, wie auch Mon- 
tis fereni, gar befandt ſeyn. 

Guben, ein feiner Drt an der Neiffe in der Nie 
der⸗Lauſitz, dem Hergoge von Merfeburg zuftändig. 
Seine Königl. Majeft. in Pohlen haben den Ort 
bey jegigen Fäufften fortificiren laffen. 

Guͤterbock, Stadt und Schloß an der Ada, 
4. Meilen von Wittenberg, eines von den vier exi- 
mitten aus dem Magdeburgifchen ausgezogenen 
und zum Sürftenthum Querfurth gehörigen Aem⸗ 
tern, fol vor dem Teutſchen Kriege faft das befte 
Wirths⸗Hauß in ganz Teutfchland gehabt haben, 
wie denn Anno ı6ır, im Martio allda auf einmal 
24. Chur und Fürftl. Perfonen Mahlzeit gehalten 
‘haben, als dafelbft eine Zufammenkunfft der Juͤ⸗ 
lihiichen Lande halber angeftellet worden, hiervon 
ift auch der Güterbockifche Vergleich befant, wel⸗ 
‚chen eben damals Anno 16 11. die Chur: Fürften 
von Brandenburg und Sachfen wegen der Juͤli⸗ 
ur Erbſchafft gemacht, aber nicht zum Effect 
gebracht. 


©99 5 2. Haͤyn, 
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Haͤyn, im Meißnifchen Ereyfe, wird auch Brof 
ſen⸗Haͤyn genennet, eine ziemliche mohlbermohnte 
Stadt und Amt, daher der ehemals fo bekannte 
Joh. ab Indagine fol bürtig gemefen fen. Sie 
wird auch für den ur-alten Hof: Sig der Marc 
grafen von Maßen von Peccenfteinen ausgegeben, 
In Heren Lünigs R. A. ſteht eine Urkunde, da 
Käyfer Friedrich Anno 1443. denen Marcfgrafen 
Die Erlaubniß giebt, eine Wiederlage dafelbft errich⸗ 
- ten zu dürffen. 

Sartenberg, ein altes Schloß bey Roͤmhild, 
‘fo Anno 1701, von Hertzog Heinrichen von Röms 
bild aufs neue fehön erbauet worden. Herr Tenzel 
- in feinen Hennebergifchen Zehenden, hat es weite 
läufftiger befchrieben. | 

Hartenſtein, eine Grafſchafft in Meiffen, fo ches 
mals 1eine eigene Grafen gehabt, welche zugleich 
Burggrafen von Meiffen geweſen, nach deren Ab» 
fterben derfelbe nebft den Butggrafthum an eine Li⸗ 
nie der Herten von Plauen gekommen, welche dieſel⸗ 
be zu Känfer Sigismundigeiten an die Herren von 
Shönburg verpfändet, und endlich gar überlaffen. 
DiefehabenA. ıs59. befage des beym Fünigim R.A. 
befinölichen Documents, den obern Theil derfelben, 
fo in Erottendorff und Scheibenberg ıc. befteht, an - 
Ehurfürft Auguften verfaufft, den untern Theil aber 
befigt eine befondere Linie derer Herren von Schon: 
burg, unter Chur⸗Saͤchſiſ. Hoheit, von welchen ho: 
hen Haufe felbige auch zu fehn geht. 

Heckſtadt, ein Städtlein an der Wipper im 
Mannsfeldifchen, welches Anno 1435. die Grafen 

e von 


% 
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von Manngfeld vom Haufe Sachfen zu Lehn bekom⸗ 
men. Muller. Annal. p. 18. | 
Seldburg, eine Sachen » Hildburghäufifche 


Stadt, weldye Landgraf Balser von denen Burg» 


grafen von Nürnberg, fo felbige von denen Hen⸗ 
nebergern erheprathet, ebenfalls Durch Heyrath an 


ſich gebracht. 


enneberg , ein Cammer⸗Gut und Schloß im 
Spenneberger : Lande, wovon wir oben unter den 
Tituln bereits Nachricht ertheilt, hat dem gangen 
Lande den Nahmen gegeben, und wurde in der 
Theilung An. 1660, der Altenburgifchen Linie zus 
gefchlagen.- 

eringen, Stadt und Amt inder güldenen Aug, 
unter Chur⸗Saͤchſiſ. Hoheit, halb Schwartzb. halb 
Stolbergifch, auf die Art, wie das Amt Kelbra, wo⸗ 
von unten, wie dann Schwarßburg die Stollber; 
giſche Helffte auch hier beſitzt. Doc) find die Va- 
fallen, Geiftlihen und Stadt-Räthe noch gemein: 
fchafftlich, Derenthalben auch beyde Häufer fo wohl 
über diefes Amt als auch über Kelbra eine gemein: 
ſchafftl. Sansley halten, welche aus etlichen Räthen 
beſteht, fo jährlich nach Gefallen zufammen kom⸗ 
men, und die Sachen abthun. An diefe Cantzley 
wird aus Der Chur⸗Saͤchſ. Regierung gefchrieben. 
HGeldrungen, ein feftes Schloß und Amt in Thür 


„ringen, in der güldenen Aue bey Beichlingen, hat ehe⸗ 


mals feine eigene Herren gehabt, von denen es andie 
Grafen von Hohenftein gefommen, die es An. 1422, 
nad) dem Zeugniß Mulleri,an Sachen vertaufchet. 
Indeſſen fchreiben fich die Grafen von Manngfeld _ 
als praetendirte Erbennoch Davon, Heutigestages 

ge 
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gehöret eg dem Hergoge von Weiſſenfelß, und ift 
durch befondere Vergleiche mit dem Chur - Haufe 
unter gemwiffen Conditionen und Vorbehalt zudem 
Fuͤrſtenthum Querfurt gefchlagen worden, Daher 
auch der Hertzog feine eigene Guarnifon darinnen 
hat, da fonft das Chur⸗Hauß das Jus belli & pacis 
in deffen übriger Xandes- Portion befißt. 

SBobenftein, ein feftes Berg- und Greng-Hauß 
über der Elbe auf Böhmen zu, im Meißniſchen 
gelegen , hat fich in dem Teutfchen Kriege fehr bes 
Fannt gemacht. Ein anderes gleiches Nahmens 
fiegt in Thüringen, an denen Anhaltiihen Gren- 
Gen, und hat ehemals feine eigene Grafen gehabt, 
fo auch Herren von Heldrungen gewefen. Heu⸗ 
tiges tages gehöret es denen Grafen von Stollberg, 
Krafft der mit denen Hohenfteinern errichteten 
Erb Berbrüderung , welche e8 famt Zugehör von 
dem Haufe Braunfchweig-Lüneburg zu Lehne tra⸗ 
gen. Das Hauß Sachſen hat ehemals mit Luͤne⸗ 
burg Streit gehabt, ob der Ort unter Saͤchſiſche 
Hoheit gehöre, melcher durch neuere Recefle de 
An. 1:15. beygeleget worden. Die alten Grafen 
von Hoheuſtein find peinliche Gerichts-Poigte zu 
Nordhauſen gemefen, nach deren Abfterben dieſe 
Doigtey an Chur⸗Sachſen gediehen, welches Dies 
felbe an Brandenburg verkauft. Bon diefem 
Schloß und Amt Hohenftein it diedarneben gele⸗ 
gene Grafſchafft Hohenftein zu unterfcheiden, fo in 
Lohra und Klettenberg befteht, und nach Halber⸗ 
ftade gehört. 

Summelsban , ein Jagd⸗Hauß, zwo Meilen 
von Jena, welches dem Dergoge von — F 

t 
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tha zufteht, woſelbſt er fich auch Öffters mit der Jagd 
zu divertiren pflegt, _ 


Ichtershauſen, ein vornehmes Klofter an der 
Gera, nah Weymar gehörig. 

Ichtershauſen, eine Stadt und Amt zwifchen 
Gotha und Arnftadt, gehört nach Gotha. Anno 
1697. hat Hergog Friedrich ihr zwey Vieh⸗Maͤrck⸗ 
te und andere Privilegia ertheilt. 

Jena, in Thüringen an der Sale, eine beruͤhm⸗ 
fe Univerfitäts-Stadt. Es hatte vor Diefem feine 
eigene Fürften , nunmehro aber ift die Linie derfels 
ben ausgeftorben. “Die Univerfitär iſt denen Er- 
neftinifhen Häufern gemeinſchafftlich, wie oben 
bereits ausgeführet worden, Heutiges tages ges 
hört Das gange Amt Jena nach Eiſenach Ein 
mehrers Fan in Heren Bäyers Geographo & 
Architeeto Jenenfi und andern feinen Schriften 
nachgelchlagen werden. 

Jeſſen, ein Städtlein und Superintendur an 
der Eiſter, beauet ein gutes Bier. Etliche wollen 
lächerlich behaupten, Daß diefer Ort von den Züs 
den Jefla, eben wie das nur erſt gedachte Jena aus 
dem Hebräifhen Worte Jain, jo Wein bedeutet, 
benennet worden. Zu 

Imenau, eine Stadt und Amt, nach Sachfen» 

eymar gehörig, ift ausder Hennebergifchen Erb⸗ 
ſchafft. Das Bergwerck allda iſt in der Theilung 
gemeinfchafftlich geblieben. Muller p.442. 

Jechaburg, ein altes wüftes Berg - Schloß; 
eine Stunde von Sondershaufen. Es ift eines der 
älteften in Thüringen, und hat feinen Nahmen von 

der 
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der heydniſchen Göttin Jecha, welche daſelbſt vereh⸗ 
ret,und fchon vonS. Bonifacio ausgerottet worden. 
Meliffantes von Berg: Schlöffern. 

Juͤterbock, fiche Guͤterbock. 


R. 


Rabile, eine kleine Stadt, zwey Meilen von Fa 
na, hat ehemals denen Strafen von Drlamünde ge 
hört, von denen fie ans Hauß Sachfen gekommen, 
und in denen legten Theilungen dem Haufe Gotha 
zugefcblagen worden. 

Kalten Northeim, eine Stadt im Hennebers 
giſchen, gehört vermöge der Theilung de An. 1660, 
denen ſaͤmtlichen Hergogen von Sachfen Weymar, 
welche es in der neuen Theilung der Eiſenachiſchen 
Linie zugeſchlagen. | | 

Refernburg, ein altes vermüftetes Schloß, eine 
Diertel-Meile von Arnftadf, wovon die Graffchafft 
gleiches Nahmens den Rahmen gehabt. Sie find 
einige der Alteften Srafen in Thüringen, und fchon 
zu Zeiten des S. Bonifacii unterdenen Principibus 
terre Thuringiacæ, wie man ausdem Orhlonio 
fchlieffen Fan, befandt gemefen. An. 1385. ftarb der 
legte Graf dieſes Geſchlechts aus, da Denn die Graf 
schaffe an Landgraf Balgern von Thüringen fiel, 
Es haben darzu Georgenthal, und viele andere Plaͤ⸗ 
tze gehoͤrt. Das Schloß Kefernburg hat An. 1446; 
Hersog Wilhelm zu Sachfen an Graf Heinrichen 
zu Schwargburg verkauft, bey welchem Haufe es 
biß Daher, iedoch als ein Saͤchſiſch Zehn, verblichen. 
Heutiges Tages ift es ein Amt, fo ſamt ſechzehen 
Doͤrffern zu Arnſtadt gehöret. . — 

em⸗ 
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- Remberg, ein Stäptlein unter das Amt Wit⸗ 
tenberg gehörig, it durch Andr. Carolitadium 
etwas befandt gemacht worden. 

Kelbra, Stadt und Amt in der güldenen Aue, 
ift halb denen Herren Fürften zu Schwargb. Rudel: 
ſtadt und halb dem Heren Grafen zu Stonb. Roßla 
zuftändig, wie wohl die Stolberg. Helffte jetzo das 
Fürftl. Haug biß auf gewiſſe Refervara befißt. Es 
fteht unter Chur⸗Saͤchſiſcher Hoheit, hat Saͤchſiſche 
Einquartirungen und Steuren, wodon Chur Sad» 
fen die Helffte, Schwartzb. ein Viertel, und Stoll⸗ 
berg auch ein Viertel bekommen. Zwiſchen Chur⸗ 
Sachſen und Schwartzb. ſind beſondere Receſſe 
de Anno 7719. darüber verhanden. 
RKiiffhauſen, ein altes wuͤſtes Berg⸗Schloß In 
der güldenen Aue zwifchen Franckenhauſen und Kel⸗ 
bra, Drey Meilen von Nordhauſen. Es iftfehr alt, 
und mil man deflen Erbauung dem Roͤm. General 
Drufo zufchreiben. Käyfer Heinrich IV. hat es An. 
1076. ſehr tapffer wider Ludwig den Springer de- 
fendirt, welcher e8 endlich doch überwältigef, und 
zerfiöret. Man erzehle ſonſt fehr abenthiuerliche. 
Maͤhrlein von diefem wüften Bera-Schloß. 

Kuchberg, ein altes Berg. Schloß bey Jena, 
- Davon heutiges tages der ſo genannte Fuchs Thurm 
noch zu ſehen iſt. Es hat ehemals denen Burggra⸗ 
fen von Kirchberg gehoͤrt, und der Grafſchafft glei⸗ 
ches Nahmens den Nahmen gegeben. A. 1303. aber 
nahm es ihnen Landgraf Albrechtmweg, gab esaber: 
Burggraf Otten wieder, der e8 Denen Erffurtern 
überlaffen, von denen es an die Grafen zu Schwartz⸗ 
burg, und An, 1358. an die Landgrafen gekommen, 

um 
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um Damit Die Anfprüche,welche die Land-Srafen auf 
die halbe Stadt Arnftadt nach Abſterben Graf Guͤn⸗ 
thers machten, zu tilgen. Heutiges tages ſitzen die 
Burggrafen von Kirchberg zu Farrenrode bey Eiſe⸗ 
nach, und ſind Land⸗Staͤnde des Hertzogs von Ei⸗ 
ſenach. Jedoch hat An. 1677. Hertzog oh. Georg 
ihnen ein Unter» Confiftorium anzulegen erlaubt, 
und andere Privilegiaertheilt. Hackii Chron. de 
Comit. Templimontanis apud Paulini inSynt. 
Rer. Germ, p. 325. Ä 
Rönigeberg, eine Stadt in Francken, welche 
die — von Sachſen von denen Biſchoͤffen 
von Wuͤrtzburg erkaufft, gehoͤrt jetzo dem Hertzoge 
von Hildburghauſen. Müller Annal.p.ı. 
Rlertenberg, eine Herrfhafft in Thüringen zu 
der Chur⸗Brandenb. Graff. Hohenftein gehörig. 
Roͤnigsbruͤck, ein Schloß, Stadt und Herrs 
ſchafft in der Ober⸗Lauſitz, im Camentziſchen Creyſe 
an denen Meißniſchen Grentzen, hat ehemals denen 
Burggrafen von Dohna gehoͤrt, von denen es an 
die von Schellendorff gekommen. Jetzo beſitzt es 
der General Graf Frieſe, Gouverneur zuDrefvden. 
Rönigsfee, ein Schwarsburgifches Städtlein 
in Thuͤringen, nahe bey dem Schloß Schwarsburg. 
Sönften iftdiefer Drt wegen einiger Argeneyen und 
des zwiefachen Rathes, als des Weiſen und Unmeis 
fen, und daß man hicher diejenigen, fo etwas unge⸗ 
fchickte® begehen , vermöge habender Privilegien 
ſonderlich auf die Faftnacht ciciret, und um etliche 
Sonnen Goldes, fo man mit etlichen Maßen Bieres 
bezahlen Ban, ftraffet, berühmt, Davon die, fo allhie 
gemefen, und Die fonderbaren Sachen in einem: eig⸗ 
nen 


nen dazu deputirten Haufe gefehen, ven Willkom⸗ 
men gefrunden, und fich mit. dem unmeifen Rath 
bekannt gemacht, Bericht geben Fönnen. 
. Königftein.. So Burg: wir uns auch zu feyn 
vorgenommen, fo erfordert Doch dieſe unvergleichli« 
che —** daß wir ihrer etwas weitlaͤufftiger er⸗ 
wehnen. Sie liegt eine ſtarcke Meile oberhalb der 
Stadt Pirna, an der Elbe in Meiſſen. Das ge⸗ 
waltige Berg: Schloß iſt auf einem hohen Berge 
vom Chur⸗ Fürften Augufto angeleget, und von feis 
nem Heren Sohne Ehur,Fürft Chriſtiano L auch 
dem hochieligften Könige vollends Dermaffen befe⸗ 
ftiget worden, Daß, wo einer Beftung in gang Euros 
pa Das Prædicat unuͤberwindlich, bey der heutigen 
Vollkommenheit in Militair-Sachen Ban beygeles 
get werden, jelbiges Diefer vor allen andern mit dem 
beſten Rechte zugehöret. Sie hat nur einen Zus 
gang, welchen fonderlih König Auguftus der II, 
ungemein ſtarck verwahren laffen. Der Waſſer⸗ 
Brunn, fo die Garnifon überflüßig verforget, und 
von Ehur: Fürft Augufto angerichtet worden, iſt 
Durch den Berg mit Stollen ausgeführt, und alfo 
- eingerichtet, daß derfelben das Waſſer durch Eeinen 
Seind fan genommen oder bnitten werden, 
Uber diefes befchließe fie fo viel Holtz, auch Platz zu 
Wieſen oder auch nach Gelegenheit zum Acker 
Bau in ihre Fortificariones, daß, wann auch Peine 
Magazins darinnen wären, e8 dennoch fufficient 
| ‚würde, die Soldaresque mit nothdürfftigens 
Borratheine geraume Zeit auszuhalten. Das ches 
mals unten angelegte Städtchen ift zwar An. 1639, 
von dem Schwediſchen gel Marſchall Dei 
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in ſeinem Marſch nach Boͤhmen erobert worden, 
die Veſtung ſelbſt aber haben nicht allein die Schwe⸗ 
diſchen ſondern auch alle andere Waffen reſpecti⸗ 
ren und unangetaſtet auch unerobert laſſen muͤſſen. 
Alle ſo die Erlaubniß bekommen, es zu beſehen, 
beſtaͤtigen die Warheit deſſen, ſo ich ietzo geſaget, 
und gantz Sachſen hat bey den ſchwerſten Kriegen 
es vor ein Palladium gehalten, indem alle feindli⸗ 
che Macht, ſo ſich dieſem Orte genaͤhert, zwar ſa⸗ 
gen können, Daß ſie kommen, daß fie ſehen, nicht 
aber, daß fie uͤberwunden und eingenommen hätten. 
In denen allerälteften Zeiten haben es Die Burggra⸗ 
fen von Dohna gehabt, denen es Herzog Wilhelm 
An.r402. abgenommen, Es ift noch jeßt vermöge 
des Egerifchen Vertrags de Anno 1459. Böhmifch 
gehn, und fol die Gegend ehedeffen einem Böhmis 
ſchen Gefchlechte derer Clommen zugehöret haben, 
auch erwan ein Adelicher Sig deren von der Pforte 
ervefen feyn. Darauf, nachdem es Zeit des Huf 
Otifihen Krieges oͤde gelegen, Hergog Georgius 
mir groffen Koften und Einkünften ein Klofter C- 
leftiner-Drdens anzulegen vorgenommen, welches 
aber bey der Reformation bald wiederum einge 
gangen, fo daß der Dre nad) der Zeit beftändig ein 
Sitz des Saͤchſiſchen Martis, ein Troß Der Feinde 
und Schuß des Landes gemefen. Unter den vie 
len vermunderng- würdigen Wercken, fo alhier gezei⸗ 
get werden, ift Das ungemein groffe Königfteinifche 
Faß befindlich, welches der höchftieligfte König gan 
neu bauen laffen, und das vorige auch Das Heid 
bergifche um erliche hundert Epmerüberrrifft. Es iſt 
eine Befchreibung dieſer Veſtung An. 1705.in 4to 
99 
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gedruckt heraus gekommen, in welcher die Merck⸗ 
wuͤrdigkeiten derſelben verzeichnet find, woraus mie 
ein artig Sonnet hier beyfügen wollen, welches ein 
Schleſiſcher von Adel nach gehabter Erlaubniß, den 
Ort zubefehen, gleichfam zum Recompens gefchries 
ben und dahin gefchencker. 
D Wunder der Natur, O rechter Rönigftein! 
Ber will Dein hohes Lob zu fingen fich erfühnen, 
Deinrauher Selfen uf die harten Klippen grünen, 
Und geben gnüglic) dar, Hols, Waffer, Brod 
und Dein, 
Es darff Fein fterblich Arm um dich bemuͤhet fepn; 
Die Thebys ſchlieſſet feloft den Grund der tief 
en Münen 
Dir zu Gefallen auf, Dich würdig zu bedienen 
Fuͤllt Bachus in ein Faß fein gang Vermögen ein = 
Mars aber hält auch hier, den Feinden einzufchene 


en, 
Sein Tranck/Geſchirr bereit, und Fan hier 
Steund und Feind 
Genug bewirthet feyn ; wiewohl nicht zu gedencken 
Daß jemand ſich an dich zu ſtoſſen ſey gemeynt. 
Der Simmel kuͤßt dein Haupt, die Elbe dei⸗ 


nen Fuß, 
Wer iſt, der deinen Herrn und dich nicht eh⸗ 
ren muß. 

Kohren, zwey alte Marckflecken dieſes Nah⸗ 
mens, einer gegen Altenburg, der andere zwiſchen 
Wurtzen und Dahlen gelegen. 

Kupfferberg, ein Berg Ort beym Wieſenthal 
auf der Boͤhmiſchen Grentze, fo von einem Rupffer: - 
Bergwercke entſtanden. 

Hhh a L. Landes 
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Landoberg, weiland eine gewaltige groſſe wi 
tige Burg und Haupt⸗Schloß, zwiſchen der & 
und Mulda im ſter⸗Lande, fünff Viertel Weges 
von Doͤlitzſch. Ehedeſſen war «6 eine befondere 
Marck und Fürftenthum, wovon die Hertzoge zu 
Sachſen nod das Wappen führen, und Hr, Horn 
einen befondern Tractat gefehrieben. 
Langendorff, ein ale Nonnen⸗Kloſter, jetzo ein 
Weiſſenfelſiſch Schloß und Sammer Gut, nahe 
ber Weiſſenfelß. — 
Langenſaltz, eine feine Stadt in Thüringen, 
imo Meilen von Gotha, gehört Dem Hertzoge von 
Weiſſenfelß, und war noch vor Kurkem ein Witt⸗ 
ben⸗Sitz der vermittibten Hergogin von Weiſſen⸗ 
el, Hertzogs Joh. Georgii Gemahlin, fo Mine 
Zeitlang in Leipzig aufgehalten. Sie ift ohnlängft 
durch Brand fehr ruinirt worden, fteht aber num 
wieder in gutem Flor, und hat gute Handlung bon 
Zeugen fo fie machen. * 
LCLauben oder Lauban, eine aus den Oher⸗Lar 
fisifchen Sechs Städten, am Queiß, anden Schle 
Iiden Grentzen. Diefe Stadt ift jego gar in guten 
tande, ob fie gleich Durch "Brand im vorigem Se- 
culo viel ertitten. In derfelben ift noch ein Catho⸗ 
lifches Nonnen: Klofter, welches ein Stück von Der 
Stadt: Kirche inne hat, wie fie dann auch miteiner 
wohl angelegten Schule, welche Durch ihre gele 
ten Vorſteher und Diredtores zu unfern Zelte 
viel brave Leute gezogen, verfehen. ſ. Hoffmanns 
Geſchichte der Stadt Lauben. 2 1m 
Laucha. Was von dieſer Stadt zu Tagen ehe 
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weitlaͤufftig ausgefuͤhret in dem Siſtoriſchen 
Briefe vom Urſprung, Wachsthum und Ders 
heerung der Hochfuͤrſtl. Saͤchſ. Weiſſenfelſiſ. 
Stadt Laucha in Chuͤringen an der Unſtrut, 
an E. E. W. W. Rath daſelbſt geſchrieben 
und uͤberſendet, Gottfried Ruͤhlmanns von 
Rauche. Gedruct zufeipjig 1703. in Quart. | 
Lauchſtedt in Thüringen, hat wie Lauche den 
Nahmen von Gemöfe oder Gefumpf, ift noch ein 
giemlicher Ort. In alten Zeiten ift es eine Saͤchſi⸗ 
ſche Pfaltz⸗ Stadt geweſen, wie aus dem Lehn⸗ 
Briefe Kaͤhſers Caroli IV. beym Struv Diff. de 
Officiis Saxon. zu erſehen, da der Kaͤyſer die 
Marckgrafen von Meiffen mit der em Lauchſtedt 
ausdruͤcklich belehnet. Neuerer Zeiten iſt es eine 
Reſidentz Hertzogs Philipp von Merſeburg gewe⸗ 
fen, welcher An.ı690. in der Bataille bey Fleury 
geblieben. 

Laußigk, ein alter Marckflecken zwifchen Leipzig 
und Borna. | 

Pro gen. oder Lauſitz ein Chur + Sächfifch 
Schloß und Amt ohnweit Koͤnigsbruͤck an der 
Ober⸗Lauſitz. Item, ein alt berühmt Klofter, nuns 
mehro Fuͤrſtl. Sächfifches Amt bey Eifenberg im 
Walde, an der Thüringifchen Grenge. 

Lauterſtein, ein alt Stamm + Hauß derer von 
Berbisdorff, jego Ehurfürftlich, liege auf einem 
Selfen, daher es auch den Rahmen lauter Stein bes 
kommen. | 

Lauenftein, wird manchmal auch Leon⸗ oder Lö: 
wenſtein benerinet, liegt an den Böhmifchen Gren⸗ 
Gen, undift ein ——— von Buͤnau. 
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_ Keipzin. Auch bey diefem unvergleichlichen 
Orie müffen wir unferer Kürge etwas zufegen, um 
dem Leſer ın einem und andern ein mehresLicht zu 
ihrem Lobe zu geben, oh es uns ſchon hierbey eben 
fo als jenem ergehen dörfite, der eine lange Lob, 
Schrift Des Herculis verfertiget, von einem Elugen 
anne aber, der es vor unnöthig hielt, ausgelachet 
wurde, indem er ihn fragte: Wer den Herculem 
wol jemals mit Recht getadelt hätte, daß er fich ihn 
zu loben unternähme ?_ Daß felbiges von den 
Wenden erbauet fey, bezeuger der Nahme Liprzk, 
weldyes auf Wendiſch oder Slavoniſch fo viel 
als Tilierum, ein Linden⸗Ort, Linden⸗Puſch, Linden- 
lag heift, daher auch die Gelehrten dieſe Stadt 
mit einem Griechifchen Nahmen, fo gleicher Bes 
Deutung ift, Philyream nennen. Es haben aber 
die Menden Diefer von ihnen erbaueten Stadt 
oder Dorff dieſen Nahmen gegeben zweiffels o 
‚aus der Urfache, weil um diefe Gegend herum vi 
Linden Bäume gewefen , welche die Wenden für 
heilig gehalten, und darunter zu opffern gepfleget, 
auc nachdem fie zum Ehriftlihen Glauben ge 
bracht worden, noch fo viel Darauf gehalten, Daß 
entweder die Ehriftlichen Kirchen nahe bey Linden, 
Brunnen erbauet, oder aber folhe Bäume zu Den 
Kirchen haben gepflanget werden müffen: wie man 
Davon noch jegiger Zeit bevoraus auf den Dörfern 
hin und wieder genugfame Anzeigung hat. Daß 
es aber hier herum fonderlih in den Auen gegen 
Abend und Mitternacht » werts viel Linden muß 
egeben haben, zeigt nicht nur noch iegt der Augen 
ein, fondern «8 iftauch Daraus a 
as 
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das vor dem Ranſtaͤdtiſchen Thore Ausgangs des 
Stein-ABeges gelegene und nad) Austreibung Det 
Menden von denen Teutfchen erbauete Dorf 
Kindenau ift genennet worden. Andreas Gold⸗ 
meper in Dem von Erbauung der Stadt Leipzig 
heraus gegebenen Berichte, will die rechte Zeit er: 
funden haben, wenn felbige erbauet worden fey, 
und zwar (0, Daß das Fundament zur Stadt gelegt 
fey im Fahr EHrifti 551. welches aber eingig auf 
feinem Glauben beruhet. 

Bey Aufrichtung der Chriſtlichen Bißthuͤmer 
kam es unter Merſeburg, iſt aber von denen Bi⸗ 
ſchoͤffen im zwoͤlfften Seculo gegen Schkeuditz an 
Marckgraf Conraden vertauſchet worden, woraus 
man abnehmen kan, daß der Ort einen ſehr geringen 
Anfang gehabt. Am allermeiſten iſt es durch die 
dahin gelegte Handlungen in die Hoͤhe gekommen, 
alſo Daß es nunmehro in Teutſch Land, Antwerpen 
wie es ehemals geweſen, und Amſterdam wie es 
noch heut in den Nieder⸗Landen iſt, nach aller Ver⸗ 
ſtaͤndigen Urthel vonfommen vorſtellet. Die Ge 
gend worinn es liegt iſt zwiſchen der Sale und 
Mulda. Bey ihr ſelbſt flieſſen drey kleine Fluͤſſo 
voruͤber, die Pleiſſe, die Elſter, die Bar, von wel⸗ 
em erſten das nah angelegene Schloß auch die 
Pleiffenburg genennet wird. Die Stadt fcheinf 
viereckicht zu feyn, und hat vier Thord, daß Peters⸗ 
Grimmifche, Halifhe und Ranftädter Thor, und 
drey Pforten, das Barfüffer-Thomafers und Hallis 
ſche Pförtchen, dadurch mit Wagen nicht gefahren 
wird. Bon den fehönen Vorftädten prefentiret 
eine jegliche wiederum faft eine neue Stadt. Rings 
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um ſelbige find die ſtattlic ſten Borwerge und Luſt⸗ 
Schlöffer, welche von ihren Befigern denen e 
ger Bürgern offt Fuͤrſtlich meublirt feyn. ie 
ungemein fchönen. Gärten vor der Stadt find in 
gang Teutſch⸗Land befchryen, darunter die beyden 
Boſen, der Apelifche, ver Schambergifche nebft 
vielen andern, mit Den rareften Gewaͤchſen und 
ropreften Gebäuden die meiften Chur : und 
ürftl. Gärten in Teuefch «Land beſchaͤmen. In 
der Stadt hingegen erftaunet ein jeder Fremder 
über die Menge der herrlichen Privar - Käufer, 
deren viele recht Fürftliche Paläfte praefentiren. 
Das vornehmfte Darunter ift ohne Streit das Ro⸗ 
manıfche im Brühl, ein Hauß dem unter den Bürs 
gerlichen Häufern keins in gang Teutſchland leicht 
die Wage halten wird, diefem kommen nunmehro 
Die propre von Grund aufgeführte Hoffmannis 
ſche Häufer auf den Marckte, in der Catter»und 
eters⸗Straſſe nicht unbillig an die Seite, des 
pelifyen, Joͤcheriſchen, Rregelifchen, und anderer 
zu geſchweigen. Uberhaupt find die Häufer und 
Gebäude der Stadt groß, geraum , ordentlich, 
präbtig und wohl gebauet. Die culeivirten 
Sitten der Einwohner beyderley Geſchlechts, die 
Nettigkeit ihrer Sprache und gute Conduite der 
meiften find überall befannt. Der Rath diefer : 
Stadt ift ein Auskund der gelehrteften, verſtaͤn⸗ 
digften und braveften Leute. Die Infignia oder 
Waopen diefer Stadt hat Vogel in einer dafelbft 
gehaltenen Difpuration meitläufftig ausgeführet. 
Zeilerus aber die publiquen Gebäude in feis 
ner Topographie einiger maffen BE 
eme 
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Deme aber noch viel beyzufügen waͤre, was nach 
der. Zeit entweder gang neu oder Doch um ein 
merckliches verbeffert worden. Die Straffen und. 
Gaſſen find langı eben und breit, reinlich, mit 
Steinen ausgepflaftert und abhangig, Davon dag 
Waſſer allezeit feinen. Abfchuß haben mag. Hat 
zwey geoffe Pfarr » Kirchen, eine zu S. Niclas die 
andere zu S. Thomas genennet, fo ganß fteinern, 
mit hohen Pfeilern und Werckſtuͤcken aufgeführr, 
und oben gewoͤlbet, auch mit fürtrefflichen fchönen 
Drgeln, Predigtftühlen, Altaren, Tauff- Steinen, 
Bor⸗Kirchen und vielen herrlichen Epitaphiis ge 
zieret,- Man hat allta ein gar ftattliches Gelaͤute 
von allerley Glocken, fo auf zwey groffen Thürmen 
die an Die Kirchen gebauet feyn, bangen. Unter 
den befagten Thürmen ift die Höhe Des zu S. Tho- 
mas von der Erde bis oben an Des Knopfs Spige 
hundert und fünff Ellen, fo über ein hundert taufend 
Eulden zu bauen gefoftet haben. Die Höhe Des 
Thurms zu S. Niclas ift von der Erde bis an Die 
Stuben⸗Fenſter dreyund fiebzig Ellen. Diedritte 
Kirche ift im Pauliner-Collegio, und der Univerfi- 
tät uftändig: Darin unter andern ein fehöner Pre 
Digtftuhl und Altar, ſowohl unterfidiedliche Bor» 
Kirchen und Ehore, benebenft einer grofjen fuͤrtreff⸗ 
lichen fchönen Drgel, welche An. 1627. aufs neue 
wieder gebauet, und angerichtet worden, zu befins 
den. In diefer Kiechen werden der drey Dbern 
Facultäten Doctores promoviret und proclami- 
ret, auf dem Predigtftuhl aber werden des Fahre 
tiber viel fhöne Orationes, Declamationes und 
Parentationes gehalten. So find auch in Diefer 
9hh5 Lit: 


858 Des vierten Buchs 


Kirche viel fürnehme Leute und Darunter beym ho» 
ben Altar Marefgraf Ditzmann begraben. Es 
feyn ferner an diefer Kirche groffe und weitläufftige 
Creutz⸗ Gänge, darinnen viel Leute ihre Schwib⸗ 
bogenund Hegräbniffehaben. Go find über Diefe 
drey noch andere zwey Kirchen inder Stadt, als zu 
5. Peter, und die Neue Kirche, welche erſt neuerer 
Zeit aus ihren Ruinen auf Koften der Stadt por: 
trefjlich wieder aufgebauet worden. ur⸗ 
fuͤrſtliche Confiltorium oder geiſtliche Gericht hat 
auch ein fonderlih Haug am Thomafer Kirchhofe, 
hinter der Renterey gelegen : darinn figen zween 
Doctores Theologis und jmeen Doctores Juris, 
denen die Kirchen » und Ehe» Sachen befohlen fepn. 
Es hat auch die Stadt Leipzig zwey fehöne und wohl 
angerichtete Particular - Schulen, eine zu S. Tho- 
mas, und die andere zu S. Niclas, infteinernen Ge⸗ 
bäuen : Ir. etliche Teurfche und Rechen Schulen 
für die Knaben: deßgleichen auch etliche Jungfrau 
en⸗Schulen für die Maͤgdlein. Inſonderheit aber 

ift allhier eine hohe Schule oder Univerfität, fo ſehr 
herrliche und wohl erbauete Collegia hat. Ferners 
ift da das Schloß oder die Beftung Pleiſſenburg, 
fo von der Pleiſſe, die beysher fleußt, den Nahmen 
hat. Liegt im Morafte, und am Ende der Stadt, 
oder an der Stade Mauer; Und ift der Stadtan 
felbigem Drte anftatt der Ring: Mauer. Hateinen 
groffen Platz in ſich, und ift mit einer feften Paftey 
und einem ftarcken rundten Thurme, darauf viel 
groſſes Geſchuͤtz, befeftiget ; auch mit einem von 
Kriegs» Munition wohl angerichteten und vollen 
Ruͤſt⸗ oder Zeug Haufe verfehen, u ſ7 

au 
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aus dem Grunde Ducch und Ducch geroölbet, hat 
herrliche anfehnliche Stuben und ftattliche groffe 
Keller, darinn unter andern ein gewaltiges groffes 
Faß mit ftarefen eifernen Reiffen liegt, darein 805. 
Eymer Bein gehen. Uber diefes hat der Chur⸗ 
Fürft nod) ein ander groß ſteinern Hauf, nahe bey 
8. Thomas-Kirche gelegen, Die Schoͤſſerey oder die 
Renterey genaüt, Darinn das Amt⸗Hauß und gleich 
darneben die Poft iſt: auch kommen allda zufammen 
die Chur⸗Fuͤrſtl. Saͤchſiſchen Cammer⸗Raͤthe, ſo 
wohl auch der Land⸗Rent⸗ und Cammer⸗Meiſter, 
welcher alle Meſſen von den Amt⸗Leuten und 
Schöffen der Landfchafft die Zinfen, Renten und 
Steuern einnehmen, fammlen, und an gehörigen 
Ort lieffern muß. Der groſſe Marckt, da allerley 
verkaufft wird, ift ein ſchoͤner groſſer ebener Platz, 
fauber mit Pflafter » Steinen ausgefeßt, 204 
Schritte lang, 192, breit. An dem Marckte liege 
das Rath»Hauß, um und umfrey, hatvon Grund» 
aus zwey Gewölbe über einander, und find alle 
Fenſter mit ſtarcken eifernen Gittern wohl verwah⸗ 
ret. Hat oben einen ſchoͤnen langen Saal, neben 
viel zierlichen Stuben, deren drey braucht das 
Chur⸗Fuͤrſtl. Saͤchſiſche Ober⸗Hof⸗Gericht, fo 
jährlich auf Die vier Quatember gehalten wird; 
und feyn darinnen neben dem Dber» Hofs Richter 
die Beyſitzer theils von der Ritterſchafft, theils aber 
Dodtores Juris, von deren Rechtlichen Erkennt 
niffen, Abfchieden und Urtheilen an die Landes:Res 
gierung nach Dreßden appellirt wird. Die vierte 
Stube haben die Chur⸗Fuͤrſtl. Saͤchſiſ. Same: 
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bey denen die Einheimifhen und Auslaͤndiſchen 
beydes in Bürgerlichen und Peinlihen Sachen 
Rechts und Urthels um die Gebühr ſich zu erholen 
haben. Diefer Schöppen: Stuhl, welcher ſchon 
lange, ehe die Univerfität errichtet worden, geweſen, 
und ad imitationem des Hällifchen und Magde⸗ 
burgifchen angelegt worden, ift von der Facultäf 
gan abgefondert, und hat feine Connexion und 
Dependenz zugleich mit dem Rathe, wie Denn alle- 
mal ein Bürgermeifter darinnen figt. Die fünffte 
Stube ift die Rath⸗Stube, darinnen figt der regies 
sende Bürgermeifter nebft dem Proconfule, mif 
zween feiner Baus Meifter und neun Beyſitzern, 
auch Ober⸗ und Unter- Stadt: Schreiber, die ger 
meine Stadt regieren, und jährlich erwehlet mer» 
den. Der Bürgermeifter find drey, und hat je 
einer nach dem andern ein gankes Jahr lang die 
Regierung. Die fechfte ift Die Richter: Stube, Da 
der Stadt: Richter mit feinen Benfisern und Ges 
richt : Schreiber die Bürgerlichen und heimlichen 
Klagen, Schuld⸗Sachen und andere anhöret, und 
Recht fpricht. Die fiebende ift die Schoß⸗Stube, 
da die regierenden Bau s Meifter nebft ihren Zuges 
ordneten und Rent: Schreiber das genieine Guf, 
Zinß, Schoß ıc. einnehmen und verwahren, auch alle 
der Stadt Gebäue, Beſſerung an ABegen, Stegen, 
Bruͤcken und anderem durch ihren Vogt beftellen. 
Die achte und legte Stube ift die Land » Stube, 
da der Stadt angehörige Unterthbanen aufın Lane 
de, in Flecken und Dörffern, mit ihren Klagen und 
Haͤndeln von denen Darzu verordneten Verwal⸗ 
tern der Land⸗ und Ritter Güter verhöret und 

ent, 
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entfchieden werden. m dem obern Siock zu 
finden Die Verſetz Stube, dahin die Sachen fd 
vor. den Stadt⸗ Gerichten zum ordentlichen Pro- 
cefS —* gewieſen werden. Item die Bors 
wundſchafft / Stube, da fisen drey Herren des 
Raths neben ihrem zugeordneten Schreiber, 
Sonft feyn auch noch andere Stuben daſelbſt zu 
en, darein man Die Gefangenen zu fegen und zu 
verwahren pflegt, An dieſem Haufe ift auch ein 
Thurm gebauet, welchen man den Raths⸗Thurm 
zu nennen pflegt, daran ſtehn drey Zeiger=Lihren, 
Deren zwey auf den Seiten des Thurms, die dritte 
und mittlere aber gerade aufm groffen Marckt zu fes 
en, und über derſelben die Schlag⸗Uhr, welchealle 
iß auf 12. weifen und fehlagen thun.. Des Mathe 
Haufes Unter-Theil hat gegen dem Burg: Keller 
eine Durchfahrt, darinnen Des Raths Sron-Fefte 
Oder Buͤtteley, in welcher der Marckt⸗Meiſter mit 
den Rachs»Dienern ihre Stuben und Wohnung 
haben, fo Tag und Nacht machen und aufwarten 
fen. Unten feyn Gefängniffe und Kercker. 
luſſen herum ſeyn wohl verwahrte Gewölbe: in 
ter einem der Wardein und Probirer zu finden, 

er ſtets und fleißig aufwarten, und das Silber 
und Gold, fo ihm vom Rath oder andern zu Hatte 
den kommt, probiren muß 5. Die andern Ders 
den den Kauff Leuten und Krämern eingethan und 
bermiethet. Das Dach über ſolchen Gemälben: 
iſt mit kupffernem Bleche belegt. Man ift biß 
eo immer Damit umgegangen, wie man da 
Hauß neu bauen möge, hat aber biß dahero 
darzu nicht gelangen koͤnnen. Hinter dem Kin 
| aufe 
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Haufe ift die propre Kaufmanns: Börfe, alwo 
das Handels» Gericht fit, und die Kauff⸗ Leute 
ihre Zufammenkünfite haben. An obgedachtem 
Srarckt ſtehet noch ein ander fchön fieinern 

dreyer Gemach hoch: Im Unterſten haͤlt Ein Ehr⸗ 
barer Rath durch ihren Schencken feinen eins 
(hand, an vielerley Wein. Im andern Gemach 
iſt die Wage, darinn allerley Kauffmanns » WBaas 
ven und Fuhrmanns -Gut aufgezogen und gewo⸗ 
gen werden, auch das Geleit und Zoll eingenom⸗ 
Jen wird. Uber der Waage iſt der Herren Trinck⸗ 
Stube, da man zum Trunck zuſammen koͤmmt. 
Hinter dem Rath ⸗Hauſe iſt der Fiſch⸗Fleiſch / und 
Kaſch⸗-Marckt. Nechſt an dem find die Fleisch? . 
Bände, in einem groſſen fteinern Gewoͤlbe 
treffen. Darnach findet man den Burg:Kelle 
darinn viel gute fremde Biere verzapfjet merden, 
Dabey unten eine grofle Trinck⸗Stube für gemeis 
ne Reute, und oben Darüber eine andere, ſo Anno 
1621. erbauet, und die Zunfft und Brüder: Stu⸗ 
be genennet wird , Darinnen Die Buͤrgerſchaf t, 
ſonderlich aber die Zuͤnffte, ihre Luft und Ergeslich: 
Feit haben mögen. Neben diefem ift das Schaub 
und Kürfchner-Hauf: Unten findet man die Brodt 
Häncke, darzu Brodt « Wäger verordnet fepn, 
Gerner ift das herrliche und AWBelt-berühmte Hauß, 
fo anfänglich von Doctor Henri) Auerbachen er» 
Faufft, und Deromegen noch heutiges tages Der Aus 

erbachs · Hof genennet wird, fo von vielen G 
bern, Kammern und Sälen ſtattlich erbauet, aud) 
mit groffem Gut und vielen Waaren fo all 
verfehen , daß es wohl einem. befonderen Peru 
dt 
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Marckt koͤnte verglichen werden. Und ſeyn des 
Friderici Taubmanni Verſe davon verhanden, 
deren zwene alfo lauten: 
uicquid & infecti, factique requiritur auri, 
mnibus Aurbachi venditat una domus. 


Hinter obgemeldtem Hofe find zwo Straffen, 
deren eine der alte, Die ander Der neue Marckt ges 
nennet wird. Da findet man noch andere drey 
wohl erbauete fteinerne Häufer. | 
Erſtlich das Korn Hauß, da ein ftaftlicher Vor⸗ 

rath an Früchten von vielen Jahren geſammlet. 
Das andere der Marftal, Darinnen Des Raths 

Meifige und Suhr» Pferde x. . N 

Das dritte iſt das Gewand⸗Hauß, welches groß, 
und weit umfangen, auch Dur) und Durch gemöls 
bet, und mit eifern Gittern und SenftersLaden wohl 
verwahret. Auf ſolchem haben in den Meffen oder 
Sahrmärckten die fremden Tuchmacher und Leins 
wand: Händler ihr Gewand und Tuch zu verkauf 
. Es werden auch Die Fecht⸗Schulen da gehalten. 
n dieſes ftößt die Kupffer 2Bage und der Sradt 
— deßgleichen der Zimmer⸗Hof, darinn 
es Raths Borrath von Zimmer⸗Holtz und Bret⸗ 
tern behalten wird. | 
Gleichergeſtalt ift auch im Brühl ein ſchoͤn Korn» 
Hauß und Zimmer, Hof, fo mit einer Mauer ums 
fangen, anzutreffen. Gegen über ift die Flachs⸗ 
und Heu⸗Wage, allda ganze Fuder Heu mit Wa⸗ 
gen und alem aufgezogen und nad) dem Eentner 
verkauffet werden. Nicht weit Davon ift Die Roß⸗ 
Mühle, ein fehön kunſtreich Werd. z 
n 





864 Des vierten Buchs 


An dem Ranſtaͤdtiſchen Shore im Zwinger ift ein 
Schieß⸗Graben, darinn ein ſchoͤnes Schieß-Hauf, 
fo mit einem ſtattlichen Saal gezieret, fuͤr die privile 
girten Armbruſt⸗Schuͤtzen. Das andere Schieß⸗ 
Hauß vorm Peters⸗Thor der Buͤchſen⸗Schůtzen / iſt 
An. 1631, abgebrandt und wieder erbauet worden. 

Der Gottes⸗Acker vor dem Grimmiſchen Thor, 
darauf der Verftordenen Leichen zur Erden beftattet 
werden, ift fehr groß, und ſtehet Darauf eine ſchoͤne 
ftattliche Kirche, ſo An. 1548. von Grund-auf neuer 
bauet worden. Dieler Gottes⸗Acker ift von auffen 
mit einer Mauer und eifern Gitter » Thüren mohl 
verwahret: inmendig aber um und um mit pielen 
artigen Schwibbogen und Pünftlichen (hönenEpr 
taphiis gezieret, Daß feines gleichen ingang Europa 
ſchwerlich zu finden ; Daran ift Das reiche und herrli- 
che Hoſpital zu St. Johann, in welchem Die armen 
Leute mit Effen, Trincken, Kleidern, Betten, Ark 
negen und andern nothwendigen Dingen reichlich, 
reinlich und wohl verforget werden. 

Faſt dergleichen Hofpital hat geftanden border 
Ranſtaͤdter Thore welches u 5. Georgen genenne 
worden, darinnen viel arme Leute nach Nothdurſt 
unterhalten, fo wohl auch Die Findel-Kinder und ans 
dere arme verlaffene IBäyfelein mit Kleidung, Effen, 
Trincken, und nothdärfftiger Unterweiſung verfo 
get worden; biß Die Knaben zum Studiren oder 
Handwercken, und die Mägplein zu dienen’ tüchtig 
gemwefen. Es ift aber auch dieies Hospital Anno 
1631. als die Stadt allbereit vom Tillyfchen Krieg 
Volck belagert, mit und neben Den Vor⸗Staͤ 
abgebrandt, 
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Es fenn auch vor diem Thor Die zwey Lazareth 
oder Peftileng-Häuferzu befinden, welche im Holg 
oder Rofenthal, an das Waſſer gebaute ; deren 
eines der Univerfität zuſtaͤndig. Da werden in 
Sterbens:Läufften die Inficirten und Krancken 
bingefehaffet, und mit Seelforgern, Barbierern, 
Artzney, und anderer Mothdurfft wohl verfehen. 

Neben diefem Eönte man auch noch erinnern, 
daß den Reformirten in dem Amt-Haufe bey-der 
Thomas⸗Kirche ein Zimmer zu ihrem Gottesdiens 
fte, und auf Befehl Ahr. hoͤchſtſeligſten Königl. 
Maj.den Eatholicken in der Pleiffenburg eine Ca⸗ 
pelle. zu ihrem Exercitio Religionis zugeftanden 
worden. Zuandern weltlichen Gebäuden rechnet 
man nicht unbillig das Zucht⸗Hauß nebft dem nahe 
anftoffenden Opern-Haufe, ingleichen den vor den 
Srimmifchen Ehore wohl angelegten Poft-Stall, 
wieauch die nad) Artder Außländifchen gar reno- 
mirte Caffee-Häufer. Vor Eurger Zeit war auch 
ſchon eine neue Befeſtigung auf Koͤnigl. Befehl 
ausgezeichnet, welche, wenn ſie zu Stande kommen 
waͤre oder noch zu Stande kommen ſolte, Leipzig 
neben der Gelehrigkeit und Kauffmannſchafft, ein 
neues und vollkommenes Luſtre geben duͤrffte. 
Wolte ich weiter gehen und dieſes nebſt dem uͤbri⸗ 
gen ausfuͤhrlich berühren, fo würde der noch uͤbri⸗ 
ge gange Raum dieſes Wercks, nicht zulänglich 
fepn, Daffelbe zu lieffern, daß ich mich nicht unbillig 
des befanten Sprichworts Der Lateiner erinnere, 
Satius eſt de Carthagine tacere, quam pauca 

dicere, Ss ift beffer man ſchweige gar, als 
daß man 3u wenig fage. 

| 3 ii Leich⸗ 
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Leichtenberg, ein Sachſen » Eifenachifther 


Drt. 
Leißnig, Leißnick, an der Freybergiſchen 
Mulda, hat vor Alters Burggrafen gehabt. 
Leuchtenburg, ein Fürftl. Sothaifches Berg⸗ 
Schloß, nahe bey Kahle an der Sale, 





Leutenberg, eine Schwargburgifche Herr: 


{haft und Amt in Thüringen bey Saalfeld. 
Was vor Differengien vormals wegen diefer 
Herrſchafft zu Sachſen der Erneftinifchen Linie 
und denen Herren Grafen, nunmehro Sürften zu 
Schwartzburg obgeſchwebt, Davon giebt Miller in 
feinen Annalibus hin und wieder und zuletzt pag. 
210. Nachricht. | 
— weiland ein Kloſter, nach dieſem 
ein Chur⸗Fuͤrſtl. Witthums⸗Sitz. Ihrer Hoheit 
der letzt verſtorbenen Koͤnigl. Frau Mutter. 
Lichtenſtein, eine Schoͤnburgiſche Herrſe 
Schloß und Staͤdtlein iſt Boͤhmiſch En 
aber- unter gend. — 
Lichtenwalda, ein ſchoͤn loß bey Chem⸗ 
nitz, — denen Herrn Grafen von Watzdorff. 
Liebenwerde, Liebenwerda, ein Staͤdtlein. 
Cobau, Liebe, Liben, Loben, eine aus den 
— ſechs Staͤdten, zwiſchen Bautzen und 
rlitz. x 


" Kobda, bey Jena und Kobdenburg, ein alt 
Schloß darneben, hat feine eigene Grafen gehabt, 
kvovon Herr Struv im Pol, Arch. T. 2.hanoelr, 
Lobenftein ein Amt, geböret Den Grafen 

Meuffen, | P\ 
e⸗ 
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omatſch, Lomath, eine der aͤlteſten Wen⸗ 
diſchen Staͤdte zwiſchen Meiſſen und Oſchatz, ſoll 

der Wenden a geweſen feyn, und einen 
berüchtigten Wunder⸗Brunn gehabt haben. 
Zora, eine Herrichafft in Thüringen, wovon 
ſich die Fürften von Schwargburg , als. Hohen⸗ 
ſteiniſche Erben fchreiben, es befiger aber ſolches 
der König von Preuffen, als Fürft zu Halberſtadt, 
an den es durch Den Permurations-‚Recefl mit 
Chur⸗Sachſen und den ÜBeftphälichen Frieden, 
unter dem Rahmen der Graffſchafft Hohenftein 
‚gekommen, | 
Luͤben, Lübben, ander Spree in der Nieder 
Lauſitz, nach Merfeburg gehörig. Anno 1632 im 
‚Junio ift dieſes Lübben in gehn Tagen dreymal belas 
gert und eingenommen morden. 8 iftdie Nieder 
Lauſitziſche Regierung und Confiftorium daſelbſt. 
Luberos, eine Herrſchafft und Städtlein in der 
Miever -Laufis- | 
Lucca, Luce, zwiſchen Pegau und Altenburg, 
Äftfehr berufen wegen der Niederlage der Schwa- 
ben. 4.1308. Daher das Sprichwort: Es wird 
Dir. geben wie den Schwaben vor Lucca. So 
liegt auch eine feine Stade gleiches Nahmens in 
Der Riedertaufi: > 2° 0. 
KCLuͤtzen, eine Merfeburgifche Stiffts⸗Stadt , drit⸗ 
tehalb Meile von Leipzig, iſt wegen det Schlacht 
und des Schwedifchen Königes Guftav Adolphi 
—— zu. bekannt, Die Jahr⸗Zahl ſtehet in dieſen 
rten: | 
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Heutiges tages hatman an diefem Drte eine infel- 
bigen Kriege eingegangene Salg: Quelle wieder 
zu bauen angefangen. 


Mansfeld, eine Stadtund Berg-Schlof, eine 
Meile von Eißleben ift Magdeburgifche Lehn und 
‚Hoheit und hat davon die Graffſchafft den Nah⸗ 
men. 

-  Mletienberg, die fürnehmfte unter denen Ertz⸗ 
Gebirgiſchen Städten, ift von Hergog Heinrichen 
A. 1520, fundiret worden. 

Mleiffen, eine uralte Stadt an der Elbe, drey 
Meilen von Dreßden, von welcher das gantze Land 
den Nahmen hat. Das fehöne Schloß, die Als 
brechts: Burg, die Kürften= Schule und andere 
Dinge find hier berühmt, wie denn auch einigeeine 
Vergleichung der Stadt Rom und Meiſſens we⸗ 
gen der Situation angeftellet. Mehrere Particu- 
laria von ihr find in dem Tractat D. Joh, Schrei- 
ters Superintendentens, Meißnifcher Haupt 
und Kirhen-Thurm genannt, anzutreffen, fo An. 
1657030 Torgau ans Licht kommen. adde Fabricũ 
Anndles urbis Miſniæ. 

Meran, ein Städtchen im Woigt-Lande, wo⸗ 
von die Hergoge von Meran, deren Gebiet fi 
bis in Tirol erftreckt den Nahmen geführt. 

Meltzen oder Hohen⸗Melſen, gehört ins 
Weiſſenfelſiche, hat ein Lands Gerichte und einen 
Schwein⸗Marckt. 

Merſeburg, eine ſchoͤne und alte Stadt wird 
von vielen Kaͤhſern Sedes Patrimoni libera Cæ- 
darum genennet. Sie ift megen ber u = 

| — 
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Niederlage, Des guten Biers, der Reſidentz, fo 
Ihro Durchl. der Hergog von Merfeburg hier 
hat, und des Stifte, überall berühmt. 
Meuſelwitz, ein ſchoͤn Schloß in Altenburgi- 
ſchen gehöret dem Herren Grafen von Seckendorff. 
Mildenfurth, bey Weyda, weyland ein Klo: 

ſter Praemonftratenfer Ordens. Nachdem es 
durch Die Reformation eingezogen worden, hat es 
Ehurfürft Johann Friederich anno 1544. nebft 
den auch fecularifirten Zungfern Klofter Eron- 
fpiß Mathzefen von Wallenroth, in — eines 
Ritter⸗Guts verkaufft, von deſſen Nachkommen 
es Churfuͤrſt Joh. Georg 1. an ſich gebracht, und 
mein Amt verwandelt. — 
Mittweida, in Meiſſen zwiſchen Freyberg und 
Rochlitz. Von ihr hat man: Mittweidaiſches 
Denckmahl oder Annales, in.$. 
Moritzburg, ein Chur⸗Fuͤrſtl. Amt und Jagd⸗ 
Hauß, anderthalb Meilen von Dreßden, anfaͤng⸗ 
lich von Chur⸗Fuͤrſt Moritzen, hernach von dem 
hoͤchſtſeeligſten Koͤnige praͤchtig gebauet, und mit 
einen ſchoͤnen Thier⸗Garten verſehen, darinnen 
einsmals ein aus Lappland gebrachtes Renn⸗ 
Thier zu ſehen geweſen. | 

Moßka, Mloßkau, ein Städtchen, und Herr⸗ 
ſchafft in der Laufiß, denen Grafen von Eallenberg 
gehörig, hatein gutes Weiß: Bier. 

Miogfchen, Mluünfchen, ein Städthen in 
Meiffen, dabey man Amethiften finden fol. 
- Mlücheln, in TShürinden. 

Mlügeln, nebft dem Schloß Rügenthal nicht 
weit von Oſchotz, ein rain Amt, ift der leg» 
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ten Bifchöffe zu Meiſſen Refidenz geweſen, Fid⸗ 
lers Chron. Mogil. 

Muͤhlberg, Amt und Staͤdtlein, im Meißni⸗ 
ſchen. Iſt das traurige Denckmahl von der Ge⸗ 
fangenſchafft Chur⸗Fuͤrſtens Joh. Friedrich 1547.; 
Es iſt auch dieſes Nahmens ein anderer Ort in 
Thüringen. | 

Muͤhlhauſen, einegar feine Stadt in Thuͤrin⸗ 
gen gelegen, ftehet dermahlen unter Hannoͤveri⸗ 
fhen Schuß. Sie trägt viel Güther und Jura,) 


infon derheit Des Jus Patronatus von der Baleyı 


Thüringen zu Lehn. 


Naumburg, eine berühmte Oſterlaͤndiſche 
Stiftes und Sreng-Stadt mit Thüringen, dieſſe 
der Sale, unfern dem Einfluß der Unſtrutt. Ap 

"Petri und Pauli wird in. diefer Stadt eine Meſſe 
gehalten, fo-fo-gar frequent iſt. In dem Dohme 
find noch zwoͤlff Dohm Herren von Adel, aber 
der Augfpurgifihen Confeflion zugethan. 

YTauenforge, ift gegen die Herrſchafft Pretſch 


verwechſelt worden. 


Nebra, ein Städlein an der Unſtrutt in Thür 


ringen fo vor einigen Fahren dem Herrn General» 
Feld⸗Marſchall von Flemming gehöret hat. 
Nercha, ein Dißkauifcher Marck⸗Flecken, ſo 
von dem nahmhafften und faſt gewaltigen Biere 
der Pompernickel genannt, beruffen. | 
Neuſtadt an der Drla, hat eine Superinten- 
dur, und ift ein Sitz eines appanagirfen Hertzogs 
—2 geweſen, davon die Fürfil, Wittib und 
der ring noch vorhanden. 
Neuen⸗ 
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Veuenmarckt, im Voigt-⸗-Lande, auch eines 
in Thuͤringen. | 

VNeu⸗Sala, an der Ober⸗Lauſitziſchen Gränge, 

Niemeck, ein Städlein in Thüringen. 

Noſſen, Stadt und Amt zwifchen Meiffen und 
Waldheim. 

Nordhauſen, Die andere Meichs » Stadt in 
Thüringen, gegen dem Hark zu, Chur-Sachfen 
bat nicht alleinedie Schuß-Gerechtigkeit Darüber, 
fondern auch das nn Amt, welchesvon 
denen Grafen von Hohenftein an Sachfen ges 
Fommen, anno 1703 aber an Brandenburg vers 
—* worden, ſo es der Stadt nunmehro uͤber⸗ 


n. 
Oedern oder Oederen, ein Berg⸗Staͤdlein 
an der Floͤhe. 
Oelßnitz, eine Stadt im Voigt⸗Lande, nicht 
weit davon liegt das Schloß Voigtsburg, woſelbſt 
folgende Verle ſollen geleſen worden ſeyn. 


Caſtra locans Druſus, hic propria nomina 
| monti 
Feeit, pofteritas ſervet ut illa fibi. 


Ordorff, insgemein Ordruff und Orturff, 
Staͤdtlein und Schloß in Thüringen, fo die Gra— 
fen von Hohenloh von dem Haufe Gotha zu Le: 
hen tragen. Ein Chronicon davon ftehet in 
Olearii Synt. rer. Thur. p. 1. 
Ortrant, Städtlein an der Laufiger Graͤntze. 
Orlamuͤnde, das Haupt der urzalten Graf- 
haft Orlamuͤnde, gehört der Altenburgifchen 
Linie, und nunmehro nach. Gotha, | 
Jii 4 Oſchitz 
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. ©fchie oder Ofchas, eine Stadt zwiſchen 
Meiffen und Leipzig. Soll nad) Dryleri Mey 
nung in Slaviſcher Sprache fo viel ald Oſt⸗oder 
Morgenicht bedeuten. | | 
 Ofterfeld, im DOfter-Lande bey Naumburg ift 
ehedefien eine Sraffichafft gemefen. 

— zwiſchen Eißleben und Alſtadt 
gelegen. | J 

Oſtrau, ein Schrifftſaͤſſiges Ritter⸗ Guth im 
—— denen von Feltheim oder Veltheim 
gehörig. 

De ein Städtlein im Voigt⸗Lande. 
Pegau, eine Stadt und Superintendur an 
der Elfter, hatte damals ein weitberuhmtes Kia 
ter Benedittiner - Ordens⸗ und Aebte; Deren Ge⸗ 
fürftete Dignität ſich fo hoch erfireckte, daß ſie von 
aller Bifhöfflihen Superiorität exemt, allein 
den Stuhl zu Kom agnofciret, und beyde Geift 
und Weltliche Jurisdiltion über die Stadt ge 
habt, dergleichen fonft auffer dem hohen Sti 
Meiflen im Lande nirgend, auch anderswo ni 
viel zu befinden. Broluff hateinen befondern Tra- 
tat von dieſem Drte heraus gegeben, ift auch fonft 
Das Chronicon Bigavienfe befandt. Die Her: 
ren Hergoge zu Zeis haben die Stadt erftlich 
Pfands⸗ weiſe hernachmals aber eigenthümlichvon 
dem Chur⸗Hauſe an fich gebracht gehabt. 

Penigt, eine Schönburgifche Stadt, hatte e 
hemals eine groffe Mallfarth, jegtaber ift fie we: 
gen der gufen Zeuge, fo alda gemacht werden be; 
kannt, fist auch Dafelbft eine befondere Gräfliche 
Linie von Schönburg. BET, 
| Peſt⸗ 
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Peſenek, an dem Waſſer Orla. 
S. Peters» oder Lauterberg, ein fuͤrnehmes 
Klofter, auf der Oſter⸗Laͤndiſch⸗Saͤchſiſ. Grentze 
unter Halle, war vor Freyberg das Begräbniß 
des Haufes Sachſen. Jetzo ift es ein Chur: 
Fuͤrſtlich Brandenburgifch Amt. Es iſt eineigen 
hronicon von ihm zum Borfchein Fommen, 
hronicon Sanpetrinum S. Montis fereni. 
. Pirna, eine berühmte Stadt, zwo Meilen über 
Dreßden, an der Elbe, ift auch in außwaͤrtigen 
Provingien wegen ihrer koſtbaren Sand und Qua⸗ 
derſteine, davon ſo mancher praͤchtiger Pallaſt 
innsund auſſer Landes aufgefuͤhret worden bes 
kannt. Es werden ebenfalls von ihr viele andere 
Sachen, abſonderlich die Mühlfteine, durch gang 
Sachſen gebrauchet. 
Platta, eine Bergmercf » Stadt, ift wieder an 
Böhmen kommen, doch hat Chur: Sachfen das 
Jagd- und Berg Regal noch dafelbft. 
Dlauen, die Haupt-Stadt des Voigt⸗Landes, 
u ni A er 
eufien, die fi auch noch Davon ſchreiben. 
Pretſch, an der Elbe, zwifchen Wittenberg, 
und Torgau. Ihro Majeft. die höchftfeligfte Koͤ⸗ 
nigin haben einen trefflichen Pallaft und Garten 
angeleget. 
b Bsp, oder Breßnitz, ein Berg⸗Ort Über 
nnaberg. 
Pulßnitz, ein ui Schloß und Stäbdlein. 


Ouedlinburg, liegt wiſchen den Halberftäd- 
fifchen und Anal Brehm. Di 
15 | 
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tigin iſt ein freyer Reichs⸗Stand, und nebenft dem 
Stift, der Evangeliſchen Religion zugethan. Sie 
bat nunmehr den König in Preuffen zum Schutz⸗ 
Herrn, und in der Stadt ift ein Gymnalıum 
Hluftre. | | 
Oueſtenberg, ein ale Berg: Schloß, in der 
Grafſchafft Stollberg. Es giebtdarbey allerhand 
Raritäten. | ü | 

Querfurt, liegt 4. Meilen von. Halle jenfeit der 
Sale, an den Thüringifhen Grengen. Das 
Sand ift ein gang neues Fürftenthum, fo erft.im 

ragifchen und MWeftphälifchen Frieden aus dem 

tifft Magdeburg ausgezogen,.und dem Ehurs 
Haufe Sachſen von diefem aber der Weiſſenfel⸗ 
fifchen Linie eingeräumet werden. Vor diefem 
hat es feineeigene Dynaften gehabt, fo in groſſem 
Anſehen geftanden, F 

BRB. 

Rabenau, eine Meile von Dippolswalda. 

Radeberg, und Radeburg, zween unter⸗ 
ſchiedliche Staͤdte, beyde am Fluſſe Reder und 
nahend Hayn gelegen. 
VWVanſtaͤdt, ein Flecken eine Meile von Leipzig 
und heiße Marek Ranſtaͤdt. Auf der Seite liegt 
das Dorff Alt⸗Ranſtaͤdt, almo.der König von 
Schweden Carl der XII, fein Haupt⸗Quartier ges 
habt, und den Alt» Ranftädtifchen Frieden ges 
ſchloſſen. 

Rathen, ein alt Raub⸗Schloß von Chur⸗duͤrſt 
Friederich 1468 gerftören, 

e⸗ 


IL. Eapitel. 878 


Rechenberg, ift Ehurfürftlich, und von einem 
befonderen Bier beruffen. | 
Redern, Schloß und Flecken bey Haͤyn. 
Regis, drey Viertel Weges von Brena. 

Reichenbach,ein Städtlein im Voigt⸗Lande, 
zwiſchen Plauen und Zwicfau gelegen. Die Ges 
richte gehören dem HErrn von Metzſch, Die Hoheit 
aber dem Chur» Haufe. Die Buͤrgerſchafft hat 
die Srepheit der Jagden in einem groffen Diftridt 
um die Stadt, welches fie vor eine "Begnadigung 
Känfer Carls IV. ausgeben. Sonſt ift der Ort 
wegen feiner groſſen Tuch⸗Handlung fehr berühmt. 
Wie er denn gröftentheils aus Tuchmachern und 
Tuch⸗Haͤndlern befteht, welche letztern alle in der 
Tuchmacher⸗Zunfft ftehen müffen, auffer dem nie: 
mand damit handelndarff. Alldieweilen aber die 
Tuchmacher die fo genannten Pflocken arbeiten, 
werden ihre. Gefellen nirgends im Meiche beym 
Handwercke paflirt. Die Tuch-Haͤndler aber trifft 
man inn:und auffer Teutſch⸗Land faft auf allen 
Jahrmaͤrckten an. Wie fie denn ehedeffen auch 
eine groffe Menge nach Baͤyern, Defterreich und 
der Schmweig vertrieben, von Dannen das Tuch 
nach) Frauckreich zur‘ Mondur der Sransöfifchen - 
Armeen gegangen, als worzu es groffe Herren we⸗ 
gen feiner Seringigkeitpor andern brauchen. So 
hat auch der Drteine fonderbare Prerogativ Der 
Farbe, wie denn dafelbft das fchönfte Schariach 
in gang Sachſen gefärbet wird Durch diefe und 
andere Vorzüge waren die Einwohner zu anfehns 
lichem Bermögen geftiegen , fo Daß der Gerichts⸗ 
Herr immer viel mit ihnen zu thun hatte, 2 

aber 
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aber liegt die Handlung völlig darnieder, und ift 
groß Elend unter denen Leuten, fo daß ak 
Majeft. dahin dencken, die Urfachen Dez 
fo viel an Ihnen ift, zu remediren. Autordie 
ſes Buchs ruͤhmt den Ort als feine Geburts Stadt, 
und wuͤnſchet ihm ſeinen vorigen Flor wieder. 

Remiſſen oder Remffa vormals ein Jungfern⸗ 
Kloſter, nunmehro ein Schoͤnburgiſcher Sie & 
ner beſondern Linie. 

Reinhardsbrunn, weyland ein vornehmes 
Kloſter, von Graf Ludwigen dem Springer ge⸗ 
ſtifftet, jetzo ſamt dem Staͤdtlein Friedrichroda 
ein Fuͤrſtl. Gothaiſch⸗Amt. Es liegen daſelbſt viel 
alte Landgrafen begraben. 

Rieſenberg, ein alt wuͤſte Schloß auf der Boͤh⸗ 
miſchen Grentze. 

Riefa, ein Flecken und vormals ein reich Bene- 
Ga ER ein Amt, denen von Wehlen 
gehoͤrig. 

Bochlig, ein Chur-Fuͤrſtl. Amt und Super- 
intendur, an der Zwickauiſchen Mulda. Der 
Nahme fol auf Teutſch fo viel als ein Schach⸗ 
Spiel bedeuten ; fie hat eine fehöne Brücke von 
Quaderſteinen 260 Fuß, und war ehedeffen einebe 
fondere Graffchafft : Ehemals fagte man im 
Sprichwort: Das Schloß zu Rochlitz ſtehe auf 
lauter Marmor, der Rochliger Wald, auf lautes 
tem Golde, und der Galgen auf gutem Silber ſiehe 
M. Heinf; Chron.Rochlicenfe, - 

Rocheburg, ift Schönburgifih, liegt im Amt 
— ‚und wohnet eine befondere Graͤfl. Linie 


Roda, 
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. oda, ift Altenburgifch oder Gothaifch, 
Rochau, Rörhe, ander Pleiffe, eine Meilevon 
— | 


Ronneburg, it ein Sachen: Gothaiſch 
Amt eine Meile von Altenburg gelegen, hat feinen 
Zeug-Handel. In aͤltern Zeiten gehöretees denen 
Herren Reuffen, welchen es die Marck-Srafen zu 
Meiffen anno 1357. nebſt Weida, Ziegenruͤch 
Triptiß, und Stein oder Peſterſtein bey Alten: 
burg abnahmen, nachmahls aber einer befonderen 
Linie derer Reuffen, als ein Sächfifchen Lehn re 
Stituirten, nach deren zu Friederici HI. Zeiten er» 
folgten Abgang es dem Ehurhaufe als ein eröfnet 
Lehn anheim fiel. Es war eine mit Vafallenund 
andern anfehnlichen Juribus verfehene Standes: 
Herrſchafft, in welcher Qualität e8 denen Herren 
von Wildenfelß verliehenworden. Indem Naume 
burgifhen Vertrage de an.ı554. hat Ehur-Fürft 
Auguſtus nach Abgang derer von Wildenfelg den 
Abfall ſich vorbehalten : fie haben aber felbige AN, 
1558. an Sachſen Altenburg verkauft. Wir has 
ben an dieſem ‚Orte ein ſchoͤn Chronicon, fo der 
Dafiege Superintendens, Herr D. Löber heraus 
gegeben hat. | 

Roßla, in der Sraffchafft Stollberg, eine hal 
be Meile von der vermwunderlichen groffen Stein: 
Klippe der Bauren-Stein genannt. Es figt eine 
befondere Linie der Grafen zu Stollberg dafelbft, 
10 ihre eigene Kangeley und Confiftorium hat. 

Boßwein, unfern von dem Klofter Alters Zeb 
le, dem es ehemals auch gehoͤret, und ein ". 
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ches zu Erbauung der Berg « Stadt Srepberg' 


begetragen. | 
Botburg, Rotenburg, ein alt Schloßin Der 
güldenen Aue. | 

BRudelſtadt, Rudolphſtadt in Thüringen 
an der Sale, ift eine Fürftl. Schwartzburgiſche 
Reſidentz, hat gar ein feines Schloß, fü noch wohl 
conditionitef. 

Ruland, ein ale Städtlein, eine Meile von 
Drtrant : allwo nebft Belgern und Seerhaufen 
bey Oſchatz noch Drey Rulande oder Rolands 
Bilder ſeyn von denen undihren Privilegüs uns 
ter andern der gelehrte Gryphiander einen bes 
fondern gar ua = Tradtat ediret. 


— — — 


Sachfenburg, ein alt Schoͤnbergiſch Stamm. 


Hau, nunmehro Sachſen⸗Weiſſenfelſiſches Amt, 
on der Unftrutt. 

Salburg, in einigen Land» Charten Salbing 
genannt, denen Herren Reuffen von Schlaitz ges 


örig. 
’ Salfeld, eine Fürftl. Reſidentz und ehmalige 
Reichs⸗Abtey, fo die Herren Herkoge von Sach⸗ 
fen: Gotha, noch beym Reiche vertreten. Die 
Herrſchafft Salfeld it Boͤhmiſch Lehn und Die 
Stadt ift eine Ober⸗Saͤchſ. Craͤyß. Müng- Stadt, 
— Langenſaltza, ein Amt, Weiſſenfelß, 
zuſtaͤndig. 
en ‚ein Amt, Sachſen⸗Weymar zus 
ndig. | 
Sangerhaufen, Stadt, Schloß und Amt in 
Thuͤringen, Weiſſenfelß gehörig. 
9* Sayda, 
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 Sayde, ein Städtlein im Ehur-Erepie hat eis 
ne Superintendur., 

Schandau, unter das Amt Hohenſtein gehoͤ⸗ 
rig, an der Elbe, gegen die Grentze, davon man 
deßwegen im Schertz zu ſagen pfleget, daß Meißni⸗ 


ſche Ehre und Redlichkeit allda ein Ende habe, 


Iſt über diefes noch von befonderen Floß ⸗ Intra- 

den und Schiff-Handlungen beruffen. 
Scharfjenberg, zwifchen Dreßden und Meife 

fen, ein altberühmt Berg-Schloß, denen von Mil⸗ 


- it gehörig. Iſt bereits von Henr, Auc, wegen 


Her von Natur feften Situation beruffen, und her⸗ 
nach nebft Meiffen und Strehla vor eine der drey 
Land⸗ Seftungen gehalten worden. Das Berg: 
werck nicht weit Davon hat ehemals viel Tonnen 
Goldes eingetragen, Daß man auch geglaubet, 
man Eönne gang Böhmen davon bezahlen. =; 
Scheibenberg, ein Berg-Städlein unter dem 
Berge diefed Rahmens. Bon dem hiefigen Berg. 


wWercke pflegten Die Alten zu ſagen, daß eine güls 
dene Säule im Berge ftehe; wodurch ſie die reich⸗ 


tigen Gänge anzeigen wollen. "Zu dem Berg: 
t u concurriren die Herren Grafen von 
nburg- 


eidingen,ift bey den alten Thuͤringiſchen 


gie eine vor Sr Burg gewefen. Heutiges 


ges ift es ein ſchoͤnes Ritters Guth,denen von 


| — ver mit. einem fehönen Schloß 


Schellenberg, ein Chur⸗Saͤchſ. Berg⸗Staͤdt⸗ 
lein, unterm Berge gleiches 5 Rahmens Darauf die 
Anguftussdurg. . 


2 2 3 Kr 
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Schilde, zwilchen. Torgau und Oſchatz. Die 
von Schilda find nebft denen von Hirſchau in der 
Dbern Pfaltz wegen ihrer allzugroffen Kiugheit jo 
berühmt, Daß noch heut zu tage gange Memoiren 
davon im Drucke find, wie viel Warheit Darbey, 
mögen andere unterfuchen. 

Schteudig, ein Merfeburgifh Städtel, zwi⸗ 
fchen Leipzig und Halle. 

Schtöten, ein Zeisifches Staͤdtlein, nebft eis 
nem Eleinen Collegiar-Stifftlein. 

Schletta ‚ ein Berg-Drt über Annaberg. 

Schlez, Schlaig, Schleig, im Boigt-Lande, 
den Herren Reuffen gehörig. — 

Schlieben, ein Staͤdtlein und Superintendur 

Schmiedeberg, ein Berg⸗Ort. Albinus 
nennet es Schmiede⸗Werck, wegen der Haͤmmer. 

Schmoͤllen, ein Altenburgiſche Stadt von 
den aͤlteſten im Lande, ſoll eine beruͤhmte Kirche 
gehabt haben, weil von Daraus die erſte Wal⸗ 
farth in gang Teutfchland nach Aachen ins Reich 
zur Zeit Caroli M. entftanden. | 

Schneeberg, die allerreichhaltigfte Bergftadt, 
durch gang Saächſen, von an. 1471. biß 1550. hat 
das Bergwerk im Zehenden Schlegelfhag und 
Ausbeute ertragen 164473 Tonnen Goldeg,60644 
Gulden, der Hertzoge von Sachſen Einkommen in 
diefen 79 Jahren an Zehenden und Schlegelfcha& 
war allein ag. Tonnen Goldes, anderer Neben⸗ 
Dinge und Ruckfe zu geſchweigen, doch iſt es nach 
dem ziemlich abgefallen. Es iſt davon eine beſond⸗ 
re wohlgefaßte Berg⸗Chronicke heraus u: 
“ 
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An dem Dreßdeniſchen Rieſen⸗Saal ſtehen fol⸗ 
gende Verſe von ihr: 


In — Terre menſam cum cerneret olim 
x puro argento, prægeneraſſe Phyſin, 
Noluit Albertus Dux Saxo accumbere, dicens: 

Talem equidem Cæſar non Fridericus, habet. 


Schauenburg, ein altes verwuͤſtetes Berg⸗ 
Schloß, nahe bey Friedrichrode in Thüringen; zwo 
Meilen von Gotha, ift An. 1034. von Ludovico 
Barbato, ®rafen von Thüringen, erbauet, und in 
dem Kriege mit der Brabantifchen Sophie zerftöre 
worden. | 
* Schwabsdorff ift Eiſenachiſch. 

Schwarze, eine Herrfchafft und Städtlein im 
Syennebergifchen, fo einer befondern Linie der Gra⸗ 
fen von Stollberg gehört. 

" Schwarm, der hohe Schwarm, fiche Sor⸗ 
Genburg. 

Schwarswald, ein Amt, nach Gotha gehörig. 

Schul-Pforte, eine chmahlige berühmt: Abtey, 
eine Stunde von Naumburg. Den Nahmen hat fie 
davon, daß die Katholiken durch Stifftungen die 
Pforte zum Himmel fich zu Öffnen gedencken. Deus 
tiges tages ift eine Fürften- Schule Dafelbft. 

Schwartzburg, ein altes Berg: Schlof, dey 
Rudolſtadt, wovon die Fürften von Sgwarsburg 
ihren Nahmen führen. . 

Schwanfee, ift zwar nur ein, Dorffund Voig⸗ 
tey, wegen Des dabey ſtehen en Sees aber wohl 
bekandt. Es liegt zroiichen Erfurt und Weiſſenſee, 
und gehört nach N — See iſt An, 1480. 


von 
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von:einem von Witzleben zu bauen angefangen wor⸗ 
den. Man ift aber neuerer Zeit, wiewohl verges 
bens, damit umgegangen, nad) Art des ABeiffenfees 
denfelhen abzuzapfien. | 

Schweinig, ein Chur: Saͤchſiſches Städtlein 
und Amt im Chur⸗Creyſe. Hier hat Chur Fürft 
Friedrich der Weiſe Den merckwürdigen Traum 
von der Reformation gehabt, deſſen wir. oben ges 


dacht. 

Sebnig, ein Staͤdlein in Amt Hohenſtein ge⸗ 
gen Boͤhmen. | 

Seida, Zeidaw, im Chur» Erepfe, 

Churfl. Seiger⸗Huͤtte Grünthal, die eingi 
diefes Nahmens und Gebrauchs dieſer und bena 
barter Landen. | 

Senfftenberg, Stadt. und Greng- Hauß auf 
der Lauſitzer Grentze, hat einen Commendanten. 

Sömmerda, mwird auf vielerley Art ausgelpros 
ben, ein Städtlein in Thüringen, gehört nach Er⸗ 
furth. 

Sonnewald, gehoͤrt denen Grafen von Solms. 
Es ift eine anſehnliche Herrſchafft, fo Chur⸗Sach ⸗ 
fen von der Cron Boͤhmen als ein beſonderes Lehn 
nimmt, und an die Grafen von Solms wieder vers 
leihet. Zwiſchen Ehur »Sachfen und den Fürfil. 
Haufe Merfeburg iſt ftreitig, wie meit fie zum Nies 
der⸗Lauſitz oder den Marckgrafthum Meiffen ges 
hört. Die Jura Ecclefiaftica exercirt Das Ober 
Confiftorium zu Dreßden darüber. 

Sonnenberg, ein Amt und Stadt, zum Fürs 


ftenthum Coburg gehörig. 





Sons 
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Sonnenfeld, ehemals ein Kloſter, nunmehro 
aber ein Coburgiſches Amt, welches in dem letzten 
Coburgiſchen Succesfions - Streit dem Hertzoge 
von Hildburghauſen zu feiner Satisfaction abges 
freten wurde, worein aber Salfeld nicht willigen 
mollen. 

Sorau, inder Nieder: Laufig, ift Die Refideng 
der Grafen von Promnitz. 

Sorbenburg, oder der hohe Schwarm, ein 
altes wüftes ‘Berg = Schloß bey Salfeld, davon - 
man die Rudera noch ſieht. Es ift bereits im ten 
Seculo bekant gemefen, und hat den Nahmen von 
denen Sorabis einer ABendifchen Nation befoms 
men. Wie man denn noch da herum fehr vief 
Merckmale antrifft, daß die Wenden Dafelbft gefefs 
fen , wmorunter das Wendiſche Gericht, welches - 
einige Stunden davon, in Dem fo genannten Keſſel 
gehalten worden, nicht Das geringfte ift. 

Spatenberg, ein verwüftetes Berg: Schloß: 
bey Sonvershaufen in Thüringen, welches von 
dem Streu:Sande, Spaten genannt, fo die Inn⸗ 
wohner Dafelbft Häufig fuchen, den Nahmen hat. 
Das Schloß har Käfer Heinrich der IV. Anno 
1073. wider Die Thüringer erbauet, mufteaber wie⸗ 
der niedergeriffen werden. Mach der Zeit ift es 
war wieder aufgebauet, aber von Kaͤyſer Adolphs 
— zum letzten mal zu Grunde gerichtet wor⸗ 
en. | 


„Spremberg, eine Stadt in der Nieder-Raufig, 
wo noch vor furgen Heinrich von Spremberg Mers 
feburgifcher Linie, Hof gehalten, ehe er Die Merſeh. 
Erb⸗Lands Portion — Sie liegt in * 

2 . des 
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beruͤhmten Spremberger Walde, welches ein Ge⸗ 
buͤſche ift, fo ınan Sommerszeit wegen Moraft nicht 
asſiren fan. Wie Denn die Darinnen wohnende 
Beute im Sommer nicht viel heraus fommen. 
‚Stollberg, eine Stadt und Sig der Grafen 
gleiches Nahmens, welche mit ihrer gangen Graf⸗ 
ſchafft Chur: Sächfifche Kandfaffen fepn. Dem 
ohnerachtet find fie wegen eben dieſer Grafihafit 
Reichs: und Ober⸗ Saͤchſiſche Creyß⸗Staͤnde, has 
ben auch ſchoͤne Silber-Bergwercke, und üben Das 
Müng- Regal, wie denn die fehr fchönen und vom 
feinen Silber geprägten Stollbergiſchen Species- 
Thaler, ganze und halbe Gulden mit dem Hirſche 
an der Säule, nebft andern geringern Müng-Sors 
ten.gleicher Art gar bekannt find, wegen ihrer Fei⸗ 
ne aber fich.balde verliehren. Die Graffchafit bes 
fteht aus denen Saͤchſ. Lehns-Aemtern Ropla, Que⸗ 
ftenberg und Ebersburg famt der Helffte an Herin⸗ 
gen und Kelbra, ferner aus demMaͤyntziſ. Lehns⸗Amt 
Stolber, den Amte Wolffsberg, ſo Halberſtaͤdtiſch 
gehn, und den Amte Hayn fo ein Allodium. Sie 
befigen auch Das Amt Hohenftein in Thüringen, fo 
aber nicht hieher gehört. Die gange Grafichafft iſt 
ietzo unter 2. Herren Brüder getheilt, deren eine zu 
Stollberg wohnt, und feine eigene Cantzley und 
Confiftorium hat, der andere aber zu Roßla fißt 
und eben dergleichen hat, Die Bergmwercke aber find 
beyde gemein, befommt auch Chur⸗Sachſen als 
Landes» Herr feinen Antheil an Zehnden daraus, 
worüber gewiſſe Verträge verhanden. Ein Churfl. 
Amt, Stadt und Schloß gleiches Nahmens liege 
bey Annaberg im Gebirge. —5 — 
to 
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Scolpen, ein Chur: Fürfl. Berg-Schlop md 
Amt, zwifchen Pirna und Biſchofſswerda, ift ehe⸗ 
mals eine Mefideng der Bifhöffe von Meiſſen ges 


en. 

Streien, Strebla, eine ursalte Wendiſche 
Herrſchafft, Schloß und Städtlein an der Elbe, fo 
jetzo denen Pflügen gehört. 

Suhla im pa — mofelbft das vor⸗ 
treffliche Gewehr in groffer Menge gemacht, und 
inn⸗ und auffer Teutfchland vertrieben wird. Es ge 
hörte Krafft der An. 1660, vorgegangenen RE Ser 
dem Hergoge von Zeiß, und ift von Marck e, 
einer ehemaligen Reſidentz der heutigen Hergoge 
von Fifenach, gar mohl zu unterfcheiden. | 

Sultza, in Thüringen , gehört nach Weymar, 
and ift megen der Salg- Werde bekannt. 

Sundershaufen oder Sondershaufen, deneh 
HerrenFürften voonSchwargb.Sondershäuf. Linie 
gehörig, wo noch jeßo der von uns oben befchriebene 
Heidnifche Abgott Puͤſtrich zu fehen, der in dee 
Capelle eines alten Schloffes, die Rotenburg ge⸗ 
nannt, gefunden worden. | i 


T. 

Tambach, ein Gothaiſches Amt, zwiſchen 

Schmalkalden und Gotha. D. Lutherus hat dies 

fen Drt Locum benediltionis ſuæ genennet, weil, 

als man ihn A. 1537. von Schmalkalden todt⸗kranck 
hierher gebracht, er wieder gefund worden. 

Tammesbrück, ein Städtlein in Thüringen. 

_ annrode, ein Weymariſch Städtlein. Hat 

chedeſſen denen u gleiches Nahmens 

3 ge⸗ 
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r gehört... Eine halbe Stunde Davon liegt dasfdergs 
Schloß Tondorff. — 
Taucha, eine Meile Weges von Leipzig, von Dar 
ift die Handlung nach Reipzig fommen, gehört iego 
dem Rathe zu Leipzig. | 
Charand, ein ruinirtes Berg-Schloß, zwifchen 
Sreyber; und Dreßden, ift Böhmifch Lehn, und 
‚gehört jego zum Dippoldsmaldifchen Amte, wel⸗ 
ches oͤffters die Srillenburgifche Jurisdietion ges 
‚nennet wird, weıl das Amt ehemals zu Grillenburg 
‚geftanden. r: 
Tennſtadt, in Thüringen, eine Stadt zwifchen 
Gotha und Greußen gehört dem Chur: Fürften von 
Sachſen, welcher Dafelbft das Thüringifche Creyß⸗ 
Amt haͤlt. Es ift fehr alt: und treffe ich es ſchon in 
Urkunden beym Sagittario de Antiquitat. Mag- 
‚deburg; zu Zeiten Käufers OttonislI.an. 
„. Tenneberg, ein Berg⸗Schloß, bey Walter 
hauſen, ift ein Gothaiſches Amt, und der verwit⸗ 
tibten regierenden Herkogin zum MWittum + Sig 
geftinirt. — 
Themar, eine Stadt und Amt im Henneber⸗ 
giſchen, hat ehemals dem Hertzoge von Roͤmhild 
gehoͤrt, nach deſſen Abſterben Gotha ſich in deren 
Berta geſetzt. ee. 
Tondorff, ein Mäynsifches Amt, in Thuͤrin⸗ 
‚gen, welches An. 1357. an den Rath zu Erfurt ver⸗ 
fegt worden. Anno 1592. wurde zwifchen Mäpng. 
und Altenburg ein Vergleich errichtet, daß Sachſen⸗ 
Altenburg ſolches Amt folle an fich löfen und 40. 
ahr behalten Eönnen. Alldieweilen aber.die Er⸗ 
furter folches Pfand nicht heraus geben iyollen.ba$ 


Fi 


I. Capitel. 897 


es Sachfen - Altenburg mit Gewalt eingenomaien. 
Bon deme esan Weymar, und in der Therlung an 
Hertzog Exnften den Frommen von Gotha gedie- 
ben. Anno 1680. aber hat Mäpyng befagteg 
Amt gegen Erlegung des Pfand: Schillings, von 
Sachſen Gotha wieder gelöfet, und vermöge eines 
Recelſſes erhalten, wie Müller in Annal. p. 537. 
anmerckt. 

Tondorff auch Dondorff in der Graſſchafft 
Beichlingen, ein ehemahlıges Klofter, ift in eine 
Schule verwandelt worden, mworinnen 12. Rnaben 
unterhalten werden. Es ift ein Wertheriſches Se- 
niorats-Guth und Schwartzb. Lehn. 

Treffurth, eine Stadt und Amt in Thüringen, 
an denen Heßifchen Grengen, hat ehemals ihre eis 
gene Herren gehabt. Alldieweilen aber dieſelbe 
Die benachbarten Herren, als Mäyng (wegen Eiß⸗ 
feld) Sachfen und Heffen in denen Fehde» Zeiten 
ſehr incommodirt, haben Diefe drey Haͤyſer es mie 
Gewalt weggenommen, und gemeinfchafftlich bes 
Halten, weswegen e8 auch noch eine Gewerbfchafft 
heiſt. Siehe die Urfunde beym Lünig im R. 4. 
Den Heßifhen Antheil hat Chur: Sachen vor 
Hanau befommen. 

Thum und Truppenau, zwey Berg. Städtlein 
in Meiffen. 

Tonna, zwey Orte gleiches Nahmeng, in Thür 
- £ingen, nahe beyfammen,, Davon der eine Burg—⸗ 
Tonna, der andere Gräfen-Tonna zum Unters 
ſchiede heiſſet. Sie haben ehemals denen Grafen 
von Gleichen gehoͤrt, von denen ſie vermoͤge der Erb⸗ 
Verbruͤderung an die a von Zautenburg, 

4 
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und von Diefen an die Oraten von Waldeck gedieheh, 
die fie an Sachfen-Altendurg verfaufft, wie den Go⸗ 
th’ folche als eine Herrſchafft in feinem Titul führer. 
Torgau, an der Elbe, fünf Meilen oberhalb 
Wittenberg , war ehemals der Chur: Furften zu 
Suyfen Refideng, und neuerer Zeit Die gemeinliche 
Hofhaltung Ahr. Majeft. der verftorbenen Königin 
in Pohlen. Sie iſt unftreitig eine von den ſchoͤn⸗ 
ſten Städten in Sachfen , und Chur: Fürft Joh. 
Friedrich war willens, ein befondres Conditorium 
Nluſtre daſelbſt anzulegen, wenn nicht die ungluͤck⸗ 
liche Muͤhlbergiſche Schlacht dieſes Deflein unter: 
brochen hätte. Mit einem Worte, es wird ben ihr 
nicht unrecht Die Interpretation ihres Nahmens 
nach dem ABendifchen Erymo ausgeführet, Daß es 
fo viel als eine Leuchte heiffen folle, weil ſie nemlich 
an einem vornehmen Drte als eine Leuchte des 
Landes geſetzet iſt. Es gehet Dafelbit eine ſchoͤne 
hoͤltzerne Brücke über die Elbe, welche kuͤnſtlich ges 
macht iſt. In aͤltern Zeiten mar es eine Graf⸗ 
ſchafft, ſo ihre eigene Grafen gehabt. Eine Chro⸗ 
nick davon ſteht in Menckens Scriptoribus T.2. 
Tzſchopau, ein alt Schloß, wegen der Jagd und 
daſigem Baͤren⸗Fange anjetzo gar bekandt. 
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Veßra, einehmalig Klofter im Hennebergiſchen, 
Zeigifchen Antheils. 

Vigenburg, ietzo ein fein Schloß und Schrift 
ſaͤhig Ritter⸗Gut in der güldenen Aue, nicht weit von 
Burg-Scheidungen, einem von Heßler gehörig. In 
ältern Zeiten war eg eine Beftung, welche einer Linie 
Der Herren von Querfurth gehörte, die jich auch da⸗ 
bon ſchrieben. 

DVoigtsberg, eine Stadt im Voigt⸗Lande, fo 
ehemals denen Burggrafen von Meiffen gehöre, 
- Denen es Chur: Fürft Auguft nebft ihren anderen 
Boigtländifigen Guͤthern An. 1566. abgefaufft. 

Volckeroda, meiland eın Eiftercienfer » Klofter 
in Thüringen, nicht weit von Mühlhaufen. Iſt 
jest ein Sürftlich Amt, nah Gotha gehörig. 


W 


Walda, ein Chur⸗Fuͤrſtl. Schloß und Amts⸗ 
WVerwaltung beym Hayn. 

Waldenburg, eine Stadt und Herrſchafft zwey 
Meilen von Zwickau an der Schneebergiſchen Mul⸗ 
da, hat eine Superintendur, und iſt ein Sitz einer 
Schoͤnburgiſchen Linie. In aͤltern Zeiten hat es ſei⸗ 
be eigene Herren gehabt. Man finder hier gelbe, 
Viol⸗braune und andere Krepde. Item ſchwartze 
mit Silber-weiffen Sprendlein, wird auch ſchoͤn its 
den Gefäß allda gemacht, welches weit und breit 
-verführet wid. Diefe Herrfchafft it Böhmifch 
gehn, ftehf aber unter Chur-Sächf. Hoheit. 

Weldheim, vormals ein Auguftiner: Klofter, 
jetzo Chur» Kürftl. Schloß und Amts, Derwals 
fung, eine Meile von Döbeln, an der Tzſchopau. 

| Kkk5 Jetzi⸗ 
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Jetziger Zeit ift der Ort berühmt, weil allda Die 
vortreffliche Anftalt vor die Pflegung der Armen 
gemacht, und alle Armen und Züchtlinge aus gang 
Sachſen dahin gebracht und erhalten werden, wor⸗ 
zu Das Kand gar gerne contribuiref, * 

Walckenried, eine berühmte Abtey in Thürin: 
gen, iſt durch den Weftphälifhen Frieden an 
Sraunſchweig übergeben worden. 

Walternienburg, ein Anhalt » Zerbftifches 
Amt, Barby gegen über, zu welcher Grafſchaſſt 
es auch gehöret hat. Als die Grafen von Barby 
im vorigen Seculo ausftarben, formirten die Fürs 
ften von Anhalt aus einer alten Chur⸗Saͤchſiſchen 
Expedtanz eine Pretenfion auf die gantze Graf 
fhafft, nahmen aber endlich aus denen im Thea- 
tro Pr&tenfionum von mir angezeigten Urfachen 
mit diefem Amte verlich, melches fie von Ehurs 
Sachſen zu Lehn fragen, auch Damit unter deſſen 
Hoheit ftehen: 

Waltershaufen , eine Gothaifde Stadt, 
zwey Meilen von Gotha am Thüringer Wal⸗ 
de, nicht weit von dem beruͤhmten Inſels⸗Ber⸗ 
ge. . Ehur » Männg hat ehemahls die Lehnss 
Herrlichkeit darüber prætendiren wollen , ba£ 
fid aber in dem Recefle de Anno 1665, Derfels 
ben begeben. | 


Warenbruͤck, im Chur» Ereyfe, x 
Warteburg, das treffliche Berg⸗ Schloß bey) 

Eiſenach, fo Ludwig der Springer erbauet, und das 

von berühmt, daß D. Luther eine Zeitlang Darauf: 
inne gehalten worden. z5 13 ‚Se 
Waſ⸗ 
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nn en th 
Woaſſenburg, zwiſchen Mühlberg und Arnftade 

in Thuͤringen, ift ein Gothaiſch Berg-Schloß und 
Amt, auh Wachſenburg genannt. 

Waſungen, eine Stadt im Hennebergifchen, 
nach Meinungen gehörig. 

Wechfelburg , hieß ehemahls Zſchillen oder 
Schillen, und gehörte dem Teutfchen Drden zu. 
Oft aber gegen ein Æquivalent an Das Hauß 
Schönburg verwechſelt, und eben Defwegen mit 
diefem Nahmen beleget worden. 

Wehlen, ein alt Elb: Schloß, nicht weit von 
Königftein, davon die Herren von Wehlen ſbe⸗ 
Fannt. Die Herren von Schönburg haben es 
nebft Hohenftein in Meiffen gegen Pennig und 
Wechſelburg an Chur⸗Sachſen überlaffen. 


Wehſenſtein, ein alt Berg Schloß gegen Boͤh⸗ 

men. | 

Wegysda, eine Stadt und Amt im Ofter-Lande, 
fo ehemals denen Reußen gehört. In legten Zeiten 
hat Hergog Morig Wilhelm daſelbſt feine Refideng 
gehabt, iſt auch allda geftorben, nachdem er das 
Stift Naumburg quittirt. 


+, Weiffenfels, eine Sürftl. Refideng im Oſter⸗ 
Lande an der Sale. Graf Ludwig der Springer 
hat fie wegen ihrer Treue mit der Zolund Geleits⸗ 
Freyheit ihrer Waaren begnadiget, Die ihr noch 
‚neuerer Zeit An. 1672. durch gang Sachfen beeder 
Haupt-Rinien betätigt worden iſt. Ehemals har 
‚diefelbe den Charadter einer Graffchafft geführt, 
und iſt Denen Appanagirten Herren: Der 
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geafen zu Meiffen , und nahmentlich Graf Dietri- 
chen zur Wohnung gegeben worden. Heutiges 
tages prangef fie mit einem vortrefflihen Reſi⸗ 
dentz⸗Sloß, von ihrem Stifter dem Admini- 
ftratore von Magdeburg die Auauft » Burg ge 
nannt, welcher auch dafelbft ein Gymnafıum 1l- 
Juftre angelegt, fo neuerer Zeiten in ziemliches Auf 
nehmen gebracht worden. 

Wenoelftein, einSchloß und Amt in der güls 
denen Aue in Thüringen, dem Hergoge von Weiß 
fenfelß zuftändig , ift auf Erlaubniß des Hohen 
Ehur:Haufes zum Fürjtenthum Querfurth ges 
ſchlagen worden. Es har denen Grafen von Wey⸗ 
mar gehört, die es nach dem Bericht des Rothi⸗ 
fden Chronici in Menckens Script. Anno 1332, 
erbauet. Es haben es auch die von Heßler beſeſ⸗ 
fen und pratendiren noch darauf. 

Werda, ein Städtlein im Ofter- Rande, eine 
Meile von Zwickau. 

Meyden-Adyn, ein alt Ehur :Fürftl. Jagd⸗ 
Hauß in der Torgauifchen Heyde. | 

Weymar an der Ilm, nebit einem neu erbaue⸗ 
ten Schloffe die Wilhelms: Burg genannt, allme 
der regierende Herkog refidiret , ift eine von den 
fürnehmften Thüringifchen Städten. | 
Haupt » Pfarr » Kirche zu Sct. Peter und 
liegt der tapffere aber unglückfelige Chur + 
von Sachſen Johann Friedrich, begraben, 
folgendem Epitaphio : Joh. Fridericus D. G. 
Ele&tus Martyr JEfü Chrifti, Dux Afflitto- 
rum, Princeps Confeflorum Fidei, Comes 
Veritatis, Signifer S. Crucis, Antefignanus 


atien- _ 
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Patientie & Conftantie, Hæres vire zter- 
n&, obdormifcens in Chrifto, migravit ex 
hac miferrima vita in c@leftem Patriam, Vi- 
narie M. Martio d. Ill. Anno 1554. Ætatis cr. 
Schon vor Alters ift diefe Stadt berühmt gewe⸗ 
fen, maffen denn Kaͤyſer Otto II. allhier einen 
groffen Reiches Tag gehalten. Die regierende 
Durchlauchtigfte Hertzoge haben niemals etwas 
unterlaffen, was einigermaffen zu ihrem Splen- 
deur hätte ſeyn koͤnnen, wie jie Dann den unfterb» 
lichen Ruhm haben, daß Durch fie das unnergleiche 
liche Weymariſche Bibel-Werck mit groffen Ko» 
ften zum Stande gebracht worden. Und noch 
zu unfern Zeiten hat der jüngft=verftorbene Herr 
auf die beften Bücher die gröften Summen ver 
wendet , wie denn nach des Schlefifchen Herrn 
Baron von Logau Abfterben , defjelben Eoftbahrer 
und auscrlefener , und nur vor etlichen Fahren 
noch, auch des gelehrten Wittenbergifchen Prof. 
C. S. Schurtzfleifchii incomparabler Bücher 
Vorrath aufgefauffet , und der Weymariſchen 
Bibliorhec- einverleibet worden. 

Weiffenfee, hat eine Superintendur, liegt in- 
Thüringen, und gehört dem Hertzoge von Reif 
ſenfelß. Den Nahmen hat es von Dem dabey fter 
henden weiſſen See , welcher aber legrlich abge 
zapfer und zu Feld gemacht worden, fo die Bürs 
ger dem Hertzoge meift abgekauffet. Doc iſt 
noch der Eleine See oder Endtens Fang übrig. Die 
Stadt hat die halbe Steuer = Srepheit (*) durch’ 

beſon⸗ 
(*) Muller in Annal. 
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befondere Privilegia wegen ihrer Treue in dem 
Hanerns Kriege erhalten, welche ihr. etliche mal 
beftätiget, und fo gar von denen Schweden im: 
Sachfen neuerer Zeit gehalten worden. Wie fie 
denn auch nur. die halbe Accife geben ; jedoch 
klagen fie Darüber , Daß es ihnen in effedtu alles 
wenig helffe, meilen ſie deſto höher. mit Schocken 
angefest. In der Stadt liegt ein Johanniter: 
Drvdenss Hof welcher jego ein Hersoglich Cam⸗ 
mer » Gut ift, obmwohlen die Fohanniter» Rurter 
noch beftändig dehhalber item moviren. Es hat 
von diefer Stadt Hert M. Rhefa, Diaconus das 
ſelbſt, Annales verfprochen,, mie Denn auch 
Schlegel de Nummis Wiffeefienfibus g 
ben. 

Wettin, ein Städlein bey Halle, heutiges ta⸗ 
ges denen Herren aus dem Winckel gehörig, hat 
ehemals einer berühmten Grafſchafft den Rahmen: 
gegeben, mie ſich denn auch die Marckgrafen von 
Meiffen Öffters dafeloft aufaehalten, und Marck⸗ 
graf Conrad unter dem Nahmen eines Marckgra⸗ 
fen von Wettin in vielen Urkunden vorkommt. 
Tolner in Codice Diplom. | 

Wiebe , ein Srävtlein in der güldenen Aue in 
Thüringen, zur Wertheriſchen — ——— 
ling gehörig, hat ehemals zu Der berühmten Graf⸗ 
(haft Drlamünda gehört. Heutiges tages iſt es 
ein Gig eines Barons von Werther. 

- Wiefenburg, eine Stadt und Herrſchafft im 
Gebirgifhen Ereyfe, ift eine Reſidentz eines Hole 
ſteiniſchen Herkogs gewelen, welcher vıeferhalber 
dem Chur⸗Hauſe Sachfen zugethan, von Der Fand» 


8 
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Tags⸗Erſcheinung aber von Ihro Königl. Maj. di- 
{penfiret worden. Jetzo ift es ein Ehurfl, Amt. 

Wildenfelß, eine Stadt und Herrfchafft an 
der Voigtlaͤndiſchen Grenge bey Zwickau, hat ches 
mals feine eigene Herren gehabt, gehört aber jeßo 
einer Graͤfl. Soimifchen Linie, welche auch allda 
Hof hält. ’ 

MWilsdorff, ein Städtchen in Meiffen bey 
Dreßden, wovon das Drefpnifche Wilßdorfſer⸗ 
Thor den Nahmen hat. 

Wittenberg, die Haupt:Stadt im Chur-Erepfe 
ander Eibe, ift mit einem Schloß und guter Fortifi- 
cation verfehen. Ehemals war fie die Reſidentz derer 
Chur⸗Fuͤrſten, wie denn viele Dafelbft begraben lie: 
gen. Bon ihrer Univerfität und der dafelbft begon⸗ 
nenen Reformation ift bereits gehandelt worden. 
Bon ihrem Nahmen und Urfprunge Fan man ein 
mehrere in Hin. Prof. Kirchmeiers Diff, de Wit- 
tenberg. Saxonum antreffen. | 

Wolckenjtein, ein Städtlein im Erb: Gebirge, 
ohnmeit Marienberg , ift wegen feines warmen 
Du fo eine Eleine Strecke Davon liegt, gar fehr 

andf. 


Wurgen, eine Stadt an der Mulda, drey Meis 
len von Leipzig, ift wegen ihres guten Biere, fo 
are nach Leipzig und anderswohin verführee 
wird, bekannt. In alten Urkunden trifft man eine 
Stafihafft Nahmens Worzin an, welche Anno 
990. Käpfer Drren II. anheim gefallen, und befas 
ge einer Urkunde fub dato Havelberg, dem Stift 


Meiſſen gefchenckt worden. Wie venn auch die 


ſes Burgen ehemals ein befonderes Stift * 
en, 
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fen , welches aber ſchon vorlängft ein Filial vom 
Stifft Meiffen worden, Jedoch hat es noch feine‘ 
Canonicate, ift auch die Regierung des Stiſſts 
Meiffen dafelbft, wie Weckius in Chron. Drefd, 
175. bemerckt. Es find ſchoͤne Annales davon 
aus kommen, ſo der Herr Rector Schoͤttgen 

zu Dreßden zuſammen getragen. — 


3. 

Zeitz, die Hoch⸗Fuͤrſtl. Stifftiſche Reſidentz und 
Meißniſche Greniz⸗Stadt, liegt ander Elſter, fünff 
Meilen von Leipzig. Den Urſprung fuͤhren viele 
von dem ehemals dahier venerirten Goͤtzen Bilde 
der Cereris oder Ciz& Dex mammoſæ her. Das 
her ſich auch noch einige Biſchoͤffe Epifcopos 
Numburgi & Mamillarum Præſules gefchricben. 
Es hat an propren publiquen Gebäuden den 
Fremden vorzuieigen Das groffe prächtige und 
wohl-regulirte Schloß, den Dohm, die Probftey, 
das Francifcaner- und Zungfern » Klofter zu St. 
Michael, nebft einem fürnehmen Gymnafio von 
groffer Frequenz. Käfer Otto I. iſt befäge einis 
ger Urkunden, der erfte Stifter dieſes Bißthums 
geweſen nach Derzeit aber ift das Stifft nach Naum⸗ 
burg verlegt worden, da denn die Marckgrafen von 
Meiffen und beſonders Eckard II. fo viel beygetra⸗ 
gen, daß er in unterfchiedenen Urkunden der Stiff: 
ser genennet wird. MWie denn auch diefes Stifft 
jedesmal ein Landfäßig Stift von Meiffen geweſen, 
uñ aufallen fand- Tagen erfchienen,ob es aleich auch 
Sitz und Stimme beym Reich gehabt. Was neuer 
zer Zeit vor Streit deßhalber vorgefallen, . iſt 

oben 
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oben und in den fo genannten Faſciculn zu leſen. 

Bon denen alten Zeiten aber findet man beym Sa- 

— in Hiſt. Numb. und Langio in Chron. 
iticenſi Nachricht. 

Zelle, oder Alten⸗-Zelle, war ehemals faft dag 
berühmtefte und rveichefte Feld : Klofter in den 
Sädfifhen Provingien , an der —— 
Mulda gelegen, und mit einer hohen koſtbaren 
Ring-Mauer umgeben, darinnen allein fuͤnff bes 
ſondere Kirchen eingeſchloſſen. Der Stiffter war 
Marckgraf Otto Dives, der es um das Jahr 164. 
fundirte, auch darinnen mit feiner Poſteritaͤt bes 
graben ift : Der Gefürftete Abt dieſes Kloſters 
rar unter den fürnehmften Preelaten des Landes, 
und pflegte den wichtigften Confiliis und Landes 
Berfammlungen beyzumohnen. Mit Der Refor- 
mation aber hat diefe Herrlichkeit ein Ende genoms 
men. : Die darunter gehörige Städte, Flecken 
und: Dorffihafften find dem Chur: Fürftl. Amte 
Hoffen zugefhlagen , Die unterjchiedlichen Bors 
werge mehrentheils an Privaros verduffert, Die 
Bibliothecin dag Paulinum nach Leipʒig gebracht, 
das Kloſter felbft nebft etlichen Annexis der Chur⸗ 
Bir. Cammer vorbehalten worden. - Mehrere 
Nachricht an man in Herrn Schlegels gelehrtem 

Tractat de veteri Cella lefen. 
7 Zörbig, Zippolzerbft, mar weiland ein befon- 
deres Burggrafcthum und Dfter -Ländifche Graf 
ſchafft, deren Wapen noch unter den Provings 
Waodpen dieſer Lande zu befinden. Vor kurtzen 
iſt ſie eine Reſidentz Hertzogs Auguſti aus dem 
Haufe Sachſen⸗Nerſeburg geweſen. | 
F el zwen⸗ 
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u — 
zwenckau, eine Meile von Pegau gehört unter 
das Stifft Merfeburg. 

Zwenig , ein alter Marckflecken auf der Hepde, 
davon mir von langen Zeiten her gut Kupffer⸗ Waß 
fer und Alaun» Erg gegraben. 

äwezen, ein Dorff nicht weit von Zena, eine 
von den 4. Commenden der Balley Thüringen, 
bat ein Schloß , morauf der Statthalteren : Be 
amte insgemein zu wohnen pflegt. 

Zwickew, war weiland eine fürnehme freye 
Reichs⸗Stadt, nunmehro aber eine Landes-Fürfil, 
Meißnifche Grentz⸗Stadt gegen das Voigt⸗Land 
Dahero man Denn wegen des etman auf Voigt⸗ 
ländifcher Grenge gelegenen Zwickauiſchen Kirch» 
Hofes im Sprichwort zu fagen pfleget: Daß die 
Zwickauer in Mleiffen leben und fterben, im 
Voigt⸗Lande aber begraben werden. Cie 
bat ſich Anno 1308. nebft Chemnig und Altenburg 
unter den Schuß Friderici Admorfi begeb 
welcher folche ferner behanpter, auch wegen» 
fältig aufgemendeter Unfoiten behalten. Bon 
ihrem Urfprunge, WBachsthum , Prerogativen 
und hundert andern mercfwürdigen Sachen, han⸗ 
deln allbereit ein ausführlich und wohl eingerichter 
tes Chronicon, dahin wir den Leſer verweilen 
Fönnen. Doch müffen wir noch zu fonderbahren 
Ehren diefes Orts gedencken, daß Derfelbe viele der 
gelehrreften Leute in ihrem daſelbſt wohlbeſtellten 
Gymnafio jederzeit geheget, unter Denen Der ge 
lehrte Daumius bev den Gelehrten fo befandt, daß 
nicht nöthig, ihm allhier einen langen Lob ⸗/Spruch 
zu machen. Wir fehlieffen alfo mit Den — 
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— ng 
des Dreßdenifchen Riefen-Saals, fo bey der Stade 


Zwickau Conrrefait auf hohen Befehl gefchrieben- 
worden ; Ze 


Candore exornat Cygnum Natura, fed arte 
Tornati Candor tunc adamantis erit 

Felices animi, quibus & Natura miniftrat 
Candore, & docta candor ab arte venit. 


Das II. Capitel. 
Bon der Sruchtbarfeit und Anmu⸗ 


thigkeit der Shur - Sachfiichen 
Lande. 


$.L 


Re Fruchtbarkeit des fämtlichen Sachfen» 
Landes ift fo beſchaffen, Daß man es nicht 
unbillig die Schatz⸗Grube TeutfchrLandes 

benennen fan. Der Überfluß aller Dinge, fo zur 
menfchlichen Nahrung erfordert werden, und die 
vielen Borzüge, fo es indiefem Fall vor nicht wenig 
andern Ländern hat, ift Urfache gemefen , daß etli⸗ 
che eine Bergleihung Sachfens mit dem gelobten 
Lande oder Palzftina zu machen fich unterftanden 
haben. Selbſt Känfer Earl V. fol diefe Länder 
in feinem Durchzuge mit Franckreich verglichen 
und von der Gegend um Jena gefaget haben: Sie 
kaͤme in vielen Stücken der Stadt Siorens in 
£ll 2 Sta 
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Italien bey. Beyde Das Chur⸗Fuͤrſtliche als 
uͤdrige Hertzogliche Sachſen iſt mit nnd 
lern, Auen, Feldern und Waͤſſern vortrefflich ver⸗ 
fehen, von welchen allen wir kuͤrtzlich etwas erweh⸗ 
nen wollen. | 4 


$. 2. Unter den Bergen die Sachfen vorzugeis 
gen, werden billig vor allen andern Die Suderes 
genennet , deren Nahmen von dem Südlichen La- 
ger gegen Böhmen quafi Suͤd-Oeden heiffen 
fol, auf welchem Das Meißnifche reichhaltige Ertz⸗ 
Gebirge gelegen. Der Rochlizer hohe Berg, 
von deffen Höhe man viel unglaubliche: Sachen 
vorgiebt, und ihn insgemein vor das Centrun 
oder den Mittel⸗Punct Meiffens halten will.’ Der 
Petersberg nicht weit von Brene und Merſeburg 
hat den närrifchen Grillen des vorigen Pabſt 
thums feinen Nahmen zu danden, indem man 
vormals die einfältigen Leute überredet, daß S,Pe= 
wer auf diefem Berge fih in Sachen, in des 
Marc, in Meiffen, Laußnis und ——— 
meiniglich umſaͤhe, und dadurch das Thum "und 
Laffen eines jeglichen genau beobachte , damit 
wiſſe, welchen er hernach in den Himmel‘ einlaffen 
folle oder nıht. Der Sengſtberg bey Grimme, 
der Spisberg und Lulmberg bey Wurtzen 
nebft Den Hochbergiſchen Gebirgen, der 
Haynsberg zwiſchen Charant und wreßden;, 
der Kohl: Sermedorffer / und Luchberg-um 
Dippoldswalda, fo mıan in die 12. Meilmeges ſe⸗ 
hen kan, der Beyfingberg gegen Böhmen, der 
Aeulenberg: bey Koͤnigsbruͤck, der Lilien: —* 
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Aönigftein, zu deſſen Beſchreibung ein eignes 
Bud) vonnöthen, um die Wunder der Natur fo 
daſelbſt befindiich, gehörig zu befchreiben, zumal 
wenn man alle andere hohe Selfen und Gebirge, 
auf denen mehrentheils berühmte Kaftelle und 
Derg:Schlöffer angeleget, der Gebühr nad) ent⸗ 
werffen wolte, Darunter, um etliche nur zu nennen, 
der Sonnenftein zu Pirna, Hohenftein, Stolpen 
bey Bilchoffswerde, Schrechenberg zu Anna 
berg, Davon die befandte Münge der Schreckens 
berger den Nahmen, die Auguſtusburg nebft der 
- QAlbrechteburg zu Meiffen, welche Stadt felbft 
der Fabricius wegen der Berge wie Rom, Septi- 
collem’benennet. In Thüringen findet man den 
Ettersberg Mentem zthereum bey Weymar, 
ferner den Schneefopf bey dem Dorffe Tambach, 
giebt eine groffe Menge Kaftanien:braune Jaſpiße, 
welche von den daſigen Bauersleuten an ftatt der 
Feuerfteine gebraucht werden. Den Infelsberg 
oder Enzeleberg bey ABaltershaufen, welcher da⸗ 
her den Nahmen hat, weil er der eingige ift, web 
chen man wegen feiner Höhe am allermeiteften in 
gang Thüringen fehen Fan, und endlich den Hör, 
felberg zwiſchen Gotha und Eifenach, von welchen 
man vor Alters geglaubt, Daß er zur Werckſtatt 
des Segefeuers gehöre. Sim Woigt⸗Land find Der 
berühmte Kichtelberg, in Laufiß die Landskrone 
und viele andere mehr. 


8.3. Wie Sachfen einen Uberfluß an Bergen, 
ſo hat es auc) Feinen Mangel an luftigen Thaͤ⸗ 
len und Auen, und ” zan nicht irren, Dir 
3 I 
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ich fage, Daß in dieſen Ländern Berg und Thal 
zu fammen komme, nemlic) , Daß beydes Darinnen 
anzutreffen. Unter ven Thäiern verdienet genens 
net zu werden, das Hilgen oder vielmehr Heiligen⸗ 
Thal zuMeiffen, jenfeits der Elbe, als in zz 
der Heilige Benno viele zu denfelben Zeiten gäng» 
und gabe Wunder gethan, und zum Erempel, Die 
Froͤſche daſelbſt ftumm gemacht, daß fie noch biß 
jeßo ſchweigen müflen. Es fcheinet aber gank na⸗ 
türlich zu gegangen zu feyn, meil der Thal fo kalt 
ift, vaß Fein Froſch darinnen Dauren fan. 

Raupen» Thal und Meißge, der S. Joachims⸗ 
Thal auf der Böhmifchen Grenge, fo jetzo zwar 
meiftens Boͤhmiſch, vorhero aber wegen Der Das 
felbit geprägten Joachims⸗Thaler und des geifts 
reiben Theologi Herrn Mathefii berühmt, def 
fen befanütes Chronoftichon: ECCe fLoret 
VaLLIs CVM zVangeLlo, nod) in vieler An: 
dencken ſchwebt. Der ABiefen- Thal bey Anna, 
berg und Schwargenberg nebit den darinn befinds 
lichen warmen Bädern. Die Rofen: Aue und 
fruchtbare Gegenden um Pegau, Nötha, Borna, 
WVornemlich aber die güldene Aue, hebet in bey 






Nordhauſen an, gehet nach der Helm und Unfteut 
zu, Durch Heringen, Kelbra und das Volckſtaͤtt 
fche Gebiete biß gen Freyburg hinunter, und iſt 
von Heidero und Toppio ausführlid) befchricben 
morden, welche Scriptores.als eine Marque ihrer 
Wortrefflichkeit anführen, Daß ein Grafe von 
Gtollberg, als er das gelobte Land meiftentheils 
Durchreifet, nnd gefraget worden, wie ihm felbiges 
gefiele? zur Antwort gegeben: Ach! mit m ges 

ten 
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lobten Lande ! Ich nähme die goldene Aue 
Dafür im Lande Thüringen. &o ift auch Die 
Korn-Kammer des Landes, Das vortreffliche Amt 
Allſtaͤtt ingleichen der Wieſen⸗reiche Werr⸗Noß⸗ 
und Ilmen⸗Grund, mehr als zu bekant. In Sach⸗ 
ſen iſt noch hinzu zu ſetzen: Die anmuthige Elb⸗ 
Aue, ſo von der Boͤhmiſchen Grentze inſonderheit 
von Pirna uͤber Dreßden, Meißen und Torgau biß 
faft an das Wittenbergiſche gehet, welche ſelbſt von 
einem durchreiſenden Groß⸗Hertzoge von Toſcana, 
da ſelbige von einem bey Loſchwitz gelegenen, jetzo 
dem Greneral-Auditeur Vockeln gehörigen 
berg in Augenſchein genommen ‚Den Annehmlich⸗ 
Feiten Italiens gleich geſchaͤtzet worden, wie au 
das angenehme Roſen⸗Thal bey Feipzig, fo von der 
Elſter, Dleiffe und Luppa umfloffen , und von den 
Leipzigifcehen Mufen-Söhnen häuffig befucher wird, 
wie Denn Diefes beliebte Gefilde auch die Ehre gehabt, 
Die Augen Fhr. Mai. des höchftfeligften Königs Au- 
gufti auffich zu ziehen, welcher verfchiedene praͤchti⸗ 
ge Alleen anrichten laffen,und in der Mitte derfelben 
ein properes Zuft-Hauß anzulegen den Anfang ge 
machet, defjen Vollziehung aber hernach durch mich» 
tigere Geſchaͤffte und Sorgen unterbrochen worden. 
Auch muß man nicht vergeſſen, daß von dieſen ſchoͤn⸗ 
ften Thälern und Auen viele berühmte Städte und 
Orte in Sachſen ihre Nahmen zu entlehnen fich nicht 
geſchaͤmet haben. 3. &. Torgau, Zwickau oder 
Schwanen ⸗Aue, deſſen Diſtrict auch das Schwanen⸗ 
Thal oder Schwanen⸗Feld genennet wird, und zu 
dem Lateinifchen Nahmen Cygnza oder Cygnaria 
Anlaß gegeben. Luckau, Zwenckau Tıihopau,Kta 
ckau und andere mehr. 8114 6.4. 
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.4. An Weinbergen und Weinwachs beſindet 
ſich gleichfalls kein Mangel, und ob es gleich ke 
Bacheracher, Alicant-oder. Champagnien-WBei 
giebet, auch der Herr EHriftus \ mie erman jener 
Schwabe von dem Wein Lacrymæ Chrifti ges 
glaubet) in Diefem Lande nicht gesweinet, fo finder 
man doch hin und wieder ſolche Weine, die einem 


Sranden: Weine weir vorzuziehen. Die Pflansung 
des Weins in dıefen Laͤndern, fonderlich bey Meile, 
fen und denſelben Gegenden, fegen einige noch über 


Das 888. Fahr hinaus, und Peccenftein behauptek, 
daß um Die felbigezeit fhon der Boͤhmiſche Heerſuh⸗ 
rer Svante Polcus, viel Wein- Gärten bey der 
Stadt Meiffen in dem gethanenem Einfalle verwͤ⸗ 
ſter habe. Die fürnehmften IBein: Gebirge find 
fonderlih um Meiffen, Zadel, Zſcheila, Ponitſch, 
Sröbern, Rotſchberg, Dberau, Zaſchendorff, Edln, 
Dbers und Nieder: Spar, Seenewitz, Coßwi 

Kelberg, Zeitzſchewig, Nadebeil, Wachwitz, A— 
nis, Dracha, Loſchwitz. So dann weiter über 
Dreßden und Pirna, und beyden Seiten des Elb⸗ 


Stroms biß Torgau, allmo die Siptiger-Gebirge 


gar befandt, wie auch etliher Drten um Zeig und 
Weiſſenfelß, nebft den Thuͤringiſchen Weinen um 


Erfurt, Jena, Klıngen, Tonna und Ereugburg. 







6.5. So rauh als dieſe Länder chmal⸗ ns 
— da die erſten Innwohner nach Art der 


eutſchen fich vieleicht mit wilden Aepffein und 


ihre Pferde mit dem Laub der Baͤume abg fpeifet, 
fo fruchtbar ift es anjetzo an Geträyden und Feld 
Sruchten, nachdem in folgenden Zeiten Die. ſun 
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figen Derter. abgeftochen, das vorher alles hin und 
her. verderbende Waſſer in Teiche und Graben 
eingeſchraͤncket, und die überflüßigen Waͤldereyen 
nach und nach zu Acker gemachet worden. Die 
Reviere um Pirna, Dreßden, Meiflen, Lommasich, 
Torgau, Delisich , Leipzig, Merfeburg, Oſchatz 
u. f.w. find deſſentwegen fo befandt, Daß auch Lim- 
nzus die Bauren um Altenburg wegen ihres 
Reichthums Sammet-Bauren genennet. Die 
fchöne und fruchtbare Gegenden um die Waller 
Wyra und Sprotta befchreibt Georg. Fabricius 
in dem Hodap. Chemnic.; dieum die Pleifje lie: 
gende Ränderepenlobet Albinus und Peccenftein; 
Leißnig und Döbeln aber hat Philippus Melanch- 
thon Sumen Miſniæ, Meiffenfandes Schmalß- 
Grube, in Anfehung des unvergleichlihen Korn 

Baues, zu nennen gewuͤrdiget. s 
.6. Die übrigen Arten der Erd⸗Gewaͤchſe were 
den fo zahlreich als in einem Lande gefunden. An 
vielen Drten, vornehmlich in Thüringen, brauchen 
die Innwohner die Brache fo wohl als das Win: 
ter: und Sommer-Seld zur Saat, indem fie ſolche 
mit Aniß und Waid beftellen, wiewohl des legteren 
Preiß und Hochachtung ziemlich gefallen, nachdem 
der Indig in diefe Länder eingeführet worden, 
Wegen des häuffig wachſenden Saffrans oder 
 Safflors,fo eine Farbe iſt, nennen etliche Scripto- 
res die Gegend um Pegau, Borna, Roͤtha, Merfes 
burg, Leipzig, Schkeudig Die güldene Aue. Auch 
findet man ein Kraut die Scharte genant, Daherum, 
Pelches zu Eentner und Fudern vor Tuch -und Ger 
wand⸗daͤrber in auswärtige Länder verführet wird, 
W Von 
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Bon denjenigen Kräutern und Gemächfen die im 
Dber : Erg: Gebirgifchen Creyſe gefunden werden, 
hat Hr. Ehriftian Lehmann Paftor zu Scheibenberg 
in feinem Hiftorifchen Schau Plag derer natürlis 
chen Merefwürdigkeiten des Meißnifchen Ober 
Ertz⸗Gebirges, nach dem Alphabet etliche lange 
Catalo&os von p: 463---488. formiret, welche 
dafelbft mit Verwunderung Fönnen nachgefchlas 

$.7. Die Saͤchſiſche Wirthſchaffts-Methode 
ift wegen der unferfchiedenen Gegenden und Cli- 
matis nicht einerley, fondern nach der Beſchaſſen⸗ 
heit der Derter eingerichtet, meiftentheils aber fo 
befchaffen, Daß auch andere Länder die Sachfen vor 
gute Wirthe müffen pasfiren laffen. Und man 
Fan ihnen nicht Schuld geben, daß fie, wie etwan 
andere Völcker thun, ihr Land aus Faulheit gröften 
theils unangebauet liegen lieffen. Weil es aber 
allhier unferes Thuns nich ift, Die eigentliche Art 
und Weiſe ver Sächfifchen Wirthſchaffts⸗Ord⸗ 
nung nach der fänge zu befchreiben, fo wird Der Le⸗ 
fer, fo auch hierinnen was gründliches wiſſen will, an 
die heraus gefommene Sahfifhe Wirthſchaffts⸗ 
Bücher, als welche diefe Sache ex profello tra- 
Kiren, billig verwiefen. — 

F. 8. Da das gange Land Sachſen gar füglich 
einen gefegneten Garten des AlErın vorfteller, 
fo ift leicht zu erachten, Daß es darinnen auch Feis 
nen Mangel an wohlangelegten ſowohl Luft = als 
Rreucht: Gärten haben werde. Schon vor unfern 
Zeiten ift daran ein Uberfluß gemefen, und Georg. 
Fabricius hat fich in feinen Annal, Mifen. die 
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Mühe genommen, des D. Keufchners Garten zu 
Meiſſen, fammt deffen fürnehmften Contentis, 
Kräutern, Blumen: Gewächfen und andern Sa 
chen nad) der Fänge zu entwerfen. Heut zu tage 
aber ift es fo weit gebracht worden, daß fie nicht 
allein die Gärten der Borfahren, fondern auch ans 
Derer Länder ihre weit übertreffen. Syn Drefden 
ift vornemlich der fo genannte Groffe Garten mit 
feinem unvergleichlichen Palatio, und viel Tonnen 
Goldes Foftenden Staruen, wovon eine gantze Bes 
ſchreibung haufen, fehensmürdig. Ferner der Hole 
Jändifche Palais-Garten in Neuſtadt, ingleichen der 
Königin, Hoheiten und Hersogin Garten, in wel 
chem legteren iego die Königl. Orangerie ftehr, fo 
ehemals den Zwinger: Garten geziert und vorge 
ftellt, und an Staͤrcke der Bäume ihres gleichen 
in Zeurfchland nicht hat. Bon Privar- Gärten 
find der Hergogl. Würtembergifche, ietzo Bruͤhli⸗ 
fche in Friedrichs - Stadt, der Haugmigifche und 
Steinhauferifche vor dem Wilßdorffer Thor fer 
hens würdig. Inſonderheit aber zehlet Leipzig 
unter feine Bortrefflichkeiten eine nicht geringe 
Menge der fchönften Gärten. Der ehemalige fo 
berühmte Garten Hanß Rollens dafelbft, würde 
nunmehro kaum vor einen fehlechten Dbft- Garten 
pasfiren, und der Angeber defjelben erftaunen, wenn 
er die anjetzo florirenden Leipziger Apel» und Boſi— 
ſchen Gärten , nebft der vor etlichen Jahren in 
dem legteren blühenden Americanifchen Aloe, dem 
propren Garten⸗Hauſe, Poftbaren Herbario und 
andern Sachen in Augenſchein hätte nehmen "= 

n 
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In dem Amlungiſchen war weiland die praͤchtige 
und plaifirlihe Amlungs » Burg. In dem 
Schambergifchen verdienen die fhönen Teiche und 
Fifcherepen, wie auch Der artige fo genannte Mu⸗ 
fen» Berg gefehen zu werden. In Den andern 
Städten Sachſens, als Weiflenfelß, Zeis, Naum⸗ 
burg, Altenburg, Torgau 2c. ift gleichfalls Fein 
Mangel. Inſonderheit foll Der zu Dama aus— 
nehmend fehön feyn. Auch auf dem Lande triſſt 
man ben denen von Adel und andern begüterten 
Perſonen nicht renige an, welche eines Liebhabers 
Augen und Curiofite fartfam vergnügen können. 
Der Löferifche zu Salis , der Bohſiſche 
Schleinig und Schmeinsburg, der Seckendorfie 
fhe zu Meuſelwitz, der Schönbergifche zu Por⸗ 
ſchenſtein, der Tettauifche zu Reinhard: Grimma, 
der Sebottendorffifche zu Rochwernsdorff, der 
Winckleriſche zu Delitſch ohnweit Leipzig, der 
Schulenburgiſche zu Burgſcheidingen, und viel 
andere koͤnnen nicht ohne Vergnuͤgung betrachtet 
werden. Die vortrefflichſten Odſt⸗Gaͤrten find 
durch das gange Fand ausgebreitet, und die bes 
ruͤhmte Elb⸗Aue uͤber Pirna und Torgau hat 
daran zu Gaͤvernitz, Conſtappel, Scharſſenberg, 
Siebeneichen den groͤſten Uberfluß. Vornehm⸗ 
lich aber haben die meiſten und rareſten aus laͤndi⸗ 
ſchen Fruͤchte in dieſen allerſeits gedachten Gaͤrten 
gleichſam das Indigenat erlanget. Feigen⸗Ci⸗ 
tronen⸗Pomerantzen⸗Cedern⸗ Caſtanien⸗ Grana⸗ 
ten⸗Lorbeer⸗Mandel⸗ und andere Baͤume ſind 
darinnen fo ſchoͤn als in ihrem Vater⸗Lande = 
zutref⸗ 
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zutreffen , anderer raren Stüchte, Blumen und 
Gewaͤchſe zu geſchweigen; und obligire ich mich 
in Leipzig allein vor hundert tauſend Tha— 
(ee und drüber Orangen - Bäume anzutreffen. 
Wobey wir aber dennoch unter den hiefigen Ran: 
Des» Fruchten der bekannten Borsdorffer Aepfel 
nicht vergeffen koͤnnen. Diefe angenehme und 
gefunde Frucht har ihren Urfprung und Nahmen 
von dem Dorffe Borsdorff an dem Tharantis 
fchen Walde, in Meiffen, und wird. wegen ihrer 
Güte in die entlegenften Länder nach Conftantis 
nopel und Indien verführet, hat auch wohl eher: 
zu Rom den goldenen Aepfeln der Staliäner, den 
Eitronen und Pomerangen, den Vorzug firittig 
gemacht. Es hat aber zu diefer Fruchtbarkeit des 
Landes an Bäumen nicht wenig geholfen, die an 
etlichen Saͤchſiſchen Dertern eingeführte Ordnung, 
Rrafft welcher auf dem Lande keinem jungen 
Bauer⸗Kerl zu heyrathen erlaubet ift, ehe und bes 
vor er dargethan, Daß er eine geroiffe Anzahl Bäume 
gepflanger habe. Und An, 1556. wurde ebenfalls 
in der erneuerten Chur» Fürftl. Holß - Ordnung 
Artic. XXV. befohlen, die Unterthanen folten jährs 
ih im Gebirge Weiden, wilde Dbft- Bäume 
und Pappeln zeugen. . | 


8.9. Uber die fremden Gewaͤchſe und Kräuter, 
welche in dem vorigen Seculo Joachimus Came- 
rarius, Carolus Clufius, Bernhardus Paludanus 
Phryfius, aus Afıa, Africa und Europa in Sach⸗ 
fen gebracht, und welche zu unferen Zeiten wie fchon 
' gefaget, confiderabel vermehret worden, ſind auch 

in 
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in dieſen Laͤndern offtermals rechte Wunder⸗GSe 
waͤchſe und die ſeltſamſten Fruͤchte hervor gebracht 
worden, davon wir etliche aus Herrn Lehmanns 
Schau⸗Platz der Ertz⸗Gebirgiſchen Denckwuͤrdig⸗ 
keiten hierbey anfuͤhren wollen. Anno 1634. am 7. 
(17.) Seprembr. hat zu Pirna ein alter Roſenſtock 
geblüher, da man eben in Friedens: Tractaten bes 
griffen war. Um die Stade Meiffen ift etliche 
mal nad) dem Bericht des Autoris der Annalium 
der Stadt Meiffen, auf den Weyden ein fonderlich 
Gewaͤchſe wie ein gehobelter Span auf einem lans 
gen Stiel germachfen, welches cheure Zeit nad) 
ſich gezogen, und daher Hunger: Rofen genennet 
worden. Anno 1631. find um &era feltfame Bes 
wächfe aufZichbdumen gefunden worden, wel⸗ 
de den Sturm- Hauben und Kronen, ingleichen 
den Finn⸗Laͤndiſchen Hüten und Mügen gleich gefe 
hen, und den Schwediſchen Krieg mie die Geri⸗ 
ſchen Annales melden, follen vorbedeuter haben, 
Anno 1633. find bey Alfenburg allerhand groffe und 
Bleine Rofen auf Weyden gemadyfen, die grün 
an der Farbe, und den unaufgeblüheten Rofen fehr 
gleich gefehen. Das allermunderfamfte iſt, mas 
gemeldter Autor p. 481, von Perlen :Schooren, 
welche A. 1626. in Neuftade Wieſenthal gemachfen, 
folgender maffen erzehlet. Nach dem groffen Ster: 
ben felbiger Zeiten twohnete in gedachtem Berg s Städts 
lein Michael Rohdoͤrffer, ein Exulante von Lutig aus Boͤh⸗ 
men, welcher mit ſeinem Weibe und ſieben kleinen Kindern 
den Religions⸗Frieden wunderbar entkommen. Sein 
Toͤchterlein von ſieben Jahren hatte vom Schutt⸗Hauf⸗ 
fen eines ausgegrabenen alten Kellers etliche Kapſamen⸗ 

Struͤnch 
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Stründlein aufgelefen, und in ihres Vaters Garten ge: 
ſteckt. Da nun folche wohl vorkommen und gereiffet, 
nimmt fie die Schötchen ab und Flopffet fie aus, findet 
aber mit Berwunderung weiffe Körnichen, die fie, unwiſ⸗ 
fend was es fey, dem Vater weiſet, und ſpricht: je Bas 
ter fehet, was finde ich für Parterlein. Der Vater ken⸗ 
nets, daß eg rechte Perlen, fuchet und findet fie in den 
Schoͤtchen felbft, alfo, daß je nach zwey Sandkoͤrnichen 
eine warhaffte Perie lag, und ſammleten fie diefed Saa- 
mens und Perlen ein Käfer Näppchen voll. Biel Edel⸗ 
feute, die fi) damals. in Miefenthal ald Erulanten aufs 
hielten, habens felbft in Augenfchein genommen, auch) 
einige diefer Perlen dem Töchterlein abgeſchwatzet, und 
zur Rarität aufgehoben. Eine Gräfinıvon Hauenftein 
fam von Annaberg, bielte mit der Caroſſe vor des ers 
wehnten Erulanten Thür, breitete ihr Haar» Tuch in 
Schoß, und bath, das Maͤgdlein folte ihr etliche Saa⸗ 
mens Scöttlein aufmachen, welches auch gefchahe, und 
fie befand, daß es wahrhafftige Perlen waren. Ber: 
fprach darauf , wenn der Vater wolte einmilligen, diefes 
glückfelige Kind aufsund anzunehmen, - Endlich machte 
Die Gräfin etliche Schoten eigenhändig auf, aber die Pers 
fen zerfchmolgen ihr unter den Fingern‘, (wie ed dann 
auch zuvor andern,die ſie felbft aufgemacht, begegnet war; 
darauf fagte fie: En fo iſts eine fonderbare Gnade von 
EGDtt, deren wir nicht würdig find. Ein frommer Edel 
mann aus Böhmen, der dafelbft im Exilio lebte, ließ den 
Bater mit allen fieben Kindern vor fich fommen, betrache 
gete und befand das Wunder augenfcheinlich, und kleidets 
bie armen Kinder alle neu. Dieſes habe ich (ſetzt der Aus 
tor hinzu) aus diefer Perlen Finderin Munde, da fie 
aun 74. Jahr alt war, aufgezeichnet. 

$. IO, 


912 Des vierten Buche 


— ——— — ——— —— EEE 
8.10. Nebſt dieſem auen iſt Sachſen auch mit 
ſtaitlichen Waͤldern und. reichlicher Holgung ges 
nugfaın verſehen. Der vornehmſte und gröfte 
onter den Waͤldern ift ohne Zweifel der Böhmis 
ſche, welcher jetzo faſt auf die Helffte Saͤchſiſch, 
den man vor ein Theil des alten Hercyniſchen 
Waldes hält. Selbiger erſtreckt ſich auf Der 
Meifinifchen Seite von Pirna an zum groſſen Fich⸗ 
telberge nach Wohnſiedel biß ins Voigt⸗Land hin⸗ 
ein, er iſt vor 1000. oder 800. Jahren weit gröffer 
ais jego geweſen, nachdem er Durch die vielen Hols 
sungen, Bergwerde und Hammer ſehr verringert 
worden, dennoc) aber giebt es noch Waͤlder genug, 
In dem einigen Circul der Annabergiſchen Su- 
perintendur find über 1000. benahmte Buͤſche 
und Wälder zu finden. Die Lauterfteinifchen 
Wi dberge find allein im Umfange 9063. und eine 
halbe Ruthen, das ift dritthalb Meilen. Die 
Sber⸗Forſter, fo ins Chur-Fürftl Amt Schwars 
tzenberg gehören, haben allein 300. Chur: ‚Fürftl, 
benannte Waͤlder unter ſich, Wolcken und Yauters 
ftein halb fo viel, ohne was in Die Aemter Zwickau, 
Chemnitz und Auguſtus⸗Burg gehöret, die Buſche 
und Hölger, fo die Städte, Flecken und Dörffer 
por fich eigen haben, ungeredynet. Anno 1668. ift 
bey Verneuerung der Flöffe an der Miepe Das noch 
anftehende Holtz bit an Die Gottesgeber -Gränge 
auf 300000. Klafftern geihäget worden, da Doc) 
ſeit 1650. der Chur Fürftl. und Boͤhmiſche Wald 
von den Hammer⸗Herren ſchon fo verhauen gewe⸗ 
fen daß kaum der vierte Theil davon noch geſtanden. 
Uber dieſe Berge Wälder find auch noch fonft im 
ande 
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Lande Wälder anzutreffen, Darunter. einige etliche 
andere mehr Meilen Wegs begreifen, zum&rempel, 
der Rochliger, Königshayner, Oederiſche, Tharants 
und Grillenburgifche , Zell: Friede» Meder: Bohr 
Bald, die fo genañte Dreßdener, Diebifche, Werns⸗ 
dorffer, Torgauifche, Gebriger, Dippoldswalder, 
Höcendörffer Heyden. Die Kuftenbergifche auf 
der Voigtländifchen Örenge, Der Forft bey Döbeln, 
das Rofen Thal unter Leipzig, der Keil-Bufch bey 
Meiffen und andere mehr. Ingleichen find hierbey 
die zu unvergleichlichem Nutzen des Landes und der 
Bergwercke angelegte Holtz⸗Floͤſſen nicht zu uͤberge⸗ 
hen. Es befindet ſich unter denfelbigen im Gebirge 
die Srepbergifche an der Flöhe, welche Anno 1624. 
Durch Sriedrich Lincken, Ober⸗Huͤtten⸗Verwaltern, 
angegeben worden. Die Marienberger. Die Ans 
naberger fo An. 1564. Durch Felfen gebrochen und im 
April und May 1566. zum erften Darauf geflöffet wor⸗ 
den. Die Schneeberger, ſo An. 1539. angegeben, 
ihr Nug wird höher gefchäget, als die Ausbeute der 
2% auf S. Georgen. Die Flöffe in der Mipe, 
terggrüner und Schwartzwaſſer nach der Mul⸗ 

da find Anno 1669. aufs neue wieder angerichtef 
worden. Der Dlattner YBaffer-Sraden und Erbs 
luß ift 1540. bey der Gottesgab gefalfet, und gr 





tephan Lencken hinein gefuͤhret. Zu Denen n 
derjenige Floͤß Graben zu feßen , welcher oben her⸗ 
unter biß an Reipzig gehet, und viel 1000. Klaffe 
tern Hols um einen billigen Preiß jährlich lieffert. 
Die Floͤſſe auf der Sale nad) Halle ift eine der 
ſtaͤrckſten in Teutfch : Land. 
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. 1. 
As Chur⸗ und Sürftenthum Sachſen 
de weder vor Alters noch jetzo ſich derge⸗ 
. ſtalt empor. geſchwungen und zu Die 
Äuchorieät im Heil. Röm. Reich es gebracht 
ben, wenn nicht Die Bergwercke erfunden, und + 
durch eine unglaubliche Menge von Tonnen Goldes 
und Milionen Gülden der gefallenen Ausbeute, It 
henden und Schleg⸗ſchatz, in die Landes Fürfil, 
Caſſen eingelieffert worden. GOTT der Al 
mächtige hat dißfalls Das edle Sayfen- Land auf 


wien der Berg-Zehenden find in den erften hunde: 
jahren auf eine gang unbegreiffliche Fr ch 
an gelauffen, daß man hernach Die neunmal 
roſſe Zahl der Ausbeute defto mehr unter. Die. un 
I faubigen Dinge zu rechnen anfängt. Hierzu Dienek 
infonderheit Perri Albini, des wohlbefandten Sachkik, 
Hiftoriographi MTeißnifche Berg» Chr: nick, 
ſo er zu Dreßden An. 1590. in Folio drucken la ſe 3 
weil er darinnen alles zuſammen getragen, was 
u ſeiner Zeit von den Meißniſchen und Sad 
rgwercken entweder allbereus im Drucke 
funden, oder aus den gefchriebenen Berg Reg 
ſtern und Hauß⸗-Chronicken zuſammen 
Seine Eriehlungen ſind nach dem Fuſſe der 
ligen Zeite ER und werden ihrer = 
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fabelhafft firfommen: gleichwol find die alten ges 
fehriebenen Annales mehrentheild mic folchen era 
ſtaunens⸗wuͤrdigen Dingen angefüllet. Nach —* 
Petro Albino und denen von ihm ſelbſt ſchon al- 
legirten hieher gehörigen Sächfifchen Autoribus: 
Fan dem Leſer nichts beffers als. Tir. Hrn. Abras 
bams von Schönberg, Chur: Fürftl. Saͤchſiſ. 
‚Mathe, Dber Berg» und Erepf-Hauptmanng 
Freyberg, publicirfe ausführliche Berg: — 
ſammt denen bey Berg: und Huͤtten⸗-Werck ge 
bräuchlichen Redens » Arten recommendiret wer⸗ 
den: welches edle Buch dem Anno 1698, zu 
Stancfurt am Mäyn bey Foh. Dav. Zunnern 
verlegten Corp. Juris & Syftem. Rerum Metal» 
licarum, ftatt eines andern Theile angefüget wor⸗ 
den : und Fan ſolches Werck niemand entrathen, 
der in Bergwercken eine gründliche Wiſſenſchafft 
theoretice erlernen wil. Bon etlidhen andern 
hieher dienlihen Schriften wird beyläufftig noch 
weitere Meldung geſchehen. Man würde aber 
dem fehr fleißigen Herrn: M. Ehriftian Lehmann 
ein unverantiwortliches Unrecht thun, wenn man 
hier nicht melden folte, Daß in feinem Hiftorifchen 
Schau. Plage des Meißnifchen Ober: Erg: Ges 
birges auch fehr vieles anzutreffen, was zur Er⸗ 
fäuterung oder Vermehrung dieſes Eapitels Dies 
nen fan. Und Here M. Knauth würde in feiner 
Mifnia Illuftrata das Seinige fonder Zweifel 
mit groſſer Mühe bepgetragen haben, wann fein 
vor se zu völligem Stande Fommen 
m .. | En u 
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S, 2. Bon der gangen Sache nur was Weni⸗ 
ges zu gedencken, ſo wolien wir meiſtens aus Al». 
bino, zum Anfange etliche Paflages eintücken, 
theils wie Die Bergwercke in der Jahres⸗Zeit nad) 
einander gefunden worden ; theils wie fie in Alpha⸗ 
. betifcher Nahmens » Ordnung geheiffen ; thei 
auch, wie fo gar veichhaltig und ergiebig dieſelbi⸗ 
gen geweſen. | — 
Ericus der Erleuchtete ( welcher auch fonften der 
Zammer, item Munificus, der Freygebige ober 
Miüde, genennet worden) iſt in feinen Bergwercken ein 
fehr reicher Fundgruͤbner worden, fonderlich in dem Frey⸗ 
bergifchen, welches er alfo wieder in Aufnehmen gebracht 
amd gefördert, daß es fehr reichlich bey feinem Leben ges 
tet. Es reden die alten Chroniken alſo davon, Er 
habe ſo groffe Schäge aus dem Bergwerck zu Freyberg 
genommen, daß man all allen Orten wie von einem Wun⸗ 
der davon gefagt, und daß er das gantze Böhmersfand hät: 
te fanffen und bezahlen Fönnen. Er habe aber des weiſen 
Mannes Spruch bedacht : Du ſolt nicht aus Fuͤrwitz das 
Ziel und Land deiner Eltern uͤbergehen. Aus welchen 
Worten etliche abnehmen, daß dazumal das Boͤhmer⸗ Land 
feil geweſen. So iſt auch dieſes Fuͤtſten Reichthum auch 
aus dem herrlichen Ritterſpiel abzunehmen, davon gleich⸗ 
falls in den alten Chronicken zu leſen. In derjenigenyfo 
wir zuvor angezogen, dieweil fie Teutſch und gedruckt i 
daß ſie jederman leſen kan, ſtehet alſo: Er ließ einen Ort 
ausruffen gen Nordhauſen in Thuͤringen gelegen allda 
ließ er machen einen groſſen Garten gar stertich, und ließ 
datein Gezelt aufſchlagen, barinnen waren gar. IM 
Frauen, Ritter und Knecht, Er ließ auch einen Baum ma⸗ 
chen, der war nicht klein, mit gantzen guͤldenen und ſilber⸗ 
6 um 
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EEE et 
nen Blättern. In dem Garten twurde mit allen Züchten 
getanget, und man ſchaͤtzte, bag biefe Luft der Freud: Ahas⸗ 
veri zu vergleichen, und wann ihr zweene zufammen rann⸗ 
ten, welcher feinen Speer zubrach, daß fie beyde figen blies 
ben, dem gab man ein filbern Blat, welcher aber einen herab 
ſtach, dem gab man ein gülden Blat, dieſe Freude währete 
bey 8. Tagen, ꝛc. Petrus Lotichius Secundus bes 
ra diefen Thurniers- Baum ein wenig anders, alſo: 

Campus erat, virides claudebant undique filve, 

Aureaque in "medio difufs frontibus arbor . 

Stabat, erant aurum rami , folia aurca ramis, 

Aureus & cortex, at fola argentea radix. 

Hanc circum nitidi, precium Viöloribus, enfes, 

Et galc« infignes criflis, viridesque corone: 

Nec minus Heroum per gramina Mollıa Nat, 

Candida virgineo quatientes Corpora motu, 

Ducebant Choreas, quas inter fılia magni 

Oxſaris in Thalamos Alberti ducitar uxor. 

Es if auch feichtlich abzunehnien, dag ohne Zweiffel neben 
dem Gefchlecht und Tugenbden,die groffe®emwalt und Reich⸗ 
thum Henrici llluftris Käyfer Sriedrichen den II. bes 
weget, daß er feine Tochter, Fräulein Margarethen, 
genanntes Fuͤrſten aͤlterm Sohne, Landgrafen Albrechten, 
zum Ehegemahl gegeben, wie auch in angezogenen Verſen 
erwehnet wird, und daſſelbe ſonderlich Siffridus Myf- 
nenfis befchreibet. 

Bon der groffen Summa ber gefallenen Ausbeuth, 
Schenden und Schlegſchatzes aufm Schneberg, fuͤrnem⸗ 
lich fuͤr dem 1511. Jahr, und Verleidigung oder Bekraͤff⸗ 
tigung derſelben, wider etliche, ſo es nicht glauben, oder 
in Zweiffel ſuͤhren wollen, habe ich noch dieſes hinzu fe 
gen tollen, 
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an findet hin und wieder nicht allein in-Annalibus, 
als Wolff Kranichs, T. Meinerd, Hang Hüdfchen, Paul 
Grefen, 2. Berniprüngs, Eralmi Miezeders ıc. fondern 
auch in derer von Adel und vieler Bürger Hauß- Büchern, 
als Bibeln, Chroniden und andern, diefe Summa des 3 
benden verzeichnet: Bon Anbeginn des Schneberges biß 
auf dag 1501. Jahr am Tage Dorotheä,da für 30. Jahr 
der Schneberg findig tworden, feynd auf dem Schneberg 
den Hochloͤbl. Chur, und Fürften zu Sachſen zu Zehen⸗ 
den gefallen 5199. Tonnen Soldes, dag ift fünff taufend, 
hundert und neun und neungig, eine Tonne gerechnet für 
hundert taufend Guͤlden oder Thaler, wie denn aud) zur 
felben Zeit ein Thaler nicht höher als für einen Gulden ges 
münget und ausgegeben worden, dannenher die Berg Leu⸗ 
te noch einen Thaler lieber mit dem alten Rahmen einen 
Gülden Groſchen nennen. ft von Mathias Zobelflein, 
fo die Zert Küchenmeifter und Ober: Zchentner geweſen, und 
zu Leipzig getwohnet, von dannen er alle Wochen gen Jimi: 
au oder aufn Schneberg kommen, alfo zufammen gerech» 
net, und verzeichnet worden, weldyer ed denen fo ed begeh⸗ 
ret, for ften auch glaubwuͤrdige Bericht mündlid) und in 
Schriffien zuthun gepflegt, dannenher es viel alte Leute im 
Lawde in ihre Buͤcher zu Nachrichtung gefchrieben. 


ie denn eben diefer and) folche Summa des Zebende 
an Eentner Silber gerechnet, aufgezeichnet haben fol, w 
auch in angezogenen Annalen begriffen, ald 324937. — 
ein halbes, dag ift, drey mal hundert tauſend, vier und zu 
Bigtaufend, neun hundert fieben u. dreyßig, und ein halbe 
Eentner Silberg, feynd von Anbeginn des Schneberges 



















aufs 1501. Fahr zum Zehenden gefallen. Maumuß abe 
—— mercken, daß dieſe Rechnung zu Centnern al⸗ 

ehet und richtig, wenn man jeden Thaler ſuͤr 
und den Eentner für 100, Pfund rechnet, da alsdenn 
Thaler aufeinen Centner, und 62. und ein halbe 
auf eine Tonne Soldegfommen. Man fan a her au 
gefegter Summa leichtlich erachten, daß foehn man 
ſchon auf dem Schlegſchatz nicht allemal fo viel ante 
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ſoll als der Jehenden, (wie doch andere hingegen gemeinet, 
und bißher verzeichnet haben) fo iſt doc) diefes gewiß, daß 
wenn man dein Zehenden aogezogen, neun mal fo viel bleibt, 
fo zur Ausbeut in die Müng verfaufft wird, davon der 
Dbrigfeit nachmals Ihr Bortheil mit dem Schlegſchatz ge: 
buͤhret, deßwegen dann aus ber gefegten Summa des Ze 
benden foiget, daß von Anfang des Schneberges biß auf 
‚borgemeldtes 1501. Yahr, wenn mans zuſammen rechnet, 
zum Zehenden, Schlegfchlag und Ausbeute, ein gewaltig 
Silber muß gemacht worden ſeyn. 

Die erfte Summa der 5199: Tonnen Goldeg, fo zum ZU 
henden in den erften 30, Fahren follen gefallen feyn, ift gat 
gewiß, wie wir hernach Flärlich proßiren tollen. 

Dit vielen Ausſchreiben aber, iſt in erlichen Verzeich⸗ 
nüffen 51099. Tonnen daraus gemacht worden, wie malt 
es fonften hin und wieder gefunden, welches falſch, wie auch 
aus dem fo folgend fol geſagt werden, augenfcheinlich fenn 
wird. Denn man hernad), dag iſt nach dem 1501, Fahr 
die Summa der Ausbeuten, Zehendens und Schlegelfcha; 
en bis auf das 1550, ſtuͤckweiß zufammen gezogen, weiche 

echnung alfo lautend: Im Fahr 1471. iſt der Schneberg 
findig worden am Tage Dorotheä, und iſt den Fuͤrſten von 
Sachſen zum Zehenden gefallen, von felbem Jahr biß auf 
das 1501. (find 30. Jahr) 59900000, Gulden, dag ift fünf 
hundert taufend mal taufeno, neunzehen taufend mal trans 
fend und neun hundert maltaufend, zu Tonnen gerechnet, 
macht es 5199. Tonnen Goldes, eine Tonne für hundert 
taufend Gülden gerechnet. tem vom ı5or. Fahr bif auf 
daß 1537. (find 35. Fahr zufammen) ift in den Zehenden 
geantwortet worden am Silber 393800000, Guͤlden, ma; 
het 3938. Tonnen Goldes, oder 246125. Centner Eilberd, 
Dieſes vom 1471. Jahr biß auf 1537. (find 66. Jahr zu⸗ 
fammen gerechnet) mag in den Zehenden geanttvortet am 
Silber, umd erftlich zu Tonnen Goldes gerechnet, macht 
9137. Tonnen Goldes, gemacht zu Gülden , finds 
913700008, ober 371062. und ein halber Centner Silbers. 

Folget weiter in folcher Rechnung : Nun find zum Schleg: 
ſchatz aud) fo viel Tonnen Goldes gehörig, und find diefe 
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beyde Summen als Zehenden und Schlegelfhag 1827% 
Tonnen Goldes, diefen wird von etlichen fo der Berg: umi 

Ming: Nehnung fündig und erfahren feyn wollen, wider 
ſprochen, fo dafagen, daß zur Schlegelfhag, wie auch new 
ic) gemeidet, nicht fo viel ald zum Zehenden gehörig, von 
welchen ich denjenigen, fo «8 beifer, als ich verfiche, zu ur» 
iiheilen anheim ſtelle. 

Folget weiter: So fagt man ift wahr, daß zu der Aus⸗ 
beuth acht mal fo viel (als diefe Summa de$ Zehen 
Schlegſchatzes zıfammen gerechnet ift) gehöret, meld 
auch) macht 146192. Tonn:n Goldes. Summa Summarum 
alledrey Summen zuſamen gezogen als Zchenden, Schleg; 
(hat und Ausbeuth in folchen 66. Fahren von ded Schnur 
ðderges Anfang , thut 164466. Tonnen Goldes, zu Gülden 
‚aber gerechnet find es 16446600000, Gülden eder 
30279125. Eentner beſchickt Silber. 

Weiter vom 1537. Fahr biß aufd 1550, (find 13. Jahr) 
biß auf Dorotbea, if zum Zchenden gefallen 42258. St 
den, zur Schlegſchatz auch fo viel, macht beydes 84516 

Gülden, und über das ift zur Ausbeuth gefallen 67612 
Guͤlden. Solche drey Summen des Zehenden, Schleg 
{hat und Ausveuth zufammen gerechnet, machet 7608 
SGuͤlden, oder 7. Tonnen Golded und 60644 Gulde 
Alſo thut die gange Summa, was auf ben Sc;nebert 
vom 1471. Jahr bif auf dag 1550. (welches 70. Fahr find 
zum Zehenden, Schlegfhat fammt der Ausbeuth gefallen 
164473. Tonnen Goldes und 60644. Gülden, ode 
16447360644. Gülden, die Ausbeuth iſt 1235552048; 
Gulden, das iſt zwoͤlff taufend mal taufend mal taufend 
drey hunderttaufend maltaufend, filnff und dreyßig faı 
ſend mal taufend, fünff hundert taufend, zwangig fanfen 
Bier hundert und drey und achtzig Gülden. Zu Tonneng 
























zechnet, machet e8 123385. hundert und drey und zwang 

taufend, drey hundert und fünff und funffzig Tonnen Gol⸗ 
des und 20485. Gülden. Der Zehenden ifl 2055920080, 
Gilden, das ift zwey taufend mal tauſend, fünf und fin 
zig Laufend mal iaufend, neun hundert foufend, achtzig u 
ein halber Gülden: zu Tonuen gerechnet, thut es 20559 


-- IM. Capitel. 921 


zwantzig tauſend, fünff hundert und neun und funffsig 
Sonnen Golde$, und 20080. und einen halben Gülden, 
die Schlegſchatz auch fo viel als der Zehenden, nemlich 
2055920080. Bülden, Summa alles wie vorgeſetzt 
16447360544, Guͤlden. Dicfe letztere Zahl iſt alſo aus⸗ 
zuſprechen, damit auch fein Irrthum eingtfuͤhret werde, 
wenn man fie ausdruͤcklich hat: Sechzehen tauſend mal 
tauſend mal tauſend, vier hundert, tauſend mal tauſend, 
ſieben und viertzig tauſend mal tauſend, dreyhundert tau⸗ 
ſend, fuͤnff hundert und vier und viertzig Guͤlden. 





Der Fürften zu Sachſen Gewinn oder Einkommen, damit 
wir dieſes in ſpeeie allhier repetiren, allein mas den Ze 
henden und Schlegſchatz belanget, iſt 79. Jahr über ge 
weſen 41118. das iſt, ein und viertzig iauſend Tonnen, 
hundert Tonnen und achtzehen Tonnen Goldes, oder 
4111840161. Gulden, Denn man das jenige, fo die Loͤbl. 
Endes, Fürften ihrer Kuckus und fonderlichen Gebäude, 
auch ihrer Wälde, Schmelg: Hätten, Puchwerck und ans 
ders inſonderheit genoffen, allhier geſchweigen muß. 


Damit man aber erſtlich an dieſer Summa nicht zweiffele, 
muß ic) den guͤnſtigen Leſer berichten, daß ich dieſe fol⸗ 
gende Summen auch Lateinifch , auß des Herrin Philippi 
Melanchthonis, als aus eines glaubwuͤrdigen Manneg, 
und welcher an ungründlichen Sachen gang und gar kei⸗ 
ne Luft gehabt, Buch gefchrieben: Ab An. 1471. die Do- 
rothee ad annum 1550. ex venis Schnebergenfibus di- 
ftributa fünt iis, qui venas coluerunt impenfis fuis 
12335520483. Uncialium, id eft, plus 123355. Tonnis auri, 
Et loco deeimarum foluta principibus 2055920080. Un- 
cialium, id eft, plus 20559, Tonnis auri, Tantundem 
etiam folutum principibus de fignatione argenu vom 
Schlegel, Summa omnium facit 164473, Tonnas auri, 
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rahmen der Meißniichen Berg- 


erde, 
Tem | Srauenflein. Gl. Sr: 
Aldenberg. Freyberg. 
Anneberg. G 
B. Gera. 
Berggißhuͤbel. Geuſſingsberg. 
Berthelsdorff. F. Geyer. 
Beyerfeld Schnebergiſch. Gißhuͤbel. 
Biberſtein Freyber giſch. Glaßhuͤtte Fetbec 
Blattenberg Glaßhuͤttiſch. Golßgab. 
Brand Freybergiſch. Gugel. 
Buchholtz. Grunberg oder Dippels 
Burckhardsleiten. walde. 
D. 9. 4 
Dieben. Hockenberg Freybergiſch. 
Dippoldswalde. Hockendorff Freybergi 
Diebesgrund. Hoheforſt Schnebergiſch 
Drebach. Hohenſtein bey Penigk. 
E. Hut Freybergiſch. 
Eibenſtock, =. E 
Eiterlein. Joͤſtorff. I \ 
Erberborff. Be © 
Eyla ins Freybergiſche ger Lawenſtein. — 
hoͤrig. Leßnitz. *. —E— 
F. Libonaw. GE: 2 a 
Falckenſtein. kindaw. Fr. —— 
Fletzmaul. M. | 
Srauenberg Ober und Uns Marienberg. | * 
tet. Memler aliis Emfer. 


Minje⸗ 


Minzedal, 
Milmeida, 
Moͤckritz. 
Muͤckenberg. 
ML. 
Newdorff. 
Neuſtaͤdtlein beym Schne⸗ 
berg. 
Newſtadt im Amt Honfein 
an der Elbe. 
O. 
Odern, Fr. 
Olsnitz. 


. 

Pfaffenberg Fr. 
Pfannenſtiel. 

Platten 


Rochlitz. 
RMußwen, Fr. 
S. 


© chfenberg, Er 


/ 
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Sachſenfeld. 

Saida Fr. 

Scharffenberg. 

Schetbenberg. 

Schleem. 

Schneberg. 

Schreckenberg oder Anne⸗ 
berg. 

Schwartzenberg. 

Sibeln. Fr. 


Steinheida im Voigtlanb. 


T. 
Tarant, Fr. 
Thum. 
Trapenawer. 
Tiſchopaw. 


u. 
Ulrichsberg. 

W. 
Wiſenthal. 
Wolckenſtein. 


„Alles dieſes, was bißher aus dem Albino ange 
führer , läffet man ihm zu bemweifen anheim geftels 
let; wie auch, ob eben auf fo unverhoffte Art durch 
zufälige Begebenheiten die reicheften Geſchenck 


entdecfet worden. 


— 


$.3. An ungemein reicher Ausbeute der Sic» 
ſiſchen Bergwercke iftgeneraliter wohl fein Zweif⸗ 
fel zu tragen, weil e8 Die Srfahrung getwiefen und 
noch dieſe Stunde vor Augen legt; ungeachtet auch 


nicht 
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nicht zu leugnen, daß jego un manchen Drten Die 
Gewercken wegen der öfftern Zubuffe gange Gru—⸗ 


ben abandonniren, und ferner unbebauet liegen 


laſſen. Bon Metallen felbft hat man ehemals ge 
funden und finder annoch Gold» Stuffen, Gold 
Körner, Waſch-Gold, Goldſchlich; Silbricht- 
Gold, Silber-Stuffen, gediegen und Faden⸗Sil⸗ 
ber, Grunglaß⸗Ertz, Queckſilber; Kupffer, Zinn, 
Bley, Wißmuth, Eifen. Ingleichen Spießglaf, 
Kies oder Marhafith, Kobelt, Glang, Blende, 
u. ſ.m. von allerhand Gattungen. 


8.4. Diefe Ertze zu pugen, fhmelgen, und in 
Stand zu fegen, doß ſie in der Münge oder fonft 
in gemeinen Leben nüßlich gebraucht werben moͤ⸗ 
gen, findet. man in allen Berg: Drten koſtbar ano 
gelegte Puch: Wercke, Schmels » Hütten und Ei⸗ 
fon: Hämmer. Wie e8 in Demfelbigen hergehe, ift 
mehr beym Schönberg als Albino nachyufchlagen. 
Beil es aber mit den Privar- Schmelgungen-ent 
weder allıulangfam oder allzukoftbar hergegangen, 
haben Ihro Königl. Majeft. Anno 1712. eine Ge- 
neral- Schmeltz⸗ Adminiftration bey dem Berg 
und Hütten: Amt zu Sceyberg angeordnet: Bey 
melcher Berg» Commisfion narbfolgende Königl. 
und Chur-Fürftl, Commiffarii, als: Woldemar 
Freyherr von Löwendal , "Johann Egi⸗ 
dius von Alemann, Wolff Dietrich von 
Erdmannsdorff, Hanf Heinrich Truͤtzſch⸗ 
ler, George Gabriel von Wichmannshaus 
fen ‚ mit algemeinem Applaufu aller verftändis 
gen Berg » Patrioren und interesfirten Gewer⸗ 
— cken, 
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en, ihren Verſtand, Sleiß und Liebe zu erkennen 


eben. 

ö S.5. Diefe Schmelg-Hürten in völligen Gan⸗ 
ge zu erhalten, erfordert eine unfügliche Menge 
Holtz: und man Pan nicht leugnen, daß man durch 
dieſes Mittel die Saͤchſiſchen dicken und finfteren 
Waͤlder jährlih um etliche Millionen Stämme 
dünner macht. Die auf dem Fand» Taye in 
Dreßden geroöhnlicher mafjen verfammlete De- 
putirten oder Abgeoroneten haben etliche malpro- 
poniret, daß die Bergwercke allzuviel Holt fräf 
fen, und zu befürchten ſey, man werde mit der Zeit 
einmal groffen Mangel daran leiden. Ya es ift 
vor Jahren in Borfchlag gebracht worden, 06 
man nicht auch in Sachfen an einigen Orten wie 
in Nieder⸗Land, eine gewiſſe Art Erde oder Torff 
finden und Krafft felbiger das Holg ein wenig 
fpahren Eönne, ift auch ein wuͤrcklicher Torff in 
Sachſen angetroffen, und brauchbar befunden wor⸗ 
den. So Fönte auch dem etlicher Drten einreiß 
fenden Hold: Mangel oder Theurung durch mehres 
re Floͤß⸗Graben und jährlich neue Fortpflantzung 
frifcher Stämme geholffen, mithin das Land aller 
hieraus entitehenden Noth gar leichtlich befreyer 
werden. Was aber die Urſachen anbetrifft, um 
Derentimillen die alten Welt⸗beruffenen Bergwercke 
in den Chur» Fürftl. Sächfifchen Berg : Städten 
des Landes Meiffens an ihrem ungemeinen Flor 
in etwas abgenommen haben, und warum fie noch 
. bis dato nicht völlig wieder darzu gelangen md» 
gen; folches hat Chriftian Wlelger von Wolcken⸗ 
ftein in feiner Gangræna Metallica in Hermundi- 

| nis 
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nis fleißig untertuchet, welches Büchlein zu Leipzig 
in 12. gedrucftworden, und verfchiedene gute Vor⸗ 
ſchlaͤge in ſich enthält. 
$.6. Die Fruchtbarkeit des ober und unter = irdie 
ſchen Sachſen⸗Landes Auffert fich auch Durch Edelge⸗ 
ftein, Werck⸗ und Bau» Steine, allerhand farbige 
und medicinifche &rden, nebft unterfchiedenen mi- 
neralifchen Erd⸗Saͤfften und häuffigen Phenome- 
nis unter der Erde, von welchen Pürglich noch etwas 
zu erwehnen. Syn die erfte Claſſe gehören Die am El» 
fter: Fluffe in den Schnecken⸗Haͤuſern oder Mufcheln 
oftmals gefundene Perlen, welche zwar denen Ori- 
entalifchen Perlen nicht zu vergleichen, gleichwohl 
aber aud) ihre Güte haben, und fol, wie man mid) 
berichtet, hievzu ein eigener Waͤrter oder Perlen Fis 
(cher im Voigt⸗Lande beftellet ſeyn. Unter die edlen 
oder feltfamen Steine rechnet man die Erpftallen, 
Iris oder Negenbogen Steine, Demante, Topas, 
Proffe oder Smaragden Mutter, Fafpis, Amethy⸗ 
ften, Hyacinthen, Ehryfolichen, Chalcedonier, Cars 
niole, Sardonix, Carfunckel, Rubinen, Granaten, 
Almandinen, Morion, Tuͤrckis, Jaſponyches, Ma⸗ 
lachiten; Wie auch die Magneten, Blut-Steine 
oder Glaßkoͤpfe, Adler⸗-Steine, Frauen Eyß, Gyps, 
Silber-weiß, Glimmer, Blenden, Donnerkeile, 
Oſteocollum oder Bein: brud, Kamp : Steine, 
Schnecen-Steine, Horn⸗Steine, Stock-Steine, 
Smirgel ⸗ oder Eiſenfarben⸗Steine, Topf:Steine 
Reh » und Schleiff⸗Steine, Serpentin » oder 
Schlangen-Steine, Gold-Probir - Steine, riechen» 
de Steine u. ſ.w. Man hat auch allerhand Floͤſſen 
oder natürlich Glaß, fo den Edelgefteinen oftmals 
gang 
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gang aͤhnlich. Des Fünftlichen Giafes, und des 
Procellans, fo man iego in Sachfen verfertiger, 
nicht einmal zu gedenden. 
$.7. Unter die Bau» Steine gehöret der viels 
färbige Marmor - Alabafter - Sand-Brud. Schie⸗ 
fer  Kiefel Raldd » und Feuer-Steine, Und es ift 
hierbey infonderheit merckwuͤrdig, daß nicht allein 
viele Altäre, Schlöffer, Pforten, Cantzeln und 
Haͤuſer, oder auch Statuen, fondern auch) das Am⸗ 
fterdammijche Stadt » Hauß, mehrentheild von 
Saͤchſiſchem Marmor erbauet worden, deffen man 
eine groffe Menge nach Holland hinunter holen 
laſſen. Don Werckſtuͤcken und Selfen handelt 
Albinus tit. XXII. ingleichen tir. xXXIII. von den 
fürnehmften Erden, Farben, Erd: Töpffen, (die 
er ſich gar fälfchlich vor gewachſene Töpffe einbils 
det, und nicht gewiß ift, ob e8 Urn Sepulchra- 
les der alten Heyden gemefen) und folcherley 
Dingen. . 
$.8. Zu den merallifchen und mineralifchen 
Säfften des Landes rechnet man das Saltz, von 
welchem unten noch zu handeln. Ferner dag Ni- 
trum oder Salpeter, Borras, Alaun, Alumen, 
Kupfferwaffer, Berggruͤn, Berg⸗Laſur, Grün 
fpan, von welchen Albinus tit XXIV. nadyzules 
fen. Eben felbiger hat tit. XXV. von den Steine 
Kohlen , und denen vom mineralifchen Feuer. in 
der Ende entftehenden warmen Gelund : Bädern 
gehandelt, und hin und wieder gar gelehrte Anmer⸗ 
ungen eingemifehr ; jedoch ir allen Denfelbigen 
nach den alten Principiis Phyficis feine Unterfis 
ungen angeftellet ; die aber heutiges tages ent; 
weder 
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0 MEERE 56h 
weder in der wahren Demonftration: natürlicher 
Dinge unzulänglich, oder doch nad) den neuen 
Principiis Phyfico - Chymicis viel fürger und» 
deutlicher demonſtriret werden koͤnnen. Wie ee 
denn auch Darinnen eine Reprimande zu verdies 
nen ſcheinet, daß er andern vor ihn gelebten Au- 
roribus ſehr blindlings folget, und fich damit ſo 
wohl ihrer Fehler als auch ihrer Verachtung in ge⸗ 
wiſſen pasſibus theilhafftig machet. —XRC 4 
8.9. Endlich ſolten wir mit etlichen unter dee 
Erde gefundenen Wunder Dingen den Schluß 
machen, dergleichen es in Bergwercken nicht we⸗ 
nig giebet. Wir wollen aber an ftatt aller andern 
nur etwas von dem zu Tonna in einem Sands 
Hügel ausgegrabenen Elephanten⸗ Gerip 
enZu dem Fuͤrſtenthum Sachſen Go 
tha, ( fo ſchreidet Herr Tenzelius in den Monats 
fiden Unterredungen 1696. m. Aprili, p. 297.feqg.) 
gehöret jegiger Zeit die Herrſchafft Tonna, ſo zwor 
Denen Grafen von Gleichen, und nach deren Abſter⸗ 
ben von An. 1631. den Sreyheren rar > 

een zu Tautenburg zuftunde; als aber mit Diefe 

Freyherrn A. 1640. Det Schenckiſche Stammaz 
ausgeftorben, fiel fie an Hergog Sriedrih ⸗ 
men zu Altenburg, Der Die Grafen von ckde 
mit befehnte, und von dieſen kauffte Anno / 
Hertzog Friedri zu Gotha dieſe Herrſchafft 
allen Gerechtigkeiten und Regalien an ſich und ſeine 
Erben, zu derſelben gehoͤrt das Dorff g 
na, daſelbſt iſt ein Sand⸗Huͤgel, der ge | 
genannt , in welchem eine Grube, daraus 
weiſſer Sand gegraben, weit ——— 
| nd 
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Sand⸗Uhren und andern Dingen gebrauchet wird, 
Diefe Grube ift jegiger Zeit dem Schügen daſelbſt 
verpachtet, Daß er den Sand den freinden Reuten 
zu verfauffen Macht habe, Darinnen hat er inz 
Anfang des Decembris 1695. gefunden etliche 
fefreckliche groffe Beine, darunter eines hohl, und 
zwey Spannen lang geweſen, und 19. Pfund gemos 
gen; Ferner eine Kugel, welche im Gelende in 
einer Pfanne geitanden, gröffer als eines Menſchen 
Kopf, und neun Pfund gewogen: Weiter ein gröffer 
Dein, fo fünff viertel Ellen lang, zwo Spannen 
breit, und gleich einem Schulterblat ( oder viels 
mehr Hüfftbein) anzufehen war, und 32. ‘Pfund ges 
wogen. Solches hat er dem Fürftl. Amte berich⸗ 
tet, welches die Verordnung gethan, daß man fleife 
fig nachgraben, die Gebeine zufammen halten, und 
was ausgegraben und gefunden, hiervon baldigen 
Bericht zu ferneree Verordnung erftatten folte. 
Dannenhero er nachdem Neuen Jahr, Dadurch 
Die uns noch wohl befandte ungewöhnlihe Wär 
me der Froft aufgetauet, wieder angefangen, und 
gefunden einen Ruͤckgrad, daran noch etliche Stüs 
- Fe Rippen geftanden, aber alles gang mürbe und _ 
zerſchmettert. Dach vemfelben hat er weit im 
Sande hinein zwey gröffere Kugeln als die vorigen 
angetroffen, ſamt den zugehörigen Knochen, wel⸗ 
che nicht gantz herauszubringen gewefen, und deß⸗ 
egen nicht gewogen werden koͤnnen: Und dann 
ven ſolches groſſes Bein, welches abermahl eis 
nem Schulicrblat gleich geweſen, dritthalb Span» 
rien breit und zwey Ellen lang, neben andern groſ⸗ 
fen Knorlen aus den Knien, die man nicht alle be: 
nn ſchrei⸗ 
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A —— —————⏑————— 
ſchreiben kan. Noch weiter hat er gefunden das 
Hals⸗Geuicke, weiches in dio Runde 4. 
dicke, 2. Spannen hoc oben darauf ein Wirbel 
was ſpitzig, woraus man vermuthet eg müfte Dee 
Kopf nicht weit feyn , aber alles mürbe. Als er 
nun auf der incken Seiten ſahe 2. Röhren auf eins 
ander liegen , fo arbeitet er denfelven nach, der 
Meynung , fie gang heraus zu bringen, aber es 
Eonte nicht ſeyn: So fand ſich denn der Kopff mit 
zwey groſſen abſcheulichen Kinnbacken, welche hin⸗ 
ten fünff Viertel Ellen von einander ftunden „und 
mar jeder anderthalb Een lang. Indem Ras 
chen waren vier grofle Zähne, deren jeder andert⸗ 
halb Spannen lang, und eine Spanne hoch Frl 
drey Zoll breit, jeder am Gewicht ı2. Pfund. Di 
Syienfchale war über den Kinnbacken in die Quere 
fieben Biertel Ellen breit, und oben über dem Kopf 
von einem Auge zum andern, Die man gar sigent: 
dich gleich den Ohren-Löchern kennen Fönnen, auch 
ſieben Viertel breit. Diefen abſcheulichen Kopf 
auszuarbeiten , hat man auf Verordnung des 
Kürftlichen Amts von oben hinein gegraben viertes 
halb Klafftern tief , da hat man denfelben gefun⸗ 
den mit zwey geoflen Hörnern, melde am Kopff 
auf beyden Seiten aus der Hienſchale bey Den Au⸗ 
gen heraus giengen, beyde einander gantz glich, 
Iber und über glatt, vier Ellen lang, gelblichter 
Farbe, in der Mitten etwas krumm gegen cinans 
der gebogen , ſtunden eine Elle tieg und De 
Spannen dicke im Kopffe nad der Hirnſchale 
hinauf, waren am Kopfie fo dick ale nee 
(pännichter Baum, wurden aber allmaͤhlich d 
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ner , und forne ſpitzig. Man hat allen Sleif ange 
wendet, Diefelben gang heraus zu bringen, aber fie 
find nebft dem Kopffe durch wenige Bewegung im : 
viel Stücke zerfallen, und haben die Stücke von eis 
nem Horn ohne den Abgang hundert Pfund gewo—⸗ 
gen. Diefe Relation habe ich aus dem von Tonna 
erftatteren unterthänigften Bericht an Se. Hochs 
Fuͤrſtl. Durchl. gezogen , welche- den 23. Jan. ſelbſt 
hinaus gefahren, und den groffen Kopff in Augen» 
fchein genommen. Ehe man den Kopf fand, wurs 
den die deine von vielen vor Rieſen⸗Gebeine aus⸗ 
gegeben, wie man denn Stücke davon auf Die Leip⸗ 
ziger Neu Fahrs-Meffe gebracht, von dannen Das 
Spargimient allenthalben ausgefommen. - Aber 
die ungeheure Bröffe der Beine gab gnügſam zu ers 
kennen, daß fie von feinem Menfchen feyn koͤnten. 
Als nun der Kopff zum Vorſchein Eommen, hörte 
man vielerkey Meynungen, deren eine als vor wahr» 
hafftige jedoch verfteinerte ‘Beine eines Elephanten, 
die andere aber vor ein Unicornu fofhle, dag in 
der Erde wächfet, ausaab. So weit gehen dißmal 
des Herrn Tenzeli QBorte : welcher in nachfole 
genden Blättern und Monaten fehr reifflich exami- 
nitet, ob dieſe Gebeine vor wahre Sebeine eines alle 
da verfcharreten Elephanten, oder aber por ein Mi- 
nerale, fo man Unicornu foffile nennet, zuachten 
ſeyn. Der Streit, welchen er hierüber mit etlichen 
Medicis, die ihm an Wiſſenſchafft der Antiqui- 
täten und Hiftorie garnicht gewachſen, befonimen, 
ift zu feiner groffen Reputation qusgefchlagen: 
Und weil man andermwerts in Der Erde gleichermaf 
fen folche Sceleta gefunden, auch die vor Lufus‘ 
| Jenna nalu- 





932 Des vierten Buchs 


nature ausgegebene unterirdifche Reliquien ge- 
meiniglidy ellentielle Stuͤcke von ehmals recht be⸗ 
lebten Ereaturen find, fo Fan Herr Tenzelius 
auch in feinem: Grabe fernern Benfal erlangen. 
Wer fonft noch viele Curiofa dieſes Schlages zu 
wiſſen begehrit, Fan jich in Hn. Lehmanns Schau⸗ 


Plage des Dber- Erg: Gebirges Rath erholen, 
wiewohl in den Berg» Regicftern und andern Ders 
gleichen Nachrichten auch viele remarquable Sa- 

chen vorkommen. 
Bon denen Flüffen des Landes.” 
N Je Fluͤſſe, als die allergemiffefte und | ? 
Abtheilung der Laͤnder, müffen gleichß 
hier nicht ausgelaffen werden. Unte@R 
felben ift in Sachfen der Haupt: Fluß die Ei 
pornehmfte, Davon Der alte befandse Reim: 
Ein Pater aller Stuß’ in Teutſch and ft 
| Rhein, 8 
Die Elbe koͤnte zunechſt die 
Tacitus nennet dieſen Fluß inclytum, Ce 
maximum, und iſt ſchon unter dem Nahmen 
bis beym Ptolomæo und Strabone bekannt, 
ten Urſprung und Nabmen betreſſende, fo’ifbt 
darüber unter, den Scribentgn viel Streitendy 
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ift aber gan& inconteftabel, und eine nunmehto 
völlig ausgemachte Sache, Daß diefer Fluß auf 

Schleſiſchem Grund und Boden unmeit den Boͤh⸗ 
mifchen Grentzen, auf dem Gebiete des Schlefis 
fchen Heren Grafen von Schaffgotfch urfprüng- 
lich feinen Anfang nehme. Dafelbft quillet er aus 
eilf Brunnen in dem fo genannten Miefen : Gebirs 
ge, und eben Daher hat er auch von dem Worte 


Eilf oder Elb, welches einerley bedeutet, feinen 


Nahmen bekommen. An diefem groffen Haupt 
Strom der Sähfifchen Lande kommen alle ande» 
re Waͤſſer, Flüffe und Bäche, fo wohl groffe als 
Beine, entweder immediate oder durch andere zu⸗ 
fanımen. Anfänglich lauft Die Elbe gegen Mittag 
Duch den Teuffels-Brund Hohe⸗Elbe, biß auf eis 


‚nen Flecken Arn, dafelbft ein Waſſer die Aupa, 


weiches Gold führen foll, nebft etlichen andern drein 
fälle. Solchen Fauff behält fie biß auf Eöllin und 
Ruttenberg. An diefen Dertern lenckt fie fich herum 
egen Abend, und allgemach gegen Mitternacht. 
achdem fie die Boͤhmlſche Grentze, in welcher vor» 
nemlich die Böhmifche Mulde und Eger in fie fällt, 
derlaffen, nim̃t fie in Meiffen auf der Drientalifchen 


‚oder Alt-Drefdenifchen Seite Die Röder, fo um Bi: 
ſchoffswerda entfpringet, die ſchwartze Eifter, und 
‚mit felbiger die Polßnitz zu fich, auf der Abend⸗ 
‚oder Neu: Drekdnifhben Seite die Kirind: Bach, 


Sehnig und Polens: Bach. Herner kommt ſie für 
genftein und Königftein, von dannen auf Pirna, 
‘bier vermifcher fie fich mit der Gottlebe und ‘Born, 


Alsdenn kommt fie auf Dreßden, nachdem fie vor: 
her Die Möglig, Tieff, — und u ' 
— nn i 
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ſich genommen. Hart unter Dreßden kommt Die 
Weleritz zu ihr, hernach Die Triebifch , die Meife 
oder Meißge, die Jaſna, Doͤlnitz oder Doͤltzſch bey 
Sirelen. Letztlich kommt die Elbe auf Dabibeng, 
. Belgern, Torgau, Dommitfch, bi gegen Pretſch, 
allwo fich der Meißniſche Nahme enviget. Auſſer 
‚Landes, bey der Fürftlich: Anhaltifchen Reſidentz 
. Deffau, ergieffet fi die Mulde darein. Und zus 
nechſt der Erg-Stifftiich-Magdeburgifhen Stadt 
‚Kalbe, die Sale, mit filbiger aber die weiſſe Eifter 
und Pleiffe. Und auf folde Art lauft ie durch 
Meiſſen, Sachſen, Anhalt, Magdeburg nah Ham⸗ 
‚burg, und fallt dahinter endlich in die Nord - Se. 
‚Auf mas Städte fie bey diefem ihrem Lauff weiter 
zukomme, ift aus Wolff Zobftens Beſchrebung 
der Marck Brandenburg c. 16. wie auch anderer 
Schrifften zu erfehen, und nur Doc) Diefes anzu⸗ 
‚merken, daß fie ihren Nahmen bi ing Meer behält, 
‚und nicht wiedie Donau oder andere Haupt Fluͤſſe, 
verliehret. —— * 
8.2. Der andere Haupt: Fluß in Sachſen iſt 
die Milda, fo inſonderheit das alte Oſt- oder 
Oſter⸗Land, von den in ſpecie fo genannten Meiß⸗ 
ner⸗Lande fcheider, und feinen Nehmen und Strom 
‚bon den zwey fürnehmen Waſſern, welche die 
‚ Srepbergifhe und Schneebergifhe Mulden 96 
„nennet werden, herführet. Die Srepberaifche hat 
„ihren Urfprung beym Mücfenberg, gegen Öraupen 
in Böhmen, unfern der Meißniſchen Grenge: Die 
Schneebergiſche oder Zwickauifche aber auf der fo 
. genannten Kutten Heide in einem Walde an den 
Wogtlaͤndiſchen Grengen, nicht weit yon > 
en 


{ 
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ſchen Gebirge. Jene nimmt in den hieſigen Lan⸗ 
den, bey dem Dorffe Lichtenberg über Freyberg die 
Guoͤnlitz, hernach die Chemnig , die bach, Die 
Loßnitz, Loberitzſch, Breitenbach, Marienbach, 
Striegnitz, (hinter welchem ſie eine Zeitlang das 
Doͤbelſche Waſſer genennet wird) Tzſchopau, 
Schletterbach, Sehma, Floͤha: Dieſe aber die 
Pehla, das Schwartzwaſſer, den Schnebergiſchen 
Kunſt » Graben), Die Chemnitz nebſt etlichen andern 
Waͤſſern zu fih: Diefe Mulden fommen unter 
Eoldig neben dem Dörflein Sirmig zufammen, 
"worauf zwiſchen Grimme und Trebfen der Nahme 
etwas geändert wird. Denn zu Grimme heiffee 
es noch die Mulda, zu Trebfen aber fängt ftch der 
Nahme Milda an, und waͤhret biß fie in die Elbe 


. fällt. F 
G. 3. Der dritte Haupt: und Grentz⸗Fluß, die 
Sale, ift einer von den vier nahmhafften Fluͤſſen, 
ſo an dem Fichtel» Berge in Ereußes : Form ihren 
Urſprung nehmen. Er fleuße für Münchberg, 
Schwartzenbach, Hoff, Hirſchberg, Sparnderg, 
Blanckenburg, Salburg , Burg, Lichtenberg, 
‚Kobenftein, Schlewitz, Ziegenruck, Leitenberg, 
Meichicht, Salfeld, Nudelftadt, Drlamünte, Ca⸗ 
la, Lobda, Bürgel, Zena, Dornburg, Naumburg, 
Weiſſenfelß, Dierfeburg, Tʒſchopa, Halle, Wertin, 
‚Alsleben, Bernbura, Barby und Calbe, allwo nicht 
weit davon die Corjundtion mitder Elbe bey dem 
Kloſter Gottes-Gnade an dem fo genannten Sab⸗ 
«horn gefchicht, und zugleich den Meißnifchen Trians 
‚gel endet... An Flüffen kommen auf der Orienta- 

lifhen Seite gegen Meiffen, der Wieſenthal die 

i Nnunn 4 Orla, 
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Drla, bey Drlamünde, die Roda zmifchen Cala und 
Sena, und die Eliter zwifchen Merjeburg und Halle: 
Won der Occidentalifchen Deite gegen Thürins 
‚gen die Selvis, die Schwarge, die Ilme, die Urs 
ftrut, Die Salga, Die Wipper, und zulegt über Ca⸗ 
be die Bude, nebft andern hinein. Die Chur 
Brandenburgifche ſchoͤne Schleuffen an. diefem 
Fluſſe bey Dale, weil fie eigentlicy nicht zu Chur 
Sachſen gehören, recommendiren wir ohne weitxe 
re Befchreibung dem Lefer in Olearii Haligraphia 
‚zu beiehen. | 
$.4. Ferner ift auch der ſchwartzen und weiß 
fen Elfter zu gedencfen. Die weiſſe entfpringt 
im WVoiot⸗Lande bey Dem Stüdtlein gleiches Nah 
mens, fleußt auf Adorf, Olsnitz, Schoͤneck, Plauen, 
Elſterberg, Graitz, Bergau, Weida, Gera, Zeitz, 
Pegau Leipzig und Schkeuditz zu, und füllt bey dem 
Dorffe Behſen gwifhen Merfeburg und Halle in 
die Sale, nachdem fie zuvor an der Stadt Leipiig 
zwifchen dem Peters und Rannſtaͤdter Thor fich 
mit der Pleiſſe vereiniget. Aus diefer Elfter gebet 
‚unter Leipzig bey dem Dorffe Plachwitz gegen 
Merfeburg ein Arm die Lupa genannt welcher, 
nachdem er andere Beine Bäche an fich gezogen, 
zwiſchen Eollenbey und Schkopa ſich in die Sale 
ebenfalls ergiefe. Die ſchwartze Elſter hat 
ihren Urfprung in der Ober⸗Lauſitz, unmeit Bautzen, 
berühret etliche Meißnifche Pläge, und wird Dur 
den Chur⸗Creyß eine Meile über Wittenberg in Die 
Elbe geleitet, nachdem fie vorher Die Polßnitz bey Bi⸗ 
(hoffsmerda entfpringend, zwifchen Mückenberg 
und Eliteriverda zu fich genommen. | 





$. 5. tn 
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iſt auch noch die Pleiffe zu fegen, mie fie Denn ehe⸗ 
mals einem befondern Kandes-Diftriete den Nah⸗ 
men gegeben. Sie entfprinaer uber Mila im Woigt⸗ 
Lande, zwifchen Neumarck und · Hirſchfeld, und fleuft 
bey erde, Crimmitzſch, Schmöllen, allwo fie fich 
mit der Sprotta verftärcket,auf Goͤhnitz Altenburg, 
Lobſchitz, Rota, Zwenckau, Leipzig, und vermifchet 
ſich allhier mit der weiſſen Elfter. Unter Leipzig 
Fommt zur Dieb und Elſter noch. die Parda vonans 


‚bern auch die Bare genannt, welches Waſſer zwi⸗ 


fipen Neuhof und Grimma hervor fommt, und 
von Taucha her durch Die Leipziger Kohl⸗Gaͤrten bor 


beim Haͤlliſchen Thore vorbey gehet. 


6 Nebſt dieſen groſſen hat es noch eine ziemli⸗ 
& Anzahl geringere Slüffe in Sachfen, als da find: 


‚ Die Polen Bad, von melcher Albinus fpricht, 


daß manchmal in einem Fahr biß 300. Lachſe darin⸗ 
nen gefangen wuͤrden. Die Weiſſeritz, welche fi 
F are) Theile theilet, unter Tharand zuf 
— 7———— indie &lbefommt. Die ver 
Bi en Urfprung auf dem Eißfelde in Thüringen 
o Meilen über der Stadt Muͤhlhauſen har, kom̃t 
her Naumburg und Freyburg in die Sale, und 
nicht mit dem Waſſer gleiches Namens in Hef 
| d.confundirfmwerden. Die Apfelftel,niht 
eit von dem Klofter Reinhardsbrunn;die Fofa,die 
‚ Salsa, Wipper, Helm, Rana, Zorgeng, 
‚Gpfel, Got eich, Rilia, Reblingerr 
See, Schleinig und andere mehr, von denen man 
ein langes Verzeichniß N Esmag * 
—XR un; 
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ihnenAlbinus in ſeinerLand⸗Chronicke, alwo er einen 
‚eignen Artiefel dam gemidmer, nachgelefen werden, 
anben ErafmusStella confulirt werden, welcher in 
‚feinem Commentario Die vier Haupf:und andere 
Waͤſſer dieſes Landes aufgezeichnet, auch die Mulde 
in einem eignen Carmine befchrieben hat. > 


Das V. Copitel. 














Don Seen, Zeichen, Mühlen, ꝛc. 
S. tr. | 
2 Ze, und neben diefen Slüffen und Mäffern 
Ir giebt e8 auch noch viele abſonderliche Seen 
CB und Teiche um Torgau, Mutſchen, 
Werns dorff, Bomfen, Leipzig, Merfeburg, Nauns 
burg, Altenburg, Zwitau, Chemns, YAugufus: 
Burg, Fichtenwalda, Sreyberg, Srauenftein, 
poldswalde, Lauenftein, Lohnftein, Biihoffsiwerde, 
Hayn, Merigburg, Weiſſenſee, Schwan>See, 






Darunter einige faft eine Meil⸗-Weges lang. 
derlich find Die bepden Aemter Srauenftein und! 
tenmalda darunter in dem Beruf ‚Daß jenes Die 
nehmſten milden Sifchercpen, Diefes aber Die me 
Teiche haben fol. Biſchoffswerda ift von vielen 
ftehenden Seen gleichſam umfloffen, und u 
wegen der gufen Karpen abfonderlich fehr bekant, 


F. 2. Es ift demnach in Sachſen von allerhand 
Sorten der Fiſche ein ungemeiner Uberfluß und 
fehr reicher Fang. Fabricius im dritten — ri 

| eißni 
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"Meifnifhen Annalium hat die fürnehmften Arten 


‚Der Fiſche aus der Elbe, und Brotuff inder Merfes 
burgiſchen Ehronicke, die aus Der Sala, Elfter und 


-Suppa befchrieben. Melchior Marrhefius erzehlet 
Die Mulden⸗Fiſche, und gedendt daraus gewiſſer 


Barmen, fo bißmweilen 15. Pfund, und Hechte, die 


biß 20. Pfund gewogen. Nach diefen hat Albinus 


in feiner Meißnifchen Land⸗Chronicke p. 316. & fegg. 
‚ein fehr artiges Berzeihniß : 1.) der Elb⸗Fiſche, 


fo aus der See fommen und nicht bleiben. 2.) 
Der Eid» Fifhe, Die aus den Baͤchen in die EI 


be kommen, und darinnen bleiben und zunehmen. 
3.)- Der Elb » Sifhe, fo Darinnen wachfen und 
Schuppen haben, derer die gut zu braten, und legt 
lich der Weiß: Sifh. Uberhaupr findet man in 
Saͤchſiſchen Wäffern, Hechte, Barmen, Karpen, 
Schmierlen, Braffen, Paͤrſchken, Ahle, Sründlein, 
Zärten, Altuppen, Lampreten, Störe, Halbfilche, 
Neuenaugen, Welſſe, Foren oder Forellen, Ziegen, 
Aſchen, Pädfte (ſonſt Mullen genannt, auf Latei⸗ 
nifch Capitones,) en ER en, 
Be Kaulpersfen , Jeſen, Salmen, Dibeln, 
Mapen, Geuſer, Notäugel, Hefelinge, Gruͤndlinge 


oder Kreffen, Defeln, Kraußen, Dberföttichen, wel⸗ 


‚he man, weil fie gar ungefihmackt, Bauren ⸗ oder 
Schneider : Rarpen zu nennen pfleger; zu welchen 
nwoch etwan die fhönen Krebfe und Schnecken koͤn⸗ 
ten gezehlet werden. Vornemlich verdiener unter 
ven Fiſchen, fo die Mulda liefert, der delicare Lachs 
angemerckt zu werden. : Diefer Fifch, fo oben blau 
von Farbe, hat fehr fette Floß⸗Federn, und iſt mit 
‚einem Strich Fetten untermachfen, wenn er rd 
— ahr 
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Jahr hier oben bleibet, mird er gar ungeſchmack, 
auch hot man obferviret, Daß er nach zwey Jahren 
verdorret, und an einer Krankheit, die Syderatio 
genenner wird, verftorben. Manfindet auch Kup 
fer⸗Lachſe mit vorhen Flecken, und die fogena 
Khein = Fifche, Die halb mie ein Lachs, halb wie 
ein Hecht ausfehen, die erfte Sorte aber ift Die be⸗ 
fte und Förtlichfte, und es werden davon jährlich eis 
ne gute Anzahl in den angeleuten Lachen» Sängen 
aufder Mulde, Tiſchopa, Flöhe, Polenz-Bach, xt. 
am Reifnig, Srantkenberg, Schandau und andern 
Oertern gefangen. 

$.3. An diefen Mäffern zehlen die Saͤchſiſchen 
Provingien eine fehr aroffe Menge von allerhant 
Mühlen, nemlih Schiff-Gerrepde-Del-Brert-Bul 
ver- und Papier-Mühlen, darunter abſonderlich di 
feßtern in folcher Anzahl als in irgend einem Lant 
befindlich find, ohne welche es fonft den Leipzie 
Herren Buchführern unmoͤglich wäre, fo viele 
zehliche Bücher und herrliche Wercke Der gelebt 
Belt zu communieiten, wenn nicht Das hauf 
Papier ihnen dazu behülfflich, mwiemohl auch felb 
noch nicht allerdings jederzeit zulanglid, font 
manchmal aus den nahe gelegenen Böhmifd 
Papier Mühlen muß fuppliret werden. 


$.4. In die Zahl derRegalien kommt ni 

gutem Rechte die alleredeifte Würtze der m 
chen Speifen, das Salz, welches in den Salt 
Quellen und Brunnen, als ein befonders Geſchen⸗ 
cke der guͤtigen Natur zum gröften Nugen der Pänder 
gefunden wird. Unter Denfelben war — JF— 
t⸗ 
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Welt⸗ berühmte Haͤlliſche Salt: Sude, als ein 
Annexum des alten Dfterlandes und Dependenz 
von Merfeburg gehörig. Um'den Bejis diefer 
Quelle haben fchon vor E-Hrifti Geburt die Her- 
mundur:r und Carten einen blutigen Krieg gefuͤh⸗ 
tet , der zu der letzteren gröftem Nachtheil ausger 
fihlagen, wie ſolches Tacitus mit diefen Worten 
zu Ende Des AI, Buchs feiner Annal. erwehnet. 
Eadem zftate inter Hermunduros Cattosque 
certatum magno pr&lio,dum flumen gisnendo 
{ale fecundum & conterminum, vi trahunt. 
Diefe hirrlihe Quelle ift zwar nach der Zeit an 
Brandenburg gefommen, Doch hat Das Land vers 
möge der Darüber errichteten Compadten, die frepe 
Saltz ⸗Einfuhre von dannen noch biß dato zu ge: 
nieſſen. Unterdeſſen ſollen doch in der Duͤbiſchen 
Heyde zwiſchen Leipzig und Schmiedeberg, unter: 
ſchiedliche Anbruͤche von guten Salg-Quellen, wie 
auch um Schneeberg und Erlebach ſich ehmals ge⸗ 
zeiget haben. Auch zu unſeren Zeiten hat man zu 
ſern und Ketſchau unweit Luͤtzen einige im dreyſ⸗ 
ig jährigen Kriege verwilderte Saltz-Quellen wie⸗ 
derum geöffnet, gefaubert, durch beſondere Gardir- 
— und vierfache Gradation noch um etliche 
th ſchwerer gemacht als die Haͤlliſche Sohle, und 
jaͤhrlich etliche tauſend Stuͤcke Saltzes verfertiget, 
wovon Die mit⸗bauende Intereſſenten in Leipzig eis 
neneignen Tractat herausgeben wollen. Thuͤrin⸗ 
gen ift ebenfalls Davon nicht leer, maffen die Fran⸗ 
ckenhauſiſchen Saltz ⸗Wercke unter den Herren Fürs 
ſten von Schwartzburg, ingleichen die zu Saltzun 
gen, zu Sultze und Artern noch heut zu tage T— 
igen 
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bigen Gegenden mit notduͤrfftigem Unterhalt ver⸗ 
ſehen, von denen meiſtentheils Brotufii, Hoidorſfii 
und Olearũ ausfuͤhrliche Saltz⸗Chronicken und 
Beſchreibungen mehrere Nachricht geben koͤnnen. 
Inſonderheit ift durch Eluge Sorgfalt der Königl:: 
Eammer bey Köfen unweit Naumburg ein ergie⸗ 
biger Salg- Duell entdeckt, und Dafelbft ein ſol⸗ 
ches ſchoͤnes Werck angerichtet worden, Daß jaͤhr⸗ 
fich viel tauſend Stüd Salt; daſelbſt geſotten wer⸗ 
den. So zeigen ſich auch im Voigtlande und 
fonft hin und wieder Quellen, fo Daß man, wenn 
es fo fort geht, führohin des fremden Salges ent, 
behren wird können, TR. 


G. 5. Hierbey würde fich auch noch ein weites 
Seld vieler curieufen Merckwuͤrdigkeiten von den 
Saͤchſiſchen Waͤſſern und Flüffen eröffnen, wofern 
es anders Zeit und Raum viefelben allhier zur Ber 
gnügung Des Lefers aufzuzeichnen litte, wenn man. 
nemlich von Dem Lommatfcher Wunder⸗Brunn 
oder Polsichner « See, wie er heut zutage genennet 
wird, melchen die alten Heidniſchen Einwohner 
als ein allgemeines Oraculum ehemahls verehret, 
und weit und breit Wallfahrten darzu angeftellet: 
von dem Queck/ und Wunder⸗Brunn unferer 
Lieben Scauen bey Dreßden, gegen Oſtra: von: 
dem unweit Dreßden ebenfalls ‚gelegenen Leubni⸗ 
ber vormaligen "Gefund » und Daher benannten: 
Heiligen Brunne, der bis dato feine Dachung 
leiden fol ; und vorjegt wegen Des guten Waſſers⸗ 
mit Canaͤlen in die Veſtung Dreßden geleitet 
— wird: 





— 
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‚ wird: von dem Freybergiſchen Heil» Brunn, ge 
nannt zum $ernen Siechen, an der Cheniniger 
Straſſe, fo wepland wegen der Eur des Auffages 
berufen gerwefen : von dem ehemaligen Gefunds 
Brunnen zu den Drev Tannen bey Zivenig im 
Meißnifhen Erb: Gebirge, Davon ein befonderer 
Tractat im Drud: Bon dem Ronneburgifchen 
Geſund⸗Brunne: von dem vor nicht allzulangen 
Jahren zum andern mal eröffneten Heil: und 
Befund: Örunne zu Hohen: Lote im Stift 
Merfeburg , Davon eine befondere Predigt und 
Bericht der genefenen Perfonen im Druck heraus: 
von dem noch jegt berühmten Wolckenſteiniſchen, 
Gießhuͤbler und Radebergifchen, ingleichen dem 
Hiobs⸗oder Wieſen⸗ und andern Bädern, ausführ- 
lich handeln wolten; allein wir müffen ung vergnü- 
gen , den geneigten Leſer vorjeßo an des fleißigen 
Herrn Ehriftian Lehmanns Hiftorifden Schaue 
Pla der natürlichen Merkwürdigkeiten des Meißs 
nifchen Ober» Erb: Gebirges, fo 1699. in Quarto 
zu Leipzig heraus kommen, zu verweilen, als in wel⸗ 
chem Derielbe in der sten Abtheilung im 4. Cap. 
von Gold: führenden Waſſern: im sten von mis 
neraliihen Waſſern: im sten von ſchaͤdlichen giffs. 
tigen ABaffern: im 7den von heimlichen Waſſern: 
im Sten von Gefund «Brunnen und warmen Bd» 
dern: im gten vom Karls Bad : ins roden vom 
olcdenfteiner » Bade zu unferer Lieben Frauen 
aufdem Sande : im ı ten vom Wieſen- oder 
St. Hiobs-Bad: im ı2ten vom Marienbergifchen 
Bade: im ızden vom Heil: Brunnen zu Zwoͤnitz 
Krumbach und Bernsbach : im ı4den von —r 
zrun; 
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Brunnen: im ısden von etlichen andern ſonderlich 
benahmten Brunn = Quellen, ex profeflo viele 
Memorabilia aufgezeichnet, und zum Schluß Die: 
fes S. nur eine Erzehlung aus dem 7den Eapitel 
von Dem fogenannten Thörichten See anführen, 
melche, wenn ihr Slauben beyzumeſſen wäre, die 
alte Fabel von des Fortunati Wuͤnſch-Saͤckel 
und Huͤttlein einiger maſſen beftätigen würde, 
Diefer thoͤrichte See, ſchreibt er p. 205. liegt eine 
halbe Meile über Salgungen an einem: wilden 
rauhen Orte, ift ins Gevierte 30. Schritte breit 
und lang, mit jungen Kiefern und der Pfuhl mit 
rothem Moße bewachſen, Das Waſſer gehet einer 
Ellen hoch daruͤber ohne Abfluß. Er ſoll uner⸗ 
gruͤndlich, und ein ſolcher Ort ſeyn, dazu ſich nie⸗ 
mand gerne machet, weil ſchon die Nachbarn, die 
fich im Drepßigiährigen Kriege dahin reririret , viel 
Anfehtungen dabey ausgeftanden. Inſonderheit 
erzehlen die umher Wohnende, Daß fich bifmeilen 
viel ungeheure Dinge und Gerpenfter da fehen Taf: 
fen, von welchen zwey alte Männer, Chriſtoph 
Hanftein und Hanf Köttner außgeſaget, daß 
ihnen von ihren WVaͤtern nadfolgendes als 
eine wahrhaffte Begebenheit ſey erzjehler worden: 
Ein Mann von Sebaftianberg , George Kaftmann ges 
nannt, habe um diefelbe Gegend Feuer + Holg gemacht, 
zu dieſem twäre ein ſchoͤner Reuter aufeinem groffen Pfer⸗ 
de geritten gekommen, mit einer langen Spieß⸗Ruchen 
in der Hand, welcher den Holtzhacker gegruͤſſet und ge 
fraget : Ob er den Thörichten See wüfle? Da berfelße 
Ja geantwortet, hätte ihm der Reuter ein Trinck⸗ Geld 
Berfprochen, wenn er mit ihm gienge, und deu Ort zeigete. 


Da 











erde _gefprungen, und häfte gefagt : Ich bin ein 
aſſermann, und iſt mir mein Weib von einem 
andern Waſſermann entfübrer worden, die babe ich in 
Der weiten Welt in vielen Waſſern und Seen gefuchet, 
nd Doch nicht fanden; und foll fie nun in einem fo garſti⸗ 


Er fie nun beyde hinzu kommen, wäre der Reuter vom 


gen und wilden Orte finden. Halt mie mein Pferd feft, 


Daf es mir nicht nachfpringet, ich wil hinein und mein 
Weib beraus bolen. Drauff habe er mit feiner langen 
Ruthen in das Waffer gefchlagen, daß es fich zertheilet,da 
toäre > —— * de er ven — 8 
haͤtte ſich ein fo groß jaͤmmer rey und lagen 
erhoben, daß der Holtzhacker nicht gewuſt, wo er vor Angft 
bleiben folte, weil ſonderlich dag Pferd ſehr wild und unger 
bärdig worden,und immer ind Waſſer fpringen wollen. Mit 
lerweile wäre unter dieſem Tumult das Waffer gang ro 
worden, und da hätteder Reuter fein Weib heraus gebrach 
und gefagt: er hätte ſich nunmehro an feinem Feinde gero⸗ 
hen, und den Räuber der ihn fein Weib entführer gehabt, 
ermürget, worauf er fich famt dem Weibe Pferd ge 
ſchwungen, und waͤre davon geritten, doch habe er zuvor 
dem Holtzhacker ein Beutelein, darinnen ein Creutzer ger 
weſen, zum Trinckgeld verehret, mit dem Berfprechen, fo 
fft erwürde in diefen Beutel greiffen, folteer fo viel al® 
est darinnen wäre finden. Der Ausgang habe ed auch 
iget, daß alfo diefer arme Mann viel Geld zufammen 
bracht, weil er das Hineinfühlen offt practiciret. Da er 


ſich aber ded Beutels zu frey und ficher gebrauchet, fey er 
ibm entwendet worden, doch habe der e feinen Ge 
muß Davon 


gehabt. 
$.6. zu den Waͤſſern Fönten gleichfalls noch 
bie Bei enund Waller : Gebäude gezogen wer⸗ 
‚den, weßwegen wir etliche derfelben noch hierbey 
eichfalls nennenmwollen. Die Königin unfer den- 
— unſtreitig die Welt⸗beruͤhmte Dreßdeni⸗ 
Ihe Brücke , deren bey Dreßden oben ſchon ge⸗ 
RE 900 dacht, 
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dacht, weßwegen mir hier nurdas Encomium der⸗ 
felben, foihr der gelehrte Flyeronimus Embferus 
gegeben, einruͤcken wollen: Drefda, fagt er, Prin- 
cipum ſedes, Pontem fuper Albim habet ſaxe- 
um, 24. arcubus fornicatum, Opus haud mi- 
noris pretii, quam veterum quæcunque five 
Pyramides five Colofli, &c, Drefden,die Res 
fiveng der Fürften des Landes, hat eine freinerne 
Brücke über die Elbe, fo von 24. Pfeilern unterftüs 
get wird. Ein Werck, das eben fo hoch als alle Co- 
lofi und Pyramides der Alten zu fhägen. Wie 
nun dieſes ſchon von der alten Bruͤcke wahr iſt; 
alfo findet esvielmehr ftatt, nachdem Der hoͤchſtſee⸗ 
ligjte König diefelbe gang neu anrichten, breiter 
inachen, ftatt der fteinernen Lehnen mit eifernen 
Gelaͤndern verfehen, auch eine groffe Menge Nacht: 
Saternen darauf fegen, und mit einem Worte Die 
Brücke alfo auszieren laffen, Daßgfie Eeine ihres 
gleicheng in Teutſchland hat, und nit Warheit ein 
Opus Splendidum atque Magnificum genens 
net werden Fan. Kin mehrers Davon ſamt den 
Supffer-Stich Fan man in Herr Schrams Ger 
fchreibung der Dreßdeniſchen Brücken leſen. 
Die Runftreiche ob gleich nur hölgerne Elb⸗Bruͤcke 
bey Meiffen ift gleichfalls zur Gnüge befandt, und 
man hatvornemlich an ihr bewundert, daß ihr gane 
Bes Gehänge und Refolvirung in einem einzigen 
verborgenen Nagel beftanden. Die dritte Brücke, 
über die Elbe bey Torgau, ſo auch von Hols, iſt 
nicht minder ein fehr Eoftbares Werck, und hat 
ihre Berfertigung Alberto Animofo zu danden, 
von welchem ſie 1491 zuerflangeleget worden. F 
his ee 
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Freybergiſche Mulda pranget zu Roßwein unp zur 
Döbeln, die Schneebergifche aber. mit der aus 
dauter Quadersfteinen angelegte Bruͤck zu >: 
dis, und Freyberg felbft mit der ungemeinen fo 
genanten Hals» Brüche und Waſſer⸗Kunſt, 
welches zum Behuf der Bergwercke dafelbft faft 
‚mitten in dem Mulden - Strom aufgebauet wor: 
ven. Zu Leipzig ift die Eoftbare Waſſer⸗Kunſt 
in der Pleiffe, und zum Hayn die Waſſer⸗Kunſt 
in Der Never zu fehen. Slöffen deren ſchon oben 
gedacht, jind auf dem Elb-Strome, Mulda, Sa⸗ 
le, Zſchopau, Flöhe, Pleiffe, Eifter, Weiſeritz bes 
findlih : Der Eoftbare Schneebergifche Kunft: 
Graben aber, nebft andern vortrefflichen Waſſer⸗ 
Gebäuden, vielleicht eben fo wohl als Die befchrie: 
bene Aquæ dudtus der Alten, die Neuern des 
Königes in Franckreich, und die Preufifchen bey 
Srandfurt an der Oder zu. bewundern. ' 





Das VI. Copitel, 
Bon Vögeln und Ungezieffer. 
8 5 | 
Sift aud) diefes edle Land Sachſen mit 

allerhand Thieren durch und Durch ange 
gg aber iftdas Feder- Rich 

. ‚Inder gröften Abundanz anzutreffen. Unter den 
groſſen wilden Vögeln kommen in den Ertz⸗ge⸗ 
birgen manchmal Adler zum Vorſchein, wiewol 
nun folche meiftentheils vonder Art der ſogenann⸗ 
ten Stein⸗Adler, fo find Doch auch dann und wann 

ze 2002 etliche 
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etliche groſſe Haupt⸗Adler geſehen und gefangen 
eg Ka denn Fabricius anD. ren 
von einem folchen fehreibet, Daß er An. 1557. auf drey 
Eichen zwiſchen Meiffen und Torgau in einem fo 
groffen Neſte gemohnet, Darinnen wohl ein Fuhr⸗ 
mann mit einem Wagen umkehren koͤnnen / welches 
er mit groſſen Aeſten und Zaun⸗Pfaͤhlen gebauet, 
und darinnen drey junge Adler aufgezogen. Als die 
Bauren, denen er viel Laͤmmer Schweine und Kaͤl⸗ 
ber weggetragen, dieſes Neſt gefunden und bey Ho⸗ 
fe angezeiget var Chur-Fürft Auguftus erliche 
Jaͤger und % rger dahin, Die das Neſt erftiegen, 
darinnen viel Köpfe und Gebeine von -Thieren, 
Schafund Kälber-Häute, auch noch ein frifches 
koild Kalb angetroffen, und die drey Jungen mit ſich 
Be Als der eine davon im Herunterfteigen 
‘bon einem geharrnifchten Manne war zu hart ges 
druckt worden,ifter bald geftorben,deffen Fluͤgel fies 
ben Ellen lang, eine Klaue oder Kralle am Geft inge 
fo dick und ſtarck, als eines fetten Mannes ‘Singer, 
und,die Schendel gröffer als eines Löwen gemwefen, 
welcher vielleicht von derfelben Gattung, von wel⸗ 
chen aus Geſnero Franzius in der Hift. Anim. er⸗ 
zehlen, daß in feinem Neft 300 Enten,roo Gänfe,go 
Hafen nebft viel groffen Sifchen gefunden worden. 


Strauffen, Trappen und Kraniche find dann 
und wann auch hier zu Lande gefehen worden,nach- 
mals aber die Auer» Häne, Neiher und Störche, 
‚welche legtere abfonderlich zu Leipzig in der Stade 

‚auf den Dächern der Häufer jährlich zu hecken 
pflegen. Bon welchen man dafelbft insgemein bep 
a 00 den 
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den Kindernzum Spaß vorgiebet, Daß feldige Die 
neugebohrne Kinder brächten, inzmwifchen aber 
glaubten auch die Alten und Berftändigen, daß 
wenn der Storch fo auf einem Haufe niftet, auffen 
Bleibt, der Wirth deffelben diefes Fahr mit Tode 
abgehe, und mögen vielleicht degiwegen einige von 
den Innwohnern zu dem Gebrauch Anlaß genomz 
men haben, daß fie jährlich bey der Wiederkunfft 
ihres Storchs ein folennes Convivium anzuſtel⸗ 
len pflegen. Es gibt hernach auch Roß⸗Aaß⸗Haſen⸗ 
Huͤner⸗ und Fiſch⸗Geyer, und durch einen Geyer, 
welcher auf dem Geyers⸗Berge geheckt, und viele 
Tauben und Huͤner⸗Vieh von dem Edel Hofe von 
Tanneberg weggetragen, ſoll nach Lehmanni Be⸗ 
richt das beruffene Zwitterwerck zum Geyer ent⸗ 
Denckt worden jeyn, indem die Schuͤtzen denfelben 
nachgefpüret und Darüber fchöne Zien - Graupen 
angetroffen. Der Falcken wegen ıft vor dem Wils⸗ 
dorffer⸗Thore zu Dreßden der Falcken⸗Hof ges 
gebauet worden, allda der Chur-Furftl. Falckenirer 
feine ABohnung, und alles was zu dieſem Wild: 
werck gehörig, beyſammen gehabt, fo aber jegiger 
Zeit in privatos gediehen. Nebſt dieſen finden 
ſich Habichte, Krimmer von deren Menge leicht 
zu urtheilen, weil an. 1666 nur ein Waͤldner im 
Ertz⸗Gebirge allein eilf ‘Paar Eleine Krimmer: Klaus 
en, an.ıs7rihrer zwey acht Paar Habichts-Klauen, 
fünf Paar Reiher-Rlauen, vier und dreyßig ‘Paar 
MäußDhren, und neun Paar andere Raub: Ro: 
ge. Rlauen eingegeben. Die übrigen Raub-und 
Stoß Voͤgel find, Bußharten, Uhuhen, Kaugen, 
Nacht⸗Eulen, Reiger, Sign, Haben, Stik 
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fer, Aglafter, Hohlkraͤhen, Spechte, Baumläufferz 
Sperlingeund-Schwalben. 

$.2. An Eleinem wilden: Geflügel, das- entweder 
durch Gefang oder durch Gefchnad die Menſchen 
ergößer, ift hier. gleichfalls Fein Abgang. Unter die 
erftengehören.nebft andern die Amfeln, Stigligen, 
Rothkaͤhlichen, Nachtigalkn, Fincken, Hänfflinge 
und Zeifiolein, welche Durch Bemühung-der Mens 
ſchen zu Eünftlichem Singen abgerichtet werden; 
Bon. einem Sing⸗Wogel der legten Sorte erzehlet 
Herr Lehmann, Daß in dem Teutfchen Kriege, als, 
die Leute aus Furcht vor den eifallenden Soldaten: 
fich retirivet,bey ſolchem Schrecken unter die Bande 
gemorffen worden, und drey Tage in feinem Ges 
bauer Hunger leiden müflen. Nachdem aber die 
Wirthin wiederum nach Haufe gekommen, unter: 
ner BanefdasLied Aus tieffer Noth ſchrey ich 
zu Dir; zu fingen angefangen, welches felbiger vor; 
Erbarmungdie Thränen aus dem Augen getrieben: 
Unter die andern-aber find billig Die vortrefflichen. 
Leipziger: Lerchen gezehlet, welche, wie bekannt, wer 
gen ihrer Dolicateſſe in alle benachbarte Länder, 
bis Hamburg und anderwerts hin jährlich verſchi⸗ 
cket werden. Die Schweden,fofie fonften Gottes⸗ 
Voͤgel zu nennen undfiein ihrem. Lande nicht ſon⸗ 
derlich zu. eſſen pflegen, haben bey denen vor etlichen 
Jahren in Sachſen gehabten Quartieren garbald: 
ihre Gewohnheit geaͤndert, und nachdem ſie ſolche 
Leipziger Lerchen einmal recht geſchmeckt, ſelbige 
hernach eben ſo lieb wie die Sachſen ſelbſt gegeſſen. 
Don andern Vögeln trifft man uͤber Die ſchon ge⸗ 
nenneten. auch Rebhüner, Bircfaund Tnbl-DVnee 
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‘und an andern gemeinen Wald⸗Woͤgeln, Ziemer, 
Wein⸗und Zipff Druffeln, Zipffen, Nuphauer, 
Staaren, Schnärrer, Quaͤcker, Wuͤſtlinge, Krüni- 
Ben, (von denen man glaubt, daß fie in der Chrift- 
Nacht auskriechen,) Gold⸗Haͤhnlein, Zaun⸗Koͤni⸗ 

e, Dounfchen, Zetsfiher, Seiden-Schwänge, 

Fumläufierlein, Bachſteltzen, Emmerlinge, Ei- 
ferlein, Zund-Bögel, Wiedehopffen, Wiendhalſe, 
Guckucke, Wachteln, Diebfchle, Brad: Bügel 
undandere an, welche, ob fie gleich nicht alle in die > 
fen Rande hecken, dennocd) zur Sommers⸗dZeit ſich 
neben den einheimifchen fehen laſſen. — 

$. 3. Die zahmen Vögel auf den Doͤrffern und 
im platten Lande ſind faſt in eben ſo groſſer Anzahl 
als das Gefluͤgel im Walde, und es wimmelt 
überall von Schwaͤnen, Gaͤnſen, Hüneen, Enten 
und Tauben, wiewohl man: auch in Waͤldern die 
Holtz⸗ Ringel⸗Wein⸗ und Turtel⸗ Tauben nebft 
den wilden. Schwaͤnen, Gaͤnſen und Enten ans 
trifft. Ingleichen find die Safanen hier nicht felt- 
fan, maſſen zu Dreßden im groffen Garten deren 
eine erſtaunens wuͤrdige Menge angetroffen, Ders 
gleichen auch zu Weiſſenfelß, und Merfeburg, auch 
bey andern Fürftl. Höfen, und fonft im Lande bey 
Stands-Perfonen geheget werden. 

G. 4. Bon den Bienen, wird Sachſen einiger 
anaffen mit: Honigund Wachs _verfehen: Ihre 
Eintheilung in zahme; wilde und Zehr⸗Bienen, auch 
was fonften. bey ihnen zu erinnern wäre, findet fich 
in vielen davon gefehiebenen Büchern, Anno 
1618 trug fich damit zur Poͤla etwas lächerliches 
zu, als Dafehft im Erb-erichte eine. Hochzeit war: 

D004 der 
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der Richter des Orts gieng beraufeht in feinen 
Garten, und legte ſich nebſt einem zoftigten Hunde 
unter einem Baum fchlaffen. Indeſſen fangen Die 
Bienen anzu ſchwaͤrmen, der Bienen-König legte 
fi) anden Hund, feine Voͤlcker folgen ihm Augen: 
blicks nad) und machten ebenfalls: allda Quartier. 
Sobald der Hunddiefes fühlte. gab er Ferſengeld, 
und lief mit fameden Bienenfchwarm voller Angft 
in die Hochzeit:Stube. Die Bienen aber fo dw 
durch auch rege gemacht waren, verlieffen Diefen 
ihren occupirten Poften, und jagten alle Säfte 
zum Haufe hinaus. ' ; 
6.5, Endlich giebet e8 auch nebft fo viel guten 
Sachen in diefen Sächfifchen Ländern allerhand 
geflügeltes Ungezieffer, Horniffen, Brähmen, IBeß- 
pen, Hummeln, Zmeifelder, Schnafen, Mücken. 
An, 1637 den 10. und n. Aug. kamen zwene Heere 
Ameiſen mit Fluͤgeln verſehen ins Gebirge nach 
Wolckenſtein geflogen, ſo aber nicht lange gewar⸗ 
tet, ſondern wieder davon gezogen. Am allermei⸗ 
ſten haben dem Lande Sachſen die etliche mal ge⸗ 
ſchehene Durchzuͤge der Heuſchrecken Schaden ver⸗ 
urſachet. Schon an. 1474 kam ein ſolcher Schwarm, 
aus Ungarn nad) Böhmen. Anno 1542 ein ande 
rer im Monat Auguftodurd Pohlen und. andere 
Länder ber, in eiflen da fie fich Knie⸗tieff gelagert 
und wenn fie aufgeitanden, mit einem &eräufche 
wie die Mühl-und Waſſer⸗Raͤder fortgegangen. 
Was von denfelben damals um Oſchatz, Ortrant 
und Torgau geblieben, iſt zuletzt erfrohren, und mei: 
ftentheils von den Schweinen ohne Schaden gefref 
fenmworden. Der ftärcfefte Durchzug — * 
== ahe 
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Hefchahe 1693 allhier, da fie aus Uingarn gekommen, 
Defterreich, Böhmen, und hernach das Diter-Pand 
und Thüringen, un Delßnis, ‘Plauen, Jena, und 
andern Drten wie eine ungeheure Flut überfchwens 
met. Sie find wieeineregulirte Armee gejogen, 
haben Städte und Felder bedecfet, und durchge: 
hends an den Feld- Früchten groffen Schaden ges 
than, welcher noch gröffer würde gemefen feyn, 
wenn nicht der Haupt: Schwarm diefer Heuſchre⸗ 
cken fich in zwey Hauffen abgefondert, davon der 
eine Schlefien und der andere Böhmen ravagi- 
ret, und fie nicht im Ende des Sommers da die 
Erndte meiftens gefchehen, fondern im Srühling 
kommen wären ; Man hat dabey obferviret, 
Daß fie an vielen Orten ein Biertheil bis eine halbe 
Ellen tieff gelegen, vielerlerley Farben, grün, weiß, 
gelbe, und einen Heerführer von befonderer Größ 
fe gehabt. Insgemein find erftlih Die Vor⸗ 
Trouppen gekommen, fo gleichfam das Lager ab⸗ 
geftochen, alsdenn der gröfte Hauffe, und hernach 
die übrigen in der Arrier- Guarde nachgefolget. 
Ob ihre Flügel, wenn fie in Falten zufammen fal- 
len, faft Siguren wie Buchflaben formiren, und 
die Worte Moriemini annona, Ihr werder 
Sungers fterben, reprzefentiret haben, laffen 
mir andere entfcheiden, und diejenigen ausfechten, 
die ſich folches zu behaupten bemühet haben. 
Wer ein mehrers von diefen Gottes» Heeren 
wie man fie zu nennen pfleger, begierig zu verneh⸗ 
men, Ean fid) bey dem HErrn Tengeln in feinen 
Monatlichen Unterredungen auf das Fahr 1693 
aus dem Monat Oktober Raths erholen, inglei 
| D005 chen 
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chen von feurigen Drachen, fo um den Thörichren 


oben angeführten See gefehen werden, und übris 

gen Bögeln diefer Derter, den. mehrmals belobten 

Herrn Lehmann und andere Saͤchſiſche Zoogra 
Das VH. Capitel. 

Don zahmen und milden vierfuͤßi⸗ 

gen Thieren.. 

Er Segen des gelobten Sächfifchen Lan: 

des Auffert fich auch an allerhand viers 

> füßigen zahmen und milden. Thieren, 

ckes die vornehmften. anzuzeigen vor noͤthig erach⸗ 

ten. Darunter kommet uns, mas das zjahme 

Hauß⸗und Nusungs-Pieh-anbetrifft, wegen des 

zum erften in die Augen, und felbiges beftehet vor 

nehmlich aus Dchfen und Kühen. Bey den erften 

frifft man- gefchnittene Stier:und Beide: Dchfen 

auf gewiſſe Wald⸗Haͤuſer zur Weide gethan, und 

zur Maſtung gegeben worden, von denen auch etli⸗ 

che Oerter, als der Ochſen⸗Stall, der Raͤlber⸗ 

halten. Nach dieſen find die Zug⸗und die Bull⸗ 

Brumm⸗oder Farr Ochſen, von nicht geringerem 

Mutztzen, welche letzteren nicht allein zur Vermeh⸗ 





phos aufſchlagen. 
§. 1. 
von welchen wir bey dem Schluſſe — per; 
Nusens in der Haufhaltung , dag Horn» Vieh 
an, twelche vor Alters:zu 100 und mehr. Stücden 
B= &c. ihre Benennung bis auf unfere Zeiten 
tung, 
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rung, fondern auch offrers zum Schuß der Heerde 
gedienet, indem man erfahren,daß fie Baͤre und ans 
dere Thiere von derfelben abgehalten, und manch⸗ 
mal wohl gar getödtethaben. Daß viel wichtige 
Stücke unter felbigen ſich befinden, ift aus dem ei: 
nigen Exempel zu fchlieffen, da fie Anno 1564 in 
Marienberg ı5 Ochſen gefchlachtet, welche zuſam⸗ 
men 72 und einen halben Eentner gewogen, und, 
man 22 Thl.ı5 Gr.9. Pf. Sleih:Steuer geben müf 
fen. In den Gebirgen kommen ebenfalls Die 
Schafe und Ziegen, in Feine geringe Conſigera- 
von, fowohl megen der gefunden Mich als 
ſchmackhafften Käfe ; wie denn dafelbft die Aber: 
thamer Ziegen-KRäfe mir ihrem Gefchmack den be: 
ften Holländifchen Texter-Käfen die Wage hals 
ten, und vor die gröften Delicateflen dieſer 
Länder paſſiren. Nach diefenzahmen. Gembſen, 
den. Ziegen, ift das Schwein⸗Vieh in groffer Ana 
zahl vorhanden. Nicht minder find auch Die hie— 
figen. ‘Pferde, Die man unter den Erſten anführen 
follen,, fo befchaffen, dag man der ausländifchen: 
leicht entrathen Fan. Schon im. fechften Seculo, 
nach EHrifti Gebuet ſind die Thüringifchen Dfer- 
de wegen ihrer Silber» Sarbe und Dauer, beym 
Vegetio und Caſſiodoro, heut zu Lage aber noch die 
Chur⸗Fuͤrſtl. Fuͤrſtl. Graͤfl und Adelichen Stuttes 
regen berühmt. Wie denn auch nebft dieſen ehemals 
eine rare Stutterey von Maul⸗Thieren aus Italia 
en beym Klofter Alten: Zelle, nach dem Entſatz 
Wien, vonder Türcfifchen Beute ein Cameel Hoß 
zu Drefden, und eine befondere Zucht von Buͤffel⸗ 
Ochſen auf Dem. fo genannten Kreyer⸗Hofe bey 

Moritz⸗ 
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Morisburg angeleget, nur noch letzthin auch viel 
Auer⸗Ochſen aus dem Thier «Haufe zu beſſerer 
Sortpflangung ins freye in die Heiden gelaffen 
worden. | | 

$. 2. Zu den Raritäten von Pferden Fönte, wo 
die Erzehlung anders feine Richtigkeit hat, gerech⸗ 
net werden das fliegende Pferd, welches 1692 den 
D» Mäy Abraham Brückner, ein Fifcher zu Stres 
ckewald, und andereinder Lufft fliegen gefehen, wie 
folches der Herr Lehmann in dem Hiftorifchen 
Schau⸗Platz des Meißnifchen Ober-FrbGebir: 
ges p. 407. ausführlich erzehlet, und in Kupffer dar: 
ftellet : von dem andern Viehe, aber Eünten vers 
wilderte Dehfen und Kühe, Kälber mit zwey Koͤpf⸗ 
r und andere Monftrofe Thier-Geburten aus 

ehmanno angeführet werden. 
8.3. Da uns nunmehro die Drdnung zuden wil⸗ 
den Thieren und Wildpret leitet, mir welchem 
Chur⸗Sachſen, und die gefamte Provincien diefer 
Lande überflüßig verfehen, müffen reir vornemlich 
des Hohen Landes Fuͤrſtl. Forſt⸗/ und Fagd-Regale 
überhaupt Eürglich gedenken: Selbiges befißet 
Se. Ehurfl. Durchl. von Sachſen in einem fo hohen 
Gradu, als fein Pring in Europa, und es iftdan= 
nenhero Selbter das vornehme Pradicar eines 
Reiche: Täger -Wleiftere zugewachſen, welche 
Dignität bey dieſem Chur ⸗ Hauſe beſtaͤndig berus 
het. Zu deſſen Behuf iſt in Alt⸗Dreßden der praͤch⸗ 
tige Jaͤger⸗Hof aufgefuͤhret, ein Werck welches 
alle Jaͤger⸗Haͤuſer in gang Teutſchland weit 
übertrifft. Selbiges (wie Weckens Worte in 
der Beſchreibung der Feſtung Dreßden 


iſt an dem Drte, mo es jeßo ftehet, von Chur⸗Fuͤrſt 
Auguſto zu Sachen, als der faft alle Dinge an 
feinem Hofe in eine andere und bequemere Ords 
‚nung gebracht, erftlich angeleget, und die Jaͤgerey 
‚um das 1568. Jahr vollends zufammen gebracht 
worden. Hernachmals iftesvon Zeiten zu Zeiten 
von den’ folgenden Ehur:Fürften Chriftiano I. 
“Chriftiano II. mit vielem Zufag verbeffert, und 
endlich von Ehur:Fürft Joh. Georg I. noch mehr 
erweitert, und im Julio 1617 dermaffen fertig wor- 
den, daß es am 28. Augufti mir einem Eoftbaren 
‚Pancquet eingeweihet werden Eönnen. Es ift 
aber folches wie Die Dafelbft beygefügte Abbildung 
‘N, 12, zeiget, der Aufferlichen Sorm und Geftale 
nad) alfo befchaffen : 

Es hat nemlich dieſes EhurFürftliche Sächfifche Jäger, 
Hauß einen ſtattlichen geraumen faſt gepierten Hof, auf 
ſelbigen ſtehet ein Bären Fang, ingleichen die Abbruͤhe Kü; 
che, und dann nechft darbey eine Schwemme für die Hunde, 
welche an ftatt der vorigen (fo in 26 Ellen lang und 6 Ellen 
weit, auch umb und umb mit fleinern Geländern verwahret 
geweſen, und etwas wandelbar worden) nunmehro in vori⸗ 
gen Fahren viel beftändiger auf die Art, wiefie zu ſehen, 

gang neu erbauet, Hierũuber iſt ein abfonderlicheg !ötwen- 
Dauß zu Behältniß allerhand wilden ausländifchen Thie: 
ve, nebft einer Arena oder Kampff-Plag in Oval: Figur 
nach dem Bären Garten wärtd angelegt. 
In dem oberwehnten foͤrberſten Stocke des Jaͤger⸗Hau⸗ 
ſes fennd abſonderliche Fuͤrſtliche Zimmer, und unter ſelbi⸗ 
gen fuͤrnemlich ein ſchoͤner Saal, welcher nicht allein mit 
koſtbaren Tapeten gezieret, fondern auch die Decke diefes 
Gemachs mit Gemählden angefuͤllet, wie dann fuͤrnehm⸗ 
lich die Actus, welche bey Krönung eines Roͤmiſchen Kaͤhſers 
nad) einander fürzugehen pflegen, deun auch, was geſtalt 
die Roͤmiſche Käpferl, auch zu Gaugera uoh Dülmen, äh 
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nigl. Majeft. Herr Matthias der Erfte, Slorwürdigften 
Andenckens, benebſt Erg, Herkog Serdinanden, damals 
erwehlten und gefröneten Roͤmiſchen Könige, und Herrn 
Marimilianen, Ertz⸗Hertzogen zu Oeſterreich, allhier auf der 
Elbe angelanget, und dero Einzug von dar an,äber die groſ⸗ 
fe Wieſe, durchs Jäger: Hauß und Alt, Dreßden, ferner über 
Die Elb⸗Bruͤcke in Neu Dreßden (als Diefelben den Chur⸗ 
Fuͤrſten zu Sachſen Herrn Johann Georgen den Erften zu 
befuchen Anno 1617 anhero kommen, gehalten haben, und 
dann die Fagden, fo Fhro Käpferl, und Könige, Majeſt. 
und Erg Hergogl. Durchl. zu Ehren allhier auf dem alten 
Mardte und fonft auf dem Lande angeftellet, Fünftiich 
abgebildet, maſſen auch über dieſes und andere Gefchichte, 
fo mit jegrgedachter Durchl. Chur⸗Fuͤrſtl. Gnad. zu Sach⸗ 
fen ze. in Dero Fuͤrſtl. Jugend fich begeben, auch allda abs 
gemahlet, welchergeftalt Ihre damahls Fürftl. Sn. Dero 
Frau Mutter valediciret, als fie die Reife nacher Italien 
Anno 1061 angetveten, und dann Dero Todes Gefahr, fo 
bey Entzündung des Pulvers im Schiffe, auf der Elbe bey 
Pilnitz Anno 1062 ſich ereignet, daran Fhre Chur Fuͤrſtl. 
Gnad. durch fonderbare Schiefung GOttes nod) gerettet 
worden. | 

Sonft findet man auch indiefem Jaͤger Hauſe nebſt am 
bern Logiamente;fo sur Bewohnung eined Hof: Jaͤgermei⸗ 
ſters auch des Puͤrſchmeiſters, und anderer Jaͤgerey Bedien⸗ 
ten gewidmet, das hohe neue und das lange Zeug Hauß, in 
welchem, wie auch ſonſten in andern Behaͤltniſſen, eine vor⸗ 
treffliche noͤthige Menge an allerhand Jagd Zeuge in einer 
guten Ordnung verwahret wird, wie denn nicht weniger 
auch uͤbrige Zugehoͤrung an Zeug Wägen, und ſonſten, der: 
maſſen in Bereitſchafft, daß Eines und das Andere gleich⸗ 
fa alle Stunden zum Bedarffen fertig flebet.. 

Hinter dem neuen Zeug-Haufe iſt uͤber vorgedachte im 
Fäger- Haufe befindliche Baͤren⸗Haͤuſer und BärenFänge 
noch ein abfonderlicher Bären Fang, an welchem ein ine 

Gevierte erbaueter- weitläufftiger und mie hohen Mauren 
umfangener Baͤren⸗Gatten, in welchem ſtets eine: Ing 
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Bären gehalten tverden. Das Löwen, Hau, deffen in dies 
fer Beſchreibung erivehnet wird, iſt Anno 1612 erbauet, und 
werden darinnen unterfhiedene Arten rarer tuilder Thies 
re, als Loͤwen, Tpger-Ihiere, Paviane, Luchſe und dergleis 
chen in abfonderlich dazu gemachten Behältniffen, oder 
ängen verwahret. | 
$. 4. Nebft Diefen magnificquen Zagd-Ge 
bäuen hat auch Hergog Heintich, welcher Maris 
enberg erbauet, zu feiner Zeit einen groffen- Thier⸗ 
Garten zu ABolefenftein angeleget, und nach dies 
fen Chur-Fürft Auguftus Anno 1565 einen 
Wild⸗Zaun um Die gange Saͤchſiſche Graͤntze ge 
gen Böhmen machen laſſen, darüber manein gan⸗ 
tzes Jahr zugebracht. Sn den Wild: Bahnen 
Felbft find hin und wieder Bären-Sänge angeleget. 
Dieſe find ſehr ſtarck und wohl derwahre Es 
ſtehen acht Ellen hoch büchene Pfoſten gar glatt 
abgehobelt, an zwey Seiten tief in Die Erde ge⸗ 
graben, und wiederum in eichene Pfoſten ein⸗ 
gezapfet, über dieſes noch mit groſſen eifernen Klam⸗ 
mern und Blechen zuſammen gehefftet,dafj eg allem 
Anſehen nach unmöglich zu ſeyn fcheiner da heraus 
zu Fommen, wenn Die Thore oben jugefallen find, 
und dennoch hat es fich zugetragen, Daß manchmal 
die Baͤre durch alle diefe Pfoften und Klammern 
Durchgebrochen, und die Baͤren⸗Faͤnge verderbet, 
Zu Denen Eönnen auch noch die Wolffs⸗Gruben, 
Iltis⸗ und Marder-Fallen gerechnet werden 
$.5. Zu defto beſſerer Hegung ſowohl des rothen 
als ſchwartzen Wildes, ift allen Unterthanen aufs 
rffſte unferfaget, Das geringfte von wilder 
Thieren zu fchteffen, oder auf einige Art megzufars 
gen, oder zu verjagen, | 
| 6 
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$. 6. Bey dieſen herrrlihen Wild⸗Bahnen find 
die Chur⸗Fuͤrſten in Sachſen auch meiftentheils 
groffe Liebhaber des Jagens gewefen und haben 
den hohen Jagden gemeiniglich ſelbſt beygewohnet. 
Es ſcheint faft unglaublich, was vor eine enffegliche 
Menge Wildes von ihnen dabey gefangen wor: 
den. Dan wird die Anzahl deffelben am beften 
fehen,und uns defto mehrern Glauben beymeffen, 
wenn wir bey diefer Gelegenheit eine Tabelle, mel 
che in dem. vorher ermwehnten Säger- Haufe zu 
Alt: Drefden auf dem Tafel: Saale anzutreffen, 
(aus Beckens, Befchreibung der Seftung Dreß- 
den p. 66.) einrücken. Aus welcher die fehr groffe 
Anzahlaller Thiere, welche Se. Churfl. Durchl. zu 
Sachſen xc. vom Fahre ısu,als von Zeit gefühbten 
Ehurfl. Regiments an,bis a. 1653. beydes inclufive 
auf Zagen, Puͤrſchen, Streiffen, und fonften in per- 
ſoͤnlicher Gegenwart, gefangen, geſchoſſen und ge; 
hast (und fich in allem auf 113628 Stücke erſtre⸗ 
et) von Fahren zu Jahren zuerfehen,, darinnen 
aber Feines weges begriffen, was die Hofund Land⸗ 
Sfägermeifter, Ober⸗Forſt⸗ auch Forſt⸗ und 
Meiſter, Heffte-Joͤger, Wild⸗Meiſter, 
Hetzer, Faͤlckner, Ober⸗Foͤrſter, Foͤrſter, Bieber⸗ 
und Otter-Faͤnger, neben: denen Schuͤtzen über 
Land, und fonften eingefchicfer und geliefert, welche 
Menge, wenn fie gerechnet werden folte; fich indie 
ſechsmal höher belauffen würde. 


Kürglih nur die Summen allerley Wildprets 
in gedachten Jahren aus vorerwehnter Tabelle zu⸗ 
ſammen gezogen, beträgt ſichs — 
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| An rothem Wildprer: auf | 
35228 Hirſche. 3594 Wild Kälber, 
1887 Spieß-Hirfche. 52 Thanmwild:Kälber. 
‚300 Kolb⸗Hirſche. 1869 Rehe⸗Boͤcke. 

385 Thann Hirſche. 8167 Rebe. 

5399 Stuͤcke Wild. 788 Rehe⸗Kaͤlber. 
379 Stuͤcke Thann⸗Wild. 
| Summa 48066, 

An ſchwartzem Wildpret: 
3207 Hauende Schwein. 9478 Bachen. 
593 Angehende Schweine. 13068 Friſchlinge 
2850 Kepler. i 
Summa 29196, 
Gemein Wildprer : 


u ERS 
* 


203 Bären. . 149 Wilde Kagen. 
1343 Wölfe. 129 Baun Marder. 
200 Pure. vo Stein Marder. 

1182 Hafen, 348 Elt⸗Thiere. 

18957 Fuͤchſe. 71 Eichhörner, 

922 Tachſe. 18 Hamſter. 


37 Biber. 7 Igel. 
gı Fiſch⸗Ottern. 2 Wiſel. 
Summa 36367. 
Summa Summarum ut ſupra. 
Worbey auch zu melden,daß H. Johann Georg 
der II. es mit Sagen auch ebenmäßig auf ein Ho» 
bes, und vom 9. Octob. 1656. bis zu ende Des 1677. 
Jahres, fo wohl in Wildpret: Schieffungs- Zei⸗ 
ten, Hirfch: Seiften, Hirſch⸗Prunſten und wilden 
Schwein-Hagen were) auch, was in Dero Sr. 
—— pp e 
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Gemahlin ꝛc. ſowol S. Chur⸗Printzl Durchl. Des 
roſelben jungen Printzen und anderer Fuͤrſtl Per⸗ 
ſonen Gegenwart gefangen, geſchoſſen, gehatzt und 
gebeitzt, ingleichen was vom Lande zur Hofſtatt in 
Haren und im Saltze eingeſendet, Item, was 
aufm Sande zum Depurat. vergnügt, zu Fürftl. und 
anderen Auslöfungen,abgegeben, aus Gnaden ver⸗ 
ſchencket, zu Ehren: Ausrichtungen verlaffen, von 
Woͤlfen geworffen, gefreffen, und fonft verdorben 
gefunden worden, eingerechnet, die Summa auf 
56862. Stüde gebracht, als: | 


zı75 Hirſche. 1954 Rehe⸗Boͤcke. 
2584 Stüde Wild. 12885 Rebe. 
3354 WildKälber. gt Rehe:Kälber. 
« Summa 51034 Stüde Roth, Wildpret. 
69 Thann⸗Hirſche. 
2 —— 7 


415 Thann⸗Wild-Kaͤlber. 
Summa 1665. Stuͤcke Thann⸗Wild. 
1951. Hauende Schweine. 10074 Bachen. 


520 Angehende Schweine. 6026 Srifchlinge, 
1961 Kepler. u 


Summa 20532. Stuͤcke Schwartz Wildprer, 


4 Loͤwen. 144 Marder. 
4 Loͤwinnen. 243 Wilde Kagen, 
2. Tyger. 638 Eithiere. 


2 Bragf. 699 Eichhörner.. 
| 142 Bieh⸗ 
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142 Biehre. 65 Wieſel. 
61 Biehrin. 75 Hamfter. 
1363 Wölfe. ı nd. Baum⸗Katze. 
682 Wölffinnen, ı Affe. 
90 Luxe. 2 Pavian. 
92 Luxin. ı Cafcon. 
14984 Hafen. ı Mummener. 
2339 Fuͤchſe. ı Zibet-Kage. 
933 Zachfe. 2 Meer:Kaßen. 
568 Biber. ı Ind. Maus. 


508 Fiſch⸗Ottern. : | 
Summa 23651. Stuͤcke gemein Wildpret, 


$.7. Eben diefer Chur: Fürft Johann George I. 
hielt nach dieſem anno 1678. noch eine Haupt-Fagd 
in den Dber: Erg» Gebirgifchen Waͤldern, darin: 
nen find abgefchoffen worden auf der Böhmifchen 
Seite,denı. Aug. diehalbe Weile genannt, 

44. Zagdbare Hirfche, Darunter der ſchwerſte 
6.Sentner 33.°Pf. _ — 

„41. Unjagdbare Hirſche, Die nicht gewogen wor: 


den. 

33. Spiſſer oder Spiß⸗Hirſche. 
28, Stuͤcke Wild. 2 Milbeälker 5. Rehe a. Ha⸗ 

ſe. i Fuchs. Summa 209. Thier oder Stuͤcke. 


Den 16, Aug. aufın Raben⸗Berg. 
38. Jagdbare Hirfche, Darunter der ſchwerſte 
s. Sentner, 65. Pfund. | 
36. ungewogene Hirfche. 25. Spiffer. 
95.Stuͤck Wild. 80. Wild» Kälber, s.Nehe, 
— Ppp2 2. Rehe 
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2. Rohe Kälber. 1.Bache. 1. Srifepling. 1. Wolf. 
ı Hafe. 12. Fühfe.e Summa 397. Stüde. 


29. Aug. auf dem Lauterifchen. 
6. gewogene Hirſche, Darunter der ſchwerſte 
s.Gentner 42. Pfund. | 
sa. ungewogene Hirſche. 22. Spiffer. 
141, Stuͤcke Wild. 40. WildsRälber, 53. Rebe, 


afe. 5. Süchfe. 
—— 20 — Summa 342. Stuͤcke. 


Den 7. Sept. auf der Buckauer. 
45. gervogene Hirfche, Darunter der ſchwerſte 
5. Eentner 38. Pfund. | 
36.Ungewogene. 19. Spifler. | 
101. Stüdfe Wild. 46. Wild Kaͤlber. 
14. Rehe. u. Fuͤchſe. 1. Schwein. 1. Friſchling 
Summa 274. Stüde 


Summa Summar, inallen 4. Abfchieffen 
1220. Stücfe, ” 


8.8. Es ift nunmehr faft nichts mehr übrig, 
als diefem, was wir bißher gefagt, auch Die Nah: 
‚men derjenigen Thiere noch bepzufügen, welche eis 
gentlih auf Diefen Sächfikhen Wild: ‘Bahnen 
befindlich find, und gefangen werden: Allein wir 
hoffen, e8 werde dem Lefer gleichfalls angenehm 
feyn, wenn wir flatt der leeren Namen in einem 
propren und ingenieufeh Chur Sächfifchen Jaͤ⸗ 
*2 darinnen die meiſten und vornehmſten 
wilden Thiere dieſer Provincien mit einigen Aus⸗ 
laͤndiſchen, fo leicht zu entſcheiden, untermenget, aufs 

arrig⸗ 
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artigſte reprzfentirt, ihm felbige gleichfam felbft 
wiederum aufs neue vor Die Augen ftellen. Es gab 
‚gber zu felbigem Anlaß Das Beylager, welches 
hriftian Erneftus, Marckgraf zu Branden; 
burg, mitErdmut Sophia, Chur-Sürfti, Princef 
fin zu Dreßden anno 1662. hielt,bey Deme der dama⸗ 
lige Chur. Pring Job. Georgins II1. den gedachten 
Jaͤger⸗Aufzug folgender magen aufführte: 


Drey Jäger mit einem Leit⸗ Hunde, 

Der Ober Hof: Fägermeifter-Ziegefer, 

Drepßig Partini, ald fieben Ober Foͤrſter, drey Forſt / und 
ein Purſch fuͤnff Wild Meifter,ein Hofund zwey Land⸗Jaͤ⸗ 
ger, eilf Ober Foͤrſter, je drey und drey in einem Gliebe. 

Zwey Rieſen in wilder Maͤnner Geſtalt. 

Dies Satyri mie Schalmeyen auf einem Berge, gleich ei⸗ 
nem Walde, mit Thieren und Vögeln gezieret, fisende, 

Drey Mympben. 

Drey Nymphen an ſtatt der Laquayen. 

Seine Chur⸗Printzliche Durchl. inder Dianen Geſtalt 
auf einem weiſſen Hirſch reitende, 

Zwey Nymphen, welche vor Leib⸗Knechte neben dem 
Chur⸗Printzen giengen. 

Drey Nymphen an flatt der Laquayen. 

Dreyßig- Aventurirer mie Jäger: Habit bekleidet 
Shwein-Eifen und Puͤrſch⸗Buͤchſen führende. 

Drey Perfonen, als ein Löwen Wärter in grüner Liberen, 
und zwey Sack⸗Pfeiffer wie wilde Männer gekleidet, auf 
einem runden Invention-WBagen, darauf zugleich fünf junge 
Bären vom Gutfcher geführet wurden. | 

Sünf, als ein Löwen: Wärter, drey Ober Foͤrſter mit Baͤ⸗ 
zen-Eifen, der Gutſcher aber führete einen doppelten eiſer⸗ 
gen Kaflen mit zwey Tieger Thieren | 
Fünf, als vier Ober Förfter mit Büren Eifen, und ein 
Gutſcher führete einen eifernen Kaften mit einem Löwen. 

Fünf, als vier Ober Foͤrſter mit Bären-Eifen, und ein 
GSurſcher führte einen doppelten eifernen Kaſten mit einem 
Löwen oder Loͤwin. Pppz duͤuf, 
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als vier Ober-Zörfler mit Bären-Eifen, und ein 
Burfcher führte einen einfachen eifernen Kaflen mit einem 
weiſſen Bären, 
ee Zip Tengen welche Engeländifh Hunde füh: 


—— als vier Ober Foͤrſter mit Baͤren Eiſen, und ein 
Gutfcher, der einen einfachen eifernen Kaften mit dem gro 
Ken Brandenburgiſchen Baͤhren führte. 

— als drey Jaͤget Jungen und drep Fuß Knechte 


mit Engeländifchen 
Fünf, als vier Ober⸗ Zörker mit BärenEifen, und ein 
Zutſcher einen einfachen Kaflın mit Hergog Mforitzens 


end, 
Sechs Jagd · Zeug Knechte mit Engelaͤndiſchen Hunden. 

Fuͤnf, als vier Ober Foͤrſter mit Baͤren Eiſen, und ein 
Gutſcher führte einen eifernen Raflen,mit Verners Bären, 

Sechs —* —— fuͤhrend Engliſche Hunde. 

Drey, als zwey Ober / Foͤrſter mit Sau-Eifen, und ein 
ine mit doppelten Kaften, barinnen zweyh hauende 

weine, 

- Bier kappländer mit Raden Hunden. 

Drey, ald zwey Dber : Förfter mit SanEifen, und ein 
— ‚ver einen doppelten Kaſten mit zwey Schweinen 

uͤhrte 

Zwey Lapplaͤnder führen Sau Rũden. 
Drey, als zwey Ober⸗Foͤrſter mit Sau Eiſen, und ein 
—— einen Doppel-Kaften mit vier Friſchling fuͤh⸗ 


— ne mit Sau Rüben. 
Drey, als zwey Ober, Förfter mit Pürfh:Bächfen, und 
ein Gutfcher, der einen vierfachen Kaften mit vier Luchfen 


ete. 
Zwey Vogelſteller führten Purſch Hunde. 
Drey, als zwey Ober⸗Foͤrſter mir Puͤrſch Buͤchſen, und 
po m Gut, cine — Kaſten mit vier dan mb 


— "Zorn Vogeißeker mit Purcſth· dunder. - 





Drey 
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Drey, als zwey Ober Förfler mit Puͤrſch Buͤchſen, und 
ei —— einen Doppel⸗Kaſten mit zwey Woͤlſſen 

rende. 

Zwey Loſchwitzer führen Puͤrſch. Hunde. 

Drey, als zwey Hege⸗Reuter mit Keulen, und ein Gut, 
fcher, fo einen Doppelten Kaften mit zwey Wölfen führte... 

She Loſchwitzer mit Pürfch- Hunden, 

‚ala given; Foͤrſter mit Puͤrſch⸗Buͤchſen, und ein Gut⸗ 
(cher, fo einen Kaften mit gehen Haſen und Eaninichen füße 
trete, und dann noch einer mit seben Hafen und Eaninichen. 

Dren,als zwey Falckenirer mit Gabeln,und ein Guiſcher 
einen Kaſten mit Dachſen führend. 

Zwey Loſchwitzer mit Dachs Händigen; 

Drey, als ein Fiſch Otter Faͤnger, ein Schüge mit Gas 
Bein, und ein Gutſcher, der einen — Kaſten mit Er 
Ottern und wilden Katzen führte, 

= ey Loſchwitzer mit Fiſch⸗Otter⸗Hunden. 

in Jagd⸗Meiſter mit Sau⸗Eiſen und Puͤrſch Büchfen, 

Dier, ald der Wirth, der Wagner, der Schmied und der 
Seiler, —— an Kaften mit Mardern und Elthieren. 

als zwey Schirm ⸗Knechte, zwey Zeug-ein Zelt, 

Schneider, el ar ein Geſchirr⸗Knecht, trugen einen Koften 
mif Bichbörnern und Hamſtern. 

Bier Jäger: Jungen mit groffen Rüden Hören, zwey 
Jagd⸗Hunde an Leinen führende, 

„ne erſte Juͤrſch Wagen mit zwey aufgeladenen Hir⸗ 


Der Andere Puͤrſch⸗ Wagen mit zwey Thann-Kirfchen. 
oe dritte Puͤrſch Wagen mit zwey bauenden Schweis 


„De Wierte Puͤrſch⸗Wagen mit einen Baͤr und einem 


1. Der erfle Pürfc Karren, auf welchem ein Knecht bey 
den Leit. Hunden mit einem Leit Hunde figet. 
I kar nn Pr ‚Karren, darauf ein Jaͤger / Junge 
» Der andere au ‚ 
mit einem —— 


Ppp 4 Zwey 


— 
— 


Hunde, 
Zwey Jagb- Zeug Anh, — 
| 
Der WbenbeMBapen mit Hafen ah Züchfen Schengen, 


$. 19. Endlich hat man zum Beſchluß diefes 
Capitels nicht zu vergefien , was maffen im Dec, 
Anno 7713 zwey Löwen und ein Tyger zu Livorno 
angelanget, welche der Türcifche Bayzu Tunis in 

“ Africa, aus fonderbarer Hochachtung vor Se: 

Königl. Maj. Yuguftum in Pohlen, der 
felben Königl. Bringen als ein 
Præſent überfchicet. 
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Chur; Fürft Sriederichs zu Sachfen, 
Ausichreiben oder Manifelt, an um 
terfchiedene Chur:und Fuͤrſten des 
Reichs, Lungens von Asuffung 
böfe Handlungen betreffend, mit 

. zugehörigen Beylagen. 

F Sub, Sign. ©. 3. J. %. 






* fern freundlichen Dienft zuvor, und 
was wir Liebe und Guts vermögen, 
Hochgebohrner Fürft,lieber Sohn,ıc. 
Uns ift fürbracht,, wie bie uver Lies 
Ä be, und Dorch umer Sande und. 
Fuͤrſtenthum erfchollen fie, under viel reden, vie 
wider und forfgefragen werden, Wir fullen Cun⸗ 
ben von Kauffungen eyn mergliche Zahl Geldes 
ſchuldig fien, er möge der an uns nicht erlangen, 
er fie Derhalben mit Uns ins Recht gangen, dag 
- Rechte werde ym verzogen, und muͤſſe rechtloß 
blieben, wie dann ſolche Worte in wiheter Erfire- 
ckung haben gelutet, Das umer Lieben im verftehen 
möge, das bie der Warheit folche rede an uch 
bracht fie, Thun Wir umer Liebe wiffen, vaß 
Wir Eunsen, umb ſines Dienftes wille, mei: 
= ſ 
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ſchuldig waren, des und daruͤber mehir im 
zu ſeiner Beſerunge, zu ſinem ———— 
jn vergnuͤget han, und entrichtet, alſo Ir das uß 
dieſer ingeſchloßen Abeſchrifft (©) ſiner beſiegelten 
Duitanz Uns übergeben, vernehmen werdet, Ins 
recht find Wir mit ym gangen, nicht vom Gelt- 
ſchulde, fundern etlicher Dörffer wegen, in Unſern 
Fuͤrſtenthumb zu Miffen- gelegen, die ern Apd 
Vitzthumb zu Tansode waren, die Wir: Cuntzen 
egenant zuftehen lieffen mit unterfchiede,zu Wie 
Derftattung. anderer Doͤrffer, Die er im Lande zu 
Doringen liegende hatte, und er.dorch ern 
isund gnant, in den vergangen Krigis-Ler 
entweret wag, alſo, Daß er die Doͤrffer, ern Äpel 
zugehoͤrig, im Lande zu Miſſen gelegen, innen ha⸗ 
ben ſolte, der geniſſen und gebrauchen, ſo lange 
Das fine Doͤrffer, im Lande zu Doͤringen gelegen, 
wieder zu finen Händen guemen, (2) Es werden 
Die Kriege durch unfer Oheimen und Schweger 
von Brandenburg. und Heſſen und ander unſer 
Fruͤnde abgetragen, hingelegt, und entrichtet, 
als jr wiſſet, und dobie unter andern beteidingt, 
daß. iedermanne das fine, was er von Doͤ 
oder Guͤttern in den Kriegisleuffen verloren haͤ 
wieder ingegeben folte werden, Eung egenant uf 
ſolch richtung. erlangete fine Dörffer im Rande zu 
Döringen, und vermeinte- die Dörffer im Lande 
zu Miffen, die een Apels, und: jm zu Wiederſtat⸗ 
tung dord) Uns: ingetan waren , nicht zu entreu⸗ 
men, noch an ern Apel laſſen zukommen, fundern 
am Die zu Lehengute zu behalten, wiewohl ex Eeine 
"drive dorobir in der forme von ung hatte ‚noß 
















Beylage Numr. ı. 973 


ET EEE u — — 

die Dörffer fin Lehengut fien folten. Worden 
wir durch Unfern lieben ‘Bruder Hertzog Wil⸗ 
helm mit Schrifften und muͤndlich und auch ern 
Apel erſucht, zu ſchaffen daß die Doͤrfſer, ern 
Apel zugehoͤrig, im Lande zu Miſſen gelegen, 
nach Inhalde der Richtung von Cuntzen an ern 
Apels Hande quemen, Und wiewohl Wir vil 
Vließ dobie hatten und bie Cuntzen guͤtlich erſu⸗ 
chen taten, kunten Wir, ſine Fruͤnde, und ſunſt 
nymands, das zu thune jn vermoͤgen, daß er ſich 
zu endrungen der Doͤrffer gebe, und der richtung 
nachqueme, das in der Tichtung wiſchen Unſerm 
lieben Bruder und Uns beteidingt, nachgangen 
woͤrde, Iſt er Apel Vitzthum in fine Dörffer in 
Unſerm Fuͤrſtenthum zu Miſſen gelegen, wieder ge⸗ 
ſatzt, und hat die in ſine Gewehre genommen, 
Darum fo vermeinte Cuntze von Kauffungen, Uns 
in Anſprache zu haben. Nu wolten wir jm der 
rechten derhalben nicht vor ſin, noch ſine Clage 
hoͤren, Wir haben uns mit ym uff vier gewil⸗ 
lete ſchuͤdes richter, der Wir und er eintraͤgtiglich 
eynig find worden, veranlaſt, Uns im rechte umb 
die Dörffer nach Unfer fchrifftlichen Schuld und 
ſiner Antwortt, auch noch finer fchrifftlichen 
Schuld und Unfer Antwortt, was Unfer islicyer 
teple fürzumenden hette, mit ym laßen ſcheiden, 
als Ir das in Diefer Ingeſchloßen Abfchrifft (7) 
des Anlaß auch verftchen werdet, Diefelben- Une 
‚fer fcheiderichter im Anlaß bemelder, haben fich 
des Rechten uff folche ſchulde und Antworte, die fie 
von Uns beyden Theilen uffnamen, er und 
weiter erfragit, zu Magdeburgk, une 

un 
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und Liptzk, die Schepfen und andern Rechtsver⸗ 
ſtaͤndigen fi rechts untermifung lernen laffen, 
und Uns beyden teylen einen Tag uff Dienftag 
Johannis Babpriftz an der Herberge uff den % 
bend zu Altenburgk zu fien, und uff Mittwoch 
darnach uff unfer Schloß Dafelbs des Nechten zu 
gewarten geſetzt, Darzu wir uff beyde Theile find 
fommen, Wir haben durch Unſer Fuͤrreder die 
Schydesrichter in gebörlichkeit umb das recht das 
schen zu lafjen bitten, QBir wolten denn gehorfam 
fin, Eunge von Kaufjungen hat das Recht in 
finem uͤbermute dorch ſich felbft gewiddert, und 
durch viel unbillicher Intrege verhindert, und durch 
fine verdächtige Hinderlifte und böfe Meynunge 
geitopffet, als ir vernehmen werdet, Als wir 
nun Das recht nicht erlangen mochten, find 
wir mit unfern fründen und raͤten bifpt in Unfer 
Gemach gangen, mit yn geratflagt, was nu in 
deme fürzuferen, und uns allerbequemſt were, 
diwile wir rat an den Unſern fuchten, Iſt Cung mit 
etlichen finen Zulegern uff unferm Schloffe zu Als 
demburgE herumb gangen, alle Gänge und mo 
unfer lieben Söhne Schlaf Gemach wäre, die 
Höhe dir Fenfter abgenommen, und alle Dinge zu 
fullbringung finer übeltat, Die er in finem Hertzen 
verborgen trug, eigentlich aberfehn. Dobie zu 
mercken ift, daß unge nicht um des rechten Wil⸗ 
len zu marten, fundeen wege zu finer In und ußfart 
- 30 füuchen, wie er an Unfern lieben Sönen obel 
gethun Eonte, kommen was, des wir an ym Eein 
beforgen hatten, Nachdem er Unſer Soͤ 
Unfer Lande und Lüte ny Feine Stunde: 
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tag unficher, und Unfer Voit und Amtmann uf 
demſelben Unferm Schloffe zu AldenburgE gemeft, 
dofelbs und hernachmals zu dickermal viel gutts 
und Zulegung pm dorch Uns und die Unfern ge- 
ſcheen ift, alles uf guten glouben und verfrumen, 
die Air zuym für andern hatten. So nu Cung 
in Deme fich geietiget hatte, fügte er fich vom 
gefasten Tage, Uns unbegrüßer, in fine Her: 
berge, und fürder nach finer Nothdurfit uß unfer 
Stadt, uff Montag Sante Kylians Abend, darz 
nach um die Eilffte Stunde in Unferm Abweſen, 
do unfer lieben Söne in irem Schlaf-Gemache 
ruheten, fteig Cung von Kauffungen und ander 
fine Nachfolger, der name Wir uch in diefer in 
gefchloßene Zeddel (x) zu erkennen geben, in Unſer 
Schloß Aldenburgk, uff Gar⸗Leitern, die ym durch 
eynen finer Knecht, Die.er zuvor am Abend, uff 
Schloß in gütlihen finen Gewerbe fchickte, an 
ein hohes Fenfter anbracht worden, als in ing 
Schloß quam, rümete er ein ander Seniter, das 
er ſelbs, die wile er Unfer Voit zu Aldenburge 
was, mit Iſenwerg nach aller Nothdurfft, fo wir 
Uns laſſen bedüncken, und im vertreueten, befeften 
liß, an daſſelbe Fenfter er Eorge holskeitern in ein- 
ander geſchrubet, ‚anrichte, uf ein fulches das er 
zu finer ußfluchte die Höhe vermpde, und ylende 
wegkommen möchte, Als er nu fine folger in der 
Zedel berürt, nach finem Willen ins Schloß 
brachte, fuchte er die Gänge, die er fur uf dem 
Rechts: Tage eigentlich befehen hatte, und ylete 
für Unfer lieben Söhne Schlaffgemach, und of 
fente das durch fine Künfte, und nam die uß * 
ruhe, 
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ruhe, und plete mit den uß unferm Schloße zu 
finen nachrptern, die uff yn mit Sechs unddrifig 
Pferden, nahe bie Unferm Schloſſe, warten, und 
forte fi mit den gein dem Lande zu Behem, 
des weges ungefparet, des Morgens am Dien 
ſtage Kiliani umb die Meunde ſtunde worden den 
Unern uf Schloß zu Aldenburg, Cungen und 
finer Helffer in dee Zeddelbenannt, fehedes Briff 
noch der tat geantwortt, worden Die Unfern be 
reite, und folgten jm alsbalde noch uf frifchen 
Rufe, und guamen Eunsgen an und Unfern lie 
ben Schn Hergog Albrecht, den er felb Dritte 
bie pm hatte, im Walde Die dem Elofter zum 
Grunhayn, und brachten Unfern Son von pm, 
fiengen Cuntzen am Dinftag Kyliani zu Unfern 
Handen, der gein Zwickau in Gefengnüffegeant- 
wart war, Fürder liegen die Unfern mit der folge 
nicht abe, und fingen finer Gefellen in der fiucht 
Sechs, die mit Unfernlieben Sone Hertzog Ernfte 
‚einen andern weg, gein dem Lande zu Böhmen 
ußgeflohen waren, und drungen den Vliehenden 
DBierzehen gefatelte Pferde abe, Als nun Unſer 
Dliehende alfo gedrungen worden, feileten fie fich 
abermahls im Walde, daß ihrer Vier, nemlich 
Wilhelm von Mofen, und Wilhelm von Schöns 
felß, mit zweyen iren Knechten, mit Unferm So— 
ne Hergog Ernſte, im Walde in einer Steinritzen 
in groffem ungeferte bis ufden Sritag nach Kiliani 
fi) enthielten, ABas Unferm lieben Sone gutes 
zu ſines Liebes nothdurfft die zyt erboten ift, moͤ⸗ 
git ihr mercken, am felben Frytag griffen Wilhelm 
som Mofen, und Wilhelm von Schoͤnfelß zu 
er: 
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Hertzen, und erfanten ir übeltar , auch das Contz 
efangen was, und antworten Unſern lieben 
hu Hergog Ernfte uf den Hartenſtein, dem 
Edeln ern Srieverihen von Schönburg, Unfern 
x Heben gefreuen , der Uns unverhalten zu erkennen 
gab durch fine Schrift , das Unfer liebe Sone 
bie pm were , alles dinges unverferet,, und on alle 
Gebrechen , und brachte Uns den mit ym uf den» 
felben Sritag in unfer Stadt Kempnis, Alß ha. 
ben Wir unfer lieben Söne dorch fhicfung des 
Almächtigen Gots , deme wir das danckende fien, 
wieder zu Uns bracht und erlangit, Vß dem als 
fen verftehet umer Liebe wol, daß Cuntze ußerhals 
ben des Rechten, dDarinnen Wir mit jm ftunden, 
Feyne Zufprüche zu Uns hafte, Sundern er hat 
ſich gein Uns, Unfern lieben Sönen , als finen 
natürlichen Erb⸗Herren bößlidy gehalten und un. 
getrumelich betviefet, darumb er uff Montag dar⸗ 
nach zu Freiberg, fine Gefellen zu Zwickaw, fin 
zu Aldenburg jren wirdigen Lohn haben 
ommen, und dencken finer Zuleger und Helf⸗ 
fer der groffen Ubelthat halben mehir in ftr 
Be ‚, umer Liebe in gantzem Fliße örtlich 
ttende, ob ymands der Sachen verloffenheit in 
ander erzelung umer Liebe oder den umern für- 
brengen werde, je wollet des nicht geftehen noch 
ben, Es hat ſich, wollit in Wahrheit wißen, an 
6 nicht. ergeben, denne als wir umer Liebe 
ſchrieben, Wollet auch die uwern und mo das 
eyn Notturfft iſt, Diefe unfer febrifft laßen hoͤ⸗ 
ren, daß fie Daraus verftehen mögen , Daß mir 
Eungen von Kauffungen Fein Geld fhuldig ge 
ag weft 
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weft find, oder ym deß rechten fürgangen waren, 
das wir gegen ihm , oder funft ymands anders 
ungerne fürnemen oder thun wolten, und wo Uit 
ung, wu das ein nofturfit iſt, verantworten, als 
Wir ung zu umer Liebe des gang verſehen, ihr 
thun werdet , ud) Das nicht mühefam noch vers 
drießlich fien laßen, als Wir des eyn gang Bers 
hoffen zu umer Liebe tragen, Und umwer Liebe 
wolle feinen Unwillen oder Verdrieß in deme has 
ben, das Wir umer Lieben Berlauffenheit der 
Sachen nicht ehir verfunder haben, Wit meyn⸗ 
ten etlich merckliches mehir an Unfern en, 
als Wir vertröft waren, zu erlangen, das fib mz 
uf andere Wege gekart hare, und hett es für ſich 
gangen , Wir woltens umer Liebe nicht | 
gen haben , derhalben hat fich dieſe Unſer Sch 
umer Riebe zu thun, verzogen, Uwer Liebe 
Uns darinnen nicht ungütig vermerden, Das 
wollen Wir umb umer Liebe gerne fürdinen, und 
womit Wir umer Liebe zu Dienfle und fründ- 
ſchafft werden mögen , find Wir willig und chun 
Das gerne, Geben zu Aldenburg, am Sonn 
abende nach Jacobi, Anno Dni. &e, 50. quinto, 


Sriedrich von Gots Gnat 
Hertzog zu Sachſen, 16:24 
graf in Doͤringen, 


re 
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Sign. ©. . 
Kauffungs Quittung, daß Er von 
Chur: Fürft Friedrichen zu Sach: 
ſen 2c. allee Geld : Schulden ver: 
gnuͤget. — 


cqh Cuntz von Kauffungen bekenne für mich 
Awmyne Erben und Erbnehmen, und thu kunt 
mir dieſem mynem offen Brieve gein allermeni⸗ 
glich, das mic) der Irluchte Hochgeborne Fuͤrſte 
und Herre, Herr Friedrich Hergog zu Sachſen, 
des heiligen Römifhen Reichs Ersmarfchalg, 
Land Grave in Diringen und Marckgraf zu M 
fen, myn gnädiger lieber Herre, ufhüte daro diß 
Brives aller Gelt-fhulde, Die mir fine Fürftliche 
Gnade für Dinft, Pferde, Harnaſch, und alle ans 
dere myne Schäden , der Geld⸗ſchulde halben 
teftheren, wie, wo, undin welchen enden ich Die von 
finer Gnaden wegen bis uf Diefen hütigen Tag 
empfangen habe, ſchuldig gemeft ift, gütlich und 
wohl zu dancke, Daß mir gnügt ußgericht und bes 
B hat, Und ich fage fuͤrwich, mpne Erben und 











ebnehmen den genanten mynen gnedigen Herrn, 

jersog Friedrichen zu Sachſen und finer Gnas 
en Erben und Nachkommen alles ſollichs Geldes 
aoyt, ledig und loß, mit und in Kraft dieſes Brie⸗ 
des, und abhin fürder eynche Brieve oder Gelds 
ſchulde für daro dieſes Brievs gegeben, fine Sürftl. 
Gnade , oder finer Gnaden Erben belangende bie 
mir oder fünft irgent finden werden mir oder my⸗ 
en Erben. zu haltende berürende, die follen alle 
vernicht und abften, und von iedermenniglich 
— Qaq 2 gantz 
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gangt krafft und machtloß gehalten werdın, ame 
Geverde , zu Urkunde mit, mynem hierauf ges 
druckten Inſiegel für mich, myne Erben und Erb⸗ 
nehmen wiſſentlich verfiegelt , und gegeben zu Als 
denburg am Dornftag nach Galli, Anno Dni 
m°. ccec°. I quarto, 


Sign. >. | 
wegen Des ad interim eingethanen 
Guths Swickers⸗Hayn und ug 






















hoͤrigen. 


ch Cuntz von Kauffungen zu — 
W ſeſſen, bekenne offentlichen mit dieſem 
offen brieve, gen allermenniglich, Die ihn ſhen 
der hoͤren leſen, Als der Durchleuchrigfte Sur 
und Herr, Herr Friederich, Derbog zu Salem; 
des heiligen Römifchen Reichs Erg Mara, 
Land Srafe in Düringen und Mardigraf zu Mei 
fen, mein gnädiger lieber Herr, durch feinen Beit 
zu Liſſenigk, die Güter und Dörffer ern Apeh 
Witzthums zu Thancode gen Krienfteine gehörens 
de, als Swickers⸗Hayn mit den andern, unDDer 
Frauen ern Apels obgenannt Mütter zu Teibge 
dinge , nicht verfchrieben find, an mich hate 
weiſen, und gewere fegen , Der nach meinen 
und Nothdurfft zu gebrauchen , bis fo lange 
mir feine Fürftliche Sinade eines Mechtlichen oder 
gürlichen Austrags meiner Sachen gegen En 
Apeln hat geholffen, Darum habe ich feinem. 
Bürftlichen Gnaden mit Hand gebenden freien, 
an eines rechten eydes ſtatt gelobet und Deripros 
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Be Bi Du Ga ara an Dinar Tara 
mir die Sachen gegen ern Apeln, in. ob⸗ 


8 rd mal, durch feine Gnade oder Die 
e 


n eins Rechtlichen oder guͤtlichen Austrags 
wirdet gehülffen, und die zu ende bracht, Als den⸗ 


ne ſoll und will ich derfelben Güter und Dörfer 


Swickers⸗Hayn mit den andern zum Krieben- 
fteine geböhrende, und der Frauen zu Leibgedinge 
nicht verfchrieben find, Seinen Gnaden williglich 
und lediglich wieder abetreten ‚die ohne alle wies 
Detrede einreumen , und mich der gänßlichen wie- 
Der verzeihen, und auffer alle argelift hierinne gang 
ausgefcheiden. Des zu warer Urkund habe ich 


obgenandter Conrad von Kauffungen, mein 


* fuͤr mich und meine Erben, fuͤr die ich mich 


hierinne mit verſchreibe, mit rechten Wiſſen an 


Diefen Brieff laſſen drucken ‚ der gegeben ift , zu 
Meiffen, nach Ehrifts Gebuhrte, Lırıı°. und dar⸗ 
nad) inden cl>. cecccten Jaren, am Sonnaben⸗ 
bein der heiligen —— 


| — ————— 


| >) mynnern 


Friedrichen 58 u Sachſen, ꝛc. 
Lungen von Kauffungen. 


N a —* — huͤte Dornſtag nach Galli der 
[, im vier und funfftzigſten Jaren, 
jieu Aldenburg, ducch ung Korgen von Hugewitz 
Dehant zu Miffen, Cantzler Jorgen von Ber 
nbı An Hanfen von Maltitz, und Ihan von 
ung — ſch —* richter * dem 

Itluchten Hochgebohrn en und 
7 Sriederichen, Hertzogen zu Sad Dem 
Da3 heilis 
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heiligen Römifchen Reichs Erg $ Markbald, Lande 
graven ın Döringen und Marckgraven zu Miſſen, 
unferm gnedigen heben Herrn, an einem, und 
Eungen von Kauffungen am andern teiln befeis 
Dingt if, von ſchulde und zufpruche wegen, ſo unſer 
- gnediger Derre zu Eungen von Kauffungen, und 
Euns von Rauffungen wiederumb zu unferm ge 
digen Herrn mepnt zu haben und zu ſetzen, Dem fie 
pon beyvden teiln Die uns mechtiglid find blieben, 
fie noch ſchulden und Antwortten daruß zu enticheie 
den , Als nemlich, Es follunier gnediger Herr feine 
Schulve ‚ fo viel er der zu Cuntzen von K 

mennt zu haben, bynnen den nechiten vier 
chen , von hüte anzurechnen , fchrifftlich —— 
machen, und die uf voirnſtag nach Martıni ſchir⸗ 

ſten bie den Müngmeifter gein Sriberg 

Desgleihen Guns von Kauffungen fine 

fo er zu unferm gnedigen Herren meynt zu haben, 
binnen denjelben nechiten vier Wochen als obin 
berürt iſt, auch fchrifftlich thun , und die Benden 
Müngmeifter zu Friberg uf Dornftag nah Mars 
tini beftellen fol, So follen unfers 
Herrns ſchulde Eungen von Rauffungen, 
und ungen von Kauffungen Schulde 
gnedigen Herrns boten , durd) den Müns 
— 35 * alſo an * teil zu er 
gen , darn unfer gnediger Herre Cuntzen 
— a und Mar, * ıfun 
unſers gnedigen Herreng fchulde , i ab 
vier Wochen pnnen behalden, Unfer na 
fine Antwortt uf Eungen ſchulde, 

nanter fine Antwort uf Unfers gnedigen 












. 
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ſchulde fHrifftlih hun , und denn fo fol je 
teyl ſolch fehulde und Antwort uf Dornftag na 
unfer lieben Frauen Tag Conceptionis; bie den 
Müngmeifter zu Friberg fenden, Der alle. Diefelben 
ſchulde und antwortt ufnehmen., und in Unfers 


digen Hertens Cantzlie Dein obgenanten finer 


aden Cantzler antworten laffen fol , derſelbe 
er Jorge von Hugewitz die dann ufnehmen , Die 
er und Die andern fine mitfcheides-Richter darnach 
= auch vier Wochen, daß ift, nemlich bis uf Dorn» 
flag nach der heiligen Drier Könige tage , innen 
haben, unferm gnedigen Herrn und Eungen von 
Kauffungen bynnen des Tage fegen , und.fie mit 
Rechte daruß entfheiden füllen, und mie fie alfo 
Durch recht entfcheiden werden , deme fullen beyde 
teyle ane wegerung volge und gnug thun, undan 
hindergang nachkommen, Als fie Uns dag vonals 
en ſyten glaublich zugefagt und verfprochen haben, 
‚alle geverdfe hierinne gang ußgefchloffen , Doch uns 
geverlih ob fich hieröber erlengung durch; Recht 
begeben, und eyn teile aber beyde ußlendifch fien, 
oder ſunſt duch ehafftige noch daran verhindert 
mürden, das fulte jeglichen theile an finen Rechten 
unſchedlich fien. Hieruff follen beyde teple aller 
 fachen gütlich geſunet, und gericht fien , und die 
- Bürgen fo für die gefangen verhafft weren, binnen 
- 86 ungemant bleiben , Des zu Uhrkunde und 
Wiſſenſchafft find dieſer Zedeln zwo yn eym lute 
gemacht, und jeglichen Theile eine verfiegelt geges 
. ben, mit unfer obgenannten fcheides Richter Ania 
geln, Geſchehen als obgefchrieben ſtet. 


Das Sign, 
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Sign. %. ’ 
Verzeichniß, derer jomit Kauffungen ins 
Schloß zu Altenburg geffiegen. 
Kung vonKauffung. || Wilhelm vonSchön, 
Bernhard von Tre: lß. 
bin. Wentzel Crebis SH 
Senſil Serdin. ne. 
Oeveller. Nicol vom Forſt. 
Wilhelm von Ma⸗Rußwurm. 








ſen. Albrecht Adolph. 


Numr. 2. ur ER 


a ʒwiſchen | 


Churf. Ernſten und Herzog AL 
brechten zu Sachfen errichter im 
ahr 1485. 


N Ir Ernft von gotis gnaden hericag. 
)\ xu Sachſſen des heiligen Romifiben 
Reihe Ertzmarſchalck vunde Kurſurſt 
Lantgraue In Doringen vnd Marcgraue zu 
fen; Nachdem der hochgeborn furſt her Abrecht 
auch herzcog zcu Sachſſen, Pantgraue In Dorins) 
gen vnd Marcgraue zcu Meiffen, vnſer lieber brus 
der vnd wir fider des hochgebornen furkten bern : 
ap mweilent herzcogen zcu Sachſſen Furfürs 
en ꝛtc. 2c. Lantgrauen In Doringen vnd Marce, 



















grauen zu Miſſen vnſers lieben heren vnd vaters - 


loblichir gedechtnus, tode vnd abegang in den fürs 


ftentumen vnd landen uns beiden von ——“ | 


vffgeerbt, Auch In den fürftentum vnd fanden 





Her 
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der des von Dem hochgebornen fürften bern Wil⸗ 
elmen Auch weilent herzcogen zeu Sachſſen Ran 
tauen In Doringen vnd Marggrauen zeu Meiſſen. 
Vnſerm lieben Vettern ſeliger gedechtnuͤs angefal⸗ 
en vnd was wir des ſuſt an Vns bracht haben biß her 
n bruderlicher loblichir lieb und eynikeit Ungeteilt 
ey einandir ſitzende pliben Wir nur auf gutır be⸗ 
vegnus vnd redlichen prfachen ung beiden, allen Vn⸗ 
ern Banden luten vnd vndirthanen zcu gut zcu Me⸗ 
"ung vnnde bleiblicher enthaldung bruderlicher trend 
nd fruntſchafft allinthalbin vfs bequemeft und nuz⸗ 
ichſt betrachtet Im Namen gotis retig worden fein, 
Bons Mit einandir auß gemelten vnſer beider vffge⸗ 
erbten vnd angefallen fuͤrſtentumen vnd landen, vnd 
anderm an vns bracht, Doch hir Inn Das herzeog⸗ 
tum vnd kurfurſtentum zeu Sachſſen Vns herzcogen 
Ernſt als kurfuͤrſten vnd vnſern Nachvolgenden er⸗ 
ben, die nach ons kurfurſten fein werden allein zeu⸗ 
ftehinde, vßgeſ loſſen, vffs bruderlichft fruntlichſt und 
allergleichſt erblich zeu teilen, Vnd vns darauff bru⸗ 
derlich vnd beflißlich mit einandir vndirrett, das 
ſolch Erblich teilung vnd vertragen, ons als dem 
Eldſten zu machen, Vnd vnſerm lieben bruder als 
dem Zungſten nach gemachter vnd geoffinter teilung 
ſolch friſt, als wir anfangs die zcu machen, darzcu 
gebrucht ſeinen bedacht zeu haben vnd darauff ſein 
Wale zcu tun geburn ſolle, bekennen Wir offintlich 
vnd tun kunt allermeinelich das wir nach vor ange⸗ 
ruſſter gottlichir hulff ung vff vnſer beider bruderlis 
che vnd fruntlich geſcheen beredung vnd vertracht 
vnſers lieben bruders vnd vnſer Erbliche — ei 
machen beladen angenomen, und die mit Rat 
Dag5 und 
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ond beymweffen, vnfers lieben bruders vnd onfer | 
Prelaten Grauen hern, Trefflichen Rete vnnd Ri» 
terfchufft in Merclichin Zeal darzeu geſjcogen vnnde 
gebraucht vffs allir bruderlichit, fruntlichſt, gleichſt, 
voͤffrichtigſt vnd vnuordechtlichſt begriffen gemacht 
beſloßen vnd geoffint haben, offenn auch Die gein⸗ 
werticlich In maſſen hernach volget, 

Zcum Erſten Sollin wir beide Sagan prebuß, 
Numburg ond was darzcu gehort, vnd wuran Das 
ift nichts außgefloffen, vnd alle anwarfung fo wie 
beide von keiſerlichen und Eoniglichen vorſchreibun⸗ 

en an des weiſen herjcogen Landen, und Des bon 
biberftein herfchaft An Sora Beßkew und Storlaw 
mit einandie eintrechtiglichin habin, das eintrech⸗ 
tiglich beftellen und halden das femptlichin gebraus 
chen gnißen vnd entgelden Wie fich denn Das beges 
bin vnd fügen mucht, 

Zcum Andern Sollen Wir beideden Sueeperg 
Mit dem Newſtetil onnd alte gebirge Die an dem 
Sneeperg , dem Neroftetil vnd Dorumb in einer 
Meil megis gelegen vnd begriffen fein, Die ieyfm 
baw begriffen angefangen find, hinfur begriffen 
zcu bawen angefangen mogen werden, mit al 
beitellung, Mit allen nutz vnd verforgung zu gle 
in eintrechtigem Weßen haben und halten, Alfo 
In ſolchem einer an den andern, oDdir des andern 
gange gemalt und macht, nichts vor andern nach 
nawes machen foll, 

Zcum dritten So follen Wir beide die furftliche 
nußung von den Bergckwercken in beiden teiln vn⸗ 
fer. furftenthumen vnd Landen. mu die izt fein vnd 
fich hinfur begeben erheben, vnd erregt — — 

| en, 
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den, zeugleich haben, auff alle Metall, Außgeſloſſen 
das Eyſenertz vnd wag gelt Zeoll vnd gleit Ap vff 
ſolchen bergwercken wern gefest ader geordent wur⸗ 
den, wu die wern adir zeukuͤnfftiglich aufkemen 
Was daruon gefiele Soll vnſer eynem In des fur⸗ 
ſtenthum vnd landen das fein wurde ‚allein zcuftes 
bin vnnd pleiben, Es fal auch vnſer iglicher die ſel⸗ 
bigenn bergiverd in feinen Landen allein zcuuor lei: 
hen zeu orden vnd zeu fegen haben ABie Im das am 
bequemſten vnnde gefellichſten ſein wurde, Darein 
ſal Im von dem andern kein Inhalt vnd Irrung 
geſcheen, Sund irn zeum wenigſten des Jars eins 
von den Berckwercken die In vnſer eins lande vnd 
regirung allein ſein, Der nutzung halbin ordeliche 
rechnung gehort, vnd was ſich nach redlichir rech⸗ 
nung an nutzung finden, das ſoll iglichem teil zeu 
feinem geburlichen teil vbirgeantiwort werden allis 
trewlich vnd vngeuerlich Suft find die andernLand 
fo vns beiden zugleich zeuftehin ein iglichs mit feiner 
jeugehdrung In zewey teil gefegt als hernach volgt, 
Nemlich Meiffen mit Lammatzſch vnd allenandern 
feinen zeu onnd Ingehoͤrungen, Dreßden mit allir 
feiner zeu vnd eingehorung, —2* mit Donyn Ra⸗ 
then vnd mit den konigſteiniſchen gutirn mit allen feis 
ven vnd iren zeu vnd eingehorungen honftein, Rad⸗ 
berg, Senfftemberg Finſterwalde, Ortrant, Hayn, 
a eo 
kempnitz Schellinberg Odran, Zichapam 
Wilkenftein, Fenfeiedeftorf, Geyer, Thum, Frei⸗ 
berg frawenftein, Dippoldißwalde, Tarant, Leiptzck 
Pegam,Deligfch,Zeorbef, Wiffennels, Sreiburgef 
unis Muck, Ahene, Dornburg, Samburg Br 
Vor E, | perg, 
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iperg, Luchaw Sangirhufen, Srellinderg mit Rit⸗ 
ftet, Die Voitey zcu Dvedlinburg mit denrAnfalk; 
So vnfer liebe Sweſtir die Eptiſchin zcu Quedlin⸗ 
burg, vns beyden gelihen vnd noch vff den alden 
von Reinſtein ſteht mit allir Irer zcu vnd eingeho⸗ 
rung, Sachſſemburge, Kindelbrucke IBeifenfee, Ger 
beffe, Herbißleuben, Denftet, Salza, Kungiß⸗ 
brucke Nufpofen, Dpprechtshuffen Balnhuffen, 
Grunpngen, Groffenfurd , das Dritteil am Ampt 
zcu Drefurt, fal ung beiden die lofung zeu gleichem 
teil zeuftehin, Ein iglichs mit feiner zcu vnd 
horung als Das von alter herfommen, vnd ven 
rechts wegen fein foll, vnd vnſer Borfarn das vff 
Bns heerbracht, und wir beide yzt pre haben, 
Mir den Grauefhafften herin und Rirrerihafft, 
Nemlich Smwargburg mit fundirfhufen francke 
hußen, Gremßen Klingen Felbra heringen, vnd allis 
anders In die Landt art zeu dem teil gehorig gele⸗ 
gen, die Grauen von honſtein, Die Grauen von 
Mansfeld mit heldrungen Arnſtein mit dem halben 
Sloß Morungen, vnd den bergckwercken, ſo fie 
von vns zeu lehin haben, die von Quernfurt zeum 
Stein vnnde mit allen andern, das fie von vns als 
lantgrauen Im Doringen pnd auen jeu 
Meiffen, zeu lehin, und furder zeuverleihen haben, 
vnd zcu dem ort Landis zeu Doringen gelegen iſt, 
Die Grauen zu buchlingen, Die Grauen von 
fneck, hern Ernft von Schonburg mit allen feinen 
herfchafften, hern Hanfen bircken zu Mulberg, Die 
Schencken zeu Tautenberg vnd Breßnis, Die 
Pfluge zeu Strehl, zeu Lamperswald zu Tiifenamw' 
zcu frawenhain, zeu Zeabeltin zcum knau 
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Iſchocher zeu Zcebicker vnd zcu Roche, Die von Bu⸗ 
geaw zen Wifenfteinzcurlibenftat, zeu drewſſig, zeu 
Teuchien jzcu Skolen, zeu Rottelſperg, vnd vff al⸗ 
len andern hofen vnd Sitzen zeu dem teil gehorig 
zelegen, Die vom Sleinitz zeu Sleinitz zcum kri⸗ 
benjtein zeu Skaſſaw zeu Serhußen zeu Ragewitz 
cu Sathan vnd zeu Borlein, Die von Schonberg 
u Schonberg, zeu Nawkirchen zeu Remſperg 
cum Burſſenſtein vnd Saida zeu Sachſſemburg 
cu Schonaw zeu Stalburg zeu Zſchachaw, vnnd 
cu Reithenaw, Die von Miltitz zeu Miltitz zeum 
Scharffenberg, zeu Watzdorff, zeu Taubenheim, 
cu Rabenaw vnd zum Nawenhoff, Dievon Hei⸗ 
itz zu Heynitz, Die von. Heynitz zeu koſitz, bey 
Dalen Sigmunt Kanitz zeur Bele Er Heinrich. 
rugſes zcu Wolgirßwalde, Die Trugſes zeu Glau⸗ 
id, Die von Grunrode zeu Boͤrn, Die Marſchalg 
cu Rittenitz, Die Marſchalg zeu Otzdorff, Die 
Narſchalg zeum Biberſtein, Die Marſchalg zeu 
Nalitzſch Er Heinrich von Starſcheidil zeu Belen 
cu Loin zeu Eſchdorff, Ditterſpach vnd zeum 
Scharffenſtein, Er Heinrich von Einſidel zeum 
Znanſtein, vnd was darzcu gehoͤrt, Das von den 
on Bißneck zcu lehin geht Heinrichen von Rudig⸗ 
kocht daſelbſt vnd zeu Etzdorff vnd mas von den 
on Lißneck zcu lehin geht, Nickel vom Ende zeu 
onigſpelt, Seiffart von Schonfelt zeu Wachaw, 
Die von Schonfelt zur Laußnitz, die von Schon⸗ 
elt zeu Lobenitz, Die von Amendorff vnd Rabill 
ca Pouch fo fern Die nicht gein Sachſſen gehorn 
— meh zu Oſteraw, Waltzk vom: 
Bernſtein daſelbſt, Hans Munger u 

ein 
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ſtein mit ander feiner Zcugehorung, die von Ber 
biftorff zcum Lauterftein Die von Maltig zeu Wins 
difchenbare, Die von Maltig zu Bpnnewis, Die 
von Maltig zeu Reichſtat, Die Weickart zum 
Rechinberg, Die von Foferig zeu Elftersmerde, Die 
von Eoferig zu MWaldam , ‘Die von Foftrit I 
Muckenberg, Die von kokeritz zeu prompniß, 
von kokeritz zeum Strauch, Er hans von Mindier 
wis zeu Sonnewalde,Die von Lutchaw zeu kmeln 
Die von der Sale zeu Schonfelt, Die Fersiche 
zeu Nuſchkewitz, Heinrich von Zcaftnis zcu Arnfiorf 
Fr Dittrich von Harris zcu Ruhtenwalde, Die 
von Haugmwig zeum Herftein, Die von Haugwitz 
zeu Seifferftorff, Die von Haugwitz jeucleberg, 
Die von Hanfperg zcu leubel, Die von Fk 
zcu Smweten Zorg von Meiniperg zu 5 
Die von Ertmannſdorff zeu Stediln, Die don En⸗ 
de zu kawtzſchitz, Die vom Ende zu Wulksis 
Scene Heinrich zum Velten Schend Rudı 
zeu Widepeh Hans von Daugwig zeu But 
werben, Eriftoffvon Taubenheim zeu Bedra 
von der Weida zeu greutzſch Beringer vnd 
von Meldungen zeu Liſten, Heinrich von H | 
zeu Bevtenitz Er Rudolff Marfbalf Hans Mars 
ſchalk zeu Goſſirſtett Hans von Hefehr, Kris vnd 
Hans von liſſen zcu goſtitz Volckmar kollit cu ſtein⸗ 
berg, Die von Witzleubin zeum Wendilſtein vnnd al⸗ 
ftet, Criſtoff Hacke zeu Bruch Jacoffvon der Alfem- 
burg zeu Beyernumburg, Die von Brudken zu 
Walhußen Joachem Marfchaladzu - = Heim 
rich vnd Thomas marfchalf die von kalen zu Mebes 
nyngen Mertinvon Bendeleuben,Zhan —— 
en 
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en zeu grunyngen kirſtan von Slatheitn zcu Almens 
‚ußen Fridrich von hußen zeu Lutzenſumeringen org 
on hußen zu QBalhuffen Hans von German zeu 
Stuſſert Hans von German zen Dunsenhuffen 
Heinrich von Huffen zeu Zugenfunmneringen, Dit 
‚rich von Dutchenrode Heinrich von Eruspurgs 
oͤne zeu fargula, Ditterich gege, Fridrich von Eck⸗ 
tee Jorg von ver heide zcu Wenigen Denſtet kir⸗ 
ten vom Hayn zcu alden Guttern Jobſt und Mels 
hior von Sebach Erhans Ritter, Herman Frids 
ich vnd Ditze von Goldader Er Appel von Ebe⸗ 
eubin Ritrer mit alie ander Ritterfchafft vnd Er⸗ 
armanſchafft, Die zu Den vorgerurten Ampten 
Im lande zeu Meiffen Dfterland ond Doringen, 
Die zcu dem Erften teil gehoren vnd auff der Ampt⸗ 
utirfordern Dienen mufjen. Kr" 

Wurden auch die Grauen herein Ritter vnd 
necht, die mit pren Grauefchaften vnd herichafe 
en gutien vnnd Sitzen zcu dißem teilgeordint und: 
jefezt find, gutir indem andern teil habin Wuran 
die wern Die follen fie von demfelbin ondir Dem fie 
yelegin find zeu lehin entpfahen, vnd mit beftellung 
des dinſts fo uil fich von ſolchen gutirn zeu dienen 
yeburt vordienen, 

Apt zeur Zcele mit dem Elofter Howe zeu lewbenitz 
Apt Bemnig das Elofter Sewſelitz das Elofter Rifs 
ſaw, das Elofter Sorntzk, Das Elofter Dobelin, 
Das Cloſter zeu Sant Affra das Elofter zcum heili⸗ 
gen Eruge In und vor Meiffen Generali ond Spi⸗ 
all tum Hapn, das Brucken Ampt zen Dreßden, ) 
das Spital zeu Dreßden, das Spital zeu freibern, 
Das Elofter zcu fant Thomas zen liptz, Das Non: . 


nm 
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nen Elofter vor Leiptzk Der petirßperg Der dewtzſch 
hoff zcu Zſchillen, Das Cloſter zcu ABißenfels, Das 
Eiofter zcu Bewtitz, Das Eloftie zcu langent orff 
Der Apt zu Boſſig, Der Apt zeur pfo Dir 
Hoffmeifter zcu greftet, Der Hoffmeiſter zeu 
fendorff, Der Probſt vnd das Klofter zu Ihene, 
Das Brucken Ampt zeu Ihene, Der Statheldir 
zeu Zewetzen, Das Nonnen Slofter zcu Hefele, Das 
Nonnen cloftir zeu Borbech , Das ciofter zcu kalden⸗ 
bern, Der Apt zcu folkilderode, Der Aptzcu Sie 
chenbech , Der kompthur zcu greifttet Der Apt zen 
Oldiß leuben, Der komptur zu Wißenſee, Der 
kompthur zeu Neylſtet, Der Hofmeifter zu QABels 
ſpech, Der.clofter Hofe zcu Reißen , Der 

Holshußen Dienen mit einem Wagen, 

zeu Hoenburg, 

: ®nd wiewol die-feilung von den fo wir datzcu 
geordint auff beiden teiln an nutzung vnd an Macht 
vor gleich angeſehen, So habin wir bey vns Abiſt 
bewegen vnd angeſehen die gelegenheit des ir 0 
Meiffen, Die Ere vnd wirde yn demfelben teil 
griffen, vermogen der Grauen Herrn Rırter knechte 
vnd der Stete , Den gebam vff den Stoffen; * 
vil vortreglichir wedir vff Dem teil zeu 
Vnd ſund irlich die geleginhait zeu Dem fu 
zu Sachſſen deshalbin Wir denſelbin teil — 
ger denn den andern teil Syn Vnſerm gemut achten, 
















Darumb orden vnd fegen wir welchir vndir vns bei» 


den den teil zeu Meifjen haben , das derſelbige Dem 
andern, Der den teil zeu par habin wirder, huu⸗ 
dire tauſent Riniſche gulden vechtie —— 
In vier Jarn Nacheinander ee; 











Beylage Numr. 2, 9, 


funff und Zeweintzig taufint riniſche gulden demſelbi⸗ 
gen ſeinem bruder Adir feinen Erben bezcalen, vnd 
fulih fumma zeu bezcalen vorgemwiffen, Wie denn 
Das Bormals Zewuſchin ons vnd onferm lieben brus 
der begriffen geweeft, Do mit feinerlieb In dem vo» 
rigen Vertragck fo es zeu der teilung vnd mal komen 
ser, Die driflig tauſint gulden So wir Im Zeuge 
bin ſchuldig worden, herten vorfichern follen, 


Bimb die Anefell ſich In den landen zeu Dorin 
gen und Meiffen,, fo fich In vorfchiner Zeit vorles 
igt , auflic den grellenberg vnd den hoff mit feiner 
Ben jich von Jorg von Morungen vers 
ledigt, und ytzund fein nachgelaffen Witwe zcu Lips 
geding Inne hat, was derift, Die follen wir beide zcuw 
gleich haben, Die zcu gleichen nug vorkouffen adie 
pergebin, Doch Das die hinfurd ritter lehin pleibn. 


Vnd als off beiden teiln noch ein große Verſa⸗ 
Kung ift, Nemlich off den Meißnifchen teil vor Zewey 
end Sibintzig Tauſint, Bier hundirt Nun ond 
Nuntzig gulden vnd eilff groſchen, Mit namen vff 
der Stat Meiſſen ſechshundert gulden, dafuͤr ſtehin 
zewey teil Der gericht, vff der Stat Dreßden funff⸗ 
hundert gulden, dauon gebin ſie Jerlich acht ſchock 
zewentzig groſchen Item zewey tauſent funff hundert 
ſechs und funfftzig gulden vff der Star Kempnitz, 
dafur ſtehin die gericht, vnd ander cleyne ſtucke, J⸗ 
tem vier tauſint gulden der Stat Liptzk dafur ſtehin 
die gericht und villeicht anders mehir, Item Bir tau⸗ 
ſint gulden des alten Rentmeiſters kindern jcuRipgck, 
dauon Muß Man Jerlich von den Jarrenten zeu 
Liphz zewey hundert gulden gebin, Drey tauſint 
ar Rer gulden 
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gulden Eafpar von ſchonberg zcum Burſſenſtein 
dafür fteht das Slos framenftein mit feiner Zcu⸗ 
gehorung auff fein lebetag tem Zewey tauſint 
Dreihundirt riniſch gulden Sigmunt von Btei⸗ 
tembach dafur ſtehit Ortrant Sloß und Stat mit 
feinen vnd iren Zeugehorung vnd ſuſt ein dorff, 
Drey tauſint Drey hundirt Zewene gulden achzce⸗ 
hin groſchen Ern Heinrich vnd Criſtoff von Maltig 
Do ftehit finfter wald fur, Dritzehin taufint vir hun⸗ 
Dirt Drisehind halbin gulden Drey grofden Bier 
pfennig ein hellir, Hugolde von Sleinitz do fteht Kor 
fperg fur, Tauſent gulden der Stat Delitzſch, do 
jtehin die gericht der ftat dafur, Item Zcehen 
Marc Am dorf Aftherfheilingen Vnd an den 
Jarrenten zen Kungfpruck ftehen fur hundirtonnde 
Zewentzig Marek zeu lößen In den dorffern kirch⸗ 
heilingen ABelfpich Hauſſom̃erin gen groffen vnd 
wenigen vrlewbn vnd anden Sarrenten zu Kungß⸗ 
brucke Zcehin Marck mit hundirt Marcken abezcus 
ofen, Das gleite zcu Biſchofs guttien vor Zewe⸗ 
nißig ſchock angeflagen Iſt zeu loßen für Achthun⸗ 
Dirt drey gulden, Item zcu Firchheilingen vnd m 
dern Welfpich Acht vnd virgig guldendieftehin m 
ſechs hundirt ſechs gulden abzulegen, Drey March 
an den dorffern Sunthaußen vnd mittelfomerins 
gen Sint mit dreiſſig Marcken zcu loffen An dem 
dorff Herloßhaufen die nugung fur zewentzig gub 
den angeflagen Iſt mit virgig Marcken zeu loßen, 
Dpprebtshaufen, Drep und driffig ſchock Zcewen⸗ 
gig groſchen Iſt fur taufint gulden zcu loſſen, We⸗ 
nigen Balnhußen Acht und Zewenitzig ſchock Acht 
und funfftzig groſchen Zewene pfennig eyn 3 
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Iſt mit achzcehin hundert gulden zeuloffen, Drey 
Hundirt Zewey und Dreiffig gulden off dem Rat zeu 
Wiſſenſehe, fint mit vier taufint Zeweintzig gulden 
abezculoßen, Hundirt Eyn Vnd Driſſig gulden ftes 
hin auff leibe Vnd Einiteils auff lange Zceit , fter 
bin Mit tauſent Dreihundirt vnd Zeehn gulden 
abezculoßen Im dorff kutzlewben, Die Nugung 
Sechzcehin ſchock Acht und virgig groſchen ftef 
mit Hundirt Zcehin Marcken roiderzeuloßen, Ag 
dem dorf gangolf fommeringen jeweingig gulden 
Zeing fint mit Zewey Hundirt gulden abezculo⸗ 
Ben, Grünpgen Zewey vnd Birgig ſchock Drey 
vnd Zcewentzig groſchen ein hellir Ft mit Zewey 
tauſint Dreihundirt gulden abezcuſoßen, Zewen⸗ 
Big Marck zeu kindelbruck Zcehin Marck zeu frum⸗ 
ſted Drey Marck ein Virdenteil zeu kanewireffn 
Sint mit Virhundert marcken zuloßen In der pfie⸗ 
e Sachſſenburg Ein vnd virtzig ſchock virtzig gro⸗ 
hen Iſt mie funfftzehin hundirt gulden wieder zcu⸗ 
Iogen Nuffhofen Hundirt eilff ſchock achzcehin 
groſchin eyn pfennig Iſt mit ſechs tauſint funff⸗ 
hundirt gulden zu loßen Groſſenfurd die Helfft, 
unff vnd virtzig ſchock eilff groſchn andirthalb hel⸗ 
ir mit Zcwey hundirt Zcehin marcken vnd 
drithalb hundirt guldn haupt geldis vnd hundirt 
gulden Bawgeldis abzeulaßen Burckharts rode 
funff und Zewentzig ſchock ein vnd virtzig groſchin 
Zewene pfenig eyn hellir iſt mit hundirt Virtzig 
Marcken zceu loßen Oßlewben Sibenztehin ſchock 
newn groſchen Iſt mit Skeben und Achtzlg Marcken 
Wider zeu loßen, Zewey tauſint hundirt gulden, 
Steht das gericht Zcoll vnd Be recht zeu .n 
27 
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sa Sechs tauſint gulden ftehit der Zcoll gericht und 
marckt recht In ond für der Star und Im flure zen 
Ihene, Vier Marck ftehen Den Kunen vff den Zar 
renten zeu Wiſſenſee fint mit Rirzcig Marcken 9 
besculoffen, Birgig gulden den Monichen zeu fen» | 
nach Iſt mit Bırhundirt guldn abzculaßen 
Summa Irrii m mj® 
lxxxxix gulden xj gl 
| der Meißniſch ort. 
Als vbir tritt die Suma der loßung vff dem 
Meiſniſchen teil mehr denn, vff den Wymariſchen 
sl Drey vnnde Zewentzig tauſint hundirt Drep 
nd Nuntzig gulden Drey groſchin acht pfenigan» 
erthalbin hellir Das ſollin wir beide Weſcht 
den Meißniſchin teil hat In Jar vnde tag Don 
vnſerm gemeynen gut bezcalen, Das ung einer Der 
den teil au Meiſſen habin, fein vbirley verſatzung 
damit gefreyen mag, — 
‚ Darzeu ſollin wir beide alle-fhult.die kun 
verhanden iſt und Zar gelt das wie ‚beide jcu 9 
‚bin ſchuldig fein Nemlich Zcwentzig tauſt 
den Marcgraue Johanßen feiner lieb: gemabil ee 
pe: vnd die fehult, Die wir beide den on 
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eubin vnd andern mehr ſchuldig fein nach lauf eine 
Berzceichnung fo darubir verhanden iſt Yu) Ze 
far Dlugt vnd feinen Brudern , nach lautiree Ber 
fehreibung So Die gnanten pfluge von vns Darum 
haben, Bunde alle ander ſchult die wit, pet nich 
wiſſen ond ſich hernachmals finden wurden, 


’ * 
=x 
a ‘ 


bon vnſerm lieben hern vater vnd von berje 
Wilhelm vnſerm lieben Vettern, Zeligd -gebechk 
aus herkommen vnd wir.zcu bezcalen. FhukDig Ki, 


on 4 
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Bad philips Vitzthum ond den andern Vitztumen 
Fe Jargelt nach laut des Vertrags vnd verſchrei⸗ 
bung So fie von Herzog Wilhelm zeliger vn⸗ 
ferm vettirn Daruber Innehabin Auch Hern Ber 
miſch von der ABeitmull des Jars hundirt gulden 
ʒeu feinen lebetagen , Vnd doctor Pfeffir auch hun⸗ 
Dirt gulden Dinſt gelts fo lang Vns das gefellig 
ift, Auch die Anforderung von Herzcog Hincen 
onferm Smwagir von feiner lieb gemahil Erbfall 
und ehegeldis wegen, Vnd die Anfprach vmb 
Donyn , vnd alle ander Zcufpruche ond ſchulde, die 
ſich wie vor berurt finden mochten, Die mir bei⸗ 
de ſchuldig fein, beide ſemptlich yeder die helfft da⸗ 
ran auf richten und bezcalen Vnd die Anfordrung: 
zeugleich tragen und verfechten, | 

Bd als onfer liebe ſraw Muter yr leipgeding 
den Merern teil, auff dem Wymariſchen teil har 
deßhalb vnſer einer dem derfelbig teil wirt die Nu⸗ 
Kung vnd gult von demfelben teil, Dieweil pr lieb, 
am lebin ift, Darben muß So fal unfer einer adie 
fein Erben der den Meifnifchen teil habin wirt, 
feinem bruder adir feinen Erben zcu ſeinem teil 
gein Doringen zen erftatung derfelbigen nutzung 
von rer lieb Leipgeding ye des Jars Taufent 
dreihundirt Drey vnd Driffig ſchock Zewentzig 
groſchen geben vnd cu nutz bezcalen, alle diewel 
onfer liebe fraw Muteram leben ſein wit, 
VBnd als wir beide yrer lieb bißher Jerlich fech« 

en füder Mein Acht Drefinifh vnd Miß⸗ 
eg fuder. Sal Wein gegebin haben 

den hinfur zu irer lieb lebtagen zcu gebin 
ig fein Sall onfer einer der den teil zcu Meiſ⸗ 
ee ; ; 5 Be - 
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fen behelt yrer lieb Die acht fuder von Dreßden 
und Meiffen gebin, vnd der andir der den Wyma⸗ 
zifchen teil behelt, iver lieb die acht fudie Salmein 
gebin, Wenn aber Fre lich mittodeabegehin, Als⸗ 
dann fal onfer einer der den Meißnifchin teil Sinne 
hat ſulche Summa geldis und Acht fuder Weins 
weg zcugebin entladen fein Des gleich falder ander 
der den Wpmarifchen teil ynne hat, der. acht fürs 
der Salmein zeugebin auch vbrig fein, 

Vnd onfer einer der den Meifnifchen teil habin 
wirdet Sal onfer lieben Sweftir von Beyrn mit 
alle dein das irer lieb von vns beiden verfchrieben.ift 
nach laut irer lieb verfchreibung an allen abgang 
gnuglichin verforgen, 

Es falauch onfer eyner auff dem Meifnifihen teil 
Dem andern feinem bruder adir feinen Erben kein 
Doringen alle Zar dieweil die Herzcogin zeu 
gingen ws hundirt vnd or riniſche gulden ge 
bin, yr leipgeding damit heiffen, zcuuor. gnugen, 
Nachdem daffelb leipgeding beffir denn vnſer lie 
ben fweftir von Beyrn ıft, 

So abir die Hergogin von Doringen mittobe 
abegehen wurd So folt onfer epner der Weymar 
mit feinem $cugeflagen teil habin dem andern fer 
nem bruder adic feinen Erben vnſer lieben ſw 
von Beyrn en die helfft helffen verſorgen, Wi 
aber vnſer liebe ſweſtir von Beyrn ehr denn Die 
Herzcogin zeu Doringen mit tode abegehin wur⸗ 
de Das der allmechtige got gnediclich vorhüte Alß⸗ 
Dann folt vnſer einer der den keil zcu Meiffen hat,dem 
Andern feinen Bruder adir feinen Erben vff dem teil 
zcu Wymar die gnannte Herzcogin zeu Doringen 
sang die helft außruhtn vnd verforgen — | 

em 
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dem das wir beide yr vorichriben haben vnd zcu hun 
chuldig ſein, Alle dieweil ſie am leben ſein wirt, 

So denn die von Erffurt vns beiden Sechtzig 
auſent riniſch gulden ſchuldig fein, off tage Zceit 
Solche Sechtzig tuſint riniſch gulden Sollen ung 
beiden zcu gleich zeuftehin vnd vnſer iglichir die helfft 
Daran haben und das vff die tage Zeit zcugleich auff⸗ 
heben adir durch die feinen auffhebin laffen, 

Bir beide follen auch alle ſchult wu die verhans 
den iſt Es fey bey der Feiferlichen Maieftat, Fonigen 
rurften geiftlichin ond werntlichin Grauen Hern 
Ritter onnd Enechten vnd bey wem wir die finden 
Die bey Vnſirn Borfarn vnſern Bater und Vet⸗ 
cin feligen vnd Vns herkommen vnd gemacht, Die 
wir zcu fordern vnd zeu manen hetten, Die follin 
wir beide unfer Erben Band nachkommen zu fors 
dern vnd zcu gleichen nutz zcumanen vnd einzcubrins 


gen 
Bd als wir beide von den gnaden gotis ein Vn⸗ 
gelt In onferns Lande vnd furftentum zcu Meiffen 
habin, Das zcu Doringen nicht iſt, und daffelbig 
vngelt in Beinen weg zcu teilen vnd zcuuorgleichen 
geweſt, Domit ein teil vor dem andern nicht ein 
Rorteil vnd der ander ein Nachteil dar Inn habe, 
Rad auf das onfer keyner Fein Vorteil vnd nach 
teil dor In habin Dorffe, So ift furgenommen das 
wir beide Daffelbige Vngelt femptlich mit einandir 
habin Vnd zcu allerzceit Das des Jars vff zewene 
tage zeu Leiptzk mit einandir aufheben Innemen 
vnd yeden die helfft Nemen laſſen, Nemlich vff den 
Marckt nach des Namen Jarstag eins, vnd auff 
den Marckt zcu Leiptzk nach Oſtern des andern tags 
Rrr 4 Alß 
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Alß das bißher auch alſo gehalden iſt, Vnd das ei⸗ 
ner ane des andern willenſſein vndirtan des Dngelts 
nicht zu freyen habe, | 

Deigleihen Sollin wir beide vnd unfer Erben | 
den Wein Der in dem Amt vnd e Burgaw 
von dem Zcwelfteneymer gefelt — — 
Vngelt genommen auch zeugleich —— Vnd on 
fer ıglichie die helfft aufnemen laffen , Das vnſer 
einer, Der Burgam habin wirdet, dem andern ſei⸗ 
nen bruder vnd den feinen fal miderfarnlaffen, vnd 
zeu einer heden Zceit mit feinen Amptluten —— 
beftellin, das ſeinem brudir adir Den feinen In fob 
chir aufnemung deſſelbin Weins kein noch 
Serung gefchee, 

Vnd als wir beide Berfpruch gelt vonden Ste 
ten zcu Gortig zcu Molhußen zcu Northußen und 

zeu Erffurt haben, Daſſelbig verſpruch gelt von 
J von Gorlitz Mulhußen vnd Northußen ſo lang 
das auff einer heden ſtat werit, Sollen wir beide 
zcugleich vnd iglichir Die helfft daran haben, Vmb 
der von Erffurt Vorfpruch gelt Sal es nach laut 
der Berfhreibung von yn darumb gegebin gehal⸗ 
ten werden, 

Vnd als wir beide Anhalt Hatzkenrode —* 
Guntirſperg von den hern von Anhalt vinb ei 
Mercklich Summa geldis vff einen Biderkauffsgt 
nehaben, Vnd Das den von Smwargpurg vnd den 
von-Stalburg vmb ein geringer Summ forde 
verſezt haben, nach befagung der Berfihreibtin 
darubir gegeben Was fich beiferung an foldhir loſung 
irfinden Sal vns beiden adir unfern Erben vnd 
nachkommen zeu gleichen teil zeu gut kommen, - 
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Vnd Ap In dieſer teilung an Weſelichen ſtucken 
ader an ſundirlichir nutzung an ſchulde vnd gulde, 
das In dißer teylung nicht begriffen vnd nicht geſezt 
Noch gedacht funden wurd In welchem teil vnd lan⸗ 
de ſich das begebin das ſal hernachmals vns beiden 
vnſern Erben vnnde Nachkommen zeu nutz, und 
zu ſchaden kommen allis treulich vnd vngeuerlich, 
Nachdem auch die Hochwirdigen loblichen 
Biſchtum vnd Stifft Meiſſen Merſeburg vnd 
Numburg mit Iren Sloßen Steten vnd Zcugeho— 
tungen In vnd an vnſers lieben bruders vnd vnſern 
fuͤrſten thumen vnd landen gelegin In der Hoch— 
gebornen fuͤrſten, vnſer lieben eldirn vnd vorfarn 
zeliger gedechtnus vnd vnſerm Schutz Schirm 
vorteiding vnnd Hanthabung geweeſt vnd heerkom⸗ 
men ſindt, Dieweil dann das Biſchtum zcu Meif- 
ſen mit ſeinen Sloßen Steten Vndirtanen vnd 
zeugehorungen nach yr geleginheit vnſers lieben 
Bruders vnd vnſer gemachteteil, beyderuret, Vnd 
onfer iglichs Schutz, Werteidings vnnde Hank: 
habung nottorfftig ft, So fegin ond orden wir 
dag der obgnant vnfer lieber Her frunt vnd ge— 
uatter Her Johans Biſchoff zu Meiffen vnd fein 
nachkommen mit irem Biſchtum Stift Sloßen 
Steren dorffern Vndirtanen Leuten gutirn Zcu 
vnd Ingehorungen, Sn vnfers lieben Brudırg 
vnſerm vnd vnſer beider menlicher eelichir leibes 
Erben ſemptlichen Schutz ſchirm Verteiding vnd 
Hanthabung fein vnd pleiben Sich auch wider⸗— 
umb mit fruntſchafft gutem Willen vnd hulfflichem 
beyſtandt gegin vns beiden vnd vnſer iglichs gemel⸗ 
ten Erben halten vnd erzceigen ſullen als wir vns 
Rer5 des 
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m— — — — — — — — — —— — — 
Des zcu yren lieben verſehen, So ſullen die Er- 
wirdigen In gotueter vnſer lieben Hern vnd frun⸗ 
de Nemlich Her Tile Biſchoff zu Merſeburg pn 
fein Nachkom̃en mit yrem Biſchtum vnd Si 
yren Sloßen Steten dorffen Vndirthanen luten 
gutern zcu vnd Ingehorungen In vnſer eins fur: 
ſten dem der teil Dor Ann LeipgE Weiſenfels vnd 
freiburg mit andern yren anhengen gelegen find 
zcufallen vnd pleiben wirt, Vnd Her Ditterich 
Bischoff zen Numburg vnd fein nachkomen mit 
yren Biſchtum und Stifft, pren Sloßen Steten 
Dorffern Bndirtanen leuten gutirn zeu und Inge⸗ 
borungen in des andern furften vndir uns Dem 
Der teil dar Ann Wymar Torgam vnd Zcwickaw 
mit andern yren anhengen gelegen find, zeu fallen 
vnd pleiben wirt Schutz Schirm, Verradingond 
Hanthabung fein vnd pleiben Sich auch igliche 
gegin Irem Berteidingsfurften vnd feinen Men: 
lichen elichen Leibes erbin Widerumb mit frunf 
schaft gutem Willen vnd hulfflichem Beyſtand 
halden vnd erzceigen Syn maßen auch vorgeweeſt 
vnd Herkomen ift gefreulich und an allis geuerde 
Vnd welchen teil Vnſer lieber bruder An: 
nemen Eiefen vnnd behalten wirt, der fall mit al 
fen feinen angezceigten Sloßen Steten prelatu: 
ren Graueſchafften Herfhaften, Manfchaften, 
Eloftirn, Eloftirhouen, Dinften Herlickeiten ges 
rechtikeiten nußungen Zcu Vnd Ingehorungen 
Demſelben vnſerm lieben Bruder vnd ſeinen Men⸗ 
lichen elichen leibes erben vnd der ander teil mit 
allen feinen angezceigten Sloßen Steten Pre 
laturn, Graueſchaften Herſchaften ae 
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Eloftien , Eloftirhouen Dinften Herlickeiten ge⸗ 


rechtikeiten nugungen Zcu und Aingehorungen Vns 
vnd vnſern Menlichen elichen Leibes erben erbs 
lich werden pleiben vnd volgen ungehindert, zeu 
behalden zeu befigen vnd zcu gebruchen, Doch 
alſo, das Derfelbe onfer lieber bruder wir vnd 
onfer beider Menlich elichen leibes erben Vnd 
desgleichen derfelben Erben fur und fur an. abs 

ang off ewikeit mit allen onfern furftenthumen 
Sanden euten vnd Zcugehorungen In gefampten 
lehin Erpfehuldung Erbeynungen Hulff Rat bru- 
derlichem fruntlihem und getrewlichem byſtan⸗ 


de vnzcutrennet mit einander ſitzen ſein vnd plei 


ben, Das auch erſtlich mit nottorfftigen Ver: 
ribungen verforgen befeftenen und alf_offt des 
furder in Zcukunfft not wirt ernamen- fullen Do- 
mit das DBnuergenglich in weſen pleibe, Alfo be- 
fcheidenlih Ap gefchee Das vnſer eyner an elich 
Menlich liebes erben, Ader Diefelbin fo er die lief 
fe furd an Menlich elich leibes erben abaingen, das 
got Durd fein gnade nicht — Das Alß— 
dann Des adir derſelbin an Menlich elich libes er: 
ben abgegangen gehabt vnd gelaßen furſtenthum 
Lande vnd Leute An vnd vff den andern adir ſein 
Menlich elich leibes erben Die Zeit noch am lebin 
Zu ſtund an Mittel und an allen Intrag Inzeu⸗ 
nemen komen Vnnd ‚gefallen füllen Darnach 
furd als das pre Inne zcu haben zeu befigen zeu 
behalden zcu gnyßen vnd zeu gebruchen an alles 
geuerde, Nachdem auch vnſer lieber bruder und 
ie gemeltir vnſer beider furftentum Lande vnnd 
eute bißher in gleichir Huldung gefeffen > 
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So Segen Segen nd ordenn fir Aſpald ga 
Vnſer lieber bruder fein Wale vndir den 
en gemachten teiln getan und geoffinbarthat, SI: 
durch vnſer iglichit ein wißen feing te | pm zu & 
inde gewynet, So fall Hnfer iglichir — 
hönen die dem andern In feinen teil gefallen 
aller ende Hlübde vnnd pflicht pm vorwant 
weeſt, Muntlich adir ſchrifftlich ledig vnd fa 
“gen, Vnd die an den andern weiſen, 
ond feinen Menlichen elichen leibes erben gemwon 
fiche vnd pflihtige Huldung zeu hun fi. f d 
an den und dieſelben zcu halden Vnd den al ep 
ren vechten gnedigen Erbhern vnd LFandff 
etram vnd gehorſam zu fein als ſich ocbum, 
Doc) vnſchedelich vnd vnuorgreiſfenlich bt ji) er 
fer wie obgerurt vorbehaldener vnd < 
ter erbhuldung, dar Inn wir vff —* 
andir ſullen vnd wullen ſitzende pleiben vnue 
etreulich vnd on allis geuerde, Zeu Orkur de 
abin mir fülche feilung mit einer durchge * 
fnure vnd vnſerm angehangen Inſigil au 
den angedrucktem Secret verſigelt, 344 | 
Leiptzck vff fritag nach Bartolomei apoftoli £ 
no domini millefimo quadringentefimo,, s 
geſimo quinto. — wa 
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ju Sadfen, Land⸗Graf in Thuemger 
und Wang Orafy Meiffen, bekennen mie dieſen 
— Briefe, Als Wir aus Gehorjam ut 
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Beylage:Numr. 3: 0 
Wohlthat, Darinnen fich Unfere Erblichen Lande 
Leute, Der Lande en und —— 
bißher gutwillig gegen Uns und Unſere Vorfahren 
erſeiget und gehalten Uns wiederumb erkennen ges 
neigt ſeyn derſelben Nutz und Beſtes zu fürdern, 
ihren Schaden und Faͤhrlichkeit, was ſie deß jegund 
oder zufunfftig gewarten mögen, abzuwenden, has 
ben Wir in langer und hoher Betrachtung bedacht, 
ſo Wir durch Gnade des allmächtigen GHOtres 
mit dreyen Unfern Söhnen begabet ſeyn, der eine 
in, erlihen Stand zu Hochmeifter des Loͤblichen 
Teutſchen Ordens in Preuſſen verſehen, und das 
unit von Unfern.erblichen Landen mit Unterfchiede 
nach Ausweiſung der Vertraͤge gegen andern Uns 
fern Söhnen entfaßt, vertragen und gefondert iſt, 
und den. andern Unfern beyden Söhnen tvenig und 
geringe auch Landen undLeuthen fährlich und fhädk, 
ſeyn würde, wo ſich beyde bemeldte Unfere Söhne 
nach Unferm Abgange uf denfelbigen Unfern erblis 
hen Landen in Fürftlichem Weſen enthalten, und 
fonderlich Diefelben Unfere Lande zureiffen oder theis 
len follen, daraus auch, wie Das bey Unfern Vorfah⸗ 
ven und Sreunden vielmals ſchaͤdlich in Ubung vers 
merckt und befunden ift, und verderblicher Scha- 
den. der Lande erfolgen möchte, dag zuvor kom⸗ 
men, haben Wir allezeit aus Liebe, fo Wir biße 
hero in Uns Bas und noch fragen, Unfern 
) a. Geſchlechte, und das Löblihe Haug 
zu Sachſen in gutem Gerüchte zu erheben, Unfes 
ve Söhne im Fuͤrſtlichen Weſen hinter Ung zu 
laſſen, und Unfere Land und Leuthe von gegen- 
w und kuͤnfftiger Beſchwerung zu bewah⸗ 
| * 
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zen, Uns mannichfaltiger Mühe, Arbeitund Faͤhr⸗ 
lichkeit unfers Leibes und Guthes untergeben und 
ertragen, und ſo Wir jegt furg vergangener Zeit 
uff Begehr und Anfuchen Röm. Königl, Najes 
At Unfers allergnäpdigften Herrn , auch ander 
nferer Herren und Freunde der Chur⸗Fuͤrſten 
die Srieß-Land , nemlih Dftergau , Weſtergau— 
Siebenwalda , und das angeworffene Land, Bil 
de genant , fo Uns ſonderlich erblich zuſteht Die 
allzeit dem Heiligen Reiche zugeftanden, und bey 
etlichen Fahren Durch böfe Regierung: in terig 
Weſen gefallen feyn, als emiger Gubernator: 
imd Poteftar nad) Befagung Roͤm. Koͤnigl. ME 
jeft. Commisfion und Verſchreibung, au Uns 
fer Herren und Freunde der Chur · Fuͤrſten Ber 
willigung, darüber gegeben, angenommeh / wel⸗ 
che Lande Wir auch mit mercklicher Muͤhe und 
Darlegung durch Huͤlffe Unſerer erblichen Lars 
de in Unfern Gehorſam und Macht gebracht, und 
verhoffens feyn, Die und andere an dem Orthe 
mit der Hülffe GOttes ferner zu bekräfftigen und 
zu erhalten. | Br. 


— * hr Pen daß * —* einen 
eften in loͤblichem Stande wohl vermügen A 
erhalten, den auch bey fich zu haben ——— 
ſeyn, Auf daß nun dieſelben Lande dem H. Reich 
wie Durch uns angefangen, fürder in guter Ord⸗ 
nung erhalten, auch Unfere Söhne, fo noch beyde 
werntlich feyn, mit Fuͤrſtlichem Stande verfeheh, 
Unfere erbliche Fand und Leuthe ‚mas wir Der jeder» 
zeit hefigen, und von dem Hochgehohrnen Furſten 
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eren Sriedrichen, weyland Ehur-Sürften,, und 
ern Wilhelm, Gebrüdern Hergogen zu Sachs 

fen, Land⸗Grafen in Thüringen, und Marck-Gra⸗ 

fen zu Meiffen, Unfern lieben Herren Baternund 

Bettern, an Uns fommen und geerbet feyn, und 

Bir fonfterblichen oder auf Wieder⸗Kauff in den» 

felben oder umliegenden Landen erfaufft und an 

Uns brachthaben , vor ſchaͤdlicher Sonderung und 

Zerrüttung mögen erhalten werden, haben Wir 

mie Wiſſen und Willen und Vollwort obgemel⸗ 

deter Unſer Söhne, Herkog Georgen und Hets 

609 Heinrichen wohlbedächtiglich,auch mit Rath 

des Ehrmürdigen in GOtt Vaters, unfers lieben 

Herrn a) und Freundes, Herrn Johanſen, 

Biſchoffs 


a) Dieſe Redens⸗Art iſt entweder ein Ehren⸗Wort, in wel⸗ 
chem Verſtande Hertzog Albrecht die Chur⸗Fuͤrſten oben 
feine Herren nennet, und noch jetzo gar gebräuchlich iſt, 
daß auch ein Höherer einen Geringern feinen Hochzueh⸗ 
senden Herren nennet, Feltmann de Titulis honorum. 
Schepffer Diff, de Verbis honorum , Thomafius Diff, 
de Precedent. Oder ed gehet dahin, daß Hertzog Als 
brecht einigeStücke von dem Bifchoffe zu Lehu getragen, 
Und ob man wohl darwider eintwenden fönte, daß der 
Biſchoff zu Meiffen unter Herbog Albrechts Schuß, ja _ 
gar unter defien Gehorſam geſtanden: So ift doc) nichts 
ungewöhnliches, daß ein Höherer von einem Geringern, 
ein Lehns » Herr von feinem Vafallen, jagar ein Landes⸗ 
Herr von feinemlinterthan felbft wiederum etwas zußchn 
trägt. Alfo führt Lyncker Tr, de gravamine extraj, c,9 
P:2:9.27.n,.2. aus der Etolbergifchen Dedustion mes 
gen Königftein in denen Beylagen n,33.34, ein Exemple 
an, da der Landes. Herr feinen —3 ſeinen gnaͤdi⸗ 

Heren nennet, Adde den en 
Beweiß /daß Schmwargburg ein Reichs⸗Stand fep p-39« 
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Biſchoffs zu Meiffen und merclicher Zahl aus 
Pralaten, Grafen , Herren, Ritterfharft und | 
Städten beſtimmter Unferer Rande, nemlicd Ci- ] 
ziax, Apte zu ‘Pforten, Deren Heinrichen Des | 
eltern, Herrn Heinrichen des Jungern und 
Br Boten Grafen und Herrn zu Stollberg 
und Wernigerode, Herrn Hugo, Burg Grasen 
von Leißnick, Deren zu Poͤnick, Herrn Ulrichen 
von WDolffersdorff, Doctor, Domb: Decbant 
zu Meiffen,, Heinrichen von Schleinig, die 
eit Ober⸗Marſchalch Herrn SiegmundPfluge, 
angler , Erin Hanfen von Werterde Ritter, 
erwefer zu Thüringen, Ern. Heinrichs von 
Einſiedel, Ern Heinrichs von Darfiedeln, 
Ern Heinrichs von Wigleben , Em Otto 
Pflugs, Ern Henrichs von Bünau,alleRıttere, 
Caſpar von Schonberg, Sigmunden von 
Maltitz, Doctor, Johann Wilden, Burger 
meifter zu Leipzig, Ulrichen Schügen, Burger 
meiftern zu Chemnitz, Sriedrich Roſts, Burger 
meifters zu Salge, und Deinrichen Winters, 
Burgermeifters zu ABeiffenfels,nachfolgende Mey» 
nüng geordnet, beredet, begriffen, beſchloſſen und 
verſchrieben, 


Erſtlich, daß Wir Unſerm Sohn Hertog 
Henrichen bemeldtes Frießland, mas Wir des 
jet Inne haben und noch bekommen woͤgen mit al 
len Rechten, wie wir die inne haben und erlang 
werden, eingeben und vertveifen wollen Dareir 
Wir 5, Lieb gegenwärtlic in und mit Ktaffed 
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Uns vor feinen Bäterlichen Erbtheil, von allen 
andern Unfern Söhnen oder Erben ungehindert 
bejisen, halten und haben fol diefer Meynung, 
So Wir von diefer Welt feheiden, und genan⸗ 
te Unfer Söhne oder ihre Erben Unfern Todt ers 
leben würden, Das der Allmächtige GOtt, nach 
Unfer Seelen Heil, lange Zeit frifte, daß denn 
Unfer Sohn Hergog George, vorberührte Uns 
fer erblihe Lande, Meiffen, Thüringen , das 
Fürftenthum Sagan, a) und die Bieberfteinifche 
Herrſchafft, und anders des Orts, was Wir der 
von Unfern Heren Bater und Vettern geerbef, . 
fieder der Zeit an Uns angebracht vor fich und feis 
ne Erben zu feinem Theil, und Hergog Heinrich 
vor fich und feine Erben die oben beſtimmten Frieß⸗ 
land auch zu feinem Theilb) haben, halten, befigen, 
und gebrauchen follen, Mit folchem Anhang, Ob 
ſichs begäbe, daß Wir obbemeldte Frießland niche 

Sss eryhal⸗ 


a) Es hatten ſolches die beyden Bruͤder Chur, Fürft Ernſt 
und Hertzog Albrecht Anno 1472. vor 50000. Ungariſche 
Gold⸗Guͤlden von Hertzog Johanſen dem Letzten in 
Schleſien an ſich gekaufft, und Anno 1474. vom Boͤh⸗ 
miſchen Koͤnig Matthia die Lehn darüber empfangen, 
Durch die Acht Chur Fürftend Joh. Friedrichs kam es 
gang an Morigen, welcher ed dem Roͤmiſchen König 
“ Ferdinando 1. gegen feine Anſpruͤche vertauſchte. Mul- 
"ler Annal, p. 41. 51. 113. 


byNach Roͤmiſchem Rechte bekom̃t ein Legatarius, berglets 
hen man bie Appanagirten Herren zu ſeyn vorgiebt, el⸗ 
gentlich keinen Theil von der Erbfchafft, mag auch nicht 
Erbe genennet werden. Gleichwie aber ehedeffen (in 
alten Zeiten, und ehe noch das Roͤmiſche Recht überband, 
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erhalten, oder die nachfolgende Uns, Unfers 
Sohn Dergog Heinrichen ‚oder feinen Erben ges 


maltiglichen abgetrungen, entwand oder abgelö 
würden, So fol Hergog George Unfer Sohn 





ertzog SHenrichen feinem Bruder oder feinen 


eibes-Lehns: Erben die Schloß und Städt Steps 
berg und Wolckenſtein in Unferm Land zu Mei 
fen gelegen , mit ven Leuten a) und andern Dar 
zu gehörende, auch fonft mit aller ander Dbrig- 


Feit, 





% 


*genorisen,) die Teutfchen (Zürften) die Roͤmiſche Munde 
AÄrt nicht allewege fo genau in acht genommen, und über 
dieſes ein Legatarius in vernünfftiger Betrachtung eben 
ſo wohl einen Theil des zuruͤckgelaſſenen Guthes erbt 
als der andere; ſo glaube ich, daß man die in Teſtamen⸗ 


ten Teutſcher Fuͤrſten dorkommende Worte,Erbe, Theil, 


Eortion, Deputat, &c.nicht fo ſchlechterdings nach Roͤmi⸗ 
ſchem Maß zu ermeſſen hat, ſondern den Verſtand derſel⸗ 
ben aus andern Umſtaͤuden fuchen muß. Hier an dieſen 
‚Dre iſt wohl kein Zweifel, daß Heinrich die Frießlande 
auch nach Roͤmiſchem Verſtande als fein Erbtheil beſeß 
ſen. Wenn aber ſolches von denen ihm auf den Fall ange⸗ 
wieſenen Orten Freyberg und Wolckenſtein geſagt wer» 
den wolte, würde man Mühe haben, den lenſum juris Ro 
mani zu behaupten. 
Die Worte Mannſchafft and Leute, bedeuten in Urkun⸗ 
den mehrerntheils Lehns⸗Vaſallen, dergleichen auch bier 
aus dem Freynergifchen und Woidenfteinifchen Bezirck 
an Hergog Henrichenmit uͤberwieſen worden. Es hat 
aber nicht den Verftand, daß fie dadurch der Ober behns 
Herrſchafft des regierenden Herrens Hertzogs Georgens, 
gar entzogen werben ſolten. Denn da iſt nichts ſeltſa⸗ 
mes, daß abgeſchiedene Herren,wenn ihnen gewiſſe Der» 
ter zu ihrer Napung eingegeben werden, auch gewiſſe U 
deliche Lehns Ceute mit uͤberkommen, deren fie ſich gu 
ihren Hof ⸗ Dienſten und andern gebrauchen Sötien. Wer. 
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a nr 2p[ 
keit, a) der Bergwercke, alleine die den regierenden 


Fuͤrſten unterworffen ſeyn follen ‚' ausgefchloffen, 
888 2 


zu 


nn 
"die Berfaffung fo Chur Fuͤrſt Ruprecht der Andere ‚und 


Ad 


— 


Ruprecht der Jüngere von der Pfaltz unter ihren refpe&i- 
ve Endeln und Söhnen gemacht, beym Tolner in Cod, 
Diplom.p.134. recht genau anſehen will, wird finden,daß 
ihre erſte und wahre Meinung Feine andere gewefen,alg 
bie Lande der Pfalg bey Rhein unzertrennt zu erhalten, 
und die jüngern Herren mit einem Strich Bandes,daran 
fie etwas mehr als den bloffen Nießbrauch zu fordern, 
auszuweiſen. Denn da heift ed ausdrücklich, wenn unfes 
ve Meynungnicht iſt, und nicht wollen, daß ſolche Ord⸗ 
nung Geſetze und Unterſcheidung jemand haben ſoll file 
eine Zertheilung, und Zertrennung unſer Herrſchafft im 
Feine Weife. Gleichwohl aber werden dafelöft denen 
Jüngern zu ihren kandes Portionen ausdrücklich Lehns⸗ 
Vaſallen und Mannſchafft uͤberwieſen jedoch mit den Au⸗ 
hange, daß fie alle ihre Städte, Schloſſe und Burg» 
mann 2c, vondem regierenden Herrn, dem Chur Fürflen 
zu Lehn nehmen ſollen, von weicher Verfaſſung aber die 
Herren nachgehends durch anderweitige Bergleiche 
ſelbſt wiederum abgegangen. 

Was ich albereitöt, c. von denen Worten Erbe, Theil se, 
errinnert, ſolches hat man auch Hey dem WorteDbrigfeie 
in acht zu nehmen, "Manchmal wird daffelbige vor die 
Landes; Hoheit, oder Territorial-Superiorität gefeßt, 
manchmal aber felbiger entgegen geftellt. Anno 1665. 
entftunde zwiſchen dem Ehur-Fürften in Bayern und 
Markgrafen von Culmbach ein Streit, ob unter ber 
Hald-Serichtlichen Obrigkeit, wie es in einer Urkunde 
lautete die kandes Fuͤrſtl. Hoheit verftanden werben mäß 
fe, welcher durch Vergleich dahin beygeleget wurde, daß 
allerdings bey gegenwaͤrtigen Umſtaͤnden das Wort ſol⸗ 
then Verftanderfodere. Schilter Exerc. ad ff.6. $.9. bier 
aber wird es ausdruͤcklich der Regierung oder Landes⸗ 
Hoheit entgegen gefegt, und einem nicht regiesenden, 
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; rem Fürftlihen Stande und Erhaltung 
— F darzu mit der Nutzung ſo ——— 


Herrn beygeleget,in Erwegung deſſen es mehr nicht als 
die Gerichtbarkeit oder den paſſum jurisdictionis anden⸗ 
ten wollen. Und obwohln Hertzog Heinrich Anno 1527, 
zu Freyberg einen Land-Tag,toie ed einigen zunennen bes 
liebet hat,gehalten,auch 1536. fich mit in den Schmalkal⸗ 
diſchen Bund begeben:So find doch dieſes alles noch kei⸗ 
ne Zeichen einer Landes Färftl, Hoheit. Eine Berfamm _ 
lung unter denen ibm angewiefenen Lehns: Leuten anzu⸗ 
fiellen, hat ihm allerding® freygeſtanden, hat aber den 
Mahmen eines Land Tages nicht behaupten , ober bach 
Hertzog Seorgenin den über Hertzog Heinrichs Antheil 
ı shergebrachten Hoheit feinen Eintrag thun mögen. .So 
bann iſt in Geſchichten nichts ungewoͤhnliches dag auch 
bloſſe —— mit — — gemacht, und 
zeuget Datt de pace publ, unterſchiedene Exemiples, daß 
Shmäbifche Yand Städte mit in den Schw⸗ —* 
Bunde geſtanden. Inder Frepbergifchen Chromid, fü 
Schilter ſamt des Königs-Hafend Elfagifchen Gefchich 
ten obnlängft wieder heraus gegeben, wird mehr als in 
mal erzehlt, daß die Stadt Freyburg, fo doch eine 
ſttenbergiſche Land-Stadt war, ſelbſt in ſchafft ibre: 
Herren mit denen Schweitzeriſchen Städten Bunbniß 
* Schm faldið 


Bunde auf das Gewiſſen angeſehen, worinnen ſich di 
Evangeliſchen bey damaliger Veraͤnderung der Religlon 
keine Maß geben lieſſen, und finden ſich viele Sands 
- Städteund Stände v.g. in Bayern, ſo Religions Bund 
niſſe unter ſich und mit andern gemacht welche auſſer die⸗ 
ſen Fall des Rechts Buͤndniſſe zu machen, ſich niemals 
anmaſſen wollen duͤrffen. Egregia ſunt verba Hehrici 
Coeceji in differentiis pactorum & Stipulat. in Corolle- 
rüs: Fœdus Schmalcaldicum initum eſt non tantum ‚ab 
— ſed & a mediatis Imperũ Civibus & mere füb- 
ıtı8, Zr egz 
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felben Schloſſen und Städten gehörer, jährlich ſo 
viel reichen, Damit Unferm Sohn Hergog Hentis 
chen, der vierte Theil aller Nußungen, was Der 
jährlich in denfelben Unfern Erblichen Landen über 
Beſtellung der Amte, und über des Damit Die 
Schuld, mas derzeit vorhanden feyn wird, jährlich 
Uns verzinfet worden, einkommt und gefället, und 
Darzu aller jährlicher Zing , fo Wir auf der Etzſch 
und zu Engelhards⸗Zoll, von Roͤmiſch⸗Koͤniglicher 
Majeftät um hundert taufend und funfjig taufend 
Guͤlden nad Befagung der Verſchreibung daruͤ⸗ 
ber, erkauffet haben, die Helfte jährlich gnugfam und 
ohne Weigerung entrichtet und vergnüget werde 
Wuͤrde aber auch deſſelben Gelds uff der Etzſch 
und dem Zolle zu Engelhards⸗Zoll, wie oben ſteht, 
verſchrieben, mittlerzeit Durch Uns umb Exbliche 
Lande um etwas verändert ‚die Unfer Sohn Hero 
809 George mit andern Unfern Landen nach Uns 
fern Tode erben und befigen würde, So fol doch 
Derfelbe Unfer Sohn oder feine Erben, viel genans 
ten feinen Bruder , Hergog Henrichen, oder feines 
LeibessRehns-Erben , wo fich Die in Unfern Erblis 
eben Landen bey Ihm enthalten müften , jährs 
lich fo viel heraus reichen, als der halbe Theil Des 
Geldes, fo vor diefelben Lande gegeben, vormals 
getragen. hat, und doch alfo , wie Unfer Sohn 
Hertzog Heinrich oder feine Erben von den Srießs 
landen mit der Summ;, fo Uns darauf verfchrieben 
iſt, oder noch verfchrieben wird, oder auch der jaͤhr⸗ 
liche Zinß, ſo Wir in der Etzſch und Defterreich, 
wie obſtehet, erkaufft haben, von Roͤmiſch⸗Koͤnigl. 
Majeſt. Seiner Majeſtaͤt Erben oder andern, 

Sss3 denen 
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Denen folches zuthun zuſteht, abgelofet würde, Das 
alles fol beyden Unfern Söhnen oder Ihren Er 
Ben zu gleichem Theil eingenommen, und zu Muß 
angeleget werden, Gefchehe es auch, daß Unfer 
Sohn, Herkog George, oder feine Leibes⸗Lehn 
Erben von Unfern Erblichen Landen, was Er 
Bon Uns erben ſoll, und ererben würde ‚ durch einis 
ge Weile vertrieben, oder vertrungen wird, Das 
GOtt der Allmäctige gnädiglich verhüte; So fol 
Bemeldeter Unfer Sohn Hergog George, oder feine 
Reibes-Rehns:Erben , von feinem Bruder, 
Heinrichen, oder feinen Leibes,Lehng-Erben 
mit dem Schloffe und Stadt Sronicke, mit den 
Leuten und allem Nutz und Obrigkeit darzu gebds 
gende, in Srießland zu ihrem Enthalt verfehen, und 
mie dem vierten Theil jährlicher Nutzung und Ein 
kommens, was des in denfelbigen Frießlanden 
Beftellung der Aemter und die Schuld, 06 * 
was ſeyn zu verzinſen, uͤberlauffen türden 
Jahr ohne Weigerung reichen und übergeben ; 
Und welcher alfo unter beyden Unfern Söhnen fi 
3 Dem andern feinen Enthalt in feinem Landes 
füchen getrungen würde, Alsdenn ſoll Derfelbe 
oder feine Erben Ihr beyder Lebenlang alleineder 
Behauſung mit ihrer Zugehörung und des Diers 
sen Theild Nutzung, wie oben beſtimmt, 
gung feyn, und Hertzog George oder feine 
Lehns⸗Erben ſollen alsdenn in denen Eanden, ie 
Ihme wie oben gefagt, zu feinem Theil geotdn 
und zugefondert ſeyn, von feinem Bruder Serkog 
Heinrichen oder feinen Erben , Ihrer bepderfeben, 
lang in keine Wege um efwas mehr Denn une 
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vierten Theil Der Nutzungen wie oben berührt, an: 
gelanget , oder erfucht, auch fünften a) in Regie⸗ 
rung der Lande in Eeinem Wege gebindert 
woerden. Desgleichen Herkog George und feine 
Erbengegen Herbog Henrichen und feinen Leibes⸗ 
Lehns⸗Erben an den Srießlanden auch thun follen, 

Begäbe fichs auch, Daß der eine Unfer Söhne 
unter den beeden eher Denn der ander Todes halber 
verſchiede, und Leibes⸗-Lehns Erben hinter ihm nicht 
laffen wurde, So foll der ander oder feine Erben, 
das gelaffen Land und Leute einnehmen, und bebals 
ten, wuͤrde auch der Verſtorbene fein ehelich Gemahl 
oder Tochter hinter Ihme verlaſſen, und ob dem⸗ 
ſelben ſeine Lande entwendet waͤren, ſo ſoll der Le⸗ 
bendige, oder feine Erben des Todten Gemahl in 
Ihr Leib: Gurh und Vermaͤchtniß ungeweigert 
folgen laſſen, Sie ſchuͤtzen und handhaben, oder 
ob die nicht mit Leib⸗Gedinge verſehen waͤre, Sie 
nach ziemlicher Weiſe mit Leib⸗Gut oder fonft ehr: 
licher Enthaltung verforgen , Die Töchter nach Aus» 
mweifung Ihres Standes und Gemohnheit des 
KHaufes zu Sachfen enthalten, erziehen, und beftats 
ten. 

Gefchehe es auch , daß Unfer Söhne einer von 
feinen Landen gewaltiglieh gedrungen, oder Her 
8584 tzog 





a) Aus dieſen Worten erhellet gar deutlich, daß Hertzog 

nrich in Meiffen, und Hertzog George in Frießland 

ber die ihnen angewiefenen Aemter keine Regierung, 

fondern nur den bloffen Nießbrauch und paffum jurisdi- 

“. &ionis gehabt, welches die Zeigifche Dedaction nicht ge⸗ 
ſtehen wid. 
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609 Henri von Frießland abgelöft würde, umb 
Derfelbige,, der den andern in jeinem Theil eriis 

chen, undfeinen Enthalt, mie vor berührt, 
annehmen muͤſſe, mit Leides Lchns- Erben 
hen märe, alſo, Daß die beyde oder ihre Erben alle 
fi in Unfern Erb Landen zu Meiffen, Thüringen 
oder in Srießland, wie oben angezeigt, 
müften,, fo fol es doch bey Ihrem Leben nicht am» 
ders, Dann wie vorgefchrieben, gehalten werden, 
Aber nach Ihrem Tode follen doch diefelben Fans 
de, fo jie haben, behalten, nicht getheilet , oder 
zertrennet, fondern hr aller Leibes Lehens Etben 
zu gleichen a) Theilen gehalten werden, * 
telcher unter den beyden ünſern Söhnen den 
andern überleben wuͤrde, Daß dann Der Leben⸗ 
Dige , und darnach unter Ihrer beeder Feibes- 
Lehn⸗ Erben werntliches Standes, der Aelte⸗ 
fie, b) fo den⸗ tuͤglich ſeyn wuͤrde, oder Yet der 






=) Diefes wird alfobald dahin erklärt, daß die Jüngern 
mit einigen Aemtern ohne Regierung abgefunden wer⸗ 
den follen. Bu 
6) Die Hochfürfliche Zeißifche Deduftion de Anno 
Deutet bad Wort p. 35. da hinaus, daß die Regiert 
und Ungertrennlichkeit der Lande, davon —* ftacor al 
bier oͤffters gedenckt, nicht auf das primogenitat Xec 
ſondern den Seniorat gegründet. So ſey auch | 
* von der Regierung des Aelteſten gefagt, — 
ngſte der nicht regierende — werde, vr re 
6 en Adminiftration der dem Eigenthum nad) in &e 
meölnfchafft verbliebenen Lande zu schen, Au 
sen des hohen Chur Hauſes aber hält man dieſe 
— a Grund: —* hernach 
mals drauf gebauten allgemeinen Rechts der Erſtgebur 
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Aelteſte nach Achtung Ihrer Lande und Leute zu res 
gieren nicht tuͤglich noch ſchiglich ſeyn, der nechſte 
des Alters darnach die Regierung der Lande halten 
und haben ſoll, Und wo derſelben Erben der Lande 
nicht mehr denn zween ſeyn, ſo ſoll dem andern der 
nicht regiert, eine oder zwey ehrliche Behauſung mit 
ihren Zugehoͤrigen eingeraͤumt, und der dritte Theil 
aller Nutzungen, was des uͤber Beſtellung der 
Ampte und Schuld zu verzinſen, alle ihre Lande 
tragen, jaͤhrlich eingeraͤumet und gereichet werden, 
Wuͤrden aber mehr denn zwene Erben der 
Lande feyn, So foll der Regierende die Helffte der 
Nutzung, immaffen , wie oben gefegt , und Dieans 
dern alle vonder andern ger wo fie ſich fonften 
| ss 5— bey 

Teſtator ſein Abſehen in allewege auf die Unzertrennlich⸗ 

keit der Meißniſchen Lande ac, gerichtet, und durch die 

Verfaſſung, daß allemal der Aelteſte regieren ſolle, einen 

modum ſeinen Zweck zu erhalten,angeben wollen, welcher 
aber nach erlangter Chur⸗Wuͤrde nun nicht mehr thunlich 
ſey. Es haben auch ſolches die Nachkommen Hertzog 
Seinrichs von ſelbſten erkannt,in vernänfftige Anerwe⸗ 

gung, wie es mit der Zeit und bey ereignetem Fall gar 
leichte geſchehen koͤnte, daß der Erſtgebohrne, deme nach 
Aus weiſung der Guͤldenen Bulle und andrer Reichs Ges 
ſetze die alleinige Sacceflion an der Chur zuſtehe, in die ens 
gen Graͤntzen des Wittenbergiſchen Chur⸗Creyſes einge⸗ 
ſchrenckt werden duͤrffte wenn ein Aelterer die Regierung 
des Meißner⸗kandes führen ſolte. Dieſe zwey faſt ĩneom· 
patible Dinge aber zu verhůten, hat Chur⸗Fuͤrſt Johann 





Georg. in feinem Teflamente einen andern Modum,bie . | 


von Hertzog Albrecht fundierte Unzerteennlichfeit aller 
damaligen und künftigen Yande zu erhalten feft geftellet, 
und den Chur Erben zum Vniverfal-Erben aller verlafie 
nen Bande ernennet, auch folche® wohl gekont weil derſel⸗ 
be damals eben gleich auch der aͤlteſte Erbewar, 
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bey einander nicht vertragen , Fhren Enthalt 
ben, und alsdenn follen diefelben dem tegieren. 
den Fürften nicht mehr anfordern , auch jegliche 
nicht mehr Denn einer oder zweyer Behauſungen 
mit ihrer Zugehörung und des andern ihres Theile 
jährliher Nugung, wie vor angezeiget, gebram 
chen, fonft dem Regierer gar Feinen Einbalt 
oder Verhinderung thun, würde auch einer mb 
ter Unſern beyden Söhnen , Hergog org 
und Herkog Heinrichen verfcheiden, Das 

lange Zeit frifte, und unmündige Leibes,Rehns 
Erben in feinem Lande, fo einem jeglichen zugefons 














dert feyn, hinter Ihme laffen, wo dann 


durch denſelben Unfern verſtorbenen Sohn, mie 
feinen Kindern folte vorgeftanden merben nicht 
verordnet wäre, So folldoch folches durch den Les 
bendigen feinen Bruder , mit Rathe der Kinder, 
Land und Leute, den vorzuftehen beftale und ber, 
ordnet werden, mo aber foldhes vorhin Durch den 
Verſtorbenen verordnet märe , Darnach und. nicht 
andersfollesgehalten werden. Begebe fich auch 
nach Unfern Abgang zwifchen genanten Lnfern 
Söhnen oder ihren Erben einiger Gebrechen , der 
fie fich felbft nicht vereinigen möchten, Als dann 
follen Sie und Ihre Erben, fo offt des gefchicht, 
diefelben Gebrechen dem Aeltiften der Jahre; aus 


unfern Freunden den Bifchöffen a) zu — 

—— ñ—— — — — — — 

Hier treff n wir dieſe Biſchoͤffe, wie ſchon erinnert wor⸗ 
a) Hier ir die oͤffe wie | 



















den,in Gefellfchafft derer Saͤch de an, 
Denn vor eine findet ich in denen Gefchichten, Daß ins, 
gemein die Erf:fienif Über derer Lande Streis 


tigkeiten denen Fand » Ständendurch. oder, 
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Merſeburg, und- zween denen dlteften Aebten, 
zweyen der älteften Grafen , vier den ältiften Raͤ⸗ 
then aus der Ritterfchafft, und zweyen Bürgemeis 
(term der Städte Leipzig und Saltze, aus Unfern 
Landen Meiffen und Thüringen, gründlich vertra⸗ 
gen, und fich derfelben nach Ihrer aller, oder des 
miehrern Theils Bedencken befagen , und mweifen 
laſſen, 

Wuͤrden auch bey Zeiten Unſers Lebens, Uns, 
oder nachfolgende beyden Unſern Soͤhnen, oder 
ihren Erben, durch rechte Angefaͤlle andere Lande 
mehr, denn Wir jetzund haben, an und zufallen, 
Dieſelben ſollen durch Unſere Soͤhne oder Ihre 
Erben nach Unſern Abgang bruͤderlich und freund⸗ 
lich zugleich a) getheilet werden, Es ſollen auch bey⸗ 

de 


Vergleiche auch eingegeben worden, wovon ſich die 
“ Exemples indenen Bayerifhen Gefhichten in Hergog 
Alberti IV. und Wilhelmi IV, eben beym Adelzreiter in 
Annal. Boj, befinden. Eben dahin zielt ed, wenn eben det 
‘ Teftator die Ermeffung aufdie Achtungoder Erfenntniß 
derer Lande und Leute ſtellt. Sodann werben durch bie 
Schluß Wortealbier da es heift, fie follen alle aus unſern 
: Banden Meiffen und Thüringen feyn, die Bifchöfemit der 
nern uͤbrigen in eind zufammen genommen. 
a) Eben wie ed oben heißt, daß die Lande unzertheilt gelaf- 
fen und alerfeitd Erben zu gleichen Theilen gehalten wer⸗ 
den ſollen, gleichwohl aber die fernere Herauslaffung des 
Teftatoris deutlich dahin abzielet, daß er dadurch weiter 
nichts als eine gemeffene und proportionirte Theilnchs 
mung ander Rugung ec. bed Landes verftehe, alfo muß 
auch die alhier verordnete Theilung in ſolchem Verſtande 
angenommen werden. Aus diefem runde Dringt man 
Chur⸗Fuͤrſtl. Seits auf eine allgemeine Einverleibung und 
Incorperation aller Lande, welche ſodann nicht zuläßt,, 
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De Uniere Söhne und ihre Erben:einander ie allen 
Richten und redlihen Sachen räthig, beftändis, 
und Huͤff leiſtig ſeyn, Damit Sie in guten Frieden 
und Weſen fidy und ihre Lande vor Gewalt und 
Unrecht können erhalten, welches alles Wr aus 
Barerlicher Macht, mit zeitiger Betrachtung und 
groffem Mathe, auch mit fonderlicher unbedrunge 
ner Berwilligung beyder viel beftimmter Unfer 
Söhne, alfo nun und hinförder zu halten geordnet, 
gefegt und verfchrieben haben, 

Ordnen, fegen und verfchreiben foldhes alles und 
jegliches gegenwaͤrtiglich in und mit Krafft diefes 
Briefes aus vollfommener Macht und G:malt, 
die Uns, ale Vatern, mit Permilligung llnfer 
Söhne, zuthun eignet, zuftcht, und gebühret, in Dex 
beften Form und Weiſe, wie folhes am kräftige 
ften feyn foll und mag, 

Und ift darauf an Unfer Herren und Freunde 
die Bifhöffe Unfer freundlih Bitten, a) gegen 
allen andern Unſern Yandfaffen und Unterthas 
nen, Prälaten, Grafen, Sreyern, Herren, Ritters 

Daß das Eigenthum folcher einverleibten Rande Denen 

Theilshabern anderen Rugung gemeinfchafftlich bey; 

leget werden fönne.Genug,dag Chur Furſt Joh 

auf ſolchen habenden Antheil an denen Rukungen in 
ner Verfaſſung ſeine gar augenfcheinlichelbftehrg enom⸗ 
men. und Daher denen jüngern Herren Soͤhnen an weit 
mehrerer zugeſchlagen, als fie nach Albertiniſcher Bere 












sr’ nung, wenn wan die angewachſenen Chur⸗ 
gar in feine Theilung kommen koͤnnen, dabor 
twilrden bekommen haben. | 


») E. bat er die Bifchöffe auch vor feine U men 





- 
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chafften, Staͤdten, Gebauern und allen andern 
Ständen beſtimmter Unſer Lande, Unſer guͤtlich 
Begehren und ernſter Befelch, Gebiethen euch ai⸗ 
len bey den Pflichten, Damit uns ein jeder ver: 
wandt ift, fih nach Unferm Abgang diefer Ord⸗ 
nung zu halten, Unfer Söhne, oder Ihre Erben ' 
etwas darwider zu thun nicht vermögen oder wei⸗ 
fen zu lafjen, fondern die unverbrüchlichen zu hal» 
ten, In dem allen Gefchicht der Lande Nutz und 
Unfer Meynung, | 
Doch behalten Wir ung hierinnen bevor, Unfer 
Lebtage lang Unfer freye Hand, mit Unfern Sans 
den umd Leuten zu handlen, nach allem Unfern 
Willen und Hefallen, | | 
Zu Urfund haben Bir, —— Al⸗ 
brecht, dieſen Brief mitUnſer Handſchrifft gejeichnet, 
und Unſer Inſiegel wiſſentlich daran thun hangen. 


Numr. 4. 


u wiſſen: Als juͤngſtlich, durch Schickung 

des Allmaͤchtigen, zu der Roͤm. Känferl, 
Majeftät Händen Eommen ift, Johanns Stiede- 
rich Der Eltefte von Sachen, und hierauf die 
Rom. Käpferl, Majeftär die Milderung der Straff 
die Ihrer Mas. gegen den Sefangenen, um feiner 
Rebellion und Ungehorfams willen, hät gebühren 
mögen, auf diefe folgende Articuln, mir Wiſſen und 
Bewilligung Des Gefangenen, gnädiglich ftellen 
and mäßigen laffen hat, wie hernach folget : 
1. Anfänglich fol fich der Gefangene aller Ges 
rechtigkeit, fo er fich Durch einige ABege, für ſich oder 
feine Nachkommen, zu Dem — 
anmaß 
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anmaſſen möchte, gaͤntzlich zu Ihrer Majefkät 
Händen verzeihen, ihm auch alles, was Ihro 
Majeftät derhalben fürgenommen haben, oder 
noch fürnehmen möchte , esfen gegen welcher Per 

fon es wolle, gefallen laffen. | 


2. Item folle die Stadt und Beveftigung Wie | 
tenbergk und Gotha zu Ihrer Maieftät Händen 
frellen, Damit fie hr. Majeſt. Diefelben jederzeit,foes 
Ihr. Majeft.gef llig, innen behalten, und folgendes 
mit denfelben freye Verordnung, gegen wem oder 
ie es Ihrer Majeftät gefällig, fürnehmen möge, 
ohne einig Widerſprechen. So will Fhre Majeft. 
zulaffen,, Daß alle bewegliche Güter, fo in vorberuͤhr⸗ 
ten zweyen Schlöffern und Flecken, dem Gefange⸗ 
nen zugehörig find zu feinen Willen auch feinen Kins 
dern bleiben, Daß er auch Diefelbigen zu welcher 
Zeit es ihme gefällig, frey hinweg führen möge, 
Doch ausgefihieden das Gefihüß, Munition, und 
dritten Theil der Proviant, und andere Krieges 
Ruͤſtung, Damit will hr. Maj. die ermeldte Sie 
fen nicht entblöffen. 

3. Er fol ſich auch verpflichten Eeine Beveſti⸗ 
gung mehr zu machen, aufferbalb Ihr Majeftät 
Vorwiſſen und Bewilligung; Deßgleichen fo moͤ⸗ 
gen die, fo ihre Güter hinein geflehet, Diefelben 
hinweg führen, ſich derer ficher gebrauchen, Doch, 
daß fie fich Ihr. Majeſtaͤt gehorfamlich erzeigen, 
ie ſichs gebührer, 

4. Sovieldann das Kriegs: Bold in gedach⸗ 
ten Flecken betrifft, will Ihr. Majeſtaͤt nachfehen, 
daß ſie ſich mit ihren Perſonen, u 

inweg 
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inweg machen , Doch ohne die Fahnen, vie follen 
h dazu laffen ſchuldig fepn. 


5. Item foll der gefangen Marckgraf Albrecht 
von Brandenburg Perfon wiederum ohne einige 
Schasung auf freyen Fuß ftellen , ihm fein Faͤhn⸗ 
kein, und was er ihm von liegenden Gütern ab- 
gedrungen, und eingenommen, nieder geben, daß 
et auch gleich von Stunden an hinfchicke, ihn zu 
erledigen ; Und aus fonderen Gnaden ift Ihr. 
Majeftät zufrieden, daß Hertzog Ernft von Braun: 
ſchweig feiner Gefaͤngniß erlediget, und von Ihr. 
Majeität auf fürftehenden Fuß: Fall zu Gnaden 
aufgenommen werde ; Doch Daß er die gegenwaͤrti⸗ 
gen Articul annehme, fich zu —— verpflich⸗ 
te, auch einen Eyd thue, wider Ihr. Majeſtaͤt auch 
den Roͤmiſchen Koͤnig, Ihrer beyden Koͤnigreichen 
und Landen, auch Chur Fuͤrſten, Fuͤrſten, Grafen, 
Herren, von Adel, und andern, ſo Ihrer Majeſtaͤt 
anhaͤngig, nimmermehr zu dienen; Dieweil auch 

r. Maj über die Erledigung gedachtes Hertzog 

nfts zulaͤßt, daß ihme mit Gnaden verziehen wer: 
de , ſo fol auch hergegen der Land⸗Graf von Leuchten: 


berg, von Stund an, ohne einige Schatzung ledig 
gelaſſen werden. 


6. ltem ſoll er Sonnewalde und Heldrungen, 
quch alles was er dem Grafen von Solms und 
Mannsfeld abgedrungen, wiedergeben, darneben 

Behr. Majeft. zu, daß alles, ſo in jetzt gedachtem 
lecken befunden, und denen, ſo wider Ihr. Maj. 
nicht gedienet, zugehoͤrig, ſie ſeyn wer ſie wollen, 
denſelben ſo ſie zu gehoͤrig wiedergeben, auch * 
er 
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Zufage , fo der Gefangene in Zeit, da ihe 







ben, Defgleichen Das Kriegs⸗Volck betrifft 
es allermaßen gehalten werden , wie hier © 
— Wittenbergkẽ und Gosha;be 
en. — 2* 
— Was er dem Adminiſtrator des hohen Mi 
ſterthum in ‘Preuffen , und feinem Orden, auch ſon⸗ 
ften maͤnniglich, Geiftlichen oder Weltlichen, abge⸗ 
Drungen , von deme folleer ohne Berzugmwiederges 
ben alles, foer Denen genommen, die feinelluterth; 
nen nicht geweſen; So viel aber die belangt ſo ſei⸗ 
ne Unterthanen gewefen, fol er fich nach veme, was 
Ihr. Majeftär erkennen twürde, richten, ober 
dem Cammer⸗Gerichte, fo Ihre Majenät im Reis 
ehe aufzurichten Vorhabens, unterwerffen. 2 
8. Magdeburgk und Halberfiadt belangend, 
nachdem er fich derfelben , auch alles Schußes; io 
er drauf fürmenden wolte oder möchte, entfehldg 
fo will Ihr. Majeftät alle Obligation, fo-er Der 
10000 fl. Penfion halben, darauf er ſich mit borge⸗ 
hendem Innhaber verglichen, aufheben, auch Dar 
feyn, Daß ihmedie Urkunden der Berfchreibung wi⸗ 
Der geben werden. BR: 3 
9. Halle auf ver Sahl berührende, ſoll der @e 
fangene alle alte Gerechtigkeit, ſo er Darauf Fürs 
wenden möchte, Ihrer Maieftär heimſtellen, mit 
derfelben ihres Gefallens zu verordnen. * 
— id, 
















@ 
. 





| Beylage Numr. 4. 102$ 
‘10. Er fol ihm auch gefallen laſſen und Ges 
horſam leiſten des Reichs Cammer⸗Gerichte, fo Ahr 
zo Majeſtaͤt im Reich zu guter Ruhe und Einigs 
Zeit deſſelben, auch guter Adminiftrarion der Ju- 
Titien, verordnen wird, auch fein Gebühr zu Unters 
haltung defjelben, nad) Ihrer Majeſtaͤt billiger Er⸗ 
Fenntniß, erlegen. ? 
- 11, Er ſoll auch indie Erledigung der Hertzoge 
Don Braunſchweig, Vater und Sohne, auch Wis 
dergebung alles ihres Landes und Guͤter, bewilligen, 
ſtch gegen ihre Perſonen und Guͤter einiger Anfordes 
rung nicht anmaſſen. 
12. Item ſoll gemeldter Gefangener der Keyſerl. 
auch Roͤml. Koͤnigl. Maj. Feinden. keinen Fuͤrſchub 
thun, einige Practik mit ihnen, weder inn noch aufs 
ſerhalb Teutſcher Nation, es ſey auf welchen Weg, 
durch welchen Schein, oder Verdeckung es immer 
wolle, nicht machen, ſich auch aller Buͤndniſſe, ſo er 
vormals beyden Ihrer Maj. zum Nachtheil, (es 
ſey mic Ihrer Maj. a) Unterthanen oder ſonſt 
wem es wolle,) gemacht haben möchte, gaͤntzlich 
‚entfchlagen, darzu fich verpflichten, keinen fürhin eins 
zugehen, darinn Ihro Majeftäten famt Derfelben 
Rönıgreichen, Eanden ‚Unterthanen, auch allen Fürs 
ften, und andern, jo Ihrer Majeftäten anhängig, 
nicht ausdrücklich vorbehalten, und ausgenommen 


n. 

13. Mas dann die Güter betrifft, ſo vormals Jo⸗ 
hanns Friedrich von Sachſen innen gehabt,und jetzt 
durch Ihr. Kaͤyſerl. Majeſt. ausdrückliche Declara« 

Ttt | tion, 
a) IR ein Beweiß daß auch) die Unterthanen jegumeilen . 
wit Reichs⸗Fuͤrſten Bündniffe gemacht, 
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ion, als eingezogene und confifeirte Güter der. 
Köm. a) König. Majeftät und Hertzog Morigen 

von Sachſen gefchencket worden, hatmandie SW 
che an Hochgedachte Partheyen gelangen laſſen, 
und mit Ihrer Bewilligung ſo viel abgehandelt 
und beſchloſſen, daß Hochgenannter Hertzog Mor 
ritz des Gefangenen Kindern Jaͤhrliches Einkoms 
mens soooo fl Rheiniſch Münge, 21, Groſchen por 
einen Gulden gerechnet, laſſen, auch zu b) Erſtat⸗ 
tung 


—— ————— _ _ __ 
a) Radı diefem hat ſich Chur: Fuͤrſt Morig mit dem Roͤmi⸗ 
fchen Könige Ferdinand dei geftalt verglichen,daß er dies 
. fem dag Hertzogthum Sagan in Schlefien abgetreten, 
welches über 77. Jahr beym Haufe Sachſen geſtanden, 
. und Kauffs⸗weiſe an felbiges gedieben:: dahingegen hat 
Ferdinand die Aemter Eulenburg, Grimme x. fo ihm al® 
Boͤhmiſch Lebn von Johann Friederichs Landen anheim 
— waren an Moritzen wieder abgetreten, wie beym 
uller in Annal, p. 113. zu ſehen. 


b) Hier wird denen Kindern Chur Fuͤrſt JohannFtiedrichẽ 
Vie Nutzung über einige aus Thüringen und dem Oſter⸗ 
land ausgezeichnete und ausgetworffene Stüde und Plaͤ⸗ 

e angetwiefen, welche nachgehends in dem Reſtitution⸗ 

efe Ehurf. Johann Friedrichs, fo beym Lünig ftcht, 

Ihm und feinen Kindern erblich uͤberlaſſen worden, da 
denn biefelben, wie man Ehurfürftlicher Seite, urgiret, 
in der Qualität eines neuen Fuͤcſtentbums vom Käpfer 
aupfs neue zu Lehn genommen tverden müffen. Denn da 
folgert man Ehurfürftlicher Seits, daß fie fo wenig den 
Charadter der Land» Grafjchafft Thüringen behalten 
koͤnnen, als die aus dem Hertzegthum Magdeburg außs 
geworffenen 4. Yemter, Querfurt, Dame 2c. den Charg, 
&er des Magdeburgifchen Hertzogthums führen moͤ⸗ 
en. Wohinzunocd kommt , daßin der Capitulation al, 

es Hecht der Lande famt denen ihnen anklebenden auf 
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tung deffelben Einkommens, Die Aemter, Staͤdte 
Schloͤſſer, Flecken und Güter zuftchen laſſen fol, 
tie fie hernach unterfchiedlich verzeichner und Nem⸗ 
lid) das Amt Öerftungen, das Amt-Hauß Breis 
tenbad), des Gefangenen Theil an Bercka, wie er 
den zuvor gehabt, Stadt Eyſenach, Schloß und 
Ant Wartburg, den fechften Theil an Treffurth, 
wie er dann zuvor gehabt, fein Theil und Gerech 
tigkeit an Salgungen, wie er foldyes zuvor gehabt: 
Amt und Schloß Creusburg, Amt, Schloß und 
Stadt Weymar, Amt und Schloß Tenneberg, 

Ttt 2 Stadt 


Hertzog Moritzen transteriret würden, und Chur: Fi eft 
Johann Friedrich famt feinen Nachkommen fit weiter 
nichts anmaffen können, als ihnen reftituiret worden. 
Nun wird man aber weder ın dem Känferl. Reftitutians- 
Briefe, noch inden Naumburgiſchen Vergleichen mehr 
lefen,ale daß der Chur Fuͤrſt Johann Friederich die obge, 
nannten Güter, fo wicer fie innen hat, behalten , und 
aufs neue zu Lehn nehmen ſolle. Und ob es wohl beißt, 
baß er den vorigen Titul eines Land Grafen von Thůrin⸗ 
gen führen folle,fo fan doch dieſes fo wenig auf die Rand, 
grafſchafft Thüringen gegogen werden, als der ihm 
ebenfald zugeftandene Titul eines Marckgrafeng zu 
Meiften, ihme die Mar Meiffen geben mag, Demnady 
ind die von denen Herren Hertzogen Erneftinifcher Lis 
nie in Thüringen befeffene Güter, ob fie wohl einen grofs 
fen Theil von Thüringen ausmachen , nicht die Lands 
Graffſchafft Thuüringen, fondern neue auß der Yands 
grafichaffe ausgezogene Fuüͤrſtenthuͤmer. Aug dieſem 
Fundamente haben neuerer Zeiten Koͤnigl. Majeſtaͤt inf 
Pohlen roegen der Landgrafſchafft ın Thüringen Sig 
und Stimme auf dem Reichs Tage geſucht, wormider 
aber bie Herren Hergoge Erneftinifcher Linie, protcitiret, 
wie die Schriften davon ın Fabers Staats ı Cangeley 
und denen Elcttis Inris Publici zu finden, ' 


1028 Beylage Numr. 4. 
Stadt Walthershaufen,, Stadt Kala, famt Dem 
Schloß und Amt Reuchtenberg, Schloß und Amt 
Roda, Stadt Drlamünde , Amt, Stade uni 
Schloß Zena, Schloß, Amt und Flefen Rap 
pelndorf, Schloß, Amt und Dorff Roßla, Schlo 
und Amt Wachſenburg, das Geleit zu Wuͤgendor 
Amt, Schloß und Flecken Dornberg, fo vormals 
gedachts Hertzogs Morigen geweſt, desgleichen 
das Amt Camburg, fo auch Hertzog Morigen ge 
weft, Stadt Budſtaͤtt, Stadt Buttelſtedt, auch 
das Amt dafelbft, den Theil an dem Schuß Gelde 
zu Erfurt, wieer dann zuvor gehabt, Das Geleit zu 
Erfurt, wie es bißher zum Haufe u Sachſen gehoͤ⸗ 
tet, Doch, daß das Leib Geleit in 5. © job nsund 
Andreas Thoren zu Erfurt Hertzog Morigen blei⸗ 
be, und daß bey jedem Amte, Sig, Stadt oder 
Gut, feine Zugehörung bleibe, fie ſey jenfeit oder 
dißſeits der Saala gelegen; item Friedebach, ein 
Jagd-⸗Hauß und Dorff daran, Hummelshapn,ein 
ang und Dorffdaran, Truckenborn, Jagd⸗ 
auß und Dorff daran, auch die Aemter Arnd 
haug, Weyda und Ziegenruͤck. So feynd auch in 
denfelben Aemtern und Landen, fo den porbenanns 
ten. Kindern gelaffen, nachfolgende Klöfter gelegen, 
nemlich : Georgenthal, Heugßdorff, Reinhardes 
brunn, Erptersberg, Fchtershaufen, Bürgel, 
nis und Waldich. Daneben foll Hergog Me 
nach hr. Känferl, Majeft. Wohlgefallen bemillis 
gen, daß der Gefangene die Stadt, Schloß und 
Amt Gotha, nad) dem, als die hr. Majeft. (mie 
hie oben begriffen) überantwortet worden, von Zhr. 
Maj.Befehlhabern wiederum zu Handen empfahen, 
und 
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and behaltenmöge ; doch alfo, daß er zuvor die Bes 
feftigung daſelbſt zu Gotha einreiffe, und berührter 
‚Stecken unbefeftiget bleibe. Undfoll auf allen ober» 
zehlten Sieden ein Anſchlag gemachet werden, alfo, 
Daß gedachter Hergog Mioris den obbemeldten Kin» 
Deren, aufandern Aemtern und Flecken, fo ihm bleis 
benmerden , nad) billigen Dingen , wie in gleichen 
Fällen gebräuchlich, und nach beruhrter Rinder billi⸗ 
sem Vermögen, alles deſſen, fo fich erfinden wird, 
Daß die erzehlten Flecken weniger dann die ob ernafie 
te 50000, fl. Münß, zu 21. Groſchen vor einen Slot. 
gerechnet, Fährlihes Einkommens, (mie oben ges 
hoͤret,) foden Kindern bleiben foll,ertragen möchten, 
gnugfame Erftartung und Verweifung thue; So 
min ich auch die Rom. Könige, Majeft. gedachte 
Kinder bey ruhigem Innhaben der Lehnſchafft Sa 
lenfeld, wie e8 der Gefangene vormals inne gehabt, 
unangefehen, daß fie Ihrer Majeftät als von der 
Krone Böheim hereührend, rechtmäßig verfallen 
und confifciret wäre, gnädigft bleiben laffen. 


"Darüber will auch Hectzog Moris, angefehen, - 
daf der Gefangene feinen Kindern einen mercklichen 
Schuldensfaft verläßt, auf beyder Ihrer Majeft. 
gnädigft Begehren, auch in Bedencfung der nahen 
Bluts⸗Verwandniß und Sreundfchafft, Damit Dies 
ſelben um fo viel mehr enthebt werden, zu Abrichfung. 
Der alten Schulden, fo vor Anfang der Schmalkal⸗ 
diſchen Bündniß,die vor zehen Fahren aufgerichtet 
worden, gemacht, 100000. fl. an Ihre Statt be: 
zahlen, auch dag Intereffe davon, biß fo lange Die 


ahlet wird, entrichten, 
13 | A 
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dann den Ubertheil der Guͤter betrifft, ſo Hertzog 
Moritz in Krafft beruͤhrter Confiſcation inne hat, 
(davon hie oben in dieſer Schrifft, darein gedachter 
Hertzog bewilliget, an einem andern Ort Meldung 
geſchehen,) will offtgenannter Hertzog aus obgehoͤr⸗ 
ten Urſachen alle die Schulden, fo auf den Gütern, 
die er aus angezogener Confiſcation inne hat, rich⸗ 
riger weiſe verſchrieben find,gleichergeftalt zu bezah⸗ 
len, auf ſich genommen haben, und ſollen damit alle 
Speen und Irrungen, welcherley die ſind, ſo er hie⸗ 
vor gegen den Gefangenen, oder ſeine Kinder, oder 
ſie gegen ihn gehabt haben, oder noch haben moͤch⸗ 
ten, gaͤntzlich aufgehebt ſeyn. 
A44. Über ſolches, und Damit alle Urſache des 
Widerwillens, ſo hinfuͤro entſtehen möchte, gäng» 
lich abgenommen werde, fo follen auf oberzehlie 
Mittel alle beyderfeits Gefangene,fo.in waͤhrendem 
‚Kriege, entweders auf Des Gefangenen, oder aber 
Dias Morig Theil verſtrickt worden, und Diefer 
eit noch verhaffter wären, ohne Schagung ledig 
‚gelaffen werden, doch ausgefchloffen die, fo von den, 
jenigen gefangen morden , Die in der Kaͤyſ. oder 
Koͤnigl. Majeftät Befoldung find. 


715. Item foll der Gefangene gegen Niemands 
er ſey wer er wolle aus Urſachen, daß derſelbe Ihrer 
Majeſt. Theil geweſt, und fuͤrnemlich den ermeldten 
Koͤnig von Dennemarck, einige Beſchwerung nim⸗ 
mermehr fuͤrnehmen. 

16. Item, ſoll auch das, was die Kaͤyſerl. Majeſt. 
zu Wohlfahrt, Ruhe und Einigkeit der Teutfcher 
Nation, auffünfftigen, oderandern Reichs⸗Tagen, 


Beylage Numr. 4. 1038 


mit Participation der Stände des Reiche verord⸗ 
nen wird , feftiglich halten. 

17. Auf ſolche obgefchriehene Mittel ift Ihro 
Majeftät zufrieden, daß die Straffe des Lebens, 
fo er von wegen dero wider Ihr. Majeft. verübten 
Rebellion verdient, auf einen folden Weg ver» 
wandelt werde, alfo daß eran Ahr. Majeit. oder ar 
ber an Ihres geliebten Sohns des Pringens von 
Hifpanien Hofe, nach Hoͤchſtgedachter Kaͤyſerl. Ma⸗ 
jeſtaͤt freyen Wahl, auch fo lange es Ihr. Maj. ges 
fällig, und bie Ihr. Majeſt anders verordnen wird, 
bleib, darauf fol er Geluͤbde thun, und dennoch 
unter einer Berwahrung ftehen, audy nicht anzie 
hen möge, daß er defto weniger Glauben zu halten 
ſchuldig, als ober fonft freyund ohne Verwahrung 
gelaffen würde. 


18. So willauch Ihr. Majeft.die Güter, Davon 
hie oben feinen Kindern zu gut Meldung befchehen, 
denfelben Kindernlaffen. Doch alſo, daß diefelben 
auch ihres theils, fanıt ihrer Landfchafften, Die oh 
erzehlten Articul bewilligen, Darauffchweren, und 
gaͤntzlich vollziehen. 

16. Darneben will Ahr. Majeſtaͤt auch ihnen, 
inmaßen mie obftehet , Deßgleichen feinem ‘Bruder 
Johanns Ernften, die Steaffe, darein-fie gefal⸗ 
len, auf Mittel der jetzt gedachten Vollziehung, und 
nicht anders , ferner auch. feinen Raͤthen, auch 
anderm Hof: Gefinde verzeihen, doch mit Diefer 
Moͤßigung, dag weder gedachter Gefangene, noch 
feine Rinder dem vermeldtin Johanns Ernften 
von der jährlichen Penfion der 14000, fl. ſo et vor: 

Ttt 4 mals 


J 
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mals gehabt, mehrers dann den halben Theil, nem⸗ 
li) 7000 fl. zu bezahlen nicht ſchuldig ſeyn, und 
ſolches zu Strafe feiner geübten Rebellion ; dar⸗ 
gesen er Marckgraf Albrechten fol laffın Das 
Schloß Königsberg , vonmegen des Unkoftens, fo 
gedachter Marckgraf, Coburg zu erobern , aufge 
wendet , welche Pflege Coburg, famt ihrer Zus 
gehoͤr, genannten Johanns Ernſten, und nach 
Ihm des viel berührten Gefangenen Kindern bleis 
ben fol. Und follen von dieſer Berzeihung, Graf 
Albrecht von Mannsfeld , und feine Rinder, der 
Graf von Beuchlingen, nemlich der, dem hr. 
Majeft. vormals zu Mes das Leben anädigft ge⸗ 
fhendet, der Rhein⸗Graf Reckenrod, Thomss 
hirn, (fo fern anders derfelbe fein Kriegs Volck 
in einem Monat dem nechften nicht verlauffen lafs 
fen, und fich der Verpflichtung gegenmärtiger Ars 
ficul untermerffen mürde,) ohne daß man fürge: 
ben möchte, Daß fie unter einigem Wort oder 
Clauful diefer Abred folten begriffen ſeyn, deßglei⸗ 
chen ſonſt alle die, fo Durch einigerley Wege den ob» 
bemeldten Artikeln widerftreben möchten,oder wuͤr⸗ 
den, gefchloffen feyn. Und Damit die offt ernanns 
ten Kinder unter einigerley Schein fich nicht meh» 
rers anmaflen, dann ihnen in gegenwaͤrtlger 
Handlung zugelaffen , fo follen fie dasjenige, fo ihs 
nen gelajjen wird, von neuen a) zu Zehn empfa> 
ben fchuldig feyn, fich auch alles , mas fie fich ſon⸗ 


ften 


a) Hieraus argumentiref man Chur » Sächftfcher Seitg, 
daß diefe Güter einen neuen Charakter befommen, 
und ein gang neu Lehen worden, Siehe die vorher 
gehende Rote, 
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fien anmaflen möchten, entfchlagen. - Mit Vor⸗ 
behaltung aller Gerechtigkeit, fo die Roͤmiſch Koͤ⸗ 
nigliche Majeftät auf Entziehung der Lehen, von 
Der Krone Boͤheim herrührende, fie ſeyn, welcher: 
geftalt fiewollen, die Ihrer Majeftär heimgefallen, 
(doch Salfeld ausgefchieden, davon hie oben Mel, 
dung beſchehen,) haben möchte, auch fonft allent⸗ 
halben der dritten Perfon Gerechtigkeit, Dero Ihr. 
Kaͤhſerliche Majeſtaͤt nichts Nachtheils gedenckt zu- 
zuführen, unvorgriffen. Auf dieſe obberührte Vers 
falfung, follen von allen Teilen, fo die berührt, alle 
nothdürfftige Briefe und Berfchreibungen, die zu 
DBolljiehung derfelben noth find ‚alsbald aufgerich- 
tet,und von einem jeden Theil, unter deſſelben Inſie⸗ 
gel, oder fonft zum beftändigften verfertiget werden, 
Darinnen fich ein Theil gegen dem andern gnugſam⸗ 
lich verbinde,dem allen alfo, wie hierinne begriffen ift, 
erbarlich , und treulich nachzukommen, alles ohne 
Argliſt. Deszumahrer Urkund, haben Wir Carl 
von GOttes Gnaden, Röm. Käpfer, zu allen Zeiten 
Mehrer des Reichs, in Germanien , zu Hifpanien, 
beyder Sicilien, Ferufalem, Hungarn, Dalmatien, 
Eroatien, König, Ertz⸗Hertzog zu Defterreich, Hers 
609 zu Burgund, Graf zu Habfpurg, Slandern und 
Tyrol, &c. dieſen Brieff mit Unſerer eygenen 
Hand unterfhrieben, und Unfer Käpferl. Inſiegel 
daran hangen laffen: Und ich obberührter "For 
hanns Friedrich befenne, daß folhe Rachtung mie 
meinem Wiſſen und Bewilligung all, wie obfteher, 
befchehen ift ; Gerede und verſpreche darauf im 
Wortt der Wahrheit , folbeRichtung, wiedie von 
Wortt zu Wortt begriffen ift, fo viel mich Diefelbe bes 
| Ttt langet, 
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fanget, gerreulich und erbarlich zuhalten und zu vol» 
ziehen, alle Gefehrde und Argeliſt gänglich ausgeſchie⸗ 
den. und des zu mehrer Sicherheit, fo habe ich dieſen 

Brieff, deren Bier in-foldem Laut gemacht feyn, 
mit meiner Hand aud) unterfehrieben. Gefchehen 
und geben in Unfern Käyfer Carls Seld:?ager vor 
Wittenbergk am neunzehenden Tagdes Monaths 
Maji, nad Eheifti, unfers lieben HErrn Geburth 
Sunffjehen Hundert und im Sieben und Bierzig 
ften , Unfere Kaͤyſerthumbs im Sieben und Zwan⸗ 
‘sigften, EIERN Reiche im Zwey und Drepfig- 

en, 
Ay CAROLUS, 
V. Perrenot., 


FJohanns — der Eltere. 


Numr. g. 


—— er Vertrag zwiſchen 
| — zu Sachſen, und Herrn Jo⸗ 
— riedrich dem Aeltern und 
onſ allerfeits Hertzogen zu Sach: 
fen, wegen der Chur und aller Tr: 
„zungen ,‚ de Anno 1554. | 


IDn GOttes Gnaden, Wir Auguftus, Her⸗ 

609 zu Sachen, des Heil. Romiſ. Raͤg⸗ 
Er Marfchall und Chur⸗Fuͤrſt, Landgraf in 
Zhüringen, Marckgraf zu Meiffen, und Buragraf 
u Magdeburg, und Bir au) von GOttes Gna⸗ 
iden, Johann Friedrich der Elter, gebohrner Chur: 
Sir, Johann Friedrich der Mitler, Johann Wil⸗ 


helm, 
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helm’, und Johann Friedrich der Fünger, Vater 
und Söhne, Hergogen zu Sachfen, Fandgrafen in 
Thüringen, Markgrafen zu Meiffen , befennen 
mit Diefem Unferm offenen Brief, vor ng, Unfere 
Erben und Nachkommen , nachdem erliche Zahre 
zurück hochbefchwerte Spaltungen im Haufe zu 
Sachſen gemefen , derohalben Die Sande in merckl. 
Beſchwerung und Abnehmen kommen, dag Wir 
Uns errinnert, wo ſolche Spaltung nicht gerichter, 
Daß Dadurch ferner Unrach und allerley Weiter 
rung erfolgen möchte, Und haben derohalben Uns 
im Nahmen GSttes, zu feinem Lobe, auch zu Auf: 
nehmung und Gedeyung Unferer Land und Leut, 
Betterlid und freundlich vereiniget und vertras 
gen , wie hernach folget:: 

Erſtlich follen und wollen Wir einander-gäng, 
lich verzeihen, und allen Widerwillen, wie fich dee 
bishero zugefragen, fallen laffen, einander ehren, 
lieben, freundlich meinen , und einer dem andern in 
feinem Dbliegen räthich und huͤlfflich ſeyn. 

Wir wollen auch die Erb-Einigung , Desgleichen 
die Erb Verbrüvderung , wieder auffrichten und 
verneuern, und wenn Wir Uns derhalben verglis 
hen , alsdann mollen Wir die Erb, Einigungss 
und Erb: Verbrüderungs : Verwandte Ehur» und 
Fuͤrſten ſaͤmptlich Vermögen , neben uns ſolche Er, 
neuerung auch zu thun, und Die Obrigkeit um Be⸗ 
ftätigung neben Uns zu erfuchen. 

Und nachdem Wir Herkog Johann Friedrich 
der Elter, gebohrner Ehur Fürft, nach Abfterben 
Des Hochgebohrnen Fürften, Heren Morigen, Her 
Bogen zu Sachen , des Heil. Roͤm. Reichs a 

es 
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Morſchallen und Chur-VFuͤrſten, Landgrafen in 
Thuͤrmgen, Marckgrafen zu Meiffen, und Burg⸗ 
srafen zu Magdeburg , feliger Gedaͤchtniß, Unfer 
Land wieder gefordirt, und Wir Hertzog Augu- 
(tus , Ehur:Fürft , Uns die ©.R. folgen zu laſſen, 
Beil Ar vor allen mit gedachten Unfern lieben 
Bruder Hergog Morigen , Chur Fürften Seli- 
gen , Damit beliehen , gemweigert, fo haben Wir Uns 
allem friedlichen Weſen zu gut, und unangefchen, 
was jeder Theil von megen obberührtes feines 
Fürgebens befugt, oder unbefugt feyn möge, 
freundlich vereiniget und verglichen ; Dereinigen 

und vergleichen Uns hiemit dergeftalt, und alfo ; 
Nachdem Wir Hergog Auguftus, Churs Fürft, 
Uns freundlichen erboten, Unfern freundlichen lies 
ben Bettern , Hertzog Johann Friedrihen dem 
Eltern, gebohrnen Ehur- Fürften,, und S. L. Soͤh⸗ 
nen ‚, nachfolgende Aemt, Statt, Güter und Ges 
rechtigkeit folgen zu laſſen, und abzutreten, Nem⸗ 
lihen, Schloß, Stadt und Amt Sangerhauien, 
Das Amt Reblingen , das Amt Sachfenburg, das 
Amt Herbisleben ‚ ausgefchloffen die Stadt Den, 
ftatt, und alle Gerechtigkeit, Die Die von Denftatt 
bisher gegen Herbisleben jährlichen gethan , oder 
geben haben , nichts ausgefchloffen, das Amt Eifens 
berg, famt Rudolphs von Kayn erkaufften Güter, 
ausgefchloffen,, nach befchriebene Dörfer , Flem⸗ 
mingen und Aldenburg, welche zu unferer Schulen 
zur forte gehören, amt dem Gehölge, Das Buch» 
hol& genennet , welches dem Eapitul und dem 
Rath zur Naumburg zugehöret , und darzu Die 
ganze Lands Straffe von Weiſſenfels g dee 
aus 





Naumburg aus, bis gegen dem Ecfersberge, 
100 die fonft Das Amt Eijenberg berühren moͤch⸗ 
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ten. | | 

Und weil der Beyweg, über die Sofia genannt, 
Feine Land⸗Straſſen ift, fo fol auch feine Verglei⸗ 
tung darüber gefchehen, fondern,, fo jemand von 
Weymar nad) der Naumburg ziehen will, der ſoll 
die ordentliche Straffe auf Auerftätt oder Eckers⸗ 
berg gebrauchen. Aber über die Soña foll nie 
mand geleitet werden, wie obftehet. 

Und demnach fol Durch das Stift Naumburg 
und Das Amt Eifenderg Uns Hergogen Augu- 
ſto, Ehur: Fürften , auch die Straffe, welche von 
Weiſſenſels und Naumburg aus, nah Eamburg 
und Dornburg zur rechten Hand des Buchholges 
hinaus, zudem hohen hölgernen Ereuß gehet, wel⸗ 
ches zwiſchen den Dörffern , heiligen Ereug und 
Leißla, am Jeniſchen Weg genannt, ftehet, und all 
Da bey demfelbigen Ereug der beyder Aemter Eis 
fenberg und Camburg Reinunge wendet, famt den 

Gerichten und Straſſen⸗Gerechtigkeit darauf hin 
und wieder bleiben. | 

Und obwohl Die zwey angezogene Dörfer und 
das genannte Buchholg, auch Die zulegt und nechſt 
benennte Streaffe, zum Theil etwan im Amt Eifene 
berg gelegen gemefen, fo follen doch die bemeldten 
zwey Doͤrffer, famtihren gangen Fluren, und obs 
genannten des Kapitels und Raths Gehölge weder 
mit Folge, Steuern, Berichten, Ober-Botmäßigs 
keiten, noch fonft einiger Gerechtigkeit in bemelde 
Amt Eifenberg nimmermehr gehören, fondern Ing 
Hergog Auguſto Chur⸗Fuͤrſten zuſtehen. Wie 
| Ib 
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Wir dann ingleichen Uns und Unfern Männlihen 
Beibeg-Rehens: Erben Die benannten Land-Straffen, 
mit allen Gerichten und Gerechtigkeiten, Dat 
vorbehalten und ausgezogen haben. 

Was aber vor Güter qufferhalb Der beyde 
Dorff⸗ Fluren Aldenburg und Slemmingen, auı 
des Buch holtzs, und der legt benennten ausgezog 
nen Straffen, im Amt Eifenberg gelegen, 8 je 
ums heilige Ereus, Preißig, Fanfroda, Neufbiß, - 
oder andre Dörffer im Amt, fo viel der in Die 
Schul zur Pforten nicht gehören, die follen Die Ge 
bür und Dienfte, wie vor alters, in das Amt Eie 
fenberg leiften und geben. 

Hiemit fol nicht gemeint feyn Die Straſſe ſo von 
Leipzigaus, nach Stöffen, und denn auf Stauens 
Brißnig gehet, welches Schenckhanſen Söhnen 

uftehet, fondern dieſelbe foll Uns Hergog Augu- 
= Chur » Kürften ; bi an die Gräng der Aemter 
Dornburg und Camburg gänglich mit allen Ge 
richten und Straffen, Rechten, Leib-Geleite und 
andern, nichts Koi feyn und 
bleiben , ungeacht ſe das Amt Eifenberg berühren 
thäre. Auch derhalben Mahlſtein gelegt werden 

Dieweil aber Das Amt Eifenberg ein Bepgleit 
zu Terſchnick hat, fo fol an Einnehmen deffelben,wie 
por alters Herkommen, hierdurch auch der Serie 
tehalbenin Dörffern oder andern Enden, auſſer⸗ 
halb dieſer — Straſſen⸗Gerechtigkeit, 
dem beruͤhrten Amt Eiſenberg Bein Einhalt ge 


ehen. | 
ne tollen auch hinter des Capitels und Raths 
zur Naumburg Gehölge an Der Straffe,fo —3* 
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Naumburg aus, gegen Eiſenberg laufft, Mahlſtein 
geſetzt werden; An dieſelbigen ſollen wir Hertzog 
Auguſtus Chur/Fuͤrſt von der Naumburg aus, und 
herwieder zu geleiten haben, und ſoll uns beruͤhrte 
Straſſe ſo weit allenthalben zuſtehen. 

Und darzu die Guͤter Ollersleben, Kaldenborn, 
S. Ulrich, Rorbach im Amt Sangerhauſen, und 
Bolcdenreda. Undüber dis alles einhundert taus 
fend Gülden Müng, nemlich auf Weynachten, in 
dem fünf und funffzigften Jahr Schirft, funffjig 
taufend Gülden,und nechſt darnach folgende Wey⸗ 
nachten, in dem fechs und funffsigften Fahr aber 
funffzig taufend Gülden. Alles an grober Müng, 
in unfer Stadt Leipzig gegen gebührlicher Quit⸗ 
tang. Dieweil aber unfers Hergog Augufti Chur⸗ 
Fuͤrſten lieber Berter, Hergog Johans Friedrich 
der Elter, geborner Ehur-Fürft, und S. L. Soͤh⸗ 
ne dieſen Borfchlag allenthalben anzunehmen Bes 
dencken gehabt, fondern die Erftattung obbemelds 
tee Zufprüche mit denen Landen, die zuvor ©. %, 
geweſen, gelucht, haben Wir aus rechter Berters 
licher Steundfchafft, zu Beförderung und Pflans 
sung Lieb und Einigkeit zwiſchen unfern lieben Bet, 
tern, und Uns, fonderlich aber der Königl. Wuͤr⸗ 
denzu Dännemard zu freundlichen Gefallen gewil⸗ 
liget, daß Wir an ſtatt Des Amts Sangerhaufen 
Reblingen, auch der Guͤther Kaldenborn, Surd 
und Rorbach, S. &.mollen folgen laſſen, und erb- 
lic) einräumen, Schloß, Stadt und Amt Aldens 
burg mit den Slecken Pucfau und Schmollen, und 
Denen von Adel, die ind Amt gehören, und Amts 
faffen feynd, ſamt hernach benannten Schrifft⸗Saſ⸗ 

fen, 
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fen, ohne einige weitere Liquidation, wie fich eines 
gegen dem andern Der Nutzung halben vergleichen 
möchten, oder nicht. 

Das Amt Borna aber, und mas darein und 
darzu gehöret , nachdem es ein fonderlich Amt ift, 
ſoll hierein nicht gezogen, noch damit gemeinet ſeyn. 

Und darüber wollen Wir Ihren Liebden einraus 
men, Die vorgenannte Yempter , Schlöffer und 
Städte, nemlichen, das Amt Sachſenburg, das 
Amt Herbißleben, ausgefchlofjen Die Stadt Dens 
ſtatt, und alle Gerechtigkeit, die fie bißher gegen 

erbileben jährlichen gethan, und Daß fi Das 

mt diefer Start halben gar nichts foll anmaffen, 
das Amt Eifenberg, Doch mit dem Auszug, wie 
obftehet. | | 
Und laffen S. 2. in obgedachten Aemtern und 
Guͤtern allen Borrath, den Wir Diefer Zeitdarins 
nen haben, famt Dem Inventario, ausgefchlofjen 
mas an Zinfen und Steuren biß auf Die Zeit der 
Anweiſung ausftehet,das behalten wir Uns zuvor: 
Auch die hundert tauſend Gülden, Davon oben 
Meidung gefehicht, auf Dieoben gemeldte Tagzʒei⸗ 
ten, und mit der Maß, wie hernach folgen wird, 

Solche alles geben Wir und räumen Ihren L. 
ein, vor alle Zu und Anſpruͤche, Die Ahr 2. bißher 
zu Uns gehabt, oder. heften haben mögen: Bon 
wegen der gefuchten Erfegung an Den funffgig taus 
fend Guͤlden jährlicher Nutzung, Davon Die Keyſer⸗ 
lie Capitulation befaget: Bon wegen Des Reſts, 
daß Ihre Lbd. die funffug tauſend Guͤlden bißher 
nicht erſetzt ſeyn ſollen: Von wegen S.L. Gemahls 
geſuchten Leibguts, und mas derohalben ka 

| eyn 
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En ns, 
ſeyn folte, und fonft vor alle Zufprüche, wiedie Ras 
wien haben, nichts ausgefihloffen, Und es ſoll ſol⸗ 
he Eincdumung geſchehen, erblich und ewiglich 

- Was auch von Uns und Unfern Vorfahren auf 
ſolchen Gütern verfchrieben, das wollen Wir abtes 
gen, oderverzinfen, biß zu Der Ablegung, und dero⸗ 
halben gnugfame Berfiherung und Verſchreibung 
"Hate aber Unfe eher Betet,Denkop Johan 

Hette aber Unfer lieber Better, Hergog | 

Friedrich, geborner Chur-Fürft, oder S. L. Pot 
fahren, vor der Kepferl. Capitulation, pderfonft et⸗ 
was, aufgemeldtem Amt Aldenburg verfchrieben, 
das follen Wir zu bezahlen nicht ſchuldig ſeyn; 

Es ſoll audy ſolche Einraͤumung gefcyehen; mit 

allen hohen Fuͤrſtlichen und Regalifden Obrigkei⸗ 
ten, auf allen Güthern, die in die Aemter und ans 
dre obbenannte Guͤther ga, nichts ausge 

866 auch mit Folgen, Steuren, Amtſaſſen und 

ergwercken, und allen andern, Inmaſſen Wir 
ſolche zuvor inne gehabt,nichts davon ausgeſchl 

Und Wir Hertzog Johann Friedrich der Eiter, 
gebohrner Chur⸗ Fuͤrſt, von wegen Unſer, auch in 

ehelicher Vormundſchafft ver Hochgebohrnen Fürs 

“fin, Frauen Sibillen, geborner Hertzogin zu Guͤ⸗ 

Aich Hertzogin zu Sachſen, Unſer freundlichen lieben 

Gemahl, und Wir Hertzog Johanns Friedrich der 

‚Mittler, Heraog Johans Wilhelm, und Hertzog 

nm Friedrich Der Juͤnger, Gebrüder, wollen 

"Daran zu Frieden ſeyn, auch Bir, Unſer Erbenund 

"Nabfommen, wollen und follen Unfern lieben 
Better Hersog Auguften,Chur Fürften,.und S. 
L. männliche Leibes nr ran von gg 

Bus - a 
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aller unferer Zufprüche, wie fich die bißhero in dem 
Haufe zu Sachſen erhalten, benant und unbenant, 
nichts ausgefchloffen,auch Unfer geweſen Land, Leib⸗ 
gut und fonften, um Erftattunge, oder anders ‚wie 
das Namen hat, gar nichts ausgefchloffen, ferner 
nicht anlangen; 

Als auch Unfer Hertzog Augufti Ehur: 
lieber Bruder, Hertzog Morig feliger,in aum⸗ 
burgiſchen Handlung vorwenden laſſen, daß die 
Holg und Teich⸗Nutzung, auch die Klöfter, die un 
fer lieber Better Hertzog Fohann Friederich, gebor 
ner Chur» Fürft, hat, das Amt Sch h 
Stadt Poßnick, Auma, Triptis, und Neuftatt, 
nicht angefchlagen, und daß diefelben Aemter und 
Stätt S. L. zuftändig fepn folsen,haben Wir Her⸗ 
609 Auguftus, Ehur, Fürft, folche Zufprüche, der 
ven ſich unfer Bruder angemaft, aus freundlichen 
Willen, und allen Sachen zum beften, auch fallen 
laſſen, und thun für Uns und Unfere Erben gäng 
Davon abftehen, 

Die Schrifftfaffen , diein Unſers lieben Vettern 
“ Land wohnen, Die vorgenanter Unfer lieber Bruder 

Hertzog Moris, Chur⸗Fuͤrſt feliger, angefo 
als weren fie nicht überroiefen , follen &.2. nd 
ten Söhnen auch bleiben, die Bir auch weiter 
fordern wollen; | 

Doch daß SE. und Ihre Söhnevon der Forde 
rung, die ſie an dem Land» Comptur zu 
und auf Schenckhanfen Güthern zu haben ver 
net, genslich auch abftehen: Welches denn Wir 
509 Johans Friedrich der Elter, geborner Chr 
Fuͤrſt, und Unſere Söhne ‚auch alſo en 
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Die Straffen in S. Johanns / und Andrefens 
Thor zu Erffurth, follen Uns Hertzog Auguften, 
Chur⸗ Fürften, deßgleichen die von Herbifliben, 
da Das Amt wendet, Doch daß Dennitatt in das 
Amt nicht gehöre,mit allen Straffen, Rechte, Ober⸗ 
und Nieder⸗Gerichten, auch dem Leib, Geleite blei⸗ 
ben; Doch daß unfer lieber Better S. 8. Seleiteir 
,„ der Stadt Erffurth, wie vor alters, möge einnehs 
men, und Die Fuhr Leute, die folch Geleite umfahs 
ren, auf gemeldten Straffen, umtreiben , aufhals 
ten, oder pfenden laffen, und fie gebürlichen ftraffen. 
Und obwohl Straf Günther zu Schwarsburg mit 
dem Arnftädtifchen Lehen , an Unfern lieben Bru⸗ 
dern, Hersog Morigen feligen, getviefen, und Wie 
Hertzog Auguftus,Ehur, Fürft, bericht worden, daß 
unſern lieben Bettern Daraus allerley Gezenck erfols 
gen möchte, haben Wir S.%. und derofelben Soͤh⸗ 
nen zu freundlichen Gefallen gemilliger, Graf Güns 
thern, oder feine Erben, mit Denfelben Arnſtetti⸗ 
ſchen Lehen wiederum erblid) an S. L. zu meifen,in 
ermajfen fie fieder der Groß: Väterlichen Theis 
lung ©. £. und Ihren Borfähren vor der Capiru- 
lation zugeftanden ‚und meiter nit. m 
Der Reichs: Anfchläge halben, fol es zwiſche 
uns endlichen entfchieden feyn, und bleiben , nem⸗ 
lich alfo: Daß Wir Hertzog Auguftus, Chur⸗ 
Fuͤrſt, auf der Ehur wollen behalten zehen Pferd, 
auf den andern Yemtern, die Unfers lieben Betr 
tern, Hertzog Johann Friedrichen Des Eltern, ges 
bornen Ehur-Fürften geweſen, auch zehen Pferde, 
Und S.L. foll auf ſich dreißig Pferd behalten, die 
übrig zehen gebühren en. Burggrafen zu .- 
uu 2 An. 
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fen. Desgleichen Joh es mit Abdtheilung der Fuß- 
Knechte auch gehalten werden, wie denn Wir 
g Zohann Friedrich der Elter , geborner 
; und neben ins Unfere Söhne , ſolches alfo 
willigen, und zu halten zufagen. 
Wir Hertzog Friedrich der Elter, geborner Chur⸗ 
— follen und wollen auf Sonnabend nach Qua· 
modogeniti ſchierſt, in ein Gemölbe zu Witten⸗ 
Bergin dem Schloß legen die briefliche Urkunden 
über die Chur zu Sachfen. Item, über die Burg 
grafſchafft und Grafen Gedinge zu Magdeburg und 
Hall, auch die Rathſchlaͤge der Rechts⸗Gelehrten, 
und Die Acta, ſo daruͤbet ergangen. Fu daſſelbe 
Gewoͤlbe ſollen auch die Brief geleget 
bißhero zu Leipzig indem Brief Gewölbe 









‚ 


n, Die 
Wir Hergog Auguftus, Chur-Fürft ‚wollen et⸗ 















liche Unfer Diener gegen Weymar ficken, Der 
mollen Wir Hersog Johann Friedrich der Eiter 
eborner Chur. Fürft vorlegen laſſen Die Haupt 
Briefüüber die Schioß, Stätt, Amt, Slecfenund G 
ter, Item die Capital, Rechen · Bücher und Regiſte 
ltem, die Amt Lehen, Receſs und andere Due 
Item, in Unferer Cantzley die ——— 
cefs-Bücher ‚, fo viel Wir derer haben. elc 
Bücher, Brief, Regiſter, oder anders, die Amt, 
Stätte, Flecken, Güter und Unterthanen, die 
fern Heben Vettern, Hergog Augulto, uͤr⸗ 
ſten, allein zuſtehen, ſie ſeind Unſer geweſen, 
nicht, belangen, die wollen Wir S. —— 
hald zuſtellen und folgen laſſen. 
Weren aber in ſolchen Briefen, Regiſtern oder 
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Buͤchern gemengte Haͤndel, die zum Theil &:E, 
Aemt, Stätt, Flecken, Unterthanen, oder Güter, 
und zum Theil unfere Stätt, Flecken, Amt, Güter 
oder Unterthanen belangten, Daraus wollen Wir 
©. 2. Diener ſchreiben laffen,, alles was &. L. Uns 
terthanen, Schloß, Stätt, Aemt, Flecken, oder Güs 
ter belanget, ohne alle Gefehrde, oder einige We⸗ 


gerung. 

Ferner Wollen Wir Hertzog Auguftus Ehurs 
Fürft, über obgedachte etliche Unfere Diener,noch 
drey Schreiber, den zehenden Tag nach dato diß 
OBertrags, gegen Weymar ordnen. 

Zu denen wollen Wir Hergog Johann Friedrich 
der Elter, geborner Ehur-Fürft, auch drey vertraue⸗ 
te Schreiber nieder feßen, Die folen die obgedachten 
rief ausfchreiben. 

Was fie aber vordem Sonntag Quafimodo- 
genitizu Weymar nicht ausfchreiben, das follen fie 
zu Wittenberg indem Schloß ausfchreiben, und ſich 
alsbald von Weymar derhalben gegen Wittenberg 
begeben, alſo, daß fie aufs längfte Freytags nach 

uafimodogeniti ſchierſt zu Wittenberg einkom⸗ 
men, und fich daran nichts verhindern laffen ; und 
soelche Brief ausgefchrieben feynd, follen alsbald in 
das Gewölbe geleget werden, und alfo förder, biß 
fie alle hinein gelegt werden. 

Wir follen und wollen auch, zu Demfelben Brief⸗ 
Gewölbe zu Wittenberg indem Schloß / beyderſeits 
die Schluͤſſel haben, in allermaß Wir die zu dem 
en zu Leipzig bißhero gehabt. 

er wollen Wir Hertzog Johann Friedrich 
der Elter , geborner Chur» Fürft , unferm lieben 
Yuu 3 Det 
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OBettern, Her&og Auguſto Chur⸗Fuͤrſten zuſtellen, 
von dato an binnen ſechs Wochen, ein verſiegelt 
Recgiſter über die einhundert tauſend Guͤlden pers 
“ fönliher Schuld, fo Wir vor diefer Zeit an ©. 2. 
Bruder geweſen, Desgleichen, wasauf ven Amten 
und Stätten , die S. L. hat, Diezupor unfer gewe⸗ 
fen, dinglich verfihrieben. 


Wir Hertzog Auguftus EhursFürft, wollen 
auch unferm lieben Bettern, Hergog Johann Frie 
derich dem Eltern, gebornen Chur, Fürften, und 
©. 2. Gemahl, Unferer freundlichen lieben Muh: 
men und Schwägerin, Deßgleichen 5.8. Söhnen, 
Unſern lieben Bettern, freundlich folgen lafjen, ih» 
rer allerfiits 2. Berg Theil, mo ihre®, Die in Un, 
fern Berg-Stätten haben, die ihre L als Gewer⸗ 
- en gebauet; Doch ausgefchloffen Die Hütten, 
und daß die Ausbeut gegen der Zubuß vergleicht, 
und gegen einander aufgehaben feyn und bleiben; 
Hierüber haben Wir Hersog Auguftus Chur 
Kürft freundlichen gewilliget, daß Wir num hinförs 
der die Zehent: Silber, die Uns, Unſern Erben 
und Nachkommen, auf dem Schneeberg einkom: 
men werden, den halben Theil Unſern freund 
Jichen lieben Bettern Hertzog Johann Friedrich 
dem Eltern , gebornen Ehur-Fürften, und © 8. 
Söhnen, indem Kauff laffen wollen, wie Wir den 
Gewercken ihreSilber mit Unferr Minkhe nt 
zahlen und zu Reipgigdie Silber gegen Der Bezah⸗ 
funge alle Leipzifche Märckte empfahen , und Daß 
S. L. ſich derhalben auf dem Schneeberg Peiner 
Bottmeßigkeit, oder. Gerechtigkeit anmafle, n 

au 
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auch. darum nicht annehme, ob wenig Siüber ge 
macht würde. | 

Nachſolgende Articul haben Wir beyderfeits 
gegen einander freundlich fallen laffen: Die Brand 
Schatzung und Steuer, jo Hertzog Moritz, Churs 
Fürftfeeliger, und Wir beyde einer in des andern 
Landen eingenommen. Auch die 42000. Gülden, 
fo dem Wepmarifchen Theil, nach aufgerichter 
Capitulation , abgefchägt feyn follen. Item, die 
Zehent» Silber, fo Unfer Hertzog Fohann Friedrich 
des Eltern, gebornen Ehur-Fürften,Kriege- Vol 
in den Bergftätten follen befommen haben. Daß 
Die Brück zu Meiffen abgebrandt: Das Alten 
Dreßden geplündert ; Der Schöffere,Sleits:Leut, 
und Foͤrſtere eingenommen und unberechnet Geld, 
‚und was des Dings mehrift, Inhalts voriger Arti 
cul, die aufden Zag zur Naumburg Anno st. ders 
halben übergeben ; Diß alles, und was dergleichen 
‚Sachen feind, fie feyn benant, oder unbenant, follen 
oänglichen fallen, und gegen einander aufgehoben 
feyn, und gar Feine Sache bedacht oder unbedacht, 
benant oder unbenant, hinterftellig bleiben. 

Was aber die Unterthanenvon dem Zhren auf 
Bitt dargeliehen, und darüber ‘Briefe und Siegel 
haben, wenn fieum Bezahlung anfuchen,mird fich 
‚jeder Theil der Gebühr zu verhalten wiſſen. | 

Wir wollen auch Unfer beyderfeits Raͤthe, Dies 
ccerthanen, fo Unfer jeden in dem vers 
gangenen Krieg wider einander gediener, aus. Ders 
dacht, Ungnaden und Sorgen, darein fie Darum 
bey den andern kommen fenn möchten, genslich 
laffen, Wir auch Diefelbigen aufgehoben und ab» 

Uuug ſeyn, 
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feyn, und ſich derhalben Feiner zu beforgen, nach 
zu befahren haben foll. Sn: 
Ingleichen ſollen auch dieRäthe und Diener, fo 
uns mıt Dienfte vermand feyn,; und unter Dem an⸗ 
dern, Güter, Häufer, und andere Eintommen ba» 
ben, derhalben oder fonften, an denfelben 8 
tern, Häufern:und Einfommen un t, uns 
beichwerr bleiben und gelaffen werden, ſondern fie 
ſolches unverhindert and ohne Eintrag genieffen, 
nüßen und gebrauchen. er. 
Hiermit: follen und wollen Wir, aller Unſerer 
—— —— —* — * 
ausgeſchloſſen, wie ſich die bißhero zwiſchen Uns und 
Unſern Vorfahren erhalten, cs ſey waßerley Sa⸗ 
hen es tolle, ob die auch ietzt unbedacht bleiben, 
gentzlich und zu Grund vertragen feyn umd bleiben. 
Und foll unier feiner Dermegen einige Rechtferti⸗ 





























gung, odergemwaltfame thätlihe Handlung wide — 


den andern vornehmen , fondern ein jeder folder 
andern geruhiglich bey alle dem, daß er in Zeit Die 
fes Vertrags im Befis, Gewähr. und Gebraud 
gehabt, und durch dieſen Bertrag befömmet, unge 
acht, daß es zum Theil zuvor des andern gende 
een gang unverhindert erblich und ewig 
ich bleiben laſſen. m 
Und Wir Hertzog Auguſtus Chur⸗Fuͤrſt 
ben über diß alles aus freundlichen Willen 
fürnemlich auf Anhalten dee Königlichen SE 
den zu Dennemarck, Unfers lieben Herrn um 
Vaters, Räth und: Gefchickte, welche ſie dieſer zei 
bey Uns gehabt, umb mehrer Fra fcpafit n 
ten gewilligt, wie Wir dann hiermit Kraft Diefa 
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Briefs willigen, daß Wir Unfern lieben Vettern 


gutwillig wollen abtreten Unſere Gerechtigkeit zu 
der Löfung an dem Amt Königsberg in Srancken, 


ſamt der Lehenſchafft Ober ⸗Bottmeßigkeit, und als 


ler Gerechtigkeit Folge, Steuer und anderg,die Wir 
an dem Amt Alftätt haben ; Doch daß UnferUniver- 


ſitaͤt zu Wittenberg, von den Gütern, Pfiffel und 


Nauendorf, jährlichen ihreZinfeund Gebühr, un» 
wegerlich bey fchleuniger Hülff, gegeben werden. 
Daß Wir auch von Anſprach der Lehen über 


Die Gleichiſche Güter ‚die Unfer Verter Mechfels 


meife von Denen von Gleichen an ſich bracht, wol⸗ 
len abftehen, und S. L. über obbemelte Amt; und 
Guͤther, die Arts: Bücher, (fo viel Wir derer 
haben,) und Megifter wollen zuftellen. Doch bes 
feheidentlich und alfo , daß es des Einfommens 

Iben derfelben Amt, Stätt und Güter Peiner 

iquidation ferner bedörffe, fondern daß Die Un» 
terthanen in Denen Aemtern und Gütern, Sach» 
fenburg,, Eyſenberg, Herbisleben, DUersleben, und 
Wolckenroda, als bald follen die Zinfe und anders 
vermöge der Regifter angeloben,die liegende Guͤther 
ſeynd im Augenfchein. Das fteigende und fallende 
befindet fih aus den Rechnungen; Im Amt Als 
denburg aber , foll alleine die erbliche Anweiſung ges 
ſchehen, und allenthalben, alle fernere Difputati- 
onundLiquidation nachbleiben, und Unfer Bets 
ter mit folchen Guͤthern / was die jährliche Nugen 
und Einkommens haben, allenthalben begnüget 
ſeyn; Welches Wir Hergog Zohan Friedrich 
der Elter, geborner Ehur-Fürft, von wegen Un 


fer und Unſers freundlichen Tieben Gemahls, und 


Yuus neben 
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neben Uns Unfere Söhne, alfo hiemit zufagen, 
willigen und verfprehen, und ohne einige Behelff 
oder Fntrag halten follen und wollen. | 
Bir Hergog Zohan Friedrich’ der Elter, gebor- 
ner Chur-Sürft,in eheliger Vormun Unferer 
freundlichen lieben Gemahlin,mollen Unjera freund⸗ 
lichen lieben Vettern, Hergog Auguften —— 
ſten, 3.2. Widumb oder Leibgedings⸗Brief, bi 
nen 4. Wochen, nach dato diß Briefs zuftellen, S 
Bedenckung, daß es billich gefchicht, weil Ihre Liebt 
ihres Leibgedings, (wie oben angezeigt) allenthalben 
vergnüget, und freundlich zufrieden gefteller iſt 
































ir Hertzog Auguftus Ehur-Sürft, auch Uns 


fere Erben, follen und wollen Unfern freund 
lieben Bettern, Hergog Johan ichen de 
Eltern, gebornen Chur-Fürften, und SL. E 
ne, der Süther Ollersleben und V a 
wehren, wie Gewehres Recht und Gewohnheit‘ 
Und darauf gereden Wir Herkog Zohan 
drich der Elter, geborner Ehur-Kürft, bey Un 
fern Sürftlihen Worten vor Unfere Erben unt 
Nachkommen, und Wir Hergog Johan Sriedei 
der Mitler, Hergog Zohan Wilhelm , und Herse 
Johan Friedrich der Züunger, Batter und Söhm 
daß Wir Unferm lieben Bettern, ugi 
ſto, den Titul, des Heil. Roͤm. Reichs Exrʒ 
ſchall und Chur⸗Fuͤrſt, auch Burggraf zu Mag: 
deburg, deßgleichen ©. L. Leibs⸗-Lehns-Erben, ne 
ben andern gebuͤhrlichen Tituln, hinfoͤrder gebe 
* N nn 9 7 x In N 
wiewo ir Hertzog Auguſtus s Chur: 
Fuͤrſt, Bedencken gehabt, Unſerm — 









wur 
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den Titul, geborner Ehur-Fürft, zugeben, meiles 
aber Davor geacht wird, Daß folches Der Röm. Kaͤyſ. 
und Königl. Maj. nicht zu entgegen, und auch etlis 
che Könige, Ehur-Fürften, Sürften und Stände 
S.L folden Titul geben, fo wollen Wir S. L. die 
Zeit ihres Lebens, zu Beförderung Diefes Unſers 
freundlichen Vertrags, denen neben den Tituln : 
Hertzog zu Sachſen, Landgraf in Thüringen und 
Marckgraf zu Meißen, auch geben. 

So haben Wir Hergog Fohan Friedrich der 
Mitler, Hergog Johan Wilhelm , und Herkog 
Johann Friedrich der Sünger, vor Uns, Unfere 
Erben und Nachkommen , gewilliget, wie Wir 
denn Krafft dieſes Briefs willigen, verfprechen und 
zufagen,, Daß Wir und Unfere Söhne , den Titul, 


‚geborner Ehur-Fürft, au) des Ehur-ABappens 


desgleihen des Tiruls, Burggraf zu Mugdeburg, 
nicht brauchen follen, noch wollen, weil Unfer 


freundlicher lieber Better, Hertzog Auguftus 
Chur⸗Fuͤrſt, und ©. 2. Männliche Leibs⸗Lehens⸗ 
‚Erben am Leben ſeyn. Aber S.L. und derfelbigen 


Männlichen Leibes : Pehns: Erben follen und wols 


len Wir ſolchen Titulgeben, ohne Wegerung. 


Wir Hertzog Auguſtus Ehur-Fürft, Hertzog 
Johan Friedrich der Elter, geborner Chur⸗Fuͤrſt, 
= og Johan Friedrich der Mitler, Hergog Jo⸗ 
han Wilhelm, und Hergog Johan Friedrich der 

ünger, auch Unfere Erben und Nachkommen, 

len und wollen die Kaͤyſerl. Capitularion , einer 

gegen dem andern, und Unfere beyvderfeits Erben, 

in allen Articfeln, die in dieſem Vertrage nicht ge 

Ändert ,und darzu Diefen Vertrag ſtett u fefte | 
alten 
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halten. Und Wir Vater und Söhne, wollen Un⸗ 

fern lieben Bettern bey SR. Landen undLeuten, auch 

denen fo &.L. jego hat, die zuvorn Unfer gewefen, ru⸗ 

biglich bleiben laffen, ohn einigen Eintrag oder 28 
Derrede. 

Und Wir Hergog Au sChur-Fürft, geres 
den bey Unfern ei orten „Daß wir Diefen ob» 
befchriebenen Vertrag, in allen feinen Pun&en 
und Arrickeln, auchalles dasjenige unverb 
halten wollen , das uns die Käyf. Capirularion 
aufleget, und in diefem Vertrag nit geändert if, 
und mollen Unfere Vettern bey Ihrer Landen 
und Leuten, die ihre Ld. iego hat, und durch diefen 
Vertrag ieho bekoͤmmet, geruhiglich auch bleiben 
laſſen, ohne einigen Eintrag oder Wiederrede 

Und nachdem Wir Hertzog Johan Friedrich der 

Elter, geborner Chur⸗Fuͤrſt, in dieſer Handlung ge⸗ 
ſucht, daß uns die Schrifftſaſſen im Amt 
burg, und den andern obgenanten Amten, folten 
mit angerviejen werden, und Wir 
tus Ehur-Fürft bedacht, daß fie in die Amt 
gehören, und Uns ſoiches nicht ſchuldig 
gleichwohl aber aus fonderlicher 
und auf Anhalten der Königl. Wuͤrden zu 
nemarck Näthe, haben Wir&;,& nachfolgende 
Schrifftſaſſen anmeifen zu laffen gemwilliget, nem» 
lich, den Comprur-Hofzu ——— ‚den 
von Wildenfels, mit dem Gut R 
weiter nicht Ausgefchloffen den Anfall — 
Guts Ronneberg fo Uns, dem Chur⸗Fuͤrſten 
Unfern Erben, eh en fo. —— 
Gut Frauenfels 
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ſterſtein, die von Ende, mit dem Gurt Lowichaw, Die 
von Ende, mitdem Gut Starefenberg. Dievon 
Buͤnau, mit den Gütern Breitenhain und Meufel- 
wis Wolff von Weisbach, mit dem Gut Rams⸗ 
dorf. Baftian von Gabelentz, mit den Gütern 
Peſchwitz und Leuben, dievon Ende, mit dem Gut 
Fuchshain. Ernſt von Braitenbach, mit dem Gut 
Leintz, ie vom Ende, mit dem Gut Ponitz. Servati- 
us und Levin vom Ende, mit den Guͤtern Lomen und 
Seliga und Chriſtoph von Weißbach, mit dem Gut 
Weißbach. Die von Creutzen, mit den Guͤtern 
Heckenwalde und Pelitz, Doctor Creutz, mit dem 
Gut Reichſtaͤtt, Minckwitz, mit dem Gut Traugſch, 
Wolff Hageneſt, mit den Guͤtern Luckaw und De⸗ 
weritz, Balten von Reinsberg, mit dem Gut Eren⸗ 
berg, Urban von Rith, mit dem Gut Nimritz. 

Weiches Wir Hertzog Johan Friedrich der El⸗ 
ter, geborner Chur⸗Fuͤrſt, zu ſonderlichen freund⸗ 
lichen Gefallen vermerckt, und wollen damit 
freundlich zufrieden ſeyn, auch Wir, und Unſere 
Söhne, ſollen und wollen ©. L. dieſes Artickels hal⸗ 
ben ferner nicht anlangen. 

Ob auch Unſer, des Chur⸗Fuͤrſten, Schrifftſaſ⸗ 
fen, Die unter ung bleiben, oder ihre Unterthanen ei⸗ 
nige Gebür, oder Dienfte, in die Amt, die Wir Un: 
fern Rettern zukommen laffen, vor alters und bißhe- 
ro geben und geleitet, die follen fie hinfoͤrder in dieſel⸗ 
ben Amt auch leiften und geben. In Wegerung a 
ber des, mag Unfer lieber Better S. L. durch ihre 
Amts-Diener inihre Güter, die in den Aemtern ges 
legen,davon die Gebür in die Amt gegeben, oder ges 
leift, gebührlichen helffen laffen; Doc) follen die 


Lehen 
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nn) 

Lehen in Unfer Gangeley bleiben, und Unfere 
Schrifftſaſſen, von Unfern lieben Vettern mit kei⸗ 
ner Pflicht, oder ander Beſchwerung Derhalben be⸗ 
legt werden. Und ſolches ſoll im Gegenfallmit den 
Schrifftſaſſen, die Wir S. Leietzo zumeifen laffen, 
dergleichen auch gehalten werden. 

Und nachdem Uns Hersog Johan Friedrichen 
den Eltern, gebornen Ehur-Fürften, Unfer Freumdlis 
cher lieber Vetter, Hergog Augultus 
mie obgemeldt, 100000. Gulden Münggiebr, wol⸗ 
len Wir Georg Vigthummen 20000. Gulden, die 
ihm auf dem Amt Sachfenburg verfchrieben, felbft 
bezahlen, und foll Unfer lieber Better, derſelben 
Schuld halben, ferner nicht angelanget werden. 

-Db auch künftig zwiſchen Uns, oder Unſern Er- 
ben und Nachkommen, Irrungen und Gebrecher 
vorfielen, Damit dann aller unfreundlicher DBill 
und andere Weitlaͤufftigkeit, ſo daraus entſte 
möchte, fo viel immer muͤglich, verhüret werden, ba 
ben Wir Uns folgende Austrags miteinander 
freundlich und Vetterlich verglichen. Und anfäng 
lich, da je zu Zeiten in Unferer Fürftl. Regierung 
etrvas vorfallen würde, Darum Wir Uns, mit 
freundlichen Schrifften und Berichten , miteina 
der felber nicht möchten vergleihen, ſo wollen Bi 
alsdann Unfere verftändige, ſchiedliche und getreu 
Raͤthe darum förderlichen zufanımen fdiefen, und 
diefelbeis gütlichen vergleicyen laffen; Da Bir 
aber durch diefelben auch nicht mochten vereiniget 
werden, fo foll Unfer jeder vier weltlige und 
zween gelehrte Räthe niederfegen, und der Eyd umd 
Pflicht, damit diefelbige Unfer jeden zugethan, (6 
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a, re EEE ———— 
viel die Sachen, Darum fie nieder gefegt, belanget; 
loß zehlen. Die follen alsdann darzu infonderheit, 
in Beyſeyn Unfer jedes darzu verordneten Anwals 
den von newes (tie geroöhnlich) vereyder und ver: 
pflichtet, und alsdann vor ihnen die Sachen derhal⸗ 
ben die Irrunge vorfallen, Durch beyde Theile, mit 
der Kürge , und ohn alle Verbitterung, alfo vor? 
bracht werden, damit fie der flreitigen Sachen eir 
nen guten Bericht haben koͤnnen: Alsdenn follen 
fie allen Fleiß vorwenden, Uns oder Unfere Erben 
und Nachkommen , folcher entftandenen Gebrer 
en in der Güte zu vergleichen und zu vertragen. 
b ſie aber deß nicht folge haben möchten, alsdann 
ſollen die zwoͤlff Niedergeſetzte die Irrungen von 
Mund in die Feder zu rechte, ohne alle undienſtli⸗ 
she Weitläufftigkeit, vor ihnen einbringen, und mit 
dreyen Sägen zum Urtheil befchlieffen laffen, auch 
Die Verfehung thun, dag im legten Satze Feine 
Newerung eingebracht werde, und da esgefchehen, 
folches in Stellung des Urtheild übergehen , und 
auf befchehene rechtliche Worträg , was recht ift, 


ſprechen. 
Ob auch unterredliche, oder bey Urtheil zu ſpre⸗ 
chen, Gezeugniß zu hoͤren, und anders zu endlichen 
Urtheil dienſtlich ſolte vorgenommen werden, deß 
ſollen dieſelben zwoͤlff niedergeſetzte Raͤth auch zu 
thun Macht haben; Da auch der Articuln, derent⸗ 
halben zwiſchen Uns Irrungen zuſtuͤnden, viel waͤ⸗ 
ren, die, wie obgemeldt, in der Guͤte nicht koͤnten 
entſchieden werden, ſo ſoll die rechtliche Eroͤrterum 
derſelben zugleich und mit einander geſchehen uni 
alle —*2** und Fein Articlel, fo zum * 
en 
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aller  Gebrechen ‚ fo jederzeit en ' 

tragen und entſchieden werden. | 
- Könten fidy aber die zwoͤlf Aiedergefhte Des 

Urtheils und rechtlichen Erkenntniß ‘unter: ihnen 

nicht vereinigen , fo follen fie alsdann 

ſeyn, ſich des Rechten und Urtheils an Dem 

ferlichen Sammer» Gerichte zu belernen, und dar» 

a in ihrem Nahmen rechtliche Erkenntniß zu 


ande end ein Artickel vorfieder 5indie 
Sächfifhen Rechte in der Hau ‚siehe 
thaͤte, dairnn fol demfelben vr 
nach gefprochen werden ; Und foll de 
Jahrs⸗Friſt, von Zeit der Niederfekun 
nen, gänglich und allenthalben ausgerichtet 
Örtert feyn; Und was dem alfonadyin foldyent a a 
ſern Gebrechen, entweder durch guͤtliche H 
ge verglichen, oder da dieſelbe —— 
rechtliche Erfenntnif auf Maß und Meynum 
obgemeldt, geörtertwird,, Das gereden ur 
Wir einander hiermit bey Unfern Sn 
um Morten für Uns, Unfere Erben’ nd 9 OR 
kommen, trewlich zu halten, anzunehmen, un 
feldigen zu verfolgen, ohne alle Redudtion, wen ;e 
‚larion, auch fonder alle Auszüge, Behelf, in⸗ode 
Widerrede, wie und welchergeſtalt dieſelbe ng 
Sq aͤrffe der diechte oder menfclichere re fin Irig 
erdacht merden möchte; Es ſoll auch dieſer 
frag in den Irrungen, ſo fi nacp Unfer einduber 
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Bender Abgang zwiſchen Unfern Erben zutragen 
4*— gleichergeſtalt gehalten werden. 

Deß zu Urkund, auch ſteter, feſter, und unver⸗ 
bruͤchlicher Haltung, haben Wir beyde, Hertzog 
Auguſtus Chur Fürft, und Hertzog Johann Fries 
derich der Elter , gebohrner Chur: Fürft, deßgleichen 
Wir Hertzog Johanns Friedrich der Mitler, —8— 
tzog Johann Wilhelm, und Hertzog Johann Frie⸗ 
derich Der Juͤngere, jeder fein Inſiegel an dleſen 
Brief der gezwyfacht, wiſſentlich hengen laſſen, 
und ung mit eignen Händen unterſchrieben. 

* Und Wir obgenannte, Hergog Auguftus Ehürs 
Fürft, und Wir Hergog Johann Friedrich der El⸗ 
tere, gebohrner Ehur-Fürft, mit Willen und Willen 
Unferer Söhne, haben Uns gegen beyderfeits Unſe⸗ 
rer Zandfchafften bewilligt, u ihnen verfprochen, 
und zugefagt, daß Wir, und Unfere Erben , diefen 
Wortrag, ftet und fefte halten follen und wollen. 
Welcher aber unter Uns, oder Unfern Erben ſolches 
nicht thun würde, demſelben fol feineeigene Land» 
ſchafſt in folcher feiner Nichthaltung , weder hülffe 
Jich noch raͤthig ſeyn; Und zu noch mehrer Si» 
erheit haben Wir beyde obgenannte Ehur und 
ürften zu Sachen , die Allerdurchlauchtigften, 
oßmaͤchtigſt auch Hochgekohrnen Fürften und 
exren, Herrn Ferdinandum, Roͤmiſchen, zu Hun⸗ 

n, Boͤhmen, Dalmatien und Croatien König, 
fanten in Hifpanien, Erg-Hersogen zu Deftets 
reih , Hersogen zu Buraundt, Brabant und 

ürtemberg, Grafen zu Tyrol: Herin Ehriftian, 

zu Daͤnnemarck Norwegen, der Wenden und 
Gothen König, Hertzogen su Schleßwig⸗Holſtein, 
Er Stor⸗ 
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Stormarn, und der Ditmarfchen, Grafen zu Ol⸗ 
denburg und Delmenhorſt; Herrn Foachim, 
Marckgrafen zu Brandenburg, des Heiligen Ro⸗ 
mifchen Neihs Era Caͤmmerer und Chur⸗Fuͤr⸗ 
ften, zu Stettin, Pomern , ver Caſſuben, Wenden, 
und in Schlefien zu Eroffen, Herzogen, Burggrafen 
zu Nürnberg, und Fürften zu Rügen; Heren Bil 
helmen, Hergogen zu Juͤlich, Eleve und Berg, 
Grafen zu der Marck und Ravensberg, Herrn u 
Ravenſtein; Herren Philipfen, zu Stettin, Pom— 
mern, der Eaffuben und Wenden Hergogen, Für 
ften zu Rügen, und Grafen zu Gügfam; und Hr. 
Philipien den Eltern, Zandgrafen zu Heffen, Gra⸗ 
fen zu Catzenelnbogen, Dies, Ziegenheim und Mid» 
da, Unfere allergnädigfte, auch befonder liebe Her, 
ren, Better, Oheime und Schwäger,, unt ig 
auch freundlich gebeten und vermochte, Daß Ab; 
Koͤnigl. Maj. Königl. Würden und Liebden, Shre 
Bu. an diefen Brief auch molten a 
lafjen. 

Und von GOttes Gnaden, Wir Ferdinandus 
Roͤmiſcher, und Wir Ehriftian, zu Dännenard 
Könige. Wir Joachim, Mardigraf zu Branden 
burg, Chur Fuͤrſt, Wir Wilhelm zu Juͤlich und 
Wir Philips , zu Pommern Hersoge, und Wir 
Philips der Eltere, Landgraf zu Helfen, befenne 
mit diefem Briefe, für Uns, Unfere Erben unt 
Nahfommen, daß Wir auf Anfuchen der Hoc 
gebornen, obgenannten Ehursund Fürften, Unfere 
lieben Dheimen, Sohnes, Bertern und Schwägern 
Unfere Inſiegel an dieſen Brief zu Beglaubigut 
dejfelbigen hengen laſſen, und Uns miteignen Hän 












| 
| 
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den unterfchrieben; Doch Uns König Ferdinan- 


do, und Unfern Erben, ohne Schaden. 
- Und Wir Albrecht Georg, Graf und Herr zu 
Stollberg und Wernigeroda; Hans Georg, Graf 
und Herr zu Mannsfeld, Edler Herr zu Heldruns 
gen; Georg, Herr von Schönburg, Herr zu Glau⸗ 
ham und Waldenburg; Hans von Germar, 
Land,Comptor der Baley in Thüringen; Georg 
von Schleinig zu Seerhaufen ; Wolff vom Ende, 
Ritter; Eafpar von Schönberg der Elter auffm 
Horftenftein; Ernft von Mildis auf Batzdorff, 
SDber- Hauptmann des Meißnifchen Erenfes ; 
Ehriftoph von Wertern auf Frohndorff , Ober» 
Hauptmann des Thüringifchen Creyſes; Dietrich 
von Starfchedel zu Müsfchen ; Abraham von Eins 
ſiedel, auffm Scharffenftein; Wolff Keller zu 
Steinberg; Georg von Witzleben zu Wolmers 
ftärt; Andreas Pflug zu Löbnis; Johann Föfer zu 
Trebitz; Baſtian Pflug zu Strehlen; Heinrich 
von Dünam der Eirer zu Drößig; Hieronymus 
Kießwetter zu Lobitzſch, Doktor , Eansler; Ehris 
ftoph von Carlewitz, auf Hermansdorf ; Hans 
von Schleuniß daſelbſt, und Heinrich von Malvig 
zu Dippolswald. | 
Auch Mir Bürgermeifter und Mäthe der 
Stätt, Wittenberg, Leipzig und Sala , befennen 
mit diefem Brief: Nachdem Ins Hergogen Aus. 
guften, Ehur-Fürften zu Sachfen, Unfers gnädige 
ften Herrn, Landſchafft darzu verordnet, daß Wir, 
zu glauben ‚ jeder fein Inſiegel an diefen Brief ges 
hangen , und fich mit eigener Hand unterfchrieben 5 
Und Wir Ernft, Graf zu Gleichen, Herr zu Tons 
Xxrx2 na; 
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na; Bernhard von Mila, Ritter, Land-Hofmei- 
fter ; Mattes von Wallrott, Hauptmann zu Eon» 
burg ; Erafmus von Mincwig,zu Drenau, Doctor 
und Cantzler; Wolff Mülich , zu Hartisleben, 
Hofmeifter; Sriedrich von Wangenheim , zum 
Binterftein: Heinrih Münch zu Bernsdorff, und 
Facob Kelg, Burgermeifter zuSalfeldt, bekennen 
auch mit diefem Briefe, nachdem und Hertzog 
han Sriedrichen, des Eltern, gebohrnen Chur Sürs 
ften , Unfers gnädigen Herrn Landſchafft Darzu 
verordnet , daß Wir, zu glauben, jeder fein Ssnfiegel 
an diefen rief gehangen , und fich mit eigner 
Hand unterfhrieben; Wir bemilligen auch hiemit 
für ung, und von wegen ganger Landſchafft, auf 
empfangenen Befehlich , mo fichs über lang oder 
über Purg würde zutragen, Daß ein Chur-Fürft oder 
Sürftl. Theil im Haufe zu Sachfen, diefen Vertrag 
nicht halten würde, daß alsdann deſſelbigen eigene 
Landſchafft Ihm in folcher feiner Nichthaltung 
weder raͤthlich noch helfflich ſeyn fol, ungeachtet 
wir ſie durch ihren Herrn oder ſonſt dazu 
net; wie wir dann auf den Fall unſers Eydes und 
Pflicht erlaſſen worden. 

Ben obbeſchriebener Handlung und Vertrage 
ſeynd gemefen , der Königl. Würden zu Dännes 
marc Rätheund Geſchickten, nemlich Peter Debfe 
zu Gießefelot, und Hauptmann zu Ravensburg, 
Balthafarglammer,Licentiat und Eangler, Bern 
hard Wigwalt Krieß, Doctor, Unfere Hergt 
Augufti, Chur- Fürften , Raͤthe und Liebe 
trewe: Hang von Ponicfaw, auf Pombfen, Amt 
mann zu Grimm: Georg Commerftätt, ER 


' 
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ruth und Leonhard Badehorn, bende der Mechten 


‚Dostores, und Unfer Hertzog Fohann Sriederihs 


© Des Elteren, gebohrnen Ehur- Fürften, Raͤthe und 


fr 
- 


‚Liebe Getrewe, Eraſmus von Minckwitz, zu Dre 

nam, Doctor, und Unfer Cantzler; Wolf Mülich, 
zu Hardißleben, Hofmeifter, und Heinrich Münd) 
zu Bernsdorff. Gefchehen und geben zu der Naum⸗ 
burg am Tage Matthiæ Apoftoli den24. Tages 
Monats Februarii, nach Chriſti unſers lieben HErrn 
Geburt, im 1554. Fahr. 


Numr. 6, | 
SSon Gottes Gnaden, Unfer Johans⸗Fridri⸗ 
chen des Mittlern, Hergogen zu Sachfen, 
Landgraven in Düringen, und Marggraffen zu 


Meiſſen, etc. Antwortt, fo wir der Hochwirdigſten, 


Hobgebornen, Hodmirdigen, Wohlgebornen, 
Ermirdigen,Edlen, Erfamen und Wolweifen, Chur: 
fürften, Fürften, und allen andern, gemeiner Stans 
de Des Heiligen Römifchen Reiche, Deudſcher Na- 
tion, Unferer befondern lieben Herren und Sreuns 
de, Freundtlicher lieben Bertern, Schwehern Bas 
tern, Öefattern, Brüdere, Schwagsreund Dhmen, 


‚Auch lieben befondern zu Uns abgefandter Rethen, 


auff ihre überantwortte ſemptlich Eredengfchrifft, 
und an Uns gebrachte Werbungen, haben wieder» 
umb in Schriften geben, und zuftellen laſſen. 
Erſtlich thun wir ung gegen jren Liebden, und inen, 
von wegen derſelben freundtlichen, gutwilligen und 
unterthenigen Dienſt vermeldung, freundtlich und 
gnediglich bedancken, mit herwieder freundlicher und 
gnediger zuentbietung, unferer freundlichen Dienſt, 
Xxrxr 3 gnedi⸗ 
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ghedigen grus, und alles guts. Go viel aber Die 
gange Ausfürliche Werbung, und derſelben fürne- 
mefteeinvorleibte Hauptpuncten betreffen thut, Has 
ben wir nach aller lenge und Nothdurfft vorftanden, 
Welchergeſtalt zuend und ausgang, Diefes jet ges 
haltenen Reichstags, Durch etliche Des Orts, noch 
vbrige, und anmefende Ehurfürften, Sürften und 
Stende, auch der abweſenden Botſchafften, in Sa» 
chen , die Bheften unfererften, unfere Rath, vnnd lies 
ben getrewen Wilhelm von Grumbach, Ernft von 
Mandelslo, und Wilhelm vom Stein, ſamt iren 
Mitvorwandten, Band dann der Rom, Key. Ma. 
unfers allergnetigften Herren ‚onlangft Derhalben 
an ung ernftlich8 ausgegangenes fchreiben, gebot 
und befehl, belanger , In wolmeinendeberathichla> 
gung gezogen,und darauf durch ire Liebden,und Sie, 
erwogen, und geichloffen worden, in namen gemeis 
ner Ehurfürften, Fuͤrſten und Stende, eine ſchickung 
anuns ‚aus guthergigem tragendem Gemüthe, zu 
thun, vnd demnach freundlich gebethen, Das wir die, 
durch ire Liebden, und ire Gefandten geworbene ſa⸗ 
chen,dergeftalt, wie gutherzig unterthenig,und trew⸗ 
lich gegen ung gemeint, hierwieder mit fleibigem 
nachdenken, wol zu Gemuͤth führen, und in gleicher 
maßen freundlich und genediglich, von iren Liebden 

und inen, vermercken und aufnemen molten. 
Hierauf wiffen wir jren Liebden und jnen, hinwie⸗ 
der freundtlicher und gnediger meinung, nicht zu ver: 
halten, Das mir folc)e irer Liebden freundtliche und 
unterthenige mit vielenangesogenen Urſachen, Umb⸗ 
ftenden, und ausführlichen erwegungen, gethane ar 
innerungen, warnungen, unnd freundtliche bitten, 
gantz 
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gang freundtlich und gnedig vermercken. Dann 
wir es gentzlich und unzweifflich dafuͤr halten, das 
folche freundtliche unterthenige anmanung und er⸗ 
ſuchung, nicht allein mit allergnedigſtem vorwiſſen 
der hoͤchſtgedachten Key. Ma. oder aber aus unter 
thenigftem gehorfam, gegen derfelbigen befchehen, 
Sonden auch fürnemlich aus eigenem vnnd feeundt⸗ 
lihem Bewegnus, in Betrachtung unferer allerfeit 
nahen Blutverwandinus onnd Freundſchafft, auch 
trewhertziger, unterthäniger wolmeinung hergefloß 
fen ſey, Derhalben fo thun mir uns auch gegen den⸗ 
- felbigen allerfeiz , gang freundtlich und gnediglich bes 
dancfen. 

Aber darbeneben ift es gleihmohlnicht an, das 
wir folchen, der höchftgedachten Key. Maj. ernften 
Befehl, zufambt der angehefftenCommination und 
bedrameten ftraff, Darzu dannire Key. Maj. auff 
eslicher miederwertigen, ungeftümmes anhalten, 
mügen bewogen fein worden, mit fonderlichem 
ſchmertzen und befümerten gemüt,vernomen haben, 
Dann wann mir allenthalben zurück gedencfen, und 
ung derer ingenanter unferer Rath, Wilhelm von 
Grumbachs, und feiner Mirvormandten fachen, etz⸗ 
licher vielfältigen, Keiferlichen allergnädigiten, auch 
eslicher irer Majeſtet geheimften Rethen , fchrifftlis 
chen und mündlichen, hievor erlangten Refolutio- 
nen vnnd erflerungen, erinnern, So hetten wir ung 
viel des Himelsfals, dann folcher ernftlichen ankun⸗ 
digung, zuförderft auch, das unfere MWivermärtigen 
inen felbften , und irem vorigen erbiethen und zufas 
gen, einen ſolchen Öffentlichen miederlauff herten 
hun, und dardurch iren fürgefesten Willen, ſolcher⸗ 

Er 4 geftalt 
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geſtalt erherten und erhalten ſollen, zuvorſehen ge 
habt. 

Dieweil wir aber wol erachten Fönnen, Das die 
hoͤchſtgedachte Key. Maj.unfer allergnedigfter Herr, 
und dann auch ire Liebden, und fie felbften, beneben 
andern Reicheftenden, durch mancherley ungegruͤn⸗ 
dere Bericht, gefehrliche eintrege unnd verleumbdun⸗ 
gen, wieder genannten von Grumbach vnnd feine 
Mitvorwandten, zu ungnedigem Willen und mißs 
trawen bifanhero find bemogen, und verbittert mon 
den, Do doch das gegenfpiel, wenn die Sachen 
nad Nothdurfft verhört werden folten, fo klar als 
die helle Sonne am Mittage, würde zu befinden fepn, 
In weldyem allen aber Diehöchftgedachte Kep. Ma. 
als eın gätigfter und milder Kepfer, und derer Maj. 
von wegen anderer vieler obliegenden, großwichtigen 
Keyſerlichen gefchefft , einer fachen jedesmals abzus 
warten, nicht wol müglich ‚von uns in aller unter» 
thenigfeit, auch ire Liebden , undfie ‚ale Deren Din; 
ge unmiffenden , freundtlich und gnediglich entſchul⸗ 
digt gehalten werden, So wollen wir demnach iren 
Liebden, und ienen, einen Burgen Sumarifchen Dr 
richt von dem Urfprung, und Herruͤrung diefet 
Dinge, Auch wieder von Grumbach, erftlich indie 
Marggrevifche, und folgendg von derer. wegen in Die 
Wirgburgifche Hendel, Band alfo gantz unſchuldi⸗ 
ger weife in gegenmertige , befehwerlihe WBeitlauff 
tigkeit gerathen ift, hiemit in Schrifften thun laſſen, 
gang freundlich bittende, vnd gnediglich begerende, 
jreRiebden, und fie, wollen Daffelbige auch umb um 
fernt willen, vnnd ung zu befonderer Freundſchafft, 
undunterthenigen Willen zu vorlefen, onnd hinmie 

| der 
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der mit fleißigem Nachdencken zu erwegen , unbes 
fchwert fein, Dann ire Liebden, und fie, werden fers 
ner aus demfelbigen, auch unfere eigene lautere un- 
ſchuldt, und zuförderft aber, das wir mit allergne⸗ 
Digftem vorwiſſen der Key, Ma. und unferer Fuͤrſt⸗ 
lichen Ehren, tramen und Glaubens halben, in der 
Sachen, nicht anderft Haben gebaren und umbgeben 
Eönnen, freundlich und unterthänig vornehmen. 

Dann erftlich ift genanter von Grumbad), von 
mweiland Marggraf Eafimiro Gortfeligen auferz0s 
gen worden, vnnd alfo ob ezlichen vnnd vierzig Jar 
Marggrevifcher Diener gerveft, und Daneben jeder 
zeit, fich in Key. Ma, Dienft gebrauchen laffen, vn⸗ 
ter Des Marggraff Albrecht aufgermadyfen ‚und der 
von Grumbach irer Liebden, aus befehlich derer Das 
mals Rey.und Koͤn. Ma. zugeordnet worden, welches 
L. dann aus befehlich der Key. Ma.ernftlichen Gendt 
in Flandern gefuͤhrt, doſelbſten, vnnd folgends find 
irLiebden bey der Key. Maj. lange zeit blieben, und 
ſich in allen irer Ma. Kriegshandlungen gebrauchen 
Laffen, zu deſſen Behuff vnnd Expedition aber der 
von Grumbach irer Liebden iederzeit die Meuter ge: 
worben, und zugeführt, 

Hernacher der Schmalkaldifche Krieg auch an 
gegangen, Darumen dann ermelter Marggraf der 
Key. Ma, tremlich gedienet. 

Was getrewe Dienft aud) der von Grumbach, 
in williger Unterthenigkeit, domals K. unnd Kön. 
Ma. geleiftet,Unnd was ſie ime dargegen für unvor⸗ 
aeffenliche Gnade zugefagt, Fan und wirdet mit der 
Zeit ‚nach erheifchender Nothdurfft ſcheinlich gnug 
Dargethan, und . werden , Derhalhen * 

x535 er 
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der von Grumbach, der unterthenigften, tröftli» 
chen und genzlichen Zuverſicht iſt, das die itzige Rom. 
Key.Ma. zufampt dem gantzen Loͤblichen Haufe De 
fterreiche,folche feine unterthenigfte und vielfeltigeger 
trewe Dienft, mit allen Gnaden, gegen jme erken⸗ 
nen, und vergelten wurden. | 

Bolgend hat fich etzlicher Mifverftand zwiſchen 
dem gedachten Marggraffen, undder Stade Nürn 
berg, eines Marggrevifchen Unterthanen halben, zus 
getragen, welcher domals, als die Key. Ma. nad 
vollendetem Schmalkaldiſchen Kriege, ins Nieder, 
fand gezogen, zu Coͤlln gericht worden, Dardurch 
dann der Marggraff, nach dem Niederland zu vers 
reiten, und ausder Key. Ma.Dienften, Urlaub zu 
nemen , bemogen worden. 

Und wiewohl fi dazumahl, gedachter Marg- 
graff zu meiland Hergog Morigen begeben, und mit 
demfelbigen den Krieg wider Key. Ma. befchloffen, 
So hat doch Grumbach daffelbe tremlich miederra: 
then, undden Marggraffen von ſolchem fürhaben, 
gank und gar abwenden wollen, Wie dann auch mit 
Schrifften ſolchs zu belegen, und dem nechft verſtor⸗ 
benen Keyßer Eopeien darvon zugeftelt worden, Do 
es aber nicht geichehen mügen, hat fich der von 
Grumbach , ſo zu Sriede,ruhe und einigkeit gerathen, 
wieder Die Key. Ma. keinesweges gebrauchen Iq 
wollen, Sondern gegen Eulmbachniedergethan,alk 
da er Stadthalter gewefen , und feines Dienſts ge 
wartet, Als find in kurtzer Zeit hernach, Die Bifchoff 
mit dem Marggrafen auch zu Wiederwillen gera 
then,und der von Grumbach zur Unterhandlung 9% 
beten, darzu er alfo auf ir Bitt, zum Handel kommen, 
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Das fonft,do erfich ſolcher gefchwinden unabläßis 
gen zunöthigung und wiederwertigkeit, zu jnen ver: 
fehen, nicht befchehen,vnd mit der Zeit wol wirdet an 
den hellen Sonnenfcein , gebracht werden mögen, 
Wie nu die gütliche Handlung entftanden ‚und ends 
lich zum Kriege gediehen, So haben die Biſchoffe 
bey dem Marggraff gefucht, zu bewilligen und nach» 
zugeben, Daseinjeder Diener bey feinem Herrn in 
des Dienft er begriffen, bleiben möchte, unangefe: 
hendas er des wiedermwertigen Herrn Rehenmann 
were,dann jme daſſelbe an feinen Pflichten unverleg» 
lich, und in alle andere Wege unnachtheilich feyn fols 
te, Welchs dann der Marggraff gewillgt, und deffen 
einander Brieff und Siegel gegeben haben, Daraus 
dann weiter gefolger,das die Marggrevifchen Lehen⸗ 
leute vom Adel, als von redlichen ehrlichen Leuten, in 
ſtattlicher Anzahl in der Bifchoffe Dienft geblieben, 
Dargegen Wilhelm vom Grumbach, und Wilhelm 
vom Stein,als Wuͤrtzburgiſche Lehen⸗Leute, beydem 
Marggrafen, und in gleicher geſtalt, irerLehen halben 
unvorfaͤnglich auch gelaſſen worden, Als aber nu der 
Marggraff und die Bifchoffe,einander feindtlich ans 
gegriffen, hat ſich, unangeſehen, ſolcher Vergleichung 
und Pflichtserlaſſung, der von Grumbach wieder 
den Biſchoff zu Wuͤrtzburg nicht gebrauchen laſſen 
‚wollen, ſondern feines Stathalter Amts gewarttet, 
nachdem Land und Leut nochmahls in feinen Befehl 
geweft,Und ift indes der Marggraf fuͤr Metz gezogen, 
alda fichder Kenfer mit Marggraff Albrechten vers 

tragen , und jedermann ausgefönet morden. 
| Do aber nu die Bifchöffe jre Vortrege nicht hal⸗ 
ten wollen , und fie anderft nicht vermeint,, Als dag 
Dee 
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der Keyſer Marggraff Albrechts Partey, und wie | 
der fie fein folte, fo haben fie aus argmönigem und | 
rachgirigem Gemuͤte derKey. Ma. auch felbften nicht | 
verfchonen koͤnnen, Sondern jre Ma. fampt dem Bi⸗ 
ſchoff von Arras,den von Grumbach, und den Marg⸗ 
grevifhen Cantzler, in einem Famos und fchand ges | 
ticht, fo fie ceimmeis ausgehen laffen, one alle gegebe⸗ 
ne Urfachen , gang ſchmehlich und Ehrenrürig ange⸗ 
griffen, Wie dañ Daßelbige vor der Zeitinoffenem | 
Drucfausgangen. | 
Hernachmals, und do ſich der Krieg vor Mertzt 
geendigt, und die Bifchoffe zugefagtes Trawens, 
glaubens, Brieff und Siegil, ausfellig worden, auch 
bey der Rey. Ma wiederumb Gnade gefuht,und ges 
funden, Alsiftdervon Grumbach, auf Befehl Des 
Marsgrafen außer Landes gezogen, und egliheReus 
ter und Anecht in den Brunſchwigiſchen Landen ver: 
ſammlen helfen, darzwiſchen aber der Marggraff 
unddie Biſchoff, mit einander im Franckenlandt zu 
werck, und thetlicher Handlung gerathen, Auch der 
Marggraff mit ezlichen Reutern, zu dem von Grums 
bad, in die Brunfchwigifche Lande kommen, undift 
Darauffdie Schlacht erfolge. | 
Wie nu der Marggraff die Schlacht verloren,und 
ſich die Bifchöffe verdüncken lagen, das fie Der Sas 
chen einen Bortheil befommen , Do haben fie uner⸗ 
langt, und unvorklagt, einiche Rechtens, und one als 
le gegebene Urſachen, dem von Grumbach alle feine 
liegende Habe und alt veterlihe Stam: Güter einge 
nommen, und in derfelbigen, wieder den Landtfries 
den ſpolirt, Do Doch der Biſchoff von Wirtzburg 
hette zu Gemuͤt fuͤren, und bedencken follen, Ts 
* glei 
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‚ glei) der vonGrumbach wider jnen,als feinen Lehen, 
‚ heren, feindlich gebaret, Das dannochft foldhs aug 
beiderſeits Kriegsherrn zu thun, und freywilligen 
nachlaffungen, wie obgemelt, er zu thunfug und recht 
gehabt, Sintemal ein gutwilliger und twiffentlicher 
verzicht oder freye wilkuͤr, Die Lehen, und Landrecht 
berandern und brechen, Aber e8 ift daraus die un bilis 
he Zundthigung, und übermeßiger Gemalt, ſo von 
dem Biſchoff, genantem von Grumdach, erftlich zus 
gefüget, Elerlich gnugſam zu erfehen, Jedoch hat 
nichts wenigers hierauffder von Grumbach, als wel, 
cher das Recht geliebet, begeret, und nicht geſchewet, 
groſſeGedult gehabt, und fich dieſesLandtfeiedbruchs 
am Keyſerlichen Cam̃er Gericht, beklaget, Und auch 
umb Reſtitution, vermuͤge des Reichs Ordnung, an⸗ 
geſucht, Dieweil jm aber ſolche Reſtitution, durch 
mancherley ausfluͤchtige Behelff, einhalt und verhins 
derung verzogen, und nicht geholfen werden wollen, 
So hat er ſich nichts defto weniger des glimpffg bes 
fliffen, die allergelindeften Mittel gebraucher ‚und 
Demnach zu der Zeit, bey der Key. und Kön. Ma, auch 
Chur und Fürften, fich unterthenigft beklagt, Das 
raus Dann erfolget, daß Die jüngft verftorbene Kep. 
Ma. unfer aller gnedigfter Herr, Dochlöblicher Ges 
dechtnis, als fievon dem Wahltage zu Franckfurt ab- 
gezogen , Den nechft verſtorbenen Biſchoff zu Wirt, 
burg zu fich gen Mergentheim befcheiden,und demfel- 
ben allergnedigft,mit errinnerung vieler Urſachen gen 
tathen, Das er fich mit dem von Grumbach vortea: 
gen, und jme das feine (Damit Weiterung verhuͤtet) 
wieder geben ſolte, Welchen allergnedigſten Kep. 
rath, und ſtattliche errinnerung aber, der —* 
poͤtt⸗ 
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ſpottlichen gehalten, und geſagt, Das ime an Dem von 
"Srumbac wenig gelegen, under ime geringen ſcha⸗ 
den than kuͤndt, Und ob wol die Key. Ma. dar auff ge: 
antwortt, das dieſe Ding nicht zu verachten ſein wol⸗ 
ten, Soft doch der Biſchoff auf feiner verachtlichen 
Meinung verharrek. N 
Demnach ſich aufftarlichen vorgehabten Radf, 
zugettagen / das der Biſchoff zu verjicherung und aus⸗ 
fönung, aller verjagten Margyrevifchen Diener, bat 
hinweg gefürt werden follen,er aber Darüber unporfs 


hener Dinge, gefhoffen worden, deſſen er geftorben, 


Weichs tödlichen ſchuſſes, und entleibung aber Der 
von Grumbach, gründlich und gewis weis, Des jme 
ſolchsfals, mit Grunde und Beftand, fein Schulöt 
zugemeffen werden Fan. 

Berner fo ift auch gleich mit eingefallen, Das Der 
von Grumbach, Ernft von Mandelslo, und Wil⸗ 
heim von Stein ſampt Jochim von Zedwitz, Gott⸗ 
feeligen, mit Reutern in Franckreich gezogen, Und 
herwieder im Abzug· dem Biſchoff von Wirtzburg, 
nach dem weder Rechtlichs klagen, noch fonften güt 
fihe Mittel, den obgenañten Marggrevifchen Die 
nern, haben fürtreglichen fein koͤnnen, Letzlich zu er⸗ 
langen des jren, und endlicher ſicherung, doheim ſu⸗ 
chen woͤllen. 

Als ſie nun mit Reutern und Knechten, bis ins 
Land zu Lotringen kommen, und wol gefaſt geweſen, 
So haben die Churfuͤrſten des Rheins zu jnen, und 
zu irem bemorbenen Kriegsvolck, gnedigft gefchickt 
und begert, Reuter und Knecht voneinander zu tren⸗ 
nen, mit der gnedinen Vertroͤſeung, jn mit dem Bis 
ſchoff gürlich zu vortragen, Uff ſolche Bertröftung 

fie 
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te alle ſemptlich, untertheniglich und genßlich ver, 
rawet, Reuter und Knecht zurtrennet, und abziehen 
affen, Unnd folcher gnediglich zu entbotenen Hands . 
ung gewartet, Wie danndeflen allem nach, der von 
Srumbach gegen Augsburg aufden Reichstag ver: 
zleitet, und zu gütlicher Handlung fürbefcheiden wor; 
den, allda er feine Sachen, frey, mechtig, ohne allen 
sedingten fürbehalt, der Key. Ma. fampt den vier 
Shurfürften, zu endlicher erkendtniß heimgefteit, A⸗ 
ser der Biſchoff von Wirgburg hat in folcher unters 
yandlung fein Mittel, wie gut, billig und gleichmeſ⸗ 
ſig daſſelbe die Key. Ma. ſampt den Churfuͤrſten fuͤr⸗ 
geſchlagen, bewilligen noch annemen wöRen , Dar 
raus dann folget, das jre Key. Ma. und Ehurfürften, 
die Biſchoffliche Gefandten erfordert, und denfelbi- 
gen angezeigt , Das fich Der von Grumbach zu aller 
Billigkeit erbieten there, Nach dem fie fich aber, hin. 
wieder Feiner Billigkeit weifen laffen,noch einig Mit- 
tel annemen wolten, und fich gleichtwol im Handel 
befunden, das fie den von Grumbach, des feinen uns 
billig entſezt, So wolte dennoch Are Ma. fie ver: 
warnt haben, do fieden billichen weg, an jnen erwin⸗ 
den laſſen, und darob jnen Beſchwerden begegnen fol- 
ten, Das man Darzu auch nicht viel thun würde, Das 
rauff die Biſchoffliche Geſandten, mit Hochmuͤtigen 
Worten abermahls begegnet, als das man ſie dafuͤr 
ſolt ſorgen laſſen , Dann hetten fie ſich der groſſen 

Vogel Als Marggraff Aibrechten damit meinend) 

eriwehret , fo wuͤſten fie ſich vor den kleinen Woͤgein 

nicht zu fürchten, und gedechten demnach, dem von’ 

Grumbach. das wenigfte fo ime genommen nicht 

wieder zu geben,noch viel weniger ſich mit ime zu ver: 

tra⸗ 
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e. TE 
Als dann nu die nechft verfiorbene Key. Ma. vers | 


merckt , daß es allein an dem Biſchofflichen teil er⸗ 
wunden, Undalfo nichts fruchtbarliche in der Güre, 
auszurichten gervefen Auch Demnach die Parteyen 
an das Recht gewieſen, und begert,das Fein Teil mies 
der das ander, mitder That verfaren folte, So hat 
der von Grumbach, ſich gegen höchftgedachter, Key. 
Ma.unterthenigft erbotten, Er wolte deſſen, was j⸗ 
me die Recht, und der Key. Landtfriede gebe, und 
uachlieffe,fich zu vorhalten wiffen, Wie dann alle Die- 
fe Handlung in der Meintziſchen Eanglep Regiftrirr, 
zu befinden ſein werden, Und alsbald hernacher ges 
gen den Biichofflichen Gefandten , dieſe Wortt ges 
braucht, Er gedechte Das feine von jnen wieder zu ha⸗ 
ben, oder aber an feinen Leib Darüber zuzufegen. 

. An gleicher weife, auch der von Mandelslo, der 
vom Stein, fampt andern des von Grumbachs, da⸗ 
mals zu Augsburg gemwefener Bepftand, ſich gegen 
den Bifchöfflichen Gefandten vernemen laſſen, Das 
fieden von Grumbach mit radt und Huͤlff keineswe⸗ 
ges zuverlafjen wüften. 

. WBanndanner, und igt gedachter fein Beyſtand, 
alfo gegen inen, mit verftendlichen Worten, auch 
zeitlich gnug fich deſſen erfleret und verwaret,als Das 
Grumbach in Mangelung des ſeinen, Die wege wuͤr⸗ 
de fuchen, und fürnemen, fo jme notdrenglich auf Den 
Fall der gemegerten güte, und verfanten Rechtens, 
vergönnet und zugelaffen. Desgleichen auch im Keys 
ferl. Landtfeieden , von wegen angezeigter Drangfelis 
zen urfachen, nicht abgefchnitten noch verboten mes 

| ven, 
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ren, So heltet demnach der von Grumbach, ſampt 
obbenantem feinem Bepftand, es genzlich dafuͤr, das 
jme und jnen mit wahrhafftigem beſtande, nicht koͤn⸗ 
ne auferlegt werden, als ob er und fie,zuvor ungewar⸗ 
net und unvorwaret jrer Ehren, die Nothwere gegen 
jnen gebraucht haben. 

Nach dem dann nu, wie beruͤrt weiter, oder ans 
derſt nicht bey Dem Biſchoff zu erheben geweſt, So 
hat der von Grumbach unvortragener Dinge, ab⸗ 
ſcheiden, und einen weg wie den andern des ſeinen un⸗ 
billiger weiſe entſezt bleiben, und unſicher ſeyn muͤſſen, 
wie ſie dann jnen mit Weib und Kindern, von einem 
Land ins ander getrieben, und nirgends ſo viel an j⸗ 
nen, ſicher bleiben laſſen wollen, Als aber nichts de⸗ 
ſte wenigers genanter von Grumbach, ſich der Din⸗ 
ge wiedermals bey Keyſ. und Kön. Maj. auch Chur 
und Fuͤrſten, und gemeinen Stenden des Reichs, in 
Unterthenigkeit beklagt, und daraus dieſes erregt, 
das ſich etzliche Chur und Fuͤrſten der Handlung wei⸗ 
ter unternemen wollen, So hat doch der Biſchoff und 
ſein Capitel ſich zuſammen verbunden, und genzlichen 
beſchloſſen, ven von Grumbach und feinen Kindern, 
feine Güter die Zeit,des von Grumbachs Leben nicht. 
wiederzugeben, Diemeil dann der von Grumbach 
alle menfchliche,mügliche, erbare, und billiche rechtli⸗ 
che und gütlihe Mittel, durch die Höchfte Obrigkeit 
fowohl als durch Chur und Fuͤrſten, wie beruͤrt, hat 
versuchen und pflegen laffen, fich auch zu aller Gleich⸗ 
heit und Billigkeit, mit mechtigerHeimftelung,auch 
gebührlicher Unterrhenigfeit und Demut, für der 
Key. Majeft. Chur und Kürften, erboten, aber doch 
endlich befunden;, das alle folche gürliche Mittel und 

| DH Wege 
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Wege , vergeblich, umbſonſten, und genzlich verloren, 
auch Darüber jme das Recht, mehr verzuͤglich und uns 


endlich , dann behülfflich erfcheinen wollen, und Er 


Darüber auf Befragung, von vielen Rechts vorſten⸗ 
digen berichter worden, Das aus Krafft aller und 
jeder Lebens Derwandnus der Leben Serr, jo 
wobl als der Leben Mann, auf gleiche Wege 
gegen einander geſtelt werden,dermaffen und al, 
n ‚ daß der Lehns Herr nichre wenigers ſchuldig fen, 
dem Lehen Mann alle Trew, Liebe, Gnade, und 
Gute, famtaller Billigkeit und Gerechtigkeit, wider: 
faren zu laffen , dann herwieder und im gegenfall der 
Lehen Mann auch feinem LehenSerrn, unter: 
tbenige Treu, willigen und fchuldigen Gehor⸗ 
faın zu beweifen verpflichtift, und alfo Diefem 
allem zu Folge, auch dem Lehen Manne uf den 
euſſerſten fall, die erdrungene Nothwere gegen 
feinem Lebengeren zu gebrauchen, unbenoms 
men fey, So hat der von Grumbach und feine Mit 
verwandten, nach langmieriger und überflüßiger 9% 
habter Gedult, den groffen ſchimpff und unauffho 
chen gemalt, fo jnen und den jren, an ehren und guf 
wieder alle Recht und Billigkeit, von dem Biſch 
und Eapitel teglich gemehret und überhaufft worden 
lenger nicht verfchimergen Fönnen, und demnady au 
vorhergehenden Zeitigen , auch in ftadtlicher anfehns 
licher Perſonen Radt befunden,gegen ſolchen Reuter 
als die do aller Billigkeit, gütlicher und gleichmegige 
Mittel ſich verweigern theten, jr cufferftes Deilz 
verfuchen, und Demnach die Stadt YBirgburgeinzu 
nemen, Auch daſelbſt nicht ehr abzufcheiden,fieiwerer 
dann zu vor jrer Güter wieder habhafftig gemacht, 
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und die gange Sach vertragen worden, Wie dann 
auch hierauf der von Grumbach, ſampt feinen Mit⸗ 
porwandten, Wirgburg eingenommen, und mehr 
nicht,als jren,von Gottes und Rechts wegen, zuſten⸗ 
digen eigenthum, ſampt gruͤndlicher Bergleichung 
und Vertragung, aler verloffenen Henvel begeret, 
Sich aud in ſolcher einname,als Freunde,und nicht 
als Feinde erzeiget, Derhalben damals balde das 
Kapırel, zuſampt des Biſchoffs Rethen, von jr und 
jres Herten wegen, mit dem von Grumbach und feis 
nen Mitvormandten, gütlicben Vertrag auffgerich 
tet, denſelbigen verbriefft, befiegelt ‚auch ftet, uheft, 
und unverbruͤchlich zu halten, angeſchwornes Eydes 
ftat, gelobt, fo wol als nachfolgendesder Bifchoff 
feldften, folhenRatificirt und bekrefftiget, Wie dann 
auch ſolchem aufs nem befrefftigtem Vortrage, zu 
folge, Und zu deffelbigen genzlicher Volziehung, der 
Biſchoff dem von Grumbach, feine Güter wieder, 
umb eingereumet , Welche nach dem Abzuge aus 
Wirgburg,vermügedes Bertrags,der von Grum⸗ 
bach von ſtund an,und vor einiger ergangener Achtg 
erklerung, feinem Son Eungen vonGrumbach wie: 
Der übergeben, auch jmedie Unterthanen alsbalde 
hulden und ſchweren laffen, Ingleicher geftalt feis 
ner Hausfrawen alsbalde jr Leibgur,und Widumbs⸗ 
haus fampt allen darzu gehörigen Gütern, eingereu⸗ 
met, Welche Leibgut Dann, des von Grumbachs 
ausfram, nichts wenigers auch dann der Son, in 
Nus und Gebrauch, one des Biſchoffs, oder 
manislihe einrede und Verhinderung ges 
ruͤglich befomen, 
So hat auch der Biſchoff feinen Amtleuten und 
np D 


le⸗ 
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Dienern Befehl gethan, des von Grumbachs Leu⸗ 
ten, fo in feinem des Biſchoffs Flecken geſeſſen, zu ge⸗ 
bieten, gemeltem ſeinem Son Pflicht zu thun, 
dann darauf die armen Leute aller gelübden und Eis 
den, darein fie der Bifchoff zuvor genom̃en, durch 
die Birchöffliche Diener ledig gezelt worden; und 
Cuntz von Grumbach, gemelte Güther , in rübi 
Beſitz bekom̃en, auch nun bi in das dritte Ja —* 
lich, one einiche befahrung innen gehabt, und ohne be⸗ 
ſorgnis einiges argens, gebrauchet, = . 
Aber dannoch, deffen allen ungeachtet, Soiftder 
Biſchoff und fein Capitel, ſolchs Vortrags lang her⸗ 
nach, gang unbefugter weiſe, wiederumb ausfellig 
‚worden , Im̃aſſen dann, zu noch weiterererfi 
jres vorgefagten Willens, der Bifchoff, unlängft 
porrückter Zeit, genannten feinem Sone welcher 
iegiger Zeit Chur» Fürftlicher Pfaltz Amptmmann zu 
Borberg ift, alle folche Güter feines Abrvefens;umnd 
dann dis von Grumbachs Hausfrawen, ir'd 
dachtes Leibgut, widerum mitthetlicher Gemaltein: 
nemen, und fein Des Sons ſrom̃es ehtliches Web, 
welchs mit groſſem ſchwangern Leibe, nahenfanjter 
Zeit gangen, und auf ihres Junckern, Cuntzen von 
Grumbachs Haus, Rimper genant, geweſen do ſel 
ſten die Gebewde und Haußhaltung wiederumb an 
gerichtet, durch des Biſchoffs hiezu derordente He 
Penfchügenund Reuter, vor tags, als die Thoranfe 
gangen, dermaſſen gank unvorfehenlicher meifi 
jver Ruhe-Kammer, als fie noch gefolaffen, überfat 
len, die Kammer mit Gemalt aufgeftoffen , ſſe 
den und dermaffen vorgemaltigen lafjen, Das jt 
Leibsfrucht, welche ein Sönlein geweſen erberm 
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abgetrieben und umbfommen, Auch Die arme Kind» 
haberin,vor Todt im Haufe liegen laffen, dergeftalt, 
daß fie aus groſſem erfchreefnug, und von wegen jres 
erlivdenen Leibsgewalts, nochmahls in forglicher 
ſchwerer Kranckheit leith, und Deshalben jres tödtlis 
* zw nach Gottes Willen zugewarten has 

Darüber hatauchder Biſchoff, in newlicher Zeit, 
fein des von Grumbachs, armen Unterthanen einen, 
welchen er nur alleine vor der Stadt Wirtzburg eins 
nemung zu befichtigen eines Stadtthores, Durch 
welches Thor Dann auch Die Eröberung und Einne⸗ 
mung der Stadt erfolget, gebraucht, erbermlichen 
martern und vierteilen laffen, ungeachtet das Doch 
derfelbige arme Mann, die Urſachen folder Befichs 
tigung, nicht gewuſt noch verftanden, Auch als des 
von Grumbachs gefhmworner Unterthaner , feinem 
Herrn dienſtlichen gehorſam zu leiften fchuldig, und 
Darbeneben nichts menigers, Dann andere des von 
Grumbachs Leute, Diener und Vorwandten, von 
dem Biſchoffe und Stift, vermüge des Vertrags, 
angenommen gemwefen. 

Kerner fo find auch alledie Hürgen, fo dem von 
Grumbach,zu fefter Haltung des offtgemelten Bors 
trags, verpflichtet gemefen, mit vorgehendem oͤf⸗ 
ſentlichem aufblafen eines Kenferlihen Trommeters 
zu Wirtzburg in der Stadt, auf dem offenen Marck⸗ 

latz, mit ausruffung der Acht, und in Krafft Key⸗ 

erlichen Befehlchs, jrer vorhafften Buͤrgenſchafft 
losgezelet, und frey geſprochen worden. 

Ob aber nun ſolche grauſame unmenſchliche Ty⸗ 
ranney, an einer Adelhafftigen Perſonen, und un⸗ 
ſchuldigen Weibsbilde, auch unverſchonet jrer Leibs⸗ 

Dyy3 feucht, 
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feucht, ü.8gleichen an eincım froimen armen mickul⸗ 
Digen Manne foichen geiftlihen andechtigen Leuten, 
zu üben gebüret, Darob doch Türcfen und Heiden 
ein abfchem tragen, desgleichen, ob auch unter Den 
alten ehrlichen und redlichen Deudfcben, jemals ers | 
hört noch erfaren, das namhaffte Derfonen, aus 
der Adelichen Mitterfchafft geboren, jrer — | 
und mit Gelübden beteurten Bürgkhafft und ⸗ 
hafftung, one des andern Teils Verwilligung, als 
der da jrer verheiſchung und zuſagung geglaubt, und 
vertrawet, ſich ledig und los zehlen laſſen ſolten, odet 
muͤgen, das wirdet allen Ehriftgleubigen, vernuͤnff⸗ 
tigen, und ehrliebenden, hohes und nidriges Stan 
. Perfonen, zu ermeffen, und zu urteilen heim⸗ 
eftelt. N = 
Nichts wenigers ift auch) zum Zeil hiebor‘, um 
Teil ieziger Zeit, von den Bifchofifchen unterlaffe 
worden, den andern beiden hieroben benanten, Alg 
nemlich, Ernften von Mandelslo und Wilhelm von 
Stein, jre Haͤußer und Güter , zu ezlichen malen zu 
plündern,, und legtlich gang zu verbrennen, Auch fie, 
und die ihren darvon, gemwaltigl:ch zu vertreiben, wie 
dann diefelbigen vorgemaltiger den armen Feuten 
eenftlich verbotten, und gehindert gehabt, iren Jun⸗ 
ckern die Früchte auf dem Felde, nicht abzufchneiden 
fondern ftehen und verderben zulaffen, An melde 
allen aber, fie auch nicht gefettiget, Sondern diefen 
zweien vom Adel, ſowol als dem von Grumbach, die 
gantze Zeit über bis aufgegenmwertigeftunde, nad) 
Leib und Reben getrachtet, und nochmahls an keinem 
Ort ficher fein,und bleiben laffen wollen, Welches ab, 
les ob es recht und billig, oder auch ſolche 4 
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ge, dDrangfelige vorgemwaltigung , one fonderlichen 
fehmerzen, zu vordulden, und indielenge zu fragen, 
‚möglich fey , ift abermals bey ehrlichen redlichen Bi: 
derleuten, leichtlich zu ermeffen. 

. Aber das wir zudem erften angefangenen Bericht, 
Des von Örumbachs angefponnene Sache belangen» 
de, wiederumb fchreitten mügen, So follen bey obbe⸗ 
rürter, des von Grumbachs Wirgburgifchen einnas 
me,faft aller Deudfcher Ehur und Fürften Untertha⸗ 
nen, Hofdiener, und Lehnkeute, euliche geweſt fein, 
Nachdem Heinrich von Staupiß zu folhem Kriege 
Kandel auch geworben, hat derfelbe ſolchs zuvor, un: 
ferm Vettern dem Ehurfürften zu Sachen, feinem 
Herrn angezeigt, der dann der Dinge wol zufrieden 
geweſt, jmeauch darzu Glück und Heil gewünfchr, 
und hat er Staupis zu ſolchem Handel, zwey feinlein 

Knecht, und funfzig Pferde gefchicht,auch noch mehr 
Reuter und Knecht im Nachzug gehabt, Das alles 
unfer Better der Ehurfürft fein Here, jm gefallen lafs 
ſen, wie dann auch feiner LeibeigeneHofdiener darbey 
geweſt, Welche alles dann, wieberurt,der Churfürft 
zuvor, und hernacher wol gewuſt, wiffentlich ver 
hengt und beliebet, Auch derer etzliche auf jüngft ge⸗ 
haltenem Neichstag zu Augsburg mit fich gehabt, 

-Derhalben allen Leuten, welchen Bernunfft und Er 

barkeit beywonet, zuvornemen gang befremdlich ift, 

das nu allererften feine 2. folche mwiffentliche Ratifis 
eitte,und beliebte Handlunge zum höchften vorargen 
und miederfechten,, und für einen Landtfriedbruch 
wollen anziehen und befchuldigen helffen. 

Über diefes alles, und do je berührte Handlung ein 

Landfriedbruch feinfoll, welchs doch vieler ftattlicher 

Dyy 4 recht» 
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rechtmeßigen und wohlgegründetenirfachen halben, | 
mi richten geftanden wırd, So würde S. L. als ein 
-fücnemfier, und friedliebender Stand des heiligen 
Reichs folche Handlung keines wegesim Anfang, 
und aus wohl tragender Wiſſenſchafft, ſelbſten Haben 
verhelen, verhengen , auch durch ſeine Diener hie | 
helffen, und fürfchübe thun laſſen, ſondern Siefmche 
has fürhabende Werck gervehret, gefteuret , und ge⸗ 





hindert haben. 





Gleich ſo wenig würden feine Lin einem andern 
fall, weicher dieſem Handel nach feiner ſchwere und 
wichtigkeit, bey weiten vorzucht, Diejenigen, bey ſñ 
an jrein Hofe haben, (*) jo dem Biſchoff ve 
Meißen aus lautern zugenöthigtenlirfahen,befeB« 
det, aus ſeinem Hoflager, zum Stolpen ver⸗ 
jagt, und SC. das abgedrungene Land einge⸗ 
reumet, Darzu auch ins Kenferskandt,in einer nan⸗ 
hafftigen Stadt, etzliche Geiſtliche ausgefangen 
mir einem Kutzſchwagen hinweg aeführet haben, 
Welche Diener auch) noch bie auf diefeStundeindee 
Keyſerlichen Majeftät Acht,und doch nichts deftome 
niger mit S. L. itzo, auf offenem Reichstag, unbelehi 
get, unbedranget, und ungeſchewet geweſt ſnnd 
dannS.L. auf dieſen tag deſſelbigen Bifchoffe: 


eingenom̃enes Land, zu einem guten Teil vi 
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ſentlich und geruhiglich, inne har und bei, 
aus Urfachen, 008 folcher Handel, mit ven Oe | 
nanten Bufchoff vortragen worden, welcher 
Vort: ag dann beftendiglich gehalten wieder, 
Ungeachtet, das der Biſch zu ſolchem Doöts 


rn 
| 





Wie des Bißthums Meiffen Länder. 
Chur. Hauß kommen ſeyn ſollen. 


— 


Beylage Numr. 6. 1081 


tage genötiger,und gezwungen worden, Aber wies 
yerumb, ın des von Grumbachs Handlung, fol und 
nuß der Wirtzburgiſche Vortrag, durch welchen 
och dem Bifchoff und dem Stifft,von dem jren gar 
richte entzogen noch begeben, fondern von Grum⸗ 
bach alleine, Das feine geſucht, begeret und erlanget 
worden, eine Krafft noch macht haben, auch) endlich 
sasfırt , widerzogen, uffgehaben und vernichtet fein, 
IIngeacht, das Doch der iegige Biſchoff zu Wirtzburg 
elbften, über etliche viel mochen,nac) einnemung der 
Stade Wirtzburg, mit wohl bedechtigem muthe, ſtat⸗ 
icher vorbefrachtung, und gang zeitigem unübereiles 
em Rathe, on einigen Zwanck oder Drang, den vo⸗ 
gen auffgerichketen Vortrag, vernewert, beftettis 
jet, und befrefftiget gehabt. 

Ferner, und wann man nur einwenig beffer zurück 
gedencken möchte, So würde man klerlich befinden, 
das noch mehr Reuten indießer Landart,unvorgeffen, 
und in friſchem Gedechtniß tragen , welchergeftalt, 
nach weiland unferg gnedigen lieben Herrn und Bas 
tern, Ehurfürften Johans Sriedrichen zu Sachfen, 
Hochloͤblicher Gedechtnuͤß, unglückhafftigen, auch 
Durch meuterey und verheterey, gepracticirten nies 
derlage, und balde darauf erfolgten Capitulation, 
ung und unfern freundlichen lieben Brüdern, benes 
ben allen unfern freundlichen lieben Brüdern, benes 
ben allen unfern noch überbliebenen Landen und Reu- 
ten, die Wieder YAusfönung begegent, Alle Gnade, 
Hulde, Friede und ficherheit, durchaus verfündiger, 
jedoch genannter unfer Vetter, zu derzeit noch nicht 
Ehurfürft, unfer arme Landſchafſft in Düringen, fo 
one das zuvor auffs euflerfte, Durch Die Kriegs⸗leufft 

u Dpns becſchaͤ⸗ 
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befhädigt,und ausgezogen war,abermals mit einem 
ftatlichen Kriegsvolck überzogen, und eine gan ber : 
fchwerliche Brandfihagung den armen Leuten, alles 
der Key. Capitularion, und verfündigtem Randfrie- 
den ftracfs zumieder abgedrungen hat, Welches 
aber nichts menigerd nunmehr, auch in das Bar 
gedruckt heiffen fol, h 

Gleichfals Fan ienicht nerncint werden, Das in 
kurtz verrucktenjaren, der Biſchoff Kriegsvolck, un: 
ſerm Ehriftfeliger gedechtniß, Herrn Vatern Land 
und Leute, unvormwarenter Dinge, überzogen, ges 
plündert und umb eine anfehnliche Suma Geldes, 
one Verſchuldung oder fonft gegebene Urfachen, 
nothdrenglich gefhager haben, zugeſchweigen, Das 
ſolch Kriegsvolck, auch den Bifchoff von Müns 
fter, Minden, und Badelborn , und andere geiftliche 
und weltliche Fürften mehr, auch Graven, Deren, 
und ezliche Städte überzogen, geplündert und ge 
brandtſchatzt, Unnd fonderlich den Deudſchen Di 
fter , über Key. Cammer Gerichts Mandar, umb 
30000. Thaler,desgleichen die Stadt Rottenb,über 
gleichergeftalt ausgegangene Mandat, umb 80000. 
Thaler, Und dann den Biſchoff von Eiftat, umb 
60000. Thaler geſchetzt, jn darzu je Land, Leut, umt 
infonderheit die arme Stadt Schweinfurth, da doch 


pri 


dem Kriegsvold Durch Key. Ma. darvon friedlich 
wieder abzuziehen, befohlen morden, one alle Urſa— 
chen, wieder des heiligen Reichs Ordnung, und 
fenbaren Pandtfrieden, geplündert und v et, 
auch viel frommer unſchuldiger Leute, und inſonder⸗ 
heit zu Schweinfurth jemmerlich erſtochen, umb⸗ 
bracht, auch die Stade zu Aſchen verbrand, unge 


I 
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acht, Daß fie hierzu einigerechtmeßige, oder redliche 
Urſachen nicht gehabt, wie fie dann die Key. Ma. in 
ven ausgegangen Mandaten felbften vor unfchuldig 
rkennet haben, Zu dem auch fonften offenbar, mag 
liche viel verloffene jar anhero, für merckliche und 
groswichtige Landfriedbruͤchige Hendel mehr, ſich 
m heiligen Reich Deudſcher Nation zugetragen 
yaben,und iso namhafftig zu erzelen, freundlicher gu: 
er Wolmeinung unterlaffen wirdet, Welches alles 
tber,eglicher groſſen und ſchweren Vogel halben,big 
inhero verſchleiffet und verdufcher worden ift, Da 
‚och der von Grumbach, und feine Mitvermwandten, 
s genglich dafür halten thun, Ob wol feine erdrunge: 
1e, und in allem Rechten zuleßliche nothmwehre, von 
en andern igt errinnerten,und Derergleidyen jugend» 
toten Berhandlungen, bey weiten uͤberwegen wir; 
‚et, Idannochſt, umb fo viel mehr und billiger, hier, 
onen Die Öleichheit gehalten werden, und alfo das 
öbefte,nicht Das geringfte unterdrücken und hinzie⸗ 
yen, oder aber jrer etzliche in Vergeſſung jrer eigen 
Handlung, den Mut an den geringen kuͤlen und ſich 
amit beſchoͤnen ſolten. Aber dennoch nichts deſto⸗ 
veniger im Gegenſpiel, der von Grumbach und feine 
Nitvorwandten, zu der eußerften Wie dererlangung 
s jren gedrungen worden, zufoͤrderſt aber, diewell 
Roͤm. Key. und Koͤn. Ma. auch viel Chur und Fürs 
ten,felöft allergnedigft, und genediglich erachtet und 
erkent haben, das Grumbach und feineMitvormands 
‚cn, des jren unbilliger weiſe entſetzt weren, und jnen 
billig wiederum eingereumt mürde Ingleichnuͤs 
auch, wieder Key. noch Koͤn. Chur und Fuͤrſtliche 
Unterhandlung, gleichmeßige Mittel und Vorſchle⸗ 
10, bey dem Biſchoff von Wirtzburg haben * 
n 
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noch angefehen, Darzu die rechtl. Proceßs gegen dem 
von Grumbach, als welcher mit ledigen henden hat 
rechten jollen, uff dielange unendliche harre gefpielt 
werden wollen, Und fie Doch nichts deftomeniger 
Grumbachs Güter in jren feuften behalten, Go ha 
ben genauer von®rumbach und ſeine Mitborwand⸗ 
ten,leglich ein leidliche,und im Rechten zuleßliche © 
genwehr, nicht one vorwiſſen eglicher hohen Per 
nen im heiligen Reich, wie oben gemeldet,an die hand 
nehmen, und gebrauchen müffen, Noch gleichwohl 
ſollen andere groffe gewaltfame, unnöthigesumaßv 
gung,recht und zuleßlich, Aber dieſes des von Grum⸗ 
bachs und feiner Conforten, hochvorurſachte, abge⸗ 
drungene, und inallen Rechten En | 
verdamlich, ftrefflich und unaus ſoͤnlich geachtet wer- 
den, Darumb dann auch gegenmwerfige, Des von 
Grumbachs,und feiner Mitvorwandten Sache, fi 
dem ſprichwort nach einer Spinweben, mol verglei 
chet,da die großen Humeln Durch aug fliegen und 
Pleinen Mücken hengen bleiben, welche Ungleihhe 
aber, des von Grumbachs und feiner Mitvormand 
ten halben, an ihm felbften erbermlich, von guthe 
gen Leutengang mitleidlich zu vernemenift. | 
Und nachdem mir bericht fein,das wieder ung Dun 
unſere Blutsfteunde, gang unvorfhuldter Saden, 
diefes zugeſchantzte Spiel, fo hoch und hefffig gt 
trieben , und Durch mancherley Hand vorfarterimor 
den, zu denen wir ung Doch folder zundfigung, Billig 
nicht zuvorfehen haben folten, Zu dem, das auch an 
ung giaublich gelangt, Welchergeſtalt wir fonften, 
durch unfer Blutsfreund einen, in ander wege, 9% 
gen der Key. Ma. und infonderheit u 3 
ndiv 
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findlichen Auflagen halben, damit wir, der von 
Grumbach, und vom Stein,durd) eglicher vorrüch- 
ter mißhendler, abgefchreckten, bloffen und nichtigen 
Ürgichten,gang unbefonnener weiſe, beſchmitzt haben 
werden follen, zu vorunglimpfjen und zu befehmeren, 
fich nicht geſchewet hat, Do wir uns doch, ſampt den 
unfern folcher unartigen, ungetrewen, Welſchen 
Pradtiden und Hendel, nicht alleine, Soft hab Lob, 
unfhuldig reiffen, Sondern auch wann wir daran, 
und was esnac laut derilrgichten vor eine Gelegen⸗ 
heit darumb hette Haben follen, hören gedencken, nicht 
unbillig,als ein geborner-Deudfcher,und durch Got⸗ 
tes Gnaden, ein Fürft des heiligen Reichs, merckl. 
enffeßung, und abſchew Darob fragen, 

Gleich fo wenig fich auch mit Grunde und Beftan: 
de der Warheit befinden fol, Do ung hat zugemeſſen 
erden wollen, als das wir und der von Grumbach, 
mit dem von Weida in Ungern, wieder Key. Maj. in 
heimlichenPradticken ftehen folten, Darandann uns 
und jme Gewalt und Unrecht geſchicht, Sp erfordert 
derhalben unfer Fürftlichen ehren, auch des von 
Grumbachs und feiner Mitvorwandten unvor: 
meidtlich notdurfft, jrenLiebden einen meitern,Elaren 
und durchaus wolgegruͤndten, auch beſtendigen und 
warhafftigen Bericht fuͤrzuwenden, mit ausfuͤrung 
aller und ieder umbſtende, wieder von Grumbach, 
der von Mandelslo,und der vom Stein,nach ergan⸗ 
gener einname, der Stadt IBirsburg, zu ung kom⸗ 
men, auch aus was hocbmwichtigen Urſachen, wir fie 
inunfer Sicherheit, Verſpruch, und infonderheit der 
Roͤm. Key. Maj. zu Unterthenigftem Eundbarn,mols 
gefelligem gehorfam, auch dem gangen nr 

eich, 
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Deich, Deuͤdſcher Nation, zu friedfertiger heilſamer 
Wolfart aufgenommen haben, Welchem allen 
dann zugebinlicher nachfolge,Eönnen wir mit gutem 
Gewiſſen, auch bey unfern Süritlichen waren Vor⸗ 
ten, Diefes gegen manniglich fagen und berichten, das 
wir nach der Wirtzburgiſchen unvorfehenlicdyen Ein- 
nemung, gedachten von Grumbach und feine Con- 
forten. Feiner andern Sad) willen, Dann aus ſchul 
diger getrewer Unterthenigkeit, damit wir Hochſte 
dachter Key. Ma. auch dem gantzen Reich Deuͤdſ 
Nation verwand und zugethan find, und alſo aus 
getrewem wolmeinendem unterthenig m hertzen und 
gemuͤt, auch weiter hochf@edlichelnruhe,und Kriegs 
emporung im heiligen Reich, fo Dazumalone jeman: 
des verbinderung, leichtlich hette entſtehen mögen, zu 
verhüten und vorkommen zu helffen, zu uns gezogen 
und in Vorpflichtung genommen haben, Dergeftalt 
und alſo, daß er und feine Mitvormandten,fich friet 
lich und eingezogen halten, auch niemandes hohes 
Der niedriges Standes, mit der That, Gewalt 
lich oder öffentlich befch.veren oder vorgema 
wolten, Inmaſſen wir auch alle argwoͤnige unt 
Dechtige aufleuffte, empürung und vorgarferi 
viel müglich zu verhüten, de mals in groffer eil 
ne und gedruckte Mandata, durch unfere un 
freundlichen lieben Bruͤdere, und Gevattern 
haben ausgehen, verfündigen und anfplagen! 
Welches wir dannan weiland den Hochlöb 
Kenfer Ferdinand unfern allergnedigften 5 
Ehriftlicher Gedechtnuͤß, in berüeter Sachen 
chen unterſchiedlichen Zeiten, uffs untert penis iſt mi 
ausfurlihenSchrifften gelangen, Und haben binwir 


“ur 
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der darauf die Höchftgemelte Key. Ma. ung jeder- 
mals allergnedigfte Refolution und Antwortt geben 


laſſen. 

Und nachdem die Hoͤchſtgedachte juͤngſt vorſtor⸗ 
bene Rey. Ma. Ehriftlicher Gedechtnuͤs, warhafftig⸗ 
lich mit dem Werck befunden, das, ob wir gleich 
Dem von Grumbach und feinen Mitvorwandten jr 
anmefen und behaltnus, in unfern Landen, wie bes 
rürt,geftattet, So ſey Doch folches von ung gegen der 
Roͤm. Key. Ma. als unfer von GOtt geordenten D- 
brigkeit, zu keinem verechtlichen ungehorfam, und 
gleich fo wenig zu einer verkleinerunge ‚Keiferlichen 
Preemineng undHoheit, Sonden vielmehr, wie bes 
rürt,allem friedlichen ruhigen weſen, zum beften,be- 
fchehen und gemeint worden, Darumb dan auch jre 
Rey. Ma. in jrem Kepferl. Schreiben einem zur aus⸗ 
fünung und Loswirckung der Acht, den gebürlichen, 
ordentlichen, und im Reich herkomenden Weg der 
Güte, durch ezlicher Chur und Fürften, unterthenigs 
fte,demüthigfte,Abbittunge,mit allergnedigften,aus- 
gedrückten und Elaren QBortten vorgefchlagen, Wel⸗ 
chem allergnedigften und Kepferlihen Vorſchlag 
Dann,gedachter von Srumbach,beneben so Mit 
vorwandten, , gegen Der vorigen verftorbenen, und 
auch ist regierendenKey. Ma. mit allem unterthenigs 
ſten Gehorſam nachgefegt,Und wie zuvor allzeit,auch 
alfo hernacher imerdar,bis auffgegenmwertige ftunde, 
umb ſolche Kepferlihe Begnadung, und gnedigfte 
gütliche Ausſoͤnung, in aller unterthenigkeit gebethen 
jaben, Und nichts menigers mit gentzlicher und. 
nechtigen hievor befcehehenen, und igo abermals wie⸗ 
derholeten beimftellung der ſachen, zu hochſtgedag 
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ter Rey. Ma. handen, nochmahls darumb zum un: 
terthenigften bitten thun, BET 
Zum andern, das auch Die hoͤchſtgedachte itzo re⸗ 
gierende Key. Ma. unfer allergnedigfterHerr in fürs 
verrückter Zeit, ſelbſt und ernftlich, durch unfern zu 
jrer Key. Ma. gegen Wien in Defterreich zu der Zeit 
abgefandten Radt D. Heinrich HYufanum, ung auf 
unfer unterthenigftes domals befohlenes anbringer 
haben unter andern zu aller gnedigiter wieder Ants 
wortt geben laßen, wiedann gemelter Doctor, ung 
damals zu feiner wieder Eunfft berichtet, welcher g 
ftalt jre Key. Ma. von wegen etlicher Chur und Fuͤr⸗ 
Be beneben unferer unterthenigiten befihehenen 
orbirt, die Sachen zwiſchen obgedachtem don 
Grumbach, zufampt feinen Mitvorwandten, und 
dem Biſchoff zu Wirsburg auf ietzigem Reichsto 
ge, gütlichen beplegen lagen wolten, wie. dann ai 
jre Key. Maj. allbereit die Mirtel vorhetten Darauf 
es vertragen werden folte, Und daneben ſich auch ft» 
ner. diefer allergnedigften ABort, gegen Dodtor Hi 
fano vernemen laßen, Dieweil dann derdon rum 
















bach und feine Mitvorwandten,ire Sach Ihrer 
Ma. freymechtig und entlich heimftelleren,, fo there 
fie daran gar recht und wol, dann fie würden Diefale 
Feinen befern unterhendler,als jr Key. Dra, felbpten,. 
haben mügen, Darauf fic. Dann genanter Do&to 
Hufanus,von jrentwegen,gegen jrer Roy. Diana 
ler Unterthenigkeit bedanderhabenfol, _ » ° * 
So haben in gleicher geftaltjve Key Ma; fü 
langft verrückterZeit,gegen dem Edlen unferhr li 
befondern Herrn Davıden Baumgartner, ME di 
fen allergnedigiten Worten, auch erflevet, Als’ nem 
a | lich, 
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Lich, das jre Key. Ma. nicht unterlaffen, mit dem Bir 
fchoff zu Wirtzburg fo weit zuhandeln, damit jre 
Key. Ma.nicht zweiffelten die Sachen folten iezo auff 
dieſem Reichstag, mit genantem von Grumbach und 
ſeinen Mitvorwandten, endlich verglichen und ver⸗ 
tragen werden, Inmaßen dann genanter Herr Da⸗ 
vid, welcher iezo feiner zufelligen ſchwachheit halben 
allhie lagerhafftig worden,auffjrer Key. Ma. Befehl, 
uns und jnen folches berichter, Uber dieſes allesund 
zu mehrer Bekrefftigung folcher allergnedigften vori- 


gen und iezigen Keiterlichen Bertröftungen, Bewil⸗ 


Jigung und Zufagung, So hat hievor, wiewol nicht 
fehr lang verſchienen, derergleichen meinunge Do- 
Kor Seld,ihrer Kepf. Dia. gemefener vice Cantzler, 
Göottfeliger, kurtz vor feinem Todte, an genantenvon 
Srumbad,fhrifitlich und aus Befehl höchft gedach 
ger Key. Ma.auch unter andern mit folchen vorſtendt⸗ 
Lichen Worten gelangen laßen, Alsnemlich, das des 


won Grumbachs trewe geleifte dienfte, beyder Key. _ 


Ma. mitnichten verlofchen fein folten, Und do au 

Er Doctor Seld, deren Dingenichtgemig,fo hu 
er denvon Grumbach nicht vertröften, noch auf das 
Eis füren, Sondern zu denen Dingen ftiller ſchwei⸗ 
gen In gleicher geftalt hat auch. der höchft gedachten 


Key, Ma. geheimter Rath, Doctor Zaſius, mit nach 









Igenden Worten, an den von Grumbach unterm 
dato den23.NovembrisAnno 65.gefchrieben Item: 

Ich habe gantz gerne erfaren , Das jr alle drey 
(damit er dann den don Grumbach, Ernſt von Mans 
—* und Wilhelm von Stein gemeint und genen⸗ 
mt b 


net) daher in ſolcher ſtille ruge und friede gele⸗ 


ſches euch Dann zweifels one, wo jr es alſo fort⸗ 
SL) | hin 
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bin behatren werdet, zu vielem guten gereichen wir 
det, Und dieweil dann der Reichstag nu vor Der 
Hand, und die erledigung diefer Sachen, Dofelbften 
nicht Die legte meines Verhoffens fein, auch Darbey 
zuvorfichtigli jedermann gerne zu ruhe und Srie 
den,rathen und helffen wirdet, So muß demnadyder 
elbigen Gelegenheit vollends erwarttet werde 
as ich nu meins reils zu befter Abhelfung ir 
fachen, nach. meiner Geringkeit, werde befürdern Fön 
nen, daran fol gewislich Fein Mangel erfcheinen, 
Dann euch allen dreien zu dienen, binich willig umd 
geneigt Kc. | 
Auch ferner und nichts wenigers, hat fich iko g& 
dachter Doctor Zafius mündlich gegen porgedach- 
tem Doctor Hufano, vernemen laffen, As das die 
Sache müfte vertragen werden, So hetten auch die 
Key. Ma. dieſe Mittel zum gütlichen Bortrage por 
Der * und were entfchloffen, welche Parken im 
der Handlungenicht verfolgen würde, Dasals Danız 
jre Ma. den andern Teil bey zugegebenen abfcheiden, 
genedigft Handhaben wolten, ———66 
Derhalben dann der von Grumbach und feine 
Mitvorwandten, auf ſolche jre Keh. Ma. allergnienig 
ſte reſolution, jedesmal unterthenigfte Dam 
gunggethan, Und gegen den obbenanten Iroeien ge 
heimten Rethen, jre fo gar geroiffe Vertröftunge als 
das die getreme geleifte Dienfte, nt: ha auch 
die Erledigung dieſer Sachen, auff dem Re 
nicht Die legte ſein, und zu befter abhelffung Di 
chen, bey jnen gemwislich kein Mangel erfcheinen De 
gleichen auch der von Grumbach und feine Mitvor 
wandten, auffein Eis gefuͤrt, Item Man vor 
agen 














| 
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ragen werden müfte, und folte vor eine unzmeifelte 
Zuſag, mit befonderm danckbarn Willen auffund 
ingenomen , aud) demjenigen von ietzt gemelten bei- 
en Keiferlihen Rethen, mitgeteilten Rathfamen 
Bedencken, durchaus verfolget, und demnach der al- 
ergnedigften erforderung, auff Den vergangenen 
Reichstag zu entlicher Pergleichung derſachen in 
Unterthenigkeit bißher gewartet, und fich derer alle 
tunden,, genzlich und gemwislich mitunterthenigfter 
demut nochmahls vertröften thun, mit Hindanfe 
sung aller andern und manchfeltigen beqpemligkei⸗ 
en, fo jnen one daß bey ezlichen Potentaten,und ſon⸗ 
ten, Derhalben fie dann zu jrer beſſern Gelegenheit, 
Yann iezo hetten abreifen koͤnnen, wir fieaber aus hies 
or angezeigeenlirfachen,nichf haben verreiten lafen 
‚ollen, vorgeftanden, und Darüber auch die gange 
verloffene Zeit anhero, jrer Key. Ma. ernften Beges 
ren und Befehl nach, fich mit worfen und werden, 
offenen abdrucken und Schriften, darmıt fie dann 
mol gefaft geweſen fein follen, gang friedlich, ftill, fit- 
Fam und eingezogen, verhalten, und ungeacht, das 
gleichwol vom Gegentheil dar wiſchen mit allahand 
zunoͤtigung nicht gefeiret, Und in ſonderheit der von 
Grumbach und feine Mitvorwandten, von iren mis⸗ 
guͤnſtigen auf jres Gegenteils anſtifftung, mit eitelem 
ungrunde und felſchlicher anrichtung ezlicher Placke⸗ 
rey und rauberey halben, ſo ſich ein zeitlang hin und 
order in den Landen zugetragen, bezichticht, auch an 
vielen Orten, bey großen Potentaten und hohen 
Standes Perſonen, von wegen ſolcher unthaten, mit 
geſparter Warheit, und in ihrer hoͤchſten Unſchuldt, 
gantz beſchwerlich ausgetragen und verleuͤmbdet 
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. worden, welches fie aber GOtt dem Allmechrigen 
darneben, und der Zeit befehlen müßen, Aber doch 
gleichwohl darneben gegenjrer Key. Ma. des unter: 
thenigften erbietens ſind, das fie allen denjenigen, mie 
groß und hoch auch diefelbigen ſein muͤgen, fo jie fol 
cher Unthaten halben öffentlich und nicht heimiſch 
noch meuchlifch zu befihuldigen fich unt rſtehen wer 
den, Redelich unter Augen gehen, au h fteiffen un 
verwandten fuß halten, fich mit IB scheit verant: 
wortten, und jre Unfchuldt an Tag geben wollen, 
Welchen allem nach dann der von&aumbach,fampt 
einen Conforten in der Unterrhenigften tröftlichen 
Dice geftanden,und nochmahls ſtehet, Es wer: 
den jve Key. Ma. folche allergnedigfte Erklerung zu 
Keyferlihem Gemüt, daher fie dann auch gefloßen, 
füren,und allergnedigft dahin bewegen, Dieweilder | 
von Grumbach und feine Mitvorwandten, vermüc 
der allergnedisften Wortten, wiederholet und ver 
neuret , fich auf die gütliche Handlung und Ausft 
nung, genzlich und one allen Zweifel zu unterlaffe 
ſchuldig gemefen, Und es jenicht anderftdann Dabit 
verftehen Eönnen, dann das durch offt berürte vorfte 
hende gütlihe Handlung, zu welcher Volftrecfun: 
dann die höchftgedachte Key. May. fich felbften alt 
den allerguedigften und beſten Unterhendler erbofte: 
die ergangene Achts Erklerung durchaus, und dem 
nach vielmehr der fcharffe rauhere ABeg der 
tion, nunmehr eingeftelt worden fey, Daß er aud 
demnach und feine Contorten, volgends zu nicht 
anderft, dann zu der gütl. Handlung undAusfönun 
allergnedigft und mit vorgehendem Keiferlichen Ge 
leite, gelaffen, und vorbeſcheiden, und ſolchem alle 
su 
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zu folge mit der Achts r ovation undExecutions 


libereilung,tweiter nicht geferet, noch hetten beſchwert 


werden mügen, Dann obgleich den Fall zu ſetzen un⸗ 
fer Freund der Biſchoff zu Wirsburg, mir famt 
Seiner 2: Stifft,nach Gelegenheit isigerfaufft und 
Zeiten,auch vielleichten nach itzo S. Lerſehenen vor; 
teilhafftigenBequemigkeiten,zu gürlicher Handlung 
nicht mehr gewilliget fein. folten, So will fich doch 
Grumbach und feine Conforten, zu S. 2. deßen mer 
niger dann gar nm verfehen haben, das S. L und 
ive Stifft, derer Vertroͤſtung und auch Zuſagung 
werden vergeßend, und ausfellig fein wollen, So fie 
Dem von Grumbach, durch Herr Albrecht von Ro⸗ 
fenberg,auch etliche vorneme Herrn des Thumb Ca⸗ 
pitels, und andern ehrlichen Leuten mehr haben thun 
aßen, Als nemlich das S. L.und der Stift, hindan 
3efeßt voriger Keiſerlichen Inhibition, zu gütlicher 
Handlung und. Ausſonung genzlich geneigt weren, 
Danurallein die Key. Ma. die fals allergnedigft dif- 
enfiren, und zufrieden fein wolten, Bielmeniger as 
yer werden fich S. L. des von Grumbachs unterthes 
igſten erachtens nach, nu aller erften einiges Ger 
valts, oder abgenötigten Vortrags mit Mecht zu 
eſchweren, oder auch zu behelffen RR: Dieweil 
5.8 in maßen hieroben mit dergleichen Wortten 
zuch eingefärt worden, wol etzliche Wochen nach der 
Wirsburgifchen Handlung gang feey, ficher, und 
ınbefahrt,aus S.L: und derfelbigen Thumb Capit⸗ 
els,auch der vornemſten Stadthaltern,und Rethe, 
olbedechtigem Diuthe, den aufgerichten — 5 

richtalleine beliebet, angenom̃en, vornewret, und b 
etiget, Sondern auch Die ergangene Achts erkle⸗ 
3333 rung 
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an — — —— — — 
zung zurück gehalten, und weiland Kepfer Ferdi 
nand, hochlöblichfter Gedechtniß,umb allergnedigfte 
Caſſation, berürter Acht, Und dan auch umb allen 
genedigiteConfirmation,des Wirtzburgiſchen Ber- 
tags felbſten, und mit fonderlicher unterthenigfter, 
ausfürlichen Errinnerung mandhfeltiger Urfachen, 
und umbftenden halben, gebeten hat, Wie dann aus 
einer hierbey verwarten Copey, feiner des Biſcheffs 
L. itzo angezogen Schriften klerlich zu vornemen 
Peneben denn auch gedachter von Wirtzburg und 
&.R. Stift nicht unbilligs Bedencken Haben würde, 
Sich des gebürlichen, ordentlichen, und im heiligen 
Reich (rien Ge der a nennt 
nung , und endlichen Hinlegung nunmehr zu vorwe⸗ 
gern und zu eußern, Da doch Der höafigedachten 
Key. Ma. geliebter Here Vater Keyfer Ferdinand, 
hochloͤblichſter Gedechtnuͤß, folchen Weg allergne ⸗ 
bigſt ſelbſten gang begvemlich dermaßen qualiſcit 
und vorgeſchlagen, Auch der Biſchoffſampt 
Thumb Capittel, und fuͤrnembſte Reihe, geweſene 
Unter Hendler, Desgleichen jre der Untere 


dem von Grumbach,von wegen v er in 
Philips und DO 


















rede, abgefertigte, Freunde, als 
Wilhelm beide von Thüngen Mahn. 

weg ſich felbft erbotten, und darumb gebethk | 
Derhalben der von Grumbach vor ſich und von we⸗ 
gen feiner Conforten,dieKep. Ma. nochmahlsina) 
fer Unterthenigkeit und hoͤchſter Demutbirfen ehut, 
Dieweilerund fie, alles dasjenige, was jnen Dur 
ſtattlicher Chur und Fürften, beſchehene BWorbitte, 
unterthenigfte Demüthigung und Abbittung, au 
friedliche und gedultige Stillhaltung — 

t 
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hunauferlegt worden, fo viel imer menſchlich und 
nüglich gethanhaben, Lind hochmahls mit unterthes 
igften Gehorſam, one verlegung jrer.ehren zu thun 
nd zu leiften, erbütig find, In allergeftalt dann auch 
iel andere aus denleften und forgen, der Achtserkles 
‚ungen, Durch gleichförmige wege, ausgefönet und 
erlediget worden find, Derhalden fo fan und mag 
lich Diefem allen nach, der von Grumbach, ſampt feis 
nen Mitvorwandten abermals,und nichts wenigers 
ber.allergnedigften Ausfünung, und gütlichen Hinle⸗ 
yung des garigen Handels ‚entlih und gewis zu ges 
tröften , auch Darauf zu gründen, und zu verlaffen 
haben, Sintemal er und feine Mittvorwandten, 
gleichfals und. auch eben Diefe obberürte ordentl. Mit: 
tel und Wege, mit hoͤchſtgedachter Key. Ma. gelieb: 
ten Heren Baters Hoclöblicher Gedechtnuͤs Und 
nunmehr jver Key. Da. felbften aller gnedigften Zu⸗ 
laßung und Bergünftigung, andie Hand genom⸗ 
men, undgebraudt haben, Als hieroben nach der 
lenge,auffs unterthenigft eingefürt worden, Und das 
demnach Die Keyſerl. Dia. aus Keiferlicher milder 
Güte, Gnade und Barmbergigkeit, aller gencdigft 
geruhen wolten, den aebürlichen ordentl. und im heis 
ligen Reich gebreuchlichen Herkommenden Weg, 
der allergnedigften Ausfönung, und gütlichen Hin» 
—*8 Handels, des geliebten Herrn Vaters, 
Hochloͤblicher Gedechtnuͤs Keiſerlichen Vorſchlags, 
und jrer Ma, ſelbſten gnedigſten erklerung und erbie⸗ 
ten nach, nochmals fuͤrderlich in das Werck zu rich⸗ 
ten,den von Grumbach und feine Conforten, darzu 
ſicher ‚und unbefaret zu erfcheinen , mit Keiſerlichem 
Nothduͤrfftigen Geleit, allergnedigft zu porfehen, 
ae 7777 ddr auch 


del 
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auch den von Wirgburg,mit fampt venStiftbabin, 
und nach der Gebühr anhalten zu laffen,auffdas&. 
2. deßen Mittels und Weges, fofiehienor felbft auch 
beliebet und bemilliget, fich nunmehr wider alle recht 
billigkeit und erbarkeit, nicht vorflüchkig noch wider 
ſetzig machen, vielmeniger aber demjenigen, fo of 
dentlich,und im —— und Her⸗ 
kommen, wiederſtreben, oder auf einige Achte Exe- 
cution, derer S.L. ſich ſelbſten hievor genzlich Het» 

iegen, wiederumb aufs new, one einige rechtmeßige 

rſach dringen moͤgen. 

Was aber gleichfals der Key. Ma. unſers aller⸗ 
gnedigſten Herrn, ferner ernſtes Begeren und Be⸗ 
fehl, mit angeheffter Bedrawung auf unſer Perſon 
gerichtet, und des von Grumbachs, auch anderer ſei⸗ 
ner Mitvorwandten Helffere, gefengliche en ehung 
und enge verwarung, bis aufjrer Dia, weitern Bes 
ſcheid, und Verordnung belangen thut, Wollen wir 
abermals aus unterthenigfter gang tröftlicher Hi 
nungund Zuverficht in Beinen Zmeiffel fegen, De 

erftlich Die Key. Ma. aus den vorigen ergangenen 
Hendel und Schriften, darvon wir hieroben zum 
Teil, auch Furge erzelung gethan, Und unfer zu Der 
Zeit abgefandten Retheund Diener einer, Doctor 
Hufanus,aufden vergangenenReichsrage,derKen. 
Ma. nach der Lenge aufunfern infonderheit unrerthes 
nigften übergebenen Eredeng‘Brieff,in Unterthenig- 
keit haben anbringen, und weitern Bericht Dermegen 
thun, Aber wie wir vermercken,über alle unfereg 
liche Zuverficht, von jmenicht befchehen fein folle, 
Derhalben wir jren Lund jnen,darvon ein a 
riſchen Auszug, desgleichen auch was der von Grum⸗ 
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yacd, Mandelslo und Stein, domals an die hoͤchſt⸗ 
gedachte Key. Ma. und alle Reichsftende, in fonders 
lichen und femptlichen Schriften, in aller unterchäs 
nigEeit auch gelanget haben, aber von etlichen Sten⸗ 
den, nicht angenommen werden woRen,hiemit zu nothe 
Dürfftigem Bericht des Handels übergeben laffen, 
Und ſich demnach alfo allergnedigft werden zu errins 
nern willen, welchergeftalt wir denen von&rumbach 
and feinen Mitvorwandten, nach der Wirtzburgi⸗ 
chen Handlung, und infonderheit aus Feiner andern 
Urſachen, dann alleine des angezundet Feuer zu 
yernpffen, weitere Unruge zu ftillen, auch allerhands 
Begvemigkeiten, fo jnen Domals an jren wiedermers 
igen, fich one menniglichs verhinderung, vielleicht 
weiter zu verfuchen vorgeftanden, gentzlich abzuftris 
ken, Und alſo Friede, Ruhe und Einigkeit im heiligen 
Reich, nach allem unferm ‚als eines armen Fuͤrſten 
ufferften, Bermügen, aus fehuldigem Gehorfam, 
and in gang getremer unterthenigerABolmeinung zu 
tifften, und erhalten zu helffen, in unferBorpflichtung 
and Unterhaltung genomen, Auch dardurch (welche 
wir dann one einigen Rhum,jedoch mit beſtendigem 
Srunde der Warheit zu berichten , und darzuthun 
viffen) der Key. Ma. geliebten Herrn Vatern, Key. 
Ferdinand, Hochloͤblichſter Gedechtnuß, und der 
sigen Key. Ma. felbften einen unterthenigften ge 
trewen gehorfamen Dienft, hiermit geleiftet, Und 
varbeneben dem heiligen Reich Deudfeher Nation, 
darmit nichts wenigers zu alem Nutz, Ehren und 
fromen gedienet, Nachdem wir alfo den von Grum⸗ 
bad), fampt feinen Mitvorwandten , aller gemeinen 
molfarthund friedlichen Weſen zum beften,bep uns 
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aufgehalten haben, Dann als gleich wohlzu derfels 
‚bigen Zeit , genanter von Grumbach, fanıpt feinen 
Mitvorwandten, die Keyſerliche Achts Erklerung, 
und darauf erfolgte executorial Befehl, und alfo 
Durch ihre euferfte Gefahr und Drangfelige Not ver» 
marckt, So iſt nicht one, das ung glaublich rer 
men, welchergeftalt zu jrem beften, jnen andere G 
genheiten, domals vorgeftanden, Die fie heften an Die 
Hand nemen, undihren Wiederwertigen Den Ke 
Bieten, Auch dardurch frieden, ficherheit, vortrag, 
von jnenerlangen mögen. 

Zum andern, werden fich auch jee Da. allergne- 
digſt entſinnen, das jre Key. Ma. ih Dur) obgenan⸗ 
ten unſern Geſandten, juͤngſten zu Wienin et 
reich, gegen ung allergnedigſt haben erkleren laſſ 
Wie jrer Key. Ma. nicht mißfellig were, das wit de⸗ 
nen von Grumbach und feine Mitborwandten, be 
uns, bis zu einem kuͤnfftigen Reichstage, behaltenthe 
ten, Jedoch das fie fich friedlich, und one eman 
Beleidigung verhielten. Wanndannabernumdie 
fe ehrliche Leute, jrer Key. Ma. Befehl,mit aller oil 
gen Unterthenigkeit gehorfamet, Sich ungeachtetde 
zer mancherleien jnen unter. des auffgeſtoſſenen 
derwertigkeiten, wie gemelt,gang ftille,friedfan un 
eingezogen gehalten, Auch vielmehr den gewunfpre 


r$ 


Grieden,danndie Wiederrache und Gegenfhang; je 
jnen vieleicht mit dem Werck zu beweiſen hette not 
ſtehen und zufallen koͤñen, geliebet und geförbers, um 
demnach an ftat derer hievor erklerten Acht, ich d 
nachfolgenden erklerten allergnedigfi ſerl. Au 
fönung,mit unterthenigſter Gedult / vertroͤſtet feglid 

erwartet, und darauf gentzlich verlaſſen, Wir aud 
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auf die vorgehende jrer Key. Ma. allergnedigfte und 
wiſſentl. Bergunftigung, dieſen ehrlichen Leuten, jren 
freien ſichern Paß, unterhalt, und friedlichen gewar⸗ 
ſam, bey uns und den unſern, geſtattet, So haben ſol⸗ 
chem allen nach, jre Key. Ma. als ein hochberhuͤmter 
Des Rechtens, aller Billigkeit, auch Fürftlichen Ade⸗ 
lichen Ehren,liebhabender Keyſer allergnedigft zu be; 
trachten, wie und welcher geftalt,doch ung, als einem 
gehorfamen, und, Gottlob, unbefcholtenen Fürften 
des Reiche , auch des uralten Hochlöblichen Fuͤrſtli⸗ 
chen Haufes zu Sachſen, etc. Geblüts, Namens, 
Wappens, Stamesund Herkom̃ens, Und melcher 
unter andern auch feine Anheren, aus jrer Key. Ma, 
ſelbſten Defterreichifchen, und Erghergogifchen ſtam⸗ 
men, aus naher Geburt und Bluts Vorwandnus 
warhafftiglich zu rhuͤmen, und zu befcheinen hat, Ling 
an denen ehrlichen Leuten, als die da aufjrer Rey, 
Ma. feibften gnedigfte nachlaffung und vergünftis 
gung, jr vertrawen nicht unbillig gefeget, Uns darauf 
bey uns jrenleitsfreien ſichern Paß, und enthaltung 
mit gutem trawen und glauben gehabt, numehr ſo 
ehrnvergeslich vergreiffen, und unſere Fuͤrſtl. Ehre zus 
geſagte Trew verbrechen,fie gefenglich annemen,und 
gleich verretheriſch aufdie Fleiſchbanck überantiwor: 
Vielweniger aber wirdet einiger unfern Herrn und 
| 2 von Ehur Fürften, Fürften und andern 

eichsftenden, fo auf itzigem Meichstage verfamlet 
geweſen, oder fonften dem heiligen Meich zugethan 
find, ung anmuten,oder zu pflichten mügen, Dieweil 
mir mit jrer Key Ma. allergnedigften vorbewuſt und 
bewilligung, den: ehrlichen. Leuten jren - — 
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Gleitsfreien Paß geftartet, Und fie eine — 


hero mit keiner Achts Execution, und der 
ſcharffen Weges bedrawet, Sondern vielmehr Der 
allergnedigftenKeiferlichenAusfönung,durcı 
Perſonen, , und fonften viel ftartliche anfeh 
glaubwürdige Leute, weldhedann im Fall der 
durfft namhafftig zu machen, mehr dann einften,und 
ausdrücklich vertröftet worden, Das mir Demnach 
als ein Receptator indie Peenundftraff Des Land» 
friedens, welcher von den mutwilligen, argliſtigen be 
trieglichen und gefehrlichen Aufenthaltern, Hauſern 
Hegern, und Vorſchuͤbern, der behartlichen und 
thetlichen Landfriedbrechere, ordenet, und dipo 
ret, zu achten und zu verdammen fein, Bielmehr aber 
will ung zum höchften bedencklich fein, In alermaſſen 
es dann auch von eglichen unfern Herren und Steuns 
den, ung vortrenlich wiederrathen morden,zu erhals 
tung unfers, GOtt hatlob,unvorleumbden Sürfk 
Standes, gegen denen ehrlichen Leuten, fonichtir 
unferer gefenglichen, Verhaftung, Sondern frei 
fichern Unterhalt, mit Key Ma.allergnedigftem®: 
wiſſen geweſen, gefenglichen anzunemen, und a 
ung vorgeſſentl. an jnen zu vorgreiffen, Auch dar 
ung dasjenige mit ſonderlichem hohn, ſpott 
ſchimpflichen auffruck vorwerffen laſſen, ſoe 
bin und wieder im heiligen Reich, der loͤblichen 
terſchafft halben geflagt wirdet, ald nemlich mie e 
Doch in igigen gegenmertigen Leufften, als faftin de 
legten Zeit dieſer trübfeeligen Welt dahin gerath 
will, das ehrlicher, vedlicherund rechtmeßiger Lent 
gehorfame, wilfertige, und ftattliche Dienfte, fo fü 
jeen Herrn und Dbrigkeiten in Kriegs leufften, und 


andern dergleichen obliegenden merchl.und bedrängs 
lichen 
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ichen noͤthen, aus gantz getrewer Unterthenigkeit ges 
eiſtet, und daruͤber Leib, Gut und Blut gewaget, und 
ugeſetzet, nunmehr an ſtadt wolverdienter Begna⸗ 
igungen, keine andere danckbarkeit noch vergeltun⸗ 
jen, dann Leibes und Lebens euſſerſte Gefahr und 
Anficherheit , auch entfegung jrer ehren, und elendig» 
iches vertreiben, von QBeib, Rindern, Habe und Guͤ— 
ern empfahen, Auch dieſes, welches jnen noch viel 
chmerzlicher ift,teglich mit dem Werck erfarenfollen, 
vie und mwelchergeftalt , egliche nicht die wenigften 
on Ritterfchafft, als jreebenbürtigen , und die fich 
Rirtermeßiger Hendel auch befleiigen und gerühe 
net fein wollen, zu folcher jrer unverfchuldeten und 
erbermlichen Verfolgung mitRadt und That, und 
allerhand Pradticirung fich gebrauchen laffen,, Do 
doch in vorzeiten je und allewege der Rittermeßige 
Stand, von wegen jree Tugend, auch manlicher 
treitbarer Thaten, nicht allein bey allen Potentaten, 
inehren gehalten, hochgeachtet, gelicbet und gefürs 
Dert worden, Sondern eshat auch die Ritterfchafft 
vor fich ſelbſten, vornemlicy umb gemeiner des heilis 
gen Reihe, Deudfher Nation WBolfart willen,und 
dann zujrem Adelichen rhum, Nutz, und gedeilihem 
auffinemen, Darauff gefehen, und mit fleiß durch bifli- 
che, ehrliche und unvorweisliche Mittel getrachter, 
Domitder RirtermeßigeStand, als der Ehriftlihen 
Potentaten, und hohen Dbrigkeiten untertheniafte 
getrewe, gehorfame, und ftetige Dienftwartere, von 
regen jrer ebenbuͤrtigen Unſchuldt errettet, bey gleich 
und recht erhalten, und nicht alſo erbermlich ver⸗ 
druͤckt werden moͤchten, Welche Gelegenheit und 
wol loͤblichs Herfomen, Dann im heiligen — 
eu 
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DeudfcherNation, nohmahls von Hohen und Rio 
Driges ſtandes Perſonen, nicht unbillig zu beherigen, 
und mit fleiß zu bedenden fein folte, Dann was hair 
te eglichen wenigen begegnet,Das Föndte auff einean» 
dere underfehenliche zeit, in gleicher Unſchuldt andern 
auch mwiederfaren, Solte e8 aber auch Die meinung 
und Gelegenheit haben, Das es untechf, oder j 

ſchimpfflich und geringfehäßig zu achten , Doch tl 
che Ruͤtermeßige Leute, jren Deren in geferlich: 
Leufften und groffen Nöthen, unterthenige Hetrerme 
dienſte, mit zufeßung jres Leibes und Lebens ‚geleifter 
hetten, oder bemeifen theten,und Dargegen nichts ans 
derft dann die eufferfte Ungnade, vorhaffung und 
vorfolgung, auch den undanck zu lohne befommmen, 
Aber fonften andere Leute, ſo don — unbe 









dacht jrer Pflichten, abfegen, gerhümet, gefördert, 
und hoc) empor vorgezogen werden folten, Sp ift 
leichtlich zu erachten, wo Ieglihen manliche tugend 
und exbarkeit bleiben, und ob es nicht ergerlihe nahe 
teilige einfürung machen, Auch den Potentaten und 
andern groffen Herrn, injcen vorfallenden Nöten, 
Da man fiedarinnen Huͤlffloß ftecken lieſſe 
aber doch keinen beheglich und gefellig fein wurd 
ften dem gemeinen Sprichwort nad, zu Hauf 
zu Hofe kom̃en, und jnen vörnemlich zu höchftemut 
vorwindlichem ſchaden gereichen würde, WB 
wir aber wolmeinlich erinnern, und zu eines jedem 
nachdencken, ftellenthun. Kim. 
Alſo Haben wir auch in gleichergeftalt, diefe forgs 

feltige iinerwerende Gedancken, Dasund aus Denen 
itzo angezeigten Urſachen, Fuͤrſtlicher ehren und ge 
wien haden/ eben fo weigaimli) umvormeislih, 
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nd gegen menniglich zubbrantworten fein wolte, 
Nachdem diefe gute Leute, itzund durch Die unvorſe⸗ 
‚enliche vernewerte Acht undExecutions erklerung, 
icht allein aller jrer Guter wiederumb entfagt, Sons 
ern auch an jren höchften ehren unfchuldiglidy vers 
uͤrtzt, und Darüber jres Leibs und Lebens, gleich den 
Bogeln in der Lufft vorluftig,und Preis erklärt wor⸗ 
en fein, Das wir fie, das die do, wie offt gemeldet, 
vie der Key. Ma. allergnedigften Borgünfligung 
‚on uns zjugefagtes Sleit und ſicheres Anweſen ges 
‚abe, undhaben nunmehr in jren anliegenden hoͤch⸗ 
ten und trübfeligen Nöten, als welchen auch anallen 
Irten Waſſer und Lufft verboten, Desgleichen we⸗ 
je und ftege, Paß, durchzug und werbunge,mit gang 
jefehrlichen und gefchwinden !Beftallungen , und 
Bermeglagerungen, Dermaffen zugeiperret find, zus 
örderft auch den ausmwertigen Potentaten gefchries 
yen worden, jnen weder unterfchleiff zu: geftatten, 
och auch zu Dienern auffzunemen, oder aber in jren 
yeftellten Dienften zu behalten, das jnen an feinem 
Ort der gantzen Ehriftenheit zu irem anderweit ge 
varfantenaufenthalt, ficherlich zu fomen müglich, 
wunmehr.alfo und unbefrachtet, jres gegenmertigen 
jefehrlichen zuftands, auch unbedacht mit Kenferlis 
her Bergünftigung gemilligten ficherheit, fo ges 
hroinde ftumpf, fchimpflich und unbarmhergig ver⸗ 
affen, zum Thor hinaus ftoffen , auch jven Wieder⸗ 
mertigen auf den Strick zujagen folten, Wie wie 
dann Diefes unfers zugefagten fichern Geleids von 
ihnen unableßig erinnert werden, Auch unter anderns 
ung weiter zu gemuͤt gefürt wirdet, ob es nicht davor 
unzweifflich zu achten, und zu halten,das der Höchfte 
gedachten Key. Ma. zu ezlichen malen, orgemne 

allex⸗ 
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allergnedigfte erflerunge,fo auf die EunfftigeStenferh 
Ausfönung und gütliheHinlegung des Handels.ge 
ftellet,und Darumb unfer er 
hievor felbften gebethen, eimfrey ficherKenferlich 
leid, und ſtopffung der Acht, vernünfftiglich und 
glaublich auf dem Rufen getragen, und en 
bracht habe, Und uns alſo aus angezeigten 
bey allen ausmertigen Potentaten, auch 
bey unſern Herrn und Bluts freundten, der 
und alien Stenden der Kron Franckreich Dis vor 

geßliche nichthaltunge und verbrechunge, Des 
* unſers mit vorgehender Key. Ma. 
gung, zugeſagten und geſicherten Geleids zu 
vorkleinerunge, vorweis und unglimpff, endlich ge⸗ 
reichen wuͤrde. 

Nachdem wir aber auch durch GOttes gnedige 
Huͤlff und Vorleihung, von unſern kindlichen ange 
henden Jaren, bis uff gegenwertige Stunde 
Chriſtlichen und Fuͤrſtl. Fuͤrſatz, one u 
Rhum zu melden gehabt, das mir ie icht 
GOtt, unſer Gemiffen, auch Fürftl.ehre,undtr 
handeln, viel weniger aber verſp ew un 
glauben, wie hier oben vielmals angeruͤret, an e 
des Perſonen vorbrechen ſollen Und Doch darben 
auch der hoͤchſtgedachten Key. Ma. nach allem 
vermuͤgen, auch mit darſtreckung unſers Leibes 
Guts, unterthenigſten ſchuldigen gehorſam zu 
gen geneigt fein, Alſo find wir numehr in unſern f6 


























feltigen, und zugleich wieder einander firebenden & 
dancken gefchloffen und befümmert, und weren de 
F hochvernuͤnfftiges und ſtattlichs Radts, ir 
e beduͤrfftig, Aber wie dem allen, damit dannochk 

s deſtoweniger die hoͤchſtgedachte Key. a 
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inſere warhafftige und getrewe Unterthenigkeit, 
nie dem Werck ſpuͤren und befinden, auch unſe⸗ 
e Herren, Sreunde, und lieben befondern, vormer- 
ten mügen, Das mir jnen und jrem trewhertzigen 
Radt, ſo viel uns ehren halben unvorleglich, und zu 
hun muͤglich, freundlich zu vorfolgen geneigt, So 
Ind wir. bedacht, Die vielgenanten guten Leur, nicht 
wffzuhalten, Welche wir doch bis anhero aus kei⸗ 
ver andern Urfachen, dann der Key. Maj.zu Uns 
erthenigkeit, und Dem gangen Reich Deudfcher 
Nation ; zu: friedlichen weſen, wie. oben betuͤrt, 
‚ey ung eine zeitlang haben bleiben laffen, und dag 
ie demnach an andere Derter, zu jrer gelegenen ge⸗ 
varfamkeit, fich begeben mügen, welches dann ge: 
ürdert werden fol, Wir find aber hinwieder gegen - 
er Keyſ. Ma. der aller unterthenigften, und gegen 
ven Ehurfürften, Fürften und Stenden, der freund- 
ichen und gnedigen zuvorficht, das ‚wir auff folches 
anfer unterthenigftes freundliches, gnediges und 
yohes. erbieten, bey Kepferl. Hulden, Gnaden, 
Schuß, Schirm, auch Religion und Landfrieden 
Mergnedigft, freundlich, wol meinlich, getrewlich 
und · unbefahrlich gelafjen werden, Wie dann aud) 
wir, herwieder uns bis anher des geliebten Frie⸗ 
dens beflifjen, und nochmals, zu frieden, ruhe, und 
Einigkeit rathen, auch vor ung felbften mit allem 
Fleiß, unfers höchften vermuͤgens, darnach trach⸗ 
ten und ftreben wollen, Dann wir wiffen ung kei⸗ 
nes weges zu erinnern, das wir mit einigen Reiche: 
ftande, etwas in guten und dermaſſen zu thun het: 
ten, welches Durch gebürliche mittel des Rechten, 
oder. fonften durch geordnete Austrege, nicht vor⸗ 
— Aaaa rich⸗ 
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richtet werden koͤnnte, Derhalben auch uns an 
Diefem erſchollen Gerüchte, ſo uns von unſern miß⸗ 
guͤnſtigen felſchlich zugedichtet wer. gang ungüts 
lich und gros unrecht gefehicht, als ob folten wir 
in groffer Bewerbung und Kriegsrüftung ftehen, 
aud) des Fürhabens fein, eine Empörung im Hei⸗ 
ligen Reich anzurichten, Dann wir koͤnnen mit 
Grunde und Beſtande der Warheit Darthun, - 
Das wir auf dem heutigen Tag, nicht eimeinigen 
Reuter oder Knecht angenommen, oderin Beltel 
lung haben, außerhalben unfer infonderheit.beftel- 
leten, und fonften teglichen Dienern, Welches 
dann und das wir auch alhier in unferer Se; 
ſtung in Feiner Rüftung und Verfaſſung Reben, 
jrer L. und ihre abgefandte Bottſ ‚foießo 
bey ung find, mit Dem Augenfchein werden ſelb⸗ 
ften zu bezeugen wiffen, Derhalben wir uns des. 
Friedes wiederumb gegen menniglich zuvertroͤſten 
gedenden, und wie billig verhoffen, Und find 
uber Diefes erbietens, Do ung jemands zw 
chen, daß wir deimfelbigen, auff Die in der Camer⸗ 
Gerichtsordnung gefeste Austrege, oderponunfern 
Erbeinungs verwandten. Chur und Sürften u 
recht ftehen wollen, | 
Ingleicher geftalt wir ung zu iren 2. und nen 
freundlich, gnediglich und unzweiffelich auch vorſe⸗ 
hen wollen, das jre L. und fie dießes ni 
nach der Lenge erholet, und angezeigt Uns. 
ferthalben freumdlichen und dienſtlichen be 
gen, und von wegen Des von Grumbachs und ie 


nen Mitvormandten, gnediglich und —— 
gemuͤt füren, Darneben auch dieſen * 
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a una ya jrenthalben vorgewandten Bericht, 
zufamıpe nen hierbey vorwarten Abfchrifften e&- 

cher ‚hiervor  verlauffener Hendel und Schriff⸗ 
sen, Davon, in dieſer unſerer Wieder Antworit, 
meldung gethan, der hoͤchſtgedachten Key. M. in 
aller Unterthenigkeit fuͤrbringen, und allen andern 
Stenden, freundlich und unterthäniglich überfchi- 
cken, und beneben ung gegen hoͤchſtgedachten Keyſ. 
Maj. unſerm allergnedigſten Herrn, von wegen 


des von Grumbachs und feiner Mittvorwandten 


unterthenigſte Vorbitte thun helffen, Darmit die 
Sachen endlich beygelegt aller biß anhero einge⸗ 
rißener mißverſtandt, gefehrliches und beſorgliches 
mißvertrauen, gentzlich aufgehoben, und dargegen 
Friede, Ruhe und Einigkeit, in dem gangen heili⸗ 
gen Reich heilſam, nuͤtzlich und beſtendiglich ge> 
ꝑflanʒt und auffgerichtet werde, Sie auch in jrem 
Abreifen; zu jrem anderiweit gewarfaın einen freyen 
Pag und Durchjug ficher und ungehindert haben 
mügen, Sintemal fie aus Feinen andern Urfachen 
dann wie oben eingefürt, und zu des Reichs gemeis 
ner Wolfart ein zeitlang jren fichern Unterhalt ger 
habt, aber nunmehr in jrer Unſchuld zu diefen we⸗ 
gen gerathen, in allermaßen dann auch die drey 
Churfuͤrſten als Mein, Pfalg und Brandenburg, 
unfereliebe Herren, Sreund, auch. freudliche liebe 
OBertern, ‚Öefatten, Ohmen und Schwa⸗ 
ger, Hiezuvorn zu folchen friedlichen wegen, durch 
Schrifften und Schicfungen , gang getrewlich ge 
vathen, und. gefürdert haben, Inſonderheit aber 
thun wir jeen 8. und den andern gemeinen Sten⸗ 
Ben, einge warhafftige ei bon dem MR 

ang me 
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higen fchreiben, hiemit zu fihicfen, So —— 
unſer lieber Herr, Ohmen und 

Churfuͤrſt zu Brandenburg, vor enfichen aa 
. zen, an der Key. M. geliebten Herrn Vatern Key 
fer Ferdinand, Hochloͤblichſter Gedechtnuͤs die 
ſer Sachen halber ‚ mit wolbedechtigen und hoch⸗ 
vernünftigen ausgefürten Urſachen unterchenig> 
lich gefchrieben, und gerathen, und darinnen ©, 
8, als ein alter meifer und hochverftendiger‘ ‚Chur: 
fürft, alles des heiligen Reichs Deudfcher Nation, 
muß, gedeien, ehr und wolfart, getrewer WBolmer 
nung bedacht, und erinnert haben, 

Aus welchem allen dann auch die höchftgedachte 
Key. Ma. dasjenige werden vornemen, damit ſie fo 
vielmehr Urfachen gewinnen, mit unferer fürges 
wandten entjchuldigunge, allergnedigft befriewiget 
zu fein, Auch unfern unferthenigften u 
Sudungen und Bitten, allergnedigft ſtatt zu 

; Wie wir dann nochmals die — 
ep. Ma. hiemit in aller unterthenigkeie, umb 
aller gnedigfte erwegung und para 
Fürftl, Ehren und Leumuths, und Darbeneben 
umb die endliche Hinlegung viel berüß 
chen, anfuchen und bitten, aud) uns Darauf 
derfelben allergnedigften Schuß und Schi denn 1 
Erbietung alles unfers unferthenigften fx yutt jer 
und allzeit gang willigen gehorfams befeh ent ur 
Solgends und ſchlieslich aber, find wir nichts de 
ftorveniger der tröftlichen Hoffnung, das alleefeide 
unfere liebe Herrn, Sreunde und — — 


ten, mit rechter, warer, trewhertziger Fra 
uns jnen befohlen, aber die andere gemeine 
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‚mit; beftendiger auffrichtigkeit, und dienftlichen 
Willen, uns jrem wolmeinlichem unteren eg 
‚erbieten nach, zugethan und geneigt fein und bleis 
ben werden. Welches alles wir jren 2, und jnen 
zu freundlicher und genediger wieder Antwortt, uns 
ferer- hoben Nothdurfft nach, zu unferer und jrer 
entſchuldigung, auch derhalben gründlicher War⸗ 
heit gemes, freundlicher und gnediger Meinung, 
‚nicht haben vorhalten follen, Und fein derfelbigen 
freundlichen Dienft, auch Den andern gemeinen 


Stenden, fapmt allen den abgefandten Rethen, 


Gnade und gutes zu erjeigen geneigt, Adtum, 


Grimmenftein den ı2. Julii, Anno 1566, 


Numr. 7. 


‚Der Zeitziſche Dertrag, Darinhen die 


‘ 
” 


— 
- 


Y 
* 


Gebrechen, ſo das Chur » und 
ürftl. Hauß Sachſen noch ge 
abet, beygelegt und erörtert wor: 

den, de Anno 1567. | E 


Dn GOTTeE Gnaden,, Wir Au- 
guftus, des Heil. Römischen Reichs 
Erb: Marfhall und Chur: Fürft, 
und Burggraf zu MagdeburgE, ic. 
Und von veffelben Gnaden Wir 

Johann Wilhelm, beyde Herkogen zu Sachfen, 

Landgrafen in Thüringen und Marcfgrafen zu 

Meiffen, bekennen und thun kund: 

Aanaz Nach⸗ 
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Nachdem ſieder Aufrichtung der Roͤmiſchen 
Keyferlichen Majeſt. Capitulation, der Darum 
ſteht, im Feld-⸗Lager vor Wittenbergk den neun⸗ 
zehenden May anno Sieben und Viertzig, und 
dem darauf erfolgeten Naumburgifchen —24 
ge, den vier und zwantzigſten des Monaths Fe- 
bruary anno Pier und Sunffzig datiref, a 
denen Landen Amten und Unterthanen, fo 
des Ehur-Fürften Brudern, Hertzog Moritzen, 
und folgende Uns blieben, und denen, fo uns 
Hertzog Johann Wilhelmen, und unferm Bru⸗ 
der; Herkog Jobann $riederichen, dem Mitt: 
fern, und Herkog Johann Sriederichen, dem 
Küngern, Krafft ernannter Kepferl. Majeft. Ca- 
itulation und Naumburgifchen Bertrags zur 
ommen, allerley Irrungen und Land-Gebrechen 
fürgefallen, daraus Spaltung, 1 
und unnachbarlicher Wille, auch den Unte 
nen, durch die hin und wieder befchehene Arreit, 
Summer, gefänglih Einziehen, Aufhalten, und 
dergleichen thätlichen Eingriff, allerley Befd 


















rung, Schäden und Nachtheil erfolger Teynz Um 
Dann nunmehr unfer Herkog Tobann VOribelme 
jüngfter Bruder feeliglichen verftorben, au ling 
Krafft der ergangenen Achte: Execution, unfer 
ältern Bruders gemwefener Antheil Landes 
Die Keyſerl. Majeftät allein Wir übergeben un 
engemiefen worden ; So haben Uns bepderjät: 
erinnert, daß zu Auffnehmen des Haufes zu Sad 
fen, auch zu Pflansung und Erhaltung freund 
en Willens, und guter Nahbarfchafft, und } 
Gedeyen der armen Unterthanen, ih * 
1 
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nothivendig ſey, ſolche Zerung durch freundliche 
ſuͤhnliche Unterhandlung zu entſcheiden und 
berrichten, haben auch derowegen unſere lide 
anfehnliche und fchiedliche Näthe, als Wir, der 
Chur⸗Fuͤrſt, Hannfen von Germar zu Näilftett, 
Hannßen von Bernftein dafelbft, und zum Bern⸗ 
felß, und Heren Loreng Lindemann zu Sedelitz, 
der Rechten Doctorn, und Wir Hertzog, %0= 
haun Wilhelm Friedrihen von Wangenheine 
den Mittlern, zu Berungen, — Schneide⸗ 
wein, und Lucas Tangeln, beyde der Rechten 
Dottorn, und Johann Förfter, zu Hauff geord⸗ 
net, und ihnen Befehl gegeben, Die vorgefaltene 
Irrungen und Gebrechen in allen Aemtern und 
Orten, da fie entftanden, zu befichtigen, die Par⸗ 
theyen zu hören, die Uhrkunden zu erfehen, die vor⸗ 
geftellten ‘Perfonen zu befragen, aller Gelegenheit 
u erfunden, und ſich, biß auf unfere Rarificati- 
’n, der ftreitigen Sachen halben zu unterreden 
nd zuvergleichen. Und dieweil darauf unfere ver- 
xdnete Rärhe folchen allen gebührlichen Gehor⸗ 
am geleiftet, fi aus unferm "Befehlichen, nach ges 
yaltener Berhör und genommener Erfundigung 
‚er Irrungen, verglichen, und Uns davon, mie 
Anziehung und Ausführung der Urfachen gruͤnd⸗ 
ich und guten Bericht gethan, fo haben Wir auch 
jolche ihre abgeredete und verglichene Handlung 
ratifreipet, beliebet und angenoinmen, und die alfo 
J dete und Br —* —* Articul in 
dieſen Haupt Vertrag faſſen, ſtellen und au- 
— laſſen x. Nehmlich wie allenthalben 


Aaaa⸗ Amt 


—— —2 
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Und als fuͤrnehmlich im Amt Altenburg Frrun- 
gen und Gebrechen aus deme fürgefüllen, daß d 
Naumburgiſche Beyvertrag unter andern b 
fagt, waßer Geftalt egliche Perfonen zu ver 
nen, die auf denen dur, Das Amt —— la 
fenden Straſſen Steine fegen oder Hau | 
wyrffen folten, zur Anzeigung und Greng-Schet 
‚dung, wie weit Wir Hertzog Auguſtus, ag 
— unſere Söhne und. Nachkommen, an d 

rentz des Amts Altenburg zu geleiten haben, 
amd Uns die Straſſen mit allen Gerichten un 
Straffen- Resten zuftehen biß an das Amt; 
Darauf denn erfolget, Daß bepderfeits Perfohnen 
‚geordnet, diefelben auch die Grentz beſichtiget um- 
zogen, ſich derer verglichen, und Die Steine, 
sen befohlen; Welche Steine dann ferner. an 
die verglihene und vermahlte Derter gejagt, und 
etzliche Fahr lang ungefochten ftehen blieben, 
nacher aber durch unfern Hergog Johann 
helms Bruder, Hergog Johann Friedrich 
offtmahls geftritten, und Daher ergangen, daß bey 
derſeits Raͤthe vielmals zu Beſichtigung und 
handlung ſolcher fürfallender im Amt Altenkurs 


















Irrungen abgefertiget, Deromegen  Unferredune 
und Handlung gepflogen, und Dann alle gucke 
Damals vorgemefene Handlungzwifhenibnen ent: 
fanden ; So haben wir beyderſeits ſolche Beſ 
tigung zum Überfluß noch einften durch unfere per 
ordnete Räthe fürnehmen laffen, Uns auch foldhe 


2 


Gebrechen halber aufder Käthe gepflogene Dant 


Bus 
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fung, und eingebrachte Relation folgender geftalt 
freundlicy verglichen und vereiniget : — 

Und erſtlich, weil befunden, daß die Steine ſo auf 

der Straſſen uͤber die Heide nach Leipzig zwiſchen 
der Breitinger und Haſſelbacher Fluhr recht ge⸗ 

ſatzt, und daſelbſt des Amts Obrigkeit und des 
Stiffts Zeitz Guͤther von einander ſcheiden; So 
ſollen auch beruͤhrte Steine, inmaſſen wir ſie ietzo 
verneuern laſſen, ſtehen bleiben, und die —— | 
wie die Steine weiſen dafelbft, mit der Bergleitung 
und anderer Straffen = Gerechtigkeit gehalten 
_ werden. | 

Desgleichen und zum Andern follen die Stel: 
ne, fo ineinem Grunde, die Troier Marck genant, 
‚und zwifchen Trenaund Blumenroda ftehen, alfo, 
. wie fie unfere verordnete u neue gefeßet, gelafz 

fen werden, und durch diefelbe die. Altenburgifche 
und Bornifhe Land⸗Straſſen vermahlet und ges 
fchieden feyn, fintemahl an demfelbigen Ort die 
Grentz zwifchen dem Amte Born und Altenburg 
allewege für Alters gehalten worden, 

So viel zum Dritten die Steine belanget, fo 
zwifchen der Treniſchen und Wierifchen Sluhr 
auf einen Bey⸗Wege von Altenburg nach Born 
gefaßt feyn ; Diemweil unfere Räthe in der Beſich⸗ 
tigung befunden, Daß Eeine Land⸗Straſſe von Alters 
Dafelbft geweſen, auch fonften der Fluhr halber als 
lerley Semenge ift ; Alshaben wir berührte Stei⸗ 
ne ausheben und abthunlaffen, und wollen, daß an 
ſolchem Drte keine Land⸗Straſſe ſeyn noch gehal⸗ 
ten werden ſoll. | ER: 

Zum 


1 
. ⸗ 
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Zum vierten follen zweene Steine, fL an dem 
Hole, die Phan genannt, auf dem Wege von A 
tenburgk nad) Grimme gefeßt feyn, alfo bleiben umd 
laffen werden, in Ermegung, Daß die 
Efchefeldifche Fluhr, fo denen von Einfiedel mit 
Sber Gericht zuftändig, und Unfer des Ch 
ften Lehen iſt, von unfern Herkog Johann 
beim Holg die Bahn gefcheiden und begrenst 
wird. Gleicher geftalt, und ° 
Zum Fünfften, folle es auch mif Dem, andern 
Steinen, fo am Ende der Phan auf den Aege 
nach Froburgk gefegt ſeyn, gehalten werden, und 
diefelbigen Steine bleiben, auch die Grentz wiſchen 
dem Amt und des Einfiedels Guͤther auf Der 
Frohburgiſchen Straſſen halten, fintmahlbefuh- 
den, daß dafelbft die Güther, fo die Einfiedel von 
Buͤnau, Dechwitz und Kreuß erkauffet, und u der 
Eſchenfeldiſchen Fluhr gehörig ſeyn, berührtendon 
Einfiedel, gegen dem Gnandſtein mit Ober 
richte zuftändig, und nunmehr ohne Mittel 
des Chur-Fürften Lehen feyn ; en W 
Hergog Jobann Wilhelm fort an, wie von ut 
ferm Bruder Herkog Johann Friedrichen 
geſchehen, es meiter nicht fechten, noch Und ds 
Drts über die Steine der Straffen-«Gerechtigket 
— er — * 
um en: Was fonderlich die Stein 
belanget, fo an der Leihne am Ende der Bockha 


er und Anfang der Dulfenheimer Fluhr 
feyn, und die Steaffe durch — 
des 



































Holtz, über den alten Landgraben auf Ponick 
bezeigen und meifen, follen obberuͤhrte 
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Irts gelaſſen werden, ſtehen bleiben, und von be⸗ 
nelten Steinen an Uns dem Chur⸗Fuͤrſten zu 
Sachen, die Straffe durch Alten: Merbig über 
le Schoͤnbachiſche und neue Merbiger Fluhr 
uch über obbenannten alten Land-Graben nach 
Poͤnick zufamt allen dafelbft des Orts einlauffen- 
den Strafen, mit Bergleitung, Straffen-Gericht, 
Recht und Gerechtigkeit, und mas Darzu gehörig, 
nichts ausgefchloffen, allein zuſtehen, welches wir 
such Herkog Johanns Wilhelm - freundlichen 
yerpilliget, ungeachtet, daß berührter Ende diefelbe 
Straſſe zum Theil Über die Schönbadhifche und 
eu Merbiger Sluhren, fo in unfer Amt Alten: 
urg Obrigkeit gehören, ftreichet, Dann wir bewo⸗ 
yen, daß doch berührte Straß über der Einfie- 
el Gürher und das Dorff alten-Merbis, fo un: 
ers Vettern Lehen feyn, ein gut Theil gehet, auch 
ohne das ein Gemenge und Unrichtigkeit mit vie 
‚en verwechfelten Steinen daraus erfolgen würde, 
u dem daß wir auch fonften folcher beyden Fluh⸗ 
ren halber; an: andern Orten, und ſonderlich an 
der Luckauiſchen Strafen: genugfam vergnüget 
und verglichen worden. 2. f | 
Zum Siebenden : Als auch vor Alters auf 
det Straffen , fo von Altenburg nach Penick ge 
het, im Dorf Steinbad) an einem Bächlein jen- 
jeits Des Wirths⸗Hauſes allewege die Grenge ge: 
wegen, Dafelbfthin von den vormahls verordneten 
Steine gefeßer, und alfo diefelbige nicht befunden; 
So laſſen wir es beyderfeits darbey bleiben, und 
wollen, daß unfere Hersog Johann Wilhelm 
Strafen von Altenburg? ans, daſelbſt — 
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‚ne Land-Straffe iſt; So haben wir uust 
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und unfer des Chur - Fürften Straffe gegen- 
nick, der Derter angehen, und mit Vergleit 
und anderer Straffen-Öerechtigkeit gehalten w 
Den follen. ' 
Zum Achten und Meundten: Wiemohl di 
vier Steine, derer zweene auf der Strafen 
AltenburgE nad) Waldenburg, am Ende der 
perſterffer Sluhr, und Die andernan dem 
burgifchen Forſt gefast, Uns dem Chur: Fürft zu 
Sachſen aus deme bedencklich feyn.möchten, Die 
weil des Dorffs Ziegelheim Fluhr, fo der Herren 
von Schönburg zugehörig, aufder einen 
fe, welche letzlich auf diefelbige Steine au« 
fet, mit eingefchloffen ; So laffen wir «8 
bey folcher Steinfegung auch beruhen, und fei 
‚freundlich zufrieden, Daß nicht allein an den | 
gen Drt die Straſſen Greng gehalten, me 
auch nah Inhalt der erften Rergleihungi 
Better Hergog Johann Wilhelm Duck das 
Dorff Ziegelheim zu vergleiten haben foH, 
Zum Zehenden : Diereil an dem Ort, da die 
Steine bey der Ober⸗Wira gefaßt, Feine Land: 
Straffe ift, und dann jenfeit der -Dbermirifcher 
Fluhr allerley Gemenge, der Schönbureifeen 
und Altenburgifchen Gericht und Sluhren halber, 
big zu dem Dorff Neukicchen, mit einfällt; Al 
haben wir beyderfeits ſolche Steine ausheben um 
abthun laſſen, und wollen, daß daſelbſt keine 
Straſſe feyn, noch gehalten werden foll. e 
Zum Eilfften : Als bey dern Dorf Roda 
ne Steine befunden, und aber diefes Orts 



















Beylage -Numr. 7.  __1m0 
hen. Bedencken und ‚Urfachen Diefelbigen aus⸗ 
derffen, und wegthun laffen, wollen auch, daß 
verfelbige Dorff⸗Weg zu Feiner Land-Steaffe foll 
jebraucht werden. | 4: 

Zum Zwölfften und Drepgehenden: Nachdeme 
uf zweyen Straſſen, fo von Altenburg auf Glau⸗ 
Hau lauffen, vier Steine vermahlet, deren zweene 
um Ende der Fb Fluhr, und die andern. 
weene am Kibiſchen Fluhr geſtanden, und wir be⸗ 
unden, daß die Menge der Steine derer Orten 
nehr Unrichtigkeit verurſachen moͤchte; Als haben 
vir Uns freundlich verglichen, daß die vier Steine 
iusgehoben, und an ſtatt zweene Steine der eine 
im Ende der Kobliger Fluhr, da noch ein alter: 
Reinften zu befinden‘, und Der ander gegen uͤ⸗ 
ser auf die Tettauifche Fluhr gefege werden, das 
zit alfodie beyde Straflen zu Hauff gezogen; und 
ın demfelbigen Ende eine richtige Grentz gehalten 
verden möge, welches Wir der Chur: Fürft freunde 
ich bemilliget, ungeacht, daß Unsan der Straffen 
Iber die Tettauifche Fluhr etwas abgangen, 

Zum Vierzehenden : Nachdem zweene Steine 
uf die Zwickauiſche Straffen, fo vor Altenburge 
Rech Goͤßnitz lauffet, an der Merlacher und Hen⸗ 
niger Fluhr gefeget, und aber Diefelbe von der ans 
ft enden und an beyden Seiten jenfeit der Stei⸗ 
ne weit lauffenden Pönizer und Merauifchen 
Fluhren allerley Zanck und Streit veruhrfacher, 
mie auch berichtet, daß vor Alters zwiſchen beyden 
Aemtern Zwickau und Altenburg Dierechte Haupt: 
Grentz auf der Höhe bey den beyden Feimftetten, 
derer eine gegen Merau, Die andere.gegen Bee | 
' gehärie 
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gehörig, gehalten wurden ; Als haben wir Uns 
Freundlich verglichen; daß beruͤhrte beyde Stei 
Dafelbft an der Merlacher Fluhr ausgehoben, und 
in die Hohe diſſeits der Merauiſchen Feimſtett der⸗ 
geſtalt vorſatzt und vermahlet worden, daß auch 
die Merauiſche Overſtraſſe mit eingeſchloſſen, und 
beruͤhrte Steine nicht allein die Grentz auf der 
Zwickauiſchen Straſſen, (ungeachtet, ob die Pon⸗ 
ger und Merauiſche Fluhr ſich weiter hinaus die Län 
ge nach Zwickau warts erſtrecken, ſondern auch Die 
beruͤhrten Dver-Straffen halten und ſcheiden ſolen 

So viel denn zum Funffzehenden die zmeene 
Steine, fo andemfelbigen Drte auf dem Fußſteige 
bey dem Dorf Kauritz gefeget, anlanget : Die 
geil berührter Zußfteig weit von dee Straſſen ab⸗ 
gelegen, auch jenfeit der Steine viel gemengte Ge 
richte mit einfallen; So haben wir foldde Steine 
auswerffen und abthun laffen, und wollen bepders 
feits, dag auf berührtem Fußfteige Feine Strafen 
Gerechtigkeit gebraucht oder angezogen werden 
ſolle. Dee 
Zum Sechzehenden : Als auch an den Dr, 
da zweene Steine am Ende der Merlacher, in 
im Anfang der Ponizer Sluhr auf der Straf 
nach Krimnisfchau gejagt, diefer Streit eing 
len; Ob ung Hersog Jobenn Wilhelm; 
halts des Naumburgifchen Vertrags, der Stra 
fen: Gerechtigkeit über die in berührten Nerteng 
übergebene und angewiefene Schrifftfaffen gebuü 
ren und zuftehen folte, deromegen auch etwan DU 
Rechtfertigung zwiſchen unferm Vetter, Dem Chu 
Sürften , und unferm Bruder, Derkog nt zanı 
























— u u ud 


Beyla Numr. 7. Bit: 
zn en, fonvderlich ae fürgeftanden; Sp 
urFürft, aus Nachbarlichen Willen, 
Ding, auch fallen laffen, und freundlich bes 
— daß nunmehr unſerm Vetter, Hertzog 
Johann Wilhelmen, die Straſſen mit Verglei⸗ 
anderer Straſſen Gerechtigkeiten auf 
—— und angewieſenen Schrifftſaſſen 
Guͤther dieſes und an anderen Orten und das Amt 
Altenburg auch folgen und gebuͤhren ſollen, unge⸗ 
achtet, wie es mit denen Worten des Naumburgis 
fchen Vertrags, fo der Strafien-Bermahlung bals 
ben gefagt, und etwas Zmeitjelhafftig feyn, gelegen 
ift. - Darauf haben wir aud) freundlich geſchehen 
laſſen, daß berührt zweene Steine an der Merla⸗ 
ange Fluhr aus 2 und Ausgangs des von 
de zu Ponitz, a eines angewieſenen Schriffte . 
faffen Güther, und alfo zwifchen der ‘Poniger und 
Franckenhauſiſchen Fluhr gefagt und vermahlet 
worden, daſelbſt dann forthin derer Ende die 
Krimnitzſchauer Straſſen durch ſolche Steinfes 
zung zwiſchen uns und unſern Vetter geſcheiden 
und begrentzet ſeyn ſollen. 


Zum Siebenzehenden: Nachdem die Steine, fo 
9 der Zichepler Fluhr geftanden, auf keine Lands 
iſſe geſehet, auch des Orts allerley Gemenge der 
sluhren und Gerichte halben mit einfaͤllt, und 
irch Die Steine IuehE Unrichtigkeit verurfachet 
den Eönte ; Als haben wir beyderfeits geord» 
:t, diefelben abzuehun und auszuheben, und fol 
demſelbigen Orte Feine Landſtraſſe ſeyn noch 

aucht werden, Desgleichen und 










Zum 
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Zum Achtzehenden : Dieweil auch die 
bey der Brandvibler Fluhr auf einem Ben 
b von Schmöllen nad) Grimnitzſchau lauffet 
en die Leut mit Holgund Korn⸗Fuhr zu 
chen pflegen, und aljo auch Feine rechte 2 
gelegt worden, und dann jenfeit der Straffe 
wegen Der einlauffenden Sranckenhäunich 
Brandpibler, Heiers:Dörffer und kn 
ar allerlen Gemenge fürfället, daraus vi 

erwechfelung der Steine verurfachet würde; 
Als haben wir beyderfeits beroilliget, ſolche Steine | 
auszuheben und abzumerffen, und foll berührter 
Weg von Schmöllen ab, biß er in Zeitziſche und 
Zwickauiſche Straffen, welche durd Seldau 
läufft, Eömmt und eingehet, für Feine Landftraffe 
gehalten noch gebraucht werden, * 

Zum Neunzehenden: Dieweil die Straſſen von 
Zeitz aus nad) Zwickau, hinter den zweyen Ste 
nen, fo bey dem Dorff Selckau geftanden, über 
der von Weißbach im Naumburgifehen Bertrage 
angewieſenen und übergebenen Schrifftfaffen Gi 
ther, auch hernach über andere mehr Al | 
Amts-Dbrigkeit läuffet ; Als haben wir unser 
glichen, daß berührte Steine dDafelbft ausgehoben, 
und faft zum Ende der Thanhäufer Fluhr, 
Schritt über den Mannichwaldifchen 3 ieſelweo 
nach dem Sohn zu geſatzt, und dafelbft der Straf 
fen Grentz halten und weifen follen. | 

Zum Zmansgigften : Nachdem auch an Der 

felben Zwickauiſchen und Zeigifchen Straffen, un 
ter Selefau nach Zeig zu, zweene Steine bey dem 
Dorff, die Harte genannt, gefeßt, — J— 
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ndung derfelben Hartiſchen Fluhr etzliche des 
lints Altenburg Guͤther und des Creytzen zu Pel⸗ 
ig, als eines im Naumburgiſchen Vertrag anges 
oiefenen Schrifftfaffen Güther,darüber die Straf 
e gehet, wiederum anfangen, und fich einen weitern 
Weg hinaus erftrecken, Daraus denn Gemenge und 
mwechſelung etlicher Steine fürgeftanden ; Alg 
aben wir, der Chur: Fürft aus guter Nachbar: 
chafft nachgelafien, Daß berührte Steine auch aus: 
hoben, und am Ende der Pelsiger Fluhr diſſeits 
er Schnauder, da die Zeitziſche Lehnen und Guͤther 
infangen, geſatzt und vermahlet werden. 

Demnach ſoll beuͤhrter Zwickauiſche und Zeitzi⸗ 
che Straſſe von den Steinen ab, ſo bey dem Nan⸗ 
ichwaldiſchen Zwieſel⸗Weg geſatzt, biß auf die 
Steine, ſo jetzo am Ende der Beltziger Fluhr bey 
»er Schnauder ſtehen, Uns Hertzog Johann 
Wilhelm ſamt dero Vergleitung und aller Straſ⸗ 
en Gerichten und Gerechtigkeiten aͤlleine folgen 
and zuſtehen. 

Die Straſſe aber: fo daſelbſt an einem Ort von 
ven Mannichiwaldifchen Steinen nach Krimmigs 
hau und Zwickau lauffet, und am andern Orte 
vom Ende der Beltziger Fluhr nach Zeitz gehet, fol 
Uns, dem Chur⸗Fuͤrſten zu Sachfen, mit aller Ber: 
gleitung, Straffen-&ericht und Rechten alleine blei⸗ 
ben, folgen und gebühren. 

Zum Ein und zwangigften und Zwey und 
zwantzigſten: So viel die vier Steine, Deren zwee⸗ 
ne zwifchen Stechau und Bornwald, und die ana 
ne weene auf bw ——* Fluhr eben 
anlanger 5 Dieweil an Demfelbigen Orte kei⸗— 
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ne rechte Landſtraſſen ſeyn, wir auch daſelbſt mit 
einander nicht zu grensen haben ; Als baden wir 
berührte Steine auswerffen und abthun laffen, 
dabey e8 bleiben und beruhen folle. 

Zum Drey und zwantzigſten: Als die zweene 
Steine, fo faft am Ende des Dorffs Ober⸗Coſſa 
Ruhr und bey ver Braunsheimer Fluhr auf dem 
Wege von Altenburg nach Eifenberg-gefast, auf 
feiner Landſtraſſen geftanden, auch jenfeit der 
Steine ein groß Gemenge mit dem Altenburg: 
fchen , Zeisifehen und Gerauifchen Gürhern ein | 
fällt, Deromegen es Verwechſelung vieler Steine 
von nöthen ſeyn wolte; Alshaben mir ung verglis 
chen, daß auch diefelbigen Steine abgethan wor⸗ 
den, und berührter Weg für keine Landſtraſſe ger 
achtet und gehalten werden foll. 

Zum Pier und zwantzigſten haben wir die 
Eteine,fo auf der Straffen von Altenburg aus 
nach Zeig zwiſchen Roda und Starckenberg ar 
ftanden, etwas verrucket, und an den Ort, Da der 

ügel ift, und die alte Grentz Scheidung zwiſchen 

Itenburg und Zeiß allewege gehalten worden, ſe⸗ 
ten und vermahlen laffen, dabey es auch bleiben, 
und die berührte Steine die Grentze auf folder 
Straſſen alfo bezeichnen und halten follen. 

um Fünf, Sechs und Sieben und zmwanbig- 

ften ; Diemeil ſechs Steine an drey Dertern, als 
zweene auf dem Fußfteige, zwiſchen Lefen und 
Niſma, Die andern zweene auf einen Divermeae, 
bey einem Drt, Das Eſels⸗Bette genannt, und Die 
dritte aufdem Wegevon Altenburg nah Meufel 
wis, diſſeits Meufelwig geftanden, und aber an 
| Ders 
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yenfelbigen Oertern Feine Landſtraſſen ſeyn, auch. 


ie Steine in den Fluhren, Aeckern und Gerichten 
yerer Derter mehr Gemenge, dann Richtigkeit ver: 


Ihrfachen ; Als haben wir folche Steine auswerf⸗ 


en und abthun laffen, und wollen, daß an folchen 
reyen Dertern Feine Landftraffen gehalten und ges 
raucht werden follen. 


Zum Acht und zwangigften: Als zweene Steis _ 


ıe auf der Straffen von Altenburg nach Weiſſen⸗ 


els hinter dem Dorf Wintersdorff geftanden, - 
ınd aber hinter denfelbigen Steinen der von Bi: . 


au zu Dreitenhain im Naumburgifchen Rertrag 
ingewieſenen und übergebenen Schrifftfalfen Guͤ— 
her gelegen, Darüber die Straffe einen guten Weg 
ig an Die Falckenhaniſche Fluhr gehen ; Alg 


yaben wir, der. Chur-⸗Fuͤrſt, freundlich bewilliget, 
aß die Steine bey Wintersdorff ausgehoben, und -: 


wiſchen der Breitenhanifchen und Falckenhani- 
hen Sluhr gefeget worden, dafelbft dann berührte 
Steine des Orts Die Greng der Weiſſenfelſi⸗ 
hen Straffen zwifchen uns halten und bezeichnen: 
oHen. | 


Letzlich: So vieldie Steine an dem Luckiſchen 
Zorft anlanget; Wiewol wir, der Chur: Fürft, 
anzuziehen, Daß berührte Steine der Hagenefti- 
ſchen Fluhr halben, fo Zeitziſch Lehn, und ſich jen⸗ 
ſeit der Steine faſt an das Staͤdtlein Lucka ſtre⸗ 
cket, nicht alleine nicht unrecht geſatzt, ſondern auch 
daruͤber die Ruppersdorffer Fluhr, ins Amt Born 
gehoͤrig, hart vor Wintersdorff an, biß zum Ende 

nn Wbbha Der 
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ageneftifchen Sluhr, uns billig zu zu grengen 
hr ; So haben wir doch aus Freundlichen 
nachtbarlichen Willen, und damit im Geleiten 
das Gemenge und der ABechfel uf eintzigen Fluh⸗ 
ven verhütet werde, und Dann auch zu Berglei- 
hung deffen, was ung auf der Penickichen * 
ſe bey dem Paſt Holtz eingereumet, freundlich 
williget, daß beruͤhrte Steine bey dem Luckau— 
ſchen Forft ausgehoben, und jenfeit Luckau, hart 
hinter das Städtlein auf den Pegauifchen Weg 
gefeget und vermahlet worden, Dafelbft fie Dann 
die Grentz auf der Pegauifchen Steaffen halten 
und mweifen follen ; Und ſolle demnach uns Hertzog 
Johann Wilhelm beruͤhrte Straß von Alten: 
burg aus, durch das Staͤdtlein Luca, biß an die 
gefesten Steine gang und gar allein mitder Ber: 
gleitung, Straffen- Gericht, Recht und tigs 
feit, und was darzu gehörig, nichts ausgefchli 
fen zuftehen und gehören, ungeachtet, Daß dierelbis 
ge Straß zum Theil über die Ruppersdorffiih 
und Hageneftifche Sluhr, Darüber wir, der 
Fürft, ung der Straffen : Gerechtigkeit anzumaf 
fen hätten, laufet und ftreichet. Und nachdenmwie 
unsder Haupt-Straffen alfo, mie allenthalben ob 
ftehet, freundlich verglichen ; So haben wir un 
auch darneben eglicher anderer General Artieul. 
fo zu Erhaltung der Straffen Gerechtigkeit, auc 
fonft zur Richtigkeit und Pflantzung guter Nacht 
barfchafft dienen mögen, vereiniget ; Nehmlich 

Wollen wir, daß die alfo abgefaste, vermablt 
und verfteinte Strafen vor rechte Land-Strafkı 
gehalten, und, wenn Vergigtung fürfallen, Diefel 
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bigen darzu, und nicht Bey⸗Wege, Darauf Dann 
gan keine Vergleihung gefchehen fol, gebraucht 
werden. Ä | 

Wann auch die Suhrleute, fo Eentner-Güther 
führen, und Das Geleit zu geben pflegen, andere 
Beywege, da wir die hiebevor gefegte Steine aus⸗ 
gehaben, fuchen und brauchen wollen ; So follen 
fie aus unfern nechft angelegenen Aembtern ums 
getrieben, und mit gewöhnlicher Straffe, auf die 
alfo von uns geordnete Landftraffen gemiefen 
werden. 

Da ſich auch Rauben, Morden und dergleichen 
auf den Fußſtiegen und Beywegen zu tragen und be⸗ 
geben würden, wollen wir/ daß dieſelbigen Thaten 
vor Feine Landſtraſſen⸗Faͤlie geachtet, ſondern von 
denen, ſo die Gerichte daſelbſt uͤber die anſtoſſen⸗ 
den und über die Wege lauffenden Fluhren has 
ben, geruget, gerechtfertiget und geftraffer werden 
follen, jedoch foll die Solge den Aembtern dadurch 
unbenommen, und in Yandfriedbrüchigen Thaten, 
Maubereyen und Nahmen jederzeit gebührlich ans 
gefteller und gebraucht werden. 

Sonderlid) aber erflähren wir uns auch hier: 
mit freundlich beyderfeits, und wollen, daß Die ob: 
gefagte Wermahlung und Perfteinung der geords 
neten Landſtraſſen, allein auf die Bergleitung und 
anderer Straſſen⸗Gericht, Mecht und Gerechtig: 
Feit, fo den Straffen anhängig, gemeinet und ge 
zogen werden follen ; So viel aber die dabey an 
ftoffende und daran gelegene Sluhren, ecke, 
Wieſen und andere Gürher belanger, diefelbige, 
fo weit fie in die Straffen nicht mit eingezogen; 
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follen unfern Aembtern oder Unterthanen, und ei 
nem jeden, dem fie gehören, mit Lehnen, 2 | 
Gerichten auch Steuer, Folge und anderer Land- 
Fuͤrſtl. Oberbothmäßigkeit, wie allenthalben ber- 
bracht, bleiben, und in eines jeden Eigenthum 

Beſitz gelaffen worden, und die Steinſetzung nie 
mands einigen Schaden oder Nachtheil Derme 
wegen bringen noch einführen. — 









Ferner: Nachdem wir die Straſſen, und 108 
denfelben anhängig, alfo, wie obftehet, richtig mw 
chen laffen, und ung defjen freundlich verglichen ; 
So haben wir andere im Ambt AltenburgE, und 
unferer Dafelbft anftoffenden Aembter und Unter 
shanen fürgefallene Srrungen durch unfere ver: 
ordnete Räthe auch verhören, entfcheiden, verglei⸗ 
chen, und folgender geftalt verabfchieden laffen. 
Der vom Ende zu KLonpzig und der »on 
Weißbach zu Bamsdorff., ° 


Es feind im Naumburgifchen Vertrage Dieke 
hen, und andere Landes: Fürftl. Obrigkeit, ü 
den von Weißbach zu Ramsdorff, uns Der&o 
Yobann Wilhelm und unfern Brüdern überge 
ben gewefen, und die über den vom Ende zur Por 
zig ung dem Ehur-Fürften.vorbehalten 5 Diemenl 
dann das Dorf Ramsdorff mit Ober-Gerigt 

Folge, Steuer, und anderer mehrer htigkei 
in das Amt Born für Alters gehörig gemeien 
und dagegen das Ambt Altenburgk-über den mie 

rern Theil Dörfer, deme von Ende gegen Lon 
zuftändig, Die Ober-Gerichte, ſambt ik 
und dergleichen, allewege gehabt, an = 
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Guth Lontzig mit andern zweyen Dörffern, 
Braunshain und Hart, darüber berührten von 
Ende die Ober⸗Gerichten gehörig, indem Altenbur: 
giſchen Bezirck gelegen, Daraus dann biß anhero an 
Straffen-Berichten, Folge, Beftellung der Heer: 
Waͤgen und andern, allerley Gemenge, Streit und 
Unrichtigkeit fürgefallen, Damit dann nun derentwe⸗ 
gen des Orts Zanck verhürer, undin den Aembtern 
gute Nichtigkeit gehalten werden möge, haben wir 
ſolche beyde Lehnen und andere ung zu ftehende Ges 
rechtigkeitüber berührte Güter, und Deren Befiger 
zu Fongig und Ramsdorff gegen einander ausge: 
wechfelt, und bewilligen hiermit freundlich, daß die 
Lehen über den von Weißbach zu Ramsdorff, ung 
dem ChurFürften, auch Die Obere Gerichte, Solge, 
Steuer, Dienft und andere Gerechtigkeit über bes 
rührtes Dorff Ramßdorff, fambt der Wuſtung 
Leisfchis, und den Gefchoß Davon, in unfer Abme 
Horn, wie vor Alters, erdlich gehören, und dage⸗ 
gen die Pehn, Steuer, Solge, Dienft und Landes: 
Fuͤrſtliche Oberbotmäßigkeit und Gerechtigkeit 
über das Guth Lonzigk, ſambt Denen darzu gehö- 
rigen Dörffern, in dem Altenburgifchen Bezirck 
gelegen, ung Hertzog Johann Wilhelm erblich 
zuftändig ſeyn ſollen, immaffen wir denn aud) fols 
che Lehnen und Güther Durch unfere Näthe gegen 
einander übergeben und anweiſen laffen. 
Die Areusgen zu Seckenwald und Befizer 
des Guths⸗Nemitzſchen. | 
_ An dem Naumburgifchen Vertrage feind die 
Kreutzen zu Heckenwalde, und Urban von Ritt 
Bbbb4 zu 
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zu Nemitzſch, als Schrifftfaffen, mit ihren Lehnen 
Uns Der Tobann — und unſern 
Bruͤdern 
Bruders Regierung dahin verſtanden werden 
wollen, Daß die Lehen über die Haͤuſer zu Hecken: 
walde und Nemisfch und die vor alter Darauf 
fiehende Ritter: Dienfte mit überwiefen feyn fol 
ten. Diemeil aber Uns numehr durch Die ver- 
ordneten Raͤthe diefe ausführli —— 
ſchehen, daß die Haͤuſer Heckenwalde und Ne 
mithſch des Stiffts Zeig Lehen ſeyn, und in be 
rührt Stifft verdienet werden, und daß mit der 
Anmeifung im Naumburgifhen Vertrag die R- 
ben gemeinet, fo im Ambt Altenburg gelegen, und 
zu ſolchen Häufern vor Alters gehörig ps, 
mir auch der Chur-Fürft in berührten Bertrag 
nicht mehr unfern Vettern anmeifen und 
ben koͤnnen, dann wir zur felben Zeit felbft gehabt; 
Als wollen wir e8 Herßog Johann Wilheln 
auch dabey bleiben laffen, und die Zehn und Die: 
fte über berührte Güter Hechenwald und Nemieih 
ferner nicht fechten. 
Ambt Born und das Städtlein Lucka. 
Und als zwifchen dem Ambt Born und Dem 
Staͤdtlein Lucke, eines Platzes halben, Er 
Weide genannt, hart hauffen vor dem Städr 
bey dem Pegauifhen Wege gelegen, darauf d 
Stadt Bogelftange ftehet, Irrunge alfo fürgef: 
fen, ob derfelbige Plaß in das Ambt Altenburg 
gehörig, oder Zeitifch. Lehen fen, und dann tunfere 
Raͤthe in gehaltener Erfundigung fo viel befün: 
den, 














bergeben geweſen, welches bey unfers 
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ven, Daß berührter Platz etwan von Hageneft der 
Stadt Luckevermechfelt zu der Berndorffer Fluhr, 
ınd alfo in das Amt Born gehörig ; So mollen 
vir, Daß dem Amt Born die Obrigkeit, Steuer 
ınd andere Gerechtigkeit, auch dem von Hageneft 
ie Erb: Gericht wie vor Alters, darauf zuftehen 

ollen. | 
Desgleichen,, Dieweilder von Wolckau, zu Nes 
nitzſch gefeffen, fürbracht ; Als folten ihme drey 
Derter zwilchen zweyen Bruͤcklein, nicht weit von 
einem Haufe gelegen, derer Derter einer Stiffts⸗ 
eh und die Hut⸗Weide genannt fep, die andern 
weene fo hart daran floffen, in des Anıbts Born 
Obrigkeit gehören und darunter einer Gallen Oh⸗ 
nen Witt: Frauen, der andere Srandens Erben 
zeweſen, dergeftalt von dem Staͤdtlein Lucka ges 
tochten werden, daß fie von dem Aelteſten aus ihe 
nen jährlich umgangen, und in das Amt Alten« 
surg gezogen worden, neben dem, Daß auch die 
Gemeine zu Lucka ſich der Fifcherepen des Orts, 
und fo weit folcher Platz mit der Bach ümlaufs 
fen, anmaffen wolte, und dann unfere Raͤthe in 
der Verhoͤr diefer Sachen fo viel befunden, daß 
es Zmeiffelhafftig, und ohne Beweiſung und 
Ausführung nicht wohl zuerörtern gemefen ; Als 
haben fie es dahin gemittelt, daß der Ort, die 
Hutweide genannt, und hart im Anfang zwifchen 
den beyden Brücklein gelegen ift, Zeiifch Lehen 
ſeyn und bleiben, und dem von Wolckau mir O⸗ 
brigkeit zuftändig feyn, Desgleichen Daß auch die 
anderen zwey Pläskin, fo der Gallen Ohmen 
Wit Fraͤu und Sranden Erben geweſen, deme 
Bbbb5 von 
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von Woldau mit Erb⸗Gerichten, und die Dbrig- 
Feit, und anders, was deme anhängig, in Das 
Anıbt Born gehören follen, und daß fi) Die Ge 
meine zu Lucka des Fiſchens Dafelbft in der Bad 
von der groffen Erlen an, big über die Birnbaz 
me an den neuen Graben, fo von den Wolcker 
und den Pfarr: Herrn dafelbft der verwechſelten 
Wieſen halber aufgemworffen, verzeihen, und gaͤntz 
lic) enthalten foll, dargegen hat der von Wolcken 
ſich der Erb-und Ober: Gerichte über die Sort: 
Wieſe oder Gottes-ABiefen, fo er neulichen dem 
Rath zu Lucka verkauft , ſamt dem daran ftoffen: 

den Stücklein,welchesder "Bürgermeifter Baltin 

Schmid hat verzieher, und begeben, und foll nun 

fort an berührte Gottes: Wiefe, famt dem dabey 
Walten Schmidts liegenden Fleckleia, in des 

Ambts Altenburgk Obrigkeit gefchlagen, auch da 

hin mit Gerichten, Steuern und andern gehörig 

feyn, Darbey wir dann es beyderſeits bleiben lar 

fen, und wollen, daß demfelbigen unweigerlich 

nach geſetzet werde. 


Auswechfelung der Geiftlichen Zinfe aus 
dem Ambt Altenburg£, zu Der Univerfität 
Wittenberg gehörig, gegen den Schub 
den, fo eglichen Städten verfchrieben. 
Zu Unferer des Chur-Fürften Univerfrit zu 

Wittenberg feind aus dem Ambt Altenburg etli 

che Geiftliche Zinte, ald Sehshundert Gulden 

jährlich in unfers Brudern Hersogen Moritzen, 

Chur⸗Fuͤrſten Fundation geſchlagen und gewid— 

met worden, welche auch hernacher im Ne 

zur 
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surgifhen Vertrage und in Anweiſung des 
Ambts Altenburg der Univerſitaͤt fuͤrbehalten, 
nd biß anhero etliche Jahr erleget worden; Die⸗ 
veil dann auf Einnehmung und Abholung fol 
cher Zinß der Univerfität jährlich allerley Un— 
Eoften auflaufen, auch die Zinfe nicht allewege 
auf Diegefallene Termine richtig bezahlet werden 
Fönnen, und aber wirder EhursFürft, den Städ: 
ten Weimar, Coburgk und Gorha aus unferer 
Tam̃er, Inhalt der Kepferl. Capitularion vor Wit⸗ 
enbergE aufgericht, Sechs hundert fünff und 
wanzig Gulden, als der Stade Weymar Ein 
hundert fünff und fiebensig Gülden, der Stadt 
Gotha dritthalb hundert Gülden, der Stadt Eos 
burg zwey hundert Gülden wiederfäufflich ver: 
ihrieben, welche dann bequemer von ung Her: 
309 Johann Wilhelm aus unfer Cammer be 
ruͤhrten Staͤdtlein jährlich Eönnen erlegt und ges 
zeben werden, fo haben wir folche Zinß gegen ein: 
ander freundlich ausgemwechfelt ; Und wir der 
Shur-Fürft übergeben hiermit die Sechs hundert 
Sülden jährliche Zinfe, fo im. Ambt Altenburg 
tchen, unferm Vettern Hersog "Johann Wil: 
yelm erblihen und eigenthümlichen ; Dagegen 
senehmen wir Hertzog Johann Wilhelm, uns 
erm Detter, dem Chur: Fürften, Sechs huns 
dert Gulden Zinß und der Darüber verfchries 
enen Haupt: Summen,fo unferen Städten Wey⸗ 
mar Gotha und Coburgk zugeftanden ; Und da- 
mit folhe Ausmwechfelung deſto Fräfftiger fey, fo 
molen-wir Hertzog Johann Wilhelm bey un- 
ſern Städten Befchaffung thun, daß auf x“ I 

: tunſ⸗ 
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kuͤnfftigen Michaelis Marckt in der Stadt Yeip 
zigk unfers Vettern, des Chur: Fürften Rentme | 
fter, Barthel Lauterbach) die Haupt + — 
bung von beruͤhrten Städten, oder in Mangel de 
ren ihre fonderbare genugſame Renunciarion- 
Schriften follen überantwortet und zugeftelle 
werden ; Dagegen wollen wir der Chur: Su 
ben unferer Univerfirät Wittenberg verorönen, 
daß fie gegen einer neuen Verficherung, fo wir ih: 
nen aufrichten werden, eine Renunciation umd 
verzicht der obberührten Sechs hundert Gulden 
geiftlicher Zinß ftellen, und unfers Pettern, Der 
609 Johann Wilhelms Diener, Cafpar New 
meifter zu Leipzigk übergeben und zuflellen. Und 
dieweil in folder Ausmechfelung, Fünf und zwan⸗ 
gig Guͤlden jährlich Zing der Stadt Weywmar uͤ⸗ 
berbleibet, fo wollen wir, der Chur⸗Furſt die felbe 
gen berührte Stadt aufs neue verfchreiben, jähr: 
lich aus unfer Cammer reichen laffen, und Die 
geftalte Haupt⸗Verſchreibung auf zufünffti Mi 
haclis Marckt ihren dahin Geſchickten auch über: 
antworten laffen. 


Ambt Altenburg und das Stifft Zein. 


Nachdem ſich das Stifft Zeig beflaget, Daß die 
Inhabere des Dorffs Profen, und die von Ende 
zu Rodemeuſchel, und andere mehr, foin der Pier 
ge AltenburgE gefeffen , efliche Zinß und andere 
Güther dom Stift zu Lehn trügen, und diefilbige in 
elichen Jahren nicht empfangen hätten, und_dann 
auch, dap der Ritterſitz Ramsdorff, und das Dorf 
Munßdorff untern Stifft gelegen, item, — * 
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Erb⸗Gerichte über fünff Höffe im Dorff Monnftab 
ven Stifft zuftändig welches alles der Schöffer zu 
Altenburg nicht in Abrede feyn mögen, So haben 
infere Hergog Johann Wilhelms Näthe dem 
Schöffer auferleget, daß er Dem Stifft nicht allein 
yarinnen Eein Einhalt noch Hinderung thun, fons 
ern auch Die feute dahin meifen foll, Die Lehn von 
yen Stift zu empfahen, auch dem Stift alle gebuͤh⸗ 
ende und zuſtehende Gerechtigkeit, und was dem 
inhängig, folgen zu laffen,dabey es auch bleiben foll, 
nd ift unfere Meynung, daß demfelbigen allent: 
yalben Solge und Gehorfam geleiftet werde. Und 
yamit die Erb Gerichte, jo Das Stift auf etlichen 
?euthen in des Ambts Obrigkeit, und fonderlich 
n dem Dorf Monnftab hat, richtig gehalten, 
uch derentwegen defto weniger Streit und Zr: 
ungen fürfallen mögen, fo foll und mwilldas Stift 
m Dorf Roth (Moda) foin des Amts Altenburg 
Ibrigkeif gelegen einen Erb: Stuhl mit Richter 
ind Schöppen beftellen und halten, und von dans 
en aus, und alfo durch Diefelbigen Richter und 
Schöppen die Leuthe, fo dem Stifft mit Erb⸗Ge⸗ 
icht zugethan, in Fallen zu ſolchen Gerichten gehoͤ⸗ 
ig citiren, und alles anders mit Geboth, PBer- 
yorh, Urthel, Recht und Execution und Hulff, fo 
olchen Gerichten, anhängig, leiften, vollftreifen 
und verrichten laffen, daran Denn Dem Stifft 
durch unſern Ambts⸗-Verwalter zu Altenburg fein 
Finhalt gefchehen. fol. 

Ambt Altenburg und die von Einſiedel. 

Es haben ſich Die Leute zu Bocka Über Hille⸗ 
brand vom Einfiebel, dem fie + ! 

| r 
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richten zuſtaͤndig, und unſer des Chur du: 
Lehen ift, aber in unferer Hergog Johann X 
belms Ambts Altenburg Obrigkeit gelegen feyn, 
Flagt, daß er fie mit einer übrigen Schaaf Trif 
belegen folt, zumider einem Vertrag, Anno p. 34 
datirt, Darinnen ausgedrudt, daß _Die von Kir 
fiedel gemilliget, die Gemeine zu Bocka ferner 
und mehr nicht, dann andere Dörffer in Die 
Trifft, gegen Gnandftein gehörig, zu.betreiben, 
do ſie Doch jetzo, nach befchehener der von Eine 
fiedel Theilung diefelbige Trifft mehr dann an 
dere tragen und geftatten nrüften; Dargegen 
dann der von Einfiedel folches nicht geſtaͤndig 
geweſen, auch allerley hiewieder fürge t; 
Darauff haben es unfere Raͤthe, mit der - Part 
beyder Wiſſen und Willen, dahin -verabfcher 
det, daß Hillebrand von Einfiedel und die. De 
figer des Guths Wolfftitzſch fich der. Schaaf 
Trifft auf der Bockauiſchen Fluhr gebrauchen 
und haben follen, in allermaſſen feine Borfahre 
und Er daffelbige herbracht ; Und damit es ein 
Gewißheit habe, ift von Hillebrand von Einfie 
del vor fi) und feine Nachkommen "bewillige, 
daß die Schäfferey zu Wolfftitzſch höher nicht, 
dann mit ſechs hundert Schaaften beleget; umt 
die Bockauer Sluhr damit betrieben merden ol, 
dabey wir es auch bewenden und bleiben laſſen 


| Hauß⸗ Benoflen. | 
Als auch zwiſchen dem Ambt Altenburg und 


denen von Einſiedel, der Dauß⸗ Genoſſen al 
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ser, in den Dörffern, darinnen die Einfiedel die 
Frb- Gerichte, und das Ambt die Dber Gerichte 
yaben, Irrungen fürgefallen,.als feind Diefelbi- 
zen durch unfere Raͤthe dahin gemittelt und ver: 
abſcheidet; Nehmlih, daß die Haußgenoffen 
nit beyder Theile, als des Ambts und der von 
Finfiedel, Vorwiſſen und Bewilligung anzund: _ 
wfgenommen, auch ohne ihr beyder Erlaub⸗ 
ziß nicht wiederum vertrieben werden follen 5 
Da fih auch von den Haußgenoffen Verbre⸗ 
dung und Verwuͤrckung zutrügen,. fo foll die 
Nißhandlung in die Dber-Serichte gehörig, dem 
Ambt Altenburg, die Aber, fo ſich in die Erb⸗Ge⸗ 
ichte ziehen denen von Einfiedel zu rechtfertigen 
ind zu fleaffen gebühren, auch ein Theil dem 
ındern in unterfchiedenen Sällen, wie obftehet, Fein 
Finhale nody Hinderung thun. 


Ybrabam von Kinfiedel zu Scharffenftein, 
und Hanf Eafpar von Schaderitz zu 
Lieder -Leuben., 


Zmifchen Abraham von Einfiedel zum Scharf 
enftein, und Hanf Eafper von Schaderiß zu 
Nieder-Leuben, haben fich des Sis und Wohn⸗ 
aufes halber, darinnen Teichmann ift, Irrung 
ılfo erhalten, ob berührter Sitz ſambt vier Rus 
hen Aecker in der Dber-Leube oder Nieder - Peus 
se gelegen, und ob es in des Ambts Altenburg 
Obrigkeit, oder in des von Einfiedels Ober: Ges 
:ichte gehörig. Dieweil dann unfere Räthe 
zus Dem Augenfchein und eslicher alten Perſoh⸗ 

m. nem. . 
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nen nen Auflage ſage fo vi Bfunden, das berührter ©; 
fambt den vier Se en der Ober »Lenba = 
gen, fo follen darüber Tone von —S die 
a Hu Da und ung: Dem 
ur: Surften Die Folge un teuren gebühen 
und zuftehen ; Was aber des Teihmanns ande 
re Guͤther belanget, Darüber follen Dem von Sh 
derig Die Lehen und Gericht, und unferm 
Tobann Wilhelms Ambte Altenburg 
und Steuer folgen. 


Hang von Einfi edel zum Gnandſtein Re 
be Jagd. 

Als dann Hanf von Einfiedelizum Gnand⸗ 
ftein fürbracht, dag ihme die Reheamd Schwein⸗ 
Jagd auf der Bodauer Fluhr und dem Darin: 
nen liegenden Raubolger Hölglein gebühre und 

uftände, darinnen ihm unfer Hergog Johann 
 Dilbelme Jaͤger⸗Ambt alle Verhinderung md 
° Einhalt thäte ; Und aber unfere bepderfeits Räs - 
the,aus Borlegungleines Vertrags und Berk hei 
bungs⸗Brief fo mir Der u Ao.p. sol 
wie das Ambt Damahls gehabt, derErbarn Mann: 
fcbafft in der Altenburgifchen — *—— —— A 

fo viel befunden, Daßdenen Einſiedeln um 
fein ſolche Jagd gegen Abtrag und Einra 
der hohen Jagd auf dem groffen Holg, D h %S 

genannt), geeiget und verfchrieben, wir aucy Fol 
ends im Naumburgifchen Vertrag Das Ylnıb 
yisenburg anderer Geftalt nicht, denm-n 
If eineg jeden Gerechtigkeit, jo er * 
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Zeit darinnen gehabt, übergeben und angemiefen; 
So wollen wir. Hergog Johann Wilhelm es 
auch dabey laffen und berührte Jagd des Dres 
auf dem NRaubolger Holg denen von Einſiedel 
'erner ‚nicht fechten, jedoch behalten wir ung für, 
mann wir felbt, oder Durch unfere Zägermeifter 
and Befehlhaber, Hoh⸗Wild⸗Schwein und Re 
per Jagdten in der Leina anftellen und halten 
vürden, daß wir Das Raubolger Hols und den 
Ort des Bockauer Fluhr dafelbft in die Stallung 
nit einziehen, auch über diefelbige, wie über ande 
€ Sluhren, felbft perföhnlich zu unfer Fürftlichen 
‚uft uns der Fuchs⸗Jagd gebrauchen mögen. 


Der Pfarr Herr zu Frohburg und die Leute 
- 38 dernig. | 2 


Dem Pfarr-Herrn zu Frohburgk hat vor Ak 
‚ers auf Elff Hufen zu Zernig der Zehende gebuͤh⸗ 
:et, wiewohl nun die Beſitzer der Guͤther und 
Einwohner berührtes Dorffs fürgemant, daß fie 
tzliche viele Fahre lang Geld, jedoch mit Erhoͤ⸗ 
yung und Steigerung des Zinnß geben, und nies 
nahls Fein Getreyde, Garben, gezehendet; Die⸗ 
veil aber unſere Raͤthe aus Fuͤrlegung der erſten 
"undation, auch aus einem Vertrag ſo der nech⸗ 
te Pfarr für dieſem mit Dem Leuthen daſelbſt aufs 
gericht, fo viel befunden, daß die Fundation wi 
den Zehenden Des Getreides gerichtet, und da 
ber nechfte Pfarr⸗Herr den Geld⸗Zinß auf acht: 
zehend halbe alte Schock, auf fein Lebenlang dere 
maflen vortragen laffen, daß doch dadurch der 

"n | Cecc Sr 


1138 Beylatte Numr. y, 


Gerechtigkeit des Zehenden der Pfarr und denen 
kuͤnfftigen Befigern nichts begeben fenn folte; 
Sjmmaffen dann die Regiftrarur des Ambts Al 
tenburgk, folches auch Flährlich innen hält ; Als 
haben es unfere Mathe dißmahls dahin gerichter, 
daß die Einwohner zu Zernig dem jegigen Pfarr: 
Seren, fo lange derfelbe im Leben ſeyn, oder Die 
Pfarr befisen würde, zwantzig alte Schock aͤhr⸗ 
lich auf den Tag Luciæ gewißlich erlegen und 
ben, auch im Fall da ſie damit ſaͤumig ſeyn J 
den, alsbald auf Anſuchen, des andern Tages aus 
dem Ambt Altenburg gebührliche und ſchleun 
Hülffe wieder fie geleiftet werden folle, jedoch m 
dieſem ausdrücklichen Befcheid, Daß Dadurch Der 
Narr zu Srohburg und den Eünfftign Pfarre 
Herrn an der Gerechtigkeit des Getreid Zehends 
nichts benommen, fondern inhalt dererften Fun- 
dation fürbehalten feyn ſoll, dabey wir es au 
beruhen lafjen. 


=; von Sageneft und das Staͤdtlein 
ucka. | 


Alsdann Ehriftoph von Hageneft unfern R% 
then fürbracht, daß etliche Einwohner des Städt: 
leing Lucka Aecker, Wieſen und anders von ihme 
‚zu Lehen empfiengen, ihme auch Darüber die Erb: 
‚Gerichte zuftünden, und weil diefelbige mit Mei 
dung der Zinfe, Leiftung der Frohnen und am 
dern feumig worden, hätte er fie durch feinen Rich 
ter von Hageneft aus befchicfen, citiren und ges 
gebuͤhrlich dazu halten laffen wollen, darinne ih- 
me vom Ambt Einhalt gefchehen, mit En 
. — ung, 
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dung, Daß Hageneſt ſolches aus einer andern De 
brigfeit alfo fürzunehmen nicht berechtiget, und 
Daß er bey Des Staͤdtleins Richter derentwegen 
anfuchen, und Durch denfelbigen ihnen helffen Taf 
fen möchte, welches aber Hageneft nach Geftalt 
feiner babenden Erb: Gericht zu thun ſich niche 
ſchuldig erachtet ; So haben wir durch unfere 
be ſolche Irrungen dahin mitteln und verab- 
fcheiden laffen, daß Hageneft im Dorff Teurig 
einen Erb-Stuhl mit Richter und Schöppen auf 
richten, beftellen, und von dannen aus, und durch 
Diefelbige Richter und Schöppen die Reuthe, deren⸗ 
wegen er oder andere Diefelbige folcher Stück haks 
ber, darüber ihme Die Erb: Gerichte zuftändig,, zu 
befprechen haben mögen, citiren laden, und alleg 
andere mit Gebot, Berboth, Urthel, Recht, Exe- 
cution und Half, fo ſolchen Stücken, und den dam 
auf ftehenden Erb-Serichten anhängiggebührender 
Weiſe leiften, vollſtrecken und verrichten laſſen, 
und Das Ambt Altenburgk ihme darinne £eine 
Hinderung noch Einhalt thun ſolle. | 


Ambt Altenburgk und dievon Ridigedorff, 


Desgleichen haben auch Melchior und Bal⸗ 
thafar von Rüdigsdorff unfern Räthen vorbrachr, 
als folten im Dorff Ramſen ihnen über eines 
Bauren, Facius inter genannt, Haug und 
Garten die Ober⸗und Erb⸗Gerichte Inhalts un⸗ 
ſerer des Chur⸗Fuͤrſten Belehnung, zuſtaͤndig ſeyn, 
darinnen ihnen der Ser zu Altenburgk aller: 
ley Dinderung und Einhalt thaͤte. Diewel dann 
unſere Raͤthe aus genommener Erkundigung alfo 
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viel befunden, daß die Erb- Gerichte in des Orts 
Denen von Nüdigsdorff zuftehen, und die Dber 
Gerichte in Das Ambt Altenburg gehörig ; Als 
wollen wir, Daß ed auch dabey bleiben fol, und 
die von Rüdigsdorff fich dafelbft der Erb⸗Gerich 
— wie herbracht, halten und gebrauchen 
moͤgen. 


Ambt Eiſenbergk und das Stifft Zein. 


Nachdem zwiſchen dem Amt Eiſenbergk und 
dem Stifft Zeitz, bey dem Ambt Kroſſen, und de⸗ 
ter Oerter, der Grentz, Gericht, Trifft und ande: 
ves mehrers halben, eine Zeithero Irrungen und 
Gebrechen eingefallen, derentwegen nicht allein 
Pfaͤndung ergangen, fondern auch aus beyden 
Aembtern, Eifenberg und Kroffen, eines Gerichte 
Falls halber, belangende eine Kampfer «Bunde, 
fo fich am Teißcker ‘Berge zugetragen, egliche Leu⸗ 
the beyderfeits zu Erhaltung der Gericht gefaͤng⸗ 
fihen eingezogen und enthalten worden ; So bw 
ben unfere Räthe, nach, Perrichtung der Altın 
burgifchen Irrungen, dahin auch ziehen, und be 
ruͤhrte Gebrechen dafelbft nothdürfftigtich verhoͤ 
ten, erkundigen, und nach Befindung allergründ 
lichen Gelegenheit, auf folgende Maag vergleichen 
und verabfcheiden laffen : 

Und Erftlich hat das Ambt Eifenberg ein altes 
Verzeichnuͤß fürgeleget, Darinnen verleibe, daß die 
Gerichte im Felde und Dorf zu Altendorffigegen 
Trebenitz warts, biß an den Bad die Gaurit 
und unten wiederum biß zum Mittel des Mai 
fers die Elfter, und alfo hinnauf biß an die Zeu 
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1e, und fuͤrder biß an den Stadt⸗Graben zu Kroſ⸗ 
en, und fuͤrder uͤm biß an den alten Mühl-&ra> 
ven, und in das Feld und Dorf Norben über 
Kroſſen mit Gericht über Half und Hand indas 
Ambt Eifenberg gehören folten ; 

Darüber dann berührtes Ambt etiwan ein Ge: 
eugniß etzlicher unterfchiedlicher Gerichts: Fälle 
halben, fo an ſolchem Drtins Ambt gerüget, und 
yon demfelbigen geftraffet und gerechrferriget ſeyn 
olten, geführet und fürgelegt ; 

Dermwegen fich dann das Ambt, Kraft foldhes 
ilten Werzeichniffes, und der genommenen Erfun: 
Yigung , der Gericht am Treißker, Kichberg und 
Kofenthal anmaffen, daneben auch Chriſtoph 
Danfinuß und feine Leuthe zu Ezdorff mit ihrem 
Biehe aus Ezdorff der Trifft über dem Teißker 
serechtigef ſeyn wollen. 

Dargegen, obwohl das Stifft dem Ambte der 
Hericht von Altendorf nach Trebenig und Dafelb- 
ten, und biß zum Mittel der Elfter geftändig ges 
vefen ; &o hat es doch einräumen koͤnnen, daß 
ich berührtes Ambts⸗Gerichte förder auf Der ans 
yern Seiten biß in die Elfter, oder an den Stadt 
ınd alten Mühl: Graben, und in das Feld und 
Dorff über Kroffen erſtrecken folte, 

Darzu dann berührtes Stifft angezogen, daß 
dag fürgelegte Verzeichnüß in keinem Ambts— 
Bud) zu befinden, oder fonften glaubwürdig ge 
macht werden Eönte, und daß die Zeugen, Deren 
Difpofition vom Ambt fürgelegt, des mehrern 
Theis von folchen Fallen ausfagten, fo fich zu den 
Gerichten nicht zögen, auch fonften an unftreirbas 
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ren Drten ergangen, neben dem, Daß niemand 
il, wo der alte Stadt und Mühl: Graben 
efen. 

Darüber auch die verordnete des Stiffts die 
Grentz zwifchen beyden Aembtern gezogen, un 
daneben alsbald glaubwürdig ausgeführt, Daß Di 
Aecker, Wieſen, Holger und läge, jenfeit ihres 
Grentz⸗Ziehens, nach Kroffen zu, in des Stiffts 
Bottmaͤßigkeit gelegen, und über vermärter Zeit 
darinnen verzinfet und verfteuret worden. | 

Zu dem haben fie viel Gerichts⸗Faͤlle, fo ſich in 
eslichen fahren anhero, auf Denen alfo von ib 
nen begrengten Derter zugefragen und in das 
Ambt Kroffen gerüget, auch Darinnen geftrafft 
und gerechtfertiget worden, nahmhafftig angeben, 
- ‚and diefelbige alsbald Durch alte Zeugen beglau⸗ 


biget. 

So viel aber des Hanfmuffen und der Leuthe 
von Etzdorff Trifft anlanget, haben die Geord⸗ 
neten Des Stiffts fürgermandt, Daf vor Zeiten zwi⸗ 

Aſchen den Ambtleuten und dem alten Hanfmuf 
eine Kuppel: Trifft der Derter, jedoch ohne de 
willigung des Biſchoffs oder des Kapituls, aus 
ihrer privat- Bereinigung gehalten worden, und 
dieweil felbige durch fie felbft aufgehoben, auch 
ohne das dem Stift und dem Hanfmuß bedenck⸗ 
lich gemwefen, und noch ſeyn möchte ; So wäre 
auch das Ambt Kroſſen berührte Trifft auf dem 
Teißker ferner zugeftatten nicht ſchuldig. 

Demnach haben wir diefe irrige Grentz⸗Sa 
Sen, nad) gehaltener Verhoͤr, genommener Erkur: 
Digung, und empfangenen genugfamen a 
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unfere Räthe, mit Bewilligung des Stiffts 
Verordneten, folgender geftalt mitteln, richtig ma⸗ 
hen, vergleichen, und verabfcheiden laffen : Nehm⸗ 
ich es ſoll des Stiffts Zeiß Grentze zwifchen dem 
Ambte Eiſenberg uͤber das Dorff Silwitz, jenſeit 
der Elſter, an einem Orte biß an die Kaſchwitzer, 
nd an dem andern Orte biß an die Hartmanns⸗ 
oͤrffer Fluhr, da fich beyderſeits die Silbißer Fluhr 
endet, und Dahin die Vergleitung von des Stifte 
vegen in die Straſſe am. Zwieſelwege nad) Gera, 
ig zu einem alten Stock gehalten, Dafelbft auch 
auf einer Seiten weiter hinauf gegen Caſchwitz 
ser Silwitzer Aecker, und auf der andern Seiten 
des Amts Eifenbergs Güter gelegen ſeyn, lauffen 
and gehen, und als denn foll berührte Grentz wei⸗ 
tee auf der andern Seiten neben Burckharten 
Truben Aecker, da ein Stein liegt, auf das Weri⸗ 
hen zu, von dannen wieder in die Straß, auch den 
Schieß-Graben hinnauf über des Pfarr⸗Herrn 
u Kroſſen Holtz, den Heydenbergk und Teißker 
hinum, biß an des Ambts Kroſſen Aecker, da Rein⸗ 
ſteine liegen, und von dannen hinnabwaͤrts über den 
Eichberg und den Haͤyn biß an Altendorff ſtrei⸗ 
hen, und alſo vor die rechte Grentz⸗Scheidung ge⸗ 
halten worden: 

Was dann nun in ſolcher des Stiffts alſo ver⸗ 
glichener und bewilligter Grentze an Aeckern, Wie⸗ 
ſen, Hoͤltzern und Puͤſchen gelegen, daſſelbige ſoll 
alles mit Lehen, Zinſen, Gerichten, Ober⸗ und Nie⸗ 
deren, auch Steuer und Folge in Das Stifft Zeitz 
gehören, und-darüber fol fich unfers Herkogs Jo⸗ 
Dann Wilhelms Amt Eifenberg nichts anmaſſen. 
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Und nachdem, mie oben erzehlet, an dem 
dahin von wegen des Stift vor Alters vergleite 
worden, am Zmiefelmege nach Gehra biß an Die 
Kaſchwizer Fluhr, auf einer Seiten die Silbije 
Hecker, und auf der andern des Ambts Eifenbers 
Güther, der Lengenberg an den Weg rühret und 
ſtoſſet, da fich nun etwan ein Gerichts: Sal auf 
denfelbigen Zippel Des ABeges, mit Berwundung, 
Beraubung, oder anders jutragen würde, fo fol 
Derfelbige in die Gericht der Sluhren, daran Die 
That am nechſten begangen, gerüget, und durch die 
felbige geftraffet und gerechtfertiget werden, des⸗ 
gleichen da des Drts auf ſolchen Wege ein Tod⸗ 
ter gefunden,fo fol der Eörper von Den Gerichten De 
rer Sluhren, Daran der verftorbene mit dem gangen 
Leibe, oder ie im Zweifel mit dem Haupt am nech⸗ 
ften gelegen, aufgehaben und begraben werden. 

So viel leglid) die Trifft anlanget, ſoll 
muß und feine Reuthe zu Ezdorff berührte 
mit ihrem Viehe über den Teißker, jedoch ni 
weiter, denn von den groffen Eichen, biß an das 
Zen haben, und darneben auch Dafelbft Das 

rünnlein zum Gereänd des Viehes gebrauchen; 
.. das Stift bewilliget, ſolche Trifft und 

ranck denen Einwohnern des Doris E;osrf 
zugeftatten, und nachzulaffen, ungeachtet, Daß ih; 
nen die Ruppel- Trifft aufder Esporffifchen St 
nicht wiederum hat wollen vergönnt werden, dert: 
fich Dann das Ambt Kroffen verziehen und begeben 

Als dann ferner die Verordnete des 

Zeig unfern Räthen fürbracht, daß denen Capitu- 
lar-und Geiftlichen berührtes Stiffts etliche * 
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en aus dem Amt Eifenberg zuftehen, und jährlis 
hen gefallen follen, welche Die Leuthe zu rechter 
Zeit nicht reichen, und Damit offtmahls ſich ſaͤumig 
erzeigen ; So wollen wir Hergog Johann Mil 
beim in berührt unfer Ambt Befehlig und Ber: 
erdnung thun, daß folche jährliche Zinfe, und was 
denen Geiftlichen fonft Daraus gehöret, auf gebühs 
rende Termin unvermegerlich gegeben werden, 
und folgen follen, jedoch Daß fie davon die ſchul⸗ 
digen Landes⸗Buͤrden auch tragen und leiften. 


Ambt Zifenberg und die Herren Schenden 
zu Prießnitz. 


Es haben die Herren Schencken ju Prießnitz 
auf eines Bauren Mathes Krieges zu Terfenich 
Ader, der Trifft halber, einen Ochſen pfänven 
und wegfuͤhren laffen, und dieweil die Gerichte 
deſſen Orts zwifchen dem Amt Eifenberg und den 
Herren Schencken ftreitig, har der Gleitsinann 
aus Terfenik der Herren Schencken Unterthanen 
an einem Orte, da die Gerichte ohne Zweifel ven 
Herren von Schencken, und ung dem Chur-Fuͤr⸗ 
ften die Fehn und Landes: Fürftliche Ober: Bot: 
maͤßigkeit zuftändig, famt Dem Dchfen fangen, und 
gegen Terfenick führen laffen, daraus erfolger, 
daß die Herren Schenden in unfer Hergog “Jo: 
hann Wilhelme, Obrigkeit gefallen, und ihre ges 
fangene Unterthanen famt dem Dchfen wiederum 
abfangen und holen laſſen, Deromegen fie auch uns 

erm Brudern, Hertzog Johann Sriedrichen, 
echs hundert Gülden Straffe erlegen müffen ; 
| Cccc | Da: 
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Damit nun auch dieſer Ort, der Gericht, Trifft, 
und anders halben, zwifchen dem Amt Eifenberg 
und den Herren Schenden, und zwifchen Uns, 
der Steuer, Folge und Landes - Fürftlihen Ober⸗ 
Bothmäßigkeit halber, verglichen und richtig ge 
macher würde, haben mir unfere Räthe die fireiti- 
gen Derter befihtigen, Leuthe verhören, Uhrkun⸗ 
den verlefen, und folches alles folgender geſtalt 
vereinigen und verabfchieden laffen: 

Nehmlich, daß der Skoͤliſche Weg, fo von der 
Naumburgiſchen Steaffen Bafelbft, zwiſchen Ter⸗ 
ſenick und Prießnitz, ablauffet, darauf dann vor 
etzlichen vielen Jahren ohngefehrlichen fuͤnff oder 
ſechs Steine geſetzet, die Grentz zwiſchen Terſe⸗ 
nick und den Herren Schencken dergeſtalt und 
alſo halten und zeichen, daß die Fluhren, Aecker und 
Wieſen, fo jenſeit des Weges gegen Terſenick, 
in unſern Hertzog Johann Wilhelms Amt Ei⸗ 
ſenberg, mit Steuer, Gericht, Oberſt und Niederſt 
gehören, die Aecker aber an demſelbigen Skoͤl⸗ 
ſchen Wege, diſſeits gegen Wetzdorff gelegen, und 
in das Ritter-Guth Prießnitz gehoͤren, den Her⸗ 
ren Schencken mit Gerichten, Oberſt und Nie 
derft und ung dem Chur: Fürften mit Lehen und 
Steuer zuftandig ſeyn follen. | 

Defgleichen foll es auch mit der Trifft gehal⸗ 
ten werden, nehmlich, daß die Einwohner zu Ter⸗ 
fenick des Orts nicht weiter, dann an ſolchen Skoͤ⸗ 
liſchen Wege von Terfenicf auszutreiben und zu 
hüten haben follen. 

So viel aber Mathes Kriegs Aecker, Wiefen 
und Hölslein anlanget, welche Fluhr — 

ung 
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dung. der fuͤnff oder ſechs Steine, fo auf dem 
Skoͤliſchen Wege geleger, fich anfähet, und fich 
weiter herunter biß an die Srobsdörffer Felder 
erftrecket, Dieweil unfere Raͤthe befunden, Daß von 
derfelbigen Sluhr etliche Jahr anhero die Steuer 
in unfer Hersog Johann Wilhelms Amt Eis 
fenberg gereichet, und gegeben worden, ſo ſoll 
auch ſolche Fluhr, als des Kriegs Aecker, Wie 
fen,und das Hölglein in der Höhe gelegen, fort 
in mit Steuer und Dber-Gerichten in berührteg 
t Eifenberg gefchlagen und darein gehörig ſeyn. 
Nachdem aber die Herren Schencfen auf fol 
cher des Krieges Felder und Holg die Lehen, Zins 
fe, Trifft und Pfandung gehabt und herbracht, 
fo follen ihnen berührte Lehen, Zinß, auch die Trifft, 
und Daneben die Erb:Gerichte Darauf bleiben und 
zuftehen ; Und fo viel das Hölglein anlanget, da⸗ 
mit Dafjelbige ver Sräferen, und der jungen Som: 
merlatten halben, in etwas geheget werden mögg, 
haben wir die Trifft der Herren Schencken durch 
unfere verordnete Raͤthe dahin mitteln laffen, Daß 
Die Herren Schenden in dreyen Jahren von Zeit 
an, warn das Hölglein abgehauen, darein zu trei- 
ben und zu hüten fich enthalten follen ; Da aber 
drey Fahr nach dem Abhauen verfloffen, fo moͤ⸗ 
gen fie alsdenn von Laurentii an, den. Herbft, 
Winter und Frühling hindurch, biß auf DOftern, 
ohne Verhinderung darein freiben und hüten, 
von Dftern big auf Laurentii fol Matthes Krie 
gen frey ftehen, ſolches Hölglein der Gräferey 
und anderer feiner Nusung halber zu hegen und 
zu gebrauchen; Es foll aber auch Matthes * 
un 
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und die Befiger deffelbigen Hölgleins folches ab 
ler Wege nach jegligen Gehau Fünff Jahr nad 
einander ftehen und wachſen laffen, Damit Die Her 
ren von Schenden folche Trifft darinn zum we 
nigften Zwey Fahr über, wie obftehet gebrauchen 
mögen. — 
Da ſich dann auch in beruͤhrten Hoͤltzlein, und 
auf den andern des Krieges Aeckern und Wieſen 
der Trifft oder anderer Fälle halber den Erb⸗Ge⸗ 
richten anhaͤngige Pfandung und dergleichen zu: 
tragen würden, follen dDiefelbigen gegen Prießnitz ge 
endet, gerüget, und Dafelbft gerechtfertiger werden. 
Die Fälle aber, fo zu Dber- Gericht gehören, 
und fich Darauf zufragen würden, follen in unſer 
Hertzog Johann Wilhelms Ambt Eifenberg 
geruͤget, und daſelbſt ausgerichtet und geſtraffet 
werden. 
Alsdann derer Ende Hanß von Moſen, 
ſo etwa zu Terſenick gewohnet, verſtorben, und 
eine Wittfrau verlaſſen, Aecker halben, welche 
denn auf der andern Seiten gegen Terſenick zu, 
an des Kriegs Felder zum theil ruͤhren, dergleichen 
Irrungen ſich der Gerichte wegen erhalten, und 
daun unſere Raͤthe aus dem Augen-Schein und 
anderer Erkundigung ſo viel befunden, daß beruͤhr⸗ 
te Aecker in der Terſeneckiſchen Fluhr gelegen, auch 
ſambt anderer daſelbſt liegenden Guͤthern in das 
Ambt Eiſenbergk verſteuret worden; So ſollen be⸗ 
ruͤhrte des von Moſen Guͤther mit Steuer und 
Gerichten alſo in gemelten Amte bleiben, und ſich 


— 


die Herren Schencken Feiner Gericht darauf an 


zumaffen, jedoch follen ihnen die Zinfen, fo ihnen 
| von 
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Bon Mofen Gürher big anhero zugeftanden und 
gereicht worden, bleiben und jährlich folgen, 

Desgleichen foll e8 auch mit andern Lehnenumd 
Zinfen, fo die Herren Schenden von Denen Ae⸗ 
ckern, welche in der Terfenickifchen Fluhr gelegen, 
biß anhero gehabt, gehalten werden ; Nehmlich, 
daß diefelbige ihnen bleiben und folgen, auch in die 
Grentzſcheidung, fo alleine die Landes-Fürftliche 
Dberborhmäßigkeit und die Gericht belangen thur, 
nicht gezogen oder gemeint, fondern damit allent- 
halben gelaffen worden, wievor Alters herfommen, 

Nachdem auch deffelben Orts an die Terfenis 
ckiſche Sluhr etliche des Dorffs Grobdorffs Ae⸗ 
cker mit einſtreichen, daran rühren und ftoffen, und 
aber berührtes Dorff den Herren Schenden zur 
ftändig, und unfer des Ehur-Fürften zu Sachfen 
Lehen ift; Als follen alle deffelbigen Dorffs zuge: 
hörige Aecker, Wiefen und Sluhren denen Herren 
Schenden mit Lehen, Zinfen, Erb⸗ und Ober⸗Ge⸗ 
richten , und ung dem Ehur - Fürften mit Steuer, 
Solge und anderer Landes-Fürftlicher Gerechtigkeit 

uftändig ſeyn und bleiben, auch Derentwegen Feine 
rung erreget werden, 

Und nachdem leglich die Einwohner des Dorffs 
Treſenick eine Ruppelmeide und Trifft, fo ſie etwan 
mit den Herren Schenken auf derfelbigen Feldern 
und die Herren Schencken wiederum auf ihrer 
ri gehabt, angezogen, derer Dann Die Herren 

nen zum Theil nicht in Abrede gewer 
fen ; Als haben auch unfere Räthe ſolche Kup⸗ 
pelmeide und Trifft mit ihrer bepderfeits Be 
willigung dahin verglichen, Daß die Einwohner 
—— des 
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des Dorffs Terſenick die Kuppel⸗Weide auf 
der Herren Schencken Ober » Gerihten Deep 
halbe Tage lang in der Wochen, wenn Die Felder 
offen ſeyn, haben follen, nehmlich von dem Gleidt⸗ 
ſchild anzufahen, den Raſenweg nach Schleißkau 
hinunterwarts, fo ferne der Leute zu Terfenick Yes 
cker wenden, von welchen Aeckern fie den Herren 
Schencken die Lehn und Zing, und uns dem Chur⸗ 
Fürften die Steuer zu geben ſchuldig ſeyn, und von 
Dannen hinnanffin die faule Pfügen an der Jehni⸗ 
ſchen Siraſſen, und wiederum von Der Pfuͤtzen 
gleich hinnaufwaͤrts an denſelbigen Stuͤcken biß an 
den Weg, der von Prießnig nach Skoͤlen biß in die 
Wetzdorffiſche Straß laufet, jedoch) auch Daß bes 
zührte Weide und Trifft fich meiter nicht denn big 
an die Endeder Stüde, fo hinnaufgehen,etftrecien, 
und die Over⸗Stuͤcke davon ausgefßploffen und 
abgefondert ſeyn ſollen. | 
Hinwieder und dergleichen jollen auch Die Her: 
ren Schenken und ihre Unterthanen zu Prießnitz 
und Grobsdorff auf Terfenicfer Fluhr und allen 
derfelbigen Feldern die Kuppelmeide und Trifft 
auch nicht länger, dann drey halbe ng der Wo⸗ 
en in offenen Zeiten gebührlicher Weiſe halten 
und gebrauchen. 
: Würden ſich dann in folcher Trifft ind Kuppel 
weide, Da etwan zuunrechter Zeit gehütet, oder Ders 
gleihen Schadens halber Pfandung zutragen, fo 
follen die Pfande, wann fie an Orten, da Die Hess 
ven Schenden denen Einwohnern zu Terfenick die 
Kuppelweide vergönnet, genommen, in Die Gericht 
| gegen 


— = 
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gegen Prießni gewendet, und dDafelbft der Scha⸗ 


Den abgetragen werden. 
Do aber aufder Terfenicker Fluhr und Geldern 


| gepfändet würde, follen die Pfande gegen Terſenick 
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oder in Das Ambt Eiſenberg überantmwortet,und da⸗ 
felbft hin der Abtrag folgen und geleifter werden. 
Beſchließlich, als auch wie im Anfang Diefer ob: 
geſatzten Irrungen erzehlet, Daß die Herren Schen⸗ 
cken von unferm Hertzog Johann Wilbelms 


. Brudern,Hergog Johann $riedrichen,in Sechs 


hundert Guͤlden derenthalben in Strafgenommen, 
Daß fie den Gleitsmann zu Terfenick in des Ambts 
EijenbergE Obrigkeit gefolget, und dafelbft ihre Un⸗ 
terthanen wiederum abgefangen, und den Dchfen 
miedergenommen, und aber gedachter Sleitsmann 
mit Sangen und IBegführung der Unterthanenund 
Des Ochſen aus der Herren Schenken Gerichten, 
und unfer des Chur-Fürften Landes-Fürftl. Both: 
mäßigfeit, dergleichen begangen, auch von deswe⸗ 
gen, Daß er denen Dingen alfo einen Anfang ge 
machet, mehr ftrafwürdig. Als wollen wir Hergog 
Johann Wilhelm ihn fonderlich in gebührliche 
und ernfte Strafe zu nehmen wiſſen. | 
Traumburgifche Straffen + Bereltung und 
Binlage in S., Beorgens Alofter und 
Thum» Probftey dafelbft. | 
- Bey unfers Hertzog Johann Wilbelme 
Druders Megierung » Zeiten, hat ſich das 
Ambt Eifenbergk anmaffen wollen die Straf 
fen von der Naumburg aus, fo weit Diefelbigen 
über Das Ambt Eifenberg laufft, mit Halt⸗Reu⸗ 
tern zubeftellen, und Die Halt⸗Reuter folgends 
KT in 


1152 Beylage Numr. 7. 


—————— 
in St. Georgen Kloſter, oder in der Probe 
Nacht » und Innlager halten zu _laffen; Nach 
dem dann wir Hergog Johann Wilhelm durch 
unfern Better freundlich erinnert, daß ſolche Au 
maffung in die Schuß: Gerechtigkeit des Stiffts 
Zeig und Naumburg, Daran und Inhalts der Key 
ferl. Majeft. Capirulation nichts zuftehet, fondern 
diefelbig unferm Better dem Chur Fürften alleine 
gebühret, mit einlauffer, und dann auch Die zwo 
Straͤſſen von Weilfenfels und der Naumburg aus, 
nach Camberg: Dornburg und Eckersberge, un 
geachtet ob dieſelbigen Das Amt Eifenberg berühs 
ren möchten, unfern Better in dem Naumburgis 
fchen Vertrag alleine fürbehalten ; So wollen 
mir folches in dem Amte Eifenberg abſchaffen, und 
ung folcher Steaffen Beſtellung, auch der Nachts 
oder Inlager in des Stiffts Klofter und Probfiep 
ferner nicht unterfangen. 


Straß von Terſenick ab, auf Schleig, 
Im Raumburgifchen Vertrag ift uns Hertzog 
Johann Wilhelm das Bengeleith zu Terfenick, und 
damit auch die Naumburgifche Straß, fo weit Die 
felbige von der Terfenicker Fluhr ab, und weiter 
auf das Amt Eifenberg Grund und Boden, gegen 
Schleitz zu, läuffer , übergeben worden; Wie⸗ 
wohl nun deffelbigen Orts die Wetzdorffiſche Fluhr, 
den Herren Schencken zuſtaͤndig, darüber Die 
Straß einen guten weiten Weg gehet, mit ein⸗ 
läuft, und mir der En oe anzuziehen hätten, 
daß berührte Fluhr unfer Lehn, und alfo auch Die 
Straß des Orts, fo weit die Wetzdorffiſche Se 
| wen 
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wendet, uns zugehoͤren ſollt; Dieweil aber daraus 
nichts anders dann Gemenge und Verwechſelung 
der Geleit erfolgen wuͤrde, haben wir freundlich 
und nachbarlich gewilliget, Daß unſerm Vetter, 
Hertzog Johann Wilhelmen, des Orts das Leib⸗ 
geleit, und alle andere Straffen: Gericht und Ges 
sechtigkeit über Die Wetzdorffiſche Sluhr auch zuſte⸗ 
a und gebühren foll, was aber fonft die andere 
aumburgifche Straffe, fo auf Dornburg und: 
Camberg lauffet, belangend ift, derenthalben fol 
e8 bleiben und gelaffen werden, wie der Naumburs: 
giſche Vertrag befaget und innen hält. | 


Amt Camberg und die Herren Schenken 
zu Prießnitz. | 

Zwiſchen Dem Amt Camberg und den Herren 
Schencken zu Prießnig, haben fich etlicher vieler _ 
Aecker, Hufen und dergleichen, als nehmlich der 
Schultheifien Hufen , fo etwa aus dem Dorf. 
Schleußkau gegen Prießnig verkauft ſeyn follen, 
und dann eslicher Ehriftoph von Elbens zu Node 
meufchel Selder, auch einer müften Laiden, folgende 
eines Hölgleins, Wieſen⸗Flecks und Weinberges 
halber Frrungen aljo verhalten, ob die ergehlten 
Stück mit Gerichten gegen Prießniß dem Schen- 
cken, oder aber in Das Amt Camberg gehören fol 
ten ; Alsdann unfere verordnete Raͤthe in Bes 
ſichtigung und genommener Erkundigung ſo viel 
befunden, daß die Steuer von der Schuldheiſſen 
Hufe etliche viele lange Jahr her durch den Eins 
mohner zu Prießnig dem Herrn Schencken, als 
dem Gerichts⸗Herrn, uͤberantwortet, und. dann 
| Dddd daß 
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daß die daran liegende Leide, biß an das Hölglein, 
in das Ritter-Gurh gegen Prießnig gehörig, Dage 
gen aber das Hoͤltzlein, Cunitzer genannt, auch bie 
Wieſe und das Beinberglein, fambt denen dar 
unter liegen Aeckern, den Yeuten und Einwohnern 
gegen Wigmar, Weymar und Rodemeuſchel zus 
fündig und esliche viele Sahr in das Amt Cam⸗ 
berg verfteuret worden, und letzlich daß Ehriftoph 
von Elbens Acker zu feinem Lehn⸗Muth Rodemens 
ſchel gehörig; fo haben es unfere Käthe dahin ge 
mittelt und verglichen, daß die Schultheißen Hufe, 
fambt der daran ftoffenden groffen Paiden, dacin- 
nen neulich egliche Aecker geriffen, biß an das Hölk- 
lein, und von dannen gar hinauf gegen Dorndurg 
zu, hart vor dem Hölglein,, dem Wießlein und 
Weinberglein hinder dem Holg den Robiger Weg, 
fo der Herren Schenden ift, biß an den alten’ 
Grentz⸗Stein nach Steudniß,denenHerren Schen⸗ 
chen zu Prießnig mit Gerichte Oberſt und Nieder 
ften, auch uns dem Chur: Fürften zu Sachſen mie 
Pandes-Fürftl. Ober: Borhmäßigkeit, Steuer und 
Folge zuftändig ; Und dagegen Ehriftoph Elben 
ser —— ‚das eßlein = 

einberglein, ſambt den Darunter liegenden 
dern, mit Dber» und Nieder Gerichten, Steuer 
und Landes » Fürftl. Ober /Bothmaͤßigkeit in unfer 
Hertzog Johann Wilhelms Amt Camberg geho⸗ 
tig ſeyn und folgen ſollen. 

Und darauf haben wir Verordnung gethan, 
‚ daß zu Scheidung folcher abgefagten Gericht und 
Gerechfigkeiten hinter der Schultheiffen Huffen, 
zwiſchen Derfelben und Elben Aeckern, an derfaiden 

| | n- 








Beylage Numr. 7, us 


herunter, biß an das Euniger Hölslein, und für 
Denfelbigen hin, und hinter dem Robiger Hölslein, 
Stein gefeget und vermahlet worden, fo folche 
Scheidung alfo weifen und bedeuten follen. | 


Nachdem aber zwiſchen den Leuten zu Rodemens 
ſchel und Wigmar, und den Herren Schencken, 
auf der Laiden, und den Feldern, fo Darum auch une 
ter den Euniger Hölglein gelegen, vor Alters und 
biß anhero Kuppelmweide gehalten ; Als fol die 
felbige in Würden bleiben und gelaffen, auch von 
beyden Theilen, wie fie erbracht, gebraucht werden. 
Es foll aber auch in dieſer Sreng- Scheidung die 
Zinfen und Lehen nicht begreiffen, fondern diefelbige 
von allen obberührten Feldern an die Derter, dahin 
fie biß anhero gereicht, unmegerlich gegeben werden, 
und folgen. 


Amt Dornberg und die Herren Schencken 
34 Lautenberg. 


Zwifchen dem Amt Dornberg und den Herren 
Schencken zu fautenberg ift vor Alters, der Gericht 
halben, wie weit ſich Diefelbige von Dondorff an, 
gegen Steudenig und den Tautenbergifchen Forſt 
zu,und daſelbſt umher erftrecfen folten, Streit und 
Irrung gervefen ; Nachdem Dann derentwegen ein 
alter Vertrag fürgelegt, fo Durch Melchiorn von 
Kutzleben und Ehriftophen von Taubenheim, unfes 
ren Dettern, Hergog Georgens, milder Gedächt- 
niß, Räthe, vor etlichen vielen Fahren aufgerichtet 
und befiegelt, folgends Inhalts: 


Dddd 2 Auf 
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Auf Befehl des Durchlauchtigen Hochgebohr 
nen Fürften und Herrn, Herrn Georgen, Herbogen 
zu Sachſen ꝛc. unfers gnädigen Herrn, haben wi 
Ehriftoph von Taubenheim, und Meldior von Kup 
leben, zu Freyburg und Sangerhaufen Amtlemthe 
die Gebrechen, fo fich zwiſchen des Durchleuchtigen, 
Hochgebohrnen Fürften und Herrn, Heren Se 
gen, Hergogen zu Sachſen ıc. unfers gnaDige 
Heren, Amt Dornberg an einem, dem Edlen und 
Wohlgebohrnen Hanßen Schenden, Herrn 
Fautenberg, der Obrigkeit und Gericht halben 
Fluhr zu Dorndorfj, am andern Theil, irrig 9 
ten, abermal Belichtigung und Verhoͤr gehabt; 
Und wie wohl Schenck Hank Lehn⸗Brieff erlicher 
maßen, feinem Fürmenden nach, Ameige geben; 
Dieweil aber in Amts: Büchern zu Dornberg au: 
findig,daß Das Dorf Dorndorff mit dem Fluhr und 
feinen Gütern, fo Darinnen gelegen, in bemelt Amt 
mit Schoffen, Zinfen, Srohnen, Dienften, Serie 
tenund aller Obrigkeit gehörig, des ſich doch gemel 
ter Herr Schenk Hanß aus berührter feiner Pehnn 
Verſchreibung biß an den unterften ABeg, fo not 
Steudenig, nahe unter Dorndorff, nad) Golme 
dorff gehet, fo viel die Gerichte und Obrigkeirbeia 


get, angemaßiet, weiches ihme unfer. gnäßiger Det 
aus obangezeigten Urfacden, nicht gef ä Dig, derha 
ben Schenckhanß feinen Fürftl. Gnaden ers 
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thaͤnigen Gefallen gewichen: Und Diemeilk 




































 Dierpelt befund 
daß denen von Dorndorf nachtheilig Y das Fluh 
oder Feld gegen Steudenis gefchlagen, jollnun bi 
fort von Furth an, aus Vollrath von Watzde 
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wfdie Straffen, da Die Schencfen etwa einen Tod» 
en wollen aufgehaben haben , von dannen den 
Schlucht hierum, biß auf einen Rachftein der vor dem 
Sorft ftehet, von demfelbigen Lachſtein an über das 
Melberhal an den bemeldenorft,u. folgendes als fire 
dem Gehölge deffelbigen Forft unter den Kalckofen 
in,biß an den Weinberg, mein Chriſtoph Taubenheis 
1168 obbenañt, der Rege genanit,und mag zu diefaRe- 
1erleidf, Dorndorffer Stuhr feyn und bleiben. Was 
zuch die auswendigen Dörffer vor Güther, Aecker, 
Wieſen, Hölger und Weinberge darinnen liegen 
yaben, fie mit Folge, Steuer, neben den von Dorn⸗ 
vorh, zwieſach ins Amt Dornburgk müffen ver⸗ 
‚echten, Doch alfo, Daß hochgedachtes unſers gnaͤdi⸗ 
zen Herrn, des Landes-Fürften ıc. Förfter, auf ihs 
ee Fuͤrſtl. Gnaden Hölder und.Eigenthum, unge 
achtet daß die in des Herrn Schencfhaufen Obrig⸗ 
ei begriffen, umb zugefuͤgte Schäden pfänden, und 
n feiner Fuͤrſtl Gn. Ambt Dornburgek wenden und 
sechtferfigen moͤge; Desgleichen Bolrath von 
Waltzdorff auf feinem Eigenthum des Orts gelen 
gen, und ſo viel denen Erb: &erichten zuftändig, auch 
nachgelaffen, Doch andere Dbrigfeit Schenckenhan⸗ 
ſen unfhädlich, und daß Watzdorff die Pfändung 
Schenckhanſen Keltermeifter zu Dorndorff allewe⸗ 
ge antworten folund wil. 

Hier entgegen wollen wir obbenannte Fürftl, 
Commiffärien bey unfern gnädigen Herrn, Hertzog 
Georgen, Fleiß ankehren, daß Sr. Zürftl. En. mehe 
bemelten Heren Schenekhanfen, und allen feinen 
Lehns⸗Erben fol die höhe Jagdt und Gericht auf fol» 
hen Forft und Hölsern ungehindert folgen laſſen. 

Ddod 3 Hier⸗ 
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Hiermit follen angezeigte Gebrechen, fo ſich anher 
zwiichen dem Amt Dornburg und Schenck hanſe 
don Tautenberg irrig gehalten, fo weit die von 
Hochgedachten Landes » Fürften „ unfern gu 
digen Herrn rarificiret und bewilliget ,„ gu 
beygelegt und vertragen fepn. Des zu Urkund bo 
‚ben wir folche Abrede gleiche Raute gezwieſacht umd 
unfere angebohrne Pittſchafft derfelbigen zu End: 
‚wiffentlich thun drücken, geben und geichehen Srep- 
tag nach Nativit Marie, im taufend, fünff hundert 
und zwey und drepkigften Jahre. 

Und aber die Parthepen unfers Hertzog Johann 
Wihelms Amt Dornberg, und die Herren Schen⸗ 
‚en zu Zautenberg , derer im ſolchen Bertrag be 
nannten Mahl und Greng + Derter nicht einig ger 

weſen, fintemahl im Anfang der berührten Grentz⸗ 

Scheidung drey fort gezeichnet, Darunter Das Amt 
Den mittelften, und die Hrn. Schencken Den erftendon 

Dorndorfab,für das Mahlzeichen angeben, zubdeme 

daß auch berührte Partheyen ftrittig geweſen, an wel⸗ 

‚chem Ort über der Probſtey Wieſen, und Melbe 
thals, die Scheidung herdurch lauffen folt, und daß 

zwene Kalcföfen befunden, derer oberfte gegen Dem 
Forſt zudas Amt Dornbergk, und Den unterftendie 

HerrenSchencken geftritten,dazüber man auch nicht 
eigentlich befinden koͤnnen, wo man daſelbſt Die 

$ 







Hölger auf den legten benannten Hrte, Ehriftoph 
von Taubenheims Weinberg die —* iehen 
moͤchte; So haben wir nach gehaltener 

gung unfere ragen —* ſolche der € 
richt eidung aufs neue wiederum vergleichen 
und den alten Vertrag ſolgender Geſtalt m 


laſſen 
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Nehmlich, daß berührte Greng und Scheidung 
on einem Stein, ſo wir an der Saalen faft mitten 
if Hanf Eins Wieſen fegen laffen, anfangen, und 
on Dannen auf andere folgende gefagte Steine, erſt⸗ 
ichen aufeinenStein,fo amEnde der Herren Schen⸗ 
Ten eigenthümlichen Wieſen, und von dannen auf 
den Stein, fo beſſer hinauf hart bey der Heer: Straß 
en, auch weiter auf Den, fo zwifchen zweyen Birn- 
Baͤumen, folgende auf zweene Steine, fo Den Berg 
inauf auf zweene Hügel gefast, und davon ab über 
as Roht, an einen Stein hart beym Forſt, der im 
Bertrag benannt,und von dannen den Forft herum, 
ınd für Demfelbigen hinweg aufeinen Stein, welcher 
ıberniahls auf einen hohen Hügel des Berges fies 
yet, und Davon hierab wiederum auf vier Steine, 
yerer einer im Grunde hart bey dem Wege, der an⸗ 
yere für dem neuen gerotten Aeckerlein, der dritte 
inter den Dafelbft liegenden Dornbergifchen Aes 
fern, und der vierte am Ende der Leiden hierum bey 
inem Birnbaum ftehet, und Dann aber weiter den 
Berg hinnauf zu einem Stein, fo andem Steinweg 
jefeget, Davon ab hinter der alten Kalk : Gruben 
wf den Steinweg, das Holg hindurch, biß auf ei⸗ 
ıen Stein, fo von dem Zwieſelwege durch den Forſt 
ılfo gefaßt, Daß er nicht den Zmiefelmeg, fondern den 
Raſenweg, auf die rechte Hand gegen Dornberg zu, 
yedeuten fol, und aufdenfelbigen Rafenmeg förder 
zufeinen Stein, der auf einem grünen Raſen⸗Plaͤtz⸗ 
ein Davon weiter aufeinen, twelcher von dem Rafens 
wegaufden Bepfteg ftehet, und weiter auf einen. fo 
im Ende des Bergs in Der Höhe gegen Taubenhei⸗ 
nes Weinberg gefaßt, und hierunter auf den alten 

Dddd 4 Stein 
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Stein am Ende deſſelben Taubenheimer Weinber 
weifer, gehen, lauffen und ftreichen follen. - 
Was nun Dieffeits ſolcher vermahlten und Bes 
geengten Oerter nah Dornberg an Aeckern, Hol, 
Wieſen, Berge, Thal und Leiden gelegen, Darüber 
foßen die Gerichte Dberft und Niederſt, in unfer 
Hersog oh: Wilhelms Amt Dornberg gehören. 
Was aber an Wieſen, Aecern, Hols, Bergk 
Thal und Leiden gegen Steudenig und dem Forſt zu 
jenfeits der Steine ftreichet und gelegen ift, Darüber 









follen die Herren Schencken die Gerichte, Oberſt 


mund Miederft haben und behalten. 

Es ſoll aber durch diefe gezogene und bermachte 
Grentz nichts anders,dann die Gerichtgemeinet und 
‚gefchieden feyn, das Cigenthum, Lehm, Zink, Frohn 
und anders, follen bleiben einem ieglichen, dahin fie 
ietzo gehören, und wie allenthalben herbracht. 


— — 


Desgleichen, nachdem die Endung dieſer ver⸗ 


mahlten Gerichts⸗Scheidung das Amt Jehna am 
Taubenheims Weinberg anfaͤhet, und daſelbſt vor 
Alters zwiſchen dem Amt Jehna und der Herren 
Schencken Güter eine richtige Grentz vermahlet 
‚worden, welche auch nochmals richtig iſt, und nicht 
gefochten wird, fo ſoll es bey derſelbigen gelaffen, und 
‚Diefe ietzige Örens » Ziehung, fo Das Amt Dornburg 
‚belanget , dafelbft am Ende derfelbigen, zu feinem 
Abbruch der Jeniſchen gemeine feyn, 

Dieweil auch durch die Greng - Scheidung ein 
Acker zwene oder Drey abgezogen , derer einer oder 
zweene in unſer Amt Dornberg,und Dieandern zwee⸗ 
ne oder drey gegen Steudenitz geſteuret, welches 
doc) mehrer Richtigkeit halber nicht verbleiben kön 
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nen, fo ſoll durch dieſe Vermahlung der Steuer 
nichts benommen, fondern diefelbige allenthulben, 
wie vor Alters, bleiben und folgen. 
« Go viel dann die Jagd belanget, dieweil der . 
Schencken alte und neue Lehn : Briefe Flare Maffe 
geben, wie weit fie mit der hohen Wild und anderer 
JZagd big anden Heerweg, und daſelbſt allenthalben 
die Berge herum beliehen, auch unſern Raͤthen ſo 
viel dargethan, daß ſie dieſelbige Jagd gebrauchet 
und herbracht, und ihren Vorfahren und ihnen 
niemahls daran Inhalt geſchehen; So ſoll durch 
dieſe Steinſetzung an der Jagd, denen Herren 
Schencken nichts benommen, noch dieſelbige zu Ab» 
bruch der Jagd gemeinet feyn, und wir Hertzog Jo⸗ 
hann Wilhelm wollen die Herren Schencken dabey 
Bleiben Laffen. ihnen berührte Jagd durch unfer Amt 
nicht fechten, auch fonften uns derfelbigen auf Dem 
Forſt und den anliegenden Berhölgern nicht ans 
maſſen. Allein dieweil unfer Amt Dornberg, auch 
Die Watzdorffe zu Dornberg auf Den Weinbergen, 
ehedie Borhölger angehen, und Dann an einem Dre 
Des Vorholtzes bey Dem neuen Kalckofen unter der 
alten Kalckgruben biß an einen alten Eichen⸗Stock, 
mit einer Stallung die Haſen⸗-Jagd gebrauchetz 
So fol ihnen dDiefelbige Jagd, und Feine andere noch 
höhere bleiben und zuftehen, und wie biß anhero zu 
gebrauchen frey ftehen,, jedoch daß fich die Herren 
Schencken an berührten Dertern der Hafen-Fagpd, 
wie vor Alters auch gebrauchen mögen, fonften. aber, 
und auſſerhalb diefer Derter, follen fich das Ambt 
Dornberg und Watzdorffe Feiner Jagd durchaus 
derer Dexter unterfangen. Und damit Die Herren 
Dddd5 Schen⸗ 
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| 
Schencken die hohe Wild⸗Jagd auf obbemelten 
Detrern und Enden defto beffer erhalten fönnen, fo 
follen tie auf allen benannten Berhölgern die Pfäns 
dung in Denen $ällen haben, da etwan ihnen anfol- 
cher Jagd Hinderung, Abbruch undEinhalt gefchehe, 
oder fich andere Dafelbft zu jagen anmaßen molten, 
und folche Pfand follen fie auch in das Amt Dorn: 
berg zu antworten nicht fchuldig feyn, fondern gegen 
Tautenberg zu menden, und dafelbft den Abtrag zu 
nehmen Macht haben, ungeachtet der obberührten 
Steinfegunge und Gerich‘sfcheidunge, melche diefe 
Pfandunge der Jagd halben nicht belangen,, oder 
darıu gezogen werden foll, 

Dieweil auch leglich Die Einwohner zu®ornberg, 
Dorndorff und Nafchhaufen, der Trifft und Wei⸗ 
de nicht allein in ihren eigene Hölger, ſo ſſe von dem 
Amt Dornberg zu Zehn tragen , fondern auch das 
felbft in des Amts eigenen Hölgen, als des Muͤnnich⸗ 
Hols und andern, fo zum Theil in Der Herren 
Schencken Zorft über den Steinen gelegen, und 
darüber die Gericht, Krafft berührter Steinſetzung, 
den Herren Schencfen gebühren, befugt und be 
techtiget gemefen; So fol ihnen berührte Triſſt 
und Beide auf des Amts Dornberg eigenthümli⸗ 
chen Hölßern, wie vor Alters,unbenommen und fürs 
behalten ſeyn, jedoch daß fie fich der jungen Gcheg 
dem Lands und Amts Gebrauch nach enthalten, 
und daß fie der Hrn. Schencfen Leuthen die Mit⸗ 
weide und Hutauf des Amts eigenthümlichen Hök 
Kern, wie vor Alters, auch gejtatten, und fonderlich, 
daß fie ihren Schäffers = Hunden Knuͤttel fünff 
Biertel der Ellen lang anhängen laffen, u: 

le 
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felbigen dem Wild nicht nachjagen mögen, und da 
der Herren Schenden Jaͤger die Hunde ohne folche 
Knuͤttel antreffen und ergreifen twurden, foll ihnen 
nicht allein die fantung wieder den Schäffer fon, 
dern auch ihres Gefallens init ven Hunden zu gebah- 
ren frep fiehen und nachgelaſſen feyn. 

So viel aber fonften die Hut und Trifft über die 
Steinſetzung an andernder Hrn. Schenken und de: 
ren Keuthen, Hölgern, Aeckern, Wieſen und Leiden 
anlanget, deren haben fich die Einwohner zu Dorn» 
berg, Dorndorff und Naſchhauſen gänglid) und gar 
verziehen, follen ſich auch Derfelben fort an Darauf 
nicht gebrauchen noch anmaffen. 

Desgleichen ſollen ſich auch die von Steudenitz 
und andere der Herren Schencken Unterthanen mit 
ihrer Hut und Trifft halten, auf den ihren bleiben, 
und über Die Steine des Amts Unterthanen Güther 
mit der Hut und ABeide nicht berühren. 


Amt Dornberg und Jehna, und der Zoff 
Borftendorff alter Erd⸗Graben. 


Es hat vor wenig Jahren das Amt Dornberg 
einen Erd⸗Graben, welcher zwiſchen den Neuengin⸗ 
niſchen und Dornburgiſchen Guͤthern etwa für aß 
ters darzu gehalten worden, daß die wilde Fluth, fo 
von den Bergen herab zu kommen pfleget, Dadurch 
wegfluͤſſen möge,vordammen, zufuͤllen und Dadurch 
das Waffer mit Gewalt auf die Neuenginnifchen 
Selder rreiben laffen, Daraus denn denen Reuthen 
groffer augenfcheinliher Schade mit Verſchlem⸗ 
mung der Aecker und Wieſen erfolget ; Diemeil 
dann unferere verordente Mäthe aus BEN 
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‚ Berhör, genommener Erfundigung und Dem 


genſchein befunden, Daß durch Eröffnung und 


deraufriptung des alten Erd-Grabens, folde 


Schaden jährlid) vorzufommen, audy Die Dinge 
nach Geftalt der dafelbft gelegenen Umftände für 
fih billig; Als haben wiresdahin richten undper 
ordnen laffen, Daß die drey Dorfiihafften, Dore 
dorf, Naichhaufen und Neuen: Ginna, auf einem 
nahmhafftigen Tag zu Hauff erfordert, und ihnen 
von unfern Aemtern auferieget werden fol, daß fie 
in Benfeyn unferer Schöffer, den alten Er Gras 
ben wiederum eröffnen, denfelbigen weit und tief ge 
nung machen, biß zu Dem Ende, da einegroffe Bei 
de mitten auf diefelbige Stete gefeget, führen, und 
alſo zurichten, damit Das wild Waſſer von den 
Bergen herab darein feinen gemwiffen Laufſ habe. 
Wann nun folder Grabe von den Dreyen Dorf 
ſchafften vergeftalt erbauet und aufgerichtet, fo ok 
len und mögen die Dorfſſchafften, eine jegliche am 
Ende des Grabens auf den ihren, und alfo auf bene 
den Seiten andere Quer » und Schüß-Graben fü 
renund machen, Dadurch das wild Waſſer von ik 
ren Wieſen und Feldern ab, und vollends in 
Saale geleitet , oder fonft, fo viel möglich, 
verhütet werde. Darüber follen auch obberäh 
drey Dorffſchafften den alfo wiederum auifgerk 
ten Erd-Sraben jährlich, und fo offt es von nöthen, 
auf einen gemiffen beftimmten Tag fämtlich zu räute 
men, zu beffern, und Dann auch fonderlich ihre Bey» 
Duer:und Schüß- Graben in guten Stande und 
Weſen zu erhalten fehuldig ſeyn, darauf dannunfere 


beyderſeits verordnete Schäffer und Befehlhaber. 
gute 
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zute Achtung haben, und ſich deſſen mit einander: 
ederzeit jährlich vergleichen follen. 


Brücken: Bau zu Dorndorff. 


Des Brüden» Baues halber zu Dorndorff fol 
stwan zwifchen dem Amt Dornburg und den Ber 
tehlhabern zu Borftendorff ein Bertrags » Norul 
deredet, und auf Bewilligung unferer Vorfahren 
yer Chur und Fürsten geftellet feyn, folgendes In⸗ 
jyalts : Wir Andreas von Heerda, Inhaber und 
Befizer des Hoffs Borftendorff, zwifchen Dorn⸗ 
yerg und Jena gelegen, und Hanß Breiting, diefer 
Zeit Schäffer zu Dornberg, bekennen und thun 
zundt mit dieſem Brieff, vor ung und alle unfere 
Nachkommen: Wie wohl der Hoff Borftenvorff 
die Brücken zu Dornberg zu bauen und zuerhalten, 
»on dem Klofter ‘Pforten auf fich genommen, und 
derwegen ietzo von neuen zu fertigen pflichtig ges 
mefen, Dargegen derſelbe Hoff nachfolgende Zing 
and Hand⸗Frohne, auch ein Stück Hols im Amt 
Dornberg gehabt: Nemlich fünff Guͤlden, zweene 
Srofhen, neun Pfennig, ein Viertel Jehniſch 
Maaß Weisen, vier und zwantzig Scheffel und 
drey Viertel Jehniſch Maaß Gemang:- Korn in- 
lufis achtzehen Scheffel Mühlen-Zing, drey Vier: 
eel, ein halb Maaß Gerften, ſechs Scheffel, zwey 
Viertel, ein Maaß Haber, vierzehen Ehlen, drey 
Biertel geobe Sackleinwandt, fieben Pfund, drey 
Viertel Wachs, neun Michaelis Huͤner, alles 
jährlich), und dann eilff Hands Fröhner zu Saak 
brüdfen, wenn man fie bedarf, auch ein hundert 
und sehen Aecker Buſchholtz am —— 
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Forft, ohngefehr etliche Aecker mehr oder x 
und zu Weichmar im Amt Camberg drep Tl 
lis⸗Huͤner jaͤhrlich; So haben wir ung de 
halben mit Vorwiſſen und Zulaffung Der Dur I 
lauchtigften Hochgebohrnen Fuͤrſten und Seren 
Hn. Morigen, Chur:Fürften ıc. von wegen des$ 
fters Pforten, und Hrn. Joh. Sriedrichen, gebohe 
nen Chur: Sürften, benden Hertzogen zu & —4 en, 
unſer gnädigften Herren, mit einander vereinig 

und verglichen, aljo und dergeſtalt, daß der Hof 
Borftendorff nun hinfürder und zuvenmigen Zeiten 
berührtes Bruͤcken Baues erlaffen und g 
feyn fell, und das Amt Dornderg denfelben & 
cken-Bau, fo offt es noth ift, zu ferfigen und z 
halten, auf fih nehmen ; Dargegen habe er 
von Heerda mich von wegen des Hofe Borft 
dorf, und aller deffelben Nachkommen, aller ob, 
verlerbten Zinß, Frohn und Holges sine 

ben und allerding verziehen, und * alle 
Amt Dornberg übergeben, und ihm Gerehr u 
Gewalt in Krafft diefer Verſchreibung © | 

und übermwiefen,, welches auch Ma 
fer von wegen des Amts Dornberg zur ( 
Angenommen , und den Bruͤcken⸗Bau zu fe 
und zu halten, auch alsbald in dem befcher 
Brücen: Bau von neues zu fertigen get 
mit Die Reute der Ende überfommen mögen 
wie vormahls gefchehen, an Peib und an | S 
nicht Schaden leiden duͤrffen, auch die ZÖR 
Geleite an der Saal über und unterhalb Di 
berg wiederum ganghafftig gemacht werden, 
Uhrkund und fteter Haltung haben wir diefer P 
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raͤge zweene eines Lauts verfertiger, mit unfern 
Derfhafften und Handfchrifften befräfftiger , und 
eder Theil einen zu fich genommen, den auch ich 
yer von Heerda in des. Hofe Borftendorff Erb⸗ 
ver Zinß-Buch, und ich, der Schöffer, ih das 
Amts: Buch, unfern Nachkommen zu ewigen Ges 
zaͤchtniß regiftriven faffen follen und wollen. Ges 
chehen am Tage Michaelis nach EHrifti unfers 
ieben HErrn Geburth im 1552. Jahre. 


"Nachdem dann unfern verordneten Raͤthen fürs 
wacht, Daß die gängliche Vollziehung ſolches Vers 
rags aus Dem verblieben, Daß die Memnter, Dorns 
verg und Jehna, nehr Zinfe in die Abredungss 
Notel fegen und einverleiben wollen, denn das der 
Befehlhaber zu Borſtendorff bewilliget, und aber 
infere Räthe fo viel befunden, daß Das Amt Dorn; 
‚erg ſolche Zinfe biß anhero zu Erhaltung des 
Bruͤcken⸗ Baues eingenommen ; &o laffen wir 
8 beyderfeits dabey bleiben , und wollen hiermit 
eruͤhrte Abrede bewilliget und ratificiret haben; 
Wir der Chur» Fürft laffen auch gefchehen, daß 
verührte ftreitige Zinß, nehmlich zweene Gülden, 
weene Groſchen und zweene Pfennig an Gelde, 
in Biertel Weitzen, ein Scheffel ein halb Viertel 
Rorn, Drey Viertel ein halb Maaß SGerften, zwee⸗ 
ie Scheffel, anderthalb Viertel Haber, drey 
Pfund, ein Biertel Wachs, zwey Hüner zu dem 
Bruͤck⸗Bau jährlich gegeben, und von unfern Be 
ehlhabern zu Borſtendoiff forthin nicht mehr ge 
ochten werden ſollen; Dagegen mollen mir, 
Hertzog Johannes Wilhelm, in unfer Amt _ 

erg 
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berg ſolchen Bruͤcken / BDau auf uns genomme 


haben, und Damit den Hoff Borſtendorff forth: 
nicht mehr derentwegen belangen laffen.- 
Gericht über die Runiger Wiefen. 

Alsdann unfer Hertzog Joh. Wilhelms Der; 
Kunitz, in das Amt Dornberg gehörig „- erlich 
Wieſen und Aecker jenjeit Der Saale, in oder ben 
der Horftendorffer Sluhren gelegen haben, dati⸗ 
ber ſich der Gericht Oberſt und Niederſt unſer Amt 
Dsrnberg angemaßt, und Dagegen die Befehlha⸗ 
ber beruͤhete Gerichte gegen Borſtendorff ziehen 
wollen, und dann unfere Raͤthe in gehaltener Bar 
hör fo viel befunden ‚ Daß von Den Aecern und 
Miefen, fo den Einwohnern gegen Kunig eigens 
thümlich zu ftändig, Lehn, Zinß und Steuer in un- 
fer Amt Dornberg etliche Fahr gereihet ; Als 
haben mir der Chur» Fürft freundlich beriliger, 
Daß es nicht allein fortan mit Reihung ber Steuer 
und andern dabey gelaffen, fondern auch die Be 
richt über berührte Kuniger Wiefen und Felder in 
das Amt Dornberg gehörig ſeyn follen. 


Borftendorffifche Bericht. 


Was aber. alle andere des Hoffs Borftendorfi 
und um denfelbigen liegende, au Darzu gehörige 
Selder, Aecter, Mieten, Gehoͤttze, Weinberge, 
Beiden und anders anlanget, Über folches alles, und 
dann auch über alle Neuengunnifche Gürcher , i 
zum Brücens Bau nicht geſchlagen, nichts dader 
Ausgefchloffen, ſollen berührte Gericht, Oberft- und 


- Nieverft dem Hoff Borſtendorff durchaus zuftän 
s | du 
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1ig ſeyn, und wir Hersog Johann Wilhelm mols 
en, daß Diefelbige von unfern Aemtern Dornberg 
nd Jehna den Inhabern des Hoffs ferner nicht 
zefochten werden, noch auch berührte Aemter fich 
»erer Orte einiger Gericht über die Borftendorffis 
che und Neuengynnifche Fluhr und Güther ans 
naſſen follen. 


| Sifcherey. | 

- Wenn auch zwifchen dem Dorffe Kunitz und 
yem Hoffe Borftendorff Irrungen der Fifchereyen 
yalben alfo fürgefallen, daß die Runiger angeben, 
als folte Die Sifcherey in dem Mühl - Graben von 
Kunitz abe, gegen Borftendorff, nahe biß an die 
Pferde: Weide, nicht weit von dem Hoffe, ihnen 
zegen Kunig zuftehen; Dargegen der Befehlha⸗ 
er angezogen, Daß die Fifcherey vom Hoffe und 
der Mühlen abe, den Mühl: Graben weit hinauf, 
>iß an einen alten Erlen-Stod zudem Hoffe Bor⸗ 
tendorff gehören folt ; Als haben mir durch uns 
ere verordnete Raͤthe berührte Fifcherey dahin 
mitteln und vergleichen laffen, daß der Ort, da für 
ters ein Weer auf des Hoffes Grund und Bo⸗ 
den geftanden, die rechte Scheidung, der Fiſcherey 
halben, zmifchen den Einwohnern zu Kunig und 
Dem Hoffe Borftenvorff feyn und gehalten werden 
fol; Nemlich, daß Die von Kunig von ihren Dorff 
ab, und die Inhaber des Hoffs von Daunen an 
das Peer zunı Fiſchen haben, und Feiner den ans 
dern Darüber greiffen noch einigen Einhalt thun fol; 
Dergleichen foll auch berührter Drt am alten Weer 
die Gericht im Waſſer zwifchen dem Amt Zehna 
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und dem Hoff Borſtendorff fheiden, nehmlich alfe, 
daß der eine Waſſer⸗Strohm famt den Ufern au 
gen dem Hoff zu, mit Gerichten, Dberft und Nie 
derft im Waſſer, dem Inhaber des Hofis, um 
der ander Waſſer⸗Strohm jamt ven Ufern von 
dannen ab gegen Kuniß zu, in unfer Ame Sehne 
gehören follen. 


Das neue Borftendorffifche Weer. 


So viel Dann das iekige neue Weer anlanget, 
fo vor etlichen Fahren in dem Waſſer auf des 
Amts Jehna Serichten bey dem Kuniger fe 
Durch Bergleihung und Nachlaffung geſchlagen, 
fon dDaffelbige in Weſen und guten Würden gelaß 
fen und g.halten werden, und den Runigern aufers 
leget feyn, dDemfelbigen mit Durchführung ihrer 
Kähne, Abnehmung des eingelegten oder daran 
und daruff geführten Holges und fonften feinen 
Schaden zu thun, alles bey ernfter Strafe, fo fie 
neben dem Abtrage zu erlegen ſchuldig feyn ſollen. 


Dieweil auch Durch Die Fach und gelegte Fiſch⸗ 
Körbe das Waſſer in geoffen Fluthen gefteigert, 
und dadurch den umliegenden Wieſen und Aeckern 
Schaden zugefitger wird, fo follen die Kunitzer be 
rührte Sach, fo fie in ihren felbft Waſſer der Je⸗ 
niſchen Gericht geleget, jährlib auf Bartholomäi 
abzuthun und aufzubeben fehuldig fepn, oder in 
Berbleibung deffen fol den Fnnehabern zu Bor 
ftendorff frey ftehen , diefelbige Sachen felbft abzw 
veiffen und abzuwerffen. 


Straß 


| 
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Straß auf den Schenckiſchen, Borſtendorf⸗ 
fifchen und Zwegifchen Gütbern. | 

Die groffe Land-Straffe von der Naumburg aus 
aufNürnberg, da fie am hohen Hölgern Ereug bey i 
Der Reihnung,, zwifchen Dem Amte Eifenberg und 
Camberg wendet, davon der Naumburgifche Vers 
trag meldet, gehet alsdenn von Camberg ab auf 
Steudenig, Dorndorff und Fehna, auf der Herren. 
Schencken, auch auf den Borftendorffifchen und 
Zwetziſchen Güthern, bißfaftan Jena; Wiewohln 
nun mir der Chur-Fürft ung auf folchen Fluhren der 
Straſſen Recht und Gerechtigkeit billig anzumaffen; 
Damit aber gleichwol das Gemenge und Verwech⸗ 
felung der Seleit verhuͤtet, und gute Richtigkeit fort⸗ 
an im Haufe zu Sachen gehalten würde, fohaben 
wir freundlich und nachbarlich bewilliget , daß un⸗ 
ferm Better, Hersog Johann ABilhelmen, auf ob: 
bemelten $luhren allen, die Steudeniger, Borftens 
dorfiifhe und Zwetziſche Fluhren, die Straffe mie 
dem Leib⸗Geleit, Straffen-Sericht und allen Rech⸗ 
ten, nichts Davon ausgefchloffen, zuftehen und ges 
bühren follen, daran wir Seiner Lbd. Feine Vers 
hinderung thun wollen laffen; Sonften aufferhalb 
der Straffen follen der Eigenthum, Gericht und 
anderer Gerechtigkeit auf allen anftoffenden Güs 
thern, fo weit Diefelbigen die Straſſen nicht berühs 
ren, wie fie einem jeden gebühret, und Herkom⸗ 
mens ift, bleiben, 


Was aber auch die obbemelte Straffe von der 
Naumburg aus bißan das hohe hölgerne benannte 
Creutz, anlanget, diefelbige fol uns dem Churfuͤr⸗ 
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ften, inhalts des Naumburgifchen Bertrags, und 
nach Beſage deffelbigen, allein bleiben, zuftehen, auch 
diefe Bewilligung dahin nicht gemeinet noch geje⸗ 


| Jagd auf der Platten. 
Bey unfers Hergogs Johann Wilhelms Bru⸗ 
ders Regierung Zeiten, hat ſich das Jaͤger⸗Amt 
auf einem Drt, die Platt genannt, fo mit den Ge 
richten und Eigenthum in den Hoff Borftendorff 
gehörig, der hohen Wild⸗Jagd unterfangen, und 
darzu unter andern fürwenden wollen Daß das 
Amt Dornderg , fo durch die Capitulaiion: au 
Hertzog Johann Friedrichen den Aeltern, gebohr⸗ 
nen Chur: Fürften, kommen, dejjen vor Alters bes 
rechtiget gemefen ; Wie wohl nun wir der Chur⸗ 
Fürft Dagegen angezogen, und nody an 
ben, daß der Hoff mit allen zugehörigen Fürf 
Hoheiten und Regalien nicht übergeben, fendern 
fürbehalten, und ſich Dermegen unfer Better von 
wegen des Amts Dornberg oder fonften keiner 
Jagd oder anderer Gerechtigkeit auf den Borken 
dorffifchen Gürhern anzumaſſen; So haben wir 
doch aus nachbarlichen Willen, und in Anfehuns 
daß unfer Better die Daran ftoffende | 
freundlich bewilliget, Daß S. L. auf Den benannten 
Ort der Plart die hoye Wild: Jagd haben und 
gebrauchen mögen, iedoch daß Dem 
nhaber folder hohen Bild - Jagd Hir 
chmein und Rebe auch, nicht berommeh , Tom 
dern, wann es ihme gefällig, iederzeit zugeben 
chen frey ftehe, inmaſſen wir Hertzog Johann BI 
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helm "Befehl und Befchaffung thun wollen, daß von 
unferm Fäger : Amt dem Inhaber zu Borftendorff 
Fe Feine Hinderung noch Inhalt gefcher 
en folle. | 
So viel dann die Hafen und Fuchs Zagd und 
andere Weidewerck auf der Platten und anderen 
Horftendorffifchen Gütern anlanget, die foll den 
Inhabern des Guthes Borftendorff alleine bleis 
sen und zuftehen ; Was aber darüber die hohe 
Bild» Zagd derer Derter auf den Leiftifchen Höls 
zern und eltern betreffend ift, dieweil der von 
Sermar, als Inhaber des Guths Reiften, etliche 
alte Kauff- Brieffe bey Hergog Georgen milder 
Gedaͤchtnuͤß Zeit, als das Guth an den Orden 
Fommen, dDarinnen der Jagd, daß die Vorfahren 
Darmit belehnet und beliehen geweſen, ausdrücklis 
he Meldung gefchehen, vorgelegt, auch Darüber 
Ausführung gethan, wie aus Leiften über verwehr⸗ 
© Zeit folche Jagd gebrauchet und verjährer, fo 
yaben wir auch beyderfeits bemwilliget, Daß Den Ins 
yabern des Guths Leiften folche hohe Wild» Zagd. . 
mit aller andern Jagd allein zuftehen und bleiben 
jollen, und follen die Inhaber deffelbigen auf allen 
2eiftifchen Hölgern, Seldern und Kehnen, auch wie 
vor Alters gehalten, zugebrauchen , auch auf den 
gemengten ‚Feldern an den Hölgern zu ftellen has 
ben; Und wir Hergog Johann Wilhelm wollen, 
Daß fich unfer Jäger - Amt der Jagd mit ftellen, 
ſchieſſen und andern auf den Leiftifchen Hölglein 
und Güthern enthalten fol. 
Als auch der jegige Stadthalter der Balley in 
Thüringen der hohen Wild: Bahn auf dem Rauens 
Eree3 thaler 
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thaler Holg befugt ſeyn wollen‘; ‚Und aber wı 

Raͤthe fo viekerfundiget, daß fich feine Bo 

derſeibigen nicht angemaffer , fondern Das 
Dornburg fich derer gebrauchet, fo laffen auch 
‘wir, dev Chur: Fürft freundlich geſchehen v daß un 
fer Better die hohe Wild⸗Jagd auf benannten 

Rauenthale alleine haben und gebrauchen möge; 
Wenn auch das hohe Wild auf Das dabey liegende 

‚ Uttenbachifchen Holg treten würde, ſo ſoll re | 
Better Darauf die obberuͤhrte hohe Yagd 
fiehen, ungeachtet daß S. L. von ſolchen Utten 
chiſchen Holg fünff und zwantzig Meder Der Dfar 
ze gegen Nuͤrckwitz eigenthümlich folgen; —— 


Brodt und Kaͤß, fo etwan aus Bo 
gegen Dornberg gegeben worder n * 
Der Gemeine zu Dornderg mag vor Alter 
aus dem Hofe Borftendorff ed ge 
Brodt und fünfftehalb Schock Käfe,dafür 
‚geben worden, daß fie Dem Hoffe in Waſſer me 
‚then Hut und Trifft an etzlichen Hoͤhen nach 
ftendorff zu gelegen, vergünt und nachgelaſſen 
‚ben; Dieweil Dann unfere verordnete, Raͤche 
Augenſchein befunden ‚. daß berührter Ders, fonor 
Alters zur. Trifft Leide liegen blieben „-iegiger- Zei 
durch die Einwohner zu Dornberg- des.mehrert 
theils eingezogen, und zum Weinberge,gebraud 
auch täglich mehr damit belegt wird;.. der 
Borftendorff fich auch ſolcher Trifft ud Du gaͤn 
lich und gar verziehen und — ya 
— die oͤhrliche en de der Brodt | 
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auch fallen, und der Inhaber des Hoffs Borftens 
dorff derwegen ferner unbelanget bleiben. 


- Amt Eckertsberge, Roßla, Weimar und die 
Herren Schencken zu Nieder Trebra. 


Gericht und Zagd auf der Nieder-Trebraifchen 
‚und andern umliegenden Sluhren. 


Es haben fich die Herren Schencken zu Nieder 
Trebra vielmals beflaget, daß ihnen durch das Amt 
Roßla auf der Nieder: Trebraifhen Sluhr, fo fie 
ohne alle Mittel von ung dem Ehur-Fürften zu Lehn 
fragen, die Gericht und Jagd nıcht alleine entzogen 
werden wollen, fondern auch zu Abbruch derſelbi⸗ 
gen, und zum Nachtheil unferer des Ehur Kürften 
Lehen und Landes « Fürftl. Dber : Bothmäßigs 
keit, drey Hege: Seulen auf berührter Fluhr und 
Die eine hart an das Hauß Trebra gelagt worden; 
Dieweil dann unfere verordnete Käthe aus Yes 
fichtigung der Stuhr und der daran ftoffenden Ders 
ter, auch aus Berlefung der alten im Haufe zu 
Sachſen aufgerichteten Verträge, der Lehn⸗Brief 
‚und anderer Urkunden, und aus genommener Durch 
Berhör etlicher Perfonen Erfundigung, fo viel ber 
funden, daß die Trebraifche Stuhr und Felder, dar⸗ 
innen auch die Schäfferey Efchenroda gelegen, von 
ung dem Ehur-Fürften und unfern Vorfahren dem 
— Schencken mit Gerichten Oberſten und 

iederſten verliehen, die Herren Schencken auch 
und ihre Vorfahren beruͤhrte Gericht, neben der 
Jagd, viele lange Jahr auf der Nieder⸗Trebrai⸗ 
ſchen Fluhr in Beſitz und Gebrauch erhalten, in⸗ 
L. Ereeg maſſen 
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maffen- fie ſolches mit mie vielfältine on Gerichts : umd 
andern Sällen unfern Räthen glaubwürdig beſch⸗ 
niget, und Daß dagegen unfer Hergog oh. Bil 
Helms Amt Roßla gans feinen Titul, Schein ook 
Ankunft foicher Gerichte und Jagd auf unfer des 
Chur⸗Fuͤrſten Lehn fürzubringen mıffen, neben dem, 
daß auch die Gerichts: Fälle, fo berührtes Amt 
angezogen, zum Theil auf den Dornfterter Seldern 
eraangen, und zum Theil auch der Trebraifchen 
Fluhr Gericht fonften nicht belangen; Als fepnd 
wir Herkog Johann Wilhelm von folcher Anmaf 
fung der Gericht und Zagd auf der Nieder: Tre: 
brauchen Fluhr abgeftanden, und die gefagten Se 
ge: Seulen alsbald abthun und auswerſſen laffen, 
und bemilligen hiermit, daß berührte Gericht und 
Jagd des Orts auf Den Nieder» Trebraifchen 
— — — ik - andern 
der Ilmen na arnftet, Pfuͤlsborn und une, | 
darinnen auch die Efcherodifhe Schäfferen und 
Marc gelegen, den Herren Schencken zuftehen, 
und von unferm Amt Roßla oder fonft ihnen fer 
ner-nicht geftritten noch gefochten werden folk 
doch füllen Damit Die Gericht über Die beyde: 
der zweyen Einmohner zu Nieder» Trebra, fo u 
Hersog Johann ABilhelmen zu ftehen, n 
meinet, fondern Diefelbigen Gericht und 

über folche Höffe ım Dorf, aud) die Steuer von 
ihren Selvern, zu ſolchen Höffen — rd 
bracht, ung fürbehalten, die Gericht aber über 5% 
rührter folcher Leuth Felder follen, wie — 
den Herren Senden zuftändig feom, 
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So viel aber auch das Weydicht etzlicher Wie 
fen und Weinberge, fo den Herren Schencken zus 
ſtaͤndig, über der Almen in unfers Hertzog Joh. 
Wilhelms Eberftädtifiben Fluhr, Darüber die Ges 
richt inunfer Voigtey Gebftädt gehören, gelegen 
feyn, anlanget, haben fich die Herren Schencken 
ver Jagd auf demſelbigen Weidicht, Aeckern, Wie: 
ſen und Weinberg gaͤntzlich verziehen und bege⸗ 
ben, ungeachtet daß ſie und ihre Vorfahren die Kagd 
auf der Eberſtaͤdtiſchen Fluhr von viel langen Jah⸗ 
ren, nach Beſage der alten im Hauſe Sachſen er⸗ 
gangenen Handlung, befugt zu ſeyn angezogen, und 
derentwegen eine Rechtfertigung in der Chur - und 
Fürften zu SachfenHoff-Herichte anftellen wollen. 

Desgleichen, weil auch in alten Vertraͤgen be> 
findlich, daß die Gericht über der Dornftedtifchen 
Fluhr aufferhalb der Zeune, fo fonften mit Lehn,Zing 
und Steuer der Schul: Pforte zuſtehet, in unfer 
Hertzog Johann Wilhelms Amt Roßla gehören, 
und wir uns biß anhero der Haſen⸗Jagd auf folcher 

(uhr gebraucher ; So haben auch die Herren 

encken zugeſagt, ſich der Jagd auf der Dorn» 
ftedtifchen Fluhr, und dann auch auf den Schmies 
dehäufer Hölglein, in unfer Amt Camberg gehörig, 
und anderer Derter mehr daſelbſt, fo zu unfern 
Schusauifhen Gehege gefchlagen, auflerhalb der 
Nieder » Trebraifchen Fluhr gänglic) zu enthalten, 
ungeachtet od fie und ihre Vorfahren an eglichen 
Enden dafelbft Die Jagd geübet haben möchten. 
Der Herren Schencken Leuthe Wecker inder 
Eberſtaͤdtiſchen Fluhr gelegen. | 

Es Haben auch die Herren Scvendn und die 

| Eeee7 Ein 
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Einwohner zuMNieder-Trebra ferner fürbracht, daf 
eine groffe Anzahl Aecker, mehr dann drey hundertin. 
der Eberſtaͤdtiſchen Sluhr gelegen, fo vor Altersalle 
wege den Leuthen zu ihren Güthern gegen Mieden 






Trebra zuftändig, den Herren Schencken 
und gezinfet, und uns dem Chur-Fürften geſteuret 
hetten, ungeacht ob die Gericht Dafelbften über Die 
Eberſtaͤdtiſche Fluhr, in die Boigten Gebſtedt gu 
hörig. Und nachdem von ſolchen Aeckern die Lew 
the zu Nieder-Trebra egliche denen Einwohnern zu 
Eberſtaͤdt verfauffet ; So molten diefelbige nun 
mehr die Steuer davon ins Ant Weimar wenden, 
und ung dem Ehurfürften, auch den Herren Schen: 





cken die Zink, Yehn und Dienfte entziehen. Diemeil 


dann unfern Räthen aus genommener Berhör und 
Erfundigung fo viel glaubwürdig und gewiß ge⸗ 
macht, daß von folchen Aeckern allen, fo iego oder 
vor Alters gegen Nieder⸗Trebra gehöret,die Steuer 
aufferhalb jieben Viertel Landes allewege uns dem 
Chur: Fürftenund unfern Borfahren gereichet wor 
den, und Die Gericht durch alte Berträgeimberührte 
Voiꝛigtey geſchlagen; So laffen wiresauch dabey 
bleiben, und wollen, daß es fortan aud) alfo gehalten, 
uno die Steuer von foldhen Aeckern allen,diefelbigen 
mwären,denen zu Nieder: Trebra bleiben, oder pa 
nen verfaufft, vererbef, verwechſelt, und al 
halb des Dorfis aufanderefommen, uns dem 
Fuͤrſten gegeben werden, und folgen follen. 
So vielaber die fieben Viertel Landes, welche in 
Denfelbigen Fluhren von folchen Aeckern in unfer 
Hertzog Joh. Wilhelms Amt Weimar verſteuret, 
mit denſelbigen und dann auch mit den — 
u 
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uͤber die gantze Fluhr ſoll es gehalten werden, wie es 
biß anhero hergebracht, nehmlich, daß ſie in unſer 
Woigtey gehören. 

Anlangend die Zinß, Lehn, Gericht und Frohn, 
dieſelbige ſoll den Herren Schencken, in allermaſſen 
ſie dieſelbige auf denen Aeckern herbracht, bleiben und 
folgen, ungeachtet wo auch dieſelbigen Aecker hin⸗ 
kommen; Es ſollen aber die Leuthe und Einwohner 
zu Nieder⸗Trebra nicht Macht haben, ihre Aecker 
und andere Srohnen und Dienft auf Die von ihren 
Guͤthern verfauffte Stücke in der Eberftädtifchen 
Stuhr gelegen mit zu fehlagen, und die Eberftädtis 
ſche damit zu belegen; Es wäre dann, daßineinem 
Aufgerichteten Kauff und Contract mit ausgedins 
get, und Berfehung gethan, mas ein jeder derwegen 
‚auf fich nehmen und leiften fol. 


Nieder⸗Trebraiſche und Eberſtaͤdtiſche 
Ruppelweide. 


Als auch die Gemeine zu Nieder⸗Trebra und Eber⸗ 
frädt gegen einander geftändig gemefen , daß fie auf 
‚den Trebraifchen und Eberftädtifchen Feldern die 
Suppelmeide und gemengte Trifft und Hut haben, 
und aber unfere Räthe im Augenſchein befunden, 
daß berührte Trifft und Kuppelweide durch Er⸗ 
bauung der Weinberge, Umreiffung der Leiden, und 
andern geengerf, eingezogen und geſchmaͤhlert wor⸗ 
‚Den, deſſen fich dann beyde&emeinen gegen einander 
beklaget; So haben wir e8 dahin verabfehieden und 
‚vergleichen laſſen, Daß die ABeinberge, und was fons 
ſten mehr dafelbft neulich erbauet und zugericht, blei⸗ 
ben, aber fortan nichts mehr neues zu Schmaͤhle⸗ 
f rung 


— — mm m 
rung folcher Trifft und Hut» Weide auf beyden | 
Fluhren erbauet und fürgenommen werden fo. 
Sonderlich aber foll der Graben, fo die Leuthe 
zu Eberſtaͤdt hart jenfeit des Waſſers von Trebra 
aus an einem Orthe, da fie ein Weidich ftecken und 
aufrichten wollen, wiederum eingeriffen und abge 
than werden , Damit die Einwohner zu er 
Trebra des Drts die Ubertrifft haben, und deſto 
baß ihrer Ruppelmeide gebrauchen mögen. 
So viel folgends Die neuen Steige, Seßung der 
Steine, Befihtigung der Steine, auch ander mehr 
rers anlanget , derowegen unfern Raͤthen — 
Klagen einbracht, dieweil aller ſolcher Klagen hal⸗ 
ber ein Vertrag fuͤrgelegt, Dadurch denenſelbigen 
Maß gegeben wird, folgendes Inhalts 
Nachdem ſich an die Durchl. Hohgebohrne 
Fuͤrſten und Herren, Herren Johann rieben 
den Mittleren, und Heren Johann Wilhelmen, Ser 

















brüder, Hersogen zu Sachſen ıc. meine g 
Fuͤrſten und Herren, der Edle und Wohlge 

ne, Herr Hank Schenck, Herr zu Tau 
und Priefnig, über die Gemeine zu Eberftädt 
cher Beſchwerung halber, beflaget; Als Hi 
Ihre Fürftl. Snaden mir Wolffen Bluͤhm 
der Zeit Schöffern zu Weimar, befohlen, Dief 
gen Sachen zu verhören, zu befehen und darein 
bührliche Verſchaffung zu hun. 

Demnach bin ich vorgemeldter Schöffer 
dato an Drtern der Gebrechen erfchienen, diefi 
gen befichtiget, undift mit Wiſſen und Bewilligung 
mwohlgedachtes Herrn Schendfen und bey der Ger’ 
‚meine zu. Eberftädt und Trebra in ſolchen u | 

n 
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nachfolgende Abrede und Vertrag gemacht: Nehm⸗ 


lich und erſtlich ſo viel die Gerichte anlanget, ſoll es 
ben vorigen Berträgen, als Anfangs, verbleiben ; 
die Kuppelweide betreffende, folle dem Herrn 
Schencken Hanfen, und allen feinen Nachbaren, 


die Hut und Weide mit feinen Schaafen in Eber⸗ 


ſtaͤdter Fluhr auf derfelbigen Anger und Gemeine 
unabbrüchig,, wie vor Alters herkommen, bleiben; 
So follen auch beyde Gemeinen zu Eberftädt und 
Zrebra die Kuppel = Hut mit ihrem ieh in der 
Fluhr Eberftädt und Trebra haben und gebraus 
chen, und mag ein jeder Theil auf des andern of 
fenen Gemeinden, und wann die ‚Felder ledig, huͤ⸗ 
ten und treiben, Doch daß die Leuthe nicht Die Kühe 

ebunden zroifchen den Aeckern leithen und führen 

en, fondern fi) der Huth gebrauchen, beyder⸗ 
feits in Fluhren, mie iego lange Zeit worden, und 
herkommen ift. | 

Nachdem auch die von Eberftädt in ihren Fluh⸗ 
zen etzliche Stuͤck Rugen liegen laffen und das Graß 
Darauf zu hegen vermeinet ; Als foll denen von 
Trebra fich deffelbigen mit ihnen zu gebrauchen 
frey ftehen,, Doch daß fie es Denen von Eberftädt 
gleichergeftalt auf ihrem Hegermwahren Stücken 
auch verftaften. 

Der Steige halben über des Schenck Hanfen 
Wieſen, diefelbige neue Steige follen vermöge vo⸗ 
tiger Verträge alle abgethan, und allein die alte 
Fußſteige geftattet,, und Da jemand darwieder ger 
Em , gepfänder und gebunrlich geſtrafft wer 
Den. 


Der 
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Der Anger zu Eberſtaͤdt fol nunmehr hinſort zu 
Schmaͤhlerung der beyder Gemein Hut und Tri 
unverbauet bleiben, Desgleichen follen fich. beyde 
Gemeine Eberftädt und Trebra in ihren Fluhren, 
als um Wiefen : gebauens Befriedung, oder Ber 
grabufig,gemeiner Anger, Leiden, und Ausrottung 
derfelben gemeinen Hecken und Berge gänglich ent⸗ 
halten, damit ihnen allerfeits an der gemeinen täglis 
hen Ruppel: Hut nicht Abbruch mögte geſchehen, 
aber die iego allbereit vermachten Derter auf den 
Anger ſollen der Gemeine zu Eberftädt bleiben in 
Gleichnuͤß den Trebraifchen an ihren Orte au. 
Der Gebrechen im Selde und Fluhr Sberſtaͤdt, 
des Abährens halber, ift bewilliget , daß man von 
beyden Theilen vier unpartheyiſche geſchworne 
Feldmeſſer folle verordnen, diefelbigen ſollen des 
Abährens halben die Leuthe, wie bilig vergleichen 
und vertragen. 4 

Bon wegen der Zinfe, fo die Leuthe zu Eberftädt 
vielgedachten Heren Schencken Hanfen jährlich. zu 
Er ſchuldig, Diefelbigen follen ihre Zinß, wie vor 

lters herkommen, zu jeder Zinß ⸗Zeit, wann 
gefordert werden, gegen Trebra ins Guth ausri 
ten und bezahlen, auch alle Retardata zum r— 
lichſten erlegen, Die Lehn ſollen die Leute zu Prießnie 


ſuchen. | 
Es fol auch dem Schenck Hanfen feine Schaaf 
Trifft, inmaffen die hievor aufgerichtete Verträge 
vermögen, geftattet werden. Desgleichen tollen 
feine Diener mit dem Mifte. in den Weinberg, um 
verhindert der Gemeine zu Eberftädf, oben übe 
der gemeinen Anger bey den neuen Häufern, Da 
dor 
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vor Alters ein gemeiner Weg gemefen, fahren, und 
Den Mift von den Wagen der Ende um Schend? 
Hanſen Wiefen niedergelegt und abgeladen wer⸗ 
Den, ohne Beſchwerung der Gemeine zu Eberſtaͤdt, 
jedoch sollen feine Diener in Zeit der HewExrndten. 
Die Ausforten mit dem Hey nehmen hing? Dem 
Hirten» Haufe, wie bißhero ift ublich gebraucht 
worden. 

Das Stuͤck Zaune unten an des Hrn. Schenck⸗ 
Hanſen Weinberge ſoll vermoͤge des, wie es abge⸗ 
ſchnuͤrt, ohne Laͤngerung zuruͤck geſatzt werden. 
Mit den Pfaͤndungen ſoll es alſo gehalten werden, 
wo die von Eberſtaͤdt an des Schenck Hanſen, oder 
der Leuthe Schaden zu Eberſtaͤdt, oder in ſelbiger 
Fluhr befunden und gepfaͤndet werden, füllen die 
Leuthe das Pfand dem Schuldheiffen zu Eberſtaͤdt 
antworten, der alsbald und unfäumig die Scha⸗ 
den foll neben beyden Leuthen befichtigen, dem Bes 
fchädigten fein Schade nach Erfänntniß erleget, 
und gebührlich geftrafft werden. 

Es foll auch Fein Theil dem andern Gaͤnſe, Huͤ⸗ 
ner, Endten, noch anders etwas erfchlagen , noch 
pfrenckeln, fondern wenn da Schade gefchicht, 
pfänden,, und mit den Pfaͤnden, wie vorgemeldt, 
gebahren. 

Mit dem Saltzzincker, desgleichen mit dem 
Werth foll es, vermög der vorigen Verträge und 
ihres Auszuges oder Vorbehalts, ruhen, und ges 
halten werden, und da hierinnen weiter Irrungen 
fürfielen, fo foll man ſich, des Ausſpruchs halben, 
weiter gütlich vergleichen. 





Den 
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Den gemeinen Weg nah Wickerſtaͤdt follen 
die von Trebra und Eberftädf mit reuten, fahren, 
hüten, gehn und ftehen zugleich unverhinderlich ge: 
brauchen, und follen fich die Keute ohne das gegen 
einander mit Worten und Wercken friedlich Halten 
und erzeigen, wie ihnen dann ſonderlich und ſaͤmt⸗ 
lich ift ein Friedgeborh geſchehen bev poen zehen 
Gulden, welcher aber über ſolchen Srieden fchreiten 
wuͤrde, der foll an dem Drte, da die Verbrechung 
gefchehen, um genannte Poen geſtrafft, auch bepr 
den Gemeinen zugleich ein Faß Bier verfallen fepn, 
und an welchem Drte verbrochen, getruncfen wer⸗ 
den, fonften folte es in alle ABege bey den hiebevor 
aufgerichteten Verträgen bleiben. Zu Urkund has 
ben wir Schenef Hanf, Herr zu Tautenberg, und 
Wolff Blümlein, Schöffer zu Weimar, unfere an 
gebohrne und gebraͤuchliche Pittſchafft hieran ge 
druckt, und ieder Gemeine einen Abſchied, fich dat, 
nach zu richten, zugefteller, gefchehen und geben, 
am Donnerftage nach Quafimodogeniti, Anı.p. 
neun und funffjig. 

So laffen wir es bey folben Vertrag auch blei- 
ben, und mollen denfelben hiermit ratihiciret und 
beftätiget haben, und ift unfer Meinung, daß be 
rührtem Vertrag in allen Puncten geleber und 
hhachgefeger werde. 


Gericht und Sifcherey in der JImen bey X ie 
der: auch Ober» Trebra und Eberſtaͤdt 


Zwiſchen unfer bepderfete Amtern Efenrebenge 
und Weimar haben ſich eine Zeitlang lang —— 
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der Gericht und Fifcherey halben in der Ilmen 
sen Niedersund Ober⸗Trebra, auch bey Eberſtaͤdt 
Irrung erhalten; Und dieweil vor wenig Jahre 
in Rind hart hinter Nieder » Trebra in der Ilmen 
ertruncken, welches durch unfern des Chur⸗Fuͤrſten 
Schöffer zu Eckartsberga in unfern Gerichten zu 
Auerftädt begraben, und aber deffelben Gerichts⸗ 
Fall fih der Schäffer zu Roßla mit unbefugter 
Serichtsfegung hart hinter den Zäunen am Dorff 
Nieder» Trebra und Andern mehr angemaft, fo 
ind darüber Arreſt, Pfändung, gefängliche Eins 
iehung und dergleichen ergangen 5; Nachdem 
yann unfere beyderfeits verordnete Raͤthe in Ders 
hoͤr und Befichtigung diefer Sachen aus den fürs 
zelegten Amts» Büchern, Urkunden und vieler als 
‘en Perſonen Auſſagen, alfo viel gründlic) erkun⸗ 
yet, Daß unferm des Chur » Fürften Amt Eckarts⸗ 
zerge Die Gericht und Fiſcherey von dem Drte an, 
3a fich Die Sluhrftetter Felder enden, und zweene 
Steine gefast feyn,biß gar hinunter an den Darn⸗ 
tettiſchen Weg in der Ilmen gebühren und zuftes 
yen; Als wollen wir Hergog Johann Wuhelm 
dieſe ernftliche und gebührlihe Berordnung und 
Beſchaffung in unfere Aeınter, Weimar, Roßla 
and Dornburg, thun, daß unferm Berter fortan 
Yaran Bein Einhalt noch Hinderung gefhehe ; Und 
Damit diefe Dinge deſto mehr. richtig gehalten, und 
Gewißheit haben mögen, haben wir Hertzog oh. 
Wilhelm uns dahin freundlich erflähret , Daß une 
fers Vettern Amt Ecfartsberge nichtalleine in dem 
Haupt» Strohm fo weit, wie obftehet, fondern 
auch in den bepden Mühl= Gräben oder Muͤhl⸗ La⸗ 

' - Ser chen, 
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chen, deren eine durch die Dbers Trebraifche Fluhr, 





Die andere über die Eberftädrifche Sluhr gemacht 
und gehalten wird, die Gericht und Scheren in 
Waſſern und deren Ufern zuftehen und gehören 
follen. Allein dieweil des Orts halben, fo weit der 
eine Mühl: Strohm duch das Dorff Eberſtaͤdt 
lauffet, etwan Durch unferer Vorfahren Raͤthe ein 
Vertrag abgereder, folgendes Inhalts: 


VWVon GOttes Gnaden Wir Johann Friedrich 
des Heil. Roͤmiſchen Reichs Erg: Marſchall und 
Chur⸗ Fuͤrſt, Burggraff zu Magdeburg, und von 
deſſelben Gnaden Wir Moritz, beyde Hertzogen 
zu Sachſen, Gevettern, Landgrafen zu Thüringen, 


und Marggraffen zu Meiſſen, bekennen und chun 


kund vor und und unſern Erben gegen maͤnniglich: 
Nachdem unfere Aemter, ABeimar, Eckartsberga 
Roßla und das Hauß Liebſtaͤdt, der Gericht uff 
den Waſſer⸗Strohm, der durch das Dorff über: 
Fade fleuft, und uf den gemengten Seldern Das 
felbft, auch in dem Liebftädter Hols, eine | 
Zeit irrig geweſen, derowegen fie leglich an 
Dber: Hof: Gericht zu Rechtfertigung und fchleus 
nigen Austrag von ung gemweifet ; Nachdem fich 
aber diefelbige Mechtfertigung etwas lang berzos 
gen, und fich verhalben zu Abhelffung berührter 
Gebrechen unfere Räthe und lieben Getreuen, 
Ewald von Brandenftein zu ABeimar, und MBolf 
Keller zum Eckertsberge, Haupt: und Amt-Reuche, 
aus unterthäniger Wohlmeinung, inmaljen wis 
hernach folget, in gütliche Unterredung mit einanr 
der eingelaffen: Mehmlich, Daß ung vn * 
en 
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eften zu Sachen und unferm Amt Weimar die 

ber-und Nieder» Gericht in vorberührten Waſ⸗ 
ſer⸗Strohm zu Eberftädt, fo weit das Dorff iebo 
endet, und in den gemengten Feldern dafelbft zus 
ftehen, aber uns Hergog Morigen zu Sachfen und 
Das Hauß Liebſtaͤdt die Dber-und Nieder, Gericht 
in dem Liebftädter Hols gebühren, und Damit die 
obberührten Irrungen aufgehoben werden, fo har 
ben Wir uns folche Mittel genannter unfer Haupt 
und Amt. Leuthe aus Vetterlichen freunolichen 
Willen auch gefallen laffen, und nehmen daffelbe, 
wie berührt, hiemit für uns, unfere Erben und 
Nachkommen an, und wollen, daß Demfelbigen von 
unfern Ampt-Reuthen und Unterthanen beyderfeits 
alfo nachgegangen , und von Peinem Theil darwie⸗ 
det gethan werden folle, 2. Haben auch darauf 
die Rechtfertigung am Dber: Hof, Gerichte des 
Stücks halben abgefchafft und gegen einander fals 
len laffen. Und des zu Uhrkund unfere Inſiegel 
an diefem Vertrags» Brief wiffendlich hängen laſ⸗ 
fen, der geben ift nach EHrifti unfers lieben HErrn 
und Seeligmachers Gebureh im taufend, fünff 
yaert und fünff und viergigften Fahr, am Tag 
Martini, 

So laffen wir der Ehur- Fürft es auch dabey 
bleiben, und mollen bepde folchen obberührten Bers 
trag hiermit ratificiret und beftätiget haben. 
Diemweil aber auch die Leut umhero zu Dber 


x 


-und Nieder - Trebra, Fluhrftäde und Eberſtaͤdt an⸗ 


gezogen, daß fie die Wochen zweene halbe Tage in 
der Ilmen, Mittwochs und Sreytags Vormittage, 
zu fiſchen haben folten, welches. fie Dann zum Theil 
Ze Sfffe unfern 
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unſern Raͤthen glaubwürdig beſcheiniget; So ha 
ben wir Der Chur: Furt foiches den Haußgefeffenen 
Leuten auch gnadigft nachgelaffen, jedoch Daß fir 
Der Fiſcherey anders nicht, dann wie herbracht mit 
Angeln und Haamen, oder Bern brauchen, und 
Daß ihrer zweene oder mehr an einem Dre Die Haa- 
men nicht zugleich und neben einander führen, fon 
Dern unterfchiedliche und gewoͤhnliche Maß mit ihr 
zem Fiſchen halten, Damit das Fiſch⸗Waſſer nicht 
verddet und verwuͤſtet werde, 


eye: Seulen, Jagd und Beriche zwifchen 
Sulse und Seringen. 

Ferner hat unfer Hertzog Johann Wilhelms 
Bruder ungefehrlich ver acht Fahren, an —* 
—— —— —* 

en der uſer⸗Grinſtettiſchen und 
ſchen Fluhr daſelbſt vor Alters zu Schei 
Gericht alte Steine gefeßet, Hege⸗Seulen a 
ten laffen; Dieweil aber Dadurch: Dem. ) 

Schenden auf dem Mühl: Hole, ſo ihr Zehn, und 
dann auf ihren eigenthümlichen Daran ftoffenden 
Hölglein und dem Fuchs⸗Loch die gd eingezogen 
worden, und dann unſer beyderſeits verordneten 
Raͤthen durch die Herren Schencken ſo d —— 
Bet nl Oi ker 

uchs⸗Jagd auf ſolchen Hoͤltzlein ‚unge 
ob ihnen die Gericht Darauf nicht zu So 
haben wir Hertzog Johann Wilhelm ſolche gefagte 
Sege: Seulen wiederum ausheben,.t ; und 
gnädiglich geichehen laffen, daß an cen En 
den die Herren Schencken u 
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Jagd haben follen , iedoch behalten wir ung für, 
‚aß wir durch unfern Windhetzer berührter Jagd 
uf ſolchen Hölglein auch gebrauchen mögen; Wie 
‚ann unfere Räthe aus genommener Erfundigung 
yefunden, daß es alfo für Alters gehalten und her⸗ 
zebracht. Und Damit unfer Hertzog Joh. Wil 
yelms Sulßauifche Gehege defto beffere Gewißheit 
‚abe; Als haben wir obberührte ausgehobene und 
indere Hege-Seulen auf die Sultzauiſchen Güs 
her auftichten, verordnen, und damit hinter des 
Dfarhern zu Rehhauſen Hölglein anfangen, und 
aſelbſt drey Hege: Seylen um das Holg alfo fes 
‚en laffen, Daß von dem Gehege berührtes Hölß- 
ein ausgefchloffen, und gegen Rehhaufen gehören 
olle; Berner haben wir wiederum vier Hege⸗ 
Seulen beffer hinauf von einem Hügelein ab auf 
inem Weinberge zu, hinter Dem Wagener⸗Hoͤltz⸗ 
ein auf Der Probftey Hole zu, fo gegen Sulga ge 
‚orig, und für Demfelbigen Holg hinter dem Fuchs⸗ 
'och weg, biß wieder auf eine Höhe, der wilde 
Bald genannt, zu fegen und aufzurichten befohlen. 


Was nun hinter ſolchen gefasten Hege-Seulen 
om Wagener⸗Holtz an und biß zum Ende des 
Fuchs⸗Lochs, Dieffeits der Hege-Seulen, nach He⸗ 
ingen zu gelegen, das fol den Herren Schenden 
Aeich uns mit Hafen: und Fuchs: Jagd zu beweide⸗ 
vercken und zu bejagen frey ſtehen. 

Jenſeit aber der Hege-Seulen follen ſich die 
Hetren Schencfen und andere, in unferm Sulgauis 
hen Gehege Jagens und Weidewerck zu treiben, 
euſern und gänglic) enthalten, | 

| Ffff3 So 
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So viel aber des Oris die Gericgte anlanget, Die 
follen ung Hergog Joh. Wilhelm, wie die gefauit 
Steine, fo vor Alters vermahlet Dafelbft aus wei⸗ 
ſen, bleiben, und ſolcher ausgehobenen Seulen hal⸗ 
ber mit nichten gefochten werden, welches wir der 
Chur/ Fuͤrſt auch allenthalben alſo freundlich zu 
ſrieden ſeyn. 


Gericht in der Ilmen zu Grofin «geringen, 


Und nachdem ferner dafelbft in dem Waſſer der 
Ilmen zwifchen uns, dem Chur⸗ Fürften, und un⸗ 
fern Rehn : Leuten, Den Herren Schenken an einem 
und unfern Hergog Fohann Wilhelms Brüdern 
anders Theils, Irrungen eine Zeit * ſich alſo er⸗ 
halten, ob die Gericht von den Zaͤunen des Do 
Grofien » Heringen ab, ( da die gefaßte — 
Gericht bey dem Mühl Holtz zwiſchen —* 

die 









Eckartsberga ſcheiden, Das Dorff bey Der 
ken hinunter biß zum Ende, da die Filmen in 
Saal einfleuft, ung Hertzog Johann Whelmen 
allein zuftünden, oder unſerm, des Chut/ Furſten, 


deru halben Theil den Herren Schencken gehoͤrt 
Und dann wir Hergog Johann Wilhelm aus Fürs 

legung der Amts⸗Buͤcher, auch ſonſten ſo viel be⸗ 
ſcheiniget, Daß die Fiſcherey in Ilmenſtrohm biß im; 
Saal deſſelbigen Orts unſerm Amt gebuͤh⸗ 
rer; So haben wir der Chur:Fürft, Datisit unſer 
Vetter die Fiſcherey deſto baß erhalten. möge, 
freundlich bewilliget, daß Die Gericht auch daſelbſt 
nicht allein im on — zi en 
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- auch im Mühl» Lachen. oder Graben ‚zum halben 
Waſſer, in unfers Vetters Amt Roßla ‚gehören, 
und das andere Theil der Gerichte im halben 
Waſſer gegen Heringen den Herren Schencken 
bleiben und zuftehen fol. 

Damit dann auch die Herren Schencken unter» 
thäniglich zufrieden geweſen, iedoch Daß ihnen fon» 
ften die Gerichte im Dorffe Groffen-Heringen, und 
Dann auch auf dem Pla, welcher zwifchen der 
Mühl: Lachen und Ilmenſtrohm gelegen, auch ins 
halben Theil des Waſſers fortan ferner nicht ges 
fochten werden, darbey wir es auch Hergog Johann 
Wilhelm bleiben laffen, und wollen verentwegen in 
unfer Amt Roßla gebührlichen Befehl zu geben wiſ⸗ 
fen. Es foll aber hiemit und Dadurch, mas mir bey» 
Derfeits, der Chur:Fürft, und wir Hertzog Johann 
Wilhelm, der Gericht im Waſſer halben freundlich 
bemilliget, die Gericht auf den andern Heringifchen 
Gütern nicht gemeinet, fondern diefelbigen allenthals 
ben zwifchen dem Amt Ecfertsberga und Roßla in 
Wuͤrden bleiben, wie Die des Drts vor Alters ver⸗ 
fteinet und vermahlet feyn. 


Sifcherey in der Ilmen su Groſſen⸗Heringen. 


- Und dieweil auch die Leute zu Groffen-Heringen 
und andern Dörffern dafelbft umhero angezogen 
daß fie Die Wochen zweene halbe Tage, Mittwoch 
und Sreytags Vormittage / in der Ilmen zu filchen 
haben follen, welches fie unfern Räthen zum Theil 
Gohamapı befcheiniger; So wollen wir Hertzog 


ohann Wilhelm ſolches den Haußgefeffenen Leut 
diff4 au 


Y192 Beylaue Numr. 7. 


auch hiermit nachgelaffen haben, jedoch Daß fie Dex: 
Fiſcherey anders nicht, dann, wie hergebracht, mit 
Angeln und Hamen oder Bern gebrauchen, und 
Daß ihrer zweene oder mehr an einem Drte die = 
men nicht zugleich und neben einander führen, ſon 
dern unterfchiedliche und gewöhnliche Maaß mit ih: 
ren Fifchen halten, damit das Fiſchen⸗Waſſer nicht 
perddet oder verwuͤſtet werde, 


Gericht aufdem Plaz bey dem Behhaͤuſer⸗ 
Hoͤltzlein. 


Als auch dieſer Enden an des Pfarrers zu Reh⸗ 
hauſen Hoͤltzlein ein Platz mit etlichen Aeckern ge⸗ 
gen Sultza hinab biß an einen Stein; ſo bey der 
Loͤhmitzſcher Bach geftanden, und neulich ausgefals 
Sen, der Gericht halben etwas irrig geweſen und aber 
unſere Rüche fo: viel befunden, daß berührter Plas 
gegen Rehhaufen gehörig, und uns Dem Chur-Fün 
sten mit Lehn, Zinfen und Steuer zuſtaͤndig iſt; Als 
folen auch die Gericht über beruͤhrten Platz in die 
MPorta gehören, und die Grentz und Scheidung des 
Orts der ſtreitigen Gericht halber, von des Pfarrers 
Hoͤltzlein an, da die Hege⸗Seulen gefaßt, nicht in 
Den Rehhäufifchen Bach, ſondern oͤbhen an hohen 
——— Rhein, biß an den Stein, welcher an den 

oͤmtzſcher Bach ausgeſallen, ſeyn und gehalten 
werden. STTRCHEO Utz 


Des Ems: Mullers Muͤhl⸗Graben auf der 

Probftey, . 4 

Der Müller in der Ems - Mühlen, unſer des 

Chur⸗ Fürften Schulen Pforta gehörig, hat = 
5 au 
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ich unter andern beflaget, daß ihme vor Alters 
achgelaffen, einen Mühl-Sraben aufder Probſtey⸗ 
Wieſen faft mitten herdurch zu halten, Dadurch er 
ie Ems⸗Bach aufdie Mühle geleitet, welcher Gras 
en neulicher Zeit. durch den Inhaber der Probfteys 
Hüter geendert, und dafelbft in Die Höhe am Holg 
macht, Dadurch Das Waſſer einen ftärckern Fluß 
rlanget, und offtmals, auch in geringen Fluthen, 
us dem Graben, fo weit derfelbige über des Muͤl⸗ 
ers eigen Wieſen gehet, auszulauffen, und dem 
Nuͤller Schaden zuzufügen pfleget, ungeachtet daß 
ufden alten Graben, Damit derfelbige und Fein ans 
ever durch die Probfiey Wieſen gehalten würde, 
in Zinß gefchlagen, und jaͤhrlich von ihme gegeben 
yürde. Diemweil dann berührtes Amt Roßla des 
Iten Grabens, und des Davon gegebenen Zinfes, 
icht in Abrede feyn mögen, und gleichwohl untere 
Käthe aus dem Augenfchein befunden, Daß der alte 
Srabe der Probſtey⸗Wieſen etwas fehädlich, auch 
er neue Graben gelegener und bequemer feyn moͤch⸗ 
e; So haben wir es beyderfeits dahin vergleichen, 
nd mitteln laffen, daß dem Ems Müller zugelaffen 
nd freu ftehen folle, unten am Ende hart an feiner 
Wieſen, tevoch noch auf der Probſtey Wiefen, ein 
Ruer⸗Graͤblein, obendrey Ellen, und unten anderts 
alb Ellen breit, zu machen, und dadurch das Waſ⸗ 
aus dem Mühl-Sraben in groffen Sluthen, und 
oenn es ihme gefälig, Die Quer durch Die Probfteys 
Wieſen, biß zum Ende derfelbigen, an den Drt, da 
er alte Überfhuß des Waſſers gangen, zu führen 
nd zu leiten. 


Se Dan 
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Darneben foll auch berührter Müller Mache ha 
ben, oben den langen Mühl; Graben, und foldyes 
Duer-Gräblein über die Probſtey⸗Wieſen jährlich, 
oder fo. oft es Noth, zu fegen, zu räumen, und auf 
feinen Koften in guten ABürden felbft zu halten. Do 
gegen hat der Müller bewilliget, den jährlichen Zinf, 
wie er denfelbigen biß anhero gereicht, alfo auch vob 
gends zu geben und zu erlegen. 


Bericht auf des Ems: Mlüllers Wiefen. 


Als auch an demfelbigen Orte fürbracht,, daß 
dem Ems: Müller neulich auf feinen eigenen Wieſen 
Durch Das Amt Roßla etliche Schaaffeabgepfändet, 
ungeachtet, Daß beruͤhrtem Amt die Gerichte daſelbſt 
nicht zuftünden, inmaffen die Pfändung ohne Ent; 
geld und Abtrag wiederum folgen müffen, und dann 
unfere Rätheaus fürgelegten alten Verträgen, auch 
fonften fo viel befunden, daß die Gerichte über be 
rührte des Ems: Müllers Wieſen in unferer Des 
Ehur-Särften Schul-Pforta gehörig, fo fol auch 
foldye Pfändung den Pfortifchen Gerichten zu Reiner 
Einführung gereichen, und wir Hergog Zoh. Wil. 
heim wollen die Berordnung thun, daß dergleichen 
fortan von unferm Amt Roßla verbleiben,und unters 
laffen werden foll. 


Als denn ferner in dem alten des Haufeszu Sach⸗ 
fen aufgerichteten Berträgen ein Articul, belangende 
das Stifft Pforta und Amt Roßla des Müllers in 
der Ems⸗Muͤhlen und derer zu Sulga ‚halben, geſe 
ger des Inhalts: Weil der Müller auf der Em 
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Mühlen eine Zeitlang das Getreidig bey den Keuten 
‚  geholer,fo mag er hinfort es bey feinen Muͤhl⸗Gaͤſten 


ED Sr 


auch alfo halten, es folle aber ven Mullern zu Sultzq 
bey ihren Mühl-Säften auch frey ftehen gleicherges 
ftaltdas Serreidig hohlen zu lafjen, und aber Daraus 
erfolget, Daß fich der Müller zu Sulga eine Zeitlan 
anhero unterftanden, das Getreidig mit Efeln dur 
Derter, Ende, zum Theil da feine Wege, und zum 
Theil gantze enge Raſen⸗Wege ſeyn, zu hohlen, das 
durch Den Leuthen Schad und Nachtheil zugefügt, 
darüber fich auch Pfändung, Arreft, und andere 
mehr den armen Leuthen befchwerliche Eingriffe zus 
getragen; | u 

So haben wir dDiefe Dinge dahin’ mittlen und vers 
abfcheiden laffen, Daß nun hinfort beyde in der Ems⸗ 
Mühlen, auch in den Sulgifhen Mühlen die Efef 
gar abgethan , und hinfoͤrder Feine mehr gehalten 
werden follen, | 

Es foll aber den Muͤllern allerfeits nachgelaffen 
ſeyn, und frey ftehen, Das Getreidig nicht mit Eſeln, 
fondern mit Kärnen oder Wagen bey ihren Mühls 
Gaͤſten zu hohlen, jedoch daß fie daſſelbige auf ges 
möhnlichen Wegen, an Drten, da den Leuten nicht 
Schaden gefehicht, in die Mühl führen und bringen 


mögen. 
Aut, Weid und Trifft zwifchen Sultza, Darns 
ſtadt und Lieder - Trebra. 

Berner haben fich auch,der Hut, Weide und Trifft 
halben,zwifchen der Gemeine der dreyen Fleck, Dorff 
und Berg Sultza an einem, der Dorffſchafft Darn⸗ 
ſtaͤdt am andern, und den = Schencken zu Nies 
ders Trebra drittentheils, Irrungen alfo —. 
da 
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daß die von Sultza in die Darnſtaͤdtiſche Fluhr durch 
aushuͤten und treiben, und Dagegen aufihren Feb 
dern den Darnftädtifchen Feine Kuppel Beide ge 
ftattet, auch den Herren Schencken nicht nachlaffen 
wollen, Daß fie neben ihnen auf der Darnſtaͤdtiſchen 
Fluhr mit hüten und meiden folten; "Dieweil Dann 
unfere Räthe aus der Berhör und genommener Er» 
Fundigung fo viel befunden, ob wohl die 
tifchen der Sultzauiſchen Gemeine der Trifft auf h 
ver Fluhr nicht in Abrede gemefen, und die Sulgaui 
fchen ihnen die Kuppel» Weide hinwiederum 
nicht geftehben wollen, daß fie doch Derfelbigen 
Trifft hinauf an eslichen Sulgauifchen: Feldern, 
als bey der Lindelohe Eppifchen-Hol& über den Reu⸗ 
fen: Weg in dem Bruch⸗Hoͤltzlein, neben den Suls 
Kauifchen mögen gebrauchet haben ; Als haben wir 
folche Kuppel⸗Weide dahin mitteln undvergleichen 
laffen, vaß die Sulsgauifhe Gemeine die Huf und 
Trifft auf der gansen Darnftädtifchen Fluhr in of 
fenen $eldern, mie fie hergebracht, haben und ges 
brauchen mögen,hingegen aber foll au Die Sulkauk 
fche Gemeine geftatten, daß die Darnftädtifchen 
Einwohner über den Auerftädtifchen Weg auf der 
Fuchs⸗Weide , und hinnum biß faſt an das indelohe 
bey den — — Feldern, und — —— 
bey den Eppiſchen Holtz, und an dem Herwege her» 
unter, biß wieder an den Auerftädeifchen Weg, und 
denn auch dafelbft auf den Eleinen Stüdlein, dei 
Schwartzberg genannt, big an Ehriftoph Srandfen, 
und die Darnftädtifchelßeinberge,allenthalben auf 
ſolchen alfo bezirckten Dre in offenen Feldern hüten: 
undtreiben mögen. aa er — 
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Desgleichen follen auch die Darnſtaͤdtiſche Leute 
ihre eigene Felder, fo jenfeie der Slınen über den 
Weidich, gegen dem Reuſen⸗-Weg zu, und dann 
Die, ſo über den Kohl-Anger gelegen, fo weit fich als 
lenthalben ihre Aecker und Wieſen erftrecken, zu hüs 
ten und zu betreiben Macht haben. 

So viel aber die Wiefen, Ascher und Hölser, fo 
daſelbſt jenfeit und Dieffeits des Neufen- Weges geles 
gen, auch alle andere Sulgauifche Felder anlanger, 
Darauf follen fich Die Darnftädeifche Leuthe aller Hut 
und Trifft durchaus enthalten. 

Was dann ein klein Stücklein in der Darnſtaͤd⸗ 
tiſchen Fluhr gelegen, Die Loͤſchen Höhe berrifft, dies 
weil aus den alten fürgelegten Verträgen befindlich, 
Daß berührtes Stücklein den Darnftädtifchen mit 
Hut und Trifft alleine zuftehe, fo ſoll es auch dabeh 
gelaffen, und die Darnftädtifchen folches Stücke ale 
leine zu behüten, zu betreiben, oder fonft als ihr Eis 
genthum zu gebrauchen haben. Leslichen, dieweil der 
Herren Schenefen halber die Einwohner zu Darns 

aͤdt felbft geftändig gemefen,daß fiemit ihren Scha⸗ 

en auf die Darnſtaͤdtiſche Fluhr neben ihnen und den 
Sulsauifchen treiben und hüten mögen, ſolches auch 
fo wohl als die Sulgauifchen gebraucht u. herbrachr, 
fo follen fie bey folder Hurt und Trifft gelaffen, und 
fortan durch die Sulgauifchen, wie fie fich unlängft 
unterfangen, nicht gepfändet oder verhindert werden. 


Dorff Ranſtadt. 
Es iſt den Einwohnern zu Ranſtadt vor Alters 
frey geſtanden, Bier und Wein einzulegen und 
zuverzapffen/ nachdem Dann unſer Herhog * 
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En nn 

Wilhelms Amt Ropla bey unjers Bruders R 
zung den Leuten Darinnen vor wenig Fahren anhero 
Einhalt gethan , fo wollen mir diefe Berordn 
und Befehl thun, daß fie bey folcher Gerehtigken 
unverhindert gelaffen werden follen. 


Bericht im Dorff Ranftadt, 








Und als dann auch in demfelbigen Dorf jaͤhrlich 


unfer Herzog Joh. Wilhelms Amt ein Jahr Ge⸗ 
richt zu halten pflegt, Darzu vor Alters das Amt 
Eckartsberga mit erfordert, damit die Gerichts⸗ Fal⸗ 
le, ſo etwan im Felde geſchehen, un ins Amt Eckarts⸗ 
berga gehoͤrig, zugleich gerechtfertiget werden mögen, 
und aber ſolche Erforderung in weniger Zeit anhero 
unterlaſſen; So wollen wit in berührt unfer&(me der; 
gleichen Beſchaffung auch thun, daß es, wie vor Al 
ters geſchehen, gehalten, und das Amt Eck 

zu den Gerichten mit erfordert werde, 


Graz auf den Geiſtl. Gütern zu Berg 


ulge. 


Der Grimmifche Anno drey und dreyßig durch 
unfere Vorfahren aufgerichtete Vertrag befagt uns 
ter andern ausdrüclich , Daß Die Gerichte auf den 
Geiſtlichen Gütern zu Berg Sulga in unfer des 
Ehur: Fürften Amt Eckertsberga gehören follen, 
nachdem nun unſer Hertzog Joh. | 
dem Amt darinnen Einhalt thun laffen, fo wollen 
wir ſolches förderlich abfehaffen, und unferm Amt 
Roßla auferlegen, Daß fie dem Amt Eckersberga 
forthin daran Peine Hinvderung thun follen. 


Dorf 








| 
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Dorff Asdderig. 

Das Amt Eckertsberga hat eglichen Reuten zu 
Köderig vergönnet an Dertern, da der Eigenthum, 
ehn,Zinß, Gericht und Steuer ung dem Chur⸗Fuͤr⸗ 
ten zuftändig, und die Lehn und Zinß mit unfern 
Vorwiſſen zur Kirchen gefchlagen worden , kleine 
Häuplein zu erbauen; Dieweil dann Die Boigtey 
Hebftädt dem Amte Darinne Hinderung und Zn; 
yalt gethan hat; So wollen wir Hertzog Johann 
Wilhelm Befehlen, daß folches forthin auch unters 
affen und verbleiben fol, 


Gerichte » Sdlle bey Bleſerin. 


Desgleichen, als berührte Voigtey unfer Amt 
Schertöberga , durch Hanf Magen, gemefenen 
Schultheiſſen zu Gebſtaͤdt, mit des von Heffelern 
Anterthanen gefänglich angegriffen, der Gerichts 
‚alben bey Bleſſerin Einhalt gethan, und dw 
‚entiwegen einenRevers geben folen; &o wollen 
vir auch, Daß folches berührten Amt Ecfertsberge 
ın den Gerichten unſchaͤdlich und unnachtheilig fey, 
ınd wir Hertzog Johann Wilhelm wollen] in die 
Voigtey zu verordnen wiſſen, Daß man fich deſſen 
ortan ent ſoll. 


Krawinckliſche und DittersrodiſcheGerichte. 


Zwiſchen dem Dorff Krawinckel und Didders⸗ 
‚oda haben ſich der Gericht halben Irrungen alſo 
halten, Daß, die Halßs Gericht etzliche mahl der 
Krawinckeliſchen Fluhr duch das Amt Weimar 
zu nahe gefagt, Damit nun Derenthalben auch Ge⸗ 
wißheit erhalten, fo haben wis mit Rheinſteinen die 


obbe⸗ 
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obberuͤhrte beyde Fluhren unterſcheiden, und ve 
mahlen laſſen, und Wir Hertzog Johann Wilhelm 
wollen, daß unſer Amt Weimar über ſolche Rheins 
fteine die Berichte nicht ſetzen, ſondern damit auf der 
Dittersrodiſchen Fluhr bleiben fo. 

Rheinung zwifchen Buttſtaͤdt, Triedes» 

Beifen und Gebſtaͤdt. 
Desgleichen, weildie von Bureftädt, Nieder Reife 
und Gebftät in die Rudersdoͤrffer Fluhr an eglicher 
Orten zu meit gepflüger 5 fo haben wir Dee 
Fluhren auch verrheinen und verfteinen laffen, da 
ben es bleiben, und fich die Leute ſolcher Rheinung 
halten follen. 

Der Leut im Amt Eckertsberga Selder, 6 in 
anderem Bericht gelegen. 

Es haben fich eliche Einwohner der Dörffer im 
Amt Eckertsberga beklagt, daß fie viel Aecker 
fen und Felder zu ihren Gütern gehörig, hätten melb 
che fie und ihre Vorfahren ohne Veränderung ein⸗ 
ge Zinß über Menſchen Gedencken beſeſſen und all 




















wege als Erb⸗Guͤther gebraucht und innen gehabt 
andern Urſach, denn daß fie in des Amts“ Bein 
Roßla oder Dornburge Gericht ni 2 

m | € 
che bey unfers Bruders, Hertzog Johann Friedrich 
Megierung dahin getrungen, daß fie ſolche E 
das benannte Kauß⸗Geld noch eriegen oilſen Da⸗ 
mit hun derentwegen das. Armuth wieder Recht 


diefelbigen wären ihnen vor wenig Jahren aus kein 

Guthgefochten, und angezogen, es | 

aufs neue wiederum erfauffen müffen, Daft t fie dann 

nicht heſchweret; Sp wollen Wir Hertzog Joan ya 
ik 
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— nn ng, 
Wilhelm derer Dinge Erkundigung nehmen, und 
uns darinne gegen Die armen Leut, gebührlich, gnaͤ⸗ 
dig und rechtmäßig zu erzeigen wiſſen. 

Filial Darnſtaͤdt und Eberſtaͤdt. 

Es iſt vor etlichen Fahren mit dem Filial zu 
Darnſtaͤdt und zu Eberſtaͤdt eine Auswechfelung 
alfo geſchehen, Daß das Darnftädtifche gegen Sule 
6a, und das Eberftädtifche gegen Nieder» Trebra, 
mehrer Bequemlichkeit und näher Gelegenheit hal⸗ 
ben, geihlagen worden; Nachdem aber bey unfer 

Hersog Zohann Wilhelms Bruders Regierung 
dem Prarrheren zu Nieder⸗Trebra Das Eberftädtis 
ſche Filial auch entzogen; Sohaben Wir Herkog 
oh. Wilhelm bewilliget, daß obberührtes Darn⸗ 

ſtaͤdtiſche Filial mit dem Einkommen, fo es für der 

Auswechſelung gehabt, wiederum gegen Trebra ges 

hören fol, inmaffen wir es dahin weifen, und wollen, 

Daß es unfer Amt Roßla dahin folgen laſſe. 

Die Pfarr Nexrckewitz. 


Das Amt Dornberg hat von wegen des Hoffe 
Uttenbach egliche Weinberge, Holg und Zinß, in 
Der Nerckemwiger Stuhr gelegen, zu ſich gezogen, Dies 
weil dann diefelbige vor Alters zu der Pfarr gegen 
Nerckewitz gehöret, oder ie die Pfarre Davon, oder 
aus den Tem off Uttenbach unterhalten worte 
Den, fo haben wir Hergog Johann Wilhelm freund⸗ 
lich u daß überdiß fo berührten Pfarcherren 
aus dem Dorf Nerckewitz darzu gegeben wird, 
jährlich aus dem Hoffe Uttenbach zwangig 
fel Korn, fünf Scheffel Berften, fünff Scheffel Has 
Ber, alles Jeniſch Maaß, und fünff und —— 
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———————————— 
Sülden am Gelve, auf zwene Termin, Martini 
und Pfingften, und dann fünff und zwantzig Acker 
Holt eigenthümlich folgen follen, darüber woller 
wir auch die Pfarr zu Nerckewitz innerhalb eines 
Fahres Feift wiederum erbauen, und folgends aus 
dem Hoffe Uttenbach im baulichen Weſen, wie vor 
Alters gefchehen, erhalten laffen. Es follen aber 
die Einwohner zu Nerckewitz iegt anfangs, und [0 
offt die Pfarr oder etwas neues 

wird, darzu mit ihren Pferden einen Tag alfo zu 
feohnen ſchuldig ſeyn, Daß allemege vier Pferde zu 
Hauf geipannet, und fo viel Geſchirt und en, 
alsdie Pferde im Dorf mit ſolcher u Dauff Spam 
nung ausmachen mögen, darzu gebraucher werden. 
Und wir Hergog Joh. Wilhelm wollen in Krasit 
diefer unferer Bewilligung odgefegte Getreide und 
Geld : Zink, das eigenthuͤmliche Holg und Die Ge⸗ 
rechtigkeit des Bauens zu der Pfarr gegen Nercke 
wis auf den Hof Uttenbach hiermit gewidmethaben, 
Befehlen auch unferm Amt Dornburg, daß demſelbi⸗ 
gen allen alfo — nachgeſetzet werde. 


























Brudern Regierung eine Hege⸗ bey dem Au⸗ 
erſtaͤdtiſchen und Sultzauiſchen Bann = re 
den,und aber unfereRäthe in gehaltenen Bet 

gung befunden, daß berührte Hege ⸗Seule unferm 
nehmen 9 Dabei — 

anden, fo wit | in‘ 

Die Verordnung gethan, daß —— — 
fer, und auf unſern rund und Boden; Da es un 
zweiffelhafftig ift, wiederumevua 
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Greng: Stein auf der Draumburgifchen 
Straß nach Weimar. 

Dieweil auch vor Alters am Ende der Auerftdds 
tiſchen Fluhr auf der Straß von Naumburg durch 
Auerſtaͤdt nah Weimar Anno drey und vierkig 
Stein gefagt worden, an welchem die Schwerdter 
nah Weimar, und der Nauten : Krans auf Auer, 
ſtaͤdt zu gewieſen, und aber Darfieder die Chur und 
Lande verändert 5; So haben wir auch berührte 
Steine ausheben, umkehren und alfo fegen laffen, 
Daß die Schwerdter nach Auerftädt, und der Rau⸗ 
ten-Kranz auf Weimar weifen und jeigen follen. 

Beleit zu Wiegendorff, Atippendorff und 
Rudersdorff, | | 
Vor Alters find die Unterthaneh der Stadt 
und des Amts Edersberga beſreyet geweſen von 
Den ABeinen, fo fie zu Iteuen Ginna, Zwetzen, Lei⸗ 
ten, Jehna und dafeldft umher dieſſeits der Saale 
erkaufft, Desgleihen von deme gegen Jena geführ- 
ten Öetreidig , und den wieder heraus geladenen 
Holtz, Schindel, Breter und dergleichen , fo fie zu 
ihren felbft Gebäuden gebrauchen, auf vem Weis 
marifhen Bey⸗Geleit zu MWiegendorff und Krips 
pendorff fein Geleit zu geben, dagegen hat man es 
auch in unfern des Chur⸗Fuͤrſten Bey⸗Geleit Ru⸗ 
Ära ae den Städtlein und Dörfern, Butt 
ſtaͤtt, Buttelſtaͤdt, Raffenberg, Guttershaufen, 
Hardißleben und andern, fo diffeits Der Saala von 
Eckartsberga aus gelegen, alfo gehalten, und ders 
gleichen Geleit von ihnen auch nicht genommen ; 
Ob nun wohl bey a ran Joh Wilhelms 
999 2 Bru 
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Bruders Megierung dermegen eine Enderung für 
genommen, darüber fi) Dann Pfändung und &r 
genpfändung zugetragen, fo haben wie Doch nun 
mehr durch unfere Räthe den Grund derer Dinge 
erfundigen laffen, und dieweil wir befunden, daß 
uns an folchen Bey⸗Geleit obbenannter Unterthw 
nen halben wenig gelegen, folches auch fürhemlich, 
wann wir es gleichförmig aufrichten und halten wol: 
ten, alleine zu Beſchwerung unferer beyderſeits Un⸗ 
terthanen gereichen wuͤrde; Als haben wir zu un⸗ 
ſer Unterthanen Gedeyen und Aufnehmen gegen 
einander freundlich bewilliget, daß Wir Hertzog 
Joh. Wilhelm des Chur⸗Fuͤrſten Stadt Eckarts⸗ 
berga Einwohner und deſſelbigen Amts Doͤrſſer 
und Unterthanen mit dem Bey⸗Gleit u Wiegen 
dorff oder Krippendorff nicht belegen, fondern fie 
mit den Beinen, welche diffeits der Saale erkauf⸗ 
fet, und mit der Getreide » Fuhren gegen Da 
und den hieraus geladenen Hole, Schindel, Bre⸗ 
ter und dergleichen ‚ fo fie zu ihren felbft Gebäuen 
gebrauchen, Geleitsfrey Durch ſolche unſere Bey 
Gleit ungehindert kommen und fahren wollen. 
Dagegen wollen WBir es der Ch auf uns 
fern zu Rudersdorff Bey: Sleit auch alſo halten, und 
von unfers Vettern Hersog Joh. Wilhelms Unter: 
thanen der Stäotlein Buttſtaͤdt, Buttelftädt, Ras 
ſtenbergk, auch andern, und den Dörffeen, ſo diſſeits 
der Saale des Orts umhero gelegen, und mit obbe⸗ 
rührten Stücken durchfahren, ſolche Bey⸗Gleit in 
gleichen Fällen auch nicht nehmen laffen, und fie deſ⸗ 
fen hiermit, wie unfer Better die unfern 

haben, darauf wollen wir auch beyderſeits in — 
| ter 
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Aemter befehlen, daß diefer unfer Bewilligung forte 
an alſo nachgefeget werden folle. Und Damit ans 
Dere unter ihren Nahmen auf beyden Bey » Geleir 
ten nicht durchfahren, und alfo unfer beyderfeits 
Geleit Dadurch deſto mehr geſchwaͤchet werden 
möchten; So wollen wir, daß den Leuten von 
unſern Schöffern Gleits⸗ und Bekäntnüß = Briefe 
oder Zettel gegeben werden, fo fie zu folchen ihren 
Durchfuhren gebrauchen und fürlegen mögen. 

Als auch unfern Räthen ferner fürbracht, daß 
sanfer der Chur» Fürften Schöffer zu Ecfertsberge 
zu Einforderung Des Rudersdorffs Bey» Gleits in 
den dreyen Buttſtaͤdtiſchen Märckten, egliche Per⸗ 
Dt auf Dertern, die alte Mar und Nieder: 

euffen genannt, fo unfer Grund und Boden ift, 
zu ordnen pflege, Daran ihme der Sleitsmann zu 
Erffurth Berhinderung und Einhalt ohne Fug zu 
thun fürnehme, fo wollen wir Hertzog Wilhelm 
folches bey dem Gleitsmann abfchaffen, und ihme 
deſſen fortan fich zu enthalten ernftlich befehlen. 


Marſchalche von Gofferftädt. 


Die Marſchalche von Gofferftädt Haben unfern 
verordneten Raͤthen unter andern fürbracht , daß 
fie in den Städtlein und Dörfern, Buttelſtaͤdt, 
Buttſtaͤdt, Guttershaufen, Mannftädt, Gebſtaͤdt 
und andern, unter ung Hertzog Joh. Wilhelmen 
gelegen, egliche Lehn »und Zinß⸗ Leute hätten, von 
denen fie die Lehn⸗ Wahr von zwantzig Gülden ei» 
nn eher un 

und verw en, ſondern 
allen len zu nehmen befugt wären, Daran 
9993 ihnen 
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ihnen durch unfer Hergog oh, Wilhelms Al 
eimar allerlen Einhalt geſchehe. Nachdem mi 
ung dann zu erinnern wiffen, was unfere Landes 
Drdnung dießfalls mit fich bringet, und Daß den 
felbigen fonderlich von dem Herbringen eine Claw 
fül angehangen, fo wollen wir die Marfchalche umd 
berübrte ihre Lehn⸗Leuthe förderlich befcheiden, und 
warın wir befinden, mie und an welchem Orte eg 
die Marichalhe mit der Lehn /Wahr herbracht, 
ung gebührlich und alfo zu erzeigen wiffen, Daß fie 
bey ihrem Herbringen gelaffen, und zur 
keit nicht beſchweret werden, 


Amt Weimar von werten des Dorffe Obrin: 
gen, und Chur-Sürftl. Land-Renthmeifter 
zu Leutenthal und Sachßenhauſen. 


Zwiſchen der Gemeine zu Groſſen Obringen und 
Leutenthal haben ſich etzliche Jahr der Gericht ; 
Huth und Weide halben, an einem Orth, da 
ſchen dem Bach und den Sachienhäufifchen 
gemengte ‚Felder, eines Theils. gegen Leutenthal, 
Die andere gegen Dbringen gehörig, gelegen fe 
und Dann auch auf Hank Knauten reiht ute 
Wieſen⸗Flecklein der Uber⸗Trifft halben, fo die Ein⸗ 
wohner zu Obringen darzu brauchen wollen, da⸗ 
mit es mit ihrem Viehe Darüber kommen, und ih⸗ 
ve Felder jenfeit. der Bach deſto beſſer 
möchten, Irrung und Gezänck erhalten, Darüber 
fi Dann nicht alleine Pfändung und andere thaͤt⸗ 
liche Eingriffe, ſondern auch ein Todes Fall an 
Georg Kollern zu Dbringen zugetragen. | 
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Dieweil dann unfere verordnete Räthe in Be⸗ 
ichtigung Diefes ftreitigen Orths fo viel befunden, 
aß die Aecker beyder Gemeinen von oben biß uns 
en in Die Bach Durchaus gemengt , und daß doch 
yie meiften Dbringifchen Yecfer oben am Wege 
and des mehren Theils der Leutenthalifchen Sel- 
der unten an den Bach ſtreichen; So haben wir 
Jiefe Irrungen der Hut, Trifft und Gericht hal 
en dahin verglichen und mitteln laffen, nemlich, 
daß faft in Das Mittel ſolches gang ftreitigen Orts 
u Scheidung und Reinung der Bericht und Hut 
„om Ende der Sachfenhaufifchen Feldern biß an 
die Bach, da diefelbe quer herunter fleuft, vier Stei- 
ae, und dann-unten an dem Wieſelein gleich am 
Orth als berührtes ABiefelein wendet, und Kollers 
Nachkommen Wiefen - Slecklein anfehet, zwene 
Steine gefeget und vermahlet worden. 

Was nun von Aeckern , Feldern und Wieſen 
ienfeit der Steine nad) dem Wege und Dbringen 
zu gelegen, darüber follen Die Gerichte oberft und 
niederft dem Amt Weimar, und die Huth und 
Trifft ven Einwohnern zu Obringen alleine gehoͤ⸗ 
ven; Was denn diffeits der Steine von Feldern, 
Aeckern und. Wiefen bi an den Bach ftreichet, 
darüber follen Die Gerichte oberft und niederft dem 
Renthmeiſter Barthel Lauterbach und feinen 
kommen zu Leutenthal und die Huth und Trifft 
den Einwohnern zu Leutenthal allein zuftehen, und 
foll fortan eine Gemein Die andere an ſolcher Huch 
und Teifft nicht hindern , und ſich über die Steine 
der andern abgerheinten Feldern mit Huth und 
Trifft nit gebrauchen noch ‚ des 
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follen ſic die Einwohner zu Dbringen nicht allein 
der Trifft und Huth fondern audhder Übertrifftübe 
die Steine auf berühren Feldern, und alfo au 
über des Knauten Wieſelein fortan lich ent 
halten. So viel aber aufjerhaib der Gericht umd 
Huth den Eigenthum, Lehn, Zing und Steuc 
uber ‚Die Aecker und: Felder in ſolchen gantzen be 
nannten Det belangen thut, foldhes alles foR einem 
jeden bleiben, dem es biß anhero jugeftanden, dw 
mit es Dann auch allenthalben gehalten werden fol, 
tie es gebraucher und hergebraht.. Die Fifk- 
Dad derer Derter fol von Leutenthal hinauf 6 
an das Ende, Da die Steine zwiſchen Kolers Rad 
tommen, und Knauten Wieſen⸗Flecklein gefeger, 
Dem Renthmeifter und feinen Nachkommen zuden 
Hoffe gegen Leutenthal geheget, feyn und bleiben, 
und 4 darinnen beyde die R—— 
tenthaliſchen zu fiſchen enthalten, der h aber, da 
berührte. Bad) zwifchen den Reutenthalifchen und 
Ddringifchen Seldern hierunter die Quer von Dem 
testen vierdten Steine ab, biß_auf Kollers ie 
fen = Slecklein flieffen, fol den Einwohnern beyder 
Gemeinden Leutenthal und Dbringen zu filhen 
frey ftehen, und von deinfelbigen Steine ab nauf 
gegen Dbringen foll Die Gerechtigkeit des Fifhens 


gegen Obringen alleine gehören. X 
Und damit des Drts allenthalben deſtomehr 
Richtigkeit gehalten; So haben wir aud über 
den Bach die Dafelbft Leutenthalifche und Obringi 
ſche liegende Fluhren mit Steinen biß an die Son 
ſtorffiſche Marck verrheinen und vermablen | | 
darbey es dann gelafien, und ein jedes Theil | 
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Sachßenhauſen/ und Weimariſche Zege⸗ 


eulen. 


Als vor Alters drey Hege ⸗Seulen uf der Sach⸗ 
ienhaufifchen und Leutenthaliſchen Fluhr zu dem 
WBeimarifchen Gehege gefeget, Diefelbige aber hers 
acher egliche mal der Gericht halben, laut des 
Raumburgifchen Bertrags, Anno 40, datirer, 
vefochten, und Doch nicht der Gericht, fondern des 
Seheges halben ftehen blieben, und dann unfer ver- 
xdnete Räthe in der Befichtigung ſo viel befunden; 
‚aß berührte drey Hege⸗Seulen auf unfers des 
ShursFürften Lehn»und Landes-Fürftl. Obrigkeie 
jeftanden, wie auch beyderfeits allen Zanck und 
Irrungen, ſo aus folchen und dergleichen Seulen 
ind Mahlzeichen, in ein ander Fuͤrſtenthum gefagt, 
u entftehen pflegen, gern verhüten und vorfommen 
vollen, ſo haben wir uns Hersog Joh. Wilhelms 
yer Jagd und des Geheges auf bemeldter Sach⸗ 
enhaufifchen und Reutenthalifchen Fluhren verzies 
yenund begeben, und die darauf gefaste Hege⸗ 
Zeulen ausheben und abthun laffen,bemilligen auch 
‚iermit, Daß die Jagd auf der Sachfenhaufifchen 
md, Leutenthalifchen Fluhren dem Renthmeifter 
andsfeinen Nachkommen gegen Leutenthalalleinzus 
tehen und gehören fol, und wollen ung berührter 
Jagd ferner darauf nicht anmaffen, auch derentwe⸗ 
gen in unfer Amt Weimar, die Gericht und Jagd 
darauf nicht zufechten, gebührlichen und 
Befehl geben, 
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Desgleichen ift auch unfere ernfte Meinung, daf 
fih die Benachbarten vom. Adel und andere auf 
folchen des Renthmeifters Gütern der Bar 
haufifchen und Peutenthalifchen Fluhren, 
unfers Berters, des Ehur:Fürften, und unferer felbft 
eigerien Fandeg + Drdnung, der Zagd und Beide 
wercks gänglich enthalten und eufern — 
ſich alſo der Renthmeiſter obberuͤhrter Jagd und 
Weidewercks auf ſolchen feinen Guͤthern, ſo weit 
ſich derſelbigen Fluhren und Gerichte erftrecfen, in 
allemafjen als wir, da ung dag Gehege zugeftanden, 
dafelbft allein, von unferm Amt und männiglichen 
ungehindert, zu gebrauchen habe, 


Liebſtaͤdt und Oßmanſtaͤdt, und andere das 
ſelbſt liegende Dörffer, 


Die Fluhren bepder Dörffer, Liebſtaͤdt und Oß 
manfäpt ‚ feind vor diefer Zeit unverrheiner gewe⸗ 
fen, Daher dann zwifchen beyder 
nern allerley Gezaͤncke verurfachet, Damit nun an 
ſolchen Sluhren, beyde des Eigenthums und der 
Gericht halben, Gewißheit gehalten, und fernere 
Zmietracht verbleiben möchte, Min 
Fluhren durch aus und an allen Orten 
fteinen vermahlen, und den Seuthen beyder 
darneben auferlegen laffen, daß ein jeder 
Seiten am Ende feiner Aecker ——— 
Laide biß zum Steine liegen laſſe, — 
Rhein neben den Steinen beraſen, "und 
augenſcheinlicher umd richtiger‘ fep, und wir wollen, 
daß ſolchem alfo: jährlichen und allezeit 
und Die Verbrecher von Denen Innehabern der * 
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ther Liebſtaͤdt und Dpmanftade gebührlichen ge- 
fraffet werden ſollen. 
Dergleihen Rheinung fol auch zwiſchen den am 
dern Daselbit liegenden Sluhren, als zwiſchen der 
fifelbadher und Goldbacher, und dann auch zwi⸗ 
en der Rohrbachiſchen und Liebſtaͤdter Fluhr ges 
halten, und Dafelbft auch bey den gefagten Rheinſtei⸗ 
nen auf beyden Seiten drey Surchen breit Lede all⸗ 
wege liegen bleiben, und demfelhigen bey einer nahm⸗ 
hafftigen Straf, fo die Schäffer und Verwalter des 
nennen mögen, untvegerlich nachgefeget werden, - 
Sp viel aber Die Gericht auf ſolchen Rhein und 
Graſſen⸗Plaͤtzlein anlanget, folen die drey Succhen 
von dem Stein an zu einer ieglichen Fluhren, davan 
fie gelegen, gehören, und alfo auch die Fälle, fo fich 
diſſeits oder jenfeitsder Steine auf Den dreyen Fur⸗ 
eben begeben, von den Gerichte Inhaber, der anſtoß 
—— Fluhr gerechtfertiget, gericht und geftraffet 


Hege⸗Seule bey dem Liebſtaͤdter Soltze. 

Bey unſers Hertzogs Joh. Wilhelms Bruders 
Regierungs⸗Zeiten, iſt eine Hege⸗Seule hinter dem 
Liebſtaͤdter Holtz geſetzet, und dieſelbige von uns dem 
Chur⸗Fuͤrſten geſtritten worden. Nachdem dann 
unſere verordnete Raͤthe in der Beſichtigung befun⸗ 
den, daß beruͤhrte HegeSeuleauf der Willerſtaͤdti⸗ 
(hen Fluhr, unfers des Chur » Fürften Lehn, geſtan⸗ 


den, fo haben wir Hergog Joh. Wilhelm dieſelbig 


abthun und ausheben, und diffeits der Straffen auf 
die Pfiffelbachiſche Stuhr, unſerm Amt Roßla zuge⸗ 
ſtaͤndig, ruͤcken und ſetzen laſſen. = 
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Siebftädter Holtz. 

Das Liebſtaͤtter Hols, fo an die Pfiffelbachiſch 
Fluhr rheinet, ift vor Diefer Zeit mit eglichen Rhein 
Steinen vermahlet worden, dieweil dann Die Stein 
und andere Mahl» Zeichen zum Theil ausgefallen 
und verendert, fo haben mir ſolches Holg wiederum 
an den veränderten Mahl-Zeichen aufs neue verther 
nen laffen, und mir wollen, daß es ben foldher Bar 
theinung bleiben, auch unfer Hergog Johann QBib 
helms Leute zu Pfiffelbach fich Des gangen Holtzes 
baſelbſten, fo vielden Eigenthum nn 
und eufern follen, was aber die Hut und auf 
eglichen Darinnen liegenden Wiefen anlanger, Damit 
folk es gehalten werden, wie biß anhero,undinmaffen 
es ein jeder berechtiget. 

Es follen fich aber auch die Leuthe zu Piifelbad 
enthalten, fo viel unnöthiger Wege, mie biphero ge 
ſchehen, Dadurch zu machen, und allein Die Wege 
und Stege, fo vor Alters Darinnen geweſen, halten 
und gebrauchen. | 

So viel dann die Gericht über berührtes Holg be 

treffend ift, fo follen Oberſt und Niederſt 
Haufe Liebſtaͤdt, Inhalts des Vertrags, J 
wan durch unfer Vorfahren Raͤthe Anno 
viertzig aufgericht, darvon auch oben an 
da des Zimen-Steohmes, durch das Dorff Eber⸗ 
fädt flieffend, Meldung gefchehen ‚in dieſen unfern 
OBertrag fegen laffen, und denfelbigen dadurch rati- 
ficiret und confirmiret haben, gehören und bleiben, 
und von unfern Hertzog Johann Amt 

oßla nicht gefochten werden. 





— — —— 
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Der Fagd fol ſich der Innehaber des Haufes 
 Liebftädt, wie vor Alters, auf berührten Holge ne 
x ben uns Hergog Fohann Wilhelm, nad) Laut ei⸗ 
nes Bertrags, zu gebrauchen haben. 


Leib⸗Geleit bey dem Liebeſtaͤdtiſchen Stein, 


WVoor etzlichen Fahren ift des Leib⸗Geleits halben 
‚ ein Öreng- Stein hart bey dem Dorff Liebftädt,nach 
Beſage des Hänifchen Vertrags, alfo gefeget wor⸗ 
den, Daß die Chur-Schwerdter auf Weimar zu, und 
der Rauten : Erang uff die Straffe gegen Eckerts⸗ 
berga gemwiefen, Dieweil Dann Derfieder die Chur ges 
aͤndert, fo haben wir auch ſolchen Stein ausheben, 
umkehren und alfo fegen laffen, Daß die Schweröter 
auf Ecfartsberga, und der Rauten⸗Krantz auf 
Weimar zeigen, und Die Bergleichung alfo gehals 
ten werden fol. 


Orleshauſen und Spretta. 

Zwiſchen dem Dorff Orleshauſen, denen von 
Werther zu Frohndorff zuſtaͤndig, und unſer des 
Chur⸗Fuͤrſten Affter-Lehn,und dem Dorff Spretta, 
in unſer Hertzog Joh. Wilhelms Voigtey Buttel⸗ 
ſtaͤdt gehoͤrig, haben ſich von dem Ort an, da in 
einer Hoͤhe drey Steine, der Langenſtein genannt, 
geſetzt, und dabey jaͤhrlich drey Gericht, eines von 
wegen des Amts Weimar, das andere von wegen 
der von Erffurth, und dag Dritte durch die von Wet⸗ 
cher zu Frohndorff befeffen, und gehalten wird, auf 
Der rechten Seiten ab gen Volsberg zu, Der Gericht, 
Huth und Trifft halben , etliche lange Zeit Irrun⸗ 
gen und Zwieſpalt aus nem erhalten, daß an dem > 
me 
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melten Det, und zwiſchen den Steinen Den dreye 
Hügel, die Weinberg herdurch, hinter einer Biefet 
weg, biß an die Bolsbergifhe Marek, febr viel ge 
mengte Aecker, Wieſen, Weinberg und Leden gu 
legen, die zum Sheil den Reuthen zu Drieshaufen zu 
ftehen, und gegen Frohndorff verzinfet, und zum 
andern Theil der Einwohner gegen Spreta ſcynd 
und in unfer Amt Weimar verzinfet werden, Däher 
auch vor Alters An. 31. etliche gefegte Hege-Seulen 
wiederum abgerhan, und Doch dieſe Irrungen, fer 
nerer Erkundigung halben, unvertichtet blieben, 
damit nun folchen Gebrechen auch einesimahls.abee 
holffen würde, haben wir berührten fireitigen Dit 
zu Begrentzung und Scheidung Det und 
Huth gleich durch aus mitteln laſſen, und von Der 
Volsbergiſchen Fluhr an, bey einer Trend hinweg, 
mitten durch ein Wießlein, und dann hinter - 
Weinberg fortan, biß an den Rafen:-AQBen, 

von Frohndorff auf die drey GerichtsSteine det 
Langenſtein genannt, lauffer, fechszehen Rheimfleine 
fegen und vermahlen laffen. | 


Was nun an Aeckern, Feldern, Weinberg, Wie 
fen und Gehölg von den Steinen ab nach Drleshan 
fen und Frohndorff zu gelegen, darüber füllen dit 
Gericht, oberſt und niederft den We 
Frohndorff, und die Trifft und Hut den Einimeh 
nern zu Drleshaufen allein zuftehen. 

Was aber an Aeckern, Feldern, Weinberg, 
en und Gehoͤltz von berührten Steinen ab 
Spretta, und dafelbft nauf gelegen, Darüber folk 
Die Gericht, oberft und niederſt dem Amt Wei 

































ind die Trifft und Hut denen & zu Sprette 
(Hein gehören. — “ er 

Sonften foll es mit dem Eigenthum, Lehnen, Zin⸗ 
en und Steuren allenthalben des Drts bleiben, wie 
8 herbracht, und ein jeder zu diefer Zeit in Beſitz, 
Sewehren, und Gebrauch hat. Als auch Diefes 
Orts auf Den breiten Raſenwege von Frohndorff 
sach den langen Steinen zu ein Platz, von einem 
‚leinen gefagten Rheinfteine ab, welcher mitten auf 
yem Wege ſtehet, und daſelbſt die Erffurtiſche Hi 
ung feheidet, biß zum langen Gerichts⸗Siein hin» 
auf,gelegen ift, darüber ver Huͤtung halben zwiſchen 
en Leuten zu Spretta und Drleshaufen Irrungen 
ine lange Zeit geweſen, und dann unfere Raͤthe in 
ver Beſichtigung befunden, daß folcher geringer 
Platz den von Drieshaufen weit abgelegen ; So 
yaben wir es dahin abhandeln und vergleichen lag 
en, daß die Einwohner zu Spretta forthin berührt: 
en Platz mit ihrem Bieh und Pferden alleine be⸗ 
reiben und behüten mögen, und fich-die zu Orles⸗ 
yaufen Darauf zu treiben, gänglichen enthalten fols 


en. | 
So viel aber Die Gericht des Orts und auf dem 
Jansen Raſen⸗Weg von Srohndorff biß auf den 
langen Berichts, Stein anlanger, diefelbe Dberft 
und Niederft follen Denen von Werthern zu Frohn⸗ 
dorff, wie biß anhero, geruhiglichen und unverhindert 
bleiben und zuftehen. Dieweil denn auch darüber 
dee Enden des Geleits wegen, fo neulich gegen 
Spretta geleget, und zu dem Geleit gegen Bolsberg 
gehörig , des Umtreibens und der Waaren halber, 
fo die deuthe zu ihrer ſelbſt Nothdurfft und Gebaͤuen 
Br g” 
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‚gebrauchen, und für Alters nicht vergleiten Dörfjen 
allerley Klagen und Beſchwerung fürgebracht, # 
haben wir ſolchen Articul, Das Geleit belangen), 
dahin richten, vergleichen und verabfchienen lafien: 
Nemlich, daß die Keutezu Drleshaufen, Fro 
und dafelbft umher in der Herrſchafft Srob: 
zu ihren felbft Gebäuen Schindel,Breter, Holtz um 
dergleichen auf die Straß dafelbft,oder andern day 
wegen hohlen, oder andere ihnen zuführen mögen, 
und daß von folchen Bein Seleit gegeben, noch aud 
die Fuhrleute Damit umgetrieben werden follen. 
gleichen fol auch berührten Leuthen nadıge 
faffen fepn, ihr eigen errachfen Öetreidig und andert 
Frucht ohne Seleit zu Marckt und anders wohin zu 
führen, und darzu Wege ihres Gefallens zu gebrau⸗ 
hen, daran fie Dann der Gleitsmann zu Volsbetg 
nicht hindern, beſchweren oder umtreiben folk. 

Und damit derentwegen defto mehr 
gehalten, fo.follen die Fuhr⸗Leute, welche foldes 
Gieits⸗Freye⸗Waaren führen, fich in jeden nach⸗ 
ften Geleit anfagen, und die Waaren Durch fürge 
legte Zettel oder fonften beglaubigen. 

Würden aber die Leute Schindeln, Breter, 
Holg und anders nicht zu ihrer Nothdurfft, few 
dern andern zu gut Dafelbft durchführen, und damit 
handeln wollen oder es würden aud) andere von 
ihnen Getreidig und dergleichen erfauffen und ab» 
führen, fo folle mit denfelbigen die rechte Straf 
gehalten , und folches alles, wie gebräuchlich und 
— in das Gleit zu Volsberg verglant 
werden. 
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Mit dem Umtreiben ſoll es hinfort von Vols⸗ 
verg und andern darzu gehörigen Oertern aus, 
urchaus alfo gehalten werden, wann die Fuhr⸗Leu⸗ 
e Die Dafelbft liegende. Strafjen umfahren, und auf 
infern Hertzog Joh. Wilhelms Gerichten nicht an« 
jeteoffen würden, jo mag der Gleitsmann zu Vols⸗ 
erg und feine mitverordnete den Zuhr: Leuten anf 
ie Frohndorfſiſche Gericht folgen, und fie Dafelbfb 
rgreiffen und anhalten, jedod), Daß er Die genoma 
nen Pfand gegen Frohndorff überantworter, und 
n Denfelbigen Gerichten der Abtrag gefordert und 
jehandelt werde, Darauf auch Die Frohndorffiſche 
Hericht Execution, Gericht und Gerechtigkeit ſchleu⸗ 
ig. mittheilen, und Dem Öleitsinann gebührlichen 
erhelffen follen. | j 


Bey⸗Geleit zu Volsberg und Zeubingen, 


Wann die Fuhr⸗Leuthe gegen der Sachſenburgk 
ommen, ſo giebt das alte Herkommen, daß die 
Haupt Fuchs jenſeit der Bruͤcken auf Weiſenſee, 
Wundersleben und Erffurth ſahren muͤſſen, aber 
ven. andern Fuhr⸗Leuten, fo Korn, Eiſen, Obſt, Saltz 
ind anders fuͤhren, iſt nachgelaſſen worden, zu 
Zachßenburgk uͤber die Bruͤcke zu fahren, und da⸗ 
elbſt eines Theils das Geleit zu Volsbergk, ſo uns 
Hertzog Joh. Wilhelmen gegen Erffurth gehöre, 
u halten, und eines Theils das Weiſenſeeiſche Ger 
eit zu Leubingen zu geben. Dieweil dann ſolcher 
Fuhr⸗Leut, ſo uͤber die Unſtrutt zu Sachßenburgk 
ommen, und des Geleits zu Leubingen halben, aller⸗ 
ey Irrungen fuͤrgefallen, fo haben wir dieſelbige fol⸗ 
gender Geſtalt vergliechen und richtig machen laſſen: 
Hhhh Nehm⸗ 
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Nehmlich: Die Fuhr⸗Leute, fo mit Getreidig, & 


fen, Salg und andern zu Sachßenburgk über die 
Brück kommen, und von dannen gegen Ilmenan, 
Saalfeld, Coburg, und ın das Land Francken übe 
den Wald fahren, Die follen,das Geleit zu Wolsbers 
u halten, und dafelbft zuzufahren, ſchuldig fepn; 
Die Fuhr⸗Leute aber, fo mit dem Eifen, Korn, Sal 
und andern von der Sachkenburgifhen Brüd ab 
auf Lewingen fahren, follen daſelbſt das QBeifenfed- 
ſche Geleit zu geben, und von Dannen auf groffen 
Soͤmmern und auf Erffurth zu fahren, und dafelbft 
unfer Hersog Joh. Wilhelm Erfjurrifch Geleit zu 
erlegen pflichtig feyn, auch da fie Erffurtbumführen, 
derenthalben gebührlich angehalten und umgerrie 
ben werden, | 


Geleit zu Bottern und Erffurth. 


Es iſt uͤber verwaͤhrte Zeit und Menſchen Geden⸗ 
cken mit den beyden Geleiten zu Erffurth und Got⸗ 
gern herkommen, wann die Fuhr⸗Leuthe zu Gotteru 
das Geleit geben, und ein Zeichen und Polet gelöfef, 
und Daffelbige bey Sonnenfchein und für der Abla⸗ 
dung in das Geleits⸗Hauß zu Erfjurth uͤberantwor⸗ 
tet, Daß fie alsdann die Waaren ohne Geleit ablar 
den, verfauffen und verhandthieren, dergleichen, daß 
auch die Leute auf ihre in Erffurth erkauffte Waare 


— — 


und vorgehende Vergleitung daſebſt ein Zeichen aus 


dem Geleits⸗Hauß nehmen, und Damit wieder 
Gleits frey Durch Sottern fahrenmögen. Dieweil 
Dann bey unfer Hergog Joh, Wilhelms Bruders 
Regierung der Gleitsmann zu Erffurth einen Unter⸗ 
ſcheid unter fremde und im Lande a er; 


* 
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ändifchen und erzeugten ABaaren machen, und 
nannichmal die Gotterifchen Zeichen nicht anneh⸗ 
nen wollen, und von den Einländifchen Früchten 
ınd Waaren das Geleit zur Neuerung genommen, 
onderlicy auch dem alten Brauch zumider, auf ein 
egliches Faß Einbäcifch Bier 5. Grofchen in Erf⸗ 
furth, aufunfers Hertzog Joh. Wilhelms Bruders 
Befehl, geleget, ungeachtet, daß beruͤhrtes Bier zu 
Hottern vergleitet, und davon das Frey⸗Zeichen ges 
oͤſet worden, und aber unfern verordneten Raͤthen 
us dem General-Articul der Geleits⸗Tafel, auch 
zus genommener Erkundigung, fo viel Dargethan, 
daß mir allen Waaren ohne Unterfcheid vor Alters 
n beyden Geleiten berührte Gleichheit gehalten; 
50 wollen wir auch, Daß dem ſelbigen gleichermaffen 
nachgegangen, und’ von allen Waaren, inlänvifchen 
oder ausländifchen, ohne Unterfcheiv, wann das 
Erffurtiſche Bley⸗ und Frey= Zeichen gegen Gots 
tern, und das Gotterifche gegen Erffurch überants 
wortet wird, kein Geleit genommen werden, fondern 
Die Fuhrleuthe Geleits frey durchkommen follen. 


Inſonderheit wollen wir, wann die Suhrleuthe 
das Einbäckifche Vier zu Gottern vergleiten, ein 
Frey: Zeichen erlangen, und in dag Seleits-Haufß zu 
Erffurth überantworten, daß fie alsdann mit dem 
Auffag der 5. gel. nicht beſchwert und mit keinem 
Geleit belegt werden follen, jedoch wollen auch wie 
folches alles dergeftalt gemeinet und erklaͤhret has 
ben, daß die Fuhrleuthe, Inhals ver Geleits⸗Taffel, 
[9 des Tages, mann fie ankommen, und ehe fie abe 
aden, in Dem a Ir zu Erffurth — 

| bbha un 
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und Das zu Gottern gelöfete Frey» und Bley: Zu 
chen einlegen follen. 

Würden aber benannte Fuhr⸗Leute fich, wie ob 
ftehet, nicht anfagen, oder Peine Frey: Zeichen fürw 
legen haben, fo mag unier Geleitsmann zu Erffurth 
von dem Einbäcifchen Bier und andern Waaten 
Geleit fordetn und einnehmen, dergleichen fol dem 
Geleitsmann zu Gottern frepftehen, der in Erfurt) 
erfaufften Waaren halben, Davon fein Srey- Zeichen 
genommen, auch zu fordern und einzubringen, mie 
wir dann befinden, daß es vor Alters alfo gehalten 
und herbracht. 


;: Bürgere und Bauten, fo in Thüringen Be 
| leits⸗frey find, 

In der Erffurthifchen Geleits⸗Taffel find zwee 
ne Articul verleibet, folgendes Inhalts: 

Alle Bürger und Bauren und alle männiglic) in 
Thuͤringen gefeffen, mögen auf alle Wochen⸗Maͤrck⸗ 
te, Kyrmeßen, Jahrmaͤrckten auf⸗- und abpehen, 
geben zu Erffurth kein Geleit. 

Item: Alles, das im Land zu Thuͤringen, ge⸗ 
wachſen ift, es ſey Weit, Wein, Gerſten, Hopfſen, 
Haber, giebt Bein Geleit zu Erffurth, es ſey dann, 
daß es aus dem Lande hinweg gefuͤhret wuͤrde in 
Staͤdte, da es Geleitsbar iſt. 

Diäeweil dann ſolche beyde Articul in berührter 
Gleits⸗Taffel folgends dahin erklaͤret worden, daß 
es auf Thüringen, fo zwiſchen der Sachßenburg 
und Erfurth gelegen, gemeinet ſey, und aber une 
Hertzog Joh. Wilhelms Gleitsmann zu Erffurth 
‚bey unfers Bruders Regierung Zeiten, 


\ 
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Thüringer alle, welche in den Städten Salsa, 
Tennſtaͤdt, Weiſenſee und dergleichen umhero über 
der Bruͤcken zu Sachßenburg wohnen, mit Geleit 
auf die in Erffurth geführte und im Land erzeugte, 
und die aus Erffurth wiederum erfauffte ausländis 
ſche und inländifche Waare beleget, und zur Neuer 
tung befchweret hat, fo wollen wir auch folches 
forthin abfchaffen, und ift unfer Meinung, daß alle 
von Sädten und Dörfern, fo zwifchen Sachßen⸗ 
burg und Erffurth feyn, und dann auch Kindel 
bruͤck, ihre ermwachfene und erzeugte Frucht: und 
Waaren ohne Geleit in Erffurth bringen, und dars 
innen verfauffen und verhandthieren, auch hinwie⸗ 
der alle in Erffurth erfauffte ausländifche und ins 
laͤndiſche Waare wieder aus⸗ und anheim führen _ 
mögen, und Davon in unfer Geleitd - Hauß zu Erfs 
furth Fein Geleit zu geben fchuldig feyn follen, wuͤr⸗ 
Den fie aber die in Erfſurth erfauffte ausländifche 
Paare ferner und nicht anheim führen, und an 
andern Drten damit handthieren wollen, fo follen 
fie Diefelbige, wie Herkommens, zu vergleiten fchuls 
dig fepn. Desgleichen, als auch unfer Hertzog 
Joh. Wilhelms Gleitsmann zu Erffurth die Leute 
von Saltza, Tennftäde und IBeifenfee, fo zu Koͤ⸗ 
nigfee Butter, Käfe und dergleichen erfaufft, und 
anheim, oder Korn gegen Arnftädt führen wollen, 
gegen Erffurth des Geleits halben umtreiben laffen, 
und von denen zu Ilfersgehoſen gemachten Tuchen, 
mann fie Dafelbft abgeführet, Das Erffurthifche Ges 
leit gefordert hat, und dann unfere Räthe befuns 
den, daß folcheg der Geleitd: Tafel und dem alten 

—— Dhhh 3 = Her⸗ 
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Hatommen zumider, fo wollen wir, Daß fich 

leitsmann zu Erffurth forthin deſſen ent 

und dergleichen nicht mehr ame. jedoch 

ſolches auf fremde Leuthe nicht gedeutet werde 
noch auch diefelbige zu Abbruch des Erffurtifhe 

ſich deſſen zu gebrauchen und zus behele 
aben. 


Straß und Geleit der Wein und anderer 
Subren, fo von Rheinſtrohm aufSalga, 
EEE und Scchgenbug 
geben. 


Wir der Ehur-Fürft haben ung vor wenig Jah: 
ren mit Hertzog Johann Friedrichen eines Aus⸗ 
ſchreiben verglichen ‚und daſſelbige in unfer beyder⸗ 
feits Landen publiciren laffen, folgendes Snhalte: 


Bon GOttes Gnaden, Wir Yu z, des 
Heil. Roͤm. Reichs Ertz-Marſchall, fi 
und Burgaraff zu Magdeburg, und ki 
Gnaden, Wir Johann Friedrich Der 55* 
tzog zu Sachßen, Landgraffen in Th 
Marggrafen zu Meißen, Gevetter, fügen 
jeglichen unfern Unterthanen, auch aͤrtige 
Kauffleuten, Fuhrleuten, und denen, die 
werbe und Handthierung in und durch unſere ban 
Chur⸗ und Fuͤrſtenthume üben, und ſich der 
fen ınit Reifen, Fahren und Treiben gebrauchen, 
hiermit zu wiſſen, daß ung glaublich fürfonmen, 
wie die hohe und Dber-Straffen in unfern Banden 
von Leipzig auf Franckfurth am Mäyn und Me 
auch Do dannen her wieder gen Leipzig, von a 
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zlichen’gemieden ungewöhnliche Bey: Lege ges 
ıchet worden. Nun wiſſen mir ung zu erinnern, 
aß unfere Vorfahren, weiland Ehrift-löblicher Ges 
aͤchtniß, im 1541. Jahre, auch zuvor egliche mah⸗ 
n Öffentlich Ausfchreiben und Edit publiciren 
nd ausgehen laffen, wie ſich ein jeder derfelbigert 
Straffen halten, und in was Pönen und Straff 
ie Verbrecher gefallen feyn follen; Diemeil wir 
ann über der alten Straßen und unferer derhal⸗ 
en hergebrachten Gerechtigkeit nichf weniger, als 
nfere Borfahren, mie billich , zu halten bedacht, 
pie auch folchem Umfahren, Damit unfer Sleite 
ind Zölle gefhmächt und umzogen wird, zu geduls 
en und ferner zuzufehen nicht gemeinet; Als has 
ven wie unferer Vorfahren Ausfchreiben verneuen, 
ind vor und ſelbſt hiermit unfer Edit und Geboth 
yubliciren laſſen wollen; Demnach begehren 
ind gebiethen wir hiermit ernftlich, daß ale Diejenis 
en, fo hinfort von Leipzig auf Sranckfurth oder an 
en Rheinftrohm fahren, ziehen und reifen wollen, 
on Leipzig aus auf Weiffenfelß, Eckartsberga, 
Buttelſtaͤdt, Erffurth, Eiſenach oder Ercusburg, 
oelches Die rechte und uͤberverwaͤhrte Zeit herge⸗ 
rachte Landftraße gemefen, und noch ift, und hin⸗ 
vieder, welche von Sranckfurth oder von den 
Rheinftrohm nach Leipzig wollen, auf Die jegtbes 
annte Städte und lecken fahren, reifen und zie⸗ 
ven, Und dafeldft, wie vor Alters, Die Zöle und 
Seleite geben , auch Darneben Peine andere Bey⸗ 
Wege ſuchen noch gebrauchen follen ; Da aber 
ner oder mehr, welche in unfern Landen Gewerbe 

Dbhh4 und 
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und Handthierung treiben, und die Straß bau 
obberuͤhrte Landftraffen umziehen, Bey⸗Wege fv 
hen, und diß unfer Geboth überfreten würden, du 
oder Diefelben follen unfer beyderfeits Fürftl. Schu 
tzes in folden Umfahren und Reifen verluftig fern 
auch Pferde, Wagen, und mas fie eigenes bu 
fich haben, führen oder treiben, vermürcker haben, 
und ſolches dem Fürftl. Theile verfallen fenn, in 
deffen Sürftenrhun, Landen, Landſchutz, Memten, 
Städten oder Dörffern folche Uberfahrer ergriffen 
werden. Und auf daß ob ſolchem unfern Gebote 
feftiglich gehalten werde, fo wollen wir unfern Amt 
Leuthen befehlen, auch hiermit ernftlidy befohlen ba 
ben, fleißige Achtung hierauf zu geben, und vorbe- 
rührte Straffe genen Die Ubertreter unnachläglich 
fürzunehmen. Darum fi ein jeder wird vor 
Schaden in demmiffen zubüten. Deſſen ullbe 
Fund haben mir diß unfer Mandar und Gebeth 
mit unferm Secreten befiegelt, und öffentl an 
—5* laſſen. Geſchehen und geben am Sontage 
es vierdten Monat-Tages Aug. An. Dni 1560. 





Nun hat derfieder der Gleitsmann zu Erfurt) 
Iches Ausfchreiben dahin ziehen und deuten wol 
n, Daß die Fuhr⸗Leuthe, fo zu Salsa, Tennftätt, 

NBeifenfee, am Rheinſtrohme, Bein, Nüffe und 
dergleichen gehohlet, und nicht weiter dann in ihre | 
Städte führen, und denfelbigen zu gut abladen und 
perfauffen wollen, nicht Macht hätten, von Eifenad 
auf Salsa abzufchlagen , fondern fieben ganter 
Meilen um auf Erſſurth zu zuführen ſchuldig — 


— — 
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ollen. Item, dag auc) die Straß, fo durch das 
Sißfeld und Muͤhlhauſen, auf Sachfenburg, und 
oͤrder aufs Land zu Sachſen mit dergleichen Sub» 
en vor Alters gehalten worden, gaͤntzlich abge 
han feyn, und alle ſolche Fuhr-Leute, auf Erffurih 
u — , umgetrieben und angehalten werden 


ollen. | 

Diemweil dann bemeltes Ausfihreiben alleine auf 
ie Straß, fo von Franckfurth und dem Rhein» 
trohm ab auf Leipzig gehet, gerichtet, auch unfer 
yepderfeits Meinung nicht ift, denen um Erffurth 
zelegenen Stäoten alle Zufuhren Dadurch abzus 
chneiden, und andere gewöhnliche und hergebrach⸗ 
e Straffen aufzuheben; &So wollen wir ermels 
tes Ausichreiben dahin erklären, haben uns auch 
deſſen freundlich mit einander verglichen, Daß fort 
yin nicht allein den Fuhr » Leuthen, die von Weis 
ienfee, Tennftädt und Salge mit Weit und ans 
ern an Rheinſtrohm fahren, und Wein, Nüffe, 
Saftanien und dergleichen in die Städte wieder 
einbringen, fondern. auch andere Fuhr-Leute, fo 
dergleichen von Rheinftrom den bemelten Staͤd⸗ 
ten zuführen wollen, von Eiſenach abfehlagen, und 
ſtracks auf Salsa, Tennftädt und Weiſenſee zu 
fahren, daſelbſt obbemelte Waaren abladen und: 
verfauffen mögen, und einiges Geleits halben nicht 
umgetrieben werden folen. Wann aber obbes 
melte-Suhr Leute folche in die benannte Städte 
geführte Waaren nicht verkauften, fondern foͤrder 
mit. auf Leipzig zufahren molten, fo follen fie auf 
Frembſtaͤdt oder Weiſenſee und die Sachßenburg 
ae Hhhh5 7 
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zuzufahren, und dafelbft nebft dem Sachgendurs 
fchen Geleit unfer Dergog Johann Wilhelms & 
furthiſch Geleit mit zu geben ſchuldig ſeyn, inma 
fen wie Verordnung thun wollen, daß es auf 
chen Sal dafelbft gefordert und eingenommen mw 
den möge. 

Serner fo find mir auch Beyderſeits anddialid 
zufrieden, daß die Straß Durch Das Eißfeld und 


Mühlhaufen auf Sachſenburg in Das Kand yı 


Sachſen, wie vor Alters und hergebradhr, auffen 
halb der gar groſſen Centner ⸗Waͤgen, gebraudt 
und gehalten werde. 

Da aber jemands von Rheinſtrohm mit ein 


ger Waar, wie auch diefelbige Nahmenhätte, duch 


Muͤhlhauſen auf Reipzig fahren molte, denfelbigen 
Suhr Leuten allen fol nicht vergönnet oder nad» 
gelaffen feyn , Die Straß auf Sachfenburg zu neh» 
men , fondern fie follen fehuldig feyn, Die Straß 
auf Eiſenach, Erffurth, Ecfartsberga und alfofort, 
wie unfer Ausfchreiben meldet, auf Reipzig zu hal 
ten, und fich Beines andern Bey⸗Weges zugebrais 


en. 
So viel aber die Städte, welche auf der Seite 
von Erffurth ab, als Salsa, Tennftädt und an 
dere, gelegen ſeyn, anlangen thut, dieweil Diefelbige 
mit denen im Lande erwachfenen Früchten und ev 
zeugten Waaren die Straß nach Reipzig oder 
Naumburg uff Guttenshaufen zu, vor Alters ge 
nommen, fo follen diefelbige dabey auch gela 
und damit auf Erffurth zufahren oder die En 
thiſche Geleit zu erlegen nicht pflichtig ſeyn. = 
Ä es⸗ 
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Desgleichen wollen wir der Stadt Muͤhlhauſen, 
Dieweil es dieſelbige alſo herbracht, auch vergoͤnnen 
und nachlaſſen, daß ihre Buͤrger und Einwohner 
mit dem, ſo ſie aus ihrer Stadt gegen Leipzig oder 
Naumburg fuͤhren, auf Guttenshauſen zufuͤhren 
moͤgen, und von der gemelten Straſſen nicht um⸗ 
getrieben werden ſollen, iedoch daß es ſonſten mit 
andern Fuhr⸗Leuthen, fo durch Muͤhlhauſen fah⸗ 
ren und auch mit ihren eigenen Buͤrgern, wann 
dieſelbige an andern Orten Waaren geholet und 
dieſelbige auf Leipzig oder Naumburg bringen wol⸗ 
len, allenthalben gehalten werde, wie unſere vorige 
Ausſchreiben und dieſe unſere Vergleichung beſa⸗ 
get und innen haͤlt. 


Geleit zu Welßbach. 


Die Einwohner zu Körner unter Dem Amt Wol⸗ 
ckeroda haben fürbracht, daß fie im unferm Des 
Ehur > Fürften Geleit zu Gottern vor Alters von 
einem Wagen fechs Pfennige und von einem Karn 
drey Pfennige gegeben hätten, icgo aber Den Wa⸗ 
gen mit acht, und den Karn mit vier Pfennigen zu 
vergleiten gedrungen würden, derowegen wollen. 


mwir den Geleitd, Feuten befehlen, Daß fie Die Leute : 


mie dieſen neuen Aufſatz unbeſchwert laffen. 


Erffurthiſche Straßen. 

Dieweil die Stadt Erffurth in der Chur⸗ und 
ürften zu Sachſen Landen gelegen, und mit der⸗ 

felben umliegenden Aemtern, Sraffichafften und. 

Lehnftücken bezircket ift, als ſeind bey unfern * | 
4 
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fahren in der erften Erbtheilung die Erffurthiſche 


Straffen, fo Durch die umherliegende Aenster in 
Erffurth lauffen, alfo ausgerheilet , Daß Der einen 
Pinien Die Straffen, fo int. Fohannis und An 
dreas Thor gehen, und derandern Linien Die Straf 
fen, fo in die übrige Thor lauffen, zufommen, Damit 
fib alfo jedes Theils Fürftenthum an Die Sradt 
Erffurth erftrecket, und wie der Schuß, alfe auch 
der Stroffen Geleit und Gericht beyden Theilen um 
die Stadt zuftünde; Nachdem aber bey Her 
Johann, Ehur-Fürften, und Hertzog Georgen Zu 
ten, und fonderlich in der Bergleitung des Carr 
nals und Ertz-Biſchoffs zu Maintz Diefer Zweifel 
und Irrung eingefallen, ob aud) Diezugetheilten 
Erffurthiſchen Straffen einer jeden Linien, nichtals 
lein auf Erffurtiſchen Boden, fondern auch andenen 
Oertern, da fie etwas Durch Des andern Chur ⸗ oder 


Fürften Lehn und Eigentum mit einftreichen, 9 
bühren folte, fo ift Diefer Zweifel durch unſer 
fahren, Hertzog Joh. Friedrichen , weiland Chur 
Fürften, und Hergog Morigen An. 42. laut aufge 
richteten Compromißs, zueiner Rechtfertigung ge 
ftelt und verfaßt, und darinn Beweiſung Derfühte 
worden. | 
Wann dann hernach An. 47. in Der aufger 
ten Känferlihen Capitulation der Dinge eblide 
maffen Erflährung geſchehen, und aber unferde 
6098 Joh. Wilhelms Herr Vater, Herkog Fol 
Friedrich, gebohrner Ehur-Fürft, auf dem Anı48 
gehaltenen Reichs-Tag in den eingebrachten Liqur 
dation-&efegen die Wort der Capirulation dahin 
ver⸗ 
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yerftehen wollen, Daß fie allein von Dem Leib» Geleit 
yefagen und Damit der Straffen Gericht und andere 
Herechtigkeiten nicht gemeinet feyn folten, ift darauf 
yer Naumburgiſche Wertrag erfolnet, Darinnen klaͤr⸗ 
ic) ausgedrucket, daß uns dem Chur: Fürften die 
Straffen in St. Johannis⸗ und Andreas Thor mit 
len Straffen, Rechten, Ober⸗ und Nieder-Gerich- 
‘en, auch dem Leib» Geleit zuftehen folten, davon 
yann auch nichts ausgezogen, aufferhalb,, Daß des 
Amts Herbsteben Meldung gethan. 

Als nun bey unfers Herbog Johann Wilhelms 
Bruders Regierung , ſolchen zumider, der Gleits⸗ 
nann zu Erffurth einen erfchoffenen Fuhrmann, fo 
auf der Straffen vor St. Andreas» Thor nach 
Tennſtaͤdt gelegen, aufheben, und gegen Mittelhau⸗ 
en begraben laffen; It. Sich auch Hertzog Joh. 
Friedrich in Eurg verrückten Fahren der Gericht und 
Herechtigkeit zweyer Straffen- Fälle auf der Straf 
en von St. Andreas:Thor nach Salsa, zwifchen 
Sroffen Fahner und Tonna, mit Forderung aus 
yenZonnifchen Gerichten deflen, mas daſelbſt bey 
yem Seebrücklein einem von Seebach entfallen, und 
ann mit Anftellung einer peinlichen Rechtfertigung 
vider Andreas Geißlern inden Hohnfteinifchen Ges 
ichten, unferfangen und angemaffet; So haben 
vir der Ehur » Sürft folches , wie billich, gefochten, 
daruͤber Schriften gegen Schrifften, auch wider 
die Grafen von Gleichen Geboth und Berboth der 
dehn und Zinß und anders mehres ergangen. Das 
mit dann folchen langwierigen Irrungen einsmahls 
endlichen abgeholffen, und folder Straffen halben 
gute Richtigkeit fortan gehalten werde, haben wir 

ung, 
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uns zu Pflansung und Erhaltung freundliche 
nachbarliches Willens, freundlichen verglichen un 
vereiniget, Daß berührte zmo Strafen, derer ei 
von St. Andreas-Thor nach Tennftäde durch dı 
Herbslebiſche Fluhr, Die andere Durd) Die Sahne: 
ſche, Thultädtifhe und Tonnifhe Fluhren auf 

Salsa gehen, forthin von Erffurth ab nach Tem 
ftädt und Salsa, uns dem Chur: Füriten zu Sid 
fen, auf den Erffurthiſchen Guͤthern, und auch auf 
unfer Hergog Johann Wilhelms Amts - und Lehn 
Guͤthern, fo weit Diefelbige berührte Straffen berüß 
ten, mit Leib Geleit, allen Straffen, Gerichten md 
Gerechtigkeit, nichts Davon ausgefchloffen, allein 
zuftehen und gebühren follen, Daran au unfer Her 
609 Johann Wilhelms Aemter und Befehlhaber 
des Ehur-Fürften Beamten und Berordneten gang 
Fein Anhalt noch Hinderung thun follen, ungeacht 
daß folde Strafen an dem einen Orte über die 
Herbslebiſche, und am andern Orth über Die Wen 
ger und GroffenFahner, auch uͤber die 
ſche, Tonnifche und Reichenhainifche Fluhr, F 

die Salsifche Fluhr lauffen und ſtreichen, 
wir Hergog Johann Wilhelm alfo freundlichen 

williget, und wollen ung berührter Steaffen ii 
anmaffen, fintemabl wir gnugfam erinnert, wie € 

vor Alters mit der Straffen im Haufe zu Sauce 

herkommen, und Daß fonften allerley Gemenge und 
Unrichtigkeit mit dem verwechfelten Reib-Sheleit und 
andern erfolgen würde, zu dem, Daß wir _— 
ften defien im Amt Altenburg, Eifenberg, Der 

berg und Camburg, im gleichen Fällen von ven 
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Chur⸗Fuͤrſten auf den Straſſen, daran uns geles 
gen, welche auch gleichergeftalt fein, des Chur⸗Fuͤr⸗ 
ften Liebe Amt⸗belehnte Herrſchafft und Lehnftück 
mit berühren, guugfam verglichen worden. Allein 
wir behalten ung für , Daß wir nad) Anhalt des 
Naumburgifchen Vertrags in der Stadt Erffurth 
das Geleit einnehmen, und die Fuhr⸗Leut, die folch 
Seleit umfahren, auf bemelten Straffen umtreiben, 
aufhalten oder pfänden, und gebührlichen ftraffen 
Iaffen mögen, welches wir der Ehur-Fürft auch zus 

rieden, und ſolches S. L. alfo freundlich nachgeben. 
Nachdem aber zu Herbißleben, vieler Dafelbf eins 
and füruberlauffenden Dtraffen halben einGeleit ges 
wefen, und eingenommen, welches im Naumburgis 
hen Bertrag uns Hergog Joh. Wilhelm und uns 
erm Bruder zu fommen, jo foll auch daffelbige ung 
ınd unfern Nachkommen, wie wir es biß anhero.ge 
yabt, und es unfer Bruder hievor Bernhardten von 
Mila mwiederfauffiich verfauffet, zuftehen und bleis 
sen, und follen unfere Befehlhabere zu Einnehmung 
ind Erhaltung des Seleits, gleich wie aus Erfjurth, 
Macht haben, die Fuhr⸗Leute, die folche Seleit ums 
ahren, unyutreiben, aufzuhalten, zu pfänden und 
jebührlichen zu ftraffen, welches wir der Ehur-Fürft 
uch alfo freundlich bewilligen. Was denn auch 
)ie andern bey und Durch Herbißleben auf Gotha 
ind mehrer Derter lauffende Straffen anlangt, Des 
'er wollen wir uns der ChursFürft nicht anmaffen, 
ınd ſollen Diefelbige unferm Better Hertzog Johann 

Wilhelmen bleiben und zuftehen. 

Als ſich auch der Graf von Gleichen aufder 
Straſſen, fo weit dieſelbige über > | 
ther 
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ther lauft, Der Gericht biß aubero anmaffen moir 
und aber der Straſſen Gericht und Gerechtigk 
uns dem Chur: Fuͤrſten zu Sachſen x. zuſteher 
wollen wir Hertzog oh. Wilhelm bemelten Gran‘ 
ufferlegen und befehlen, daß er ſich der Gericht un 
Serichts- Falle auf der Straffen ferner nicht uni 
fangen nody anmaffe. 

Dieweil aber gleichwohl die Straffe daſelbſt 
hinter dem Flecken Tonna herftreicher, wie auchden 
gleichen Die andere auf Tennftad ruhr am Den 
Herbißleben füriwer gehet, und ich Dann offr zu 
get, Daß die, fo in Städten, Flecken und Dörfem 
verbrodhen und mißgehandelt, auf die Straſſen lan 
fen, und dafelbft Sicherung fuchen, folaffen wir dei 
Chur⸗Fuͤrſt gnädigft geſchehen, daß der Graff zu 
Gleichen und der Junge von Mila zu Derbißlenen 
den Mißhändlern, welche inihren Gerichten verbro 
hen, aufdie Straffe folgen, fie gefänglich aunehmm 
und in unfer Amt Salsa überautworten laſſen md. 
gen, darauf Dann aud) unfer Amt ihnen gebuͤhrlich 
und ſchleunig Recht und Huͤlff mittheilen, die Da 
brecher den Abtrag in die Tonnifche und Herbi— 
biſchen Gerichte zu thun weißen, auch nach geftalten 
Sachen auf ihr Anfuchen fie Die Berbrecher feibin 
diefelbige Gericht folgen laſſen ſol. Massa 
fonftalle Gerichts» Sälle anlangt, Die ſich auf zemel 
ter Straſſen zutragen würden, die ſollen in mſer 
Ehur-Fürften zu Sachen Amt Salsa gerüget,aud 
bon niemand anders, Dann von ung gerichtet „gu 
techtfertiget und geftcaffet merden, fonften aber ım) 
aufferhalb der Straffen wollen wie ung der Chu 
Zürft des Orts über die Herrſchafft Tonna, ned 

aus 
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auch über Das Amt Herbißleben keiner Ober⸗Both⸗ 
maͤßigkeit oder Gericht anmaſſen. Und diewel 
wir der Chur⸗Fuͤrſt dem Grafen von Gleichen, de 
rer oberzehlten angemaßten Straſſen Fälle halben, 
die Zinß, fo ihme aus unfer Fürftenthum gegeben 
morden, verbierhen laſſen, und aber die Sachen 
nunmehr, wie obftehet, alfo verglichen und hinge⸗ 
egt, ſo wollen wir Berordnung thun, dag ihme ſol⸗ 
he Zinße wiederum folgen mögen, inmaffen wir ſoi⸗ 
des Geboth hiermit aufgehoben. und eröffnet has 
ben wollen. | Ä | 
So viel Dann über folche erzehlte Straffen auch 
andere um Die Stadt Erffurth laufende Strafen - 
anlanget, Damit foll e6 bey einem jeden Theil ges 
yalten werden, mie biß anhero , und foll ung dem 
Chur⸗Fuͤrſten die Straffe von St. Johannis⸗Thor 
aus, auf den Frfiurthifchen und andern Gütern, in 
allermaſſen, wie Die aus St. Andreas: Thor Ans 
yalts des Naumburgifchen Vertrags, zuftehen, | 
Desgleichen follen und Hertzog En Wilhelm 
die andern Straffen, deren Leib» Geleit, Gericht 
uud Gerechtigkeit in den übrigen Erffurthifchen 
Thoren in unſer Fürftenthum lauffend,, alleine 
bühren, und wir, der Chur: Fürft, wollen unſerm 
Vettern Daran auch Peine Hinderung thun , obs 
gleich diefelbige an etlichenEnden durch unfer Lehn⸗ 
oder Amts⸗Guͤter mit ftreichen und gehen möchten, 


Herbißlebiſche Weinberge, in der Tennſtaͤd⸗ 
ter Slubr gelegen. 
Es find fieder dem Naumburgifchen aufgerichte 
ten Vertrage etzlicher reg halben ,. ar 
Re ii 
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den Leuchen zu Herbißleben eigenthümlich gehören, 
und zum Theil aber gegen Tennftädt verzinfer 

den, Srrungen vorgefallen,.ob diefelbige uns, dem 
Ehur-Fürften, gegen Tennftädt, oder uns, He 
oh. Ailhelm , gegen Herbißleben verfteurer mer» 
den follen. Nachdem dann unfere Raͤthe in der 
Befichtigung und dem Augenfchein fo viel 
den, Daß berührte Weinberge in dem Tennftddts 
ſchen Gericht und Fluhr, und alfo in unfer, des 
Ehur-Fürften, Landes Fürftl. Bothmaͤßigkeit gelw 












gen, fo follen auch von denfelbigen undallen andern 
daſelbſt Weinbergen, welche jenfeit des Tennftädts 





ſchen Sreng-Srabens nad) Tennftädtzuliegen, ung 
dem Chur: Fürften zu Sachfen die Tranck und ande 
re Steuer gereichet und gegeben werden; Mit den 
Rehnen, Zinfen und andern aber foll es gehalten mer 
den, wie e8 jedes Theil iego in Beſitz hat, und daß 
felbige herkommen ift. | 


Trifft, Auppel,-Weide und Bericht über das 
—8 ieth bey Herbißleben. 

Es haben die zu Gebſen, weiland Dem Grafen 
zu Beuchlingen gehörig, vor eglichen vielen Fahr 
ren der = und Trifft auf dem — 
uͤber die Herbißlebiſchen, Tennſtaͤdtiſchen und W 
nig Balhaͤuſer Einwohner die ha⸗ 
ben, von dem Egelgraben an biß an den Gra⸗ 
ben, uͤber den Trettenberg hinauf, und daſelbſt um» 
ber, ſich anmaſſen wollen; Dieweil dann die drey 
Gemeinen den Gebeſſern ſolches nicht gefländig 
weſen, ſeind darüber Pfändung und G 
dung ergangen, auch die Sache endlich zu einer 
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Rechtfertigung gefaffet, und darinnen Bemweifung 
und Gegen » Beweifung geführet worden; Damit 
nun ſolchen langwierigen Frrungen einsmals au 
abgeholffen werde, haben wir des Orts, nach gehals 
tener Befichtigung, Verleſung der Alten, und ges 
nommener gnugfamer Erkundigung , die Hut, 
Trifft und Gericht deffelbigen, als auf dem Rieth 
folgender geftale mitteln und vergleichen laffen: _ 
Nemlichen,es find zwifchen dem &gelgraben ynd dem 
angegebenen Sau: Graben, faft vom Mittel des 
Trettenbergs ab, vier Greng- Steine die Quer 
Durch Das Rieth zum Graben, da fich Das Rieth 
gegen Kleinbalhaufen zu endet, zu Scheidung dee 
Hut, Trifft und Gericht gefeget, und Darüber von. 
dem erften Stein, an Dem Graben des Trettens 
bergs, ein langer Plag, zwifchen des Berges Gra⸗ 
ben, und dem Rieth, ſechs Ruthen breit, biß zum 
Ende des Trettenbergs, an einem Graben, wel⸗ 
cher an die Thulftädtifcehe Wieſen rühret,, alfo ges 
laffen worden, Damit die Leute zu Gebeſſen denfels 
digen Platz zur Ubertrifft gebrauchen, und Dadurch. 
ihe Vieh und Schaffe am Ende Des Trettenbergs 
die Aecker ihrer Fluhr, jenfeit gelegen, zu Düngen, 
und fonften bringen und treiben mögen, inmaſſen 
dann folder Orth mie Rheinfteinen und mit einem 
aufgemworffenen Graben auch vermahlet. 


Bas nun diffeits folcher gefagten Rheinſteine 
am Rieth, gegen Gebeſſen und dem Egelgraben zu, 
gelegen, und denn auch auf dem Platz, fo zur übers 
trifft vermahler , darüber foll den Einwohnern die 
Hut, Weide und Trifft, und dem Inhaber des; 

Br ii Guths 
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Guths Gebſen die Gericht, ober und niederſt ‚bi 
an die Steine, und alfo auch im aufgeworffenen 
Graben alleine bleiben, gebühren und zuftehen, aber 
über ſolche verfügte und vermahlte Steine follen 
ſich die Leurhe zu Gebeffen auf dem Rierh gang 
Reiner Trifft und Hut, und der Innehaber zu &es 
beffen Reiner Gericht durchaus anmaflen, fondern 
es follen die Hut, Trifft und Weide den Dreyen 
Gemeinen, Tennftäor, Derbißleben und Wenig 
Balhaufen, auf Dem andern gangen Rieth, wie 
ein jeder Gemein herbracht, und Die Gericht Dans 
ber gegen Herbißleben alleine gehören, Daratıf has 
ben wir auch Die Leuthe, der hin und wieder gu 
nommenen Pfandung halber, vergleichen laſſen. 


Der Grabe, fo daſelbſt am Rieth falt umhere 
gemacht, fol von den Tennftädtiichen und andern, 
welche daran anftoffende Güther haben, } 
hoch genug aufgeworffen, und in guten baulichen 
Woͤrden erhalten werden, damit Das Rieth dei 
beffer vercheinet bleibe. R 


Als auch derer Orte die Tennſtaͤdtiſche Gemeine 
auf dem Rieth eine ſteinerne Brücke gebauet, darũ⸗ 
ber fie ihr Vieh getrieben, und Das. Heu von ihren 
Wieſen geführet, und aber berührte Brüde von 
eglichen mißbraucht, und darüber dag Herbißlebis | 





fe Geleit umfahren worden, fo follen Die Gemein 
zu Tennſtaͤdt dafelbft am Anfang des Grabens, 
gegen der Brücken über, (den fie auch verneuen 
follen,) auf ihren Feldern einen Schlag nn 
und denfelbigen gegen alle ME 
6 > I ten, 





J 






oe. 


| 
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halten, damit die Brück alfo zur Uberteifft und: 
Heufuhren gebrauchet und der Schlag alleine dar⸗ 
zu eröffnet werde, - | NE 


Straß zwiſchen Saltza und Eiſenach. 


Auf der Landſtraſſen zwiſchen Saltza und Eiſe⸗ 
nach iſt zweyer Huͤgel halben, und wo daſelbſt eines 
jeden Chur » und Fuͤrſtl. Theils Gerechtigkeit der 
Straffen wenden, und anfangen follt eine geringe 
Irrung geweſen, ſolche haben wir nach gehaltenen 
Berichtigung auch Fichtig machen, und derer Ders 
ter am eufferften Hügel von Salga aus zwiſchen 
der Gruͤmbachiſchen und der Einwohner ju Thun⸗ 
gede Flure, zwene Mahlfteine alfo fegen laffen, da 
Die Schwerdter nad Salsa, und der Rautten⸗ 
Krang nad) Eifenach weiſen fol, und mollen daß 
die Straſſe, mit den Leib - Gleiten, Gerichten, und 
allen Gerechfigkeiten derer Derter alfo , zwifchen 
ung und unfern Nachkommen wenden und gehal: 
ten werden fol. Mas aber Huf, Trifft, und ans 
dere Serechtigkeit des Orts belangt, darmit ſoll 
es allenthalben wie herbracht gehalten werden. 


Amt Volckenroda und Kann von beleben. 
dafelbft. | 


Zwifchen dem Dorff Budenheiligen Hannfen. 
von Ebeleben zuftändig, und dem Hof Bruͤſel ins 
Amt Bolckenroda gehörig, feind eines geringen’ 
Pages halben, fo vor Alters wegen Der Neffe Leis: 
De gelegen, und in neulichen Jahren umgerodet . 
morden, Irrung alfo fuͤrgefallen, ob Diefelbige mit 

Jiii3 dem 
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Dem Eigenthum den Leuthen zu | 
oder in Hoff Beuſel gehören folt , Darüber Mr 
dann Pfandung und Gegen: Pfandung zu u 
gen , damit nun folches fortan auch verhält m 
des Eigenthums und der Bericht halben, Genik 
heit fey, haben wir berührten geringen Platz 
mitteln, und mit fünff Rheinfteinen vormahlen lab 
fen, Was num diffeits ſolcher Steine Ka 
Denheiligen an ſolchen Platz gelegen, Das 
Dem Eigenthum den Leuthen —— 
die Gericht daruͤber dem von Ebeleben 
* aber ** * en hu 
as gegen den Korntichen Fe 
— ſoll der Eigenthum dem Hof — und 
Die Gericht dem Amt Volckenroda aſtchen. | 
Sannß von Wilcprecht und die Dich 
fer Hobenberg, ofen, Real ul Men⸗ 
teroda im Amt Volckenroda. 


Hannß von Wiltprecht und anders unfere Da 
Chur⸗ Fürften dazu Berordnete, haben bey Zeit 
als uns Das Amt WVolckenroda nod) zuftäandig dt 
weſen, etliche Länderey von unfertwegen Dem Dregen 
Gemeinden, Hohenberg, Bofen,.Reul u und Mente⸗ 
roda, auf Tage⸗Zeit verkauffet, weil mL yann 
ler Zeit, ehe die Tane>Zeit 9 zug * 
Daß wir der Ehur:Fürft das Amt Wolke 
Inhalts des Naumburgifchen Rertrags | 
fen, haben die Leuthe vierhundert zwan 
zweene Groſchen, hinterftellige Kauf: Sum, 
nicht bezahlen wollen, mit Zürmwendung ‚ale — 
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ihnen nod) eßliche Aecker auffenftehen, und die vers 
kauffte Anzahl nicht vollkommlich gewehret ſeyn. 
Darauf fie denn auch foldye vier hundert Gülden 
in das Amt WVolckenroda hinterlegt, und gleihmol 
dieſelbige, aufferhalb ein hundert und zwantzig Guͤl⸗ 
den, unferm gewefenen Amtmann Wildprechten, 
auf viel unfer, des Ehur » Fürften, Anhalten, 
nicht gefolget werden mögen; Diemeil dann 
unfere Räthe in der Verhoͤr und Erkundigung 
folcher Sachen fo viel befunden, daß denen Leute 
then die verfaufften Aecker zugemeffen, und fie 
ihres Fürmendens gar Fein Fug, Grund noch 
Urfachen gehabt, als hätten Wir Hertzog Jo⸗ 
hann Wilhelm folch hinterlegte Geld unferm 
freundlich » lieben Better, dem Ehur » Fürften, 
alsbald zuftellen und folgen laffen wollen, wann 
es nicht an dem , daß berührt Geld in nechfter 
Kriegs: Expedition vor Gotha von dem Kriegs: 
DBolck, neben andern des Klofters Vorrath, mie 
wir berichtet, geplündert und meggenommen foll 
morden feyn, wir wollen aber derentwegen ferner 
Nachforſchung haben, und da Das Geld wiederum 
zu Händen gebracht werden mag, folles dem Wild⸗ 
precht des Ehur-Fürften gewefenen Amtmanne 
©. Liebe derentwegen Rechnung zu thun, unmeis 
gerlich zugeftellet, oder im Mangel des ihme wider 
die Käuffer gebührlicher Anfpruch geftattet merden. 
Kerften und Rüdiger von Hagen 3u alten 
Göttern. | 
Denen von Hagen zu alten Gottern haben et- 
wan die Aebte zu Volckenroda Die Wüftung Beus 
Si 14 fel, 
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—__ —— — — —— 
fel, mit Verwilligung Hertzog —2* J 


Gedaͤchtniß, kurtz nach der Bauren 2 bi um | 
* y hundert Guͤlden wiedectaufih fe; 
achdem aber die Zeit des Wiedertaufi v 


chen Fahren umgewefen, haben wir, ver € 
als Inhaber des Klofters ‚ Denfelbigen Contr rad 
doch mit Erhöhung fun en Rt Sn 
—* Malter Hafer, Mühlhaufifch 2 
bone Jahr lang erſtrecken, und ar 
auf acht Jahr mündliche‘ 


n; Als Dann nach Borendung der 
2 Kloſter, Inhalts des Na er 


trags, an unfere Vettern kommen, 
Hagen bey Hertzog Johann Friedt 
eder die erſten ſechs Jahre, Daran 


rig, noch auch die jugefaßten acht Jaht wollen 
ausgehalten werden; Wiewohl nun wir 
Johann Wilhelm zu Sachſen für 
daß die legten acht Jahr nicht —— 
wir alſo, Inhalts des Naumburgiſchen 
derentwegen dem ven Hagen in nichts b« 
Dieweil aber gleichwohl die erſt a briebei 
* Jahr a — ern 

etter zu freundlichen M 
von Hagen folchen Hoff Beufel-noch Deep Gab 
um den vorigen Zing, funffjehen Malte 
funffzehen Malter Hafer, Muͤhlhauſiſch 
jährlich mit feiner eigenen Fuhr in unfer AmtS x 
ckenroda zu antworten, einzuthun, ihm at 
ber eine neue Berfchreibung, mit E 


der alten Clauful, ———— 
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0 SE En — — — — 
des Abts VWerſchreibung geſtanden, aufrichten 


— — — — 


und zuſtellen zu laſſen; Nah Endung aber ob⸗ 
beruͤhrter Jahr, ſoll in unſer Macht ſtehen, ſol⸗ 
chen Hoff, Inhalts der erſten Haupt: Verſchrei⸗ 


bung, mit drey hundert Guͤlden wiederum zu 
uns zu erkauffen, jedoch Daß die von Hagen die 


Gerechtigkeit des Vorkauffs auf den Hoff bes 
halten, und derentwegen gebuhrlichen verfichere 


- Cammer »Secretarius Hanf Yenig, und Si⸗ 
mon Roft, Amtmann zu WWeifenfelß. 


: Bir der Chur» Fürft haben vor Aufrichtung 
des Naumburgifchen Bertrags einen Anfall auf 
einen Hoff in Dem Dorffe Bolftädt, fo dem als 
ten Abt Nicolao Sibero gehörig gemefen, uns 
ferm Cammer : Secretario Hanfen Fenisen, und 
Simon Moften, Amtmann zu ABeifenfelß, vers 
ſchrieben. Dieweil ſich dann der Anfall, nach 
der Anmeifung des Amts Volckenroda, zuge 
tragen, und aber unfer Hertzog Johann ort 
helms Brudet, Hertzog Johann Friedrich, un: 
fere des Ehur » Fürften Diener folches Anſalls 
entfeget,; und Ddenfelbigen auf viel unſer Schrei⸗ 
ben und Anhalten nicht folgen laſſen wollen, ſo 
if ergangen, Daß fich Jenitz und Roſt in der Go⸗ 
thaifhyen Kriegs » Expedition, als der: Hoff in 
Hertzog Johann Sriedrichen Händen noch ges 
flanden, felbft angemaft, Denfelbigen eingenommen, 
und fich darinnen ihrer Habenden Begnadigungs⸗ 
Verſchreibung gehalten. . Nachdem Dann uufere 

T Jiii Her⸗ 
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Hertzog Johann Wilhelms Räthein ſolcher 
delung alſo viel befunden, daß wir, Iuhalts 
Naumburgiſchen Vertrags, ſolchen von 
Wettern verſchriebenen Anfall bey Kraͤfften 
ben zu laſſen ſchuldig, und denſelbigen zu hinten 
hen nicht befugt feyn; So haben wir auch 
ruͤhrte Begnadigungs⸗ Verſchreibung für ums, 
unſere Erben und Nachkommen bemilliger, md 
auf der Närhe Unterhandelung, gegen Abtr: 
des Hofis Bulſtaͤdt, berührten Secretario Ha 
Oenigen und Simon Roften Erben, jedoch auf 
unterfehiedliche Maaß, wie ſolches Die aufgerichten 
Verſchreibungen befagen, eine nahnıhafftige Sum 
ma erblich und eigenthümlich verfchrieben und pers 
fihert; Und meil uns darauf und — | 
rührter Hoff erblid und eigenthümlichen: | 
ben und eingeräumet, fo wollen wir auch folde 
benannte Summa, was wir daran einen: | 
verfchrieben, uf die benannte Termine unweige® 
ich und Fürftlich erlegen laffen. Amte 


Wannfriediſche zinß. 


Aus dem Amt Volckenroda ſeind vor 
langen Fahren jaͤhrlich ſechs zehen Gulden Zin 
gen Wannfrieden reicht, und gegeben 
weil wir denn Hertzog Johann Wilhelm M, 
Daß folcbe Zinfen auf dem Amt WVolck | 
und hafften, fo wollen wir Verordnung Ehum, daf 
ſolcher Zinß halben fein Mangelfürfallen, und unfe 
Wetter derentwegen nicht belangetiwerden folk 


Chris 




























Beylage Numr. 7. 243 


Chriſtoph von Hagen zu Deuna und Amt 
Volckenroda. | 
Als ſich auch zwifchen Ehriftoph von Dagens Un⸗ 
terthanen, den Einwohnern zu Zaunroda, jo unſer 
Des EhursFürften Lehn, und der Gemeine zur Lame 
Reula, in unfer Hersog Johann Wilhelms Amt 
Bolckenroda gehörig, eines Platzes halben, unter 
Dem Sendicht,, im Krauthal zwischen dem Hopff⸗ 
Städter Landwehr, und den Rheinſteinen, fo zwifchen 
Den Aemtern Wolckenroda und Keula gefeget, geles 
gen, Irrungen erhalten, haben wir diefelbigen durch 
unſere Räthe auch in Befichtigung) und Hande⸗ 
Jung nehmen laffen; Und wiewohl die von Lamen 
Keula angegeben, daß ihnen in Vererbung ihrer 
Guͤther der halbe Theil ernantes Grundes mit aus 
gewieſen; Diemeil fie aber ihres Vorgebens Eeis 
nen gründlichen Schein gehabt, auch befunden wor⸗ 
den, daß die zu Zaunroda folchen Grund umgerif 
fen und:befäet, und deffen in Gebrauch ſeyn; Als 
haben unfere Räthe folche Irrung Dergeftalt verglia 
chen, Daß der Grund, fo weit derfelbige umgeriſſen, 
denen von Zaunroda bleiben, und dem von Hagen 
die Gericht Darauf zuftehen, Die Denge aber au ſol⸗ 
chen Grunde unter dem Sendicht den von Lanıen 
Keule , und Die Gericht unſerm Hertzog Johann 
Wilhelms Amt Volckenroda gehören ſollen, wie 
wir dann auch folches durch Eilff Rheinfteine, von 
Hopffiddter Landwehr , biß an obernante Rhein. 
feine, fo Wolckenroda und Keula fiheiden, vergren⸗ 
gen loffen; Darüber hat auch Ehriftoph von Has 
gen uf unfer Raͤthe Unterhandlung gewilliget, 
Vollkommer Seligs Dauer Erben die "a . 

| d 
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Schock, darum das gepfändte Pferd | 
zuzuftellen, und die Unkoften, fo uf Surterung | 
Pferds, chees verfaufft gangen,fallenzulaffen, 


Rindelbräd und Rannenworff. 


Zwiſchen der Gemeine zu Rindelbrück, und der 
Dorf Kannenworff, haben ſich eine Zeitlang Ir: 
rungen alfo verhalten, diemeil die Bürger zu Rinde 
brück ungefehrlich szmansig Huffen Kandes in de 
Kannenworffiſchen Fluhr haben, daß der BWißchi 
und Die Gemeine zu Kannenworff ihnen Drömm 
und Maaß geben wollen, warn fie aufibhren einm 
Aeckern Die Stuppeln felgen und umreiſen 
damit ihnen an der zuftehenden Trifft und Beide 
ungebübrlicher Zeit niht Hinderung geſhehe 
aber die Gemeine zu Kindelbrück fich von wegen € 
nes angezogenen Privilegii, und ſonſt nicht 
zu ſeyn erachtet, Darauf haben wir folche Set 
folgender geftalt mitteln und vergleichen laffen, da 
beyde die Bürger zu Kindelbrück und die@&gemem 
zu Kannemorff, jährlich nicht ehe, Dann auf 
vitaris Mari, ungefehrlich acht Tage nach 
ihre Aecker und Felder felgen und unmeiffen, um 
alfo darinnen allenthalben gebührliche Gleichhe 
halten follen. Wann aber Die Gemeine Run 
nenmworff oder auch der Vitzthum und andere vor 
Adel zu Kannenmworff für berührter Zeit 
Mariæ, nach Gelegenheit des Zahres, ihre Meder 
zu felgen und umzureiffen anfangen würden, fo 6 
denen von Kindelbrück ſolches auch nachgela 
ſeyn und frey ſtehen. 8 
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Und dieweil hiebevor folches Umreiffens halben 
ie Einwohner zu Kindelbrück durch die Gemeine 
u Kannenworff um ein Pferd gepfänder , welches 
Pferd duch die Kannenworffifhe Gerichte um 
wantzig Thaler erfaufft worden, fo follen folche 20; 
Thaler denen von Kindelbrück ohne einige Abzie⸗ 
ung der Zehrung oder anders förderlich wiederum 
rleget und erftattet werden, Darzu wir Hertzog Jo⸗ 
yann Wilhelm ſchleunige Hülffe im all der We⸗ 
jerung mitftheilen rollen. | 
Als aud) derer Derter die Gemeine zu Kannen⸗ 
vorff fuͤrbracht/ daß am Ende der gemengten Kins 
delbruͤckiſchen und Kannenmworffifchen Aecker, zwis 
ſchen denſelbigen und den Graben am Kindelbruͤcki⸗ 
ſchen Rieth hinauf, vor Alters allwege zwo Ruthen 
breit Leide gelegen, ſo ſie zum Raſen⸗Wege und der 
gemeinen Trifft daſelbſt gebrauchet, und dann der 
Weg daſelbſt wohl augenſcheinlich, aber Doch beyde 
Gemeinen nicht einig geweſen, wie breit es jaͤhrlich 
liegen bleiben ſolt; Als haben wir es dahin mitteln 
laſſen, daß des Orts zwiſchen den Graben, und fer⸗ 
ner hinauf, ſo weit der Weg biß zum Ende der ge⸗ 
mengten Felder gehet, zwo Ruthen breit, den Weg 
mit eingeſchloſſen, jaͤhrlich und allewege leide und 
anumgeriffen bleiben ſollen, damit die Gemeine zu 
Kanneworff fich des Nafen- Weges, und weffen fig 
derer Derter darauf berechtiger, gebrauchen moͤ⸗ 
Bey: Beleit zu Dorff Griffſtaͤdt. 


Die Stadt Kindelbruͤck hat vor vielen Jade 
mit Naumburgiſchen Bier, auf Das Beh⸗ — — 
5 
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Griffſtaͤdtizugefahren, und berührfes Bier daſelbſ 
nicht vergleiten Dörffen, weil dann einneuerverord« 
neter Gleitsmann zwey Fahr lang einen Grofchen 
von einem jeden Faß Bier genommen, und aber 
unfere Räthe aus genommener Erfundigung, umd 
fonderlih aus Bericht des alten Gleitsmannes, 
welcher folches Geleit acht und zwantzig Fahr in: 
nen gehabt, und jetzo wiederum darzu £ 
fo viel befunden, daß folches eine lautere Neuerung 
fen, fo wollen wir Hergog Johann Wilhelm Ber 
ordnung thun, Daß es fortan verbleiben, und Die 
von Kindelbrück darmit fürder nicht beſchweret 
werden follen. 

Als auch die Suhrleute von Weimar, Maum⸗ 
burg, und aus dem Voigtlande, mieRäfe, Butter 
und dergleichen, Durch das Dorff Griffſtaͤdt auf Kin⸗ 
delbruͤck, und förder auf der andern umbero geleges 
nen Städtlein Wochen⸗ und Jahr⸗Maͤrckte ges 
fahren, und Davon Das ordentliche "Bey: ges 
geben haben, und aber Diefelbige Fuhrleute vor mer 
niger Zeit auf das Haupt⸗Geleit Sachfenburg ums 
getrieben, und dafelbft Das hohe Geleit von ihnen 
* — — —* wollen wir 

ertzog Johann Wilhelm ſolches abſchaffen, 
und bemeite Fuhrleute uͤber das Bey⸗Geleit mit 
dem Umtreiben ferner nicht belegen laſſen 


Amt Sachſenburg und Zerrſchafft 
| Seldrungen. ARTE 

Der Hut, Trifft und Gericht halben feind um 
und auf den Orlesherg alte Frrungen —* 
EL. un 
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md weil Diefelbige etwa durch verordnete Com- 
niffarien ;gehandelt, und derwegen Graben aufs 
Jerworffen worden, Doch aber endlich nicht vollzo⸗ 
yen, ſondern derentwegen neuer Zanck vorgefallen; 
So haben wir, nach gehaltener Verhoͤr und Bes 
ichtigung, folche ftreitige Derter aufs neue beziehen 
nie Mahlſteinen und Creutz⸗Zeichen an, bey, um, 
ind über dem Drlesberg, biß zum Ende auf eine 
zeoffe Eiche, hart an einem Quer⸗Wege, verrheia 
ven laffen, und follen fich des alfo abgerheinten 
and vermahlten Orts die Leute zu Sachienburg 
and Heldrungen mit ihrem Viehe und Schaafen 
der Kuppelweide und Hut durchaus halten und ge⸗ 
brauchen. Es ſollen aber die Leute von Sachſen⸗ 
hurg über folche Rheinung die andern Heldrungis 
[hen Felder und Hölger nicht betreiben oder bes. 
hüten. . 

So viel aber die Gericht derer Derter anlangr, dies 
felbigen follen von dem Schreiber-Ereuß an, unter 
dem Orlesberg herum, biß zum Ende der Schwaan⸗ 
furth Aecker, dem Amt Sachſenburg zuſtehen, oben 
aber auf dem gantzen Orlesberge, und fo wei auch 
obberuhrte Trifft verrheinet, follen die Gericht ger 
gen Heldrungen gehören, und ferner nicht geſtritten 
werden. Mit der Jagd auf dem Hriesberge, 
Scharfienberg, Schmoͤck und andern Dertern, das 
ſelbſt fol es gehalten werden, wie es ein alter Vers 
trag derhalben mit bringet, und mie es ein jedes 
Theil beftändig hergebracht, jedoch, daß den Reue 
ten in Weinbergen und zugethanen Feldern Bein 
Schaden zugefüget und. zu ungewöhnlichen Zeiten 
nicht gejagt werde. | — 
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ae Salpeter inf, | 
Dem Inhaber der Salpeter- Hütten ift v 
ters nachgelaffen worden in dern Amt Sachſe 
su Eehren, dafür er offtmals anderthalb Ee 
duch weniger, zu Zinß ins Amt reichen müffen 5° 
{wohl nun ſolche Zinß beyunfers Herkog Foh. DBil 
helins Bruders Regierung für Erb-Zing Des An 
Sachſenburg angeʒogen wollen werden z 

wir aber nunmehr befunden, Daß derſelbige nit 
bon der Hürten, fondern Dagegen, Daß man daB 
Kehren im Amt geftattet, gegeben worden, under 
fich dann des Kehren im Anıtnich mehr gebraut; 
So wollen wir Herkog Johann Wilhelm Be 
thun, daß ſolche Zinß ferner nicht gefordere, und 
der Inhaber der Salperer-Hütten darum umbelan 
et bleibe, würde er aber oder ſeine Machkomm 
hinfoͤrder im Amt Sachſenburg Das Kehren wien 
gebrauchen‘, fo fol er auch den Zinß Davon zu reis 
chen und zu geben ſchuldig feyn. Bun 


Amt Sachfenburg, und die von Werther 
„3a Beichlingen. | 

Die von Werther zu Beichlingen haben sehen 
Huffen Landes in der Gorplebifchen Fluhr, unter 
Den Amt Sachfenburg gelegen, Davon bey unfers 
Hersog Johann Wilhelms Bruders Regierung ein 
Aferd-Ritter-Dienft ins Amt Sachſenburg gefors 
dert, und doch allewege von Denen von Werther 
geweigert worden 3; Nachdem dann unfern beps 
*9 en — — viel 

ndlich Dar 1, da e a zu 
der Berkaft Belhing ‚ als. ein Ritter⸗Lehn 





A Zu 
Fur 























Duise bier ne 


allewege gehörig geweſen, in den gemeinen Lehns 
Brieff gefegt, und mit inden andern gemeinen Kits 
'er-Dienften verdienet worden, der Naumburgi- 
he Vertrag auch von folchen ‚Bugehörungen dee 
aupt-Häufer Lehnen und Stücken, mie es der 
ehn⸗Pflicht halden damit zu halten, Verfehung 
hut, und dan auch für langen Fahren folch Pferd 
n das Amt Sachfenburg nicht gehörig, fondern 
yaraus eriaffen worden, wie fo in Dem alten 
Amts» Buch zu Sachſenburg klaͤrlich verzeichnet 
ft; So wollen wir Hertzog Johann Wilhelm fol 
hes Pferd Ritter Dienft auf bemelten jehen Gorß⸗ 
ebifchen Huffen ferner nicht fechten, bemilli 
uch hiermit freundlich, Daß Diefelbe zu dem Gur 
Beuchlingen, als ein anhangendes Lehnftück 
en, und unferm Better, dem Chur Fürften, mit 
emſelbigen verdienet werden follen. So viel a= 
‚er die Steuer auf bemelten zehen Huffen Landes 
a Damit foll es gehalten werden, wie her⸗ 
racht. 


Amt Camberg und Buͤnau zu Teichern. 


In unſer Hertzog Johann Wilhelms Amt 
Samberg haben die von Buͤnau zu Teichern ein 
ehn⸗Guth mit einem Anfig oder eigenen Siedeb 
‚off liegen, Davon fie ein Pferd Ritter-Dienft lei⸗ 
ten, davon auch die Unterfaffen Steuer in unfer 
Amt Camberg biß anhero gereichet und gegeben; 
Nachdem dann die von Bünan biß anhero deu 
ehns⸗Eyd davon zu leiften fich gerwegert, und de 
enthalben einen Articul aus dem Naumburge 
hen Vertrage darzu 1 und aber * 
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beyderſeits verordnete Raͤthe fo viel befunden, vag 
herührtes Guth nicht eine Zugehörung, ſonde 
ein abgefondert Lehn von dem Haufe Teichern ik, 
daß auch das Amt Camberg nidt im Maumb 
giſchen Vertrag, fondern zuvor Durch die KRüpferl 
Capitulation uns Hergogen Johann 
geeignet, ſo wollen wir, der ‚di 
nau zu Teichern Dahin weiſen, und anf | 
fie ſamtlich oder jeder Defiger folches Guchs wann 
ſie ſich theilen wuͤrden unſerm Vetter 
Johann Wilhelmen den gebuͤhrlichen Ent 
Kitler⸗Dienſt ohne ferner Weigerung ſhwea 
und leiſten ſollen. | ar“ 


Amt Allſtaͤdt und * ZUR su Sittichen⸗ 
| ac). 


- Bern unfers Hergogs Johann Wilhelms Bru⸗ 
ders Regierung ift Georgen von Geuſau auf 
füppliciren und angegebene Perfonal- Klage 
der die Grafen zu Manngfeld auf vierhundert 
der Holg zu dem Klofter Sittihenbach geht 
in des Amts Auftädt Gerichten gelegen, nichtab 
lein ein Arreft und Kummer verftatter, ji 

ſtracks verholffen, die Loigen als Inhaber 
























Holtzes entjeget, und der Geuſe Darein geriet | 

worden. . 2 AA 
Dieweil dann unfere Räthe in gehaltener Ber 

Hör und genommener Erfundigung alfo viel ” 


geführet , daß berührtes Holtz, als ein zugeh 
Lehnftück des Klofters Sittihenbach, von uns dem 
—— zu Lehn ruͤhret, auch die Loitzen dar 


ihrer Schulden halben; von une 0: 
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Herrn Gunft und Priorirät vor andern erlangef, 
fie die Loigen auch daffelbige mit rechtmäßigen Tis 
teln in Pofleflion und Beſitz befommen, und deſſen 
ohne Rerführung des Geuffen Kummers,auch obs 
ne rechtlich Erfäntniß, und darzu gantz ungehöre 
entjazt worden; So wollen wir Hergog Zohann 
Wilhelm indas Amt Auftsde Befehl und Verord⸗ 
nung thun, Daß die Loigen ſolcher vierhundert Acker 
Holtz wiederum förderlichft reftiruiret, und habs 
hafft follen gemacht werden. Wann dann die ' 
Geuſe, vermöge habender Verſchreibung, oder. 
Krafft eines gethanen Kummers zu berührten Holg, 
Gerechtigkeit zu haben vermeinen; So wollen wir, 
als dig Orts der Ober⸗Gerichts⸗Herr auf Anfuchen : 
bepder Partheyen Tage⸗Satzung benennen, fiemie 
ihrer Nothdurfft gnugfam hören, und nach Befins 
dung gebührliches Recht, Hülff und Gerechtigkeit 
mittheilen und ergehen laffen. 


Hoff zu Salsa. J 
Kilian Etterwind iſt etwan unſers Hertzogs Jo⸗ 
hann Wilhelms Herrn Vaters ſeel. und loͤbl. Ge⸗ 
daͤchtniß, uͤber die geiſtliche Zinß, ſo dem Kloſter 
Reins⸗Brunn aus dem Amt Saltza jaͤhrlich gefal⸗ 
len, Collector geweſen, und hat den Reinsbrunni⸗ 
ſchen Hoff in der Stadt Saltza gelegen, innen ge⸗ 
habt; Wiewohl nun vor dieſer Zeit, und etzlich viel 
Jahr anhero dem Etterwind auferlegt, den Hoff 
zu raͤumen, auch derentwegen bey uns dem Chur⸗ 
Fuͤrſten, und unſern Bruder, Hertzog Moritzen 
offtmahis Anſuchung gethan, ſo hat doch Etterwind 
alleriey Gerechtigkeit beruͤhrtes Hoffs halben 
| RHE Fa ge 
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orooenund fürgewandt; Nachdem aber nunmsehe 
ezogen und fürge 
ER verordnete Räthe in gehaltener Verhoͤr am 
allen Fürbringen fo viel gründlichen erfundiger umd 
befunden , daß berührter Hoff famt etzlichen menig 
zugehörigen Zinfen dem Klofter Keinsbrunn gehoͤ⸗ 
tig, und Etterwind denfelbigennicht für ſich fon 
dern von regen des Klofters befeflen , auch fonften 
feinen Grund, Schein, oder Titel einiger Send 
figkeit zu folchen Hof darzu thun gewuſt; Somok 
fen wir der ChurFürit, daß Etterwind ſolchen Sf 
fat den zugehörigen Zinffen auf zukünftige 
chaglis unferm Better abtreteund eineäume, oder 
im Sal der Wegerung, durch unfer Amt Salkı 
darzu gebührlichen — Doch behal⸗ 
ten wir ung auf ſolchem Hoff die Lehn Zinß Gericht 
und Steuer, vermögeunfers Amts» Buchs, vor, 
und wir Hertzog Johann Wilhelm wollen foldes 
alles durch unfern geordneten Innehaber zu jeder 
Zeit reichen und leiften laſſen. So viel aber auch 
aufferhalb diefes Hoffs des Etterwinds Schulden 
and Anfpruch belanget, dieweil er uns Hertzog Jo⸗ 
hann Wilhelm, als ein geweſener Collector, ned) 
in Rechnung ſchuldig verblieben; Als wollen wir 
förderlich einen Tag gegen Weimar benennen, fol- 
che Rechnung von ihm annehmen, Dagegen auch 
feine Schulden und Zuſpruch }, ermegen, 
und ung darauf gnädig, gebührlich undunderweiß- 
Lich zu erzeigen wiſſen. — | 


Carthaͤuſer Zoffsußa mise. 
8 Ims Cartheuſer 
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WVaſtnachthun zinßbar, und dieweil folche Zing eis 
ne Zeit anhero ins Amt nicht gereichet worden, fo 
wollen wir Verordnung thun, Daß fie wieder gang⸗ 
hafft gemacht, und gemwißlich jährlich ſamt den hin⸗ 
terjtelligen Retardaten erleget werden follen, 


Schutz ⸗Brieff über die Bauren zu Rol⸗ 
livsleben. 


Die Einwohner und Bauren in Dorff Rollisle⸗ 
ben, ſo unter den Knauten und den Graffen von 
Stolberg geſeſſen, und in unfere des ChurFuͤrſten 
Landes⸗Fuͤrſtl. Bothmaͤßigkeit gehören, haben ſich 
vor wenig Jahren von unfern und ihrer Erb⸗Herren 
Gehorſam abgeworffen, und bey unſerm Hertzog 
Johann Wilhelms Bruder ungebuͤhrlichen Schutz 
geſuchet, daruͤber auch einen Schutz⸗Brieff aus der 
Cantzeley erlanget und ausbracht; Nachdem aber 
beruͤhrte Bauren darzu keinen Grund, Fug noch 
Urſach gehabt, und darinnen vergeſſentlich und un⸗ 
gehorſamlich gehandelt, ſolches auch wider des 
Hauſes zu Sachſen Gebrauch und Herkommen tft, 
und zufchädlicher Einführung Urfach geben moͤch⸗ 
te; Als haben wir Hertzog Johann Wilhelm ung 
gegen unfern Better freundlichen dahin erklaͤret, daß 
wir uns ſolches Schußes über Die Rollislebifchen 
Bauren nicht anmaſſen, fondern diefelbige mit 
Pflichten und Gehorſam an fein des ChurFuͤrſten 
Lodl. und ihre Erb-Herren gewieſen haben wollen ; 
Inmaſſen wir ihnen aud) ufferlegen laffen, folchen 
Schutz⸗Brieff den Ehurfürftl. Räthen zu überants 
worten und zuzuftellen. Und dieweil die Bauren 
biß anhero Darinnen auch nicht Zolgegeleiftet, fo 
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toied unfer Wetter, der Ehurfürft; Derähene 
Schub⸗Brieff von ihnenwohlfelbft zubringen, im 
fie zu — Strafe und —— a 
ten wiffen; daran wir Hergog Johann Silben 
—— in Hinderung thun, oder Maaß fetzen mol 


und als ſolches obberuͤhrten Schutzes halben do 
unſers Bruders Regierung — die Knauten in 
die Raſtenbergiſchen Gerichte, und durch den 
Schoͤſſer in unſer des ChurFuͤrſten Obrigkeit aller: 
key Einfälle und thätliche Zugriffe ergangen dero⸗ 
wegen er — * und Erſtattung 
ſuchet, fo haben wir ſolches gegen einander freund» 

ich fallen laſſen, und wir Hergog Zohan Wil⸗ 
helm wollen einigen Abtrag von den Kanten nicht 
fördern, immaſſen wir der ChurFürftden un 
wien Schöffer.deffelbigen auch erlaſſen. 


Ar — 1 
Erb⸗Gericht. — 
Als auch die von Adel auf etzlichen ihren Lehr: 
Güthern, fo zu. den Haupt⸗Haͤuſern —— 
in des andern Theils Fuͤrſtenthum Armter 
ſeyn, allein die Erb⸗Gerichte Haben, ——— 
ber, welchen die Ober⸗ —— zuſtaͤn Jg allerlei 
Gebrauch anzuziehen pflegen, dadurch hnen oiche 
Erb⸗Gerichte zu. mehren Theil einggogeniundge- 
ſchmaͤlert werden;. Damit dann dienen Adel ber 
ihrer zuſtehender Gerechtigkeit gelaſſen Auch dar 
inne gebuͤhrliche Gleichheit gehalten,-fohaben wir 
uns freundlich vereiniget,daßes in allen unſern Aem⸗ 
tern der —— halben, fo die von Adel auf 
— — ri 



























Beylage Numr. 7. rasg 


yaben, gehalten werden foll, wie esdie Verordnung 
ınd Gebrauch der gemeinen Sächfifchen Rechte ine 
‚Alt, und wiedavon, was zu Erb:Gerichte gehören 
ſoll, eines jeglichen Landes-Dronung difponiret und 
nitbringet, und daß folder Erb⸗Gericht halber kei⸗ 
ve ſonderliche der Aemter Gebräuche anzuziehen 
10ch zu halten feyn follen. | * 


Drönung , der Nachfolge, Anhalt und Ein⸗ 
ziehung des heil. Roͤml. Reiche erklärten 
echter, auch anderer Räuber, Mlörder, 
Placker, Bevheder und Land: Sriedbres 
cher belangend, 


Nachdem in jüngfter Kriegs-Expedition, und 
Belägerung der Feſtung Gotha, etliche des heil, 
Roͤml. Reichs erklärte Acchter, Ernft von Mandesa 
ohe, Fobft von Zetwig, Picht Feuſtlein und derſel⸗ 
‚en Anhänger zum Theil zeitlich für dem Fuͤrzug, 
um Theil in währender Belägerung, aus der Fe 
tung flüchtig worden,auch fich biß anher an geheim: 
ven Dertern enthalten, und allerley Aufruhr, Auff⸗ 
piegelung und Empörung im heil Reich zu pradti- 
iren und anzuftifften nicht unterlafien werden, nes 
en dem, Daß auch fonften viel Plackereyen, Reute⸗ 
eyen and Beraubung aufden Steaffen, fonderlich 
zuch in unfern Landen zu tragen, derowegen folcher 
Aechter, und dero Plackereyen halben,im heil. Reich 
nd bey allen Ständen gutes ernftes Aufmerckens 
und Einfehens von noͤthen ſonderlich aber unſer bey- 
ver hohe Norhdurfft erfordert, daß wir im Haufe 
u Sachen gute Sicherheit und Correfpondenz 
halten, und. einander freundliche Hülff und Bey⸗ 
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ftand darinnen leiften; So haben wir uns eine 


Ordnung, wie es in unſern Landen und Durch unfer 
Aemter befohlne Gerichtshaltere, Diener und Um 
terthanen mit der Nacheil und Nachfolge, auch mit 
gefänglicher Annehmung und —— —* 
gen Reichs Aechter, Placker, Raͤuber, Moͤrder 

vheder und Land⸗Friedbrecher ſoll gehalten werden 
auf folgende Maſſe freundlich vereiniget und vergli 
chen; Nemlich, wuͤrde ſich in eines oder des 
Landen zutragen, daß beruͤhrte des Reich 
und ihre offenbahre Anhaͤnger darinnen 
und vermercket werden koͤnten, oder würden ſich auf 
den Straſſen und Gebiethen unferer fanden, 
bereyen, Plackereyen, Mord und andere Land⸗Fried⸗ 
brüchiche Thaten begeben, oder es würde unferer 
beyder oder eines Theils abgefagter Benheder und 
Feind anzutreffen ſeyn, auf folche obgefeßte Fälle ſoll 
uns, und unfern Aemtern derfelbigen Befehlichha- 
bern, auch allen andern Gerichtshaltern, unfern 
Dienern, Berordneten, auch Lehn⸗Leuthen und Uns 
terthanen frey ſtehen, und fie Macht haben, den ans 
getroffenen, aufgetriebenen und flüchtigen Aechter 
Räuber, Mörder, Land⸗Friedbrecher und abgeſag⸗ 
ten Bevheder nicht allein auf die Grentzen, fondern 
auch in des andern Theils Landen und Gebierhen 




















zu folgen und nach zueilen, biß ſo ehe: 
Rüchtige Mifferhäter erlangen und 
n. 


Es follen aber die Nachfolger, fo bald fie auf des 
andern Theile Grentze fommen, in die nechften Am⸗ 





te und Städte ausden Fhren von fich ſchicken, ſolche 


ihre cuͤrhabende Nacheile,neben Erzehlung — 
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en,und Angebung der Perſonen, welchen nachgefols 
jet wird, dem Gericht und Amts-Befehlhabern ans 
agen, und ihnen darinnen Hülff und Beyſtand zu 
eiften, auch die Nachfolge felbft mit helffen fürzus 
jehmen, vermahnen und anhalten laffen. Pr 

Bann dann diefelbigen Gericht und Befehlhas 
ver jich felbft gefaft machen, und die Nachfolge an 
ie Hand nehmen, fo fellen fie famt und neben den 
rſtern Nachfolgern diß Werck verrichten, und mit 
Zeigung Weg und Steg, und Anleitung anderer 
zuter Nachrichtung, allen möglichen Fleiß fuͤrwen⸗ 
yenbeiffen, damit die Hüchtigen Mifferhärer erlegt, 
md zu Hafften gebracht werden ; Und auf daß die 
Nacheile defto ftatlicher gefchehe, und an allen Or⸗ 
en defto beffer und eilender fürgenommen werde, 
vollen wir, wann der Glocken⸗Klang auf der Gren⸗ 
ze des einen Theils Fuͤrſtenthums angehen und ges 
hoͤret wird, daß des andern Theils Doͤrffer, Flecken, 
ehn⸗Leute und Unterthanen dergleichen Die Glocken 
uch ſchlagen, und von Doͤrffern zu Dörffern damit 
ohne Unterlaß verfahren, und darauf die Leute von 
allen Orten zureiten, lauffen, rennen, und auf Die 
Straſſen, Wege, Stege und Felder zu eilen ſollen, ſo 
ange die flüchtigen Perſonen zu erfolgen und zu er⸗ 
egen. 

Wann dann ein oder mehr Perſonen von ſolchen 
des heit. Reichs Aechtern, Raͤubern, Plackern, Land⸗ 
Friedbrechern und öffentlichen Bevhedern, durch die 
erſte oder andere Nachfolger, oder zugleich von ih⸗ 
nen allen verfolget, erlanget und angehalten wuͤr⸗ 
den, ſo ſoll der oder dieſelbe Miſſethaͤter des Theils 
berordneten Gerichts —— und zu 
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geſtalt werden, in deſſen Landen und Fürftenthum 
der oder dieſelbigen erftlichen angefroffen und auf 
getrieben, und darinnen: die erfte Nachfolge 
ſtellt und fürgenommen worden, ungeacht, Daß 
rührte Mifferhäter in dem andern Fürftenthum nie 
der gelegt und ergriffen, welches wir Dann ausser: 
heblichen Urſachen, und nach Gelegenheit jegiger 
Zeit,in obberührten Fällen alfo hiermit freundlichen 
beyderfeits bemilligen und nachlaffen. 

Und damit des heil. Roͤml. Reichs erklärte Aech⸗ 
terund andereRäuber, Mörder, Land: Sriedbre 
her und Benheder in Diefen geſchwinden Läufften, 
wann diefelbigen in unfern Landen anzutreffen, deſto 
eher zu Gefängniß und gebührlicher Straffe ange: 
halten,gebracht, und diefem täglich mehr und mehr 
wachſenden Übel defto befjer gefteuret werden möge, 
fo laffen wir einander zu, und bewilligen hiermit 
freundlich, wann wir der ChurFuͤrſt, oder wir Her 
609 Johann Wilhelm, in Erfahrung und Nach⸗ 
richtung kommen würden, Daß einer oder mehr von 
folchen obangefegten Miffethätern an heimlichen 
Drten in unfern Landen auf Ritterſitzen, Dörffern, 
oder Flecken enthalten, oder dafelbftgehaufer, 
berget , geheget und unterfchleifft würden, daß Uns 
beypderfeits frey ftehen folle, nicht alleinenaheaufden 
Grengen, fondern ein, zwo oder drey Meilen breit 
und lang, vonden Örengen ab, in Desandern Fur⸗ 
ftenthum einzufallen, folche Mifferhäterdafelbft auf 
zuheben, gefünglich anzunehmen, und in Pr 
wahrfam abzuführen und su bringen, jedoch 
wir auch beyderfeits mit folden Einfall gebuͤhrli⸗ 
he Maaß halten, und Verordnung thun, Daß 
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amit Beine andere Gewalt geüber, und die Be⸗ 
ehlhaber den nechſten Aemtern und Gerichten Das 
on Bericht und Erzehlung thun, auch in ſolchen 
Fällen gebührlichen Revers, daß es fonften und 
wufferhalb folder Fälle den Gerichten unſchaͤdlich 
ey, geben folen. Dann wir bewegen, daß zu 
Niederlegung folcher fehädlicher und hochfträfflis 
her Mifferhäter, daran dem Heil. Reich und ung 
yepderfeits viel gelegen, Die Nothdurfſt feyn wolle, 
mit folchen Sachen zu ellen, und daß offtmahls 
zurch hin und mieder Schreiben und Suchen die 
berührte Perfonen gemarnet, oder fonften aus dem 
Verzug allerley Bortheil erlangen, 


Dieweil aber gleichwol auch aus dieferfunferer 
ietzigen Berordnung, (darzu wir, fürftehender Ge 
legenheit nach, wichtige Bedencken gehabt, welche 
wir auch gegen einander wohl wollen wiflen zu ge⸗ 
brauchen und anzuftellen , daß diefelbige alleine zu 
Beförderung der Juftitien und zu Peiner unfreundlis 
chen Nachtbarſchafft gereichen fol) etwan bey un. 
fern Erben und Nachkommen allerley Zanck und 
Wiederwille verurfachet werden Eönte, fintemabf 
es bedencklich und einführlich, in eines andern Ges 
richt und Bothmaͤßigkeit nachzufolgen und einzu⸗ 
fallen, und darinnen feines Willens zu fuchen und 
zu gebahren, ſolches auch gang leichtlich mihge⸗ 
braucht werden, und daraus allerley Weitlaͤufftig⸗ 
keit erfolgen möchte, fo haben mir uns: beyderſeits 
fürbehalten, wann etwan des Heil. Reichs ietzige 
übrige erklaͤrte Aechter und derer öffentliche An⸗ 


hänger zu gebührlicher Straff gebraspt, und: sur 
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fich ausgerottet, auch die Plackereyen und Raͤub⸗ 






reyen in unfern Landen aufhören, und foldhe 


ſcharffer und ernfter Verordnung nicht mehr noch 


ſeyn folte, Daß unfern jeglichen und unfern Erben, 
obberührte unfere alfo anher gefegte Berordmumg 
und Bereinigung belanget, die Nachfolge und Ein 
fall zu wiederruffen , frey ftehen und nachgelaffen 
fenn fol; Wann auch ſolche Wiederruffung von 
einem oder dem andern Theil alfo geſchehe und fürs 
genommen, foll diefe Ordnung der Nachfolge und 
Einfälle todf und abfeyn, und im Haufe zu Sad 
fen ferner nicht gehalten noch angezogen erden, 
jedoch wollen wir beyde bey unferm Leben, zum 
menigften innerhalb ſechs Fahren, folde Verord⸗ 
nung nicht hinterziehen, fondern uns derfelbigen 
berührte Zeit über, und fo lange hernach fie von 
einem oder dem andern Theil nicht miederruffen 
wird, freundlichen und nachtbarlichen halten und 
gebrauchen, fonften aber, und aufferhalb Diefer Ord⸗ 
nung, laffen wir es in allemege auch bey der auf 
gerichteten Erb- Bereinigung bleiben und | 
welcher dann hiermit nichts benommen, 
oder derogiret, fondern diefelbige Dadurch fo viel 
mehr geftärcfet und gemehret, und auf allen Fall 
in Kreäfften und Wuͤrden gelaffen feyn fo. 


Haupt: Verfchreibungen und andere Brieff 
liche Urkunden, fo in den Cantzleyen 
mangeln. 


Uns, dem Chur⸗Fuͤrſten, haben biß anhero, fie 
der der aufgerichteten Käpferl, Capitulation, — 
unfer 
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inſer Cantzeley eglihe Haupt⸗Verſchreibungen 
über die Kloͤſter Brena, Plozka, Lichtenberg. und 
andere mehr, fonderlich auch Vifitation- und Wit⸗ 
tums⸗Buͤcher gemangelt, desgleichen ftehen ung 
Hertzog Joh. Wilhelmen noch eglicde Brieffe und 
Uhrkunden über Das Klofter Volckenroda, fieder 
Dem aufgerichteten Naumburgifchen Bertrage, 
auch zwey Altenburgifche Amts» Bücher aus, des 
rentwegen wollen wir in unfer beyderfeits Cantze⸗ 
eyen und Mentereyen, gemeinen und fonderbaren 
Bewoͤlben und Archiven, fleißige Nachſuchung 
‘hun lafjen, und was wir bifinden, einander foͤrder⸗ 
ich uͤberſchicken, und unverhalten laffen. 

Wes fich die Amts-Befehlhabere in vorfab 

lenden Irrungen verhalten follen, 

Und diemeil wir, folcher obgefegten Irrungen 
und vieler Gebrechen, GOtt zu Lobe, ünfern Uns 
terthanen zu Nuß und Gedepen, und zu unfirer 
elbſt Wohlfarth, auch zu Pflangung und Exhals 
ung nachtbarlichen Willens, guter Einigkeit und 
Sreundfchafft, alfo freundlichen und nachtbarlichen 
serglichen 5; &o ift auch unfer gänglich Gemuͤth 
and Meinung, daß folhes alles feftiglich gehalten, 
and zu einigen unfreundlichen Willen forthin nicht 
Urfach foll gegeben werden. Und nachdem ung 
wiffendlich, daß oftmals die Amt-Leute, Schäffer 
und Befehlshaber, über oder ohne Befehlige uns 
nöthige Gezände erregen, auch ihrer Aemter mißr 
brauchen, oder je darinnen nicht gebührliche Maffe 
halten, fo wollen wir in unfere Aemter ernfte Befehl 
und Berordnung hun, Daß fich Die Schäffer thaͤtli⸗ 
her Eingriffe, geſchwinden Aufgeboths, Eng 

un 
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und dergleichen unnachtbarlichen$ürnehmens, äh‘ 
figen, euffern und enthalten, und dagegen, zu und 
tung eines ieden Theils Gerechtigkeit, gebührliche 
una und andere zu Recht nachgelaffene Iimdr 
ittel gebrauchen, Die Pfändung uff Anfuchen bir. 
ges Erbiethen und zu weiterer Handlung wiederum 
folgen laffen, auch ung in unfer Canglep von Denen 
gefallenen Irrungen ausfuͤhrlichen, gegruͤndeten und 
wahrhafftigen Bericht thun ſollen. 
Darauf wollen wir die Irrung einander 
lich zu ſchreiben, und ung derſelbigen entweder dur 
Bericht und Gegenbericht, oder zu Hauff Bert 
nung unferer Räthe und Commillarien u 
lichen, oder in Entftehung der Güte, und Des recht⸗ 
fichen Austrags, Davon der Raum e Ders 
trag befaget, ohne andere Weitlaͤufftie nd 
OBerbitterung gegen einander gebrauchen , und dx 
durch entfcheidenlaffen. Gereden Deal. or ung, 
unfere Erben und Nachkommen, folden Bertrag 
und allen Darein gefagten‘Puncten und Artic 
lich nachzufegen, und darwider keines weges 
- deln, wir wollen auch unfern Amt⸗Leuthen, S 
fern, Geleite-Reuten, Befehlshabern, und alle 
fern Unterthanen, mit Uberſchickung Der Ab 
folcher verglichenen Articuln, fo viel ein) glic 
janget, ernftlichen Befehl thun, daß fie folk 
len auch alfo geleben, Darüber feftiglich halt 
darinne gebuͤhrlichen Gehorfam leiften, allı 
lich und ohne Gefehrde. 


Des zu Uhrkund haben mir diefen ra 
wwiefacht, und Denfelben mit unferm anhangenden 
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Anfiegel wiſſendlich befiegelt, auch ung mit eignen 
Händen unterfchrieben, deren wir der Chur⸗Fuͤrſt 
inen, und wir Hergog Johann Wilhelm den ans 
ern zu und genommen. 

Und nachdem von uns Günthern, Grafen zu 
Schwartzburg, Herrn zu Arnftadt und Sonders« 
yaufen, Georgen, Herrn von Schönburg, Hanßen 
on Ponickau auf Pomfen, Hanßen von Scpleinig 
yafelbft, Eafparn von Schönberg zum Borfchens 
tein, Georgen von Werther zu Wiehe und Frohns 
ort, und Burgermeiftern und Räthen der Städte 
teipzig und Sala, von wegen des Durchlauchtigs 
ten Hochgebohrnen Fürften und Heren, Heren Aus 
zuften, Hergogs zuSachſen, des H.R. Reichs Ertz⸗ 
Marfchalln und Ehurfürften, Landgrafen in Thuͤrin⸗ 
zen, Marggrafen zu Meiffen, und Burggrafen zu 
Magdeburg, unfers gnädigften Herrn, desgleichen 
on ung Ludwigen, Graffen zu Gleichen, Herrn zu 
Blanckenhaͤyn uñ Eranichfeld, Heinrich Neuß, von 
Bauen, dem Mittleren, Herrn zu Greig,Eranichfeld 
und&era,Diegen von Brandenftein zu Wornburg, 
Stiedrich von ABangenheim zu Beringen, dem Mits 
ern, Hanßen Poſtern zu Trackendorff, Albrechten 
‚on Meißbach zu Schwerdftädt und Burgermeis 
tern und Raͤthen der Städte Weimar und Jena, 
von wegen des Durchl. Hochgebohrnen Fürften 
and Heren, Herrn Joh. Wilhelms, Hertzogs zu 
Sachſen, Landgraffen in Thüringen, und Marge 
graffen zu Meiffen, unfers gnädigen Fürften und 
Heren, Landſchafſt gnädiglich begehret, gegenwaͤr⸗ 
rigen ihrer Chur » und Fürftlichen Binaden behans 
delten Vertrag, in derfelben nachtbarlichen * 


1264 Beylage Numr. 7. 

chen, um deſto mehrer Sicherheit und Gewißheic, 
auch beyderſeits Landſchafft Nutzen und Beften 
willen, mit zu beſiegeln und zu handzeichnen; So 
haben mir zu gehorfamer unterthäniger Folge, 
unfere Infigilla und Stadt» Secreta hieran mitge 
hangen, und wir Die Grafen, Herren und von Der 
Ritterſchafft ung mit eignen Händen unterfchrieben, 
Geſchehen und geben zu Zeig Den 23. Julii, nad 
EHrifti unfers lieben Herrn und Erlöfers Ge 
burth, im funffzehenhunderten und fieben und 
fehnigften Jahre. 


Auguftus, Chur: Fürf. 

Günther, Graff zu Schmwargburg, 

George, Here von Schönburg, 

Hang von Ponickau, meine Hand. | 

Hang von Schleinig daſelbſt, meine Danb. 

Caſpar von Schönberg auf Borfchenfiein, 

meine Hand, | 

George von Werther, auf ben Herrſchafften 
Wiehe und Frohndorff, meine Hand, 

Johann Wilhelm, Hergog zu Sachſen. 

Ludwig , Graf 3 unſer eigen 


Heinrich Reuß, Herr von Plauen, ber Mit 

lere, meine ſch | 

Dies von Brandenftein, mein eigen Dan, 

Sriedrih von Wagenheim, der Mitlere, zu 

Groffen Beringen, mein eigen Hand. 
Hanß Pofter, meine eigene Hand, 

Wbrecht von Meifebach, mein eigen Hand 


Numr. 
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Wegen erblicher Tradition und Ober; 
aabeder Bones Marggraffthuͤmer 
Ober⸗ und Nieder⸗Lauſitz, zwiſchen 
denen Kayſerl. und Churfuͤrſtlichen 
Saͤchſiſchen Commiſſarien aufgerich⸗ 
tet zu Guben, den 10. May, (oder 
30, April, ) Anno 1636. 


N und Zumiffen ſey hiemit. Nachdem die 
jego hochloͤblichſt regierende Roͤm. Kayſerl. 
auch zu Hungarn und Boͤheimb Koͤnigl. Majeſtaͤt, 
unſer Allergnaͤdigſter Kayſer, König und Kerr, ıc. 
Nicht allein Anno Sechszehen hundert und zwan⸗ 
Big, den Sechften Junii Stylo Novo, den Durchs 
lauchtigſten Hochgebohrnen Surfen und Herren, 
ui Johann Georgen, Hertzogen zu Sachfen, 





lich, Eleve und Berg, des Heil. Röm. Reichs 
tz⸗Marſchallen und Churfürften, Landgraffen irn 
Thüringen, Marggraflenzu Meiffen, und Burg⸗ 
graffen zu Magdeburg, Graffen zuder Marc und 
Ravenfberg, Herren zu Ravenſtein, 2c. Unſern 
gnädigften Herren, und Dero allerhoͤchſtgedachter 

Ihrer Kayſerl. Maj. und Derofelben Glorwuͤrdi 
ſien Erg Haufe Defterreich, zu Fhro Shurfücfl 
Durchl. und Ders Hochlöblichften Ehur-Haufes 
Sachſen, ic. und gangen Pofterität bey aller Welt 
verbleibenden ewigen Lob, und unfterblicden Nach⸗ 
ruhm, bey der Boͤhmiſchen Unruhe geleifteten ans 
ſehnlichen hochpreißlichen Dienfte und wuͤrcklichet 

Huͤlffe, (die Ihro Kayſerl. Majeſt. jederzeit m 
eil Kayſerl. 
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Kayſerl. und Königl. Gnaden erfennet) und da 
nothwendig auffgewandten, Liquidirten, von she 
ro Kayſerl. Majeft. allerdingen acceptirten und 
liebten Krieges-Eoften, gebührliche Erftattung zu 
thun, nicht allein mit ihren Kayferl. und Koönigl 
Worten verſprochen und zugefagef: jondern auch zu 
deffen mehrer Aflecuration Ders beyden M p 
thümer Dber-und Nieder:Laufis, mit allen Mu 

gen und Gerechtigfeiten, dermaffennomine hypo- 
thecz eingefeget, wie folches die hierüber auffgeri 
tete Pfand-Perfihreibung de dato d.6. Junii An- 
no 1620, mit mehrern außweiſet, auch An. 1623. 
nach den 13. (23.) Junii zu Budißin in Oberamd 
den 20. (30.) Junii zu Luckau in Nieder-Laufıg, 
Ihrer Churfürftl. Durchl. Dero Erben und Nach⸗ 
Eommen, in völlige Pofles und Mi fol 
Lande, uffoffenen Land⸗Taͤgen nicht allein Pfands: 
Reife fegen, und wuͤrcklich an-und übermeifen lab 
fen ; fondern auch hernach mit Ihro Churfürftl. 
Durchl. im Majo des jüngfthin verwichenen 1635. 
Jahres, wegen Allerhöchftgedachter Ihro K 
Majeſt. und Dero Hoͤchſtloͤbl. Konigl und Erg 
Hertzoglichen Haufe geleiſteten treuen Dienften, 
und vor Sie auffgewendete Kriegeskoſten, ſo ji) 
auff eine richtig verbrieffte anfehnlihe Schuldfors 
derung , und damals über zwey und fiebengig 
Tonnen Goldes an Eapital und Zinfen belaufen, 
liquidirt befunden worden, Zu Derofelben Ab» 
ftattung, und Damit Dadurch ver werthe Frieden 
zwifchen Ihro Kayferl. Majeft. und S. Ehurs 


fürftl. Durchl. umb fo viel defto ehender erh 
auch Das alte gemein-nügige gute Sen auen — 
n 
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den Ihro Kayſ. Maj. und Churfürftt, Dur. 
uch beyderfeits Häufern Fräfftig wieder angeri 
Mi und auff die Pofterirät ftabiliret werden moͤ 

nach länglicher muͤhſamer Handlung endlich 
* folche verbindliche und unmwiderruffliche Ver⸗ 
teichung gereoffen, daß Ihro Kayf. Mai. Eräffe 
glich verſprochen und ln Er. Ehurfl. 
Durchl. vor alle ſolche Schuld : ; Summinen übers 
aupf und in folutum (neben eglichen andern bez 


ahmten und fpecifiicirten Poften und Preitatio- 


übus) ihre beyde Marggraffthümer Ober: und 
Nieder⸗Lauſitz, mit allen Landes-Fürftl. Obrigkeis 
en, J—— nd Regalien, Titei und Wappen,’ 

gleichen den Allen, welche nicht den Ständer 
no Privatis zugehöten , Item den Salg + Zoll zu 
Zuben (jedoch daß Kayferl." Maj. hierdurch an 
hrem Saltz⸗Wercke in Schlefien Fein Eintrag ges 
hehe , mie auch entgegen Ihrer Churfuͤrſtl. 
Durchl. in der Lauſitz mit dem Schlefifchen Salg- 


Wercke Feine Hinderung gethan werben foll) Frene _ 


Seleiten, Bergwercken, Müngen , * — 
eg Lehen, Lehnfchafften, Folge, © 
, Landen und Leuten, Schlöffern, aan? 
—— Rannſchafften ltzern, Ber⸗ 
yon, &halern, — üfhen, game rein 
Sen: —— ern, Waſſerlaͤufften, 
en, Die RA Ehren, Würden, 
dar feiten heiten, Gerichten Dberft und 
oft, Nusungen, © Gerechtigkeiten, und allen 
Kir 1 Eintin en, rund Zugehörungen , über: 
und unter der Erden, benannt und’ unbenannt, 


le re san nichts Aufe 
Rahmen haben h 0 


* I” 4 
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efchloffen , - gefucht und ungefucht ; allerm 

&hro Kayf. Maj. und vorige Könige in Sehe 
als Marggraffen in Ober-und Nieder-Laufiß, fol 
che innen gehabt, genußt, genoffen und gebraucht, 
oder nusen , nieffen und gebrauchen Fünnen oder 
mögen, Erblich, Eigenthumlich, und Un 
wiederrufflich, jedoch Lehens weile und wie Die 
echte Mann⸗Lehens⸗Art und Eigenkhafft mit ſich 
bringe, zu einem rechten Mann » Lehen abzutret- 
ten, und uff.offenem Land Tage eheſt, und uffs 
längfte noch vor Außgang der nechiten oder 
fehs Monaten , von dato folcher i 

wuͤrcklich übergeben , alleemaffen «8 der Darüber 
de dato ‘Prag den 20, (30.) Map auffgerichtere 
Reces mit mehrem außweiſet, und von Wort ju 
— alſo * in ſey Männiglih, 

Und und Zumifjen ſey Männiglih. Nachdem 
K vor etlichen Fahren hero bey der Roͤm Käps 
ferl. wie auch zu Hungarn und Boͤheimb Königl, 
Majeft. unferm Allergnädigften Kern die Churfl. 
mfhen Unrupe, Sheo Kapfe, Sajefe und © 
mifchen Unruhe , Ihro Kayſerl. Majeft. und 
ro höchftlöblichften Königl. und Ertz⸗ Hertzogliche 
Haufe geleifteten treuen Dienfte und vor ſich aufs 
gerwendeten Krieges: Unkoften, eine richfige ver- 
brieffte anfehnliche Geld- Summa zu fodern ge: 
habt, fo bey gegenmwärtiger Friedens Handlung 
über zwey und. fiebengig Tonnen Goldes an Eas 
pital und Zinfen liquidiret befunden worden. 
- Fi — eg rn —— 

urch der wert ieden zwi Ihro 
Majeſt. und St, Churfuͤrſtl Durchl. umb ni 
o 








‚efto ehender erhalten, und Das alte gemeinenüs 






‚ige gute Vertrauen zwifchen Dre Kapferl. Mas 
et. und Ehurfürfl. Durcl. anch beyderſeits 
HZaͤuſern Eräfftic La ange * ‚und uff die 
’ofterität- ftabil aglicher * 
amer Handlung endlich fo folge bindliche un 


ımpiederruffliche —— worden. 
offen or 


Es wollen Ihre Kayſ. Maj. Sr. Churfl. Durchl 
‚oe alle ſolche Schuld-Summa überhaupt und in 
olurum Ihre beyde Marggraffthuͤmer Ober-und 
Niederstaufig, mit allen Landes Fürftl. Obrigkeiz - 
en, Doheiten, Regalien, Titul und Wappen; 
ngleichen denen Zoͤll en, welche nicht den Staͤn⸗ 
yen und Privatis —— —* den Saltz⸗Zoll 
u Guben, jedoch daß Käpf,. Mai. hierdurch an 
Ihrem Saltz⸗Wercke in Schlefien Fein —* 
geſchehe, wie auch entgegen S. Churfl. D 
ın der Laufis mit dem Schlefifchen Saltz⸗ Wert 
feine Hinderung gethan werden fol; Item Geleif, 
Berg⸗Wercken, Müngen, Geift- und ABeltlichen 
Lehen rn Folge, Steuren, Landen 
und Leuten, © — —— Ritterſ 
run en, Gehölgen , Bergen, 
Wäldern, üfcben, — Jagden, 83 
men, Waͤſſern, Waſſerlaͤufften, Doͤrffern, Dien⸗ 
ſten, Pflichten, Ehren, Wuͤrden, ——“ 
Freyheiten Gerichten Oberſt und Ni NMu⸗ 
zungen, Gerechtigkeiten, und allen andern Eins 
Fünfften, Ein-und Zugehörungen,, über und unter 
der Erden „ benannt und unbenannt wie Die 


— haben migen: Yu nichts a 4 
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fen, schuhe und ungefücht, 1 „ lenmäfen Jhro Fag 
ferl. Majeft. und vorige ge a => 
Marggraften in Ober⸗ und Nieder 
innen gehabt, genußt, genoſſen, 
nutzen, nieſſen und — 


gen, E or ich, ——— 

derrufflich Bee; — 
ten Mann⸗ ben zung und Eigenfchafft mit: ſich 
bringet, zu einemtechten Man nLehen, wie her⸗ 
nach mit mehreren folget, abtreten, und uff offe: 
nem Land» Tage ehiftes , und 
vor Außgang der nechften fünff. vder ſechs Mona⸗ 
then von dato diefer Vergleihung; ' 
übergeben. Bey ſolcher Abtrettung und 
bung ſollen Ihro Churfuͤrſth Durch: zu gleich 
alle Homagia und Lehens fo wel Reces und 
— — — — 
zeichnäffe über die. Ei N, 

Alten und Adtitäten, und zum — 
ſen gehörigen. Documenten und Uhrkunden, ſo 
viel deren in den Koͤnigk Ambts 
Marggraffthuͤmer · zu befinden; bona ſide auß⸗ 
gehändiger werden. Was uch ſonſten bey Fre 
Kanfer: Majeft. Königt. Cantzeleyen oder am 
Kayſerl. Hofe, und bey der Könige —*— 
Prag ne daran. Sr: Churfuͤrſtl 
möchte gelegen ſeyn, darvon foH wahre Abfchrifft 
ebenmäßig bona fide ertheilet werden. 

Und demnach Ihre Kayſerl. Majefd; vor dieſem 
She in der Pfand⸗ Verſchreibung die Beſtalung 
der vier Aembter in: behyden Marggraffthümern, 
als nemlichen, des: u 
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DSauptmanns des.egen- Händlers, und des 


&ommer:Procuratoris,, nebft.andern Sachen 


zeferviret und. vorbehalten, und.aber Sr. Chur: 
fuͤrſtl. Durchl. anjetzo die. Lande in ſolutum über 
‚geben worden. So wollen folche Refervaten, 
aufferhalb was jegt exprefle nach dieſer Hand- 


Durchl. verbleiben laſſen. 
regen des Titels und —— 
daß Ihro Kayſerl. Majeſt. Dero Erben und 
Nachkommen des Hoͤchſtloͤbl. Ertz⸗ Hauſes Des 
ſterreich, Koͤnige in Boͤheimb, und alle Ihre 
Nachfolger an der Cron zu Boͤheimb, dieſelben 
‚als Könige zu Boͤheimb und Lehns⸗Herren, a) au 
inskuͤnfftig noch ferner führen mögen, doch gang 
6 adet dieſer Ubergabe, und als Ihro Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen, und allen ihren un« 
tenbenannten Lehens⸗Folgern ohne einigen Abgang, 
Schaden oder — Ta TEEN 
Die Abtreftungund Belchnung beyder Marg- 
graffthuͤmer wird Ihro Churfürftl.. Durchl. ver 


williget, vor Sich, und Dero Männliche Leibe» 


Lehns⸗Erben Ihres Chur: Haufts dergeſtalt: 

aß wenn GOtt über Ihro Ehurfuͤrſtl. Durchl. 
von Todes wegen gebieten würde, fo follen Ihro 
Churfuͤrſtl. Durchl. in ſolchen beyden Margaraffs 


4 Lehns⸗ 


„DB Hauß Oeſterreich hat ſich im Weflphälifchen 
Frieden fo gar den Titel von Elfaß vorbehalten, ba 

„8 doch nicht Lehends Here werblichen, auch feine: 
. . „goffnung wieder Dargn zu gelangen ſich relervirt. 


" 
‘ 


en iſt verglichen, 


ften ann" Do Männliche Leibes⸗ 
2111 
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Lehns⸗Erben Ihres Chur-Haufes und auf gaͤn 
che Erlöfhung Derofelben die Hertzoge zu 
fen-Altenburg, zc. Männlichen Gefchlechts i 
fteigender Linea, und wenn diefe nicht waͤ⸗ 
ren, Sr. Churfuͤrſtl⸗Durchl. als Primi acqui- 
rentis geliebte Eheleibliche Töchter, die jet am 
Leben feynd, ſamt oder fonders, oder Da Diefelben 
famt oder fonders den Anfall nicht erlebten, der 
von Ihren Keibern pofterirende Mann 
alfo dag jeder Tochter alsdenn ſich im Leben be⸗ 
findender ganger Mannes Stamm feinen Antheil 
nicht juxta Capita, fondern juxta flirpes geni 
fen, beyde Marggraffthümer aber darum ni 
getheilet,, b) fondern unter einer geſamten Regie: 
rung gelaffen werden folten. 
« Mann aber der gängliche maͤnnliche Stamm 
der igigen Saͤchſiſchen Chur-Linie, wie denn auch 
der Mannes⸗Stamm der jet lebenden Hertzogen 
zu Sachen : Altenburgifcher Linie erlofhen, und 
das Lehn auff Ihro Ehurfürftl. Durchl h 
oder da Diefelben alsdann auch nicht mehr am Le 
ben wären, auff deren Mannes-Stamm fam 
oder ſonders, wie obermeldet fallen würde, c)foH 
















b) Hieraus will die Zeigifaye Dedudion de Anno 1685 
ein Argument nehmen, daß in Ehurfl, Landen das 
Primogenitur-Recht nicht flatt finde,fonbern die Fün, 
gern auch mit Theil naͤhmen. 

e) Aus diefem allen erhellet, daß die Herren Hertzo ge Er» 
neſtiniſcher Linie zur Succeflion derer raf 
mer Faufiß nicht gelangen Fönnen, Dabero auch, 
neuerer Zeit diefe Marckgrafthůmer in die Erb: Ver: 
Berbrüderung mit Sachfen-Lauenburg t 

gr 













den, derofelben Conlens vom Ehir-Daufe 
fordert werben duͤrffen. 
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Doch) das Lehen nichts defto minder ein rechtes 
"DMann-£ehen bleiben, und felbigen falls Ihro Kaͤh⸗ 


fer. Majeft. und Dero Hodlöbl. Hauk von De 
fterreich fuccedirenden Königen in Böheimb, und 
allen Derofelben Succefloren an der Eron, die 

ption gelafjen werden, entweder die Churfuͤrſtl. 
Saͤchſiſche Töchter, oder da diefelben famt oder 
fonders nicht mehr am Leben wären, Ihren 


Mannes » Stamm in berührter Lehen fucce- 


diren zu laſſen, oder Diefelbe mit Erftattung 
der Haupt» Summa, (vor deren Erlegung 
Dann fie auch zu meichen nicht follen fehuldig 
ſeyn) abzufertigen. 

Wann aber die Chur⸗Saͤchſiſche Toͤchter, und 
Dero gaͤntzlicher Manns⸗Stamm gänglich erld⸗ 


ſchen thaͤte, ſollen die beyden Marggraffſchafften oh—⸗ 


ne Entgeld wieder zuruͤck an SH Kayſerl. Majeft. 
und Dero Hauſes Könige zu Böheimb und der Cron 
zu Boͤheimb fallen, welches auch dem Lehens⸗Eyde 

und Revers alfo mit einverleibt werden foll. 
innerhalb Jahres und Tages, von dato an 
zurechnen , follen bey Ihro Kapferl. Majeft. als 
Könige zu Böheimb , Ehurfürfl. Durch. zu 
Sadfen , die Lehen über beyde Marggraffthüs 
mer Ober⸗ und Nieder-Paufiß fuchen, und ſolches 
eben fo wol thun vor fih und Ihre Nachkommen, 
fo offt ein Fall an ven Lehens Herren, oder wuͤrck⸗ 
lichen Befigern des Lehens erfolget, daß nehmlich 
allezeit innerhalb Jahres und Tages von Zeit des 
Falls das Lehen , mie recht gemuthet merde. 
Auf fo befchehene Anfuchung und murhung wol⸗ 
len die Rom. Kayſerl. Hy Deren Herren Sue- 
5 res 


ceſſo 


1274 Beylage. Numr:$. 
ceflores außdem Ertz⸗ Hertzoglichen Hauſe Defter 
reich pofterirende Könige. zu Boͤheimb und ale - 
nachkommende Königezu Böheimb, Shro Che 
fürftt. Durchl. und Fünfftig. nach Derfelben denje 
‚nigen Chur⸗ und Fürften zu Sachſen, oder auch die: 
jenigen Churfürftl. Töchter, oder da Diefelben als- 
dann nicht mehr amLeben wären,deren Defcenden- 
ges männlichen Stammes, welche nach. Ordnung 
der rechte berührte Lehen zu muthen, undDdarinnen 
zu faccediren haben,fo ferne Die Töchter oder Derns 
felben Manns-Stämme nicht wie obgemeldet mit 
Geld abgeſtattet waren, unmeigerlich —— 
maaß und Weiſe wie die andern — K 
tajeft.als Könige in Boͤheimb, und ve 
Boͤheimb zu Lehen tragende Stuͤck dem Churfuͤrſtl. 
Haufe Sachſen gereicht und geliehen werden: Und, 
folles dißfalls bey der Formul deffelben Juramens 
auchfehng-Reverfes, (deren Notuldann umbn 
rer Gewißheit willen hinten an diefem Bertragregi- 
ſtriret und verzeichnet worden, allerdings‘ | 
jedoch mit nachfolgenden Condirionibus. 
Erſtlich daß Ihro Churfuͤrſtl Durchl und Ders 
Nachkom̃en die Catholiſche Geiſtlichkeit und Sran- 
de,in ſpecie das Dohm⸗Stifft S und Capi⸗ 
tul zu Budißin, die JungfrauenCloͤſter zu Marien 
ftern, Marienthal,und Priora zum Lauban, auch die 
Abtey zu Neuenzell, und andere Geiftlihen undRe- 
ligiofen,famt ihren Leuten und Beambfen,Dieners 
und nterthanen,bey — Juribus 
inſonderheit bey ihrer Exemption inSpiritualibus 
ab omni Seculari ford wie auch bey allen andern ih⸗ 
ven Freyheiten und Gerechtigkeiten, ſo ſie bey vorge⸗ 
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hendenZeitenerlangetund hergebracht, ſchuͤtzen auch 


+ Denen Ordinariis und General-Vifittatoribus, ißi- 


S 
1 
H 


gen und Fünfftigen, ihre Infpe&tion und Vifitation 
Darüber,wiefiediefelbe hiebevor, che noch die Boͤh⸗ 
mifchellneuhe ergangen, un Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. 


Die Lande verpfänder worden, gehabt und deren be- 


fugt gewefen,fo wohl der Kapferl. Majeft. als Koͤni⸗ 
ge zu Böhmen, undallen derfelben nachkommenden 


Königen zu Böhmenihr Oberes Jus Protectionis 
über ſolche Stift, Elöfter und Geiſtlichkeit, und die 
Adminiftration in Spiritualibus durch beyde 
Marggraffthuͤmer, allermaffen ſolche noch bey waͤh⸗ 
render Verpfaͤndung obferviret, geruhig und unges 
hindert laſſen, die Stifft und Cloͤſter nicht außfterben, 
ſondern wenn einer oder der ander darinnen ſtirbet, 
einen Catholiſchen wieder an deſſen Stelle ſetzen laf: 
fen; die Catholiſchen Pfarrer auch in vorigem Stand 
und Weſen, und bey ihren Collatoribus erhalten, 
die Catholiſchen von wegen ihrer Schulden mit der 
Execution nicht uüͤbereilen, noch dadurch zu Grunde 
gehen laſſen. 
Was den Catholiſchen Geiſt⸗ und Weltlichen 
Staͤnden und Unterthanen etwan biß anhero bey 
waͤhrender Unruhe an liegenden Guͤtern und Gruͤn⸗ 
den wie auch den Stifft⸗ und Cloͤſtern etwan von ih⸗ 
zenzu Dreßden und ſonſten unter Ihrer Churfürftl 
Durchl Gebiete deponirten Kirchen⸗Ornat, Prĩvi⸗ 
Jegüs Regiſtern und Uhrkunden, ſo viel fie deren zei⸗ 
gen koͤnnen, daß ſie eingeſetzt oder ihnen genommen 
worden, abgenommen oder aufgehalten, wieder er⸗ 
ſtatten und reſtituiren laſſen; und es mit demſelben 


nalen ie beydiegiung dorige idni halten auch 


1276 Beylage. Nuinr. 8. 


in Religions-Sachen, was die Catholifche Reli 
und Augfpurgifche ungeänderte Eonfeßion betri 
Feine Neuerung vornehmen, fondern beyderſeits 
figtonen zugethane Geiftsund Aeltliche Su 
und deren Unterthanen in beyden Marggrafiet 
mern Dber-undNieder-Laufis, die@&arholifchefomel 
alsdie Augfpurgifche ConfeßionsU Verwandte bey 7 
ihrer Religion,deren freyerUbung, Kirchen S S 
Ken, Ceremonien, Rechten, Gerechtigkeite ‚Saab, | 
Gütern, und von denen Königenzu Böheimbund 
Marggraffen in Ober-Laufig erlangeten, au on 
ften wohl hergebrachten Privilegiis undSrephäiten 
altenHerfommen und guten®ewohnbeiten, (hüten 
und handhaben,allermaffen denn auch in denen por 
gen auffgerichteten Immiffions-Receflen verfehen 
geweſen. 


Zum andern ſollen Ihro Churfuͤrſt. Durchl un | 
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deren Lehens-Solger jedesmahl bey Eimpfal 
gehen, IhmKoͤnigen zu Boͤheimb durch fondaba 
und dann der&atholifchen GeiftlichEeitund Stan 
bey Einnehmung der Huldigung durch gemöhnlie 
Reverfe,deffen auff maaß und Form, wie nechſt det 
hergeſetzt, verſichern thun. 9 
Drittens, ſollen hiedurch mehrbemeldte bept 
Marggraffthuͤmer von dem Koͤnigreich B 
nicht abgeſondert, ſondern demſelben, alseinhohe: 
und vornehmes Stück deſſelben, dergeflaltzugerhn 
verbleiben, daf Ahr. Churfürftt. Durhldie Ranf 
Majeft.Dero Erben und Nachkommen vom IM 
KDefterreich regierende Könige zu Böheimb, undall 
DerofelbenSucceflores an derEron,donmwegendie 
fer beyden Marggraffthuͤmer, vor ihre gehe 
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‚en, & pro füpremis Dominis directis erkennen, 
hren und halten, und denfelben dafür hold und ge- 
värtigfenn, auch beyde Marggraffthuͤmer nirgend 
anders als vor denKönigen zuBoͤheimb zu recht vers 
prechen follen. Weil aber Ihro Churfuͤrſtl Durchl. 
Jiefe beyden Marggraffthümer tirulo onerofo vor 
Ihre Schuld,wie oben berühret,zußehen annehmen, 
o follen fie Derofelben wegen nicht ſchuldig ſeyn eini⸗ 
je Contribution, Steuer oder andere Anlage zur 
SronBöheimb zu contribuiren,noch deßwegen oder 
onften zu Land: Tägen oder andern Zuſam̃enkunff⸗ 
en befchrieben werden, fondern fie follen von allen 
olchen, dergleichen und andern Bürden und Be: 
chmwerungen,fie haben Nahmen mie fie wollen,gäns- 
ich exempt ſeyn, aufjerhalb in allgemeiner Noth 
vider den Tuͤrcken und Erbfeind Ehriftlichen Nah: 
nens, oder andern dergleichen gemeinen Feind der 
Rönige zu Böheimb ; Dann da follen Ihro Ehur- 
uͤrſtl Durchl. und Dero mitbenannte,uff gebuͤhren⸗ 
yes Erſuchen, ihre Ratam, nach Yußmweifung dieſer 
?änder alten Quorz und Eintheilung, gegen die 
SronBöheimb zuentrichten unbefchmert ſeyn, auch 
yaffelbe dem Lehens-Revers einverleiben laffen. 
Darneben follen Ihro Churfuͤrſtl Durchl. von aller 
Territorial-und anderer Jurisdietion und Both⸗ 
naͤßigkeit befrenet feyn, auch Dahero auß obangereg- 
en beyden Marggraffthumern Ober⸗ und Nieder 
Lauſitz alleundjede Appellariones, und alle andere 
remedia ſuſpenſiva an Se.Churfürftl. Durchl. zu 
Sachfen ꝛc. und anDero obbemeldete Lehns⸗Erben 
und Nachkommen und nichtmehr an die Cron Bo⸗ 
heimb gehen, dirigiret und aldar ——— auch 
aran 
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daran unter feinem Scheineiniger Einhalt ger 
merden. — 
Die ſaͤmtlichen Stände und Unterthanen ba 
Marggraffthuͤmer Obersund Nieder - Raufik. 
auch bey deme, was in Seiner Ehurfürfil. Di 
Appellations - Gerichte erkannt und geſp 
wird, würcflich fich begnügen laffen, nicht 
als wie zuvoren,da fie noch im Königreich DB 
ſich Rechtens erholer,fie bey Dem Königl. Apr 
ons-Gerichte und bey defjen Außfpruch zu 
fciven auch ſchuldig geweſen; ſo wolfonf 
fürftl, Durchl. und Dero Nachfommen L 
Befehlund Ainorönungen,nicht wenigerals 
girung der Koͤnige in Boͤheimb gefcheben, tor 
Unterthanen gebühret, jugehorfanen berpf 
feyn,mwelche Gerechtigkeit, Daß nemliipie Appe 
sion undalle Remediafulpenfiva ni tmehr: 
Eron Böheim,fondern an Ihro Churſi 
und Dero Nachkommen, wie vorher um 
meldet und außgedruckt, gehen und gerich 
ſollen, Ihro Kayſerl. Majeft. als Königzu 
Sr. Churfuͤrſtl Durchl. Krafft dieſere 
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handlung, und demnach ex (pecialihocpa 
verliehen, und alfo diefelbte der Belchnun 
druͤcklich mit einverleibet werden folle, 1 
Se. Churfuͤrſtl. Durchl. darbey Anſuchen 
Ihro Kayſerl. Majeſt. die alten Kayſe 
und Onera, ſo etwan noch auff dieſen 

graffthuͤmern von Deroſelben Verpfͤndun 
tet, und zeithero nicht alle bezahler ſeyn aber 
men wolten. Dieweil aberjhroKapferk 
fandte dargegen andere bewegliche Urfachen | 


— 
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en warum Dafjelbe nicht feyn koͤnte So feynd Ihro 
Shurfürftl. Durchl. von ſolchem Begehren zur Heiff⸗ 
e endlich abgeſtanden, und wollen geſchehen laſſen, 
aß gemeldte Onera und Schulden zur Helffte auß 
denen Contributionibus und Gefaͤllen des andes 
sach und nach abgetragen, die in Ländern dafür haff⸗ 
ende Buͤrgen und Creditores ſonderlich darbey in 
icht genommen, und wann die Kayſerliche Brieff 
ind Siegel eingeloͤſet ſeyn, ſolche Ihro Kayſerl Ma⸗ 
eſt. und Dero Erben und Nachkomen, ohne Entgeld 
viedergeſchickt werden follen. Mit der andern Helffte 
ser angeregten Schulden follen Ihro Ehurfürjtl. 
Durchl. zuSachſen fich nicht zu bemühen haben, ſon⸗ 
ern die RKayſerl. Majeſt. wollen ſolche von beyden 
Marggraffthuͤmern auff erlangte richtige ſpecifica- 
ion abnehmen, und Die Creditores anderwerts 
maͤdigſt verfichern und fonft befriedigen. Im uͤbri⸗ 
‚en fo follen die beyde Marggraffchümer von der 
Tayſerl. Maj. un Ders Ertz⸗Hertzogl. Haufe, Koͤni⸗ 
ze zu Boͤheimb und Dero Nachkomen an der Cron 
Boͤheimb, Ihro Churfl. Durchl. und dero ob fpeci- 
icirten Lehens⸗Folgern, als ein Lehen, nach gemeiner 
chen Recht ,vollſtaͤndig und kraͤfftig in alle wege, wie 
Bewehrs⸗Recht Art und Natur mit ſich bringet, ges 
vehret, und darneben der Koͤnigl. Majeſt. in Hiſpa⸗ 
zien, und des gantzen Ertz Hertzogl. Hauſes Oeſter— 
eich, wie auch aller vier Staͤnde der Cron Boͤheimb, 
zusdruͤcklichen Conlens und Approbation über 
yiefe unmwiederruffliche Alienation, Berfauffung, 
Abtrettung,und darauff erfolgte Belehnung, von al⸗ 
erhoͤchſt gedachter Ihro Kayſerl. Majeſt. zum laͤng⸗ 
ten-innerhalb Zeit eines Jahres von Dato außge⸗ 
sracht, und Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. eingehaͤndiget 
verden. Und 






chen Innhalt d) —— 
— mit gutem Gier — 
aſſen werden 
Dieweil aber * —— ——— 
Sr. —— — reg | 08 


















worden , Daß Der 
wichtig entgegen die Intraden und&inf 

beyden Marggraffthümer ſchwach und 9 
darwieder jedoch an Seiten der Heren KR 
fandten Die Herrlichkeit derſelben und t 
anhängig,trefflich urgiret, auch daß ſe 
che auf viel meil weges ſich 

Leute, groſſe Ritterſchafft und ſtar 
mit allen Landes-Fürftlichen Sch 
(mangebe auch dafür, fo viel — 
ſonſt nicht zu erlangen noch zu € woͤa 
—— außgefuͤhret und angeze en? So der 


ben Zhro Kayf. Maj. endlich zudeftom 


— d) Die Utkunde ſteht in Luͤnigs R. A⸗ 
)Die Uttu. 
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= = mehrer Contentrirung und Bergnügung Seiner 
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Ehurf. Durchl. bewilliger, Daß Derofelben folgende 


-z Summen und Stücke nachgegeben werden follen : 


Brftlichen, dasjenige, was noch bey dem fans 


u des⸗Haubtmann in der Ober⸗Lauſitz, Adolph von 
Gerſtorff reftiren möchte. 


2 


Zum andern die funffzig tauſend Thaler Meiß⸗ 


niſch bey den Ständen in Nieder-faufiß, alter Con- 
-„ tributions-Keft. 5 


+ 


Drittens, was fonften in beyden Marggraffthü- 


. mern an der neulichft bemilligten Contribution 
ruͤckſtaͤndig: Wie denn allerfeits Summen andes 
vrer Geſtalt nicht gemeinet, als fo viel an einem und 
" Dem andern Drte nad) richtiger Abrechnung noch 


reitirend ift. 

Vierdtens, drepzehen taufend Gülden Meiß⸗ 
nifch von den Seidenbergifchen Kauff-Geldern, fo 
nad jüngft verfloffenen ein taufend fechs hundert 


und vierunddrenßigften Fahre, von Terminen zu 
- "Terminen gefällig. 


$ünfftens, noch vier Aembter, welche hiebevor 


cum utili & directo dominio zum Er&: Stift 
Magdeburg gehörig geweſen, auff maaß und Weiſe, 
wie daruͤber unter heutigen Dats ein abfonderliches 

> Recesfüber ſolche Aembter auffgerichtet worden. 


Bann nun die Immiflion auff dem — 
wie auch die Belehnung obgedachter maſſen erfo 


gaet,auch der Churf. Durchl. zu Sachſen von wegen 
Idhro Kayſ. Majeft. der Koͤnigl. Wuͤrde zu Hiſpa⸗ 
nien, des gantzen Ertz-⸗Hertzoglichen Hauſes Oeſter⸗ 
7 »zeich, und der Cron Boͤheimb Confens über dieſen 


⸗ 


' Contra&t außgehändiget ſeyn wird Msdann follen 


Ihro Kapf. Majeſt. Sr Churf. Durchl. ju Sachſen 
Se Mmmm him 
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—— auß haͤndigen Ihrer Kayf. May. ins 





habende ein tauſend ſechshundert ein und wand 
datirte Pfandes⸗Verſchreibung und Affecnrarion 
der Immilfons-Abfchiede, und dem zu Negenfpurs 
"Aaszo.über obberührten Schuld-forderung erfolg: 
ten,und von Shro Kayf.Maj.confirmirten Recesf, 
vollſtaͤndig, ſammt vollkommlicher Qui | 
"Berzeihung auffallemweitere Anfprüche und 
zungen, von wegen obgedachter Schuld, und mas 
derfelben mehr anhangen thut. Jedoch iſt hiebep 
außgedinget, daß von Denen Immifhons-Receflen 
deren Sr. Ehurf. Durdl. Damals derzu deputir- 
ten, und mifverichriebenen Raͤth Siegel und Unter⸗ 
fehrifft abgenommen, und Seiner Churf Durchl 
eingeliefert werden follen. | 

Und warın etwan beyde Marggraffthuͤmer wies 
der zurück an die Eron Boͤheimb, wie obgedacht 
fallen folten ; fo follen allerfeits Stände und Un⸗ 
| tue ee —— * 

rivilegiis, Freyheiten und Gewohnheiten, fo 
bifhero in Religions-und Politischen Sachen 92 
habt, und noch haben, allerdings zu jederzeit gehand⸗ 
habet und gefchüget werden. m 2. 20% 

Diefe Verfchreibung ſoll als eine Kayſerl Ko⸗ 
nigkund Ehurfürftl. wohlbedächtigeund reiff erwo⸗ 
gene. Abrede, Zufage und Gelobniß zu ewigen Tas 
gen fo gültig und Eräfftig ſeyn, als ob ſie mit leibli 
chen Eyden beſchworen, und ſich aller darwieder re 
Denden Exceptiongn juraro begeben worden ware: 
Wie man fich denn auch deren hiemit als ob fie auß⸗ 


drücklich gefeßet, Eräfftig begebenyund Ihro Kapferl, 

Majeft. vor Sich. und Sao Ein Deneul 

‚Haug Defterreich füccedirende Könige nr * 
> 3 I h | 
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heimb und Derofelben Nachkommen an der Cron; 
Wie denn auch Ihro Churf Durchl. vor ſich und 
Deroſelben Nachkommen, Kayſerl. Koͤnigl. und 
Churf ſolches alles, was hierinnen gehandelt und zu⸗ 
geſaget, ſteiff, feſt und unverbruͤchlich zuhalten, und 
darwieder unter keinem Vorwand nichts zuthun, 
noch vorzunehmen, noch andern zu thun zuverſtatten, 
hiermit und Krafft dieſes Verſprechen; treulich 
und alles ſonder Gefehrde. 

Zu Uhrkund iſt dieſer Brieff in duplo ausgeferti⸗ 
get ein Exemplar in Ihro Kayſerl. Maj. das andere 
‚aber in der Churf. Durchl zuSachſen Verwahrung 
genommen, und ein jedes mit der Roͤm. Kayf. Maj. 
und Churfürftl. Durchl. zu Sachfen eigenhändiger 
fubfcription, auch mit Anhaͤngung Kayferl, und 
Churfuͤrſtl. Innfiecel beſtaͤrcket worden. Geſche⸗ 
hen zu Prag den 30. May, im Jahr Chriſti unſers 
Erloͤſers und Seeligmachers Eintauſend ſechshun⸗ 
dert fuͤnff und dreyßig. 

erdinand. Johann George, 
Chur⸗Fuͤrſt. 


vs ⸗ | 
Meter Heinrich von Johann Soldnet, 
bie an D. ki 
Nn Krafft nun und zu folge dieſes vorſtehenden 
"aD Receflus wird hiermit heut untergefegtem dato 
von allerhöchftgedachter Fhr. Kayf. Maj. als Koͤ⸗ 
nig zu Böheimd, Dero.Erben und Nachkommen 
den Koͤnigen zu Boͤheimb und der gangen Cron 
 Böhelmb wegen, Die würckliche Loßzehlung, Abtres 
“tung, Tradition und Übergabe vielbefagtes Marge 
grafthums Nieder » Laufig vollzogen, und daſſelbe 
mehr höchfigedachter Ihrer Churfürftl, Durchl. 
— — Mm. dero 


2 wu 
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— — ———— en | 
dero Erben ind obbenannten Lehens⸗ Folgern durq 
die Wohlgebohrnen, Wohl⸗Edlen, Geſtrengen um 





Hochgelahrten Herren, Herrn rn 





heren von Schellendorff, Heren uff Köni 
Küuͤtzſchdorff, Saas, Cuna und Halbau x. Ihro 
Kayferl. Majeft. Hof-Cammer-Rath, Eämmerer 
and Präfidenten in Ober-und Nieder: 
auch volmächtigen Landes-Hauptmann Des Für- 
ſtenthums Sagan x. Herrn —* von Ruͤdin⸗ 
ger, auf Spitz, Cunersdorff und Weißdorff dero 
Reichs Hof Rath ec. und Herrn Melchior Erben 
son Ehrenburg beyder Rechte Doctorn, dero 
Kath. als hierzu depurirfe, und mie gnugfamer 
Dieninoteng Special Bollmahtundinftru&tion 
perfehene Herren Commiffarien, mitallen und jeder 
Pandes-Fürftl. Obrigkeiten, Titul, | 
und Zugehörungen, über und unter Der Erden, wie 
fie in dem ‘Pragifchen Receß Abhandlungund Ber: 
bindung, als obftehet, weirläufftig fpecihieiret, und 
wie fie fonft Nahmen haben mögen, benannt, und 
unbenannt, gefuchtund ungefucht, und überall gang 
nichts ausgefchloffen, ſondern allermaſſen, wie es 
Ihro Kayſerl. Maj. und vorige Koͤnige zu i 
als Marggrafenin Nieder⸗Lauſitz innen gehabt, ge⸗ 
nutzt und gebraucht, oder nutzen gebrau⸗ 
chen koͤnnen oder mögen, Erblich Eigene 
lich und unwiederrwfflich, jedoch Lebe weiße, 
und wie rechten Manns» Lehens Art und. Eigen⸗ 
fchafft, mit ſich bringet, in optima & ampliſſi 
juris forma, abgetreten, übergeben und ei | 
met, die ſamtlichen Stände, Innwohner und Un 
thanen, Geift:und Weltliche, Abweſende und 
genwaͤrtige, aller Lehens⸗ und Unterthanen Endes 
und 












| 
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and ‘Pflicht, wormit fie bißhero Ihro Kayf. Majeft, 
ls Könige zu Boͤheimb, Dero Erben, und nach⸗ 
onmmenden Königen zu Böhmen, und der Eron 
Boͤheim, unmittelbar verwandt und zugethan 
zeweſen, allerdings und völlig erlaffen, relaxiret, 
ind loßgezehlet,und hingegen mit folchen Eyden und 
lichten, Erb: Huldigung, völligen Gehorſam, 
ınd was fonften demfelben allenthalben mehr an⸗ 
‚angig,an Ihr. Ehurfürftl. Durchl. zu Sachſen ıc. 
ils ihren nunmehr ungezweifelten Erb⸗und Lehens⸗ 
Derren, und Marggraffen in Nieder⸗Lauſitz, (aller: 
naſſen ſie denn auch Dafür öffentlich hiemit declari- 
et und erklaͤret werden) wuͤrcklich angewieſen, und 
‚ero völligen Territorial-und aller anderer Juris- 
liction und Bothmäßigkeit, wie folches in ob in- 
ertem Recesf mit mehrem verfehen und angefüh- 
et untergeben: Wie nicht weniger die hiebevor in 
ver Pfand: Rerfchreibung beyden Theilen insge⸗ 
amt refervirte Heftellung der vier Aembter, al$ 
ehmlich deß Lund⸗Vogts, Landes: Hauptmanng, 
Hegen⸗Haͤndlers und Cammer⸗ Procuratoris, nun⸗ 
nehr und nachdem Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. anje- 
zo dieſe Länder in (olutum übergeben worden, zu 
ero eigenen, freyen und mwilltührlichen diſpoſition, 
auſſer mas die hinterftelligen Reitungen betrifft) 
wsgelaffen, heimgegeben und allein verbleiben, 
uuch über diß diejenigen Mefte und Anmeifungen, fo 
Ahr. Kayſ. Maj. in obvermelten Recesfverftanden, 
Ihr. Churfürftl. Durchl. zu derofelben mehrerern 
Lontentirungund Bergnügung nachjugeben ver: 
villiget, fo viel Sjhro nach richtiger Abrechnung 
noch zuftändig, würdlichen angewiefen,cediret und 
ıbergeben werden: Wie denn auch alle das übrige, 
Mmmmz was 
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was offt ermehnter Dragerifcher Recesf, —— * 
lung und Verbindung in feinen Buchſtablichen 

Innhalt, und deffen rechten gefunden Berftande 
nach, mit fich bringet, undan Seiten Ihr Kayſerl 
Mai. dero gangen Erg: — Hauſes Oeſter⸗ 
reich, und nachkommenden Koͤnigen zu Böhem 
und der Eron Boͤheim erfordert wird, von Derofek 
ben als Könige zu Böheiım, Dero Erben und nach⸗ 
kommenden Königen zu Böhmen, und der Eron 
Boͤheim, zu rechter beftimter Zeit, feftiglich und un⸗ 
gwiederrufflich gehalten, und allem Demfelben benüg- 
liche volftändige Satisfaction gegeben und geleiftetz 
hierbey aber Ihrer Kayſ. Majeſt dero Erben und 
nachkommenden Königen zu Boͤheim, die im Re- 
ces fpecificirte und ausgemäffene Nückfälle dieſes 
Marggraffthums, fo wol auch beydes das fupre- 
mum diredtum dominium darüber, ald das Jus 
- Proteltionis über die Catholiſche Geiſtlichkeit Da: 
felbft, und wag fünften befagter Recest derozu gute 
sorbehält, hiermit per expreflum referviter und 
vorbehalten wird und feyn fol. ——— 
falls von Ihr Churfuͤrſtl. Durchl zu Sachſen we 
gen, durch dero Cammer⸗Berg⸗ Hof und Fuflifi 

Sa und Präfidenten des OberAConfiftorii, die 












6 
ee —— —— 
ochgelahrte Herren, Herrn Caſpar von Poni⸗ 
m; auf Grösch, Herrn Sridrichen Merfden zu 
Meichenbach und Sriefen, und Herrn Gabriel Tünz 
geln, der Rechte Doktorn, als hierzu fonderlich.de-. 





atirte und gevollmächtige Herren Commiffarien,' 
iefe erbliche und würdliche Loßzehlung der Eyde 
und Pflicht ſo wol ——— u 
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- Pbrretung, Tradition und Übergabe’diefes Marg⸗ 
graffthums Nieder⸗Lauſitz, mit allen Landes⸗Fuͤrſtl. 
Obrigkeiten, Hoheiten, Regalien, Titul und Wap⸗ 
pen: Ingleichen den Zoͤllen, Gleiten, Bergwercken, 
Muͤntzen, Geiſt- und Weltlichen Lehnen, Lehn⸗ 
ſchafften, Folge, Steuren, Landen und Leuten, 
Schloͤſſern, Städten, Ritterſchafft, Mannſchafft, 
Gehoͤltze, Bergen Thaͤlern Waͤldern, Puͤſchen, 
Wildbahnen, Jagden, Stroͤhmen, Waſſerlaͤuff— 
ten, Doͤrffern, Dienſten, Pflichten, Ehren, Wuͤrden, 
Herrligkeiten, Freyheiten, Gerichten, Oberſt⸗ und 
Niederſt, Nutzungen, Gerechtigkeiten, und allen an⸗ 
dern Einkuͤnfften, Ein⸗ und Zugehoͤrungen, über und. 
unter der Erden, benannt, und unbenannt, wie die 
Nahmen haben moͤgen, gantz nichts ausgeſchloſſen, 
geſucht und ungeſucht; Allermaſſen Ihr. Kayſ. 
Maj. und vorige Könige zu Boͤheim, als Marggra⸗ 
fen in Nieder⸗Lauſitz, folches innen gehabt, genust, 
gebraucht, oder nugen, nieffen und brauchen Eönnen 
oder mögen; wienicht weniger, Daß Die hiebevorin 
Der Pfandes:Perfchreibung, und darauff gerichte- 
ten Immifhions-Recefßs, hr. Kayſerl. Maj. vorbe: 
haltene Micbeftellung der vier Aemter in dem Marg⸗ 
graffthum, nehmlich des Land⸗Vogts, des Landese 
Hauptmanns, Gegen: Händlers und Kammer: 
Procuratoris, gänglich fallen, und zu Ihrer Chur: 
fürftl. Durchl, und dero mitbeſchriebenen Lehens⸗ 
folgern, eigenen freyen und willkuͤhrlichen Difpofi- 
ton, (auffer mas die hinterſtellige Reitung anbe— 
teisft,) ausgelaſſen, heimgegeben, und ihr allein ver: 
bieiben. Ingleichen dag Ihro Churfürftl. Durchl. 
und ihre Mitbenannte von aller Territorial-und 
| Mmmma4 an: 
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anderer Jurisdidtion und Borhmäßigkeit befreyet 
ſeyn follen ; daß auch über diefes diejenige Refte und: 
Anweifungen, fo Ihr. Kayſ. Maj. wie in obbemeld⸗ 
tem Recesf'verftanden, hr. Ehurfürft. Durch zu 

Derofelben defto mehreren Contentirung und 
gnügung nachzugeben verwilliget, fo viel nach richti⸗ 
ger Abrechnung noch ruͤckſtaͤndig, wuͤrcklich ange 
wiefen, cediref und übergeben, wie denn, daß alle das 
Ubrige, was obermwehnte Pragiſche Recesf, Ab- 
handlung und Verbindung vor Appellationen 
und andern Remediis fulpenfiviswieaudhExem- 
tion von Steuren und Contributionen der Ge 
wehr undandern, fo Ihro Churfuͤrſtl Durchl und 
dero Mitbeſchriebenen zum beſten, in feinem Buch⸗ 
ablichen Innhalt, und deſſen rechten und geſunden 
erſtande nach beſaget und mit ſich bringet, und an 
Seiten Ihro Kayſerl. Maj. und dero gantzen Erg: 
Dee aufes Defterreih, und allen nach⸗ 
mmenden Königen zu Boͤheim undder Cron Boͤ⸗ 
Beim erfordert wird, von derofelben als Koͤnigen zu 
Boͤheim, dero Erben und na&fommenden Köniz 
en zu Böheim und der Cron Boͤheim zu rechter be⸗ 
immter Zeit feftiglich und unmiederrufflich gehal⸗ 
ten, und allen demfelben benügliche und vollftändige 
Satisfa&tion gegeben und geleifter werden ſoll Hier⸗ 
mit in Rrafftdiefes, mit gehorfamen Dane und gu⸗ 
tem Willen, in optima& ampliflima Jurisforma 
folennirer acceptiref, und uͤbernommen und der 
Catholiſchen Geiftlihen und gefamten Ständen, 
bey Einnehmung Fünfftiger Huldigung derjenige 
Revers. worzu Ihro Eh Durchl der Pras 
gifche Recesf verbindenthuf, Auen = 
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übrigen, worzu Ihro Churfürftl. Durchl. dero Er: 
ben, und benahmte Lehensfolger obbefagter Pragi⸗ 
ſche Recesſ ineinem und andern obligiret, von des 
eofelben ihren Erben und fpecificirten Lehensfol⸗ 
gern, treulich und auffrichtig in acht genommen, ges 
halten und zu werck geftellet werden foll. 

Zu Uhrkund diefes befchehenen würcklichen und. 
uniederrrufflien Traditions- Actus ift gegen« 
märtiger Schein alfo ad perperuam rei memori- 
am zu ‘Papier gefeßt, unter beyderfeits vorbenann- 
ten Ihrer Kayf. Maj. und Ehurfünftl. Durchl. R&- 
then, Commiſſarien und hierzu gevollmächtigten 
Aogefandten Händen, Unterfchrifften und fürges 
druckten Innſiegeln in duplo verfertiget,und jedem 
Theil ein Eremplar davon zugeftellet, auch denen’ 
Land⸗Staͤnden in publico ab⸗ und fürgelefen wor⸗ 
den. 

So geſchehen und gegeben in der Stadt Guben, 
auff offenem Land⸗Tage, den 10 Map. neues, und 
den 30. Aprilis alten lenders, nach Chriſti un⸗ 
ſers einigen Erloͤſers und Seligmachers Geburt, im 
Sechszehenhundert und Sechs und dreyßigſten 

re. | 


(L.S.) (L.S.) (L.S. 
Chriſtoff Freyherr Felix von Ru Melchior von 
von Schellendorff. dinger. Ehrenburg. 

(LS. (L.S.) (L.S, 
Eafparvon Po⸗ Friedrich Metſch. Gabriel Tuͤn⸗ 
nickau. tzel. D. 
NB. Der Vergleich wegen der Ober⸗Lauſitz 
ſub dato Görlig den 14 (24.) April, 1636, lautet 
ımutatismutandiseben alſo. 
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Numr, 9. 


Churfuͤrſt Johann George des Er 
ften Teſtament, nebitdem Codicill, 
aufgerichtet de Anno 1652. 


m Nahmen der heiligen, hochgelobten 
und unzertheilten Dreyfaltigkeit GOt⸗ 
tes des Vaters, GOttes des Sohnes, und 


GOttes des „Heil. Geiftes. Amen. 


aben Wir Johan George, Hertzog zu Sachſen, 
Sie Eleve und Berg, Des Heil. Roͤm Reichs 
Erg: Marfchall und Chur: Fürft, —— in 
Thuͤringen, Marggraf zu Meiſſen, auch 

Nieder Lauſitz, Burggraf zu Magdeburg, —— zu 
der Marck und Ravensberg, Herr zum 

ſtein 2c. bey ung die fluͤchtige Zergaͤngüchkeit dieſes 
Lebens, und dannenhero auch dieſes reifflich erwo⸗ 

gen, daß Uns als einer Chriſtlichen und von dem Als 
lerhöchften mit Sürftlichen Kindern - und en 
auch Land und Leuten gefegneter Dbrigkeit 

GoOttes Gebots, und Unfers gegen Unferer 
und Unterthanen Uns obliegenden — und 
Ehurfürftl. Amtes, nach nunmehr —— ſeine goͤtt⸗ 
liche Allmacht verliehene Gnade erlangtem hohen 
Alter, und auf ſo langwierige ausgeftandenegefähr: 
liche Kriegs⸗Laͤuffte, erlebten friedlichen Zuftand, im 
allewege gebühren molle, — Bezʒeigung 
Waͤterlichen und Chur⸗ Fuͤrſtlichen Treue, Hulde, 
Kath, Gnade und Vorſorge, beyzeiten auf eine 
Verordnung und Diſpoſition Jun zu — 
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mit wennund wie der gütige GOTT nach feinem’ 
allweiſen, heiligen, gerechten, und allegeit gutem 
Willen, über Uns gebieten würde, Wir unfer 
Chur⸗ Fürftl. Hauß, und Darinnen auch LUnfere 
freundliche Hergvielgeliebte Gemahlin, Herren 
Söhne und Frauen Töchter , ingleichen Kirchen, 
Schulen, Gerichte, Lande, Leute, Räthe und Dien 
ner deſto beffer und bedachtfamer verforget wiflen, 
und in Unferm von GOTT erwartenden Ehriftli: 
chen und feligen Sterbe-Stündlein defto freudiger, 
getrofter und begieriger, ohne einiges zeitliches An⸗ 
liegen, abfcheiden möchten. | 

Daraufnun fohaben Wir, auf vorhergegange: 
ner Anruffung GOTTes, und mit reiffen Vorbe⸗ 
dacht, Unſere Vaͤterliche Diſpoſition in der beſten 
Art und Weiſe, als es von Rechts und Gewohnheit 
wegen am beſtaͤndigſten geſchehen kan, ſoll oder mag, 
hiermit aufgerichtet: Und wollen den Durchlauch⸗ 
tigen, wie auch die Hochgebohrne Fuͤrſten, Unſere 
freundliche liebe Soͤhne und Gevattern, Herrn 
Johann Georgen, Herrn Auguſten, Herrn Chri⸗ 
ſtian und Herrn Moritzen Gebruͤdere, Hertzoge 

u Sachſen, Juͤlich, Cleve, und Berg, refp. Chur⸗ 
rin en und Adminiftratorn des Primat und 
und Erb: Stifte Magdeburg, Land Grafen in 
Thüringen, Marggrafen zu Meiffen, auch Ober: 
und Mieder:Laufis, Grafen zu der Marcf und 
Ravensberg, Herren zu Ravenſtein Sc. zugleich 
DBäterlich erinnert und ermahnet haben, nicht als 
lein vor ſich, aus fhuldiger Eindlicher Pflicht und 
Gehorfam, diefen Unfern Wäterlichen freu-bezeigs 
ten legten Willen, in Brüderlicher ——— 
3 ue, 
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Freue, Liebe, und Correfpondenz, fteif und feft 
in acht zunehmen, fondern auch fonft jedermännig- 
fichen zu deffen Refpedt, Obfervanz und Han» 
habung treulichen anzuhalten, Damit es Dem Aller⸗ 
öchften gefällig, Ihren Liebden rühmlich, dem 
nderwandten erfreulich, und Land und Leuten 
erſprießlich feyn möge. | 
Wenden Uns hieraufzu dem Scopo vitæ noftre, 
als unferm einigen Erlöfer dem Hrifto, 
und dancken feiner göttlichen Allmacht, daß fie Uns 
aus lauter Gnade und Guͤtigkeit zu dem Licht des 
heiligen Evangelii beruffen, folhes in Unfern Lan 
den erhalten, Die Pänder von groffer Gefahr und 
Ruin errettet, und Unsfo viel Fürftl, Kinder, Kin- 
des Kinder, und Kindes:Kindes-Kinder, derglei- 
chen Unferer Vorfahren Feinem miederfahren, ne 

benft Unferer lieben Gemahlin, der Durchlau 
ften Hochgebohrnen Fürftin, Frauen Magdalenen 
Sibyllen, Herkogin zu Sachfen, Jülich, Elepe und 
Berg, Chur-Fürftin, gebohrner Marggräfin zu 
Brandenburg und Hergogin in Preuffen, Land 
Graͤfin in Thüringen, Marggräfin ia es | 
Ober⸗und Nieder-Laufis, Burggrafin zu Magde 
burg, Gräfin zu der Marck und Ravensberg, Sram 
en zu Ravenſtein Sec. in Fried, Ruhe, und erfrägl, 
Be erleben laffen. Befehlen auch Unfere 
eele indie Gnaden-Hand unfers einigen Selige 
machers JEſu EHrifti, und feufjenvon Hertzen er 
wolle Uns bey dem Bekenntniß der wahren Religi- 
on, ungeänderten Augfpurgifchen Confellion,und 
feftem Glauben beftändiglih erhalten, alles was 
| . = Im, — in 
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in diefem mühfeligen Leben aus menfchlicher Ge 
brechlichkeit, und fonften vorgelauffen, gnädig vers 
zeihen, Uns mit einem getroften, frölichen, fanfften 
und exemplarifchen Ehriftlihen Ende, nad) feis 
nem guten Willen fegnen, und Durch fein theures 
Verdienſt zueinem Mitt-Erben feinesewigen him: 
lifchen Reichs auf-und annehmen. 


Mit diefer Danckſagung, Buſſe, Bitte und 
Befehlung unferer Seele, gedencken Wir mit 
GOtt und der Zeit von dannen zu fcheiden, und 
wollen, daß fo dann Unfer Leichnam,es mag Uns 
der Allerhöchfte in oder aufferhalb Landes abfos 
dern, nacher Freyberg geführet, Und zu Unfern 
lieben Eltern, Sroß-Eltern, und Aelter⸗Eltern, a) 
Chriſtmilder Gedächtnig, Ehrift-und Fürftlich 
bengefeget werde. Mas ben dergleichen Churs 
Sürftlichen Leichen Proceflion an Allmofen und 
andern Spenden gebräuchlichen, und Wir, wie 
‚auch Unfere in GOtt ruhende liebe Vorfahren, 
zu Kirchen, Hofpitalien, Univerfitäten, Schulen 
‚and andern milden Sachen verordnet, Daran fol 
des Chur Pringens Liebd. nichts ermangeln, fons 
‚dern folches dem Allerhoͤchſten zu Ehren, treulich 
abftatten laſſen. | 


Unfere Hergpielgelichte Gemahlin Liebd.aber foR 
‘von Freyberg wiederum zurück anhero rn 
A un 


a) Hertzog Heinrich ift der. erſte, welcher aus ber Urfache, 
daß erfeinen Sit anfänglich alda gehabt, fich dafelbft 
begraben laffen. Donderfelben Zeit anift es das Chur⸗ 
fuͤrſtl. Begraͤbniß geworden, Dazu vor die Chur / und Fuͤr⸗ 

fen zu Meiſſen ec. begraben worden. 
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und ob Ihre Liebden in Unferer Refidenz md 
Dero jegigen Gemächern verbleiben, oder ſolch 
durch andere Wohnung und Gemächer ‘ändern, | 
oder auch auf ihr Widdum ( deßwegen fich Un 
fer Chur⸗Printz mit hr, Liebden wie es Unſers 
Haufes und Ihrer als der Frau Mutter Liebden 
Hoheit Refpelt und . Reputation erforder, 
freund - Söhnlichen zu vergleichen hat) fich bege 
ben wolle, Ihr lediglihen anheim gefteller, Ihre 
Liebden an einem Ort fo wohl alsdem andern mit 
Ehur-Fürftl, Unterhalt und andern Gebübrniffe 
gnugſam verſehen, und verforget, Ihro von 
erren Söhnen, Frauen Töchtern, Frauen 
Schnuren und männiglichen ſchuldiger Refpett, 
Gehorſam, Folge und Ehrerbietung jederzeit gelei; 
ftet, mit Rath, Hülffe und Troſt bepgefprungen, die 
Leibe Renten, Zinfen, und was Jhro Liebd. fonften 
gehörig , zuftändig und verſchrieben ift, gereichet, 
aller Schmuck, Kleinodien, Mobilien und ande 
rer Vorrath, fo Ihr. Liebd in Dero Gewahrfam 
haben, ruhiglich gelaffen, und auch fonften die 
groff kei“ Ehre, ae er A —— eier 
ns nunmehr in Dasfünfund vierzigſte Fahr 
— 





—* und unablaͤßlich geleiſtet 

wer en. a 
Und weiln Wir Uns erinnern, daß Ihro Lieb. 

um die Aembter und Forwerge, Lichrewalde, 

Stanckenberg, Sachfenburg, Frauenforga, 

3adel und Baſelitz, als welche mehrentheils von 


* 
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‚ worden, hiebevor freun 
Wir: daß Ihro Lirbd, dieſe 
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Abſchied, mit allen Nutzungen Die Zeit ihres Les 
bens eingeräumet werden follen ; jedoch mit Vor⸗ 
behalt des Rückfalleg, welcher den Fünfftigen Chur⸗ 
Sürften bleibet und gebuhret, 


Unfere Srauen Töchter, Frauen Sopbien 
Eleonoren, LandGräfin zu Heffen, &c. Srauen 
Marien Sliſabethen, Hergogin zu Schlegwige 
Holſtein, &c. und Frauen Magdalenen Sis 
bylien, vermittibte Königl. Prinzeßin zu Dännes 
marc, Norwegen Sc. Liebd. befreffend, da haben 
Wir zu Denenfelbigen das Väterliche gute Ders 
trauen, Sie werden fih an Ihren Fuͤrſtlichen 
Ausftatfungen, Daran verhoffentlich Fein Mangel 
erfchienen, vermöge ihrer geleifteten Verzicht und 
Renunciation begnügen laffen ; Jedoch verbleis 
ben Sie und Ihre Nachkommen bey der an denen 
Marggrafthümern Ober⸗und Nieder⸗Lauſitz vers 
fegriebenen Anmwartung b) billig : Und Wie 
wollen nebft angewünfchter Goͤttlichen Hulde, 
"Gnade, Gefündheit, Friede, und aller zeitlichen 
und ewigen Profperität zum freundlichen Anden« 
cken jeder hr. Liebd. hiemit zehen taufend Thaler, 
aus Freund» Väterlicher Affedtion legiret und 
:befchieden haben, welche der Ehur » Prins age 
iebd, 
b) Was es damit vor Bewandniß hat, ift in dem unter de⸗ 
nen Beplagen befindlichen Recels zu lefen. Hier ift nur 

fo viel zu mercken, daß man aus diefen Worten die von 
‚ Seiten des Hohen Chur Haufes beftrittene Incorpora- 
. tion aller Lande, und daß diefelben alle die Qualität des 
Ehurfürftentfums und Primogenitur - Rechts an fich 
haben, zu widerlegen gebendet, aus Urfachen das ja 
‚Seine Shchter die Churfuͤrſtenthuͤmer, Davon dis kanfig 
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Liebd. und zwar Jeder abfonderlich, fo bald als 


| 


möglichen, nach Unferm feel: Abfterben nach um 


nach erlegen foll. 

Was nun Unfer Ehurfürftenthum, famt denen 
alten und neuen Landen und Leuten, und Die He- 
redis laftitutionem an ihr felbften anbelanget, 
wollen Wir zur Conlervation, Bermehr - umd 
Beſtaͤrckung Unfers von dem Allerhöchften verlie⸗ 
henen, geſegneten, und unter fo vielfältiger Wie⸗ 
derwaͤrtigkeit bißher Fräfftiglich beſchuͤtzten Chur⸗ 
Fuͤrſtl. Hauſes, Unſern geliebteſten aͤlteſten Sohn, 

errn Johann Georgen, Hertzogen zu Sachſen, 

uͤlich Cleve und Berg, &c. als Chur- Prinsen 
und Primogenitum, c) fo lange S. Liebd. lebet, 
| oder 


Krafft des Churfuͤrſtl. Principii der allgemeinen In 
corporation ein Pars ſeyn müffe, erben tönten..' 
ig daß De in den 
feltfam ſeyn, daß die Chur thuͤmer 

auf Weiber gefallen, durch ſelbi —— — 
liche Erben gebracht worden ſeyn, wie Der Germaniz 
Princeps ‚gar wohl bemercket, und aus verfchiebenen 
Gefchichtendargethan werden kan: So iſt der Tochter 
Erb⸗Recht an der Lauſitz erſt aufben Fall geſetzt wenn kein 
Maͤnnlicher Erbe mehr vorhanden, hey welcher Begeben⸗ 
beit jedwedes Land feine vorige Geſtalt wieber befommt, 
unddieQualität des ——— ee ring 






















©) —* $ wird - denen —— dlichen Herren In- 
— enten auch gantz unt a 
des Hoßen@hur Haufe folgertma 


—— Joh, Georg. der II. wegen 
zum Univerfal Erben aller Lande; oder Hchflige Tele 
tor — ſey; Zu mebrerm ne A 
man ſich auf die Verordnung‘ des 

nach welcher bes Hert Teſtator auch mas ges 


| 
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! der ın Mangel Sr. Liebd. (welches Doch der Aller⸗ 
: böchfteverhüren wolle) Dero dlteften Sohns Lbd. 

Hersog Johann Georgen, und nah Deffen 
« ebd. erwehnten Hertzog Johann Beorgens aͤlte⸗ 
ſten Sohns Sohn, oder wenn auch Deren keiner 

mehr verhanden, mehr. —— Herrn Jo⸗ 


una bann 








kont, als den Chur Pringenzum allgemeinen Erben zu 
ernennen, und bie Nachgeböhrnen mit einigen Stücken 
auszuweiſen. Und ob man wohlen entgegen fegen 
möchte, daß in dem Albertinifchen Teftament die Rede 
uur vom Xelteften, aber nicht vom Erfigebobrnen fene: 
So thut doc) diefed allhier der Sache nichts ‚weile 
nicht alleine beedes das Alter und die Erf: Geburth ie 
Chur⸗Fuͤrſt Joh, Georg II. zuſammen floffen, ſondern 
auch non nun an die Erſt⸗Geburth unten in denen 
Worten fubdit, E. ausdruͤcklich zur Richtſchnur und 
gleichſam zum tubo geſetzt wird, wodurch man derer 
jüngern Herren zugetheilten Städte anzufchen, Aus 
diefen Hochmwichtigen Gründen macht das Hohe Chur» 
Hauß diefen $. und das in felbigern feſt gefiellte Recht 
ber. Erſt⸗Geburth und Vniverfal-Sneceflion zur Kegul, 
weldyein Erklärung derer Dinge, fo von denen Herren 
Vettern handeln, allegeit bergeffakt vor Augen genom⸗ 
men werden muß, daß die von denen nachgebobrnen 
Herren gebrauchte Worte: Theil, Erbe, Gemeinſchafft 2% 
allezeit dahinaus gedeutet werden muͤſſen, daß fie dee 
Vniverfal-Succefion und dem Churfürftl. Rechte, des 
Alters und der Erſt Geburt nicht zuwider ſeyn mögen. 
Bingegen beruffe man fih auf Seiten derer Herren 
Vettern auf die Exemples, da bie Churfl, Sohne ge 
meinfchafftlich regiert, aldda find: Chur. Fuͤrſt Morig 
und Auguft, Ehriftian und Joh, Georg. I, Joh, Georgi I. 
und Auguſtens, welche Exemples der Difpofitioni Al- 
bertine die rechte Deutung geben follen , worwider 
eingerwendet su werden pflegis, Daß diefe Exemplesnicht 
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bann Georgens andern oder zweyten Sohn, und 
alfo förders fo lange Sr.Liebd,ChursPringl.Männ 
fiche Linie währet. Nach Derofelben ganglihem 
Abgange aber , oder abet auf den unverhofften | 
Sail, wenn Unfer Sohn Dergog Johann George, 
oder Deffen Fuͤrſtliche Eheliche Männliche Leibes⸗ 
Erben Unfern feligen Abſchied nicht erleben folten, 
alsdann Unfern freundf. Heben Sohn , Derkog 
Augultum, poftulirtevAdminiftratoris des Pri- 
mar und Ertz⸗ Stiffts Magdeburg , und nach def 
fen Ableben St. Liebd. Alteften Sohn und alfo fort 
&cc. Und wenn diefer Unferer beyden Herren 
ebd. Männlicher Linien Feiner mehr im 
oder Diefelbe vor ung mit ‘Tode möchten, 
alte dann Unfern auch geliebten Sohn , Deren 
Chriſtian, Hergogen zu Sachſen, Cle 
und Perg, Sec. oder in Mangel deſſen Sr. Piebd. 
älteften Sohn , und alfo gleichfalls fortan Er 
den aͤlteſten Ehelichen Mannes-Leibes,Erben GSt- 
Liehd. Finien. Folgendes nach Dero g, 
Unfern freundlichen lieben Sohn Herrn Mauri- 
tium, Hergogen zu Sachſen, Juͤlich Cleve und 
erg &c. oder in Mangel deſſen St. Lbo. älteften 
Sohn, oder deſſelben ehelichen und aͤlteſten Dans 
nesReibeg.Erben und Pofteros , auch nad) rs 
em 


——— — — — 0 > 
aeine denen Fücftt. Haͤuſern lange dahin nicht zu flat, 
ten Eommen, wozu flefeldige anführen, fondern auch 
die Verordnung Albrecht nicht au fönten, 
gleich) einer oder der andereder Herren Brüder aus be: 
ſondern Abſichten vor fich etwas nachgegeben haben ſol⸗ 
ten. Zu geſchweigen, daß es mit folchen Exemples in 
{to auch feine Nichtigkeit nicht einmal habe. 





J 
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lichem Abgang des von Uns pofterirenden Männe 
lichen Stammes, Unferer Herren Rettern, Agna- 
fen und Erb-Berbrüderten Liebd. nach Drdnung 
der Rechten, Gewohnheit und Inhalt der Erbe 
Berbrüderung und des Pragifhen Receflus in 
Unferem gangen Fürftenthum d) und darzu gebrach⸗ 
ten Sand = Marcfgraf » Graf: und Herifchafften, 
auch allen Landen, Leuten, und andern, fo Bir 
jego haben, oder Fünfftig durch GOttes Seegen 
nachmahls erlangen und überfommen möchten , zu 
Unferm rechten wahren Chur⸗Printzen und Erben 
hiemit inftiruirer, auch wie foldhes am kraͤfftig⸗ 
ſten geſchehen mag, folloder fan, refpedtive füb- 
ftiruiret haben, und zwar aus guter ewegnuͤß ges 
nungfam vorbetracht und redlichen Uhrfachen, e) 
dergeftalt und alfo, daß Hocherwehnter Unfer ältes 
fter Sohn, Hergog Johann George, als fünfftigres 

Nnunn 2 gie⸗ 


Bi — x 
d) In dieſen Worten ſteckt die Churfuͤrſtl. Seits urgirte 
Vniverfal Hxredis-Inftirution. 

e) Durch diefe Particulam declaratiyam und deren bernadh: 
folgenden Determination des Churfuͤrſtl. Antheils, meh⸗ 
net man Hochfuͤrſtl. Seite, werde die vorhergehende 
Vniverfal- Einſetzung in ihre eigentliche und gehörige 
Grengen gewiefn, und dadurch ga deutlich zu verſte⸗ 

hen gegeben, daß es damit die Meynung nicht habe, 
wie man auf Ehurfürftl, Seite daſſelbige aus deute Sol⸗ 
ches zu behaupten urgiret man das Wort Theil, Erbe, 
honorabili inftitmtionis titulo, welche in diefem Teſta⸗ 
mente vorkommen, und ſchließt, Daß Die nach gebohr⸗ 
nen Herren ja ohnmoͤglich honorabili Inftitutionis Ti- 
tulo erben, und an der Erbſchafft Theil nehmen koͤn⸗ 
nen, wenn der Chur: Pring der einige Erbe wäre. 
Deme allen fegt das Hohe Chur: Hauß entgegen, tag 
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gierender Chur⸗Fuͤrſt, und alle Succesfores an der 
Thur, die Chur Würde und Burggrafſchafft Mag 
deburg, famt denen darzu gehörigen Städten und 
Aembtern , item die Chur⸗Meißniſch, Leipzigikge 
und Ertzgebirgiſchen Creiße, neben dem Margs 
grafthum Ober⸗Lauſitz, ingleihen die M 
difche Sequeftration und Berechtigung im St: 
Quedlinburg, ſambt allen darzu gehörigen 
fern , Aembtern, Graf⸗ Herr + Lehn -Rister- und 
Mannfhafften, Setungen, Städten , Flecken, 
Dörffern, Unterthanen, Dienften, Jagden, Ge 
hölgen , Teichen , Folge, Steuren und anderg 
Herrlichkeiten, Nugungen und Eingehoͤrungen, 
mit und neben den Zeug: Haͤuſern, Kellerepen, 
Bergwercken, ausentftehenden Reſten, 

den Jagd⸗Haͤuſern, Kunſt - Ruͤſt / und geheimen 
Kammern, und denen darinnen befindlichen und 














diefe Sonderung des Herrn Teltatoris (da Derfelt 
einen Theil der Kande dem Chur: Pring zuchei 
wohl mit der allgemeinen und Vniverfal-Inflitutic 
ſtehen könne, wenn man nur die Augen vom Rom 
Mecht wegkehren, und flatt deffen den rechten ubaır 
nehmen tolle, wodurch der Hochfelige Teftator diein 
feinem Teſtament vorfommenden nungen art 
gefehen wiſſen till. Unter denen Privatis, da fein: 
der Erfigeburth eingeführer werben faı en die 
gern Kinder fo wohl hzredes ſeyn als der Ar 
«8 woh! an dem, daß der Aelteſte nicht zum allg 
nen Erben eingefegt werden mag, fondern die ° 
ebenfals Necht und Theil an der Erbipa 
leine mit Teutfchen Chur ‚und Furfientgüme es 
bierinnen eine gang andere Betvandniß, wie die haͤuſ⸗ 
——— und der durchgehende Reichs Brauch 
ausmweifen. 


irgile 
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lins zugehörigen ſaͤmtlichen Mobilien , erblichen 
yaben und behalten; Dargegen aber die Cam⸗ 
ner» Schulden und rückftändige Diener, Befol- 
yung auf ſich nehmen, und Die Inventaria , die 
Iber die Kunſt⸗ Kammer, Zeug⸗Hauß, Bibliothek, 
Münge, Stall⸗ und Jaͤger-⸗Hauß, meil folde aller» 
ſeits fonberbare Ornamenta bey hiefiger Refidenz, 
ederzeit geweſen, in efle erhalten, und fo viel mögli- 
ben von Zeiten zu Zeiten vermehren, auch jedem 
Herren Bruder etwas an Silber⸗Geſchirr, Tapeze⸗ 
:enen, Pferden, Stücken und Jagd Zeug, beygefuͤg⸗ 
em Werzeichniß nach , reichen und abfolgen laflen 
ol. nd obgleich dieſes theils Denen hernach fols 
jenden etwas ungleich feinen möchte: f) fo has 
ven wir Doch darbey betrachtet, Daß der Chur⸗ 
Wuͤrde wegen der ihn obliegenden groffen Spefen 
ind bendthigten hohen Unkoſten, billig ein fonder« 
yahrer Borzug zu gönnen , zumalen weilen die 
iberaus groſſe Samer-Schulden und Diener: Bes 
Munn3 ſol⸗ 
) Diefe Worte haben zweyerley Verſtand, denn da koͤnte, 
wenn man zumal die vom Herrn Teſtatore angegebene 
Urfache anfiehet, gefchloffen werden, als wenn denen 
Machgebohrnen ab inteftato und auffer dem Fall eines 
Teſtaments ein mehrers gebürt hätte, weßwegen fich 
der Teftator hier gleichfam entfhuldigen mollen. So 
dann fan es auchden Verſtand leiden, daß der Here 
Teſtator der fernern Unmaffung dadurch vork:aucn wol⸗ 
len, daß er zeuget, er babe den Juͤngern mehr geges 
ben, als er zu thun ſchuldig geweſen, und fle ab inteſtato 
nad) der Verfehung ber Vorfahren würden beforcmen 
haben, Die leutere Deutung emplectirt das Hohe 
Eur Haug, und fehüge ſich damit, daß die Difpofitio - 
‚Albertina den Yüngern ab inteftato ein wenigers an- 
tveife, welche ber Teftator vor Augen haben muͤffen. 
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foloungs»Faft, famt den verfchriebnen Leib-Renta ' 
und IBivdumern, Gefandrfchaften, Feſtungs ud 
Bruͤcken⸗ Gebaͤuden, Garnifonen 9 und Krieges⸗ 
Reſten, auf dieſem Theil bleiben; Unſere andern 
Dem Söhne aber und Dero Erb en auch ipem 

ccesfionis haben, und ſich auf allen Soft mi mit 


‚einem Fürftlichen Deputat h) hätten begnügen 
laffen müffen. Ordnen und feßen 5 Do 
©. Fiebd. als kuͤnfftiger ChursFürft, einer 

hen Fürftlihen Tochter , die io oder 

duch GOttes Segen von gIhler und hochgedach⸗ 
ter Unſerer drey Soͤhne Liebd. erzeuget, und 


g) e) Ini ndiefen Worten ſteckt das Jus Belliumd Pacis, * 
dem Hohen Chur⸗Hauſe vorbehalten wird, en 
man es Fürftl. Seite dabin deutet, daß deßwegen die 
Garnifonen und Kriegs Sachen dem Chur: Haufe bier 
alleine beygelegt würden, weiln in der ändern Herren 
Deitern Landen Feine Veftung gelegen. Deme wird 
Seiten des Hohen Chur-Hauſes entgegen geſch 
das Jus Belli& Pacis ein groſſes und anſchnlichee ©: 
der Landes » Hoheit fey, welche die — 
dieſem Teſtament nicht befommen, fonbern mit 
Fuͤrſtl. Obrigfeit worunter der bloffe Paflus en 
nis zu verſtehen ausgetviefen worden. 

bh) Hier wird derer nachgebohrnen Herren Autheil > 
Deputat ausdrüdlidy entgegen gefegt: 

Seiten der Fürftlichen Häufer gefolgert wird, daß ber 
ſelben Lande ein wuͤrckliches Theil mit aller Dobeit ſeyn 
müfle, weil ein Deputar alleine vor anszirte Her 
zen gehöre. Alleine man ſiehet, daß da der Concipient 
dieſes Wort auch unten ausdruͤckli ‚don denen fanden 
derer Herren Vettern gebraucht, bierauß Fein realer 
Schluß zu machen, fondern dieſes zu fi fen, baf 
ber Concipient überall feine adæquate prefhonen 
gebraucht. 
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nit Rathund Wiſſen unferer Söhne und fonder- 
ichen des Chur⸗Printzens, verhenrathen werden, 
ls wir Uns zu Ihren Liebd. wie gehorfamen Toͤch⸗ 
‘ern und Tugendfamen FSürftinnen wohl anfteher, 
inzweifentlichen verfehen , zur Heimfteuer zrodlff 
auſend Reichsthaler, vier und zwansig Grofchen 
vor einen Meichsthaler gerechnet, ohne Abbruch 
aus dem Ehurfürftenthum reichen und mitgeben 
ol. Es follen aber diefelbigen Töchter mit Sils 
bersGefchirr, Schmuck, Kleinodien Kleidern , und 
dergleichen von Ihren Sürftlicden Eltern felbft vers 
fehen und augaeftattet werden. 

Wiewohl Vsir auch, fo viel unfern freundlichen 
lieben Sohn, Hertzog Auguftum, poftulirten 
Adminiftratorn des Primat- und Erg» Stiffts 
Magdeburg betrifft, gnugſame Urfache hätten, 
auf die unermäßliche vielfältige groſſe Unkoften, fo 
Wir neben Wagniß Leibes und Lebens wegen des 
Ertz⸗Stiffts Magdeburg und Sr. Liebd. zum Ber 
ften aufgewendet, bey diefer Wäterlihen Difpofi- 
tion Unfer Abfehen zu richten : fo wollen Wir 
Doch diefelbe vergeftalt aufgehoben und dißfalls 
üsergangen haben, daß Sr. Liebb. das Stifft 
Meiffen und? Wurtzen, als mweldyes der hiefigen 
Refidenz allzunahe gelegen, und ohne beforgliche 
Zwieſpalt von der Chur nicht wohl fepariret wer⸗ 
den mag, infavorem des Ehur-Pringens und zu 
deffen Liebd. Nusen und Gebrauch gaͤntzlichen 
refigniren, und dargegen, (wiewohl fonften folche 
Stifter fo viel nicht austragen) die vier eximir- 
ten reſp. Herrſchafften, Aemter und Staͤdte, 
Querfurt, a, Burgund Juͤterbock, erblichen 

Nnung haben 
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haben und erlangen, ſich auch darneben an far 
feiner Portion mit Denen Thüringifchen und u 
dern hernach fpecificirten Schlöffern, Städte 
und Aembtern , als Sachfenburg, Eckartsber⸗ 
80, Bebra, Srerburg, Sangerhaufen, Lan 
genſaltza, Weiffenfre, Sittichenbach, 
drungen, Wendelſtein, und Weiſſenfelß, nt 
allen Gefallen, Ein und Zugehoͤrungen an Menn⸗ 
ſchafft, Zinfen, Renten, Sormergen, Aeckern Wir 
fen, Steuren, Dienften , Gehoͤltzen, Mühlen, 
Schäfferenen, Seen, Teihen, Fiſchereyen, Gp 
richten, Wildbahnen, Zöllen, Geleithen, Berg 
wercken, Landes⸗Fuͤrſtlichen Obrigkeit, i) und ans 
dern Herrlichkeiten, Krafit diefer Unferer wohlbe⸗ 
Kate: Difpofition , abfinden und begnügen 
en foll, 
Ferner fol unfer dritter Sohn, Hertzog Chri- 
ftian zu Sachſen, Jülich, Eleve und Berg &e. 
über das Stift Merfeburg, und deſſen ran 
rungen, welches Sr. Liebd. durch Unfere or 
eriwiefene Sorgfalt und Bermittelung, nad Un: 
ferm feligen Abfterben, völlig zukommt, auch das 
Marggrafthum Nider⸗CLauſitz, Dobrilug, Fin⸗ 
fterwalde, Bitterfeld, Döliefch und u A 


i) Waß daß hier heiffe, if oben angezeiget. CB wollen es 
zwar die Herren Vettern aufdie ID fü- 
ine dag Chur, 


perioritatem territorialem deuten, | 
Hauß urgirt, daß die Deutung dieſes Worte entwe 
ber nach der Difpofitione Albertina zu wachen, oder 
manmuürde dem Herrn Teftatori die Faoult tem teftar 
di gar abfprechen, ſintemalen er miche toeiter taftı 
kan, aldes der Diſpoſitic Mejorum, dadurch die 
ſteri ein jus qusfitum erfanget, nicht zutpider, 
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Und dann Unſer vierter Sohn, Dergog 
Aorig zu Sachfen, Juͤlich, Eleve und Berg &cı 
iber das gantze Stift Zeig und LTaumburg 
velbes Sr. Liebden durch Unfern vor Diefen 
ingewandten Fleiß und gehabte Vorſorge Eünffe 
‘ig ebenmäßig zufället , vie Herrſchafft Tauten 
zurg, — Nieder Trebra, Voigts⸗ 
yerg, Plauen, Pauſe, Triptitz, Arnshaug, Weyda, 
Ziegenruͤck, und Unſer Antheil an der Graſſchafft 
Henneberg, und zwar ſollen beyde Ihro Liebd. 
iebd. ſolche Stiffter, Lande und Aembter, ſamt 
Alen darzu gehörigen Schloͤſſern, Lehens⸗Leuten, 
Städten, Flecken, Doͤrffern, Unterthanen, Steu- 
ten, Zinſen, Frohnen, Fuhren, Folge, Gerichten, 
Wildbahnen, Jagden, Fiſchereyen, Gehölgen, 
Waſſern, Wieſen, Bergwercken, und andern 
errlichkeiten haben, und behalten. k) Und damit 
hro beyderſeits Liebd. Liebd. und Dero Fuͤrſtl. 
Eheliche Mannes⸗Leibes-Erben ſolche Stiffter 
deſto beſtaͤndiger und geruhiglicher beſitzen moͤgen, 
wollen Wir Uns bemuͤhen, daß ſie Uns noch bey 
Unſerm Leben von dem Dom ⸗Capitul und Ca- 
nonicis gegen Recompens refigniref und abge 
£reten , oder Doch zum wenigſten DiePoftularion in 
erperuum auf Ihro Liebd. Liebd. und Dero 
—5 Leibes Erben gerichtet werden ſolle. 
Solte aber, (deffen Wir Uns doch, weil ſie in Un⸗ 
ſerm Ehurfürftl. Gebiete, I) Schutz, Schirm, Vers 
nnn5 theidis 


KyHier flieht das Wort Landes⸗Fuͤrſtliche Obrigkeit nicht 
wie bey Hergog 

1) FR ein Argument vor das Hohe Hauß Sachfen, daß de 
nenfelben über die Stifter mehr als die bloſſe Schug.- 
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theidigung und Handhabung gelegen , und W 


hiebevorn ihrentwegen, Land und Leute, auch 
Reib und Reben, und die gantze zeitliche Wohlfarth 
gewaget und aufgeſetzet, auch unermaͤßliche aroße 
Krieges / und andereUnkoſten, m) die ſie wieder zu er⸗ 
ſtatten ſchuldig, aufgewendet, keinesweges verſe⸗ 
ben wollen,) nach Hertzog Chriſtians und Hersog 
Moritzens Adfterben , fo der Allerhoͤchſte lange Zeit 
verhüten wolle, die Poſtulation nicht auf Ihro 
Liebd. Söhne, fondern auf andere Perfonen vor 
genomz= 









. "Gerechtigkeit zufomme, Wietwohl mar 
derer Stiffter darwider cinwendet, baß 
territorio fo gleich de territoriofey, au: | 
einfeitige Bejahung ded Herrn Teitatoris ihme wich! 
mehr Recht gebealser habe, welches alles aus einem 
- andern Grunde unten widerleget werden ſoll. Wir fe 
Gen alfo Hier zum Voraus, daß ſchon vor ber 
joh. Georg 1. durd) befondere Verträge bie Stifter ar 
getoiffe Linien feiner jängern Herren Sößmebertnupft 
derſeibe die Hoheit über feldige Hergebracht und geük 
Gleichwie nun dem Hohen Chur⸗Haufe ex capit 
fionis Vniverſalis in allen Landen bie Höhe 
Vauaͤterliche Teſtament und die Difpafisio: 
‚, nam vorbehalten iſt, alfo ift auch kein Zweiſe 
mitdenen Stifftern gleiche Bewandniß als 
gen Fürftl, Landen habe, und felbige fo mot 
der Abtheilung unter Churfürftl, Hohei 


* 

















meynen, man haͤtte fic titulo Iucroforace 
3 ‘Canoriicos durch kuͤnſtliche P erſuaſior 
Bewalt zus dergleichen Verträge 
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zenommen werden, welches doch Unfer Sohn, Her 
zog Johann George ais Chur» Fürft, durch alle 
dienliche und möglihe Mittel und Wege beyzeiten 
zu derhüten und genglichen abzuwenden, eifrig und 
unabläßig fich zubemühen hat, wie Denn ohne das 
auch hocherwehnte Linfere Söhne Hergog Ehrifti- 
an und Herkog Morig,famt Dero Nachkommen, 
ich ebenmäßig befleißigen werden, mitdem Doms 
Capitul gute Correfpondenz zu pflegen, und fie 
dadurch zubemegen, daß Die Poftularion jederzeit 
bey den Ihrigen verbleibe: Auf folchen unverhoff- 
:en Fall fol fi) Se. des Chur⸗-Printzens Liebd. 
oder Dero Erben mit Hertzog Ehriftians und 
Hertzog Morigens hinterlaffenen Söhnen und Kins 
dern, Dero Fürftl. Unterhalts halber aufdie Maſ⸗ 
fe vergleichen, wie es in Chur und Fürftl. Häufern 
Herkommens und gebräudlich iſt. 

So bald nun Unſere drey Herren Söhne Ihre 
ſpecificirte Landes Portiones einnehmen und er⸗ 
langen, fol der Ehur-Pring Ihre Unterthanen, 
und dann reciproce dieſelbe gleichfalls des Chur⸗ 
Printzens Unterthanen, wie auch untereinander 
ſelbſt, aller Eyde, Geluͤbde und Pflichten, damit 
fie dem andern verwandt, ſchrifftoder mündlichen 
ledig und loß fagen, und fie dahin weifen, daß fie 
ihrem Herrn, und deffen Männlichen Leibes⸗Lehns⸗ 
Erben, gewöhnliche und fhuldige Huldigung lei⸗ 
ſten, fich förder an denfelben halten, und als ihrem 
rechten reſpective Ehur-und Landes Fürften hold, 
getreu und gehorfam fepn follen, jedoch unbeſcha⸗ 
det und vorbehalten der gefamten Hand Mitbe: 
lehnſchafft, Erb-Huldigung, Erb: Einigung, Dar 

e 
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fe, Rath, Benftand und Brüderlicher — | 


keit, Darinnen fie je und allezeit freund und g 


chen, unzertrennt n) und aufrichtig mit einande ) 


ſeyn und bleiben ſollen. 
Ingleichen ſollen ſie auch ein Theil von den 


Steuer⸗Schulden, fo viel ihre Stiffter, Länder, 


Aembter und Städte proportionabiliter betreffen 
wird, auf fich nehmen, und was ihnen Daran zus 
kommt, nach und nach, fo viel möglich abftarten, 
oder fich deßwegen mit den Gläubtgern vergleichen. 
Mas Wir auch Unfeter dreyen Söhne, Herrn 
Augufti, Herrn Chriftiani, und Herrn Mauritũ 
halber fo wohl deren Fürfll. Unterhalts und Pans 
des:Portion wegen verordnet , Das wollen Wir 
dergeftalt, Daß die Beſuchung und Beſchickung 
der Meichs: Erenß- Probation und Valvariong 
Tagenur alleino) von dem Ehur Pringen m 
en 
n) E.muf eine Theilung geſchehen feyn, veiches 
leugnet wird, wenn man nur bad Wort T | —* 
das Recht der Erſtgeburt ſtellt, und alſo in feiner mim 
deften ‘Bedeutung oder in ſenſu Lexico nicht aber Ro- 
mano nimmt, | 
0) Diefeß urgirt das Chur⸗Hauß teider Bieimmediercderer 
Herren Vettern. Worauf fie anftworten ‚daß einer 
ein immediater Fuͤrſt feyn koͤnne, wenn er gleich feinen 
Sitz und Stimme auf dem Reichs Tage habe, dann ſon⸗ 
ſten würden die neuen Vota nicht koͤnnen wieder aufge⸗ 
füchet werden, wenn die Befiger nicht intaitu derfelben 
Dester immediar wären. Alleinedas Ehur  Hauffan 
anhand —— Fe ihre Side ianc 
widerlegen. Sonft machen ierbey aut den 
Schluß, daß der Teftaror nur von feitten Be ah 
denen damaligen gäugen Votis gu verfichen ſey, daß 
gernlich Die Jüngern daran nicht Theil nehmen folten. 
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. ben foll, verfianden, varneben aber ſolch Depu- 
tat bemeldten Unfern Söhnen honorabili inftis 
tutionis tirulo berührtes Juris Primogenitur, 
und anderer Fürftl, Häufer Gewohnheit nad); 
hiermit wiſſentlich und wohlbedächtig, und zwar 
ohne einige Conferirung desjenigen, was ein Bru⸗ 
der vor dem andern zu viel empfangen, deputirt 
| habe ‚ dergeftalt, wenn e8 gleich Dero legitimam 
- Juris Communis mit erreichen , noch cin Theil 
Dem andern, (weildie Intraden durch Den verderbs 
lichen Krieg in Ungewißheit gerathen) nicht fo gar 
gleich ſeyn möchten , fie dennoch durch die Prten- 
fion fuppletionis legitimæ, weder unter fich 
felbften im menigften Streit erregen, noch den 
Chur⸗Printzen deßwegen anlangen , fondern fich 
in Anfehung diefer Unferer Difpofition, und der 
geoffen Onerum , damit die Chur⸗Wuͤrde behaff- 
tet, fonderiich aber der überaus groffen Sammer 
Schulden, Damit begnügen'laffen follen. 
Daorbey ſollen ihnen allerfeirs in Brüderlicher 
löblicher Liebe und Einigfeit, ungetheilet und zus 
gleich verbleiben, alle von Röm. Kaͤhſern, Koͤni⸗ 
gen und andern Uns verfchriebenen Lehens⸗ oder 
andern Anmwartungen, Univerfitäten , Ober ⸗ und 
Hof Gerichte, mie ſich Ihro Liebd. deßwegen mit 
einander 
Alleine dahin ſey es nicht zu extendiren, daß die Stiffter 
nicht ihre alte Vota wieder urgiren koͤnten, da man j 
auf dem Reichs⸗Tage die alten Vora wieder hervor fuche. 
So fönten auch die Suiffter,menn fie ſchon vom Kaͤyſer 
zu Lehen gehen, und ihnen Siß und Stime wieder einge: 
säumet werden folte, dennoch unter Chur⸗Saͤchſiſch em 
Gehorſam verbleiben. | i 
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einander Sreundsbrüderlich vernehmen und. wergis 
chen werden: Ssngleichen die zu Unferm Churrumb 
—* gehörige Lehen Briefe, Schrifften, A 
&en, und Documenten, ferner. die Gold- "Ber 
cke, fo fich Deren in einem oder andern Erepfe 
oder Landen duch GOttes Segen ereignen folten; 
Item die Juͤlichſche, Preußifche , Pommeriſche und 
Frantzoͤſiſche Sachen, Cammer ⸗Gerichts Unter 
haltung, Reichs · und Creyß⸗Anlagen, Roer⸗ 
Züge, und wichtige Ihro Liebd. ſaͤmtlich angehende 
Sefandfchafften fo viel in ſolchen Fällen jedes Land 
betrifft und concernirgt. | ee! 
Kierbey werden die Floͤſſen, welche dem Chur⸗ 
Printzen in Unferen Landen und Stifften alleine 
verbleiben , ausgefegt , und was von Ober⸗ und 
Nieder-faufig, wie auch der Graifhant Henne 




















berg dıfponiref , wird ratione tersitorii auf Die 
Maße verftanden, wiefie bißher innen gehabt und 
gebrauchet. ERS 
Bofrene auch nach Des Allechöchiten Willen 
einer und der andere von iegt erwehnten unfern Drop 
en Söhnen vor oder nach unferem Abfterben mit 
Tode abgehen ‚ oder feine Männliche fei | 
nad ſich laffen folte: Auf ſolchen Fall fol 
S.andes»Theil und Depatae Unferem 
Sohn Herzog Zohann Georgen „. oder Di 
Shure» Pringen und den übrigen alsde 
lebenden zweyen Söhnen , zu drey gleihen "Ih 
len beim » und Jufallen. ſichs aber beg 
daß unfer ältefter Sohn, Hertzog George, 
ohne Hinterlaffung eheliher M nnlicher Leiber- 
Erben verfiele ; fo fol des Bruders, welcher * 
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den Rechten der Erfigeburt fuccediret, Deputar 
und Landes: Theil zur Helffte ven andern Brüs 
Dern zumachen, Es follen auch unfere ſaͤmtlichen 
Söhne, als Brüder ſchuldig ſeyn, fich jederzeit 
einig, freundlich und brüderlich mit einander zu be⸗ 
gehen, in allen erhabenen und Pünfftig vorfallens 
ven Sachen, Handlungen und Rechtsfertigungen 
au fanımen zu treten, und vor einen Mann zu ftehen, 
Inſonderheit wollen Wir Unfern Sohn ‚ den 
künftigen Ehur-Fürften und Landes-Heren errin⸗ 
nerf und vermahnethaben, Unferndreyen Söhnen 
und Deren Fuͤrſtl. Semahlinnen , und Fürftl; Kin: 
dern, allen treuhertzigen Vorſchub und Beförderung 
zwerweilen, Sie bey Fehdes Zeiten, und andern un: 
ficheen Läufften, iederzeit auf Begehren in die Ber 
ſtungen auf und anzunehmen, und Ihnen allen freunds 
brüderlihen Willen zu bezeigen. Hingegen follen 
Sie Se. Lieb. vor das Haupt Unfers Ehurfürftl. 
Hauſes erkennen, Ihme mit freund-und brüder 
licher Obfervanz, Liebe und Treue, auch Ehrerbies 
tung , Unſerer lieden Borfahren , auch Unferer 
eigenen, gegen Unſern in GOtt ruhenden Herrn 
Bruder , weyland Chur⸗ Fürft Ehriftian den An- 
dern , Ehrifiemilder Gedaͤchtniß, bis an Sr. feel, 
Liebd. Ende erwiefenem Exempel nach, jederzeit an 
Die Hand gehen, auch allerfeit8 GOTT. und fein 
Wort vor Augen haben , denen Ihrigen und maͤn⸗ 
niglichen mit guten Erempeln vorleuchten , die Re⸗ 
ligion in dem Stande, wie fie bißhero nach ven 
2 und Apoſtoliſchen Schrifften, und 
der Darauf gegründeten ungeaͤnderten Augfpurgi: 
ſchen Coofesſion, Apologia, Formula — 
i®, 


> 
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die, Schmalfaldifhen Articuln, Catechifno Le 
theri, und Kirchen-Drdnungen gehalten worden 
unverfälfcht laffen und obferviren , Shre liche ° 
Söhne und Fräulein: in der wahren Gottesfurdt, 
Unferee Chriſtlichen Evangelifhen Lutheriſchen 
Religion und allen Fürfl. Tugenden und Exer- 
citiis wohl auferziehen , auch die Räthe, und am 
dere Bediente, wie bißhero gebräuchlich gemelen, 

dem Juramento Religionis adftringiren, und 
in Kirchen und Confiftorial- Sachen Feine Neue 
rung verftatten. 

Nachdem auch die unvermeidliche Nothdurſſt 
erfordert , getreue Theologos auf den Univerfi- 
täten, und fonften auf dem Lande und in Srär- 
ten reine gewiffenhaffte Prediger, Seelforger und 
Præceptores zu haben , fol anders Die reine Lehre 
erhalten, und das Bol zur Seligkeit q 
tet werden: So wollen Wir Unfere lieben 
ne treulichen vermahnet , und Ihren Fiebd. hier» 
mit befohlen haben, die Tage Ihres Lebens nad) 
gottsfürchtigen , frommen, gelehrten , rechtſchaffe⸗ 
nen Theologis, Profefloribus, Predigern, Std 
forgern und Pr&ceptoren jutrachten, und Diefelbe 
allewege in fonderlihben guten Schuß , 
und Obacht zu nehmen. 

Hierüber ermahnen Wir hiermit Unfere Soͤhne 
gang freulichen , die Röm. Kaͤpſerl Maieft. Un⸗ 
fern allergnädigften Herrn, ale das hoͤchſte Dber- 
Haupt der Ehriftenheit,jamt Ihro Kaͤhſeri. 
gangen löblichen Haufe Defterreich, als durch 
gute Affettion und Permitrelung ak 

ürde ſamt andern Landen, nechſt J 
et⸗ 
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Perleihumg ‚auf Unfer Hauß transferirer, jeder: 
zeit allerunterthänigft und der Gebühr nach zu 
eſpectiren, Ihro Kaͤyſerl. Majeft. zu gehorfamen, 
ınd wider diefelben in Beine Krieges » Expedition 
ich verleiten zu laſſen; Darneben des Heil. 
Reichs Satzungen, Abſchied, Schluß und Ber: 
aſſung treulichen zu halten, den Religions Pro- 
'an-und neulich getroffenen Frieden für Augen 
u haben , die fämtl. Ehur » Fürften als vornehm⸗ 
te Säulen des Heil. Reichs zu ehren, und fich in 
deroſelben freundliche Gewogniß fleißig zu infinni- 
sen, zu den Erb⸗Verbruͤderten und Erbvereinigten 
Chur⸗ und Fürften zu Brandenburg und Neffen, ?c. 
wie auch zudenen Herren Bettern, und andern bes 
sachbarten Sürften, fich zu halten, und Feines Stan. 
yes im Reich guten und geneigten Willen gering zu 
achten, fo follen fi) auch Unfere Söhne , und fon» 
Jerlich der Chur und PandessFürft in Feine Buͤnd⸗ 
niß begeben, die zu Abbruch des Heil. Rom. Reiche, 
nd deren Dber-Haupts Hoheit und Gewalt ger 
mepnet. 

Bann wichtige Sachen von hoher Importang 
zorfallen, follen fie jezumeilen mit den nahen An 
yerrvandten, Bektern, Erb Verbrüderten , Werei⸗ 
aigten, oder auch fonften mit der König. Würden 
u Dännemarck ꝛc. und andern Anvermandten, 
eitlichen daraus communiciren , und fich getreuen 
Rathes darunter gebrauchen. Ingleichen follen fie, 
als Gottſelige Chriſtliche Regenten, ob dem Hall, 
Evangelio eifrig halten, unfere Ordnungen , als 

op Kammer : Cantzeley Landes : Police » Eher 

ppellation- und andere“obferviren, Den gemei⸗ 
Ooo 0 nen 
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nen Ruß treulich befördern, gute Juftitiam ad 
niftriven,, der Unterthanen und Landes» Wotky 
durfft ihren eigenen Lüften und Belieben voryie 
hen , denenfelben Feine unziemliche Beſchwerder 
aufforingen, maͤnniglichen Recht und Gerechfig, 
keit mittheilen, der Armen, Wittiben und QABäpfen 
fich fleißig annehmen, die Strafen vein und Die 
Müngen undetfaͤlſcht halten, die Frommen lieben 
und ſchuͤtzen , die Böfen und Ungehorfamen mit 
Recht beftraffen, für Schmeichlern und Ohren, 
Bläfern fich wohl fürfehen , die Angefchuldigte hd» 
ten, und alle ihre Berrihtungen alfo bedenden 
und anftellen , wie fie esanjenemgroffen Tagevor 
dem HErrn aller Herren, der ihnen Das Regen 
ten⸗Amt anvertrauek, zu verantworten getrauen, 
wie auch der Ehursund Fürften , und anderer 
Herrfchafften Hoheit, Anfehen und Reputarion, 
nicht in vielen grofjen Spefen , Pracht Auffgang 
und Ausrichfungen, fondern vielmehr in Treu und 
Glauben , richtiger Bezahlung und exemplaris 
ſchem Leben beitehe. 

Was hingegen vor ein ſchaͤdlich und ver 
Derblih Werck ſey um die Prodagilität und 
übermäßiae Hoffarth,, auch wie der getreuen Va- 
fallen, Diener und Unterthbanen Devotion und 
gutes Bertrauen geſchwaͤcht, und wohl gar verloh⸗ 
zen werde, wenn auslaͤndiſche Bediente welche zu 
malen der ungeänderten Augfpurgifchen Con- 
fesfion nicht zugethan fepn, vor den einheimifchen 
angenommen und befördert werden , ſolches bezeu⸗ 
gen nicht allein Die Hiſtorien und tägliche Erſah⸗ 
rung, fondern «8. ift auch aus heiliger Goͤttlicher 










9 


Beylage Numr 9. rziy 


und andern Schrifften mehr als zu viel bekandt 


Wollen derowegen Unſere freundlichen lieben 
Soͤhne ſammt und ſonders Vaͤterlichen und zum 
treulichſten dafuͤr gewarnet, auch hiermit erſuchet 
haben, daß ſie allerſeits Chriſtlicher tapferer Po⸗ 
tentaten, wie denn auch Unſerer geehrten in GOtt 
ſanfft und ſelig ruhenden loͤblichen Vorfahren 
Exempla jederzeit vor Augen haben, vorſichtig 
und wohl regieren, und in alle wege ya ſehen 
und trachten ſollen, wie ſie dasjenige, ſo Wir ver⸗ 
laſſen, und ihnen verordnet, auch der leidige Krieg 
verderbet hat, mit GOtt und der Zeit beſſern und 
—— behalten, vor neuen Schulden und 
hrlichen Penſionen, die nichts anders, ats heim⸗ 
ich und immer freffende verzehrende Wuͤrmer feyn, 
wie auch frembden und andern Dienern, Die nicht 
der wahren Religion verwandt find, fich hüten, 
auch zu Borkommung deffen , überflüßige Hofhals 
tung viele und langwierige Gaſtereyen, frembde koſt⸗ 
bare Spiele und Sachen, Austheilung groſſer Ge⸗ 
ſchencke, unnoͤthige Unkoſten, uͤbermaͤßiger ‘Pracht, 
und was dergleichen mehr ſeyn mag, einſtellen, und 
hingegen ſelbſten fleißig mit zuſehen, daß bey Hofe 
und auf dem Lande allenthalben wohl Haußgehal⸗ 
ten, und die Hofhaltung, ſo diel thunlich und pradti- 
eirlich, eingezogen werde. 

Unfere nachgelaffene Lande und Leute fol 
len fie weiter weder trennen noch heilen ,- viel 
weniger auffer unvermeidlicher höchften Noth 
oder gnugfam erheblichen Urfachen,, ohne der 
Herren Brüder Vorwiſſen etwas wichtiges Davon 
verpfänden, verfauffen, oder ſonſtalieniren, fon: 
I 80902 dern 
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dern ihnen vielmehr -in allewege aufs beſte um 
hoͤchſte angelegen ſeyn lafien , Unſer Ehur-Fürfil 
Hauß und Lmie je laͤnger und mehr in Flor zu brin⸗ 
gen, zu erhalten, und fovielmöglichen , zu allem ge⸗ 
deplichen Aufnehmen zu befördern, Unſere jesige 
geheimbde CammersHof-Appellation-und ande 
re Geift:und Weltliche Rathe, Secrerarien und 
andere Diener, foll der Eünfftige Chur⸗Fuͤrſt, wenn 
Seine Liebd. Deren benoͤthiget, und die felbften in 
Dienften bleiben wollen, behalten, De 
Was MWirgeordnet, und einem oder mehr Un⸗ 
fern Dienern oder fonften verſchrieben geſchencket 
oder mit Unſerer Subſeription befräfftiget, vorge 
nehm halten ‚ und dergleichen Berfchreibungen 
und Berehrungen nicht zuwider leben, vielmeniaer 
einem oder dem andern Dasjenige, was er uf Unſern 
Befehlund mit Unſerm Wiſſen gerhan, oder auch 
thun muͤſſen, im wenigſten nn ie 
wohl Wir auch Uns nicht verfehen, daß fich Unfere 

a. —* — * —— Leute oder 
Mittel zu einiger Zwieſpalt und Uneinigkeit verleiten 
laſſen ſollen; fo wollen Wir doch, da einige Irrun 
gen zwiſchen Ihro Liebd. vorfallen ſolten daß de den 
jenigen Modum, welchen Unfer in GOtt v 
Geehrter Groß: Herr Vater Chur⸗Fuͤrſt 
ftus mit Seinem Heren Bruder Ehe Furt Mi 
ritzen beyden 1öbl.Ehriftmilder € aim 8, 
Aug. 1547. beliebet und veranlaffer „gkichfals ob- 
ferviren —* nemlichen, fie ſollen ſich durch ihre 
beyderſeits zuſammen geſetzte Raͤthe oder Va 
fallen und Unterthanen gleicher Anzahl, gütlichen 
gegen einander vernehmen und entſcheiden laſſen 
2 0 und 
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und ob die Güte entſtunde, ihre Norhdurfft von 
ihren beyderſeits Raͤthen oder Vafallen und Unter: 
thanen ebenmäßig in gleicher Anzahl fchrifftlichen, 
Doch fonder ale ſchmehliche, verdrießliche,, un: 
dienliche, weltläufftige QBorte in der Haupt⸗Sa⸗ 
be jider mit dreyen abgemwechfelten Gefegen, bin; 
nen gewiffer Srift einbringen , und darauf Durch 
yiefelbe ihrem Gewiſſen nad) erkennen , oder da fie 
ich deſſen mit einander nicht vergleichen Eönnen, eis 
1e underdächtige Univerfität ſich vereinigen, oder 
yucchs Voß deßwegen vergleichen , und, was recht 
ft, fich belehren laffen, und was alfo endlichen ge: 
prochenwird, darbey follen Ihro Liebden ohne ei⸗ 
ig: Weiterung beruhen. 

Damit nun Diefe Unfere Waͤterliche Difpofi- 
ion freulich gehalten werde, fo wollten Wir Unfere 
Söhne und Erben famt und ſonders auf Ehrift: 
iche, Söhnliche, und natürliche Pflicht, Kiebe und 
Hehorſam gemiefen, und bey DBermeidung alles 
eitlihen und ewigen Übelergeheng vermahnet, 
(uch darneben Krafft diefes anbefohlen haben, ſol⸗ 
be Unfere Verordnung jederzeit fteiff, feft und un: 
errückt u halfen , und Daran zu ſeyn, Daß derſelbi⸗ 
en durchaus Solge geleifter , und darwider nichts 
erathfchlaget oder vorgenommen , vielmeniger 
eruͤbet, vollzogen, odervollbracht werde. Darbey 
t auch Unfere Meynung, woferne dieſer Unſer letz— 
er Wille, aus Mangel einiger Solennität oder 
sierlichFeit , Fein ordentlih Teſtament geachtet 
verden wolte oder Eönte , daß es doch nichts deſto 
veniger die Krafft und Mirckung einer Päterli- 
ben Difpofition, Abtheilung, Satzung, oder au) 

D0003 eines 
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eines Codicills, oder anderer Verordnung um 
Bäterlichen legten Willens haben, und 
halten werden ſolle. 

Aünfchen dabey von Grund Unſers Hergens, 
der Allerhöchfte wolle nicht allein Unferm Bünfftir 

en Succes[arem an der Ehur,fondern auch alle Un 
eere Söhne und Nachkommen, mit ftardker Er 
leuchtung des Heil. Geiftes überfchütten, Unfern 
Landen, Leuten : und ‚Unterthanen z viel Trofk, 

Schutz, Friede und Wohlfarth Durch Sie perieis 
ben , und Ihro Liebden bey guter Gefundheit und 
allem eriprießlichen Wohlergehen, viel lange Zeit 
glücklichen und wohl hinbringen laffen. 

Behalten Uns fehließlichen ausdrücl. bevor, 
diefe Unfere, wiewol reiſſe und gmugfame Difpoßi- 
tion, nach Befinden zu vermehren, zu vermindern, 
zu Ändern und gar wieder aufzuheben. Wollen 
auch, Daß dasjenige „was Wir durch ein Codicill 
eingelegten Zettel, Vaͤterliche Annotirung, oder 
Kuhn —* — 8* — werden, eben ſo und 
gültig ſeyn ſoll, ale wenn es woͤrtlichen hierinnen 
begriffen und verſehen wäre. Bitten und erfüs 
chen Darneben die Röm. Käpf. Mai. Unfern aller» 

nädigften 5* und Herren, ic. und dans Un 
* un —* Better und Sohn, Herrn Frie 
drich Wilhe Dep Sa —* 
und Bergꝛc. reſpective unterthaͤnigſt und Freund⸗ 
re 7 Ahr Re * un € Seine —* 
wolle die Execution über tonung 
unterthaͤnigſtes Erſuchen und freundliches Anlangen, 
wofern es nöthig, allergnädigft und 
ng ichen auf fich Beh, —* feſtig 




























 Delen a —— — guter —7 

und rechter Wiſſenſchafft haben Wir dieſes alles, 

wie obſtehet, alſo — — und da⸗ 

ah - — —— licher nachgelebet werde, 

„ Mh Uns eigenhändig unterfchrieben , und 

v —* as Ehur-Secret wiffendlich aufdrucken 

laſſen, fondern auch diefen Unfern legten Willen 

Unſere freundliche liebe Söhne, Hr. Johann Ger 

orgen, Hr. Auguftum , Hr. Ehriftian, und Hr. 

;  Meorigen mit unterfchreiben laſſen. So gefchehen 

zu Dreßden am zwantzigſten Julii des Eintaufend 
Sechshundert und zwey und funfigften Jahres. 





— 
Johann George, 
| EhurFü ſi. 

Codicill. 


— Wir Uns wohl gnaͤdigſt ereinnern, daß in 
Unferer aufgerichteten erlichen Difpofi- 
zion enthalten, daß Unfers freundl. lieben Sohnes 
und Gevatters, Herkog Sohann Georgens zu 
Sachſen ıc. Shur-Pringens iebden , jedem Herxn 
Bruder, nach Unſerm feligen Abfterben , etwas ges 
wiſſes an Silberwerck, Tapezereyen —35* 
—— und Rod Zeug reichen und abfolgen laß 
fen , aud) da — Söhne Liebd. beruͤhr⸗ 

te Unſere Diſpoſition Freund⸗Soͤhnlichen mit 
unterſchreiben — o haben Wir doch ſeithe⸗ 
vo ſolche Subfcription aus bewegenden Urſachen 
Oooo 4 vor 
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por unnöthig erachtet , in dem. ungezweiffelten f6 
ften, gewiffen, Vaͤterlichen Bertrauen, Shro allen 
feıts Yıebd,; werden nichts Defloweniger Unſerg 
freugemeinten wohl bedädtigen Difpofition 
und PBererdnung in allen und jeden Srüden 
Sreund Söhn und gehorfamlich nachleben ; Am 
maffen Wir Ihnen auch hiermit nochmahls anbe 
ſohlen haben wollen, mit dem inniglichen Wunſch 
der Allerhoͤchſte wolle Sie darbep en, in 
me Ruhe, Geſundheit und guter B 
Einigkeit erhalten, und Ihnen alle andere zeitliche 
und ewige Wohlſarth mildigl. verleihen. So viel 
aber oberwehnte Mobilia beirifft, iſt an ſtatt der 
Specification , darauf ſich auch Unſere Difpofi- 
tion. beruffet ., hiermit Unfer Bäterlicher Wille 
und Meynung / daß hochgedachten Unfers Gelieb⸗ 
teften älteften Sohnes, Hertzog Johann Georgens 
Liebd. jedem unter den dreyen Herren Brüdern ſo 
= on A zu —* Dun Tafel von 
orfägen gehörig , ingleichen zu zweyen 
Gemächern Tapererenen , und denn dren- 3 
Pferde, reichen und abfolgen laffen folk Wegen 
der Stücke und Fagd-Zeugaber haben fie fich ab 
lerſeits miteinander Freund, Brüderlich zu ven 
gleichen; Jedoch dergeftalt, Daß davon zum we⸗ 
nigften drey Theil bey Unferer Feftung und dem 
Chur ⸗Erben verbleiben, Der vierdte aber unter die 
andern Herren drey Brüder vertheilet werde. 
Nachdem ſich auch Unfer freundlichen lieber 
Sohn, Hertzog Auguftus zu Sachfen , von den In 
traten des Erb, Stiffts Magdeburg rc biß hero 
hinbringen muͤſſen, Unfere andere ae 
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aber an Unfern Hof allhier unterhalten. warden: 
So wollen Wir bemeldten Unſers Sohns Her⸗ 
zogs Auguftı Liebd. deswegen ſechzig tauſend Tha⸗ 
er, welche Se. Liebd des Ehurs Pringeng Liebd. 
abftaften fol, hiermit prelegirt haben. er 
Welches alles Air alfo miffentlicy verordnet, 
und Unſere Difpofition auf dieſe Maaffe erklärer. 
So gefchehen zu Dreßden Den 20. Julii Anno 1653, 
| „Johannes: George, 
Chur⸗Fuͤrſt. 


Numr. m... | 
Im Namen der Heil. Dreyfaltigkeit: 
fey hiermit Eund und zu wiffen, 


Me der weyland Durchlaͤuchtigſte Fuͤrſt und. 
HYHerr, Herr Johann Georg der Erſte, Hertzog 
‚u Sachſen, ꝛc. ꝛc. aus guter Chriſtlicher Intention, 
Vaͤterlicher Liebe und Treue zu den Herren Soͤh⸗ 
gen, auch tragender Vorſorge und Chutfuͤrſtl. Zur: 
neigung zu Dero Land und Leuten, eine letzte Ver⸗ 
ordnung und Diſpoſition ſub dato Dreßden am 
20. Julii des 16: aften Jahres, wie auch; hernach⸗ 
mals ein Codicill aufgerichtet ‚ und: Darirmen ner: 
benft andern, welcher geftalt Dero Herren Söhne, 
die Durchlaͤuchtigſte, Hochwürdigfte, Hochgebohrs 
ne Fürften und Herren, Herr Johann Georg der 
Ander, damaliger Chur Printz, anitzo des H. Roͤm. 
Reichs Ers Marfhakund Ehurfürft, auch deſſelben 
Reichs, inden Landen des Sächfifdyen Rechtens 
und. Enden in foldyes Vicariar gehoͤrend, dieſer 
Zeit Vicarius, auch Burggraff zu. Magdeburg ec. 

z DoooFs Herr 
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re —— des Primat und Ettzſtiff 
ro Poitulirter Adminiftrator &c. ni 
ſtian, und Herr Moritz, alle Hertzogen zu Sachfen, 
Yülich, Eleve und Berg, Landgrafen in Thüringen, 
Marggrafen zu Meiffen, au Ober:und Mid 
Laufig, Grafen zu der Marf und Ravensberg, 
Heren zu Ravenftein ze. fich auf begebenden ‚Fall 
gegen einander freund-brüderlich zu bezeigen, umd 
mit was vor Landes + Portionen, auch auf mas 
Maaffe die jüngere drey Herren Gebrüder adzı 
finden wären, gewiſſe Verfehungen gethan, Darauf 
am 8. Detobr. abgemwichenen 1656ften Fahre nad) 
des allerhöchften allein weitem Rath, QBillen und 
göttlichen Gefallen, durch einen fanfften, ftillen und 
feligen Todt dieſe Welt gefegnet, und nachmals 
vorerwwehnte Ehurfürfti. Difpofition in 
dero nachgelaffenen Ehur:und Fuͤrſtl. Fu 
Söhnen höchftgedachte Ehur- und | 
Durchlauchtigkeiten den 18. Novembre. nechſt abge 
wichenen ——— ge -_ publiciret worden. 
Daß demna re Chur: und Fürftl. Fürftl. 
Kürftl. Durchl. Durchl. Durchl. vor 
den, alle dasjenige, was in der tu. Bd 
lichen Difpofition enthalten, mit allem Fleiß zu ü> 
berlegen, fattfam zu erwegen, und Da ein oder deran- 
dere Zweiffel oder funckeler Verſtand 
thun folte , denfelben alsbald in der und 
gebührendem Refpedt nach, aus dem rau⸗ 
men; zu welchem Ende ſie dero geheimde und ande⸗ 
re gewiſſe Raͤthe zuſammen ſetzen laſſen, Darauf 
nach eingenommener gnugſamer Erkundi auch 
beſchehener muͤhſamer Handlung, und vet⸗ 
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terlicher Interpofition,der Durchlauchtigen Hoch» 
gebohrnen Surften und Herren, Heren Sriedrich 
Wilhelms, Hergogs zu Sachſen, Juͤlich, Cleve 
und Berg, Landgrafens in Thüringen, Marckgra⸗ 
fens zu Meiffen, Grafens zu der Marek und Ra: 
vensberg , Herren zu Ravenftein ıc. auch auf Gut⸗ 
achten und Einrathen der anmefenden getreuen 
Landſchafft von Prälaten, Grafen, Herren, Ritters 
(haft und Stäoten, bey einem allgemeinen Land» 
Tage, zu Erhaltung brüderlier unaufhörlicher 
Riebe und Correfpondeng, verbindliche, unwieder⸗ 
ruffliche Vergleichung, nachfolgender geftalt ges 
troffen: | 

Dieweilen nemlich die Erhaltung der 
Religion. wahren in GOttes Wort gegründeten 

Religion, als darbey nicht allein zeitlicher 
fondern auch ewiger Segem'und Gluͤckſeligkeit zu 
gewarten, zuförderjt mit allem forgfältigen Fleiß zu 
beobachten, dahin auch mit fonderbarer Angelegen⸗ 
heit des Ehurfürftl. in GOtt ruhenden Herrn Te- 
ſtatoris vÄterlihe Ermahnung gerichtet iſt: So ha⸗ 
ben Ihro Churfl. Durchl. mit hoͤchſtgedachten de⸗ 
ro vielgeliebten Herren Bruͤdern, Herrn Auguſti, 
ee — des Primatr-und 
Ertzſtiffts Magdeburg, Herrn Ehriftians und Herrn 
Morigens Fuͤrſtl. Fürftl. Fürftl. Durchl. Durchl. 
Durchl. fi und dero Nachkommen feft und une, 
verbrüchlih dahin vereiniget und verbunden, daß 
diefelbe allerfeits duch GOttes gnädige Verlei⸗ 
hung, vor fich und mit ſaͤmtlich dero Landen, bey 
der gegenwärtig Darinnen befindlichen wahren Re 
ligion, wie felbige in GOttes Wort, den er 

phe 
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phetifchen und Apoftolifchen Schriften gegründet, 
auch in der ungeänderten Augfpurgifchen Confefh- 
on, Apologia, Schmalfaldifchen Articfeln,groffen 
und Bleinen Catechifmo Lutheri, und Formula 
Concordiz verfaffet , biß an Dero Lebens feel. Be 
ſchluß, fefte beftehen, Feine andere Religion oder 
neue Glaubens ⸗Artickel offentlich oder heimlich ein⸗ 
fehleichen laffen, auch Fein Theil ohne ven andern 
Herrn Bruder oderdero Nachkommen Vorwiſſen 
und ausdrücklicher Einwilligung in Glaubens Kir⸗ 
chen / und Schul ⸗Sachen, das wenigſte ändern 
und anordnen wollen, ſondern haben ſich alles 
Rechtens, darinnen dag Jus reformandi gegrun⸗ 
der, dergeſtalt begeben, daß, da hierwider Das gı 
ringſte fuͤrgenommen würde, ſolches für ſich 

null und ungültig ſeyn, und alſo fort wieder abge 
ftellet werden‘ folle. 


Brüder Es wollen auch-die ſaͤmtlichen Chur⸗ 
che Einige und Fürftl. Herren Brüder und Ders 
keit. ſelben Nachkommen, ſich jeder zeit in brů⸗ 
derlicher unaufhoͤrlicher Treue, Liebe und Eir 
tigkeit, wie es derogleichen Chur⸗ und Fürftl. 
nen wohl anſtehet, eignet und gebuͤhret, quch ohne 
dem die ſo —* — | N 
derung. erfordert, unzertrennet und aufrichfig n 
einander leben, feyn und bleiben‘, Feiner den andern, 
oder deffen Land und Reuten bevehden, Oder ar 
ihren Seinden fehlagen , fondern vielmehr in 
erhobenen und fünfftig vorfallenden Sachen, Hands 
lungen und Rechrfertigungen " zufammen — 
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und für einen Mann ftehen ‚diefe Lande und Leute- 
ferner nicht trennen noch theilen, und ihnen aufs 
—8 und hoͤchſte angelegen ſeyn laſſen, dieſes Chur⸗ 

rſtl. Hauß und Linie je laͤnger und mehr in Flor zu 
bringen, zu erhalten, und ſo viel moͤglich, zu allem ge⸗ 
deylichen Aufnehmen zu befoͤrdern. 


| Es follaber diefe brüderliche Ber: 
Unterthanen gleihun . e 
a 2 g allerſeits Chur⸗und Fürftl, 
— — Staͤnden und Unterthanen, Praͤla⸗ 
ten, Grafen, Herren, Schrifft und Amtfäßigen 
Städten, an ihren erlangten Gerechtigkeiten gang 
unſchaͤdlich fepn, fondern felbige allerſeits, ja ein jes 
der Unterthan in particulari, bey feinen habenden 
Rechten, Privilegien , Immunitäten und redlich 
hergebtachten Gewohnheiten, infonderheit eine ge 
treue Landfchafft , bey ihren Lehen, gefammter 
Hand, Anmartungen und erlangten Reverfalien 
gelaffen , ſolche ihnen befennet und erneuret wer⸗ 
den, auch ein Ort gegen den andern fich feiner Bes 
fteyung, Geräde , Deergeräthe, Abzugs⸗Gelder, 
Brauen, Mälgen, Schencken, Handeln, Hands 
wercken, Zöllen, Ungeldern, Jagden, Hüttungen, 
Trifften in Hölgern, Feldern und Auen, mie fie 
ſolche biß dato beftändig her gebracht, und dergleis 
hen ungekraͤncket, ohne eingige Neuerung ge⸗ 
brauchen. ! 


2 Nachdem nun der Serenifimus Te 
mil ftator derofelben damaligen Chur, Prins 





ri» 
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Primogenitum in dem gangen Chur » Fürften 
thum und darzu gebraten Land » Marckgraß 
Graf: und Herrſchafften, auch allen : 
Leuten und andern, fo fie Damals: gehabt, oder fünf; 
tig duch GOttes Segen nochmals erlangen und 
überfommen möchten, zu ihrem wahren Erben der⸗ 
geſtalt und alſo inſtituiret, Daß Sie als nunmehr 
regierender Churfürft und alle Succeflores an di 
Chur, die Chur⸗Wuͤrde und ——— 
deburg, ſamt denen darzu gehoͤrigen Städten und 
Aemtern; Item der Chur⸗Meißni eapzigi⸗ 
ſchen / und Ertz⸗ Gebirgiſchen Kreiß nebſt Dam 
Marggraffthum Ober⸗Lauſitz; ingleichen die Mans 
feldiſche Sequeſtration und — im 
Stift Quedlimburg, ſamt allen darzu gehoͤrigen 
Schioͤſſern, Aemtern, Graf⸗Herr⸗ Lehen⸗Ritter⸗ 
und Mannſchafften, Feſtungen, Städten, Flecken, 
Dörfern, Unterthanen, Dienften; Jagden Ee⸗ 
hoͤltzen, Teichen, Folgen, Steuren und andern 
Herrlichkeiten, Nugungen und Eingehoͤrungen, 
mit und neben den Zeughaͤuſern, Rellerepen, Berg⸗ 
wercken, auffenftehenden Reften, Schulden, Jagd⸗ 
häufern, Kunft- Rüft » und geheimen Kammern, 
und. darinnen befindlichen , Ihrer Ehurfürfil. 
Durchl. Ehriftfel. Andenckens zugehörig geweſe⸗ 
nen, ſaͤmtlichen Mobilien, erblich haben und bes 
halten, darneben die Reihs=-Kreyß-Probation- 
und Deputation- Täge alleine beſuchen follen: 
So hat es fein Berbleiben Darbey billich. 


detee ¶ Oierwehf ſud Ihre Fir 




























De 





Aug uſti ertzog Auguſto zu Sachſen ꝛc. Po- 
—— lirten Adminiſtratorn des Primat- 
atheil. und Ertz ⸗Stiffts Magdeburg, nicht.als 
lein nachfolgende in dem väterlichen. Teftament 
fpecifieirte Schlöffer, Städte und Aemter: Als 
Sachſenburg, Eckartsberga, Bebra, Freyburg, 
Sangerhaufen , Langenſaltza, Weiſſenſee, Sitti 
chenbach, Heldrungen, Wendelftein und Weiſſen⸗ 
felß, ſamt allen im vaͤterlichen / Teſtament darbey 
benannten Nusungen, Rechten und Gerechtigkei⸗ 
ten, sie jolche im gegenwärtigen Kece verglichen 
worden, zukommen, fo ihr auch nebft der darinnen 
befindlichen Amtfäßigen Ritterſchafft, und denen 
in dem Amt Sachſenburg bezirckten Schrifftfaffen, 
wie auch) den Städten und andern Unterthanen 
verbleiben; fondern es werden ihr auch. noch hier; 
über das Amt und Stadt Thomsbrücken, Roͤb⸗ 
lingen, Städte Laucha, Mücheln und Kindelbruͤck 
und die in Thüringen befindliche Klöfter und Stiffs 

ter , als Beutitz, Langendorff, Weiffenfelß , Remeo 

oorf, Bornroda, Eölleda,Klofter und Stift Sals 

ga, Kaltenborn, Rohrbach, Zwirſt und St. Ul⸗ 

rich, fo viel Ihro Ehurfürftl. Durchl. Chriſtmil⸗ 

deſten Andenckens daran zuſtaͤndig gewefen, wie 

auch die vier Magdeburgifchen eximirren refpe- 

Eve Herrſchafften, Aemter und Städte Quer 

furt, Juͤterbock, Dama, und Burg, Innhalt eie 

nes abionderlichen Receffus, erblich abgetreten und 

eingeräumet. Dargegen haben des Herrn Ad- 
miniftratoris Fürftl. Durchl. die Stifter Meiffen 
und, Wurtzen Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. zum hr 
m 
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en refigniret, ſolche Reſignation in Originli 
— 3 und es den Dom⸗Capitui 
fieiret; Jedoch haben Ihto Churfürfi. 
eg Durchl. die in Thüringen befindlide 
Shirin Ballehen, Comptoregen, fanıt allen 
geil, Pertinentien ‚ alle und jebe ’ 
HOerren und Schriffffäßige Ritt 
wie auch das Amt Trefurt , Schul» um 
Stadt Dennſtaͤdt vor ih behalten. "WBieikt 
denn auch an allen diefen Drten, an Schrifttum 
Amtfäßiger Ritterſchafft, Schrifft-und Anıtfäpı- 
gen Städten, ſo wel immediate Amte-Interihe- 
nen und vigenthümlichen Gütern, Die Rirterdienfk, 
der Unterthanen Folge, vermittelffeines Mediar- 
Aufgebots, und was fonft in Dem Punet der Steu, 
ren, Land» Täge Juris belli & pacis, und andern, 
unten mit mehren verglichen worden 
Städtegr, Dem Die Erbſchuͤtz Gerechtigkeit bey 
furt,mipg Denen Städten Erfurt , M 
“haufen, und Norohaufen, auch Die peinliche Ge, 
Nordhau⸗ Lichts Vogtey in iätgedachter Stadt 
fen. Nordhaufen, Die Gerichts Gerechtig, 
keit von St. Fohannis und Andreas * Thor Bey 
der Stadt Erfurt , und Die Eatholifche | 
keit in Erfurt ‚fo weit ſolche in dem 
Kreiß begriffen, wie auch dasjenige, was Ihrin der 
Graffhafft Mannsfelo und: Thüringen , Znhalı 
des zwiſchen 'Ehurfürft Augufto und Dem 
Halberftadt, Montage nach Severiden 16.O&ob, 
1573. aufgerichteren MWechiel » Beartreibung, 
und mit dem Erg: Stifft und — * gu 
2* 4 
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Magdeburg ergangenen. Permuration - Abfchiedg 
den ı. 2 re he dir verbleis 
\ n aber Doch Ahro Chur⸗ 

ee färftl. Durchl. beroiliget, fo offt in This 
och, ringen an ihrer Schrifftfäßigen Ritters 
ſchafſt ein» oder ander Lehn⸗ Gut über 

Eurg oder lang , durch Abfterben Des letzten Beſi⸗ 
Gers ohne ehliche Leibes Lehns Erben oder Mitbes 
lehnten, apert, und Ihro Churfl. Durchl. anheim 
fällig würde, daß fie hoͤchſtgedachte Ihro Fürftl. 
Durchl. dem Heren Adminiftrarori und dero Reis 
bes «Lehner Erben folche verledigte Lehns⸗Guͤter, in 
dem Stande, wie fie ſich alsdenn befinden, eigenen 
und leihen wollen, Doc) Daß fie fich keines Lehens ans 
maſſe, e8 ſey Denn aufereignete warhaffte Aperrur 
ihr die pofles gegeben, oder in Lehen gereicher, oder 
auch, da die Apertur jmeifelhafftig,und fich ein Con- 
tradietor angäbe,darüber den Lehn Rechten gemäß 
ordentlich erfennet. Es follen aber Ihro Ehurfurftil. 
Durchl. ante Aperturam die Hände nicht gebune 
den ſeyn, Confenfe zu ertheilen in Die alienationeg 
der Lehn-Güter, und bey Erhandlung derfelben in 
Benennung neuer Mitbelehnten zu vermilligen, 
aufler, wenn ein Lehen auf dem leuten Pofleflore 
beftünde, da Fhro Ehurfürftl. Durchl. Ihr doch 
gleichwohl in die Leib» Gedinge und Eheftifftuns 
gen, wie au zur Beſſerung des Lehens aufge 
nommener Schulden zu confentiren, allerdings 

vorbehalten: MWie Ahr denn auch alle andere 

Mechte, fo verofelben Vorfahren gehabt, ohn Ein- 

trag füch zu gebrauchen 2 alle Wege frey und Be 

pp P en 
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fen verbleiben; und ſoll hiermit keme —2 
vielweniger fimultänea Invefticura —— 
ſes auch bloß auf der —B— Ritterſchaß 
Guͤther, nicht aber auf Grafu ftn 
Eomtureyen verſtanden, noch hier durch der * 
ſchafft an ihren habenden Privilegüsund Gered 
tigkeiten, inſonderheit wo bey einer Familia gewi 
Pacta Gentilitia verhanden ‚'oder von ‚Chur 
Durchl. Chriſtſel. Andenckens und derofelben Q 
Fahren einem gantzen Geſchlecht oder abfonderlidjen 
Perfonen gnaͤdigſte Concefliones fuperfacultare 
teftandideFeudis, vel ia iisdem i inter vivos dif 
onendi, Oder eine Ex ectang —— 
hg es Ritter- Gut — worden — 
trag geſchehe, ſondern dieſelbigen allerdings und al⸗ 
lenthalben in ihrem Vigore, Kräften und ABürden 
verbleiben; Da auch ein Fihens: all an des Herrn 
Adminiftratoris Fuͤrſtl. Durchl oder derojelben 
Succeflores koͤme, follen dieſelbe von per 
lenen Lehen die fchuldige Ritterdienfte zu leiſten Die 
Lehen aufgehörige Fälle zu ſuchen und allesandere, 
was vorige Beſitzere davon zu hun 
unmeigerlich zu Preefiren, infonderheir die‘ 
fentirten Schulden, Stilfchweigende 
Ausſtattung Der Töchter, Leib-SWinggt 
onera.feudalia zu agnof£iren, und 
mand gefähren zu la jen, verbunden fepm. „Dt 


098 Chriftiani Sr. Q 
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uSachſen ein abfonderlicher Begriff — wor⸗ 
ortion. den, bekom̃en das Amt und Stadt Dis 
izſch, Amt und Stadt Zörbig, Amt und Stadt 
Bitterfeld und Brehna, Amt Dobrilug und Fin⸗ 
derwalda, nebenft der in Diefen Aemtern befindlis 
ben Amtfäßigen Nitterfhafft mit Jurisdidtion, 
?ehen Steuren, und andern, wiein Dem väterlichen 
Teftamento und dieſem kecels in folgenden mit 
nehretm enthalten. Jedoch fo viel Das Amt und 
Stadt Bitterfeld und Brehna betrifft, daß Kae 
achmals im Chur-Kreife und Hofgeridbt zu OB 
enberg verbleibe, und Diefe Ubergebung Ihr. Chur⸗ 
ürftl.. Durchl. Succefloribus an dero haben · 
yon Rechten unfchadlıch fey. Es follen aber gleiche 
vol Ihro Fürftl. Durchl. und dero Regierung über 
vie Beamten, in- Sachen ihre Amts, Berrichtung 
zetreffende, mie auch über Die. Räthe zu Bitterfeld 
md Brehna wegen ihrer Haufbaltung und Ad- 
niniftration, auch über fiealerfeits in Criminali- 
us.die Jurisdi£tion verbleiben, und. nur in Denen 
Fällen, wenneine Part den andern verklaget, und 
höffer oder Räche beflagtens Stelle halten, fie 
m. Hofs Berichte zu Wittenberg erg 
chuldig, und. von Dannen an Churfl. Durch. zua 
Schrifft·  Pellicen. befugt feyn; Churfl. Durch 
affenin« aber behaltenin obfpecificirtenfemtern 
—5 die Grafen, Herten ‚und Schr — 
ni Ritterſchafft mit Jurisdi&tion , Lehn, 
Hemtern. Solge, Steuren und allen andern ü 
wie Buben ebenen Gap 
yalien ; bey denen Ihro Fuͤrſtl I. Hergog 
Chriſtiano Laie £ ige Stäpten, 
ppp? | 
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- Jura, wie folche bey des Herrn A 


Anırfäßigee Ritterſchafft und immediaren Inte | 
thanen aber, die Ritterdienfte, Folge und andaı 
iniftratori: 





Fuͤrſtl. Durchi. bedinget worden. 


Berka ahter Fürfll, Durcpl Denon in 

Morigendt rigen aber verbleiben, nechſt dem Stift 

Antbeil, VNaumburg und Zeig, wie um | 
— F der "Tu 

Henneberg, die Hertſchafften Tautenburg 

hi Prießnitz und Nieder-Trebra, fo wol die En 












ter Doigesberg , Plauen, und darinnen beyitdte 


Amefäßige Ritterfcafft, wie auch die Aemter Das 
ja, Triptig , Arnshaug, Weide, Ziegenruͤck und 
Mildenfurt , ausgeſchloſſen der nacher it gedach⸗ 
tem Mildenfurt gehörigen Hoͤltzer ‚nebft der darin⸗ 
nen bezirckten und gehörigen Schrifft: und Amt · 
fäfigen Ritterfcharft : ingleichen die Städte Plate 
en , Paufa, Triptiß, Ziegenrüf, Oelßnitz Aderff, 
Weida, Auma, Mark Neukicchen, und Neuftade 
ander Otla, Funhalt des väterlichen Teſtaments 
md befihehener freund-brüderlichen abfonderlichen 
Vergleichung. Jedoch behalten Iro Ehurfürfil. 
Schrifft⸗ Durchl. die in den aͤndiſchen 
faffen ins Aemtern Plauen und Voigtsbers bes 
Boigelam - grckte Schrifftfäßige Ri mit 
de. Ritterdienſt Steuren, olge, 
Pflicht, Lehen und Gerichten, ingleihen Die Sıöfe 
in Erblanden und Stifftern, fo wol das. | 

Schöner , zufamt den Sgoͤneckiſchen ‚und Auer» 
dachiſchen Wäldern , fo (on ein Amt genennet 
morden, wie auch die Mildenfurtifchen Hoͤltzer gu 
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Befoͤrderung des Floͤßwercks alleine. Sonſten 
stöge. follauffer igtfpecificirren Waͤldern und 

BHoͤltzern unter der Flöffe kein Holsfons ⸗ 
dern nur die Waſſer⸗Straſſe verftanden werden, 
und foll Denenjenigen, fo zu dem Holg-Schlage und 
andern aus den Aemtern Plauen, Boigtsberg, 
Paufa, und andern Orten, da fie eszu thunfchuls : 
Dig, Dienfkleiften oder Aufficht haben,der gewoͤhn⸗ 
liche Lohn nochmals gegeben werden, da fich auch 
jemand an dem Flöß-Holge vergreiffen,, und deſſen 
überführet würde, wieder den foll mit Der Strafe 
dem Herfommen gemäß unnachlaͤßig verfahren 


werden. 

— Und werden ſonſt die Aemter, Stiff⸗ 
Stifter, fer Klöfter und Vorwerge denen Her⸗ 
Ktöfter, Ten Brüdern dergeſtalt abgetreten, tie 
Vorwerge ſolches der Serenisfimus Teftator in 
werdenab» feinem Munde verlediget: Denn mas 
getesten, bey feinem Leben davon veralieniret, ans 
tie fie dein cediret, verfaufft und übergeben 


Hin calu 


—— worden, dabey ſoll es billich gelaſſen 
Werden 


Uberge: Es fol nunmehro fürderlihft und 
bung der zum laͤngſten auf den 25. Jun. diefes Jah» 
untertha⸗ Te, wird ſeyn der Tag nach Johannis 
nen.  " Baptifte, zu Ablegung der Landes Hul⸗ 
digung nach dem Formular, deſſen die Chur⸗und 
Fürflliche Herren Brüder ſich allhier verglichen, ges 
Schritten, zu Weiſſenfelß der Anfang gemacht, und 
alfo in den übrigen Memtern und Städten conti- 
nuiret, Die Unterthanen ihrer Pflicht Durch Com- 
mißarien erlaffen, von ſelbigen ihre Inſtruction bep 
— Ppppz ihrer 
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ihrer Ankunft Horgeleget, und Die Huldigung 
gleich in aller Herren Brüder Antheilen Durbab 
fonderliche Commiſſarien verrichtet wer 
Fünf Durchl aber werdenin denen ihr 
den Landen,nach dem abgeredeten Norullihrer Be 
liebung nach, die Huldigung einnehmen, ie 
he 
ver tin en er 
Damit fih auch hinführo Peine 
meer auf. Ungrönung zmifchen Denen Ehut- 
on umd Sürftlichen Unterthanen jube 
Amtfaffen zu  Norgen,fö foll es in deyen Deren, ta 
verhalten. fie gewagt find, folgender ge 
alt gehalten werden: | 
u. Die Schrifftfaffen, fo unter Churſuͤrſtl. Durchl 
verbleiben , follen Derofelben und dem allgemeinen 
Ober⸗Hoſ⸗Gerichte zu feipjig ratione Jurisdidtio- 
nis, alleine unterworfen feyn, die Lehen bey Ehuts 
Fürftl. Durchl. fuchen, die Steuren und andere 
preftationes derofelben beftellten anehr 















mern abfragen, und mit denen Ritter: 


Aufgeboth und Folge Fhro_Chüurfürftl. Du 


immediate verwand bleiben. 


2. Hingegen follen Die An edem der Hars 


ren —— Fuͤrſtl. Fü —— 
m 


Durchl. welchem fie zukomm 
emtern ſtehen, von 


ction unterworfen ſeyn, in den 
ber 
En ** von 


Dannen wie auch Die Unterthanen 
me 






Denen Räthen, an das allgemeine 
richt, oder eines jeden —— Re 
ſolcher weiter an Ch 

befugt ſeyn, die Lehen in den 
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ſuchen, die Steuren:und andere Praftariones in 
Die Aemter entrichfen, von Dannen fig nebenft der 
Aemter Unterthanen⸗ Steuren wiederum an gehoͤ⸗ 
rige Orte geliefert werden ſollen, die Amts⸗Folge 
auch denen Herren Brüdern verbleiben; die Ritter⸗ 
dienſte aber und Mediar-Aufgeboth Ehurfürfti. 
Durchl zu Kriegs: Zeiten und Mufterungen aus⸗ 
drücklich vorbehalten, zu den Aufwartungen aber 
denen Herren Brüdern gelaffen werden. 

3. Hätte ein Schrifftfaß zugleich ein Vorweg o⸗ 
der andere Stücken fo Amtſaͤßig wären , fo follen 
von denſelben Stuͤcken diefehen bey demjenigen Fuͤr⸗ 
ften, dem fie zukommen, geſucht, die Steuren von fols 
chen Amtfäßigen Gütern in die Aembter entrichret, 
fie auch weaen folder Amtfäßigen Güterinadtioni- 
bus realibus in denen Aemtern zu ftehen ſchuldig 

no 


ſeyn. 

4. Haͤtte auch ein Schrifftſaß in ſeinem Schrifft⸗ 
ſaͤßigen Gute oder Dorff nur die Erb⸗Gerichte, das 
Amt aber Darüber die Dber-Gerichte , ſo ſoll Der 

Schrifftſaß die Faͤlle, ſo in die Erb⸗Gerichte vermoͤge 
Der Pandes:Drdnung und jedes Dets beitändig her- 
aa nee 

en Sällen; , ge 
hören, Richter verbleiben. . 

5. Wenn die Schrifftfaffenentiweder vor ſich, o⸗ 
der ihre Unterthanen, an Zinfen, Pachten und der⸗ 
gleichen Gefällen im die Aemter etwas zu enerichten 
schuldig find , darbey follesnochmals billich bewen⸗ 
wen, jedoch Daraus Feine Amtſaͤßigkeit erzwungen 
werden. Sonſten ein jeder Richter Dem: andern 
hülffliche Hand zu bieten verbunden ſeyn, auch die 

* Ppppa Aem⸗ 
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Aemter bey ihrendikfallshabenden Gerechtigkeit 
und beftändig hergebrachten Gewohnheiten gelafe 
werden ingleichen. der Schrifftfaßigen 
und Städten, fo Pachte, Zinien und Seohnen unte 
denen Aemtern haben, ihre Juraporbehalten 

6. Wenn ein Amtſaß zugleich Diegefamte 
an einem Schrifftſaͤßigen Gute ſoll er felbiger 
bey Churfurſtl. Durchl. Folge zu leiften verbunden 
fepn ; wenn aber actiones — 
wider ihn angeſtellet werden, ſoll er in prima inftan- 
tia nirgends anders, als vor demjenigen Furſten wo⸗ 
runter er mit feinem Amtſaͤßigen Gute gehöret, 
belanget werden , e8 betreffe denn Diefe Sache de 
Schrifftſaßige Vicheiehnſchafft ‚und was von der⸗ 
ſelben herruͤhret, denn in ſolchem Fall ſoll er vor 
Churfurſtl. Durchl. zuftehen ſchuldig ſeyn 

7. Da aber ein Schrifftſaſſe die Mitbelehnſchafft 
aneinem Amtſaͤßigen Gute hatte, foller zwar der ge: 
famten Hand bey demjenigen Fürften,darunterdas 
Amtfäßige Gut gehöret, Folge leiſten, deßwegen a⸗ 
ber vor feinen Amtſaſſen, ehe der Fall an man re 
gehalten werden, fondern in perfonalibus 
bus adtionibus allein vor Ch ———— 
in dem allgemeinen Ober⸗Hof Gerichte belanget 
werden fünnen: esmäre dann, Daß es Die gefamte 
Hand, und was von-derfelben herrühret, an dem 
Amtfähigen Gut beträffe, vamußerbilibporben ⸗ 
jenigen Herrn —— von welchem er die geſam⸗ | 
te Hand empfangen hat. 

3. Wann fich zwifchen beyderſeits Unterthanen 
Irrungen in Grentz ⸗Sachen; dder es wolte 
einer nicht aeftehen, * ware, un. 
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vürde ihm die Schriffifäßigfeit ſtreitig gemacht, ſol⸗ 
en von Churfuͤrſtl. Durchl. und demjenigen Fuͤr⸗ 
den, deſſen Unterthanen dieſes betrifft, gewiſſe Com- 
niſſarii verordnet, die Sache in ſummariſche Ver⸗ 
oͤr gezogen, der Augenſchein nach Gelegenheit einge 
ommen, alsbald ein Decretum darüber ertheilet, 
oder im Fall ſich die Commiſſarii der Weiſung hal⸗ 
ser nicht vergleichen koͤnten, die Acta nach rechtlicher 
Erkenntniß verſchicket, dem beſchwerten Theil aber 
ine Appellation an Churfuͤrſtl. Durchl. wie auch 
ine keuferung in prima Appellationis inftantia 
orbehalten,, Der Schrift und Amtſaß aber in dem 
Stande, Darinnen er befunden wird, unterdeß gelafs 
en, und die Suchung der Lehen ſo lange falvo ipfi- 
us jure fülpendiret werden; Daaberzwifhen Chur ⸗ 

oder Fürftl. Durchl. Durchl. Durchl. und einen; 
Tertio ſich Grentz Irrungen ereigneten, wuͤrde der⸗ 
enige Chur⸗oder Fuͤrſt, den ſolche betrifft, ſelbige 
austragen laſſen. * 
9. Da ſich aber Irrungen zwiſchen Ihren Ehur- 
und Fuͤrſtl. Durchl. Durchl, Durchl. Dur, fo 
GOtt in Gnaden verhuͤten wolle, ſelbſt ereignen 
wuͤrden follen beyderſeits Raͤthe zuſammen gefchickt, 
dieſe Mißverſtaͤndniſſe beredet, und durch guͤtliche 
OBergleihung beygeleget, oder nach dem modo, wie 
ſolcher indem vaͤterlichen Teſtament vorgeſchriebe 
eroͤrtert werden. HZ 
10. Damit auch die heilfame Fuftig durch dieſen 

Berlichen Bergleich nicht gehindert ſondern ei⸗ 

sem jeden gehöriger maffen adminiftriret werde: fo 
ſoll es bey dem jenigen, was bishero bey jeden Amte 
und Stadt angeordnet oder erfannt worden, allenf: 
Prpps. hal⸗ 


ne 
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balben Jalben verbleiben, und der Proceß er filbigen vo 
führet werden. Und damit Churfürfl. 
Denen Derofelben verbleibenden 

chen defto daß verfahren laffen fönnen: fofollendie 
Adten, darinnen die Schtiftfaffen Beklagten Stel 
fe Halten, auch Churfuͤrſtl Durchl. Begehren Demi 
nigen gegen Quiftung aus den Aemtern 
werden, welchem fie diefe Sachen ferner zu 
ren anbefehlen. 

ı1, Hingegen da der Herren Bruͤder | 

Durchl.in Lehen und andern Sachen, die ihnen ver» 
pleibende Rirterfchafft und Städte 
richtung bedürffen wuͤrden, follen ihnen in o- 
riginali,da fie abfonderlich verhanden, ton. 
nder wenn fie invermengten Buͤchernund Schriff⸗ 
ten befindlich, felbige vorgeleget, und auf Begehren 
Copie davon ertheilet werden. . 

12. Wenn ein Delinquent unter Churfuͤrſt Ju- 
risdiction fich alfo vergriffen hätte , Dapibnie dies 
wige Landes: Berweifung mit oder ohne 
Schlag zuerkannt worden, foll er nicht aein. die 
 Ehurfürftl. Gerichte, fondern auch zugleich Der Hrn. 
Brüder Landes⸗Portiones zu räumen fchuldig fenn; 
und esauchalfo vice verfamifdenen] ſo aus 
der Herren Bruͤder — Ma —— zu 
Bermeidung der Aergerniß gehalten 


Sie Gärp Dach. das ® ee 
und Her&og es Fuͤrſtl Su 


Naumburg und Zeig zukommet; pn 
Churfürftl. Durchl Dero geliebten Herven 
bren Sr SR — 
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apitularen der Stiffter Mörfeburg und Naum⸗ 
eg Reverfälien von An. 1732. darinnen fie Dero 
ee Churfuͤrſt Auguſto Chriſt 

eſten Andenckens, x. verſprochen, daß dieſe 
Siiſſter an fremde Herrſchafften nicht verwendet 
werden ‚fondern bey Derofelden Pehens Nachkom⸗ 
men jederzeit verbleiben ſollen, in forma pröbante, 
ſondern auch die Poftulariones eventuales de An. 
1622. in Originali, nebft einen Schein von An. 1653, 
daß diePoftularioperpetua bey Herkog Fhriftiang 
und Hersog Morigens Fürftl. Fürftl. Durcht 
Durchl. Männlichen Leibes⸗ Lehens⸗Erben und 
Nachkommen, und da deren nicht verhanden, bey 
dem Chur⸗Hauſe Sachſen unverrückt verbleiben fol 
le, gegen er — —— 
rnit, jeruͤber ſollen Ihro Chur⸗ und Fuͤrſtl. 
ee Důrch in Brüderlicher öblicher Liebe 
u, und Einigkeit unzertheilet und zugleich 
verbleiben ale von Roͤm. Käpfern, Königen und dns 
Deren verfehriebenie Lehens und andere Anwartun- 
gen, vermoͤge des väterlichen Teftaments,ingleichen 
die zu dem Chur⸗ und Fuͤrſtl. Haufe Sachfen gehöris 
ge Lehen: Briefe, Schriften. Acten und Documen- 
ta, wie auch die Gold» Bergmercke, fo fich Deren in ei⸗ 
nem oder andern Creyß, Stifft oder Landen durch 
GOttes Segen ereignen folten ; Item die Yülichi- 


n'Preußifchen, Pommerifchen und — 
Cammer⸗ — — Reiches 
und Creyß Anlagen, Römer-Züge, und wichfige, 


Chur und Fürftl, Herren Brüder fäntlich ange 
Binde Öcanpihaften (oo Polen Jill 
Land Betrifft und concerniret. J 


Ob 
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| Db auch wohlan Seiten ShroFürk 
—— Fuͤrſtl. Fürft. Durchl Dry. Dur⸗ 
— **— — Auguſti PoftulirtenAdmini 
atoris des Primat-und —— | 
Magdeburg, Hertzogs Chriftiani , und 
Moritzens, vorgemefene abfonderliche 
in Dero Eanbe-Perione tn | 
ich aber allerhand’ Bedencken undDifheultätenbin 
8 ereignet ſo haben Ihro Ehurfl. se rein 
felben ſich dahin vereiniget , daß Das Confiftorium 
zu Leipzig, wiedie Univerfität dafelbft , in Gemein» 
fchafft beftehen, zween Affeffores des Confiftorü 
von Ehurfürftl. Durchl.alsein Theologusunden 
Politicus, Die andern beyden aber, alsabermahle ein 
Theologus und.ein Politicus pon denen Herren 
Brüdern bey erfter begebender Vacanz,angmon 
men und fie sen ren nomine — 
Churfuͤrſtl. Durchl. confirmiret; das Jura- 
— Religionis auf die Augfpurgiihe Con- 
felſſion verbunden, fämtlichen Chur nd 
Herren Brüdern und Dero Nachkommen pflicht, 
bar gemacht, die Vifitation von: Ehurfl. 
mit Zuziehung Ihrer Fücftl. Durchl Räthen ins 
nerhalb Dreyer Monaten angeftellet, Die befundene 
Mißbraͤuche abgeſchafft, und eine neue: 
Inftru&tion aufdie in diefen Sanden befindliche Kir 
&en:Drdnung und Generalia gerichtet, von Jhra 
Ehur-und I. Durchl. ertheilet, 
mit gebührendem Nachdruck flei und feft gehalten, 
und mit dergleichen Vifitation j uff einen ge⸗ 
wiſſen Termin, deſſen man ſich bey der —— 
tation vergleichen wird, continwicet werden — 
nd 
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Und mwiewol Die vier refpective Herriihafften, 
Aemter und Städte, Querfurt , Juͤterbock, Dama 
and Burg, bißher von dem Ober⸗Conliſtorio zu 
Dreßden in dahin gehörigen Sachen geſtanden, fo 
verden Do diefelben nunmehr zudem eipsiger,ale 
inem allgemeinen Confittorio gezogen, Bitterfeld 
nd Brehna aber foll, weiles zum Chur⸗Creiß ges 
yorig, indem Confittorio zu Wittenberg, und 
Nobeilug und Finftermalda bey dem; Dber- Confi- 
torio zu Dreßden, deme fie am nechften gelegen, 
ınd biß Dato dDarinnen gewefen, gelaffen werden. 

Es haben auch Ihro Furl. Fuͤrſtl. Fuͤrſtl. 
Durchl. Durchl. Durchl.die Jurisdition und Bots 
naͤßigkeit über geiftliche Perfonen in Civilibus & 
„riminalibus in Dero Kandes » Portionen derges 
talt zu gebrauchen, Daß wann ein Priefter oder 
Schulmeifter ein fol Deliftum begangen , deß⸗ 
vegen er GOttes Gebot und dem Rechte nach, 
Innhalts der Ehurfl. Sächfifchen Kirchen: Ord» 
ung und Landes: Conftitution, am Leben, Leib 
ver Gut zu firaffen, auf Ihr. Fürftl. Durchi. Ans 
rdnung, nach eingelangter Klage, oder Durch In- 
quifition wider ihn verfahren, und die durch Urthel 
nd Recht zuerkandte Straffe vollenftrecket werden, 
olche geiſtliche Perſonen auch, wenn ſie jemand von 
Ihro Fuͤrſtl. Durchl. Unterthanen beiangen wollen, 
hre Klage, nach Gelegenheit ver Sachen, vor De 
co Amt Schöffern, Räthen und Städten, Fürftl. 
Regierung, oder geſamten Dber» Hof Gerichte zu 
Leipzig anftellen, und in Realibus, vermöge Churfi. 
Saͤchſiſcher Kirchen⸗ und Policey-Drdnung, uff «> 
nesandern Anklage gleichergeftalt vafelbft zu ftehen, 

ind 
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und Rechtens zu gewarten verbunden fepn fole 

J Sachen aber, fo vor obbemeldten Leipzigſs 
onſiſtorio fürlauffen, und daſelbſt eroͤrter | 
den, foll daſſelbe jedweder Ehur:und Fürftl. Durch 

hefchlich ‚feine Unterthanen betreffende, gebührend 
in acht nehmen ‚ gleichwohl aber. dem befchimerten 
heil das Beneficium Appellationis-an Chutſ. 
Durchl. nachgelaffen , auch dem geiftichen Kirchen» 
Rathe zu Dreßden Bericht abzufodern, und imn Na⸗ 
men Churfl. Durchl. jedoch in dero Herren Bider 
Randes- Portionen mit Vorbewuſt und Genehm⸗ 
haltung desjenigen Süritens , deſſen Unterihanen 
die Sache betrifft, Anordnungen zu machen, unbe 
nommen feyn. An welchen Orte vormals Ehurfi, 
Durchl. Hodhlöbl und fel. Andendens Das Jus Pa- 
tronatus gehabt da verbleibet es jedem der Sürftl, 
Herren Bruͤder in feinem Antheil, ſouſten aber einem 
jeglichen, der e6 hergebracht, billich. Und wird hier» 
nechit mehr hochgemeldten Ihren Fürkl, Durchl. 
das Jus vocandi Dottores, Ecclefiafticos & 
Superintendentes, eosdem ſuſtentandi vifiran- 
di, die Erhaltung der GOttes Kaͤſten, Dofpitale 
en, Aufficht über richtige Auszahlung der Stipen- 
diaten und Provifion der Pfarr-IBitriben, durch 
dero Regierungs⸗Raͤthe, mit Zuziehung geiſtli⸗ 
cher Perſonen, zu expediren, auch Synodes 
Locales durch die Superintendenten, der Kits 
chen » Drdnung gemäß, anzuftellen nicht wermeis 
gert , die Confirmationes , Sufpenfiones & Re- 
motiones Dottorum & Paftorum Ecclefialti- 
corum aber verbleiben Dem Confiltorio zu Lei⸗ 

zig, in welchem Die Sachen auf v 
Erkennt 
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Erkenntniß ſchleunig expediret werden ſollen. 
Was aber anlanget Die Anordnungen Vifitatio- 
um & Synodorum Generalium, Auhſchreibung 
ver Faſt ⸗Buß und Bet⸗Taͤge, | g der 
Kirchen Gebete durch Das gange Land, Infpedtion 
er Hürften-Schulen, Jus difpenfändiin gradibus 
»rohibitis,foll dem geiftlichen Rath und Ober-Con- 
iftorio inDreßden verbleiben, doch daß mit Ih⸗ 
on Fuͤrſtl. Durchl. in denen Sachen, ſo ihre Unter: 
hanen zugleich betreffen, zeitlich communiciret, 
uch was dißfalls geſchloſſen, mediate in jedes De⸗ 
oſelben Rahmen publiciret, und ſonderlich die Ge- 
neral Vifiration in Ihrer Fuͤrſtl Durchl Erb⸗ Por. 
sonen, mit Zuziehung Ihrer Raͤthe / jedoch Ihro 
Churfl. Durchl. das Directorium vorbehalten, ver; 
ichtet werden. Da auch durch die Gemeinſchafft 
des Leipziger Confiftörii der fürgefegre Chriſtliche 
Zweck nicht zu erreichen feyn möchte, wollen die 
Shur-und Fürftl. Herren Brüder Ihnen Ihr aus 
dem Bäterliden Teftamento erlangtes und foriften 
habendes Recht ausdrücklidy zefervirer und vorbe 
haltenhaben. | 
Ä Das Jus Belli & Pacispleiber zwar 
JusBeli& allenthalben, und alſo auch in der Herren 
paeis. Bruͤder Portionen, nebenſt denen darzu 
gehörigen Buͤndniſſen, Werbungen, 
Ruſter⸗Plaͤtzen/ Einquartirungen, Eröffnungen; 
Collecten, Coneributionen zu Werbungen, Unter⸗ 
halt und Abdanckung der Soldatefca, jedoch alles 
nad) Proportion und Billigfeit, wie ingleichen das 
Aufgebot anRittersund Mannſchafft zu Muftetung, 
Feld⸗Zug oder in Bereitſchafft zu fepn, fo alles me- 


diate 
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diate zuverrichten, Ihro Eyur-Fürfl. Dur. 
fein; Es wird aber hierunter folgender Unterfche 
gemacht, mas auſReichs⸗ und Creyß · Taͤgen 
fen wird/ ſolches verbleibet zwar in Ihro Chur⸗ 
Durchl. Difpofition, nad) den Reichs; 

Erb Verbrüderungen und Erb⸗Vereinigung jo 
doch fol es beyderſeits Landſchafft auf einem allge 
meinen Landsoder Außſchuß Tag proponirt, und 
über Dem Modo, die hierzu bedärffende Mittel auf⸗ 
zubringen, deliberirt,auch fonften damit, wie bey den 
Land⸗Tagen abgeredet worden, gehalten werden. 
Dafern aber Ehur-Fürftl. Durch. ſich felbft in eine 
Verfaſſung zu ftellen wider Berhoffen genötbiget 
würden, (welches GOtt in Gnaden verhüten wolle!) 
auf ſolchen Fall ſoll es zuvor mit denen Herren Bru⸗ 
dern communiciret, darüber deliberiret , Die Urfas 
chen auf einem allgemeinenkand-oder zum menigften 
Außfchuß » Tage proponitef , hierinnen aber das 
Werck, wenn es zumalen eilig, von Seiten der. Her: 
ren Brüder nicht aufgehalten, "fondern ein richtiger 
Schluß befoͤrdert werden. In unvermutheten und 
geſchwinden Uberfaͤllen und Angriffen aber moͤgen 
ſich die Herren Bruͤder der ihnen zukommenden Rit⸗ 
ter und Mannſchafft und der Folge gebrauchen, je⸗ 
doch daß dieſes alſobald Ehurfl. Durchl. berichtet; 
und Dero habenden Juri Belli nicht zu nahegetreten 
werde. Da auch eine Aufforderung geſchaͤhe, wol⸗ 
len die Herren Brüder von denen Ihnen zukom⸗ 
menden Gütern , darauf Ritter » Dienfte 


ten, folche Ritter⸗Pferde gleich Churfuͤrſtl. D 













ſchicken. 


& 






Er re 0 viel die Öffentlichen Land-Straf 
‚en anfang et, follen ſelbige, wie unten 
; rafen, bey dein Puncte Der Begleitung abger 
—8 ‚redet, und Churfl. Durchl. an Dero 
habenden Rechten adet, in 
—— Bona —*— ol, und 
ohe Wildbahnen m 
ind Ins “ihren Aemtern, da fie nicht —* ui | 
ungen.dern zufiehen , Jus aggratiandi, Zuͤnff 
0 temmd Innungen zu sconfirmiren, J 
en Sirfi Fuͤrſtl. Fuͤrſtl Durchl. Durchl. Dur 
n Ihren Landes-Poruonen verbleiben. 
jr Wann in Friedes oder Kri 
and⸗ T⸗ fen zu des gantzen Landes — 
0: © ein Land» Tag außgeſchrieben, oder ein 
Yußfhu zu verſammlen nöthig befunden wird, 
vollen Churfürftl. Durcht. ſolches Dero Deren 
Bruͤdern, nebft den Urfachen, zu erkennen geben, 
uch zugleich Zeit und Dre ‚benennen. Und folle 
‚ie Herren —* ihren Unterthanen auferleg 
uf beſtimmte Zeit und Drt, dem üblichen 
ommen nad), bey den angefeßten Land Tage zu 
eſcheinen, und nebft denen Churfl. Sächfifhen 
Ständen und Unterthanen Die Landes⸗Nothdur 
edencken und beſchlieſſen zu helffen. Wasen 
uf ſolchem Land» Tage beſchloſſen, und Durch 
ußfchreiben angeordnet wird, Das wollen 
eur un in ihren gandes-Portionen gleid 
eiben. Es wollen auch die Herre 
5* ihre Raͤthe zu denen Land⸗und — 
Tagen ſchicken, und ſoll denenſelben die — 
— ehe ſie Ban, communicirer * 
Qqq q arbey 
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Darbey wie auch dem übrigen Vorbringen ,-® 
weit Sie und Ihre Unterthanen hierunter inter 
eſſiret, Sie Ihre Erinnerung bey EChurfürfl, 
Durchl. oder Dero Geheimden Räthen thun mb 
gen, Und ob zwar denen Herren Brüdern in 
Ohren und Ihrer Unterthanen eigenen Angelegen⸗ 
heiten ermeldte Ihre Unterthanennach 

zu convociren unbenommen ; fo follen folde 
Convocationes denen von Churfuͤrſtl Durhl 
angeftellten Land⸗Tagen nicht hinderlich ſeyn, auch 
wann beyde auf eine Zeit angefeßet würden, Die 
von Ehurfürftl. Durchl. angeftellete Land Tage 
der Herren Brüder Convocationibus in allewe⸗ 
ge vorgezogen werden. Wegen der —A— 
ge aber haben Ihro Fuͤrſtl. Durchl. ſich dahin 
erklaͤret, daß Sie Ihro Churfuͤrſtl Duck nicht 
hindern wollen, daß es bey dem Herkommen, wie 
es, wann die Poſtulati aus dem Hauſe Sachſen 
nicht Chur⸗Fuͤrſten geweſen, gehalten worden, 


verbleibe, 

- Bann nun Churfl. Durch Bandes 
— Drönungenin Geiſtlichen und Welke 
* chen Sachen zu publicitennüßlichbefin: 
— den, wollen Sie ſolches den Herren 
Bruͤdern zu ekkennen geben, und ihre Bedencken 
Darüber vernehmen: Was man ſich ſo dam auf 
einem allgemeinen Land⸗ oder Aupfhiß- Tage 
vereinigen wird, Das wollen'die Herren Brüt 
in den ihrigen «auch publiciren ‚ außfegreiben, 
zu Merck richten*laffen. J 


o viel die Cammer⸗Schulden und 
PA gurgsefe bey Be 8 by 
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orten des Teftaments, und haben Ihro Churfl, 
Durchl. ſich abjonderlich gegen des Herrn Admi- 
aiſtratoris Fuͤrſtliche Durchl. freund: brüderlich 
erklaͤret, daß Sie Die Fuͤrſtl. Holſteiniſche auf das 
Amt Sangerhauſen verſicherte Poſt, ingleichen 
Joachims von Loß Land⸗Erben auf das 

Weiſſen- me Weiſſenfelß verſchriebene Dar 
felß. lehn, und die Wertheriſchen auf ven 
Sachſen-· Aemtern Sachfenburg und Ecfarte- 
urg-und. berga hafftenden- Wiederkauffs - Gel- 
eCard: der auf fich nehmen, und des Herrn 
erga. Adminiſtratoris Fuͤrſtl. Durchl. deß⸗ 
wegen, und zwar dergeſtalt vertreten 

vollen, Daß Dieſelbe bey bevorſtehender Uberwei⸗ 
ung zu völliger Poſſesſ und Nutzung benannter 
Derter alfobald gelangen mögen; biß aber ſolches 
vuͤrcklichen erfolget, fol Ihro Fuͤrſtl. Durchl. 
yes Hertzoge zu Holſtein, und denen übrigen In- 
ereflenren Derofelben erlangtes Hypothec- 
md Wiederkauffs-Recht unverrückt verbleiben, 
Hingegen wollen der. Herren Brüder Fürftl. 
Fuͤrſtl. Fürftl. Durchl. Durchl. Durchl. diejeni⸗ 
jen Poſten, fo auf denen Ihnen zukommenden 
Aemtern, Kloͤſtern, Stifftern, und Gütern haff— 
en, ad pias cauſas, und armen Pfarr⸗Witti— 
en verordnet, oder fonften eine lange Zeit aus de⸗ 
zen Aemtern verzinfet worden, auf den Aemtern 
zehalten, und gehöriger maßen verzinfen, auch die 
unbezahlten Kauff⸗Gelder, fo auf denen Ihnen 
zukommenden Aemtern, Klöftern, Ritter⸗und an: 
dern Guͤtern, auch Vorwergen, inſonderheit den 
Aemtern Heſdrungen, Sittigenbach, Wendel⸗ 
MAN fein 
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ftein und Dobrilug, wie auch allen ee 
zufordern, ohne Zuthun Ihro Churfuͤrſtl. 
abführen und richtig machen. Und ob zwar das 
Eigenthum andem Ritter-Gut Wendelſtein Chur 
fürftl. Durchl. Chriſt⸗ ſeligſten Andendens no% 
nicht zugeftanden,, fondern Selbige allein die 
leriſche Foderung daran gehabt, und ein Immi 
ſons-Recht an diefem Gut erlangt, die auffte 
henden Schulden aber allerfeits Ihro Churſuͤrſt 
Durchl. Inhalts der Bäterlichen Berofönung, 
zukommen, fo feynd Sie doch zu frieden, Daßfich 
des Herrn Adminiftratoris Fürftl. Durchl die 
ſes erlangten Rechts an dem Ritter Gut Wen 
delftein anmaflen, die angefangene Commillion 
mit denen Wiglebifchen und Heßleriſchen Erben 
continuiren, und Ihr folches But beftändig jr 
fhlagen laffen : Dargegen aber ermeldte Heple 
tifche und Witzlebiſche Erben, aud) an dere Pre- 
gendenten an dem Gut Wendelſtein | 
Dingen nach, mas bis daro nicht begahlet, b& 


friedigen. 

Wann Ehurfürftl. Durchl. Dei 
— nen, fo zu oder von Deroſelben veifen, 
und der Herren Brüder Landes-Por- 
dion berühren, begleiten laffen wollen, fon folches 
Auf ihren Koften, und die Auglöfung, da mögli- 

Ken, in Wirths- Häufern 9 BB 
e aber auf den Fürftl. logiren wollen, 
len Ihro Durchl. zuvordarum erfindet 
De an 8* —5 ve Leis 
et , ſo zu Ihro Chu Durdl, ni | 
noch von Derofelben Fommt, ſondern ſich 
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Herr er einem angiebt, den: ſollen ſie 
hre —— iten zu laſſen wohl befugt fey 
Wer nun Die Begleitung verrichtet, dem wird a 
e — verſtattet, jedoch beyderſen 
Hrentz⸗ tigkeit unfchädlih. Die Kauffun 
eifenden Leute wollen die Herren Brüder dure 
hre Sandes«Portiones, weil Sie Zollund Geleite 
ehmen, , begleiten laffen. 

Wenn Gefangene Durdocführet werden, fol 
em Beamten ein Schein, Daß es der jurisdiction 
nfchädlich , gegeben werden. Keinem Krieges 
Bold, es ſey viel F wenig, ſoll von denen 2 
Brüdern, oder den Ihrigen, Geleit gegeben 
Durchzug verftattet werden, fondern da jemand 
vergleichen begehren würde , foll es alfobald an 
Ihro Ehurfürftl. Durchl. freund «brüderlich ges 
yracht , und auf derfelben, erfolgte Verordnung 
ie Durchführung zwar conjundtim verrich 
* aber dem — eil das Dire 


gelafen werden 

— aber Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. ihre ei⸗ 
gjene Voͤlcker durch der Hn. Brüder Landes Por- 
jonen führen laffen wollen , fol es ihnen zuvor 
otificiret, ihre Commiffarien admittiref, und 
nit dee Durchführung der Execution gemäß 

‚erfahren werden. 
Die Regierungen , fo die Herren 
Fa Re- Brüder in ihren Landes : Portionen 
zierung,  aufrichten wollen , follen weiter nicht 
als ad paflum jurisdietionis, und die 
ihnen in dieſem gleich zufommenden Rechte 
und Adtus zuverſtehen ſeyn 8 Kon doch m 2 
er⸗ 
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Ober⸗ Hof⸗Gericht zu Leipzig concurrentem e 
sdictionem haben, und dem Klaͤger frey ieh 
feine Sache vor der Fürftt. Regierung, oder Dem 
allgemeinen Hof: Crricht zu Leipzig i 
machen. Das gravirte Theil fol mi 
Dber »Hof- Gerichte , fonderm am 


















Durst. zu Sachſen appelliren, und'die Inhibi- | 


tiones aus der Chnrfl, Regierung an Die 
Raͤthe oder Negierung ertheilet werden; Diejent- 
gen Sachen aber, fo allbereits im — 
richt anhaͤngig ſeyn, ſollen daſelbſt g wer⸗ 
den, und dasjenige, was im Ober 5 
erkandt wird, der Herren- Brüder Beambtete 
erfolgte Requifiroriales mit Fleif exequiren: 
eh In dem Dber- Hof Gericht zu 
Allgemeines ' Erin folten die Herren Brüder vier 
Dber : Hofe Affeflores, als zween vor Adel und 
Se zu zween Doctores, und’ war jederek 
piig · ¶ hen zueligiren, mit dem vierten aber 
zu alterniren Macht haben, alſo daß das Oben 
Hoß Gericht jedesmal drey Perſonen auch) des 
migen Fuͤrſten, welchen die Ordnung betrifft, R% 
the oder Unterthanen, fo and «Kinder, vorſchla⸗ 
ge und denomtnire, Ihre Fürft: Durchl einen 
eligise, ſolches Ihrs Churfurftl. Duck wi 
mache, die alfo dann Die — 
and der geſambten Herren Bruͤder Namen con- 
firmiven-wird,, und kan, fobald ſich eine’ Stellt 
erlediget, in Herzogs AuguftiAnsheil in Thurin 
gen der-Anfang gemacher und- damit continuiret 
werden, biß der Herren Brüder Stellen 
erfuͤllet ſeyn; und wollen: Die Herren * 








4 
nicht an das 
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Aſſeſſores felbft befolden, der Ober : Hof» Richter 
und Protonotarius aber fol von Ihro Ehurfüriil. 
Durchl. alleinig gewehlet, doch foldhes zuvor des 
nen Herren Brüdern communiciret, und fo dann 
in ihrer aller Namen inftalliret und vereydet mer: 
den. Unter denen Hof⸗Gerichts⸗Advocaten fol- 
len vier von Ihro Ehurfürftl. Durchl. als drey 
zu Recht und einer zur Güte, die übrigen beyde 
aber von denen Herren Brüdern angenommen, 
von Churfürftl. Durchl. wie die Alfeffores con- 
firmiret, wenn fidy eine Stelle. erlediget, von des 
nen Herren Brüdern der Anfang gemachet, in 
geſambte Pflicht genommen, und jedesmal, wann 
fich eine Stelle an Churfuͤrſti. Durchl. oder dero 
Herren Brüder Afleffores und Advocaten verle- 
Diget, von demjenigen, dem foldye Stelle zuftehet, 
wiederum erfeget werden. Und wollen Die Her: 
ren Brüder durch dero Beamten megen ihrer 
Aemter, , vermöge der Ehurfürftl. Saͤchſiſ. Yans 
Des: Drdnung,, im Ober: Hof: Gerichte zu Feips 
zig ftehen und antworten. | 
Das Appellations- Gerichte foll 
Appellations. mie vorhin, auch noch, Ihro Ehurf. 
Seriht zu Durchl alleine verbleiben , jedoch 
Dreßden. wolien fie bey Denen Appellations- 
Raͤthen die Verordnung thun, daß hinftiro drey 
Perſonen aus der Herren. Brüder Landes-Portio- 
nen, als. aus jedem eine Perfon von Ehurfürftl, 
Durdl, eligivet, und zu dem Appellations Ge⸗ 
richt drey Perfönen zu Erfegung einer Raths⸗ 
Stelle vorgefchlagen, darbey der. Herren Brüder 
Fuͤrſtl. Durchl. Raͤthe, auch die fp von ihnen re- 


Daagaa commmen- 


— 
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cömmendiret werden , und andere qualiich 
Subjeta in acht genommen und alſo biß Di 
drey Stellen erfegt, continuiret werden, 
Wann num ein Appellations- Rath aus Der 
Herren Brüder Pandes-Portionen oder Stifftern 
abgehet, fo werden aus felbigen Orten billich wie 
der dreh Perfonen von dent Appellations-®e 


richt vorgefhlagen, Daraus Ihro Ehurfl. Durch 


eine zu eligiren und zu confirmiren haben; Ge 


doch follen Diefe aus der Herren Brüder Landes 
Portionen eligirte. und confirmirte Adeflores, 
d wol als die übrigen, die Pflihe Fhro Ehurfl. 
rchl. allein, und zu dem Judicio ablegen. 
Mit denen Appellationen aus den Sti blei: 
. bet es billich bey der Ehurfürftl. Sachſiſchen gna⸗ 
digften Refolution de dato 24. Aprlis 1616.und 
der bißherigen Obfervanß, —— — 
aus den Stifftern an Churfl. eingewen⸗ 
Det, angenommen und juſtiſciret werden. 
| Wegen der Univerfitäf zu Lei 
Univerfitet laſſen es Ihro Churfuͤrſtt D 
zu keipzig. beh dem Buchſtaben des Vaterl Te- 
| ſtamenti allenthalben bensenden, Daß 
nemlich folche in Bruͤderlicher 1861. Liebe'und Er 
nigfeit ungetheilet verbleiben folle. Und nachdern 
fi) Ihro Ehur:und Fuͤrſtt Dh DD DO, 
deßwegen mit einander B ich vernommen, 
haben fie fi) mit einander — Geſtalt ver⸗ 
glichen: Daß die Usiverſitat PLeipkig, vern 
ihrer confirmirten Statuten in clectione 
Profeflorum in allen vier’ Facultäten nady 
‚nugfamer Rerficherung, bißheriger "Religions 












bung 
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sung Das Jus denominandi Profeflores „ und 
daß fie jedesmal drey qualificirte Subjecta dem⸗ 
jenigen Chur: oder Fürften welchen die Ordnung 
setrifft, vorfchlage, gelaffen werde, felbige Uni- 
verfität auch fonften bey ihren Starutis und recht⸗ 
naßigen Herkommen verbleibe, binnen drey Mor 
ıaten eine glei durchgehende Vifitation von 
Ihro Ehur:und Fürfl. Durchl. angeftellet, das 
ergerliche abgefchafft, und die gange Univerfi- 
aͤt, wie auch jede Facultät abfonderlich, mit einer 
Jewiſſen Inftruction verfehen, und darüber fteiff 
ınd feft gehalten werden. Die electio Profeflo- 
um fol von Ehur:und Fürftl. Durchl. dergeftalt 
vefchehen, Daß die jüngern Herren drey Brüder 
nsgefamt zweene Profeflores in Facultate Theo- 
ogica , jmweene Profeflores in Juridica, und 
weene Profeflores in Facultate Medica, und 
ren Profeflores in Facultate Philofophica, 
Lhurfuͤrſtl. Durchl. aber die übrigen Profeflores 
nsgefamt zu eligiren habe; Und zwar follen Ihro 
Shurfl. Durch. jedesmal die obriften Stellen er 
esen. “Die Confirmation gefchicht von Ihro 
Shurfl. Durchl. iedodd nomine communi vor 
ich und ihre Herren Brüder, und wird von dem 
Magnifico allen Profefloribus er Aflefloribus 
"acultarum die Pflicht Ihrer Chur⸗ und Fuͤrſth 
Durchl. zugleich abgeleget. So viel die Jurisdi- 
ion und Regalien anbelanget , bleiben folche 
Ihr. Churfl Durchl. alleine, weil. die Univerfirät 
n derfelben rerritorio gelegen. Wenn aber neue 
Leges und Staruta-Academica gemacht, und 
vv Univerfirät Leipsig: gegeben werden ,. ſollen 

| Dag4as ſolche 


2354 Beylage Numr. 10, 
ſolche mit denen Herren Bruͤdern zuvor comme 
niciret, verglichen und communi⸗ — 
eiret * Die Beſoldungen, 8 Le 
ata ad pias cauflas vor die Communitat und 
nften, —* llen bey dem Herkommen verbleiben die 
Intraden darzu aus denen Aemtern und andern 
Orten, Darauf fie fundirt find, gefolget, auch des 
wegen binnen drey Monaten eine Vißtation- an⸗ 
geftellet werden, Damitman- eigentlich erfahre, wo. 
eines und das andere ſtecke, und Die ——— 
mit ihren ee bee = — 
Reſten (damit ſie ihren Unter praxin. 
und andere Mittel nicht fuchen —— auch 
die Studioſi mit Denen von den Loͤbl 
geordneten ——— deſto baß beobachtet werden 
* b auch wohlim —— 
euer. ment Deren dreyen ern 
Bruͤder F. F. F. D. D. D unteran- 
dern die Steuer geeignet, jedoch daß ſie dargegen 
einen Theil von den Steuer⸗Schulden propor 
tionaliter zu bezahlen auf ſich nehmen == 
Nachdem aber dergleichen Theilung auf Seiten 
Ehurf. D: nicht thunlich gehalten, auch von einer 
Landfchafft dargegen Einwendung 
So ift doc) dieſes Punckts wegen abgeredermur. 
den, daß die Steuerin allenfowol Stifftiſchen als 
Erb- Landen, Aemtern und Städten‘ 
bleiben, und bißherigee Verfaſſ nach, aus Des 
nen Ereifendie Ober⸗Steue 
auch von —*—* Durchl über vorige Zahl 
einer von dem. Raͤthen „ſowol von * der 
Huren Brüder. * Dahl auch ein 
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ıdjungiret, eine neue mwohlgefaßte Steuer: In- 
truction zu RBerhütung aller Mißbräuche und 
Eingriffe geferfiget, und mit denen Herren Bruͤ⸗ 
ern communieiret werden folle. Und follen fol- 
he vier der Ober» Steuer-Einnahme zugeordnete 
Käthe, gleich andern Dber - Steuer: Einnehmern, 
azus der Steuer befolder werden. 

Die Kreyß⸗Einnehmer in allen obbedeuteten 
Landen, und alfo auch in Thüringen, Voigtlan⸗ 
», und aflecurirfen Aemtern, follen von Chur⸗ 
urftl. Durchl. jedoch durch foldhe Subjecta, fo 
n dem Kreiß mit unbeweglichen Gütern angefef 
en, und. der Einnahme zu beftimmten Terminen 
vuͤrcklich anfworten Eönnen, allein beftellet ; die 
Anter»Einnehmer in der Herren Brüder Antheis 
en aber von denenfelben veroränet, und Chur: 
nd Fürftl. Durchl. zugleich mit Eyden verwandt 


eyn. 

Was die Landſchafft zu Abfuͤhrung der Steu⸗ 
Schulden an Zinſen und Capital, auch Beſol⸗ 
dung der Bedienten und dergleichen an Land⸗und 
Tranck⸗Steuer bewilligen wird, bleibet deroſelben 
dillich. Was fie aber hierüber zu Staats⸗Unter⸗ 
yaltung, Kammer Hülffe, Deputar , oder wie es 
mag genennet werden, Ihro Chur⸗und Fuͤrſtliche 
Durchl willigen, folk unter die Chur⸗ und Fuͤrſtl. 
Herren Bruͤder dergeſtalt eingetheilet werden, daß 
einem jeden ſein Antheil bey denen Ihm zukom⸗ 
menden Unterthanen vollſtaͤndig zu ſeiner eige⸗ 
nen Einnahme. geliefert, und der Kreyß-Einnah⸗ 
me Durch richtige Belegung. jedesinahl zugerechnet 
werde. | Er 


Dis 
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u: Wie denn auch ein jeder Der 
Accil· Herren Bruͤder deroſelben 
an Acciſen und Sleifch-Pfennige, eve 
was bey igigen und Fünfftigen Sands Tägen, ati 
ftatt deſſelben bewilliget werben möchte, 1 
Unterthanen gleichfalls zutommer. Dochhabendit 
BER Herren Brüderfich dahin | 
fang diefe ihige Landes⸗Bewilligung waͤhret 
auch in ihren Erb⸗Landen deneinen S$leifch 
Pfennig, fo zu Befoldung der Churs$ürftl 
Rätbe bewilliger, folgen laffen wollen : Ders 
Jeſtalt, Daß davon Die Affeffores im DE | 
ericht und Confiftorio zu Leipsig,; welche Die 
Herren Brüver zu legiven und anzunehiwen bar 
ben, auch mit befoldet werden follen. Sie wollen 
auch Dagjenige, was zu Reichs⸗ und Kreiß· Steu⸗ 
von, Römer-Zügen, Cammer⸗Gerichts⸗ th 
fung, auch fambrliche Lande angehende wichtige 
Gefandſchafften nöthig, N 




























| ‚ nad) proportion dero 
Sandes= Theile, dafern hierzu vonder Landſchafft 
die Rothduͤrfft nicht abfonderlich bewilliget wird, 
von dem obigen ihnen zukommenden Deputat 
mittragen und rm — * A 
auch glei Sürftl.. 

Ablegung der ren Brüder Der — — 
cammer Schub: nung, daß, inhalts Des Bäteli 
Ben Nr ern hen Teftaments, zu 
er ung® | 

Gebaͤude, * Schulden, auch Denenzu 

Garnifonen, niſonen erforderten Koſten ihre Im» 


EEE n ziehen, womit 
aber Fhro — Done nicht ar 
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eyn koͤnnen: So ift doch zu Befeftigung Freund⸗ 
Hrüderl. Vertrauens es dahin verglichen wor⸗ 
yen, Daß der Herren Brüder Landes; Portiones, 
o viel von denen Land-Ständen darzu bemilliget - 
bird, ihren proportionirten Antheil tragen helfe 
en follen. Es verfehen fich aber der Herren 
Brüder Fürftl. Durchl. es werde über das, fo 
on der Landſchafft zu Erhaltung der Garniſo⸗ 
ion, Seftungs- Gebäuden und fonften bewilliget 
vird, ein mehres nicht ausgefchrieben werden. 

Diefes ift nun zwar wegen der. Steuer alfo: 
erglichen worden : Es haben fi aber Ihro 
Shursund Fürftl. Durchl. zugleich vereiniget, das 
ern fich ins Eünfftige hierbey folche Diſſicultaͤten 
yervor thun möchtet, Deswegen Ihro Ehur:und 
Sürftl. Durchl. eine Aenderung in ermeldtem 
Steuer: Pundt zu treffen nöthig befinden, daß: 
nan fi) nach Perflieffung dieſer igigen Landes» 
Bermilligung darüber imit Zuzichung der Lande 
haft weiter vernehmen , andermeit gütlich ver⸗ 
jleichen, und biß dahin alles in ruhigen Stande 
affen will. In Entftehung ſolches Vergleiche 
ıber foll keinem Theil an feinem aus dem Vaͤter⸗ 
ichen Teftament und fonften zuftehenden Rechte, 
twas vergeben oder benommen feyn; Das übrige 
uch, fo eine getreue Randfchafft ben diefem Punckt 
rinnert, bey Fünfftiger Abfafjung der Steuer In- 
truction beobachtet werden. A 

Und mollen nunmehr > 
Schluß ee Churf. Durchl. allen deroſelben 
Rehmungen Beambten und andern Diener, 
Bun na en 
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daß fie in denen Landes-Portionen und Aemten 
fo der Herren Brüder $. F. Fürftl. Durd 
Durchl. Durdl. zukommen, ihre 
den Abend vor Walpurgis fchlieffen, alfo dag 
ro F. F. F Durchl. Durchl. Dur. vomı. Map 
1657. zu ihren Einnahmen den Anfang machen 
laſſen koͤnnen. 
Was nun an alten Reſten ver: 
Alte Reſte.  bleibet,foll meine richtige Specificati- 
on gebracht, Die Reftanten darüber 
vernommen, bep Der Anmeifung der Anfang hier: 
zu gemacht, fleißig continuiret, und wenn ein rich⸗ 
figes Liquidum verhanden, alfo dann nad und 
nach eingebracht, und zu Bezahlung der Ehurfl. 
Ä nachgelaffenen Schulden angewen- 
Beambten det werden. Zu welchen Endedann 
Nechnungen. die Beambten, als welche ihre Vor: 
ftände noch mehrentheils zurück ha⸗ 
ben, auf Ihro Ehurfürftl. Durchl. und dero Cam: 
mer-Räthe eigenes Erfordern erſcheinen, ihre Rech: 
nungen ablegen und juftiiciren auch von ihrer 
geführten Adminiftration Rede und Antwort ge 
ben folen. | —— 
Bey denen mit den Unterthanen angeſetzten 
Liquidations-Terminen follen der Herren Bruͤ⸗ 
der (melchen es vorher zu Dem Ende zeitlich zuno- 
tificiren) Abgeordnete zwar admittiref werden, 
jedoch daß fie fich hierdurch Eeiner Cauflz cogni- 
tionis anmaffen, noch Die Termine auffichieben, 
fondern die Ehurfürftl. Commiflarii Macht bar 
ben, auch im Fall ihres Auffenbleibens mit Citati- 
on und SBerhör fortzufahren, und das — 
ohne 
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ohne Hinderniß nach Befindung, jedoch mediate 
zuf feidliche und annehmliche Termine, nach und 
ac) einzubringen : worzu dann Die Herren Bruͤ⸗ 
‚er jedesmal hülfflihe Hand zu leiften fihuldig 
‚erbleiben, in deſſen Entftehung aber Churfuͤrſtl. 
Durchl. die Execution der Rechten gemäß anzu- 
rdnen unbenommen feyn foll. 
Dieweil auch Ehurfürftl. Durchl. 
Borräthe und Derofelben Herren Brüder die Bor: 
nventaria, raͤthe an Getreydig auf ihren Aem⸗ 
teen und Vorwergen abfonderlich 
ınd vor fich felbft überlaffen, fo verbleibet es dar⸗ 
ey billih ; jedoch muß Darvon abgezogen wers 
Jen, was allbereits von dem Höchftfel. Teftatore 
ingemiefen, und andern geeignet worden ; wie es 
yann auch bey demjenigen, was wegen der Ger: 
tenbergifchen und Preuterifchen Poften angeords 
1et, nochmals zu laffen, geftalt auch Die fämtliche 
Inventaria, foviel Ihro Ehurfürftl. Durchl. das 
on zuftändig, Ihren F. F. F. D. D. D. auf ih⸗ 
ren Aemtern und Vorwergen verbleiben ſollen. 
Die Belehnungen, ſo ein Herr 
Belehnungen. Bruder in gewiſſen Lehn Stuͤcken 
bey dem andern zu ſuchen, ſollen 
'o wol von Ehurfürftl. Durchl. als denen Herren 
Brüdern, vermittelft eines Reverfes unter einan⸗ 
der genommen merden : Wegen der Reichs-Les 
hen aber wollen fie ſich mit nechſtem vernehmen 
und vergleichen. 
Om übrigen verbleibet es in den 
Inerdrterte unſtreitigen Punckten, ald wegen 
Selle, Ausſtattung der duͤrſtl. Bedheiny 
er 
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der Succefion und andern, Davon Das vaten 
che Teftament und Codicill Meldung fhı 1J 
dieſem Haupt: Recesſ aber nicht erwehnet m 
den, bey dem Buchſtaben gedachter Bärerlic 
Difpofition und Codicills : Wenn: aber nee 
etwas, fo ftreitig, und in dieſem Bruͤderlichen Ber 
gleich nicht begriffen, fich herfuͤr thun möchte, M 
kein Theil ohne des andern Vorwiſſen und Ein 
willigung fich ſolches zueignen, fondern zuson 
nach Innhalt des Väterlichen Teſtaments und 
andern habenden Befugniſſen, ſich guͤtlich daruͤ⸗ 
ber vergleichen; unterdeſſen aber ein jedweder in 
dem Stande darinnen er befunden wird gelaffen 


erden. EM 
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Ob auch glei Churfinktiiche 

Refervat. Durchl. in diefem Vergleich von 
ihren habenden, und bey Dero Chur⸗ 
Hauſe, durch der Löblichen Vorfahren gemachte 
Difpofitiones und aufgerichtete Receflus, eirges 
führten, jure Primögeniture in etwas abgemb 
chen zu haben vermeinet, die Fürftl. Herren Brüs 
der aber hingegen Dafür gehalten, daß fie ci 
mehres, Krafft des Wäterlichen Teftaments zu 
haben befugt geweſen: So bedingen fie doch bey⸗ 
derſeits feyerlichit, Daß fie hierdurch Derofelben Po- 
fterität, auffer was in dieſem Vertrag gefchchen, 
im geringften nichts vergeben noch) geſchadet has 
ben wollen. Treulich ohne eng Liſt und Ger 
faͤhrde. Zu Uhrkund haben die Chur⸗und Fuͤrſtl. 
Herren Brüder dieſen Vergleich eigenhändig uns 
terfhrieben, und mit dero anhangenden un 









.* 


> Y * 

















=... 2” Behlate Numr. ıo,: 1361 
und Fuͤrſtl. Siegeln befräfftiger, auch allen Exce- 
geomibns renunciret. So gefchehen zu Dreßden 
Ben a2. Aptilis, nach Chriſti unſers HEtrn und Se⸗ 
ligmachers Geburt, im Eintaufend, Schshundert 
und fieben und; funffsigfien Fahre. | 


EL.) Job. George, CL-S.) Auguſtus. 
Cdhur⸗Fůrſt. 


I Ja RE Hertzog zu ©. 
(1S.) Ehriftian, (LS) Morig, 
Hu Here 


wiſchen Churfl.DurchLzu Sachſen 
* und Herzog Chriſtian zu fen 
" burg, betreffend die Tradition des la 
grafthums Nieder-Lauſitz, dedato Dreß; 
. den, d.22. April. 1647. 


8 


On GOttes Gnaden Wir Johann Geor⸗ 
ge der Andere,des Heil. Roͤm. Reichs Ertz⸗ 
Marſchall und Chur⸗Fuͤrſt, auch deſſeiben Reichs 
in denen Landen des Saͤchſiſchen Rechtens, und an 
Enden, wohin ſolch Vicariat gehoͤrig, derzeit Vi⸗ 
carius, Burggraf zu Magdeburg ic. und von deſſel⸗ 
ben Gnaden Wir Chriftien, beyde Hergoge zu 
Sachſen, Zülih, Eleve und Berg, Pandgrafenin 

üringen, Marggrafen zu Meiffen auch Dber 
und Nieder » Laufig, Grafen zu der. Marck und 





Ravensberg, — zu Ravenſtein, ꝛc. Gebruͤe 


dere, bekennen hiermit und thun Pundvor Uns, Uns 
fere Erden und Nachkommen. 


Rere | Dems 


“ 
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- Demnad) der weyland Durchlauchtige, Hodı 
geborne Fuͤrſt, Herr Johann George der Erfiz, 
Hertzog zu Sachen, Jülich, Eleve und Berg, t 
Heil. Roͤm. Reichs Erg Marſchall und Ehurs | 
Kandgraf in Thüringen , Marggraf zu — *— 
auch Ober und Nieder⸗Lauſitz, Burggraf zu 
deburg, Graf zu der Marck und sb 
zu Ravenſtein, ꝛc. Unfer Hochgeehrrer | 
Vater Chriftjeligften Andenckeng,inder väterliben 
Difpofition unfer andern verordnet, dag Bir 
Herzog Ehriftian das Marggrafthum Nieder Lau⸗ 
fig haben und behalten ſolten 

Als wollen Wir; der Chur-Fürft, Unfers Bru⸗ 
ders Liebd. old Marggrafthum Rieder-Laufis, 
Innhalt des väterlichen Teftaments, durch gewiß 
fe Commiffarien auf einem Land: Tagen Beyfe 
der Stände, welchen wir förderlichft, und wo mög» 
lich, binnen zwey Monaten ausfchreiben laffenmol 
len, einräumen und übergeben laffen ; — 
ſolches dem Prageriſchen Traditions Receß 
dato Buben den :0. Day (oder 30. April) Anno 
1686, wie auch denen Ständen in ermeldtem Margs 
grafthum an ihren habenden. Privilegüs, Gewohns 
heiten, Rechten und Gerechtigkeiten  allenthalben 
unſchaͤdlich fey. Er 

YBır referviren Uns aber in Diefem 
thum das Jus belli & pacis, nebenft Denen darzu 
— Bund:iffen , — 
Plaͤtzen, Einquartirungen, Eroͤffnungen, Eollecten, 
Contributionen zu Werbung, Unterhalt und Abs 
dancung der Soldaten, nach Proportion der 
Stände, wie ingleihen das Aufgebot an Ritter 

und 
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und Mannfhaft, zur Mufterung, Feldyug und in 
Bereitſchafft zu ſeyn, fo alles mediate entweder 
dur 


Unſern Brudern Hertzogs Ehriffian Fiebd, 
oder wenn es aus Noch Eeinen Verzug Teiden wol 


te, durch Den Land⸗Vogt des Marggrafthums Nies 


der⸗Lauſitz zu verrichten; in welchen Fällen Sie, ver⸗ 
moͤge des Herkommens, von dem Marckgrafthum 
Ober⸗Lauſitz keinesweges ſepariret gleichwohl as 
ber zu Reichs - und Creyß⸗ Anlagen nicht gezogen 
werden ſollen. Inmaſſen Wir auch zu dem Ende, 
oder wenn fonften wichtige bender Marggrafthüz 
mer gemeine Wohlfahrt angehende Sachen vote 
rallen, und ein Land » Tag nöthig, die Urfachen uns 
ſers Brudern Liebd. zeitlich notifieiren, und an dies. 
jelbe freund⸗bruͤderlich gelangen Taffen wollen, einen 
Sand» Tag auszufchreiben,und ſich mit unfern Com- : 
miflarien einer gemiffen Propofition zu vergleis 
chen, felbige Denen Ständen zu publiciren, inde- 
liberation zu ziehen, und fo viel möglich, zu unferee 
Bergnügung einen Schluß abfaffen zu loffen: Wie 
mir dann auch die Grafen und Herren zu Beyla⸗ 
gern, Kindtauffen, Begraͤbniſſen und andern Zuſam⸗ 
menkuͤnfften zur Aufwartung zu beſchreiben vorbe⸗ 
halten, und wollen Wir Uns mit Ihro Liebd wegen 
der Huldigungs⸗Notul eines. gewiffen Projedtg 
vergleichen, 

Darbey behalten Wir, ‚der Chur-Fürft, ung fer⸗ 
ner bevor, die Lehens- Commiſſion durch unſere 
Commiflarien,iedoch unſers freundlich lieben Brus 
ders L.an ıhren habenden und eingeräumten Rechten 
unfchädlich, vollends ausuͤben, mie auch die Refte,fo 
wir andenen Landes⸗Bewilligungen un fonften noch 

3 Rrrra zu 
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ı fodern haben, mediate einbringen zu laffen. De 
Sauisft Ya een — — — 
us⸗und Ritter⸗Pferden, beſage der Lehens Brio 
fe, bey unſerm Ehurfürftl. Haufe, wie bißhero, im» 
brigenaber, mie Herkommens, bey dem Marckgraf⸗ 
thum Nieder Laufis gelaffen werden. 

. Wegen des Saltzſieden⸗Wercks zu Guben , bu 
ben Unfere , des Churfürftens, Cammer Raͤthe er⸗ 
innert , Daß folches eigentlich vor Fein Pertinenz- 

tüc des Marckgrafthums Nieder-Laufig zu ad» 
ten, fondern es wäre titulo fpeciali an das Chur⸗ 
fürjtl. Hauß Fommen, Dieweilen aber Bir, Hertog 
Ehriftian, hierinnen mehrerelnformation begehrer, 
welche um igige Zeit.nicht fo geſchwind erſtattet wer» 
den können, diefer freund. brüderlihe Bergleich as 
ber. wegen dieſes Puncts länger aufjuhalten niche 
wohl rathſam gemefen: Als haben Wir ct 
biß zu erfolgender beſſerer Information und Erläus 
terung auf bevorftchenden Land» Tag ausferen 


en. 

So viel die Perception der Einkommen betrifft, 
ift von Uns beyderfeits beliebet, daß alle Einkünften 
des Marckgrafthums Nieder-Laufis vom ı. Map 
1657. uns Herkoa Ehriftian verbleiben, und rollen 
Wir, der: Chur-Fürft, dem ee 
gnaͤdigſt anbefehlen, feine Rechnung vordem 
zu fchlieffen, 

Wegen der Schulden-Commiflion, Davon der 
Traditions-Recesf Meldung thut, wollen Bir, 
Hertzoq Chriſtian, Uns mit Königl. Maj. in Bd 
heimb vergleichen; Darbey aber gleichwohl Die 
Churfuͤrſtl. Saͤchſiſchen Unterthanen 

















thum 
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grafthum Ober⸗Lauſitz und deffen alten Erb⸗Landen 

in gebührende Acht nehmen, und bey ihren habenden 

Hypothecen und erlangten Rechten unverfürs 

' — en laffen. Trenlic, und ohne Ge 
rde. | 


Zu Uhrkund haben Wir bepderfeitd Brüder Uns 
nhändig unterfchtieben , und Unfere Chur⸗und 
rſtliche Daumen-Secret hieraufgedructt. So 
zu Dreßden am 22 Aprilis, nach Chriſti 

ers HErrn und Seligmachers Geburt im 1657. 





»4 7 





ehann George, CEhriſtian, 
Chur⸗Fuͤrſt. Hertzog zu Sachſen. 
.5) — ® — | y 


Nünmir. 1m - 


Str. Churfürftl. Durchl. zu Sachfen 
eren Johann Georgen des Dritten dc, 
mit Hertzog Johann Adolphen zu Sach⸗ 
fen: Weiſſenfels &c. errichteter Elucida- 

. tions-Recesf‘, d. 12. Sept, 1682, 


RW Nahmen der. Heiligen Dreyfaltigkeit ſey 
hiermit kund und zu wiſſen. Demnach der 
weyland Durchlaͤuchtigſte Fuͤrſt und Herr, Herr 
*8 George der Erſte, Hertzog zu Sach⸗ 

n, Zuͤlich, Eleve und Berg, ꝛc. bey feinem 
toͤdtlichen Hintritt ein unterm dato.den 20. Juli 
des 652ſten Jahres aufgerichtetes Teftament hin: 
terlaffen , und darinnen Dero damaligen Ehur- 
Rrrr3 Prin⸗ 
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‚ Bringen und erjigebohfnen Herrn Sohn, den auf 
Durch lauchtigſten Fürfien und Herrn, Herm 
Dr Georgen den Andern , Derkogen u 
Sachſen, Fülid), Eleve und Berg, tc. in Dem Hat 
gen Ehur: Fürftenthum und allen darzu gebrachte 
Landen und Marcgrafthümern, auch Grafzumd 
Herrſchafften, fo wohl allen Landen und Leuten, 
‚au andern, ſo Se. Ehurfürfil. Durchl, Damals 
gehabt, oder Fünfftigdurd GOttes Seegen nad» 
‚mals erlangen und überfommen möchten „zu ihrem 
rechten wahren Uniyerfal-Echen eingefißt,, Darucs 
"ben aber auch wie Sr. Ehurfürftl, Ducchl. jüngere 
drey Herren Söhne,dieHohmürdigften, Hochimüe 
digen, Dürchlauchtiaften Fuͤrſten und Herren, Hr. 
Auguſtus, Hr. Chriftian, und Hr. MWlorig, 
Hertzoge zu Sachſen, ülich, Clebe und Berg , ıc. 
Poftulirte Adminiftratores derer refpektivePri- 
mat · Erg :auc Stifter Magdeburg, Merfeburg 
und Naumburg, Landarafen in Thüringen Mark 
grafen zu Meiffen , auch Ober ⸗ und Mi 
Gefürfteten Grafen zu Hennberg, Grafen zu der 
Marck Ravens berg und Barby, Herten zum Raven 
ftein ge. mit gemiffen Deputaten,, Titulo Inflitu- 
tionis honorabili,, und nady des Juris Pri | 
nitur® und anderer Fürftl. Häufer — * 
an darinnen ſpecificirten Pandes-Portionen 
funden werden ſolten, Verordnung gethan Und. 
aber an einem Theil Se. Churfürftl. Ducchlaucht 
Johann George der Ander ic. Davor gehalten, 
daß durch diefe des Herten Bates Difpofition. 
Ihro ein mehreres , ald Sie vermiögedes Juris Pri-, 
mogeniture, auch nach Anleitung der Provilio-, 
7— a) . nis 
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nis Majorum, und dieſes Ehurfürftl. Hauſes Her⸗ 


Eommen gemaͤß, denen drey juͤngern Herren Bruͤ⸗ 


Dern ſchuldig geweſen, auferleget werden wollen; 


D.D, einige Puncte darinnen ans 


Andern Theis Höchfigedachter Herren Brüder 
S. F. F. D 


Ders, als Ehurf uͤrſtl. Ducchl. auslegen wollen, auch 


Hieraus , fo wohl fonften , allerhand Mißverſtaͤnd⸗ 
niſſe zu beforgen gemwefen; * 


So haben Churfl. Durchl. bey vorberuͤhrtem 
Waͤterlichen Teſtament alſo ſchlechterdinges es be⸗ 
wenden zu laſſen angeſtanden, und darauf aller⸗ 
ſeits Churfl. und Fuͤrſtl. Fuͤrſtl. Fuͤrſtl. Durchl. 
Durchl. Durchl. Durchl. vermoͤge eines unterm da- 
zo d.22.April.Anno 1657. aufgerichteten Vertrags, 
fo der Sreund,Brüderliche Haupt⸗Vergleich 
genennet wird, wie es allenthalben zu halten fey, fich 
Bruͤderlich zu vergleichen; vor gut befunden : Bey 
welchen Bergleich aber nachgehends wahrgenom⸗ 
men worden, Daß er hin und wieder ziemlich Dunckel, 
wie denn auch Darneben mit Der Zeit aus demfelben 
unterſchiedliche ungleiche, und der an beyden Theis 
len. geführten Intention, auch: denen Fundamen- 
tis zuwider lauffende Interpretationes ermachfen 
wollen, alfo, daß nicht allein noch bey Leb-Z:iten der 
füngft verftorbenen Ehurfl. Durchl. Herkogs Jos 
hann Georgen des Andern, Lob⸗wuͤrdigſten Ans 
denckens, hierüber vielfältig: Differentien fich here 
vor gethan fondern auch der Durchlauchtigfte 
Zürft und Herr, Herr Johann George der Drit⸗ 
te, Hertzog u Sachſen, Zülich, Cleve und Berg ıc, 
als itzo regierender Ehur-Fürft und Landes⸗Herr, 
7— Rrerg bald 
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bald bey Antritt Sr. Ehurfl. Dura. : löblichen Rs 
gierung, folchen Vergleich blokhin, oder ebe um 
bevor felbiger gnugſam elucidiret,, und von mıdrı 
gen Inrerprerationibus gänglich „befreper, zu & 
noſciren Bedencken gehabt: Vielmehr am 7. Jan, 
es abgewichenen 168 1jten Jahres mit einer zu 
Meiffen von der damals daſelbſt angeſtellten Lam 
Des Deputation dißſalls eingewendeten Proteſta 
tion ſich nothduͤrfftig darwider verwahret, dieſes 
auch dero Fuͤrſtl Herren Vettern u Weiſſenſels, 
Merſeburg und Zeitz, und zwar jedem beſonders, 
darneben aber zugleich ihre rühmliche Inclination 
zu gütlichee Hinlegung aller dannenhero beſorgen 
den Streitigkeiten, in Schriften Freund» Better 
lich zu erkennen gegeben. Ä | | 
Diemeil nun hierauf der Durchlauchtigſte Fürft 
und Herr, Here Johann Adolph, Hertzog zu 
Sachſen, Juͤlich, Eleveund Berg, ala des Herzen 
Adminiftraroris des Primat-und Ers- Stifte 
Magdeburg, Hersogs Augufti Fürktl. Durchl. 
Primogenirus und Erftgebohrner 2 Schn, 
auch Succeffor, fol Erbieten mit Freund Bet 
terlichem Danck accepriret, auch zu Bezeigung 
dero gleichmäfiger Intention gegen 9 urfl. 
Durdl. fih Freund Betterlich heraus gelaffen, 
was maſſen fie fich dißfalls in einige Weiterung zu 
feßen nicht gemeinet, fondern vi £,mit St. 
Ehurfl. Durch. fich hierüber alenthalben zu verneh⸗ 
men, und Daß denen gemachten Dubiis und Daraus 
errvachfenden oder ferner zu befor Irrungen 
auf einmal abgeholffen werden moͤchte, hochlichen 
Verlangen truͤge. tr ae 








| 


| 
i 
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te Se. Churfl. Durchl. ihr folches mohlgefallen laſ⸗ 
ren, und hinwiederum Sr. Fürftl. Durchl. aller 
Freund: Betterlichen Liebe, Zuneigung und Affech 
on, auch wiefieihres Drts etwas , fo der Billigfeit 
und den Rechten zumider, nicht intendiren, noch . 
Str. Fuͤrſtl. Durchl. das geringfte, foderofelben ges 
hörig, zuentzichen geſonnen, verſichert. Worauf 
Ihre Chur⸗und Surf Durchl. Durchl. durch ihre 
abfonderlich zu ſolchem Ende niedergeſetzte Geheimb⸗ 
de und andere Räthe, dieſes Merck, feiner Wichtig⸗ 
Feit nad), mir allem Fleiß genau unterfuchen laffen; 
und fich nach gepflogenem reifflichen Rath , vor 
Sich, ihre Erben und Nachkommen, folgenderges 
ftalt verglihen. Und zwar 

1. Anfänglich hat jich befunden , daß vermöge 
angezogenen unterm dato den 22. April. 1657.aufs 
gerichteten Freund: Brüderlihen Haupt: Ber 
gleich, Sr. Fürftl. Durchl. nunmehro in GOtt 
ruhenden Heren Baters, Hertzogs Auguſti, Po- 
Stulirten Adminiftratoris des Primar- und Eres 
Stifts Magdeburg ꝛc. Fuͤrſtl. Durchl. Ehrift- 
mildeften Andenckens die Schlöffer, Städte und 
Aemter Sachfenburg, Ecfartsberga, Bebra, Frey 
burg, Sangerhaufen, Langenſaltza, Weiſſenſee, 
Sittigenbach, Heldrungen, Wenpelftein und 
Meiffenfels , Beynebenft der Amtſaͤßigen Ritters 
ſchafft, und denen in dem Amte Sachſenburg bes 
zitckten Schrifftfaffen , imgleichen das Amt und 
Stadt Tomas⸗Bruͤck, Neblingen , Lauche, Müs 
geln und Kindelbrück , wie nicht weniger die in 
Thuͤringen befindlichen Klöfter und Stiffter Beuͤ⸗ 
Sy Bangenbong, "Weines, Reinsdorff, ur: 

vers ro 
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rode / Coͤlleda, Kloſter und Stift Salsa, Kalte 
born, Rohrbach, Ziegſt und St. Ulrich, foviel She 
Enurfl. Durchl. Hertzog Johann Georgedem 
Erſten Chriſt⸗ mildeſten Andenckens Daran zur 
ſtandig geweſen; Dann ferner Die vier Magdes 
burgiſche eximirte refpedtive Herrihafften, Aem⸗ 
ter und Städte, Querfurt, Juͤterbock, Damaund 
Burg erblich zukommen. 

2. Dieſes alles nun verbleibet St, Fürfik 
Durdl. und zwar, ald es derofelbenin Gott 
der Herr Vater, Innhalts Des: Freund-⸗Bruͤderli⸗ 
hen Haupt» Bergleihs überfommen, und in 
Nacfolgendem erläutert , mit derrangefügten fer⸗ 
nern Erklärung , daß nach. demfelben Ihre Surf. 
Durchl. die zu dem Ehur-Haufe Sachſen gehoͤri⸗ 
ge Lehn- Briefe, Schuifften, Adtaund Documen- 
ta, fo weır fie Daran interefliref , zu dero Bedürff- 
niß jedesmal aus dem Ehur-Fürftl. Archivo com- 
municiret, und auf "Begehren Copien in; be 
glaubrer Form davon ertheilet werden follen. 
fonderheit und nachdem der höchftfeeligfte Durchs 
lauchtigfte Chur⸗Fuͤrſt, Hergog Johann George 
der Ander, das gehabte Jus Superioritatisund Re= 
fervar über Die fo genannte vier Magdeburgifcheex- 
imirte refpedtive Herrfchafften, Aemter und Städs 
te, Dverfurth, Juterbock, Dama und Burg wie 
ingleichen über Die drey Herrſchafften und Aemter 
Heldrungen, Wendelſtein und Sittichendäch , vers 
möge eines unter Dem dato Leipzig den 17. Febr. 
1663. aufgerichteten Bertrags rehgniret,; 
Rechte hierauf in Formam & Starum eines abſon⸗ 
derlichen Fuͤrſtenthums gejeger worden. : So m 
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e8 darbey, wie auch bey dem dißfalls zu Torgau 
unter dem dato d. 12. Maj. 1681. aufgerichteten 
Vergleich nochmals fein Bewenden. Und wies 
wol Ihro Churſl. Durchl. unter der Wild-Bahn, 
fo Ihro Fürftl. Durchl. zuftändig , bloß die Jagd 
in Denen Aemtern, und nicht auf Denen Schrift 
fäßigen Gütern verftanden , fo ift es Doch auf ges 
pflogener Handlung dahin verglichen worden, daß 
auch auf ſolchen Sr. Fuͤrſtl. Durchl. diefelben 
erblich und dergeftalt verbleiben follen, daß feine 
neue Gehaͤge gemachet, denen Schrifftjaffen , mels 
chen die Hohen Mittel. oder Nieder-Fagden gehoͤ⸗ 
rig , hierdurd) fein Eintrag gefchehe, auchda bier» 
über einige Streitigkeiten entflünden, diefelben vor: 
Ehurfl. Durchl. ausgetragen werden follen. 

3. Ebenfalls follen Ihro Fürftl. Durchl. an als 
len von Roͤm. Kaͤyſern, Königen, und fonften vers 
fchriebenen Lehens⸗ und andern Anmartungen, im: 
gleichen an denen Gold⸗Bergwercken, , fo ſich deren 
in dieſem Ehur-Fürftenthum, Stifftern und Lan 
Den durch GOttes Seegen ereignen möchten , fo 
wol an der Juͤlichiſchen, Preußifchen, Pommeri:- 
fchen und Frantzoͤſichen Sachen, verrnöge mehr ers 
wehnten Sreund- Brüderlihen Haupt: Bergleiche, . 
ihren Antheilund Rechthabenunderhalten. 

4. Sleichivie aber in Thüringen Ihro Fuͤrſtl. 
Durchl. ein mehres, als in vorhergehenden Num. 1. 
fpecificiref , nicht zuſtehet, als verbleiben Ihr. 
Ehurfl. Durchl. alle Darinnen befindliche Balleyen, 
Comptoreyen, famt denen Pertinentien, alle und 
jede Grafen und Herren, auch Graf-und Herr 
ſchafften, fo wol Schrifftfäßige Ritterſchafft, im⸗ 


gleis 
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gleichen alle Schrifftfäßige Orte, wie nicht w 
die ſo genannte neue Schrifftfaffen in denen ® 
gern Weiſſenfels und Freyburg fweldye —* 
Fuͤrſt Johann George des Erſten 
deſten Andenckens Abſterben, die Schrif 
allbereits gehabt, beyn benſt denen ihr 
Doͤrffen, fo entweder auf 
drücklich gefeßet, oder ſolche fohffru 
dig hergebtacht, ſamt deren Zub hoͤrn— 
cher allerfeits halber es ſonderuich behy a 
zu Torgau am 12. Maj. Anno 1681) aufgerihten 
—— net bevende) eisauch BB 
und Boigtey Querfurt, 1er 


















darzu gehörigen Dorfiihafften, Hr4 
ftäd, ingleichen die Erb / Schu ⸗Getechti 
denen Städten Erfurt, Mühl und Neröhaufe 
die Peinliche Gerichts ⸗Voigtey in Fektgedad 
Stadt Nordhauſen, die Gleits Gereigtigkeifnen 
St. Johannis/ und Andreas⸗Thor bey 
Erffurt, fo weit ſolche in dem T 
begriffen, beynebenſt demjenigen — 
Grafſchafft Mannsfeld und in T * ngen, © 
der zwiſchen Chur⸗Fuͤrſt A 
Salberftadt , Montags nad) de 
1573. aufgerichteten MWechfelv Berfchreibung 
des mit dem Er: Stift md Dom Eapitel zu Mar 
Deburg ergangenen a Abe 

dato den 1. Junii 1579. und fonften in 
Graſſchafft ** —— So via 
Dörffer Auerſtedt, Ni 


or Hof zu WBeiffenfee ns | 
Sig Den en m 
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Melchior von Haufen, Ritter Sig oder Wohn⸗ 
Dauß zu Schönftent, Das hiebevor Germannifde, 
150 Henri Chriſtophs von Hopfgarten gehörige 
But zu Groffen- Gottern, Das Gut und Dorf 
SNber-Reuffen, die Wuͤſtungen Buͤtt ˖ und Muͤnch⸗ 
hauſen, wie auch Schoͤnewerda betrifft, deſſen letz⸗ 
tern halber es doch bey denen dißfals ergangenen 
Urrheilen, tie auch wegen Nieder Topffitedt, bey 
Der hiebevor beliebten und angeordneten Commis- 
fion verbleibet) wird folches alles auf meiteres 
Wernehmen ausgeftellet, und immittelſt, bi zur 
Erörterung, in vorigem Stande, auch der Steus 
ren wegen auf Maak und Reife, wie unten beym 


virgigften Punct N. I. mehres enthalten , ge⸗ 
laffen. oO 





5. Jedoch follen bey Denen Dorſſſchafften, ſo hies 
bevor zu denen iso Ihro Fürftl. Durch. zuftändis 
gen Aemtern gehörig geweſen, und Davon veraͤuſ⸗ 
fert worden, alle bey vorgegangener Alienation 
und Vererbung ermeldten Aemtern, vorbehaltene 
Jura, worunter aber Das Jus Superioritatis in fei- 
nerley Wege zu verftehen, nochmals verbleiben, 
auch da in Thüringen; an dero Schrifftfäßigen Rit⸗ 
terſchafft, ein oder anderes Lehn⸗Gut über Eurg oder 
long, Durch Abfterben des letztern Beſitzers, ohne 
Eheliche Leibes⸗Lehns⸗Erben oder mit belehnten 
apert, und Ihro Ehurfl. Durchl. heimfallen wür- 
den; Wollen diefelbe Inhalts des offtberührten 

end » Brüderliben Vergleichs Ihto Fuͤrſtl. 

rchl. und ihre Leibes Lehns-Erben folche ver! 
digte Lehn: Güter in dem Stande, wie fie fich als⸗ 


denn 
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denn befinden, eigenen und leihen, Doch Daß fiefih 
Feines Lehns anmaffe, es ſeye denn auf ereignet 
wahrhafftige Apertur ihr die Pofles gegeben, nd 
das Gutin Lehen gereichet, oder auch, DadieAper- 
tur zweiffelhafftig , und fi ein Contradictor ans 
gebe, Darüber denen Lehns⸗Rechten gemäß ordent⸗ 
lich erkennet, 

Es follen aber Ehurfl. Durchl. ante *** 
ram die Hände nicht gebunden ſeyn, Confenfe zu 
ertheilen, in die Alienationes der Lehns=Gürer, 
und bey Erhandlung derfelben-in. Benennung 
neuer Mit Belehnten zu vermilligen , auffer wenn 
ein Lehen auf. dem legten Pofleflore beftünde, da 

hro Ehurfl. Durchl. ihr doch gleichwol in die Lei⸗ 
edinge und Eheſtifftungen, wie auch zu Beſſe— 
rung des Lehns aufgenommene Schulden zu con- 
fentiren, allerdings vorbehalten :MWBie ihr denn 
auch alle andere Rechte, fo derofelben Rorfahren: 
gehabt, ohne Eintrag ſich zu gebrauchen, in alles 
wege frey und offen verbleiben , und fol hiermit 
Feine Abufiva, vielmeniger Simultanea Inveitiru- 
ra gemenner, Diefes auch bloß auf der Schrift fäßie 
gen Rıtterfchafft Güter, nicht aber auf Graßund: 
Herrſchafften, Balleyen und Comptoreyen vers 
ftanden, noch bierducch der Ruterſchafft an ihren 
habenden Privilegiis und Gerechtigkeiten, infon« 
derheit wo bey einer, Familie gemiffe Pacta Genti- 
litia verhanden, oder von Hertzogs Johann Ge 
orge des Erſten Ehurfl. Durchl. und Dero Bon 
fahren einem gangen Geſchlecht oder ubionderlis 
chen Perfonen gnadigfte Concefliones füper fa- 
cultare teitandi de feudis, vel de jisdem inter, 
vıvos 





” 


jr 
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vivos difponendi, oder eine Expeltanz auf ein 





Schrifftſaͤßiges Ritte Gut ertheilet worden, dar⸗ 
| Be Eintrag gefehehen, fondern Diefelbigen aller 
Ding 


und allenthalben inihrem Vigore, Kräfften 


; and ABürden- verbleiben. 


f 


Da auch ein Lehensſall an Ihro Fürftl. Durchl. 
oder derofelben Succeflores kame, follen diefelbigen 


von dem angefallenen Lehen die fhuldigen Ritter 
Deenſte zu leiften,, die Lehen auf gehörige FA: zu 


füchen , und alles andere, mas vorige Beſitzer das 
Bon zu thun fchuldig gemefen, unvermeigerlich zu 
preftiren, infonderheit Die verconfentirten Schul⸗ 
den, ftilfihweigende Unterpfände, Ausftattung der 
Toͤchter, Reib-Gedinge, und andere Onera feuda- 
Ya zu agnofciren, und hierinnen ni en 
zu laſſen, verbunden feyn. 


6. Hiernechft fol diefe Freund. Verterliche Ver⸗ 


gleihung Ihro Fürftl. Durchl. Aembtern, Städs 
ten und übrigen Orten, wie auch der daruns 
ter begriffenen Schrifft⸗ und Amtfäßigen Ritter 
fchafft , nicht weniger als denen Ehurfl. Bafallen 
und Unterthanen an ihren erlangten Privilegiis, 
Immunitäten,Reverlalien, Zehen, gefamrer Hanpd, 
Anmwartungen, Rechten,und Gerechrigkeiten,, auch 
redlichen Gewohnheiten unfchädlich feyn, und ein 
jeder derfelben darbey geruhiglich gelaflen merden, 
auch ein Ort gegen den andern fich einer Befreys 
ung, Gerade, Heer-Geräthe, Abiuns» Gelder, deg 
Brauens, Mälsens. Schenckens Handels, Hand⸗ 
wercke, Zoͤlle, Ungelder Jagden, Huͤtungen, Triff⸗ 
ten in Hoͤltzern, Feldern und Auen, wie ſie ſolches 

| zu 


——— 


zu Zeiten Hertzog Johann Georgens des Erſte 
Ehurfl. Durchl. Abiterben, oder auch nach derZ& 
rechtmeßig und beftändig hergebracht, nochmals 
unbinderlich gebrauchen. Und gleichwie vornem⸗ 
lich wider die wahrein GOttes Wort gegraindere 
Religion , welche in dDiefen Landen Durch fünderbare 
Goͤttliche Güte und Gnade biß dato lauter und 
rein erhalten worden, vermöge des Oßn gi 
pen Friedens Schluffes, ohnedem einige nis 

erung nicht vorzunehmen, fondern vielmehr die Un. 
terthanen von Str. Ehurfl. Durchl. und dere Po- 
ſteritaͤt dabey zu ſchuͤtzen: Alfo erklären auch Ahr. 
Ehurund Fuͤrſtl. Durchl. Durchl vor Ihro Decfon 
und Nachkommen ſich ferner hiermit daß Sie eben» 
maͤßig ihres Theils bey ſolcher wahren Chriſtlichen 
Religion, wie folhein GOttes Wort, Denen Pro⸗ 
phetiſchen und Apoſtoliſchen Schrifften gegründer, 
auch in der ungeaͤnderten Augſpurgiſchen Confes- 
fion, Apologia, Schmalfaldiſchen Artikeln, groſ⸗ 
fen und Eleinen Catechifmö Lucheri und For- 
mula Concordi& verfaſſet, biß an derofelben Pas 
bens⸗Schluß, feſt beharren, vielmeniger einiges auch 
mir Privar-Exercitii einer widrigen Religion ſich 
anmaffen wollen. —* 

7. Ferner behalten Ihro Churfl. Durchk. die 
Ritter: Dienfte der Unterrhanen, Folge, vermirtelft 
eines Mediar-Aufgeboths, und was Deßmegen, wie 
auch in dem Puncet der Land: Taͤge Berroilliguns 
gen, beym Jure Belli & Pacis, und fonft mit mehr 
rern in nachfolgenden verglichen worden, bevor, wie 
dem gleichfalls Ahr Fürftl. Durchl. Aemter, Staͤd⸗ 
ve und übrigellnterrhanen, alleanıderePraeftationes, 

womit 


— 


Beylage Numr. ıt. 1377 
womit Se. Ehurfl. Durchl. wie auf dem Lande, 


und infonderheit denen püs caulis Sie beftäudig 
x FRA nochmals unmeigerlich zu leiften haben. 


Und follen dieſemnach aud) die Befoldungen der 


* Profeflorum auf denen Univerfitäten Leipzig 


und Wittenberg, Stipendia, Legata, und andere 


" Stiftungen vor Die Communitseten, Land⸗Schu⸗ 


len, Pfarr⸗Wittiben, oder fonften ad piascaufas, 


und was mehr von einem oder dem andern Ort 


von langen Zeiten her abzuftatten gemefen, bey Dem 
Herkommen verbleiben, die Intraden darzu, aus 
denen Aemtern,Klöftern und andern Gütern, wor⸗ 
auf fie haften, ſamt denen aufgeſchwollenen Res 
ften richtig abgeführet werden. In fpecie follen die 
in das Amt Rangenfalga gehörige Dorffſchafften 
orchheim und Groffengottern, nebenft denen 
vigteyen, das Ehurfl. Sächfifche Knicke in Hey 
nich, die Landwehre genannt , und Das Grentz⸗ 
Hauß, wieder in guten tüchtigen Stand zu fegen, 
und felbige hinfuͤhro darinnen zu erhalten, Die benoͤ⸗ 
thigten Dienfte, worzu fie von Alters her verbuns 
den, leiften. Es wollen auch Ihro Fuͤrſtl. Durchl. 
die Reichs⸗ und Ereyf-Anlagen, Römer-Züge und 
was zur Cammer;Gerichts «Unterhaltung nöthig, 
dafern hierzu von der Landfchafft die Nothdurfjt 
nicht abfonderlich bewilliget wird, pro rata fragen, 
wegen der Geſandſchaffts⸗Speſen aber bleiber es 
bey dem, was Anno 1663. den 17. Febr, zu Leip⸗ 
zig verglichen worden. Gleichfalls wollen Fhro 
Fürftl. Durchl. die unbezahlten Kauff-Gelver und 
andere Eapitalien , fo auf einem oder dem andern 
Amte,Klofter, Stiffte und Gute , infonderheit auf 
Ssss denen 
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denen Aemtern Heldrungen, Sittigenbach, umd 
Wendelſtein, annoch unabgeführet ftehen, ohne Zw 
chuung Ihro Ehurfl. Durchl. abtragen, Die Darüber 
ausgeftellte Churfl. Briefe und Siegel einlöfen, 
und in die Ehurfl. Rent-Lammer einliefern, vors 
nemlich aud) die Wendelſteiniſche Commisſion 
mit denen Witzlebiſchen und Haͤßleriſchen Erben, 
nach Möglichkeit förderlichft zu Ende bringen, und 
die Intereffenten , fo weit ſolches nicht bereits ges 
ſchehen, befriedigen, fowol denen Beſchwerungen 
wegen der Schul Roßleben abhelffen. 

Nachdem auch, erinnert worden, daß von dem 
Amte Heldrungen die Steuern De 
Mannsfeld Ehurfl. Sächficher Hoheit zu entric 
ten, und diffalls an Reiche / und Creyß ⸗Steuren, 
Gamer Gerichtszielern, Contributionen Marſch⸗ 
und Einquartirungs-Koften , ein gecffer Rückftand 
aufgelaufen. Ferner das Geuſaui Hole, wel⸗ 
‚ches Ihro Fürftl. Durchl. voritzo in ſitz und Ge⸗ 
brauch haben, Sr. Churfl. Durchl. zuftandig, an 
Seiten Ihro Fuͤrſtl. Durchl. aber daß es 
nothdärfftiger Information ermangele, vorgeſchuͤ 
Ber worden. So mollen Fhro | | 
Durch. Durchl. fo mol deßwegen, als deren Ih⸗ 
rer Churfl. Durchl. hoͤchſtſel. Herrn Vaters Ehurfl. 
Durchi. in Dero Freund⸗Bruͤderlichem Haupt⸗ 
Wergieich, vorbehaltenen alten Reſte, und was die 
Ehurfl. Rent Cammer an Ihro Fuͤrſt. Durchl. und 
Dero Aemter, ingleichen an Dero Beamte und 
Einnehmer derer biß zur Tradition der vom Di 
nat Majo 1657, refervirten Rechnungen und Reſte 





halbder;fotwol in denen Städten wegen der biß Anno- 


1650, 


Re 20 


Lea A 2n en u Eee FI 
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1650. beilligten Soldaten-Conrtribution auch an⸗ 
dere Drte praetendiret,aufdas förderlichfte gemiffe 
Deputirte niederfegen, welche es genau unterfüs 
chen, nad) Befinden Berechnungen vornehmen, 
und in Richtigkeit bringen follen. 


3) Behalten Ihro Ehurfl. Durchl. nochmals in 
denen obbemeldten num.ı. verzeichneten Aemtern, 
Städten und übrigen Orten, ausgenommen das 
ftenthum Querfurth und darzu geſchlagenen 
errſchaften und Aemtern Heldrungen, Wendel⸗ 
ſtein und Sittichenbach, (welches, wie es allbe⸗ 
reits erwehnet, in ſeinem Zuſtande gelaſſen wird,) 
das Jus ſublime Territorũ und Superioritaris, 
famt allen davon dependirenden Befuͤgniſſen, 
Rechten und Serechtigkeiten , fomol in Ecclefiafti- 
cis als Secularibus ; jedod) verbleiben Ihr. Sürftl. 
Durchl. die Derfelben vermöge des Freund-Brüs, 
derlihen Haupt-Bergleichs zufommende Landes 
Kürftl. Jura , fo in Demfelben, und in folgenden 
Märlich enthalten, fpecificivet , auch weiter erfläret 
amd erläutert, morunter aber dag Jus Moratoria 
&veniam ztatis concedendi, welcherhalben bis 
anhero abfonderlich gezmeifelt werden wollen, nicht 
mit begriffen, geftalt in deſſen Betrachtung, und 
damit Ihro Ehurfl. Durchl. Diefer hohen Referva- 
ten und Jurium halber gnugfam gefichert fepn moͤ⸗ 
gen; zugleich abgehandelt und befchloffen worden, 
daß nicht alein vorigo Ihro Churfl. Durchl. und 
Bünfftig Dero Nachkommen in der Regierung, fo 
ira ” De : men doch GOtt 
a t viel lange verhuͤten wolle, ſich begiebet, 

Ssss 2 So. 
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Se. Ehurfl. Durchl. erwehnte ſaͤmtliche Bafallaı 
und Unterthanen , nach der zu Ende diefes Ber 
gleiche ſub lir. A. befchriebenen Maaß und Weiſe, 
auch bepgefügten Epdes-Notul die Erbhuldigung 
abfonderlich leiften, fondern auch hinführo bey Aufe 
nehmung neuer Bafallen und Unterthanen in des 
nen Aemten, Städten, und fonften diefelben nach 
der Notul füb lir. B, in ‘Pflicht genommen werden 
follen. Jedoch ift im übrigen dieſe Huldigung und 
— — Ihrer Fuͤrſtl. Durchl. hohen Re- 
pect, auch der unterthaͤnigſten Treue und Gehor⸗ 
fam, womit derjelben die Unterthanen verbunden, 
gang unnachtheilig. 

9. Was dieſemnach Die Jura ſuperioritatis 
in Ecclefiafticis anlanget, behalten Ihro Ehurfi. 
Durchl. in oberzehlten Aemtern, Städten und 
übrigen Drten, (jedoch unbefchadet derer Ihro 
Fürftl. Durchl. nach vorhergehenden $. und aus 
den Freund » Brüderlichen Haupt» Bergleich diß⸗ 
falls gehöriger, und in folgenden fpecihcirter und 
erlaͤuterter Jurium,) das Jus Epifcopale, und wie 
in Ihrer Fürftl.Durchl, Landes Portion in Schul 
und Kirchen⸗Sachen, aud) in Adiaphoris nichts 
zu verändern ; Alſo follen Ihro Ehurfl. Durchl. 
und Ders Nachkommen an der Chur, zu Erhals 
tung Dero dißfalld und fonften als Capiti Fami- 
lix gebührenden Refpectes, bey allen darinnen be⸗ 
findlichen Kirchen, nach der verglichenen ſub lirera 
C. beygefügten Notul, mit ausgedrucften Nahe 
men in Das allgemeine Kirchen» eingeſchloſ⸗ 
fen, auch wenn ein Chur⸗Fuͤrſt nach GOttes hei⸗ 
ligem Willen dieſe Zeitlichkeit net, und dan⸗ 
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7. menhero ein allgemeines Land» Trauren anzuord» 
nren noͤthig, ſolches in itzt berührter Ihrer Fuͤrſtl. 
ADurchl. Landes «Portion, nad) beſchehener No- 
tuilication. auf Deroſelben oder Dero Nachkom- 
wmien VWerfuͤgung, Die gantze Zeit über, da es von 
Denen Churfl. Untertanen gehalten wird, eben⸗ 
falls gehalten werden. 
10. Krafft Diefes Juris Epifcopalis ftehet auch 
Shro Churfl. Durchl. alleine zu, Synodosund Vi- 
tationes Generales auszufchreiben, Faft- Buß 
und Bet ⸗ wie auch Seft- Tage, OBeränderung der 
Kirchen» Gebete , durch das gange Land anzuord- 
men, wie auch das Jus difpenfandi in gradibus 
prohibiris, die Conferirung derer in die Leipzigi⸗ 
fche und Wittenbergifche Stipendiaten» Cafla ge 
börigen Stipendien, nebft der Inſpection und Di- 
rection über folche Caſſen. Es wollen auch Ihro 
Fuͤrſtl Durchl. was aus ihren Aemtern dahin zu 
entrichten , obberührter maffen zu rechter Zeit be 
börig abgeben, fo mol die biß anhero aufgelauffe 
nen Refte abtragen lafien. Und damit bey viefen 
Juribus, wie e8 hierunter zu halten, hinfüro Peine 
Beſchwerlichkeit fich ereignen möge, hat man ſich 
hierüber, wie hernach befchrieben ift, vereiniger. 
a1. Wenn dieſemnach vor gut befunden wird, ei⸗ 
ne General-Vifitation anzuordnen, fol mit Ahro 
Fuͤrſtl. Durchl. daraus zeitig communiciret, fob 
es auf einem allgemeinen Land» Tage vorgetra⸗ 
gen, dabey Die Initrudtiones , und wie die hierzu 
erforderte Unkoften aufzubringen , verglichen, fo 
Bann Das Ausfchreiben in Sr. Churfk Durchl. 
Rahmen aus dem Ehurfl. Kirchen⸗Rathe * 
Sss63 er⸗ 
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fertiget, die Expedition felbft von Ihro Churfürftl, 
Durdl. hierzu Deputirten vorgenommen, und 
nach dem es der Zuftand erheifchet,, eingerichtet, Die 
darbey benöthigten Verordnungen in Ihrer Chur⸗ 
und Fürftl. Durchl. Durchl. Nahmen abgefafler, 
auch ſodann die gehaltene Protocolla und Adta, 
wovon Doc Se. Fürftl. Durchl. ſo offt fie deren 
benöchiget , die Communication nicht zu verfagen, 
bey ermeldtem Ehurfl. Kirchen⸗Rathe eingefchicket 
und vertwahrlich bepgeleget , von Dar aus das Ge 
neral- Vifitations - Decrer, wenn man ebenfalls 
auf einem. allgemeinen Rand» Tage fich hierüber 
vereiniget, in Ihrer Ehurfl. Durchl. Nahmen, auf 
Mag und Weiſe, wie unten num, 35. von Publi- 
cation derer übrigen Landes : Ordnungen verglis 
chen, publiciret werden; jedoch follen Ihro Chur» 
fuͤrſtl. Durchl. Raͤthe oder Deputirte zu dieſen 
Viſitationen in Dero Landes⸗Portion jedesmal 
dergeſtalt gezogen werden, daß Sie denenſelben 
mit beywohnen, und, da in einem oder dem an⸗ 
dern Puncte Gebvechen vorfielen, folche anzeigen; 
hierdurch deren Abftellung befördern, fomol fonften 
nöthige, und Ihrer Fürftl. Durchl. Unterthanen ers 
fprießliche Erinnerungenthun mögen. 

ı2. Wann Saft: Buß: und Bet⸗Tage, ingleis 
hen Danc:und andere Fefte, auch Veraͤnde⸗ 
rung der Kirchen Gebete durch das gantze Land ans 
zuordnen, wollen Ihro Ehurfl, Durchl Sr. Fuͤrſtl 
Durchl. hiervon zeitliche Nachricht ertheilen, und 
das Ausfchreiben. communiciren; welche ferner 
vermiftelft des Leipzigifchen Cofiltorii an ders 
Superintendenten bey denen: Ihrigen die Ge 


A buͤhr, 
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buͤhr, nach der Notul fub lir. D. verfügen wollen; 
und foll es jedesmal bey dem von Ihro Ehurfürftl. 
Durdl. geſetzten Tage allerdings verbleiben, und 
an deffen ftart Bein anderer ſubſtituiret werden. 

ı 3. Betreffende das Jus difpenfandi , fol es 
Damit alfo gehalten werden, daß wenn Ihro Fürftl. 
Durchl. Unterthanen Difpenftion in gradibus 

rohibiris zu fuchen gemeiner , diefelbe bey dem 
Shurfl Kirchen⸗Rathe zu Dreßden, fich deßwegen 
gebührend anmelden, und da dieſer nach reiffer. der 
Sachen liberlegung , die Difpenfation verwilliget, 
fol er folches Ihro Fürftl. Durchl. nach der beyges 
fügten Notul fub lit, E, gebührend eröffnen, mel. 
che denn defhalber entweder. immediate , oder 
Durch Das Confiftorium iu Leipzig an den Su- 
perintendenfen, unter deſſen Inſpection die Per» 
fonen,, fo die Difpenfätion:erhalten , gefeflen,, fer, 
nere Berorönungzuertheilen haben. Truͤge fichs 
aber zu, daß ohne des Ehurfl, Kirchen Rathe 
und Dber-Confiftorii Vorwiſſen, Heyrathen de: 
rer in verbotenen Gradu einander verwandten 
Zehn bollzogen werden wolten , foll das Con- 
orium zu Leipzig folches bey dem Pfarrer oder 
Superintendenten , defjen Inſpection ermeldte 
Perſonen untergeben,, in Ihro Chur⸗und Fürftl. 
Durchl. Durchl. Nahmen inhibiren , und da 
deſſen ungeachtet , oder unerwartet der Inhibition, 
mit der Copulation verfahren würde, berührten 
Superintendenten oder Pfarrern mit der Remo- 
tion, oder ſonſt gebührend beftraffen. 
Extra cafum der Heyrathen in verbotenem Gra- 
du, mögen Ihro Fürftl. Durchl. des Juris difpen- 
en ©6864 fandi 
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fandi ſich felbft gebrauchen, Doch daß fie ſolches an 
ders nicht, als vermittelft des Conſiſtorũ zu Leip 

jig exerciren. 
14. Die übrigen A tus Juris Epifcopalis ‚von 
Denen in dem freund» brüperlichen Haupt Bere 
gleich und in diefem Receſs etwas Gewiſſes aus⸗ 
druͤcklich nicht verfehen, und welches Das Confi- 
forium zu Leipzig bis anhero nicht in Ubung ge⸗ 
habt , verbleiben dem Ehurfl. Kichen- Rath alleir 
ne, welcher denn deßwegen in Sr. Churfl. Durchl. 
Nahmenan das Conliftorium zu Leipzig Berfüs 
gung zuthun, Diefes aber in Ihro Ehurfl. Durchl. 
und Fürftl, Durch, Namen ferner zu verordnen 
hat. Sonften aber behalten Ihro Fürftl. Durchl. 
das Jus Parronarus, mo fie foldhes hergebracht. 
So bat auch diefelbe das Jus vocandi Doctores 
Ecclefiafticos und Superintendentes,eosdern fü» 
ftenrandi & vifitandi, ſowol Locat-Synodos,deg 
Kirchen  Drdnung gemäß, Durch berührte Derer 
Superintendenten anzuftellen. Dann ferner iſt 
Sie wegen Erhaltung der Gottes:Kaften und Hos 
fpitalien ‚richtiger Auszahlungder Stipendiorum, 
welche von Dero Aemtern und Städten abzuſtat⸗ 
ten, und nicht in Der Univerfitäts» Stipendiaten» 
Caſſen gehören, wie auch der Provifion ver Pfarr⸗ 
Wittiben halber, Durch Dero zur Regierung vers 
ordnete Raͤthe, mit Zuziehung geiftlicher Perfonen, 
DBergrdnung zu thun berechtigt, Doch wollen 
Ihro Fürftl. Durchl. an befagte Regierung ein 
mehrers, als ige benennet, nicht vor ſich zu ziehen 
Berfügung thun; dem Leipziger Confiftorio aber 
ſtehet hierinnen wegen Der Kirchen: Einkommen 
und 
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und Deflen Befchaffenheit nachzufragen oder Ans 
ordnung zu machen frey. Und follen alle Super- 
intendenten und Paftores,auch andereKirchen-imd 
Schub Diener , fo wol als die übrigen Prieſter zu 
förderft bey gedachtem Confiftorio examiniret 
und confirmiret, auch auf die Churfl. Geiftlichen 
refervirten Jura und diefen Bergleich, nach denen 
Notulen fub lit, F. & G. mit verpflichtet werden. 
Ehe und bevor fie dergleichen Confirmationes 
erhalten, find fie ihr Amt anzutreten nicht befugt. 

15. Alle und jede Caufe Ecclehiafticz, 6 ſich 
zwiſchen Ihro Fuͤrſtl. Durchl. Unterthanen ent⸗ 
halten, oder in Dero Aemtern und Staͤdten, auch 
andern Orten, vorkommen, ſollen nirgends anders, 
als vor dem Confiftorio zu Leipzig tractiret, und 
dergeftalt durch ſolches die Jurisdictio Ecclefia- 
ftica allein exerciret , denfelben auch der ſtarcke 
Lauff gelaffen werden, und weder durch Refcripta 
noch fünften einiger Innhalt gefchehen : Geftalt 
denn Ihro Fürftl. Durchl. Regierung, mann et 
mas, fo Cognitionis Ecclefiafticze ift, an fie ges 
bracht würde, felbiges alfofort an ermeldtes Con- 
fiftorium zu vermeifen hat. . 

16. Diefes Leipzigiſche Confiftorium follvermds 
ge des freund»brüderlichen Haupt - Vergleichs in 
der Semeinfchafft bleiben, jedesmal zum menigften 
mit vier gewiffenhafften , gelehrten und gefchickten 
Männern , als zween T’heologis, und zween Do- 
&toribus Juris , worzu bey jeder begebenden Va- 
canz das Collegium drey tüchtige und gnugfame 
qualificirte Subjedta zu denominiren hat , befe 
Gef , Diefelben mit dem Juramento Religionis bes 

Ssss; leget, 


1386 | Beylage Nurnr. u. 


eget, Ihro Ehurrund Fürftl, Durchl, Durchl. moi 
auch bepderfeits Nachkommen Pflichtbar gemacht, 
und dahin adftringiret werden, daß fieihres Amts 
jederzeittreulich warten. Auch Da deßwegen von 
Ihro Fuͤrſtl. Durchl. in denen Dero Unterthanen 
angehenden, vor ihnen anhängigen, oder fonft vor 
fiegehörigen Sachen, Befehl ergienge, ſolchen ge- 
bührend in acht nehmen, ihre Urthel, Abſchiede 
und Anordnungen in göftlichen und weltlichen 
Rechten, infonderheit auch denen Landes-und Kir⸗ 
chen-Drdnungen,fo wohl ziemlichen Gewohnheiten 
gründen , die ihnen vorfommende Sachen ſchleu⸗ 
nig expediren, und männiglichen unparchepifche 
Juftiz wiederfahren laffen. Im übrigen verbleis 
bet es, fo viel Ihre Chur⸗ und Fuͤrſtliche Durchl. 
Durchl. betrifft, bey der Verfaſſung ſolches Con- 
fiftorii, wie fie in dem freund⸗b | 
WVergleich beliebet, nochmals allenthalben. Es jo 
auch darbey, fo bald Fhro Churfl. Durchl. mit dero 
erren Betten zu Merfeburg und zu Zeig Fuͤrſtl. 
eftl. Durchl. Durchl. fich eines Gewiſſen ver 
eidhen, eine Vifiration mit Zusiehung Ihrer 
ürftl. Durchl. Deputirten angeftellet, und denen⸗ 
felben eine nach igigem Zuflande eingerichtete In- 
ſtruction von Ihrer Chur» und Fürftl. Durchl. 
Durchl. ausgefertiget und ertheilet werden. Und 
follen die Verordnungen an Ihro Fürftl. Durchl. 
Superintendenten und ‘Pfarrer, auch Aemter und 
Städte und übrige Drte, in Ihrer Fürftl. Durchl. 
Nahmen alleine gehen. ——— 
es wegen der Univerſitaͤt zu Leiptzig, mit Vorbe 
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; Betrern. bey dem freund brüderlihem Haupt, 
‚ Dergleich und gegenmärtigem Zuſtand. Jedoch 
behalten Ihro Ehurfl: Durdl. die Regalia und 
; Jurisdi&tiondarüber, ingleidhen über den Statum 
. Academicum, wie auch quoad difciplinam, die 
Difpofition und Diredtion alleine; wann aber 
neue Leges und Staruta, fo die Berfaffung an fich 
ſelbſt ergehen , nöthig wären, wollen Ihro Churfl. 
Durchl. zuförderft mit Ihren Fuͤrſtl. Durchl. hier: 
von communiciren, auch wenn man ſich hieruͤber 
eines Gewiſſen vereiniget, ſolche Leges zugleich 
2 St. Fuͤrſtl. Durchl. Nahmen mit publiciren- 


affen. 

17. Die Bothmäßigkeit überdie in Ihro Fuͤrſtl. 
Durchl. Aemtern und Städten oder andern Or⸗ 
ten befindliche geiftl. Perfonen, fo durch das Leip⸗ 
zigifche Confiftorium alleine ausgeübet merden, 

- fie. auch in Perfonalibus nirgends anders als da; 
ſelbſt zu ftehen oder Recht zu leiden ſchuldig ſeyn. 
Da fie aber ein Berbrechen , fo die Inquifition 
nach fich ziehet , begangen hätten, fol ermeldetes 
Confiftorium folche Inquifition, wider fie anord⸗ 
nen , und durch einen Beamteten oder andern Ges’ 
richte, Heren Ihro Fuͤrſtl. Durchl. verführen Taf 
fen. Wenn nun rechtlicdye Erfenntniß eingeholet; 
und etwas. peinliches erfandt würde, fol Ihro 
Rürftl. Durchl. das Confiftorium es fofort berich» 
fen, und fo dann von demfelben, wie im Proceſs fer» 
ner zu verfahren, verordnet werden. — 
18. Derer Superintendenten, Paftoren, Pfar⸗ 
ver, Schul⸗Bedienten, und anderer geiftlichen Per⸗ 
fonen. remotiones; füfpenfiones, und > 

m * 
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Straffen hat dag Confiftorium zu Leipzig allein 
zu vollſtrecken. 

19. Wenn geiftlihe Perfonen jemand von Jh 
ver Fürftl. Durchl. Unterthanen belangen wollen, 
follen fie ihre Klage nach Gelegenheit der Sachen 
und der Beklagten, vor dero Amt-Schöffer, R⸗ 
then in Städten , und übrigen Gerichts: Herren in 
der Fürftl. Regierung , oder in dem gefambten 
Dber-Hofgerichte zu Leipzig anftellen , wie fie Dann 
auch ina&tionibusrealibus vor der Obrigkeit, wor» 
unter das Stücfe But, deßwegen geklaget wird, ge 
gelegen, zu ftehen Khuldig ſeyn. 

20. Da in denen Sachen, fo vor dem Leipzig⸗ 
ſchen Confiftorio anhängig , DieParthepen durch 
deffen Urtheil und Abfchiede oder Verordnungen 
graviret würden, foll dem beſchwereten Theil Das 
vonan Se. Ehurfl. Durchl. zu appelliren nacho⸗ 
laffen, au dem Ehurfl, Kirchen ⸗Rath zu Dreß- 
den, ob gleich andenfelben die Appellationes nicht 
ergehen, und alfo extra cafum Appellationis nad) 
Befindung Bericht zu erfordern, und im Nahmen 
Seiner Ehurfl. Durch. Anordnung zu machen, 
unbenommen feyn; jedoch, Daß wenn dergleichen 
Anordnung Das gange Land, und dergeftalt auch 
St. Ehurfl. Durchl. Unterthanen betreffen, mit des 
roſelben zufürderft communiciret werde, 

21. Wann bey dem Leipziger Confiftorio eine 
gewiſſe Schuld ausgeklaget , und von demfelben 
Executoriales an Ihrer Fuͤrſtl. Durchl. Aemter, 
Käthe in Städten oder an. deren Gerichts Her⸗ 
ren ertheilet werden, follen dieſelbe bey Straffeder 
kiumigen Execuroren die Execution zu verrichten 
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ſchuldig fepn, die Huͤlffs⸗Voliſtreckung auch me 
der Durch Refcripta noch in andere e gehems 
« met werden. 

22 Wiewol auch in dem offt angezogenen 
Freund⸗Bruͤderlichen Haupt⸗ Vergleich unter ans 
dern enthalten, daß wenn die damals paciſcirende 
Chur⸗ und Fuͤrſtl. Herren Gebruͤdere befinden 
moͤchten, daß durch die Gemeinſchafft des Leipzigi⸗ 
ſchen Confiftorii der fuͤrgeſetzte⸗Chriſtliche Zweck 
nicht zu erreichen ſeyn wolte, denenſelben das aus 
dem Waͤterlichen Teſtament erlangete und ſonſt 
habende Recht ausdruͤcklich reſerviret und vorbe⸗ 
halten ſeyn ſolte, und man nach Uberlegung der Um⸗ 
ſtaͤnde ermeſſen, daß hierdurch die geführte Inten- 
tion zu erhalten, So erflären Ihro Fürftl. Durchl. 
fich hiermit , daß Sie einige Trennung von vielbe⸗ 
fagtem Confiftorio oder ein abfonderlich geiftl. 
Gerichte zu formiren weiter nicht begehren, fon» 
dern allenthalben in. dem Stande, wie ed in vor⸗ 
bergehenden abgeredet, laffen wollen. Geſtalt Ihro 
Ehurfl. Durchl. auch ein anders, weder des Heil. 
Roͤm. Reichs Herkommen, Relisionsund Profans 
Friedens, weder Denen Landes. Berfaffungen ges 
mäß erachten, und Dahero nicht einräumen noch ges 
ſtatten Pönten ; Hingegen Ihro Fürftl. Durchl. 
und dero Nachkommen bey dem, was Dißfalls ab» 
gehandelt und verglichen, unverändert und unbe⸗ 
einträchkiget jederzeit billig zulaffen. 

23. &o viel Die Secularia betrifft , haben zufoͤr⸗ 
derſt Ihro Churfl. Durchl. allein die fämtliche Lan⸗ 
de, worunter auch Ihro Fuͤrſtl. Durchl. unterthaͤ⸗ 
nige Aemter, Städte und übrige Orte in Thuͤ⸗ 

ringen 
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ringen begriffen, beydem Reiche zu verfreten, das 





Jus MittendiLegatos, die Reihe, Kreiß-Proba 


tion und Deputation -Täge fo wohlalle andere 
dergleichen Convente zu beſuchen und zu befchieken. 


Darneben verbleibet Derofelben das JusBelli&Pa- 


eis, wie durch Das gange Land, alfo auch in ist be 
ruͤhrter Sr. Sürftl. Durchl. zuftländigen Portion, 
nebenft Denen Darzu gehörigen Bündniffen, Wer⸗ 
bungen, Sammelund Dufter-Pläßen, Einquarti 
tung , Colle&ten, Contributionen zu Wert 
Unterhalt:und Abdancfung der Soldatefca , jed 
alles nach Proportion und Billigkeit : Imgle⸗ 
chen das Aufgebot an Ritter: und Mannfafit 
zu Mufterungen und Seldzügen, oder in Bereit 
ſchafft zu fepn,alleine Nur daß dieſes Aufgebst me- 
diate verrichtet, die Einquartirung zu rechter Zeit 
notificiref, die oberwehnte Proportion möglift 
in acht genommen, und * Befoͤrderung billigmaͤſ⸗ 
ſiger und richtiger Einlogirung des Sr. Fuͤrſtl. 
Durchl. Landes » Portion in Thüringen zufonms 
menden Contingents, nebenſt denen Dafelbft bi 
findlichen von Ehurfl. Durchl. verordneten Land⸗ 
und andern Commiffarien, mit Borbehalt der 
Dire&ion und Difpofition, auch die Fürftl. Com- 
miffarii und Beamte admittiret, und die ausge, 
laffenen Ordonangen,fo mol der Difeiplin wegen, 
als fonften jedesmal beobachtet werden. Bann 
Seine Chur: Sürftl. Durchlauchtigkeit auf ergan⸗ 
gene Reichs⸗und Kreiß⸗ Schlüffefihin Krieges 
Berfaffung ftellen wollen, bleibet ſolches in dero 
Difpofition, nach den Reichs Sasungen, Erb 
Berbrüders und Erb⸗ Bereinigung, Doch daß es 
einer 
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einer getreuen Landſchafft auf einem allgemeinen 
Land⸗oder Ausfhuß-Zage proponiref, und über 
dem Modo die hierzu bedürffende Mittel aufzu⸗ 
bringen deliberiret, auch damit, wie fonften bey 
den Land Tägen abgered<t, gehalten werde. Da» 
ferne aber Ehurfürftl. Durchl. vor fich ſelbſt in eis 
ne Berfafjung fich zu ftellen genöthiget werden, ſoll 
zuvor mit Ihro Fürftl. Durchl communiciret, 
auf einem allgemeinen Land oder Ausſchuß Tage 
die Urſachen proponiret, und wie ebenmäßig zu 
Dem Beduͤrffniß zu gelangen, berathfchlager , auch 
im übrigendem Freund» Brüderlichen Haupt Ver: 
gleich, fo weit es practicirlich, nachgelebet werden. 
In unvermutheten und geſchwinden Uberfällen aber 
mögen Ihro Fürftl. Durchl. der Ihro zukommen⸗ 
den Mannſchafft und Folge fich gebrauchen, jedoch 
daß dieſes alfobald Fhro Churfl. Durchl. berichter, 
und dero habenden Juri Belliniche zunahe getreten 
erde. Da auch eine Aufforderung gefchicht, wol⸗ 
len Ihro Fürftl. Durchl. von denen Ihr zugehös 
eigen Gütern, Darauf Ritterdienſte haften, die 
Ritter: Pferde ungefäumt Ihro Ehurfl. Durchl. 
zuſchicken. 

24. Wann in Krieges⸗ und Friedens⸗Zeiten 
zu des Landes Wolfahrt ein Land⸗Tag auszu⸗ 
ſchreiben, oder ein Ausſchuß zu verſammlen noͤthig 

nden wird, wollen Ihro Churfuͤrſtl. Durchi. 
ſolches Ihro Fürftl.Durchl.nebenft denen Urſachen 
zu erkennen geben, auch zugleich Zeit und Ort be⸗ 
nennen, und ſollen ſodann Ihro - Dur. 
dero Unterthanen auferlegen, auf beſtimmte Seit 
und Ort, dem üblichen Devfommen nach, bep 
| an⸗ 
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angefesten Fand: und YAupihuß: Tage zu erfche 
nen, und nebenft Sr. Ehurf. Durchl. Unterthanen 
die Landes-Nothdurfft bedenrfen und befchlieffen 
zu helffen. Was nun auf ſolchem Land-oder Aus 
fchuß- Tage beroilliget und dißfals beſchloſſen, das 
fol nah Anleitung des Steuer» Vergleichs und 
Inftrudtion, an einem Orte, wie am Andern, aus 
dero Dber-Steuer- Einnahme ausgefchrieben wer 
den. Es wollen auch Ihro Fürfil. Durchl, ders 
Raͤthe zu den Land und Außfchuß-Tägen fdhicken, 
und fol denenfelben die Propofition, ehe und be 
vor fie an die Landſchafft geſchiehet, communici- 
tet werden. Darbey denn wie auch dem uͤbri 
Borbringen,, da Ihro Fürftl. Durchl. Unt: 

nen interesfiret, jie ihre Erinnerung bey , 
Durchl. oder dero Geheimden Rath, nicht aber bey 
der Landſchafft thun Fönnen. Und ob zwar Ihro 
Fuͤrſtl. Durch. in ihren und ihrer Unterthanen ei⸗ 
genen Angelegenheiten , Diefelben nad) Befinden zu 
convociren übernommen , fo füllen doc, ſolche 
Convocationes denen von Ehurf. Durchl. ange: 
ftellten Land und Außſchuß⸗Tagen nicht hinder⸗ 
lich feyn, auch wenn beyde auf eine Zeit a 
würden, die von Ehurf. Durchl. angeftellte Landes⸗ 
Berfammlung vor Ihro Fürftl. Durchl. Convo« 
cation in allewege den Vorzug behalten. 

25. Was auf allgemeinen Land oder Außſchuß⸗ 
Tägen , eine getreue Landſchaſſt an Fand» und 
—— * vor die ir und Unter 

altung der Guarnifonen , zu denen Veſtungs⸗ 
— ‚, Bezahlung Churf. Durchl. bis auf den 
6. Octobr. 1657, angewachſenen Cammer⸗Schul⸗ 





\ 
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den, zu Geſandſchafften und dergleichen, verwilli⸗ 
get, hierzu ſoll von Ihro Fürftl. Durchl. Untertha⸗ 
nen der ihnen zukommende Antheil unweigerlich 
beygetragen, auch in die Ober-Steuer-Einnahme, 

oder wohin fonft die Abftattung , vermoͤge der Land⸗ 

Tags- Handlung, jedesmal gehörig , ohne Abzug 

geliefert werden. Ä | 

Wann eine gefreue Landſchafft zu Tilgung der 
befagten Ehur-Fürftl. Cammer⸗Schulden ein Ges 
wiſſes vermilliget , fo verbleibet ſolches, Anhalt deg 

Freund: Brüderlihen Haupt: Vergleihe , Er. 

Ehurfl. Durchl. alleine ; Da aber zur Sammer 

Hilfe und Eftats- Unterhaltung etwas vermillis 

et wird, haben Fhro Fürftliche Durchl. dero 

Bandes Portion-Contingent zu erheben und vor 

fich zu behalten. Dafern die Ritterſchafft von de 

nen Ritter-Pferden etwas als ein Prefent, Dona- 
tiv, oder unter einem andern Nahmen zu Des fans 
des Bedürfnis und derfelben zum Beſten, oder 
zur Miliz beyzutragen ſich anheifchig machet, wird 
ſolches eingig und alleine darzu es angefehen, billich 
verwendet. Sonften aber und wenn das Præſent 
oder Donativ Ehur-Fürftl. Durchl. offeriret wird, 
iſt der Unterfcheid zu halten, ob die Verwilligung 
zur unterthänigften Bezeugung gegen einen zuerft 
in die Regierung tretenden Chur: Fürften , oder 
ausdrücklich an ſtatt der Ritter-Dienfte, und das 
mit Die Vafallen auf gemiffe Zeit mit der Auffor⸗ 
derung verfchonet bleiben , auch fonft auf gewiſſe 
Maße die Ritter-Dienfte zu redimiren, oder zu 
einer Sammer: Hülffe gefchehen. Und zwar haben 
auf den erften und * Se. Churf. Durch u 

tt 
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amd dero Nachkommen an der Regierung fe 
ches Prefents und Donativs fid) allein anzumalı 
fen, auf den legten Fall aber mögen Sihro Fürfll, 
Durchl. dasjenige, fo dero Bafallen hierzu con- 
zribuiren, vor fich einheben und behalten, Doch dag 
es ben der jedesmal beliebten Einnahme durch rich⸗ 
tige Belege zugerechnet werde. Jedoch wollm 
Ihro Churfl. Durchl. aus Freund - Werkerlicher 
Afteltion vor Diefes mal ohne Confequenz ge⸗ 
ſchehen laſſen, daß Se, Fürftl. Durchl. das Con- 
kingent, fo erwehnte dero Bafallen zu dem bep 
jungft gehaltenen allgemeinen Land» Zage verwillig⸗ 
ten Pr&fent entrichten, an ſich nehmen, und ſolches 
berührter maſſen bey igo verordnneter Einnahme ge 
hörig eingerechnet werde. Im übrigen follen Die 
geſchehenen Vermilligungen odgefegter maflen an 
Ihro Fuͤrſtl. Durchl. Unterthanen nach der Art 
und Weiſe, wie es mit Dem Anno 1661. aufgerich⸗ 
teten Steuer⸗Vergleich und Inſtruction abge⸗ 
handelt, aus der Dber: Steuer-Einnahıne, und 
nicht von Ihro Fürftl. Durchl. ausgefchrieben 
- werden, wie es dann auc) fonften, wegen des 
gangen Steuer» Welens zwifhen Sr. Ehurfl. 
und Fuͤrſtl. Durchl. bey itzt angezogenem Steuer 
WVergleich und Inſtruction nochmals fein Be 

wenden hat. | 
26. Daferne bey Ahr. Fürftl. Durchl. Unter 
thanen eine gange Stadt, oder ein ganges Dorf 
wegen. mercklicher Abnahme der Nahrung , oder 
erlictenen Mißwachfes, Brand «und Werte Scha 
den , Das völlige ihnen zufommende Quantum, 
ſo fie zu den Quatembern und Pfennigen , oder 
was 


- 
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. was fonften in Zufungjt vor ein Modus collectan- 
. di believet werden möchte, zu entrichten haben, 
. abzuführen nicht vermögend würde, und dannen⸗ 
hero ſolche moderiret werden müften , .foll 2 

Moderation odet Erlaffung nicht bey Ihro Fuͤrſtl 
Durchl. Eammer , fondern einzig und alleın, ins 
maſſen mit denen Ehurfürftl. Unterthanen eben fo 
‚ gehalten wird, bey der Ober Steuer- Einnahme 
geſchehen, oder widrigen falls Das völlige Quan- 
tum in Entftehung gürlicher Abftattung durch mi⸗ 

Jitarifche Execution eingetrieben werden. i 
27. Wollen Ihro Fürftl. Durchl. dero Unter 
thanen, aufjer was diefelben an Amts und erblis 
eben Gefällen zu entrichten haben, oder auf denen 
Land- und Ausfhuß. Tägen verwilliget, ein mehr 
vers nicht abfodern , auch die Verfügung thun, 
Daß die Einnahme der Vermilligung und ermelds 
ter Amts «und erblichen Gefälle nicht confundiref 

werden möge. | | 

28. Nachdem auch nicht allein Ihro Ehurfücktl. 
Durchl. allerfeits Raths⸗Collegia dem gantzen 
Lande, und dergeſtalt zugleich Ihr. Fuͤrſtl. Durchl. 
Unterthanen zum Beſten und vor deren Confer- 
vation viel beſchwerliche Mühe und Arbeit übers 
nehmen muͤſten, fondern auch höchft gedachte hr. 
Fürftl. Durchl. an dem Ober HofGerichte zu Leip⸗ 
319, und dem Confiltorio dafelbft, auf verglichene 
maße in Gemeinichafft ſtehen, und Die in beyden 
ſolchen Collegiis befindliche Aflesfores ihre Be⸗ 
foldung aus der Fleifh-Steuer-Cafla erhalten : 
So erklären Ihr. Fürftl. Durchl. fich hiermit, daß 
von dem in ihrer Landes Portion gefälligen Fleiſch⸗ 
| | Sirta Pfen⸗ 
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Pfennige, fo lange ſolcher von Der Landſchafft ner 
williget wird, fie hinführo jährlich 800. fl. in dit 
Der — entrichten laffenmwollen. Se 

och laffen Ihro Churfürftl. Durchl. aus gemif 
kr bervegenden Urfachen halber gefchehen, daß die 

e Verwilligung über Ihr. Fürftl.Durchl.aufjedes 
Jahr nur 400 fl. beyfragen, und Dennod) dero 
Affeffores bey gedachtem Ober⸗Hof Gericht und 
Confiftorio aus berührter Fleifh- Steuer 4Cafı 
beſoldet werden mögen. 

29. Wann wegen derer Land — an 
welchen Ihro Fürfti. Durchl. Aemter,Srädte, 
übrige Drte gelegen, mit denen Benachbarten 
Streitigkeiten über Grund und Boden, und 
weit darbey Ihre Fürftl. Durdl.intereifiret, er- 
eigneten, follen folche von Ihren Chur-und Sur 
Durchl. Durchl. nach vorher gegangener Freund⸗ 
Berterlihen Communication zugleich ausgerra- 

gen werden. 

30. Wenn Se. Churfürftl. Durchl. Perfoner 
fo zu oder von Derfelben reifen, und Ihro Fürft 
Durchl. Landes-Portion berühren, begleiten laffer 
wollen, foll folches auf dero Koften, und die Ausld. 
fung, da moͤglich, in den Wirthe: n side 
hen. Wenn fie aber auf Ihro Fuͤrſtl. Durch 
Haͤuſern logiren wollen, fol Diefelbe zuvor dar⸗ 
um erfischet werden. Im Fall einer durch Di 
Landereifete, ſo zu Ihro Churfürftl. Durchl nid 
will, noch von Deroſelben kommt, ſondern 
Ihro Fuͤrſtl Durchl. ſich angiebet, den follen Die 
felbe auf ihre Koften begleiten zulaffen wohl befug 
fepn. Wer nun die Begleitung verrichtet, 
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wird auch die Annehmung verftattet, jedoch beyder- 
ſeits Grentz⸗Gerechtigkeiten unfchädlich. Im uͤbri⸗ 
‚gen ſtehen Die öffentlichen Heer⸗ und Land⸗Straſſen, 
fo durch Ihr. Fuͤrſtl. Durchl. Aemter, Staͤdte und 
uͤbrige Orte gehen, nebenſt dem, was nach Anlei⸗ 
fung derer Reichs⸗Satzur gen und anderer Rechte 
darbey jedesmal zu verordnen, Churfürftl. Durchi. 
alleine zn. Nachdem aber Ahr. Fürftl. Durchl. 
Die Zollund Geleits: Gelder, foin dero Städten 
und Aemtern entrichtet werden, erheben, ſo ſoll die- 
felbige die reiienden Kauffund Handels⸗Leute auf 
drro Koften begleiten, nicht allein beruͤhrte Straf 
fen, fo weit ihre Bothmäßigkeit ſich erftrecker, zu 
jeder Zeit in gutem Zuftande unterhalten, ingleis 
chen daran feyn, daß fie von Straffen: Räubern 
und anderm lofen Gefinde befreyet bleiben, fon: 
dern auch ermeldte Zölle und Geleite, wider das 
bey Ehur-Fürft Johann Georgens des I. Abfter- 
ben, übliche Herkommen nichterhöhen , wo fie hies 
bevor nicht gewefen, — nicht anrichten, 
die gewoͤhnlichen Fuhr⸗Straſſen nicht veraͤndern, 
ſondern vielmehr die Fuhr⸗-Leute ſolche genau zu 
halten anmeifen, auch die ausländifche Kauff⸗ und 
Kram⸗Waaren, Wein, Wolle, Sale, Victualien, 
Conſumptiones, und alles andere, wie es Nah⸗ 
men hat, e8 mögen die Fuhr⸗Leute Fracht Briefe 
haben odernicht, wenn fie in Ihro Fürftl. Durch. 
zuftändigen Orten nicht wuͤrcklich niedergelet oder 
abgeladen werden, mit keinen Accifen pder an- 
dern dergleichen Abgaben belegen, fondern überall 
frey durchgehen laffen. Bas aber in Ihro 
Fuͤrſtl. Durchl. Landes Portion zu jedes Drtes 

Tttt3 Noth⸗ 
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Nothdurfft abgeladen. oder  niedergeleget rom, 
und nicht ein bloffee Durchgang ift, Davon br 
‚ben fie Die Acciſen, fo lang folche ftehen, billich 
zu erheben, doch daß fie hierbey einiger Stappel 
fich nicht anmaffen. Wiewohl auh S Churfl. 
Durchl. ſich genugfam fundiret erachtet, daß alke 
Bey⸗Geleite, foin Dero Pafallen und Unt:rtye 
‚nen Gerichten zu befinden, Ihro allein zugehörig; 
fo verwilligen Sie doch hiermit; daß Se. Furftl. 
Durchl. von ist befagten Bey⸗Geleiten Diegenigen, 
welche Sie und Dero in GOtt ruhender Herr Ba; 
ter ſeither Anno 1657. biß dato in ſtetem Nutz und 
Gebrauch gehabt, erblich behalten, bey denenfel: 
ben aber nur eine Taffel, worauf bloß die Worte 
Beygleite des Amts N. und kein Wappen zu 
befinden, auch anders nicht, als mit Worwiſſen 
und Zuliehung des jedesmals verordneten Amt: 
Mannes zu Dennftedt, an die Gleits⸗Haͤuſer an: 
ſchlagen laffen, ſo wohl ſich dannenhero einiger 
Jurisdiction in keine wege anmaſſen, auch Die 
Straſſen in ſolchem Orte, fo weites Harkommuens, 


beſſeyn und unterhalten ſollen. Wetvefjende aber 


das ſo genannte Sachſenburgiſche Bey⸗Gleitte zu 


Kirchheiligen, dieweil man an Churfuͤrſtl. Seiten 


davor gehalten, daß ſolches neuerlich, und dem 


Amte Dennſtett zu mercklichem Nachtheil ange 


Th 


richtet, auch alſofort zur gnüglichen Information 
nichtzugelangen: fo foll dieſer Puntt vorigo aus 
geſetzet, und durch die bey num: y. beliebte Depu- 
tation unterfuchet, auch wie es in Zukunfft damit 
zu halten, eroͤrtert werden. Es mögen aud bw 


Fuͤrſtl. Durchl. keinem fremden Krieges: Vo 
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es ſey viel oder wenig, Geleite geben oder Durchzug 
verſtatten, ſondern da jemand dergleichen begehren 
wird, wollen Sie ſolches alſofort an Ihro Churff. 
Durchl. Freund⸗Vetterlich bringen, und auf dero 
erfolgte Verordnung, wenn es dieſelbe vergoͤnnen 
ſoll, fo wohl in dieſem Fall, als wenn Sr. Churff. 
Durchl. eigene Voͤlcker marchiren, die Durch⸗ 
führung von denen Sheigen verrichtet,jedoch darbey 
Ihro Fürftl. Durchl. Commiſſarii admittiret wer 
den; gleichwohl aber die Diſpoſition ſamt dem 
Dire&torio denen Chur⸗Fuͤrſten alleine bleiben. - 
Zi. Wann entweder Durch) Ihro Shurfürftliche 
Durchlaucht. oder Ihro Fuͤrſtl. Durchl. und bey⸗ 
derſeits Unterthanen Gerichte, Gefangene zu fuͤh— 
zen ſeyn, ſoll hiermit nach Anleitung des S. 44. der 
Erledigung der Landes: Gebrechen de Anne 
3661. Tit.von Juftiz-Sachen, e8 gehalten werden, 
und hierducch Ihrer Chur- und Fuͤrſtl. Durdl. 
Durchl. und Dero Bafallen und Unterthanen an 
ihrer Jurisdiction nichts nachtheiliges gefhehen. 

32. Wann einem Delinquenten unter Sr. 
—* Durchl. oder Dero Vaſallen und Un⸗ 
terthanen Jurisdiction die Landes⸗Verweiſung mit 
oder ohne Stauppen⸗Schlag zu erkennet worden, 
ſoll derſelbe die gantzen Lande, und alſo Ihro Fuͤrſtl. 
Durchl. Landes⸗Portion zu räumen ſchuldig 
ſeyn; wie denn ebenmaͤßig im Gegentheil, wenn ei⸗ 
ner in Sr. Fürftl. Durchl. oder dero Vaſallen und 
Unterthanen Gerichten etwas verbrochen haͤtte, 
und mit der Landes⸗Verweiſung beleget wuͤrde, 
derſelbe gleichergeſtalt in dem gantzen Lande, und 
alſo auch nicht in den Churfuͤrſtl. Gerichten gedul- 
BON fol, Ittt4 33. Das 
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33. Das Jus aggrartiandi , wie auch alle Boss 
caduca, fo in Ihrer Fürftl. Durchl. Yandes-Por. 
tion ſich itzo oder kuͤnfftig finden möchten, verbie⸗ 
ben Derofelben, nebft der hohen Wil» Bahn und 
Jagden in Ders Aemtern, da fie nicht einem ans 
dern zuftehen, alleine. 

34.&8 mögen ferner Ihro Fürftl. Durchl. denen 
Unterthanen gewiffe Privilegia, fo weit es in Pr=+ 
judicium Tertii nicht gereichet, auch ohne Abtrud 
Der algemeinen Gefege Des Landes und deſſen Ber; 

affung,fo wol ohne Eintrag Zhro Churfl. Ducchl. 

a rue geihehen kan, ertheilen, ingleichen 
ihre Zünffte und Innungen aufrichten und confr- 
miren , doch daß folches ohne Nachtheil der frepen 
Commerciorum gefchehe,, auch feine Ehurfürfil. 
Durchl. Unterthanen und dem Lande nicht ſchaͤd⸗ 
lich fey, wie es denn Ihro Churfürft. Durchl. re- 
eiproce gegen Ihro Fürfll. Durchl. Unterthanen, 
es eben fo halten wollen. 

35. Wenn Ehurfürftl. Durchl. allgemeine Lan⸗ 
des · Geſetze und Otdnungen in Geift-und Melt 
den Sachen zu publiciren nöthig oder nüglich be 
finden, wollen Sie ſolches mit Ihro Fürftl. Durchl. 
communiciren, dero Erinnerung und Bedencken 
Darüber vernehmen , und bey einem Land» Tage 

ropeniren. Was nun fo dann abgehandelt und 
Beicsioffen wird, Das ſoll in Ihro Ehurfl. Durchl, 
Nahmen adgefafler verbleiben, jedoch aber in Ihr. 
Fuͤcſtl. Durchl. Kandes-Portion von Derofelben 

ubliciret und zu Wercke gerichtet werden. Das 
* auch gewiſſe dasgantze Land angehende Faͤlle 
vorkaͤmen, da Ihro Ehurfürftl. Durchl. ſonderliche 
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Mandata in Eccleſiaſticis oder Secularibus, in 
Nilitaribus oder Civilibus, in Muͤnt- Sachen 
und dergleichen, Dem Herkommen nach, auszufers 
tigen genöthiget würden, foldie Publication fol 
cher Mandatorum in Fhrer Fürftl. Durchl. Lau⸗ 
des-Portionen in Ihro Ehurfl. Durchl. Rahmen, 
jedoch mediate und von Ihro Fürftl. Durchl. auf 
dieſe Maß geſchehen, daß zwar Ihro Fürftt. Durch, 
- gu ſolchem Behuf ein gewiſſes Patent, nach der No- 
zul fub lit. H. verfertigen, demfelben aber Das 
Mandat ingrofliren laſſen mögen, ' 
36. Dep der vermöge Des Freund Brüderlichen 
Haupt-Bergleihs von Sr. Churfürft. Durchl. 
in GOtt ruhenden Herrn Vaters Fürfti. Durdf: 
aufgerichteten Regierung, laffen es Se. Ehurfl. 
Durchl. nochmals bemenden. Es foll aber diefe 
Megierung weiter , als ad Paflum Jurisdidtionis 
und auf die Ihro Fürftl. Durchl. indem Freund, 
Bruͤderlichen Haupt: Bergleich und Diefen zufoms 
mende Rechte und Actus, ſich nicht erftrecken Fi 
verftanden werden, felbige auch mit dem Dber- Hof: 
Gerichte zu Leipzig concurrentem Jurisdi&tio- 
nem haben ‚und Dem Kläger frey ftehen, feine Sa⸗ 
chen vor der Fürftl. Regierung oder dem Ober Hof⸗ 
Gerichte anhaͤngig zu machen. Da auch jemand 
durch Die bey beſagter Regierung publicirte Urthel 
und Abſchiede oder gethane Verordnung und ers 
theilte Refölutiones graviret würde, fol demfelben 
an Se. Ehurfl. Durchl. hiervon zu appelliren frey 
ftehen,Sie Die Regierung, aber Hierauf behörige A- 
poftolos zu ——— ſolche * die “as Lan⸗ 
deg Regierung jedesmal und ohne Unterſcheid bey⸗ 
| Tttt5 nebenſt 
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nebenſt Denen ergangenen völligen Actis in Origt 
nali einzufchicfen, pendente Appellatione mit 
fernevem Berfahren in Ruhe zu ftehen, und der an 
Sie in Appellations-Saden ergangenen Inhibi- 
‚ion ,:oder andern Verordnungen allerdings ſich 
gemäß zu bezeigen ſchuldig, Feineswegs aber vie 
‚Appellationes für ſich abzufchlagen, oder inReute 
rung und Ober⸗Leuterung zu verwandeln, nod 
durch Straff⸗Geboth oder andere Wege die Par⸗ 
theyen davon abzuhalten befugt ſeyn. Da hinge⸗ 
gen Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. die Verordnung 
thun wollen, daß die Gravamina derer eingewand⸗ 
ten Appellationen genau unterſuchet, und da ſie 
unerheblich, oder die Cauſa nicht appellabilis, 
ſelbige nicht angenommen, die Reſolutiones auch 
aufs moͤglichſte befoͤrdert werden ſollen. Da auch 
jemand in Jagd-Cammer- und dergleichen Sa— 
chen, fo nicht bey der Regierung, fondern in ans 
dern Expeditionibus tractiret werden, und den: 
noch den Paflum Juris & Juſtitiæ berreffen, Durch 
die Dißfalls ergangene Befcheide, Berordnungen 
oder Refolutiones, ob fie. gleich in Ihro Furftl. 
Durchl. Nahınen ausgefertiget, graviret würde, 
ſoll demſelben auch hiervon zu appelliren frey und 
nachgelafien fenn. 
37. So viel das Dber- Hof: Gericht betrifft, 
fol es bey deſſen Perfaffung, mie Diefelbe in dem 
Freund⸗Bruͤderlichen Haupt : Bergleihe abgeres 
det, mas Ihro Fuͤrſtl. Durchl. anbelanget , noch» 
mals fein Bewenden haben. 

38. Diefes Dber+ Hof» Gerichts ſtarcker Lauff 
aber, fol Innhalts ver DberrHof-Gerichts : Dri- 
s; 4 Ä > nung, 
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nung, in feine Wege gehemmet werden , wie denn 
ebenmäßig auf feine’ ertheilte Executoriales die 
Hülffe ohne alle Hindernif zu bollftrecken. 
. 39. Das Appellations-ericht bleibt wie vor⸗ 
hin, alfo gleiäfalls hinfuhro Ihro Ehurfl. Durchl. 
alleine. Gleichwohl wollen fie die Verfügung 
thun, daß mit dem Apellarions-Rath, welcher 
'hiebevor auf Des Herrn Adminiftratoris Des Erk 
eiffts Magdeburg Sürftl. Durchl. feligften An⸗ 
denckens Recommendation ins Collegium ge 
nommen einige Veränderung vorgehen möchte,;u 
Erſetzung dieſer Vacanz, drey tüchtige Subjecta 
aus Sr. Fuͤrſtl. Durchl. Raͤthen und Bafallen 
denominiret, ins kuͤnfftige aber, und bey ereigne⸗ 
ten fernern Faͤllen, bey denen Denominationibus 
zu dieſer Stelle Wechſels-weiſe auf St. 
Durchl. und Fürftl. Durchl. Bafallen und Räthe 
das Abfehen genom̃en werden foll, Doch find diejeni⸗ 
"gen , welche hierzu eligiret und beftätiget, Ihro 
Durchl. alleine zum Judicio pflichtbar zu machen. 
Ic 40. Nachdem auch Ihr. Chur⸗und Fuͤrſtl. Durchl. 
Durchl. Unterthanen und WVaſallen in Thüringen 
“ziemlich unter einander vermenget, und hierüber 
“zum Theil gewiſſe Preeftationesreciproce zu leiften 
ſchuldig ſeyn, follen felbige von jedem Theil darzu 
"gebührend angemiefen, und infonderheitzu Verhuͤ⸗ 
"fung aller Unordnung E folgendergeftalt gehalten 








Wwerden: 8 
Die Schrifftſaſſen, als welche unter Churfuͤrſtl. 
- Durch. alleine verbleiben, ſollen deroſelben und 
“dem Dber-Hof Gerichte zu Leipzig, ratione. Juris- 
dietionis, allein unterworfſen ſeyn, Die 4— 
Dur u « 
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Churf. Durchl. ſuchen, die Steuren und ander 
Praſtationes derſelben beftalten Kreiß⸗Einneh⸗ 
mern abfragen, und mit denen Ritter⸗Dienſten 
Aufgebot und Folge Ihro Ehurf. Durchl. unmit, 
telbar verwandt verbleiben ; jedoch Daß, da ſich 
Schrifftſaſſen finden möchten, welche von Anno 
1657. bi 1660. mit ihren und ihrer Unterthanen 
Steuren bey Denen Aemtern unverrückt geblieben, 
und nicht zur Kreiß-Einnahme kommen, ſolche bey 
dem Zorgauifchen Recesfde Anno 1681. beliebten 
Commisfion, (dahin auch Dasjenige, was weg 
der vondenenan die Schrifftfaffen vererbten Do 
ſchafften vorbehaltenen Steuren annoch zu erön * 
gern ausgefeßet wird) ein anders verglichen, mit Des 
nen Steuren bey denen Aemtern gelaffen werden, 


Hingegen 


II, 

Sollen die Amtſaſſen, welche Ihr 

Durchl. zukommen , derer urisdit 

terworffen fepn ; indenen Ae 

nen, wie auch Die Unterthanenin Stät 

andere, von denen Räthen des Jet6, € 

Ober⸗Hoſ⸗Gericht, oder Ihr Furß 

gierung, und dor ſolchen weiteran Ehurf 
appellicen befugt feyn ‚Die: n ang 

‚ Regierung. fuchen , Die 
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Hätte ein Scheifftfaß zugleich ein Fo 
Dorff oder ander Stüce, fo Amtfäßig , fo folle 
von dergleichen Stücken die Lehen, da fie nicht ano 

rn gehörig, bey Fhro Für. Durchl. ges 

uchet, Die Steuren davon in Die Aemter entrichtet, 
Die Befiger auch in actionibus realibus, welche 
folder Amtfäßigen Stücke halber angeftellet were 
den , weiter aber nicht bey Dem Amte zu ſtehen 
ſchuldig fepn. * 


Hätte auch ein Schrifftſaß im feinem ſchrifftſaͤſ⸗ 
figen Gut oder Dorff nur die Erb-Berichte, dag 
"Amt aber darüber die Dder- Gerichte, fo fol der 
Schrifftfaß die Fälle, fo in die Erb-Gerichte, vers 
möge der Kandes-Drdnung, und jedes Ortes bes 
ſtaͤndig hergebrachter Gewonheit, gehören, richten, 
das Amt aber in denen Faͤllen, welche in die Ober⸗ 
Gerichte zuziehen, — verbleiben. 


Wenn die Schrifftſaſſen entweder vor ſich, oder 
wegen ihrer Unterthanen, an Zinfen, Pachten, und 
dergleichen Sefällen, in die Aemter etwas zu ents 
richten ſchuldig, darbey fol es, mo die Execution 
‚denen Aemtern referviret worden, nochmahls billig 
"bewenden, jedoch daraus Peine Amtfäßigkeit erzwun⸗ 

gen werden. Wie denn auch hingegen, wenn die 
‚ Schrifftfäßige Rirterfchafft und Städte, fo Pads 
“te, Zinfen und Srohnen unter den Aemtern haben, 
bey folcden ihren Juribus billig ruhig verbleiben, 
und iſt ein Richter dem andern, zu Eintreibung 

ſolcher Gefaͤlle, huͤlffllche Hand zu leiſten ſchuldig. 
Wofern | vi. 
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auch glei von Fürftl. Seite felbft die Schrifft⸗ 
ſaͤßigkeit ftrittig gemacht , follen von beyverfeits 
Shursund Fuͤrſtl. Durchl. Durchl. gewiſſe Com- 
miſſarien verordnet, die Sache in ſummariſche 
Verhoͤr gezogen, der Augenſchein nach Gelegens 
heit eingenommen, und alſobald ein Decretum 
Darüber ertheilet; oder im Fall ſich die Commil- 
larii der Weiſung halber nicht vergleichen koͤnten, 
die Acta in die Dicaſteria dieſer Lande nachrecht- 
icher Erkenntniß verſchicket, dem beſchwereten 
Theil eine Appellation an Ehurfl. Duichl. wie 
auch eine Leuterung, fo wol prima, als Appella- 
ionis inftantia vorbehalten, der Schrift: und 
Amtſaſſe aber in dem Stande Darinnen er befunden 
wird, unter deſſen gelaſſen und die Suchung des Le⸗ 
hen ſo lange ſalvo ipfius jure fulpendiret werden, 

41. Da zroifchen Ihro Chur⸗und Fürftl. Durch. 
Durchl. oder dero Nachkommen fich in Zukunft, 
(welches doch GOtt in Gnaden verhüten wolle !) 
inige Differentien ereignen würden, follen beyder- 
ſeits Rache zuſammen gefchicket, diefe Mißverſtaͤnd⸗ 
aiſſe beredet, und durch gütliche Vergleihung bey- 
geleget, oder nach dem zwifchen Chur-Fürft Moris 
tzens, und deſſen Herrn Bruders Chur-Fürft Au- 
zufti Ehriftzlöblicher Gedaͤchtniß, am 8. Aug. 1547 
yeliebten und veranlaffeten Modo erörtert werden, 

42. Truͤge ſichs auch zu, Daß Ihro Fürfil. 
Durchl. welche doch GOtt bey langem Leben fris 
ten wolle, oder einer dero Nachkommen, dieſe Zeit» 
lichEeit gefegnete, und unmündige Söhne hinter: 
'ieffe, fo fol Fhro Churfl. Durchl. oder dero Suc- 
selloribus an Der Chur die a" in 
r. 
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Sr. Si E Durchl. oder deroSuccefloren n 
Taffenen Pandes:Portion alleine, im übrigen 
Das Jus agnationis, bey feinen Kräfften verbid- 
ben. Und ift auffer dem Ihro Fürftl. Durdl 
Durch Teftament oder andere Verordnung ju di- 
fponiren unbenommen. 


Und weil durch gegenmärtigen Receff der oft 
angezogene Freund⸗Bruͤderliche Haupt⸗Vergleich 
nochduͤrfftig und dergeſtalt erläutert und erklaret, 
daß hierdurch allen fernern beſorglichen Zweifel 
and Zwiſtigkeiten verhoffentlich gaͤntzlich —— 

I. die Ein 





fen: Als wollen Ihro Churfl. Dur 

ngsermwehnte Proteftation, fo 
Fünf. Durchl. angehet, Krafft dieſes gänsli 
Ä —— ei auch — Der: 
‚gleich dem Juri Primogeniturz nicht derog: 
Kenn, fondern daſſelbe in feinem Vigore oelafen 
werden folle, — haben. Zu Urkund haben 
S. Churfl. Durchl und Fuͤrſtl. Durchl. dieſen 
Vergleich eigenhaͤndig unterſchrieben, und mit de⸗ 
to Chur⸗ und Fürftl. Siegeln bekraͤfftiget. So 
ſchehen zu Dreßden den ı2. Septemb. Chi 
unfers HErrn und Selignachers Geburt im 
1682ften Fahr. 


| RNohann Beo .) „300.20 
—— — (LS.) u 
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Zu dem zwiſchen Sr. Churfuͤrſtl. 
Durchl. zu Saͤchſen Hertzog Johann 
Georgen den Dritten und Hertßog Fo 
hann Adolphen zu Sachfen Weiſſen⸗ 
felß Fuͤrſtl. Durchl. | 


Sub dato den ız. Sept. 1682 aufgerichtes 
ten Elucidation - Rergleich. 
| Be Pe | 
Auff was. Maß und Weiſe bey der all 
meinen Auldigung, ſo Sr. Chur, Fuͤrſil. 
Durch! auf Dero hoben Refervata und Jura 
von Ihrer Kärftl. Durch! fämbrlichen Va- 
fallen und Unterthanen zu leiften, zu vers 
fahren. 


en in vorherftehenden Vergleich, unter 
vs andern, und zwar beym gten Nov. abge 
handelt. worden, daß Ihrer Ehur-Fürftl. Durchl. 
und Dero Nachkommen in der Regierung, auf 
Dero hohen Refervarta und Jura, von S. Fürftl. 
Durdl. ſaͤmbtlichen Vafällen und Unterthanen die 
Huldigung abfonderlich geleiftet, auch, wie hierbey 
zu verfahren, verglichen werden folte ; So hät 
man fich nach unterfchiedenen hierüber gepfloge- 
nen Conferenzen, dießfalls dahin vereiniget, gr 
Ihro Fürftl. Durchl wenn mir Chur Fuͤrſti. 
Durchl. Diefelbe des Tages halber Sich zu vor⸗ 

| Uuuu hero 
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hero freund: Betterlich vernommen, auf das für 
- Derlichfte die Huldigung an Dero Vafallen um 
ſaͤmbtliche Unterthanen, fo wohl wegen Zhre 
Ehurfürftl. Durchl. ale vor Sich, nach Der unten 
Sub. No, 1. belichten Notul, ausfhreiben fol, do 
denn Ihre Chur » Fürftl. Durchl. einen gewiſſen, 
jedoch fine charaftere legati, deputirten Gmoll- 
mächtigten Commiflarium, an den Orth, wo die 
Huldigung eingenommen wird, abſchicken wollen, 
welcher bey Sr. Fürftl, Durchl. vermittelft eines 
freund⸗Vetterlichen Creditivs,jich zu legitimiren 
hat. Auf den Tag der Huldigung —— nun, 
fol zuförderft, auch ehe und bevor Ihre Furſil. 
Durch. vor Sid) die Huldigung einnehmen, von 
Derofelben die Ritterfchafft, oder andere Befigere 
Der Adelihen Güther desjenigen Bezircks, wo= 
felbften die Huldigung gefchiehef, und Denn Die 
darinnen befindlichen Räthe der Städte an einen 
gewiffen Orth befchieden, darauff an diefelben von 
‚berüheten Chur: Fürftl. Commiflario , vor tel 
‚chen ein abfonderlicher erhabener Plas zu zube 
reiten, auch ein Stuhl mit Lehnen zufeßen, der 
Vortrag ſub No. 2. gethan und ferner hierauf 
die Huldigung nach der Notul fub. No. 3, fo 
durch einen Secretarium abzulefen, und zwar bon 
denen von der Ritterfchafft, vermittelft eines Hand- 
gelöbnüffes, von denen Raͤthen in aber 
auch deren Angehörigen, durch wuͤrckliche Pflicht 
geleiftet, und wann diefer Adtus gänslichen voN- 
bracht, I — hir —— ee 
ten, auch Ambts⸗Unterthanen, zwar ohne Bey» 
fepn mehr ermelten Chur Fünf, — 
jed 
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jiedoch nad) der Formul füb No, 4. der Huldi⸗ 
gungs⸗Eydt abgeleget und von Geiten Ihrer 
Fuͤrſtl. Durchl. bey dem Vortrage, befagter Bürs 
ger und Unterthanen, der hohen Ehurfürftl. Re- 
fervaten deutlich. erinnert werden. Gieichwie 
aber Die vorher befchriebene Maß und Weiſe bloß 
voriezo und bey gegenwärtigen Fall, da nad) des 
Allerhöchften GOttes unerforfchlichen Rath und 
Willen fo wohln Sr. Ehurfürftl. Durchl. Hers 
tzog Johann Georg des Andern x. lobwuͤrdig⸗ 
ſten Andenckens, als Sr. Fuͤrſtlichen Durdl. in 
BOtt ruhenden Herrn Vaters Fürftl. Durchi. 
faſt zu einer Zeit dieſe Melt geſegnet, practicit- 
lic) und beliebet; Alſo bedingen Ihre Churfuͤrſti. 
Durchl. Dero Succeſſoren hiermit, daß dieſel⸗ 
ben, wann Sie auf kuͤnfftige begebende Faͤlle in 
die Regierung treten, die Huldigung von Seiner 
Fuͤrſtl. Durchl. Vafallen, und Unterthanen unges 
achtet bey Ihrer Fuͤrſtl. Durchl. Nachkommen 
dergleichen nicht eingenommen wird, ab onderlich 
vor Sich zu fordern befugt, ermelte Valallen und 
Anterthanen auch ſolche alſo dann auf Ihrer 
duͤrſtl. Durchl. oder Dero Nachkommen diuß⸗ 
Fhreiben zu leiſten ſchuldig und verbunden fepn ſoi⸗ 
ben; Dafern aber an Seiten Ihrer Fürftlichen 
Durchl. oder Dero Nachkommen ein Todes 
‚Soll fich begäbe, hingegen dem zu der Zeit regie 
venden Churfürften allbereits einmahl gehuldı. 
get haben fo dann Ihrer Fürftl. Durch, Nach⸗ 
ommen die Huldigung vor Sich, jedoch auch une 
beſchadet auch mit Erinnerung der Churfuͤrſti. ho⸗ 
hen Reſervaten alleine einzunehmen, | 
J = Uuuua No. 1. 
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Yohann Adolph zc. — 
Demnach Wir zu Einnehmung der gewoͤhn 
dung —— — * ae Werilei⸗ 
ng den N, anberaumet, dabey denn 
des Herren Chur: :Sürften zu = 
—— reundlich⸗ geliebten und Bo: 
Herrn Betters und Gevatters Liebd 
Aiche Pflicht auf dero hohe Referva 
werden fol, Alß befehlen Wir dir hi 
digſt, du wolleſt den N. vorher ju Veinkommen 
und dich gefaſt halten, des —2* = 
raumbten Tages, folche ‚Puiisungdem Deren 
men nad) gehorfamlich abzuftätten, * 
von nichts, als Leibes⸗Unpaͤßlichkeit — 


fen, daran ꝛc. Datum x. 










Numr, 2 


Demnach, als nad tödtlichen - | 
weyland Durchlauchtigſten —— Bu. 
Hern Johann Georgen —* fen, Hertzoger 
zu Sachſen Juͤlich, 
Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗ Matte | 
tens, Landt⸗Grafens in Düringen, Marggrafen 
zu Meiffen, auch Ober⸗und Rieder-Lau aufi 
grafens zu Magdeburg, Grafens zu rer Mar 
and Mavensberg, Herrens um 
vermoͤge des zwifchen feiner — N 
hinterlaffenen Herren Söhnen, dem Durchleuc 
tigſten Sürftenund Seen, Besen Job 
‚gen, dem Andern, des Heil 
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Marfchalln und Ehurfürftens, tot. tit. dann de⸗ 
en hochwuͤrdigſten Durchlauchtigften Sürften und 
Herren, Heren Augufts, Heren Ehriftien und 
Herrn Mlorigen, allerfeits Herkogen zu Sad 
en, Juͤlich, Eleve und Berg, pottulirten Admi- 
\iftratoren der Primar: und Ertz⸗ auch Stifter 
Magdeburg, Merfeburg, und Naumburg, Land⸗ 
rafen in Thüringen, Marggraffen zu Meiflen, 
zuch Dber:und Nieder :Laufig, Gefhrfteten Gra— 
en zu Henneberg, Grafen zu der Mard: Ras 
venfperg und Barby), Seren zum MRavenftein ıc. 
interm dato d. 22. Aprilis Anno 1657. aufge- 
ichteten freund: Brüpderlihen Haupt: Vergleichs, 
yöchftgedachter Hergog Augufti Fürftl. Durchl. 
Fine gewiſſe Landes Portion, und mit derfelben 
auch gegenwärtige Stadt, Ambt ic. zukommen, 
Ind zwar von Sr. Ehurfürftl. Durchl. Herrn 
Johann Georgen dem. ꝛc. die Unterthanen 
ver Pflicht auf gewiſſe Maffe erlaffen, Darneben 
ıber die Derofelben zugeftandene befondere hohe 
tefervata und Jura vorbehalten werden, auch Ihr 
nd Eurer Vorfahren damals in höchftermelter 
Sr. Chufuͤrſtl Durchl. Pflichten dießfalls verblie- 
ven, fo wohl die Erbhuldigung deroſelben zugleich 
nit darauf geleiftet, und numehro nach des grof 
en GOttes unerforfhlihen Rath und heiligen 
Pillen, e8 fich begeben, daß im abgemwichenen. 
680. Jahre, nicht alleine mehr hoͤchſtbeſagte Her: 
zog Johann Georg des Andern ꝛc. Ehurfürftl. 
Durchl. fondern auch des Herrn Adminiftratoris 
»es Primar und Ertz-Stiffts Magdeburg ır. 
Fuͤrſtl. Durchl. dieſe Zeitligkeit gefegnet, und dan: _ 
Yuuuz — nen⸗ 
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nenhero die Nothdurfft erhei het, daß Dender: 
Hl. Durdl 


ſeits Ihrer Chur⸗ und Fürftl. Dur 
hohen Herren Succefloren, nemlich denen Dur 
lauchtigſten Fuͤrſten und Herren, n Johann 
ar dem Dritten, des Heil, Röm. Reis 
Ertz⸗ Marſchalln und Ehurfürften, uuch Burg 
rafen zu Magdeburg ꝛc. Und denn Heren 
A Adolpben, beyden Herkogen zu Sa 
Juͤlich, Eleve und Berg, Landgraffen in 
en, Marcfgrafen zu Meiffen, auch Ober und 
jeder-Laufis, Gefürfteten Grafen zu der Mard, 
Mavenfperg und Barby, Herren zum Raven: 
ftein 2c. und zwar eines jeden Ihrer Ehur- und 
Fuͤrſtl. Durchl. Durchl. zu Dero Rechten, ver 
möge eines unterm dato d..ı2. Sept. Des 1682, 
Jahres getroffenen Vertrags, Ihr ingefambt an 
derweit Pflichtbar gemachet werden follet ; AB 
iſt dieſemnach von höchftermelter Herkog 
„Johann Adolphs Fürftl. Durchl heutiger Tag 
zu der “flichtleiftung, fo Sr. Churfürftl Durdl, 
zugleich gefhehen foll, anderaumet worden ; Und 
wie Ihre Churfürftl. Durch. in Gnaden vermer: 
den, daß dem an euch ergangenen Kürftl. Aus: 
(reiben zu ſchuldigſter Folge, hier an gegen: 
waͤrtigem Drthe Ahr euch gehorfamft einge 
funden ; Alfo werdet Ihr hiermit fambt und fon- 
derſt ernftlichen vermahnet, daß offt hödfkgedach- 
ter Gr. Churfürftl. Durchl. auf oben angezei 
bobe Refervara und Jura Ihr iedesmahl t 
tem freund: Retterlichen gemäß, Eu 
unterthänigft, Getreu, Hold. auch gehorfam er- 
weiſet, und alles dasjenige chut und verrichtet, 
Wol⸗ 
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nennen 
woorzu euch der Eyd, welcher euch aniego vorge⸗ 
Halten werden wird, verbindet, jedoch befcheidents 
(ich und alfo, daß ſoldes im übrigen unbefchadet 
der Euch obliegenden Pflicht, wormit Euers gnaͤ⸗ 
Digften Fürften und Heren, Herrn “Johann Ur 
Oolpbs Fuͤrſtl. Durchl. Ihr verwandt, gefhehe, 
Die Sr. Ehurfürftl. Durchl. geleiftere Huldigung 
auch, der unterthänigften Treue, Devotion und 
GSehorfam, wormit Sr. Fürftl. Durchl. Ihr vera 
Hafftet, gantz unnachtheilig fey. 
Numr. 3. 
Suldigungs/Eydt. | | 
Ihr follet geloben und ſchweren daß ihr dem 
Durchlauchtigſten Fürften und Herrn, > 
Johann Georgen den II. Hergogen zu Sadys 
fen, Sülich, Eleve und ‘Berg, des Heil. Römifch, 
Reichs Ertz⸗Marrſchalln und Ehurfürften,, Land⸗ 
Grafen in Thuͤringen, Marckgrafen zu Meiſſen, 
auch Dber-und Nieder⸗Lauſitz, Burggrafen zu 
Magdeburgk, Gefuͤrſteten Grafen zu Henneberg, 
Grafen zu der Marck, Ravenſperg und Barby, 
Herrn zum Ravenſtein ꝛc. wie auch Sr. Chur⸗ 
fuͤrſtl Durchl. Nachkommen in der Regierung, 
wegen der euch anietzo angezeigten hohen Refer- 
varen und Gerechtfamen, Innhalts des zwiſchen 
St. Churfuͤrſtl. Durchl. und dem auch Durch⸗ 
leuchtigſten Fuͤrſten und Herrn, Herrn Johann 
Adolphen, Fuͤrſtl. Durchl. unterm dato d. 12. 
Sept. dieſes 1682. Jahres aufgerichteten Eluci- 
dations· Vergleichs, ihr jederzeit wollet treu, hold 
und gehorſam, auch nicht in dem Rath, vielwe⸗ 
Yuuu 4 nis 
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niger beyder That fepn, da wider Gr. Churfürfil 
Durdl. gehandelt und gerathfchlaget wird, De 
zoielben wie au Dero Naskommen Srommen, 
Ehre und Nutzen fördern, Schaden warnen und 
wenden, nach eueren beften Vermögen, infonder- 
‚heit do ihe erführet, daß etwas Ihrer Ehurfürfil 
Durchl. an Leib, Ehren, Würden und Sı 
zugegen und Nactheil, oder Ihren Chur und 
Fuͤrſtenthuͤmern, Herrfchafften, Landen und Leu⸗ 
ten zu Abbruch, von jemanden mwolte vorgenom⸗ 
men werden, ſoiches offenbabren, und Dies durch 
euch oder die eurigen treulich verhüfen, auch vor 
euere Perſohn wiſſentlich nichts vornehmen, Daß 
zone Churfürftl. Durchl. zu Schaden, oder 
achrheil kommen möchte, und Fhrer Churfürftl. 
Durdl. mehr berührtem Vergleiche gemäs ſchul⸗ 
dige Dienfte, Pflicht und gehorſam auch aller 
darinnen begriffenen Punckten unverbruchliche 
Folge leiften, und fonften alles andere thun, hal- 
ten und laffen, was euch hierunter yon GHttes, 
auch Gewohnheit und Rechts wegen zu thun und 
Fi affen gebühret, gang treulich und ohne Ge⸗ 
ehrde. 







Eydt mit erhobenen ginger 
Alles was mir jezo Deutlich vorgeſaget Und Dorge 
leſen ift, welches ih dann auch wohl bernsnmm 

‚Das will ich ftet, feft und unverbrüchlich au 
treulich und ohne Gefehrde, halten, & 
SOTT helffe durch MEHF 


feinen Sohn, unfern HERAN. .. F Pi 
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* Numr. 4. 3 | 
Notul, nach welcher Sr. Ehurfürftl. Durchl. 
auf .Dero hoben. Refervata und Jura von 
Ihrer Sürftl. Durchl. fämbrlichen Bür- 
gern in Städten, auch Ambts⸗ und an⸗ 
dern Unterrhanen die allgemeine Zuldi⸗ 
gungs-Pflicht zu leiften. 


Dier ift dee gange Huldiguns: End, welcher Ih—⸗ 
er Fuͤrſtl. Durchl. gefchtworen wird, zu pre- 
nirtiren, und beym Ende veffelben folgendes’ zu 
nnedtiren : | 
Nachdem auch abfonderlich dem Durchlauch⸗ 
igften Fürften und Herren, Herrn Johann Ges 
rgen dem Dritten, Herkogen zu Sachſen, Juͤ⸗ 
ich, Eleve, und Berg, des Heil. Röm. Reichs 
Ertz Marſchalln und Chur:Fürften ꝛc. 2c. tor. tie. 
m. Seiner Fürftl. Durchl. Kandes Portion be 
ondere hohe Refervara und Jura zuftehen ; Alß 
ioflet ihr gleichfalls geloben und ſchweren, daß 
Sr. Churfürftl. Durchl. ihr deswegen, innhalts 
des unterm dato d. ı2. Sept. Des 1682. Yahres 
mischen Ihrer Ehur-und Fürftl. Durchl. Durchl. 
aufgerichteten Vertrags, iedesmahl gehorfamb, 
treu und gemärtig fepn, auch alle dasjenige, mag 
euch hierunter oblieget, treulich und unnachläg- 
lich thun und laffen wollet. | 
Eydt mit aufgehobenen Singern. 
Alles was mir. anjego deutlich vorgefaget und 
vorgelsfen iſt, welches ich Denn auch wohl ver: 
nommen, Das will ich ſtet, feft und _unverbrüch, 
Uuuus lich, 
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lich auch getreulich undohne Gefehrde ‚halten, fo 

wahr mir GOtt helffe durch JESUM.CEHRY 
M feinen Sohn unfern HERAN x. | 


B 


Notul det — — — nach wel⸗ 
cher die Neuen Vafallen und Unterthanen 
in Seiner Sürftl Durch!. Aembtern und 
Städten Eünfftig iedesmahl in Pflicht 3u 
nehmen. 

Anfänglichen ift der volftändige Eydt, wie fel: 
Biger an jedem Orthe gewöhnlich zu præmittiren 

und dann Demfelben beym Schluß nachfolgendes 

- Beyzufügen : 

Nachdem auch abfonderlih dem Durchlauch⸗ 
tigften Sürften und Herrn, Heren "Tobann Be 
orgen dem Dritten, Dergogen zu Sachen, Zuͤ— 
lich, Eleve und Berg, des Heil. Roͤm. Reichs 
Ertz⸗Marſchalln und Ehur: Sürften x, tot. tit. 
Meinem auch gnädigften Herrn ꝛc. in St. Surf. 
Durchl. Landes: Portion befondere hohe. Refer- 
vata und Jura zuftehen, Alß gelobe und fchwere 
Ich hiermit gleichfalls, daß Sr. Churfürftlicden 
Durchl. und Dero Nachkommen ich Deswegen 
inhalts des unterm dato d,ı2. Sept. Des 1682, 
Zahrs zwiſchen Ihrer Churfürftl. und Fuͤrſtl. 

urchl. Durchl. aufgerichteten Vertrags, jedes 
mahl gehorfamb, treu uud gewaͤrtig ſeyn, auch 

‚Alle dasjenige, was mir hierunter oblieget, treu⸗ 

lich und unnachläßig thun und leiften wolle, fo 

"wahr mir GOtt helfe ꝛc. 

Ä C. Notul, 
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Notul des allgemeinen Rirchen⸗Gebeths 
Wolleſt auch der Weltlichen Obrigkeit, dem 
Roͤmiſchen Keyſer, allen Ehriſtlichen Königert 
Fuͤrſten und Herren, vornemlich dem Haubte des 
ur: und Zürftl. Haufes Sachen x, Ihret 
Churfuͤrſtl. Durch. zu Sachen ır. Hergog 
Johann Georgen dem Dritten x. Unferm 
| Snäbioften hurfürften und Herrn, infonderheit 
Pr x. | 


x 
D. 
Notul, nach welcher die, wegen anseorbnes 
. ter Saft: Berh: und Buß-Tage nn enen 
Chur: Sürftl. Außfchreiben in Sr. uͤrſtl. 
Durchl. Landes-Portion zu publiciren. 


Von GHrtes Gnaden Wir Johann Adolphꝛc. 
tot. tit. Thun get männiglich Eund und zu 
wiſſen, Demnach der Durchlauchtigfte Fürft und 
Her, Re Johann Georg der Dritte ıc. rot. 

tit. in Betrachtung der gegenwärtigen gefährlis 
hen und weit ausfehenden Zeiten, Einen (2. oder 
3.) allgemeinen Saft: Bußund Beth⸗Tag in die, 
ſem iestlauffenden Fahre, und zwar auf den, ( J 
nantur dies) ausgeſchrieben und halten zu laſſen 
mit GOtt entſchloſſen, auch darbey, daß 

1. den Tag vorher mit dem Einlauten, dann an 
dem Fafl-Tage felbft mit dem Lauten, und mit 
Anzahl der Predigten wie an einem der höchften 
Feſt⸗Tage es gehalten; 

2, aller Handel und Gewerb, auch BEE 
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beit, alle uͤppige Luft, wie die Nahmen haben 
mag, diefen gangen Tag allerdings — 
werden, auch zu deſto mehrer And 
rung und Bezeigung eines recht demuͤthigen Ge 
8 gegen GOtt, maͤnniglich ( ausgenommen 
wahe, Schwangere, ABöchnerinnen, Kinder und 
Krande) fi) gutiwillig alles Effens und Trindens, 
bis nach geendigten Gottes-Dienft, und denen «8 
muͤglich, bis gegen Abend, nad) Ark der alten 
Kirche , darmit der Leib auch hierbep feine 
ung empfinde, und der Geift deſto freyer mit 
dem Herrn in Bethen und fingenhandeln a 
enthalten, Dann 
“5, mit dem niederfnien beym Vater Unſer xx. 
mit der Litaney und denen Buß-Gefängen eben, 
maͤßig bey voriger Inftru&tion es verbleiben ‚Ser: 
ner bey ſolchen Bußtägen folgende Texte \ 
nancur die im Churfuͤrſtl. Ausfchreiben verzeich- 
niete Texte) gebrauchet werden follen :c. 
Verordnung gethan, auch dieſes alles Uns freund⸗ 
Vetterlich zu erkennen gegeben, und dieſem nad) 
es hierunter allenthalben in Unferer Landes-Por- 
tion ebenmäßig alfo zu halten; Alß befehlen Wir 
hiermit gnädigft, Daß die Unfrigen Diefer Ber: 
ordnung in allen und jeden gehorfamlich nach» 
fommen, und darmider in: — Wege han⸗ 
deln follen. Datum xc. 
EEE 
Der Titul Den am ‚An | 





Des Br IC. 
A ne 
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Daß dievon Sr. Chur Fürftl. Durchl. zu Sach⸗ 
Ben, Herzog Fohann Georg des Dritten ıc. ı6, 
auf Diefes Fahr ausgefhriebene Sof: Derh und 
Buß⸗Tage, auch in Sr. Fürftl. Durchl, Landes 
Portion gehalten werden follen. ꝛc. ꝛc. £ 
e E, 

Formular , nach welchem der Chur: Fürftl, 
Kirchen⸗Rath bey vorgehenden Difpenfätionibug 
in cafıbus prohibitis, Sr. Fürftl. Durchl. zus 
fchreiben hat, nebenft einer Notul des Dispenf- 
tion-Scheins, fo denen Perfohnen, fo die Dis- 
pensation erhalten, von iegtbefagtem Kirchen Ras 
the zuertheilen. | 

P. P. 


Gnädigfter Fürft und Herr ıc. 


Bey des Durlaudtigftenzc. Unfers gnädi 
ften Chur Surfen und Herren ıc. Kirchen-Rath 
haben N. N. zu N. N. welche einander N. N. 
mit Blut: Freundſchafft, ( Schwägerfhafft) in 

: # x Carad verwandt um gnädigfte Dis- 
penfätion und Berftattung einander zu ehelichen, 
unterthänigft und demüthigft angefuchet , es ift 
auch Dafelbft fold Suchen gebührend überleger, 
und nach dem befunden , Daß Dergleichen Ehe 
zwar wohl inder Ehe⸗Ordnung Diefer Lande, nicht 
aber den Goͤttlichen Rechten verbothen, aus dies 
fen und andern beivegenden Urſachen, supplican: 
sen die Heyraͤth, vermittelt vorgehenden ver 

0 oths 
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boths und Priefterlicher Einſegnung zu vollziehen 
gegen leidliche Dispenfation- Gebühr vermwillige, 
und ein befonder Schein unter Des Kirchen Rath⸗ 
und DbernsConfiftorü Innſiegel ausgeftellt 

— bgemelte in E, Fürftl. Durchl 
Damit nun obgemelte in | 

Ambt N. (Stadt N.) wohnhaffte Perfohnen def 
fen, was ihnen, der Che halber, verjtatter, um 
fo viel defto —— wuͤrcklich aͤhig werden moͤ⸗ 
gen, So haben Euer Fuͤrſtl. Durchl. nach An 
leitung des Chur. und Fürftl. am 12. Septembr. des 
1682ften Yahres getroffenen Sreund: Berterliden 
Erleuterungs-;Receflus Wir folches uns mas uf 
der Supplicanten Anfuchen alhier verordnet, gehor- 
famft hinterbringen follen, nicht Zweiffelnde , Eu⸗ 
- er Fürftl. Durchl. in Gnaden Ihr gefallen laſſen 
werden, zu verfügen, Daß Die Proclamarion und 
Copulation obenbefagter Perſohnen, der Kir 
chen⸗Ordnung gemäß ergehen möge: Und Euer 
Fuͤrſtl. Durchl. ſeynd wir zu andächtigen Gebeth 
und gehorfahmen unterthänigften Diensten ieder⸗ 

zeit willigft und geflieffen. Datum Dreßden, 
Euer Fürftl. Durchl. ꝛxc. ꝛc. 

—— — | 
: für. Säcftf, Kt 
— Dbern» Conſ 








oO . 

Der Durchlauchtigſte Ehurfürft zu Sachßen 
und Burggraf zu Magdeburg zc. ıc. hat, vermit⸗ 
telft Dero Kirchen Raths uf N. N. zu N I 
nigftes suppliciren gnädigft verftatten und dis- 
penfiren laffen, daß beſagter N, N, BT: 
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welche ihn in = = Grad der Bluffreundfchafft 
(Schmwägerfchafft) verwandt, in Ehegelöbnüs fich 
einlaffen, auch nach erhaltener Berordnung an den 
Superintendenten zu N. deßwegen bey Sr. 
Fuͤrſtl. Durchl. zu Meißenfels er fich gebührend 
anzumelden, der Kirchen-Drdnunggemäs , öffent 
lid proclamiret und hernach copuliret werden 
möge , worüber unter Sr. Churfuͤrſtl. Durchi. 
Kirchen: Raths und Obern⸗Conliſtorii Inſiegel 
ihm dieſer Schein ausgeftellet morden, So geſche⸗ 
hen zu Dreßden am = = des = = Sahres, 

| F. 
(Eydee-Norul, nach welcher die Su- 

perIntendenten 31 vereyden. 


Idhr follet geloben und fehweren, daß ihr dem 
Durchlauchtigſten Fürften und Heren, Here 
Johann Adolphen Hergogen zu Sachen, Juͤ⸗ 
lich, Eleve und Berg, Landgrafen in Düringen 
Marggrafen zu Meißen, auch Ober-und Nieder 
Laufig, Sefürfteten Grafen zu Henneberg, Gras 
fen zu der Marc , Ravensfperg und Barby, 
n zum Ravenftein ꝛc. Unſern guädigften 
ermöge euerer Vocation und Amts, Inſonder⸗ 
beit auh St. Ehur-Fürftl. Durchl. zu Sachen ıc. 
Hertzog Johann Georgen dem Dritten, Unfern 
guädigften Herrn 26. auf die Derofelben in St, 
rſtl. Durchl! Landes-Portion zuftehenden ho⸗ 
en Reservaten und Gerechtigkeiten inhalts des 
ehe Ihrer Churfürftl. und Fürftl. Durch, 
rchl. unterm dato den 12, Septembr. des a 

| A 
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—— — — 
Jahres aufgerichteten Vertrags getreu 8 
und gewaͤrtig ſeyn wollet, bey —— Bel 
Ehriſtlichen Bekaͤntnuͤs dieſer Landen, wie di 
ben in der erften ungeaͤnderten Aug urgi 
Confeflion begriffen, und im Chriftlichen Con- 
cordien-Buche reperiret und erklähret, und mie 
der alle Berfälfchung verwahret ift, ndigun 
‚ohne einigen Falſch verbleiben und verbarten, | 
‚wieder nichts heimliches oder öffentliches pradtic 
ren, auch, wo ihr vermercker, Daß folches a 
thun mwolten, daffelbige nicht verhalten? für 
höchft gedachter Ihrer Churfuͤrſtl. und Furſtl 
Durchl Durchl ohne Scheu alſobald o 
Do auch GOtt verhengen moͤchte, daß Er doch 
‚gnadig abwenden wolle, DaB Mg den rch 
Menſchen Wis und Wahn, von —— 
gehre und Erkantnuͤs GOttes entweder zu den 
Popiſten, Calviniſten und andern obbemeldeter 
reinen Confeflion wiedrigen Sedten abw 
wuͤrdet, Solches wollet Ihr Ihrer e jun 
und Fürftl. Durchl. Durchl. alfobald, ver 
eures geleijteten Eydes ungefchenet ann 
und dero fernern Verordnung und Refolution: 
wartten; Ingleichen, daß ihr wollet alle zu 
er Intendur gehörige und fu s 
getreulich und fleißig, nach euern beften 2 
de und Vermögen, bedencken und —— 
mehrern, als euch ‚ufommet, ſonderlich aber eim 
gen Eingriffs in beruͤhrte Ehrrfürftl. he Lk 
lichen relervirten Jura, euch nicht anmatjen, au 
da dergleichen von andern geichehen, DDEK Ei ein 
wiedriges zugemuthet werden wolte, ſolches un 
geieum, 
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—— wie auch die in euere -Infpe&ion: vor⸗ 
= ommende Beiftliche Sachen, vermöge angezoges 
" men Bertrags, in das Confiftoriurm ju Leipzig 
 Sgebührend berichten, und deffen Verordnung dar 
“auf erwartten, auch dahin fehen, damikin der 
< eich und euerer Inſpection anvertrauten’ Kirchen 
‘ Beine Neuerungen in Glaubens⸗Sachen, ſo Unſe 
zer reinen Evangelifchen Lehre zu mider laufen, 
| Br die Dahn gebracht werden, Und, daß ihrüber. 













es wollet befördern, was dem feligmachenden 
ortt Unſerer Chriftlicheneinhelligen Bekäntnüg 
und Erbarkeit gemäs ift, auch zu Heiligung und 
„Ausbreitung der hohen Goͤttlichen Majeftät, 
Rahmen und Worts, und dann zu Sortpflans 
‚ung und Erhaltung Gottes» Furcht, euferlichen 
9— Frieden, Ruhe, und, Einigkeit in ver Kies 
‚hen und gangen Gemeine geveichen, fruchtbarlich, 
muͤtze und Dienlich fen mag, und foldyes uͤm kei⸗ 
nen eigenen Nutz, Chr-Geig, oder eigen Willen _ 
hun oder laffen, fondern alles dasjenige in acht 
Nehmen wollet, mas einem geroifenhaftten und 

treuen Superintendenten und Paitorn wohl ar 
flehet und gebühret, auch Ihrer Chur, Fürftl, und 
FSuͤrſtl. Durchl. Durchl. zuftehende Gerechtſame 
erfordern, und ſolches alles getreulich und ohne 
Gefehrde. 


Eydt. F 
Alles was ih N. N. geredet und gelobet has 
"be, tie mir Das mit unterfchiedlichen Wortien 
d Puncten vorgelefen und vorgefaget ift, das. 
Bil ich ſtet, feft und — ‚auch 8 
xx * 








ü halten, AG mir &Ott beihe, d IE 
Edriftum, ‚ feinen Sohn, Unfern — 
G, \ 
Eydes Notul , nach welcher die Pfarrer,b 
nicht Superintendenten feynd, zu vereyden. 
Ihr follet geloben und ſchweren, daß ihr da 


Durchlauchtigſten Fuͤrſten und Herrn Herrn Ü 
Denn — Herzogen zu Sachßen ji 
Kleve: und ‚, Landtgrafen in Thi 
Marggraffen zur Dieiffen, auch Ober-und 


Laußitz, Gefürfteten Grefen zu Henneberg, Gu⸗ 
fen zu der Marck, Ravenſperg und 
— zum Ravenſtein ꝛc. Unſerm 
errn, vermoͤge euerer Vocation und Amts, In⸗ 
pa — Sr. Chur: Fürftl. Durdl. mu 
Sachßen, Herzog, = Georgen dem 
Dritten ec. Unferm gnädigften — auff die 
deroſelben in Sr. Fuͤrſtl. Durchl. Eandes«Pordi- 
on zuftehbenden hohen Refervaren und 
ten , inhalts des Zwiſchen Str. Chur-und 
Duräl! Durdl! unterm dato demia. 2 
des 1682. ten Jahres iger rg Kane, ge⸗ 
treu und gewaͤrttig ſeyn woilet, bey der reinen 
vLehre und —— Bekaͤnmuͤß dieſer Fande, 
wie Diefelbe in der erften ungeänderten 
ſchen Confeffion begeiffen, und in Ehriftlichen 
Concordien : Bud). reperiret und erflähret und 
wideralle Berfälfhung verwahret it, beit 
ohne einigen Falſch verbleiben und verharken; 
wider —* heimliches oder öffentliches pradtici- 
ren, auch mo ihr vermercker daß ſolches 









p, 
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thun wolten, Dafjelbe nicht verhalten, fondern oh⸗ 
ne Scheu alfobald offenbahren, da auch GOtt 
berhengen möchte, Daß Er doch gnaͤdig abwen⸗ 
den wolle, daß ihr euch felbften durch Menſchen⸗ 
Bis und WBahn von folcher reinen Lehre und 
Erkaͤntnuͤs GOttes entweder zu dem Papiften, 
Calviniſten, oder andern obbemeldeter reinen Con- 
feflion wiedrigen Sedten abwenden würdet, fol 
es Ihrer Ehur-und Fürftl. Durchl. Dur; 
alfobald vermöge euers geleifteten Eydes unge 
fcheuer anmelden, und Ihrer Ehur:und Fuͤrſtl. 
Durch. fernerer Verordnung und Refolution 
erwartten wollet, und folches alles gerreulich und 
ohne Gefehrde. 





Eydt. | 
Alles was ih N. N. geredet und -gelobet has 
be, wie mir das mit unterfchiedlichen Wortten 
und Puncten vorgelefen und vorgefager ift, das 
will ich ftet, feft und unverbruͤchlich auch getreu⸗ 
lich halten, Alß mir GOtt helfe, durch FJefum 
EHriftum feinen Sohn Unfern HErrn. 


H 


Notul des Publication - Patents, welchem: die 
Chur Sürftl. Mandata zu ingrosften. 


Non GHttes Gnaden Wir Johann Aa 
dolph ꝛc. (rot. tit.) Thun hiermit Fund und zus 
wiſſen, demnach der Durchlauchtigſte Fürft und 
Herr, Herr Johann Georg der Dritte ꝛc. ꝛc. 
(rot. tit.; wegen (inferatur generaliter cauſa, vel 
occafio Mandati) vermittelft eines Öffentlichen 
= Krrr 2 Man- 
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Mandat, welches nachfolgenden NBörtlichen iv 


halts ift, (inferatur Mandarum integrum) Der 
ordnung zu thunder Motturfft erachter, Uns and 
ſolches freund Vetterlich zu erfennen gegeben, 
And dannenhero daßelbe in Unferer Landes: Por- 
sion eben mäßig zu publiciren und zu erde 


zurichten ; | 
Alß befehlen Wir hiermit Unfern ꝛc. dab 
istangeregtem Mandat allenthalben fich q 
bezeigen follen ꝛc. 


Numr. 12, 


Manitfelt Königs A uguftill. in Doblen, 
und Chur: Fürftens zu Sachen, 

als Sie wiederum Dero Marſch 

“in das Aönigreich Pohlen anıra 
ten, Anno1709, | 


SS; Friedrich Auguftus II. von GOttes 
» Gnaden König in Pohlen, Groß⸗Hertzog 
in Lirthauen, zu Meuffen, in Preußen, Diazonb 
en, Samogitien, Kyovien, Vollhinien, Pede: 
lien, Podlachien, Liefland, Smolenftien, Seve: 
rien und Czernicovien ꝛc. Hertzog zu Sadfen. 
Juͤlich, Eleve und Berg, auch Engern und Wiſt⸗ 
phalen, des Heil. Roͤmiſchen Reichs Ettz⸗ Mar: 
ſchall und Chur-Fuͤrſt, Landgraf in Thüringen, 
Marcfgraf zu Meißen, auch Ober⸗ und Nicder⸗ 
Lauſitz, Burggraf zu Magdeburg, Gefürfketer 
Graf zu Henneberg, Graf zu der Marc, Radens 
berg und Barby, Herr zu Ravenſtein ar. Sn 
— ⸗ 
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hiermit zu willen, es ift auch jedermann bekannt, 
vas maflen die im ısten Artikel des Dlivifchere 
Friedens, Denen zum Königreich Wohlen gehoͤri⸗ 
zen Provincien, und Unterthanen vorbehaltene 
nd befeftigte Sreyheit, des Commercii von 
Schwedifcher Seite, dergeftalt geftöret und über 
inen Hauffen gemorffen worden, daß Wir Uns 
aus Trieb Unfers Gewiſſens, Da alle vorhergegan⸗ 
jene Sollicitationes Unſerer Unterthanen nichts 
yerfangen wollen, Die Ketablirung fo wohl derſel⸗ 
sen, als auch ariderer wider beſagten Friedens⸗ 
Schluß, einige Zeit her unternommen Contra- 
venrionen im jahr 1699, durch Die Waffen zu 
uchen genöthiget befunden. Jedoch haben Wir 
ſo for die Intention gefaffet, felbige alle in alles 
mege auf Ehriftliche Are zu führen, wovon Wir 
auch alſobald Bey dem Anfange fattfame “Proben 
erwieſen, indem Wir nicht nur diejenige, welche 
bey unſerer Einruͤckung in Liefland, aus einer eins 
gebildeten Surcht entwichen, mit aller Sorgfalt 
wiederum berben zu ziehen bemuͤhet geweſen, in⸗ 
gleichen denen, fo fih ohne North ſelbſt ruinivef, 
aus Unferm eigenen Magazin Brodt und faht 
Korn reichen laffen; Sondern auch die von dem 
Damahls anmefenden Frantzoͤſiſchen, und nachge⸗ 
hends von dem Hollaͤndiſchen Sefandten ins Mit⸗ 
tel gebrachte Vorſchlaͤge willigſt angehoͤret und 
mithin zugegeben , daß die glücklichen Progreflen 
Unſerer Waffen, gleich zu felbiger Zeit unterbros 

chen worden. 
Es hat aber dennoch nichts defto minder König 
Carl XII. in Schweden feine wider. Uns gefaßte 
Xxxx53 Rache 
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—* dahin extendiret, daß er den beftändiges 
orfa& genommen, Uns von Kron und Grepfe 
zu bringen, zu welchem Ende er denn, ungeawie 
des bey feiner Invafion in Pohlen gang zeit 
von Uns und mit Unſerer Zulaflung on den 
niſchen Ständen, abſonderlich Ihme zum rider 
und guel, billigmäßiger Beylegung, vielfältig ge 
thanen Antrags nicht geruher, Unfere mit Endet 
Pflichten Uns verbundene Unterthanen zu einem 
gefährlichen und, unverantwortlichen | 
wider Uns zu verleiten, und theils Derfelben an 
ſich zu ziehen. 

Bir wurden dannenhero, wiewohl gans ung 
gruͤndet, eine Uberfchreitung Unferes < 
eng, melches wir Der Republic bey Antritt 
ſerer Königl. Regierung gethan hätten, beſch 
get, und wolte man ein lnterregnum bey 
ven des rechtmäßigen Königes Lebens; Zeiten 
miren. Die Stände des Reichs murden unter 
dem fcheinbaren. Vorwand eines vorhabend: 

iedens nach Warſchau gelockert, und er⸗ 

ienen, hatten auch keine andere lIuſtruction als 
zu Dem Frieden. Man mißbrauchte aber ihre 
Gegenwart, und murde auf vielerley Art eune 
gang unzulaͤßige an und vor fi null und nicht: 
ge Hethroniſation wider ung vorzunehmen heff⸗ 
tig in. ſie gedrungen. 
+ Dex Graf Stanislaus Lesczinski, 
ter und gange Famielie Uns unzehlich piele T 
thaten ſchuldig war, der die Woywodſcha 
fen aus Unfern Händen, auffer dieſem aber noch 
biele andere Merckmahle dev Konigl, rn 
























$ 
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alten, und der fich mitjvielen theurem 8 erſiche⸗ 
ungen und Eydſchwuͤren zu einer ewigen Treue 
erbunden hatte, war derjenige, der ſich unter dem 
Schein eines angeſtellten Wahl⸗Tages, deſſen 
reyheit doch von der gantz nahe enden 
Ichwediſchen Armee umſchloſſen wurde, zum In- 
rument gebrauchen ließ, feinem rechtmaͤßigen 
‘önige und Herrn Das Reich zu nehmen, und 
urch untreue Cooperation etlicher Meineidigs 
ewordenen Pohlen, wieder alle Verfaffung de> 
ꝛx Reichs⸗Fundamental · Geſetze, fich der geſam⸗ 
n Nation und denen, die theils über ihm, theils ſei⸗ 
es gleichen waren, zum Ober⸗Haupt, und einem 
euen Koͤnige zu obtrudiren, da doch der Cardinal 
adziovvski, ob er zwar ſonſt bey der gantzen Sa⸗ 
ye gleichfalls vieles wieder Pflicht und Gewiſſen 
zuffendes begangen, diefer fchädlichen That, und 
er darauf nulliter unternommenen Krönung, der 
erfönlichen Gegenwart nach, fich felbft entzogen, 
ie dabey erfchienenen Woywod fchafften eyfrig 
arwider ——— und in Pohlen eine einzi 
ontradiction dergleichen Actus null und it 
g machen kan, . 


Nachdem aber folches die redlich gefinnete Se- 
atoren, Magnaten, und Woywodſchafften von 
er Beftändigkeit ihres Eyfers vor GOtt, als 
em Urfprung der Majeftät derer gekröneten Haͤup⸗ 
er, ihrem rechtmäßigen Könige, des Reichs⸗Ge⸗ 
sen’, und ihrer Freyheit abzumenden nicht ver- 
nocht, fondern fie vielmehr defto fchärffer ange 
sieben, ihren Darob führenden Abſcheu alsbald 

Rd durch 
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Durch ein Öffentliches in dem Laser bey Landshut 
am 28. Julii 1704. befchleffenes und im Drud 
publicirfes Manifeft, gleichwie auch —88 
ro zu Sendomir in ſelbigem Fahr wider das 
Unternehmen der null und nicdtigen Derhroni 
tion gefchehen war, vor aller Welt zu dedar- 
. ren, wider den gantzen Adtum dieſer gemaltfamen 
Wahl zu proteftiren, befagten Grafen Lese 
zinsky und alle, fo dieſelbe befördert und volle 
gen, für Seinde des Baterlandes, Perduellesumd 
Beleidiger der Majeftät zu erklaͤren, auch die Dr 
gegen erreichte Bündnife und Berfmüpffungen 
unter der Pflicht einestheuren Eydes, und weitere 
Verſicherung der zu Uns habenden Freue, zu be⸗ 
Fräfftigen, fo wohl nachgehends ben Denen folgen- 
den Confiliis, Conventen und Schlüffen zu wie 
derholen. g 

So mochte auch ferner das von der Remiſch 


Kapſerl. Majeftät und dem gefamten Heiligen 
Reich, bey der allgemeinen en 
. zu Regenfpürg, mit feiner, Des.Königs in © 

den als eines wegen unterfchiedener auf Dem 


Zeutihen Boden habenden Provincien ftard 
- Interesfirenden Mit Standes, eigener — 















renz, einmuͤthig gemachte Reichs Conchufü 
vom 30. Sept. Des ızo2ten Yahres, Krafft 
alle diejenige, fo Zeit Des jegigen mider Fra 
reih und Adhzrenten führenden Reihe 
einen Chur» Fürften, Sürften, oder Stand, de 
Reihe Allürten, überziehen oder beunruhigt 
molten, pr‘ hoftibus Imperii angefehen, und des 
ven Unternehmen für feindfeelig, als ob es 8* 





win. 


Ränferl. Majeft. und Das gefamte Reich felbft 
hierunter gefchehen wäre, gehalten, auch Dahero 
demfelben mit gefamter Hand nachdrücklich ges 
ſteuret werden folte, nicht vermögend ſeyn, ihn 
von’ Den Grentzen des Roͤmiſchen Teutfchen 
Reichs abzuhalten, fondern es wurde contrafe 
dem publicam unfer Chur⸗Fuͤrſtenthum und 
Erb⸗Lande mit voller Kriege: Macht überzogen. 
Das erfte, fo Unfere arme unfchuldige Unter: 
'hanen von des Küniges Hand aus feiner Cantz⸗ 
ey zu fehen hatten, war die Bedrohung mit Feus 
rund Schwerdt. Denn alfo lautet Das: Mani- 
feft aus dem Haupt⸗Quartier zu Kumm⸗Elßa 
on sten Sept. 1706. welches bey dem Einfall auss 
yeftreuet wurde, Daß diejenige, fo ihre Häufer 
und Wohnungen verfauffen, ihre Sachen und 
Baarfchafften aus dem Wege fchaffen, felbe bers 
jen oder vergraben, desgleichen: auch fich träge 
oder mwiderfpenftig, Das,‘ mas ihnen von Dero 
Befehlshabern und Comilfläriis auferleger, ab> 
tragen, bezeigen , oder fünften deme, was ihnen 
hefohlen und geheiffen, nicht nachkommen wuͤr⸗ 
den, ohne Unterfcheid Standes und Würden, 
zleich Seinden - aufs allerſchaͤrffſte, ohne einige 
Gnade und Verſchonung, an was Drtund Stel 
e man ſie entweder ſelber, oder ihre Haͤuſer und 
Eigenthuͤmer finden oder antreffen moͤchte, mit 
Feuer und Schwerdt verfolget und heimgeſuchet 
werden ſolten; Er brachte. auch zugleich mit Uns 
fern rebellifchen Unterthan, Den. Grafen: Lesc- 
zinski, famt einer foule unartiger Pohlen. An 
was Schredien, Beſtuͤrtzung Angſt und M 
Xxxx5 das 
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Das arme Land fo unvermuthet geießt worden, Ü 
Jeicht zu erachten ; fie hatten Dergefialt eine a 
che bey Kriegen unter Ehriften fonft ungewoͤhn 
liche Commination por fid, nach welcher die 
Derbergund Wegſchaffung fo zu fagen, eines 
Groſchens an Gelde oder deſſen Werths jan 
einiges Wort und Mine, fo für eine Traͤghei 
Widerfpenftigkeit und Ungehorfam ausgelege 
werden Eünte, capable war, alle Augenblicke ven 
Todt zu bringen und das Haus über den Kopf 
anzuftecfen. Es wird ſolchem nach Uns ken 
Menſch verargen mögen, Daß aus angebohme 
Clemence gegen Unfere Unterthanen, ben Derkel 
ber Drangfal Uns zu einem Landes-PRäterlichen 
Mitleiden bewegen lieffen, vornehmlich aber hat- 
ten Bir hierbep Die wolgemeinte Beyſorge, dar 
nicht Durch dieſen Einfall ein volles Rries-Far 
er in dem Heil. Reich angezündet, und milhin 
5 hohen —— — en, gluͤcklichem 
ortgange ihrer gerechten gehindert 
werden möchten. Wir ordneten dannenhero 
Commiffarien, welche fonft bey anderer Gele 
genheit einen Schein der Treue und Prudence 
von fich blicken lafien, und machten Wir Uns zu 
folhem auch vor Diefes mahl um fo viel mehrere 
Hoffnung ‚je freywilliger fie ſich darzu felbft er- 
boten und ingerirten. Wir gaben hierbey ge⸗ 
wiſſe Inſtruction, und befahlen dem Feinde ent: 
gegen zu gehen, und mit demfelben: zu Trattiren 
Damit auch Die Ruhe defto eher herbey gebracht, 
denen Gevollmaͤchtigten aber, Das allerdeutlichfte 
Merckmahl Der auf ſie geſetzten befondern Conf- 


dence 
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dence gegeben- werden möchte; lieſſen Wir yus 
gleich an dieſelbe cartes-blanches ausftellen, de 
sen, ſo :nöthig, ſich gebrauchen zu koͤnnen. es 
och war die Vollmacht aus dem Cantonirungs 
Duartier zu Novogrodeck den i6. Augufti 1706.10ig 
olche von Schwediſcher Seite ſelbſt vielfältig pub- 
ie gemacht worden, ausdrücklich dahin reftrinei- 
ꝛet; NB. Auf billige Chriſtliche Wege zu handeln, 
u ſchluͤſſen, Inſtrumenta aufzurichten, zu unter⸗ 
chreiben, zu beſiegeln und anzuſtellen, wie ſchlecht 
ind wenig aber die billige Chriſtl. Wege hiebey 
»bferviret worden, lieget leider! jedermann vor 
Augen, und wird faft Fein einziger Articul in dem 
d genannten von. Unfern Commiſſariis ju Alt 
Ranftandt am 14. 24. Sept. 1706. vollgogenen 
nftrumento Pacis zu befinden ſeyn, welcher nicht 
)a8 Contrarium: recht wider Ehriftliche Billige 
eit in fich hielte. : Es haben auch daher» diefe 
inglückfelige Friedmacher ſich nicht 'eimmahl ge 
rauet, Ung ein fold Extenſum, wie nachgehends 
a8 von ihnen unterzeichnete Eremplar. gewe⸗ 
en, in Abſchrifft vorzuzeigen, oder zuzuſchicken. 
Ya, es hat noch infonderheit George Ernft 

fingften , als er nachgehends zu Uns nach Per 
erkow gekommen, und von dar. den zo. Octobr. 
elbigen Jahres wieder meggegangen, Uns. zu fin- 
‚eriven gewuſt, Daß es noch auf Tractaten beru⸗ 
vete, und nichts wuͤrcklich gefehloffen.fey, auch ob 
nan zwar Schmedifiher Seite einige harte Po» 
tulara gemacht, ſich dennoch. ſolches bey Unſe⸗— 
er Ankunfft in Sachſen leichtlich vollends = 
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Unferm Verlangen geben würde, immaffen fr 
darob gewiffe Verficherung hätten, und Das Pro 
tocoll in mehrem befagere, da fich Doch nadae 
hends herfür gethan, daß fie gar Fein P 
gehalten, auch damahln, zur Zeit dieſer gemachten 
OBorftellung ‚; das unternommene Friedens In 
ſtrument ſchon längft vorhero am 14. 24. Sept 
pomihnen vollzogen gemwefen, wie dann auch nech 
weiter wider Unfer Wiſſen und Willen ein son 
Uns in Händen gehabtes Blanquet zur Ratifica- 
tion Defien, mas Wir nicht gefehen, und mar 
noch darzu, um der Sachen mehrere Wahrſchein 
lichkeit anzuftreichen, unter dem Daro eben Des 
Tages, da bemeldter Pfingften wieder abgereiftg, 
amd noch das Gegentheil an ung berichtet hatte, 
bößlih und leichtfinniger meife gemißbrauchet 
worden, Diefe faͤlſchliche Bered⸗ und Borftek 
Jung ift nun auch die Urfache, Daß Wir den voll 
kommenen Sieg welchen der Allerhöchfte Uns 
und den Unfrigen, mit tapferer Benhülfe der 
E;zaarifchen Waffen wider das unter dem Schwe⸗ 
difchen General Mardefeld verſammlete Corpo 
derer Schweden und abtruͤnnigen Pohlen, wor 
von Wir Damahls, daß fie Uns zu überfallen 
Vorhabens gewefen, fichere Nachricht bi, 
bey Kalifh am 29. Otobr. verliehen, nicht fort: 
gefeget, von deme Uns doch viele gute Sviren her: 
für fchienen, fondern Wir erwieſen auch darinn⸗ 
eine generofite, wie Wir dann mehrmahlen bay 
dieſem gangen Kriege gegen Schweden zu 
gewohnt geweſen, daß Wir dem gefangenen 
neral und allen übrigen, fo noeh am Leben u. 
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Die’ Freyheitſchencketen, auch die eroberte Bagage 
und alles andere wieder gaben. 

Wir eileten demnach auf die gufe gemachte 
Siriceration nad) Sachſen, unter der befchehenen 
Borftellung, daß nach gepflogener perfönlicher 
Unterredung, und bey der zwifchen-Ung beyden Koͤ⸗ 
nigen waltenden nahen Anverwandtfchafft, die 
Sache felbft ſich leichtlich vollends, und wie es 
die Ehriftliche Billigfeit erfordern wolte, einriche 
ten wuͤrde. | | 

Wir fanden zwar bey Unferer Ankufft allene 
halben glatte Worte, aber in der That eine fols 
che Seen: Härte, die niemand glauben folte ; 
Unfere Commiflarii Flagten und deplorirten, daß 
fie hintergangen worden. ' | 

Was war nun bey dieſer Befchaffenheit zu thun? 
Wir waren einmahl in des Feindes Händen. 
Aus Pohlen hatten mir ung begeben, und den bey 
der legten Schlacht erhaltenen Vortheil, nebit ans 
dern avantageufen Offerten verabfäumet, die 
(chönen Sriedens-Conditiones waren fchon aller. 
Drten von Schwediſcher Seite Fund gemacht, 
Bir Eonten uns aljo nicht entziehen, auch die 
aufs neue von uns verlangte Declaration une 
:erım dato Leipzig den 9. 19. Jan. 1707. auszuftel« 
‚en, zeigeten Doc) aber auch öffentlich Das Reflen- 
:iment, fo Wir dieferwegen mit höchftem Sug 
und Eifer zu führen hatten, fen die fchädliche 
Zommiffarien auf die Seftung Sonnenftein brins 
zen, und vor der Schweden Angefiht den Pro: 
eß wieder fie formiren, immaſſen Wir u 

elbe 
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elbe ihrer A Ehren » Aemter entfeget, un 
er Straffe halber nächfteng zu Recht geſprochen 


Alein, wie ſchlecht und höchft nachtheilig dieſer 
von ihnen eingegangene Iroctat mar, ſo wenig 
geſchahe doch auch deſſen Erfüllung von Schmwe 
diſcher Seite. Nur etwas vorietzo davon zu ge 
dencken, fo war gleich bey dem. erſten Arti 
pacifcivet, daß mit Beylegung aller Sei 
ten, Fein Theildem andern, weder heimlich ne 
öffentlich, weder vor.fich und unmittelbar: m 
durch andere unmittelbarer weiſe ferner Das geringe 
ſte Leid oder Schaden zufügen laffen, Dielmenige 
ein Theil zu Des andern Schaden und Abbruch et⸗ 
was fich unterfangen, fondern pirehnfiie teglicher 
des andern Ehre, Nugen und Beſtes zu fuchen und 
zu befördern verbunden feyn folle: Und bey dem 
ssden Articulgienge Die Bewilligung bloß 
ur Regi Sveci® integrum fir, cöpias NB. SV- 
AS in hybernis collocare, ibique CO 
ATVM & ftipendia iisdemcolligere, 

Es wurden aber diefe Wintet⸗Quartiere auch 
durch die heiſſeſten Sommer: Tage, unter aller 
band ungegruͤndeten Behelff und uthun 
wahrer Unmoͤglichkeiten, ſo lange, bis die mit 
Ahr, Maj. dem Kaͤpſer gleichfalls erregte Dikki- 
cultät durch den Ieglich von Graf Wentzeln von 
Wratislau am 1..Sept. 1707. zu Alt-Ranftadt 
volljogenen Vergleich gehoben wat, auf ein voL 
les Zahr hinaus, und noch datüber extenditet. 
Dann’am 1. Sept. 1706. rückte der König in 
Schweden bey Steinau durch u 
nde, 
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Sande, und am ig. Sept, 1707. paflırte er. folche 
dafelbft wieder zurück, wohin auch noch die Fou- 
rage nachgeführet. werden mufte. 
ir hatten ſchon längft vorher ganß zeitig im 
FruͤhJahr Unfers Drtes alles, mas nach dem 
angegebenen Inhalt mehrbefagten Inftrument 
Jurch ein von dem Schmwedifchen Secretair Ce⸗ 
Yerhielm im Februar. 1707. eingereichtetes Schrei« 
sen von ung abgefordert war, adimpliret ; alle 
n der Action bey Kaliſch gefangene Schweden 
waren auf freyen Fuß geftellet, ohne einen eintzi⸗ 
zen von den Unfrigen, fo in die Gefangenfchafft 
zach Schweden hiebevor geführet waren, Darge- 
gen erlangen zu koͤnnen, ob fich gleich darzu dee 
Schwediſche General Mardefeld bey feiner und 
3er Seinigen Loßlaffung abfonderlich verreverfi- 
set hatte, auch fo gar unfere eigene Leute und Uns 
erthanen, die Wir vorhero bey Srauenftadt. vers 
ohren, und bey Kalifch Durch die Waffen wieder 
yeftritten hatten, muften dennoch zurücke ausgelie⸗ 
ert werden. 

Ja Wir haften noch hierüber, obwol dieſerwe⸗ 
jen im Sriedens - Inftrument gang nichts erweh⸗ 
vet war, Uns difponiren laffen, auf des Stanislai 
Brief durch ein Hand-Schreiben mit Beylegung 
‚er von dem ‚Könige in Schweden für ihn pre&- 
endirten Titularur zu antworten, bloß zu dem 
Snde, um Uns zutranquilliven, Daß Unfer feits 
richts unterbleibe, fo nur einen Schein hätte, zur. 
Befreyung des armen bedrengten Landes dienlich 
u ſeyn. Wir thaten auch nachgehendsnoch wer 
er im Junio, was gantz unvermuthet aufs neue 

wie⸗ 
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wieder preetendiret wurde, ſo viel nur Deffen in 
Unferm Vermögen ftunde, wie ſchwer zwar theils 
darbey dem Gemüthe gefallen. Es half aber 
doch alles. nichts, und war weder Diefes, noch eine 
niehrere Condefcendenz von der Wirckung, das 
geringfte auszurichten ; Das Schloß zu Leipzig 
und Unfere Ehur-Stadt, Wittenberg wurde von 
der Darein gelegten Schwedischen Beragung mis 
der den 17. Artıcul, auch nicht eher, als bis zum 
letzten Abzug der gefamten Armee entnommen, da 
doch Cracau und Tykoczin in Pohlen gleich zu 
Anfang des 1707. Jahres geräumer waren. 

Die gewvaltfame Extorfiones in erhöheten groß 
fen Summen von Unfern armen Unterthanen, 
nahmennach dem fo genannten Friede mehr übers 
hand, jals zuvor, e8 wurde nach deffen Schluß 
in einem Monate mehr eingetrieben,, als fonft 
Faum in 16. Monaten zu erhalten unmöglich ges 
weſen, folchergeftalt aber Das Land auf das aͤuſ⸗ 
ferfte ausgefauget, wie Dann mehr als 23. Millios 
nen Inclufive Der Natural-Berpflegung, daraus 
erpreilet worden, von dem Durch die Excefle g% 
thanen Schaden und ſchweren Executions Ro 
ften nicht zu gedenchen, da doch befandt, daß um 
ter dem Nahmen COMMEATVS & STIPEN- 
DIORUM zu Fourage und Sold fein Uber⸗ 
fluß gehöret, auch Dasjenige, was Damahls gefes 
Get, auf eine verftärckte Armee keinesweges zu 
extendiren, fondern vom Zuftande, wie er zur 
Zeit Des Pacti gemefen fo viel vor felbige Die Noch» 
durfft in Der rechten ee | 
anzunehmen, hingegen aber von Dergleichen = . 

ven 
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fiven Exaltionen eine Armee bey nahe 100000; 
Mann hätte unterhalten werden können, und 
gleihwohl war im übrigen allen Kriegs-Koften, 
auch anderm Daher pretendirenden Schaden im 
2. Articul ſchlechterdings renunciref. 

So mar auch Feinesrveges dem Tractat gemä 1 
Die ırmee in Unferm Lande noch eins fo hoch alg 
ie herein gekommen zu vergröffern, vielweniger dar⸗ 
nnen felbft anzumerben, und felbiges Dadurch der 
Nannſchafft noch mehr zu entblöffen Was von uns 
lefertirte und mit vollem Gewehr aus Denen Ve⸗ 
tungen und Quartiren fortlieffe, tourde frey und 
ffentlich bey ihnen angenommen, wodurch dann 
ugleich gefchahe, daß an Dielen Orten, fonderlicy 
n der Nieder : Laufis, die von uns wider die De- 
erteurs und wegen der Anhaltung ausgefertigte 
ewoͤhnliche Patente von denen Schweden zu Uns 
wer höchften Verkleinerung verſchiedentlich ab⸗ 
eriffen worden. | 

Ron der Verpflegung des Pohlnifchen An 
angs welcher doc) in ziemlicher Menge fich miteins 
efunden hatte, vielmeniger der angemaßten Hofe 
att des Örafen ‘tanislai tar vollends gar fein 
Wort in denen Padtis gedacht, Dennoch aber wur⸗ 

e auch hierzu mit lauter Exceflen ein groſſes ex- 
yrquiret, und wuchſe Darneben deren Infolence 
ik Rauben, Plündern, auch anderer Gewalt 
nd Thärlichkert fo hoch, Daß fich fo gar der Kös 
9 m Schweden felbft genöthigerfahe, Die gefaͤng⸗ 
he Einziehung dergleichen get durch ein ab⸗ 
nderlid Mandat vom 12. O&tobr. 1706, frey zu 
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Die bey der Schwediſchen Milig begang 
Exceffe waren gleichfalls nicht gering, gant ge 
neraliter wurden Feine Brand-Stäftte eximi 
fondern es muften für diefelbe fo wohl als ang 
bauere Häufer und Gürer contribuitet, auch die 
von langen Zeiten her wuͤſt gelegene Stellen und 
caduc geführte Steuer: Schorfe von denen an 
dern übertragen werden, ja Diejenigen toaren mi 
verſchonet, welche Doch von Denen S 
ins Seuer gerathen, dergleichen gar offt | 
auch. bey des Koͤnigs in Schweden Haupe-D 
tier in Alt-Ranftade felbft, nicht minder in der 
Stadt Bibra in Thüringifchen Ereiffe, melde 
zecht vorfeglich um deßwillen, Daß die Fourage 
fogleich nicht geliefert werden Eönnen, an vier Or 
ten mit Feuer angezündet, und Billig abgebrandt, 
woſelbſt auch noch hierüber die Einwohner, fo 
fich in die Kirche ſalvirt, daraus mit Gewalt ge5o: 
gen, und gepeitfchet worden, anderer Special-Dxs 
te allhier nicht zu eriwehnen. 

. Und ob Wir wohl anbey ung erboten die Ar 
ſchaffung derer verlangten Contributionen felbfl 
veranftalten zu laffen, nur daß im modo | 
gendi wegen Ungleichheit der Steuer-Schode, 
der darauf folgende Ruin der Unterthanen | 
wendet werden möchte, fo mar doch auch foldyer 
nicht zu erlangen, und da Wir die General-Ac- 
cife gerne beybehalten hätten, um Daraus die 9: 
machten Anlagen defto beffer aufzubringen, um 
damit dem Armuth zu ftatten zukommen, fo wur⸗ 
de Doch nicht uur ſolche gängfich aufgehoben ſon⸗ 
bern man vertriebe auch-Die ienten —* 
tra 
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tractirte fie übel, und feßte fie wohl gar in Ver⸗ 
afft, Wir aber muften Uns foldergeftalt, mit 
Dindanſetzung des gefchloffenen Friedens, aller 
Iber ** Unterthanen zuſtehende Gewalt berau⸗ 
Yet ſehen. 

s war auch nicht genug, daß dergleichen groſ⸗ 
e Befchwerungen aus dem Koͤnigl Haupt⸗Quar⸗ 
ier ausgefchrieben wurden, fondern die Ofhcierg 
chaͤtzten hierbey das arme Bol in Bezahlung 
der Rationen und Portionen, nach eigenem Gefal⸗ 
en, wie fie molten, und was etwa bey ein und ans 
derm Dre mieder erfenet werden ſolte, wurde ſonſt 
auf andere Weiſe zu Waſſer gemacht, es wieder⸗ 
uhr auch Denen,die geklaget hatten, eben um der Ur⸗ 
‚ache willen, noch mehrerer Schade und Hertzeleid. 

Am Gewichte und Maß mar nirgends feine 
Genuͤge; und daß nur viel aufgehen möchte, wur⸗ 
de denen Pferden Heu untergeſtreuet; Die Bes 
amte, Stadt: Magiftrate, und andere Gerichts⸗ 
Perſonen, waren nicht mehr ficher, fondern wur⸗ 
den inhafftiret, man triebe aus. den Gemeinden die 
beften Inwohner Hauffensweife weg, und warfjfie 
gleichfaus in Gefaͤngniſe. 

Die Kirchen und der darinn haltende Gottes⸗ 
dienft bey denen hoͤchſten Feyer-Tagen, Eonten nicht 
mehr: wider ausübende Gewalt Beſchuͤtzung ges 
ben, uud wurde ein Ort, ingleichen eine Perſon, 
obwol ſchon deffen Contingent richtig. abgefüpe 
ret worden, dennoch auch vor die andere Zahluag 
zu leiſten, gedrungen; Betten, Kleider, auch was 
fonft mehr zur Bedeckung der Leibeg - VBloſſe und 
Aufferfter Duͤrfftigkeit gehörig , riſſe man Leuten 

—* Dypya un⸗ 
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unter und von dem Leibe weg, wofuͤr die an! | 
‚mitgebrachte aus Dem angrengenden Königrei 
‚Böhmen zu dem Ende geholere Juden kaum de 
vierten Theil des rechten Werths erlegten. 
° Wie viel Äufferft ruinirte Leute haben aus de- 
ſperation demmühfeligen Zuftande ihres elenden 
Lebens mit der gröften Seelen⸗Gefahr durch det 
Selbſt⸗Mord ein Ende zu geben gefucht ? Was 
fuͤr wunderliche Poftulara gab es nicht hiernächft 
‚gegen dem Abzug? Bald wurden fogenannte Kron⸗ 
«Pferde, bald andere Reitaund Zug: Pferde geft 
dert, ausgelefen, und theile in narura, theils be 
zahlt genommen,gleich mie auch ſchon vorher zu Ar- 
‚zillerie-Pferden, Leinwand, Zelten, Zwieback und 
‚vielen andern mehr, groffe Summen Seldssexe- 
quiret waren. 
Micht weniger wurden Pferde und Menfihen 
mit nad) Pohlen, ja bis nach der Ukraine gezwun⸗ 
gen, deren Theils auch noch nicht von dat wieder 
‘zurück gefommen. Gange Heerden Rind-Pieh 
wurden zufammen getrieben, und Das befte daraus 
nach einer felbft beliebigen Anzahl fich zugeeignet, 
fernerer dergleichen Begebenheit vorießo zu ges 
ſchweigen. 


ESs hat der König in Schweden obgedachter 

groſſen Excefle felbft nicht in Abrede fepn koͤn⸗ 
nen, als Wirihn durch ein Hand-Schreiben vom 
1. und ız. Auguſti dieſerwegen Borftelung getban, 
ſondern nur in der Beantwortung des erſtern un⸗ 
‚term 29. Julii, 9. Auguſt. zur Entſchuldigung 
gebrauchet, Daß die Unterhaltung einer — 
| olckes⸗ 
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Bolekes auf ſo lange Zeit ohne des Landes Unger 
legenheit nicht ablauffen möchte. 

Bir müffen dergleichen Particularia billig an⸗ 
führen , um der Welt zu zeigen, wie mit ung vers 
fahren worden, und mas für Jammer⸗ volles 
Truͤbſal Unfer armes unfhuldiges Land, fo die 
Fuͤchte eines aufrichtigen Friedens genieffen folte, 
beteöffen, auch wie wenig der König in Schwe⸗ 
Den denſelben gehalten, ja, wie erihn felbft wieder, 
gleich vom erften Anfange an, gebrochen habe: 
Wohin dann auch gehörig, daß ebener maſſen 
wider den Inhalt des 6. Articuls von gegentheis 
liger Seite Darinnen gehandelt worden, da man 
auch diejenigen der Dignitäten und Beneficien in 
Pohlen und Litthauen entfeget, welchen Doch von 
Uns die Confertirung noch vor dem von den 
Schmeden felbft gefegten Termin des 5. (15.) Febr, 
1704 gefchehen war. 

Wir feynd zwar ſchon ohnedem mehr als zu 
gewiß verfichert,, Daß dieſer fogenannte Friede nach 
Denen Preeftandis, die Uns aufgebürdet, Unſern 
Commiffariis vorgefchrieben , Und von denfelben 
dergeftalt wider gehabte Inftrudtion, und die in 
der Vollmacht auf Ehriftliche billige Wege wohl 
bedächtig eingerückte Reſtriction, zugeftanden 
werden wolle, von der gangen Welt allbereit vor: 
Längft bey dem erften Anblick einmuͤthig derefti- 
re, und unter diejenigen Dinge gerechnet fen, bey 
weichen zu beharren man von Feinem Menſchen 
fodern Eönne. J 

Es lauffen die darein gebrachte und Uns auf⸗ 
geweltzte a ſchnurſtracks nicht nur Bi 
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Der alle Königliche Ehre und Repuration, 
che Doch allezeit dem Leben gleich und höher yeah 
tet wird ) fondern duch, wie obgedacht miider Die 
Chriſtliche Billigkeit, wider aller Wölcker Mehl 
und Gebräude, ja twider Die Möglichkeit (eb 
und alfo fepnd fie auch an und vor ſich ipfo jur 
null und nichtig. Iſt wohljemahle ein din 
joe König genöthiget worden, feinen 

terfhan pro Rege vero & legitimo zu dede 
riren, welcher Beinen andern Grund vor fich hat, 
als daß er mit Hindanfesung der auf ſich 
ten Pflicht, feinem rechten Herrn wi ft 
und. deffen Bu allzugehorfam gewefen, 7 
Die Reichs: Berfaffungen entgegen ffeben, und b 
beffen pretendirten Wahl nichts als Nul 
mit Des Feindes — Zwonge * 
den? Iſt es wol erhoͤret, Krone ind Scepter 
ſelbſt abzunehmen, und dergleichen Unterthanen 
zu übergeben, auch dabey die dem — Koͤ⸗ 
nige treu Alena St * —* liche Patrio- 
ten zu Deffelben difererion Jediglich zurüberlaffen 

Königin Pob 














1J 









und heim zu ſtellen? Hat dann ein 

ken Macht, die auf allgemeinen Reichs Dgen 
Senatus - Confiliis und Gonventen abgefäßte 
Reibs: Schlüffe für fich allein aufzuheben und 
umzuſtoſſen? Kan er denn Die Krone an einem 
andern cediren und rransferiren ? weiß 
denn nicht Die Verfaſſung felbigen Rhs und 
gleichwohl folte dieſes alles nach Denn 2. unbe, 
Articul ergehen. FE, ar: — 

Weiter, warum muſten denn inſere arme Uns 
terthanen, die in Unſern ee— ——9 
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Hd nur durch Das Unglück Kriegs = Gefangene 
vorden, zum theil aber wuͤrcklich noch angefeffert 
eyn, auch Weib und Kinder im Landehaben, in 
iner Detention ad beneplacitum , wie Die 
Worte des 10, Articuls laufen, und alfo auch 
ur Sclaverep, wann e8 beliebig in Schweden, 
ach gefihloffenem Frieden, zurück bleiben, dahin⸗ 
jegen, Krafft diefes 10. und vorhergehenden 9. 
Articuls, von Schweden und Pohlen Fein einis 
ger behalten werden durffte? 
Bon einem Bundes Genoffen jemand abzu⸗ 
jiehen, ift zwar eine ſchwere Sache, aber doch 
wohl mehr geſchehen; Allein vergleichen Zumu⸗ 
hung auf die Aushändigung deffen Miniftri, wel⸗ 
ben Wir bloß zur Sefelung an 9 hohen 
Principal enthielten, an deme hernach eine ſo har⸗ 
te Execution vollſtrecket worden, fo wohl 
die Ausliefferung derer geſchickten Auxiliar BL 
cker, als Gefangener, zu erſtrecken, wie bey dem 
u. und 12. Articul En? ift niemahls ein E⸗ 
xempel verhanden. ie ſeynd verfichert, Daß je 
Der , Der es Liefer, Darüber erftaunen müfle. 
Es iſt aber no nicht genug: Einer Beher—⸗ 
kung ber Das Gewiſſen fich anzumaffen, ‚heißt 
Ott felbft einen Eingriff thun. Wir wollen 








nicht fagen, was mit Unfern fonft treu geweſenen 
ee in Pohlen, und deren Ableitung. dı 


n, Daß aber hierüber Bir fel 
ane und wiederholte eydliche 
indung brechen follen , Fan Fein Menfch be 

ren. „Haben foir nicht fofort bey denen Pa- 
Conventis , vermittelt Cydes ausdruͤcklich 
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berfprochen ‚das Reich befländig zu rı 





| en,! 
ohne der Stände Willen keinesweges zu ver 
fen? Es ift fo gar nach des Königs Cafitmir A 
dication eine befondere Reihs-Conftirution dA 
wegen gefertiget, Dax Fein König in Pohlen 
Confens der ſammtlichen hierzu er 
men zu berufen habenden Republique 
chen etwas vorzunehmen, noch die Krone abi 
gen befugt feyn ſolle. Wir wiederholeren 
eydliche Werficherung bey der. Pospolite Ruf 
nie im fahr 1702. und reverfirten Uns in einen 
abfonderlich ausgefertigten Diplomäre, Die Kröt 
niemahls aufzugeben, noch mit denen Schwede 
einen beitändigen Particular-Srieden zu fehlieffen 
Bey dem Reichs-Tage zu Lublin Anno 1703. ge 
{ chahe ein gleiches, und bey Der Confederario 
du Sendomir im Yahrı704. wurde ſo gar abſon⸗ 
derlich der Eyd dahin gerichtet: 2 
„Dieſe Republique, in was für eimn Ze 
„fand fie auch GOtt feßen möchte, bis an Un⸗ 
„fer Ende nicht zu verlaffen, und Unfer Leben 
anzuſetzen, auch in irgendeine Trennung oder 
„einſeitigen Frieden, nicht zu Gi 
„unbintertreiblichen Borfages, Diefen Epd he 
„lig zu halten, x. PETER SE 


Dom fan Uns nun hiemand entbinden als 


Es ift auch billig, als ein 3 | 
Providenz anzufehen, daß wie fehe man fonft'b 
der Aufſetzung des Alt-Ranftädeiben Sriedens 
Initrumenti bey porangezogenem 6. Arucul be⸗ 


muhet geweſen, ale Decrera, Statuta und Bun 
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o vom 5. (15.) Febr. 1704 an, für Unfere, derer 
Reichs-Geſetze, und der Sreyheit Confervarion 
yerchloffen worden, fingulatim zu exprimiren, 
yennoch, dasjenige, was in dem Lager bey Lande; 
Yüt, gleich nach der nulliter erfolgten Wahl deg 
Srafen Lefczinsky, einmüthig decretiret wors 
ven, ausgelaffen werden muͤſſen. 
Wir wollen demnach bey diefer Bemandnig 
Me Welt judiciren laffen, ob wir mit Sug und 
onder Verlegung Unſers Gewiſſens Demienigen 
nheeriren Eönnen, was in Sachſen bey der gr 
ten Noth Unfern Commiffarien mit lauter Ge: 
valt und ‘Befehl vorgefchrieben worden? Zu bes 
vundern ift vielmehr, daß der König in Schwe⸗ 
ven Uns dergleichen Dinge zu murhen mögen, und 
aͤllt daher ale impuration auf ihn felbft hinaus, 
‚aß er ſolche Leges contractus angegeben, wel: 
de unmöglich zu halten. Ya, er hat Damit von 
elbft in die Wiederabgebung confentiret, weil er 
Yie Condition desjenigen gewuſt, mit dem er con 
rahiren wollen, gleich wie es nicht minder in dee 
yangen Welt offenbar gemefen. h 
Und da nach aller Morale gegründet, daß zu 
InmöglichEeiten Fein Menfch verbunden, für un 
nöglihe Sachen aber Diggenigen zu achten feyn, 
o wider GOtt, Pflicht und Gemiffen, auch Eh⸗ 
e Ehrbarkeit und gute Sitten ftreiten; fo wird 
edermann , fo fort deme nur der wenigfte Schein 
yon dem Licht der Natur aufgehet, Uns von aller 
Derbindung befreyet zu feyn erkennen müffen, 
Digenigen die das Project zu mehr erwehn⸗ 
em Tracsar gefertiget/ ſeynd defien ſchon Damals 
— Pyypp; | in⸗ 
























haben fie ſo gar ſehr gleich bey dem andern A 
alle fpecies juris; Damit ja der Welt Die Ungebühr 
nicht vorgeftellee erden möge, zu entflichen.g: 
chet. Allein, die Wahrheit bleibet Doch il te 
hen, und ob fie zwar eine Zeitlang unterörig 
wird, ſo hebt fie ſich Doch hinwieder empor. 44 
Wir. muſſen darneben ruhmen die B Se 
keit Unfers mertheften Freundes und 2 4 
Des Czjaars von Moftau. Es Fan auch die | 
e Treue, fo Dietapfern Staͤnde des 
hlen,nach der rechtmäßigen zu Sendomirat 
aichteten Confcederation,nod) immer Dr 
nimmermehr genuggepriefen werden. F 
fer Bunds⸗Genoſſe nun, dieſe Unſere getre 
de und Unterthanen begehren,ruffen und bit 
innerliche Trieb Unſers eigenen Gewiſſen 
Uns felbſt keine Stunde verabſaͤumen Und al 
auch nichts mehr übrig, als Daß Wir de 
was Uns GOtt unddas Recht gegeben, hintiwde 
ergeeiffen : Wie Wir dann zu ſolchem Ende die 
Freundſchaff und Alliance mit Ma⸗ 
jeft. nach vorherge gangenen vielen Negoationet, 
por einiger Zeit anderweit erneuert. 
Wir erkennen darneben gang wohl, daß in nf 
ver Macht nicht geſtanden, die von GOtt duch 
Republique Uns rechtmaͤßig aufgefegte Eromeumk 
gegebenes Scepter des Koͤnigreichs Pohlen Gr 
Hertzogthums Litthauen, —— gehoͤr 
gen‘Provinsien;bey dem Mange liche 
Einwilligung von der — Repubbgue ale 
ee — abſonderlich — J 
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gerwefen,niederzulegen, und daß dahero dag gleich⸗ 
fals auf ein mißgebrauchtes Blanquet extendirte 
Diploma abdicationis fub dato Pererkovv den 
28. Octobr. 1706. von keiner Krafftund Wirckung 
fey; Nehmen alfo dasjenige wieder an Uns, was 
Uns von GOtt und Rechts megen gehöre. * 

Wir declariren aber auch zugleich hierbey, Daß, 
ungeachtet des vielen Schimpffs, ungeachtet des 
groſſen Torts und unausſprechlichen Schadens, der 
Uns und denen Unſrigen von dem Koͤnige in Schwe⸗ 
den und denen Seinigen wiederfahren, ungeachtet 
auch des von ihm ſelbſt beſchehenen Friedens⸗Bru⸗ 
ches, Unſer Abfehen dennoch vornemlich Dahin ges 
richtet fen, Uns bey der einmal rechtmaͤßig erlangten 
Rroneund Scepter des Koͤnigreichs Pohlen Groß; 

ertzogthums Litthauen und übrigen Provintzien 
alldort gebührend zu handhaben, und das Koͤnigreich 
wieder in Ruhe zu ſetzen, die Republipue nicht zu 
verlaffen,und Unferm fo treuen Bunds⸗Genoſſen in 
einem gerechten Defleins beyʒuſtehen. Ä 

Wir hoffen alfo und wünfchen, es werde mehr be⸗ 
meloter König in Schweden hierunter einſtens 
elbſt in fich gehen, Die für Uns ftreitende Göttliche 
ind Voͤlcker⸗Rechte zu Hertzen nehmen,auchdahere 
Ins und denen nach der SendomirifchenConfade 
ation treu gebliebenen Reichs Ständen an der 
Ausfuͤhrung Unſers rechtmaͤßigen Vorhabens nicht 
yinderlich fallen. Golte aber er, der König in 

| mit weiterer Berfolgung fortfähren,und 
ie ABaffendemeentgegen noch ferner gebrauchen 
50 conteftiren Wir hierdurch vor aller, IBelg 
aß ſodann er fehbft der Urheber deſſen, was gr 

| | erfo 
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erfolgenkan, Wir aber in rechtmäßiger Defenfion 
bey dem, was GOtt Uns an Ehre und Amt verlie 
hen,begriffen feyn, auch dieſemnach er fich folgende 
allein beyzumeffen habe, wann er ſolchen Falls zuge 
bührender Satisfattion und Erfegung alles Schu 
deng, welchen er bisanhero und noch weiter verunis 
chet,angehalten werden dürffte. 


Wir faffen Darneben zu allen Puiflances und 
kroͤneten Hauptern,fo wohl Chur⸗ und — 











andern Staaten und Herrſchafften, das; 
gute Vertrauen, ſie werden beydes die Liebe 
rechtigkeit hierunter preevaliren laffen, — 
allgemeine Nachtheil, fo Durch Das gegebene Frans 
gel dergleichen Unternehmens einer gan 
gen: ern — in — 
gemacht, hoch erleuchtet ermeſſen, die 
mißbilligen, und Uns dahero in Unſerm wohlge⸗ 
ndeten Borfak eher hülffliche Beförderung les 
— geringſte Hinderniß legen. raus, da 
ie nochmahln des beftändigen Erbietensb 
Deren zufammen getretenen hohen Allürten Uns nie: 
mahls zu entziehen, fondern vielmehr. denen mit ihnen 
deßhalb errichteten Dractaten aufs genaueftenad» 
zukommen, auch fo lange diefelbe währen, Feinen 
Mann von Unfern Trouppen zurück zu verlangen, 
gleichwie Wir auch in Feine wege gemeinet fepn, Die 
auf Teutſchen Reihe Boden liegende 
ſche Provinsien im geringften zu beunrubigen. 
Ihr aber, Werthe Senatoren, Magnaten und 
Woywodſchafften mehr befagten —— 
Gꝛoß⸗Hertzogthums Litthauen und uͤbriger Probin⸗ 
tzien, die ihr nach der Sendomiriſchen 

















bis 
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is anhero die Ehre und Freyheit der allzeit loͤblich 
jepriefenen Republique Pohlen fo ruͤhmlich und 
tandhafftig erhalten, laffet nicht ab, ferner darin 
ven fortzufahren, und erinnert euch des annoch 
ep der legten Verfammlung zu Grodno einhellig 
yetroffenen Schluffes: pro Fide, Lege, & Re- 
ze, Ihr wiſſet, mie Wir Unfere Regierung 
ach den Grund-⸗Saͤtzen des Reichs geführet, und 
ehet hergegen nunmehro, wie zum Schimpff der 
jangen Nation , die fonft aller Drten in der Welt 
»eEandt gemwefene Pohlniſche Frepheit in fremde 
Seffel geleget, und der Herrfchafft eines Mannes 
unterworffen worden, welchen die allermeiftenuns 
ter euch gang auffer Gleichheit übertreffen, und 
deſſen Megierung wiederum an ein fremdes Regi⸗ 
ment gebunden ift. 

Verknuͤpffet demnach mit Uns und Unferm 
theuren Bundes Genoffen eure Tapfferkeit, und 
entſchuͤttet euch mit zufammen geſetzten Kräften 
der unerträglichen Laft, Die euch bishero fchon fo 
viele Jahre faft zu Boden gedrucet hat; Dann 
Diefes ift der einzige Weg, Die vorige Glückfelig- 
keit wieder einzuführen, die Freyheit zu erhalten, 
und denen Commercien, ohne welche Feine Re- 
publique beftehen Fan, einen ftracfen vollen Lauff 


su offen. | 

Wir find auch zu dem Ende gleich im Begriff, 
in wenig Tagen Uns felbft wieder in Perſon bey 
euch in Pohlen einzufinden, GOtt wird und wol⸗ 

le Uns ſaͤmtlich in Gnaden benftehen. Ä 
Nachdem aber allerdings‘ Unfere_ Intention 
vornemlich dahin gehet, eine völlige Beruhigung 
in 
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in öfft erwehntem Unſerm Königreich, Sro 
dethun und darzu gehörigen Landen wiederum 
tabiliren; So ermahnen Wir zugleich © Diäten 
N alle diejenigen, fo der mwidrigen "Parthep 
ero angehangen, und fich fo wohl an GOn, 
er von Demfelben Uns mitgetheilten DM 
nit Zurückfegung. ihrer theuren Pflicht 
newottlich vergriffen, noch jeßo — 
ine Unrecht zu erkennen, und 
zechtmäßigen Könige zu menden. 
denn hierzu eine Zeit von drey e— 
publicationis an, Krafft dieſes — 
und dieſelbe allerfeite auf ſolchen 
‚zedliche Proben ihres Gehorfams du 
richtige Beytretung in Der That 
sich aller- Gnade und Vergeſſung — be⸗ 
gangenen zu erfreuen haben ſollen 
Auſſer dem aber, und bey deren par 
mung mögen fie fich felbft zured ‚nen, 
‚als Feinde und Verräther des Water ndes wi 
Verluſt Leibes und Lebens, auch Con afiſcauor 
ihrer Güter und Vermoͤgens, denen & gen 
Reihe» Schlüffen gemäß, zu m . ns J 
Straffe nach der Schärffe gezogen werden 
iR Bir doch ru A gerne d ee ee 
wiſſen wollen, undli — Bir Diejee 
‚Manifeft eigenhändig unterſchrieber 
Koͤnigl. Chur» Secrer darbey aufzud 
len. Geſchehen Dreßden am 8. 4 
Jahr Ehrifti 1709. 
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Fuͤrſt⸗Bruͤderlicher Haupt⸗Erb Wer⸗ 
gleichungs⸗Recesſ zwiſchen Herrn 
Hertzog Friedrich zu Sachſen⸗ 
Gotha, und Dero Herren Bruͤ 
dern, de Anno 1680, nebſt Kaͤyſers 
LeoroLvı Confirmation, 


Es Leopold von GOttes Gnaden, er⸗ 
mehlter Römifcher Känfer, zu allen Zeiten 
Mehrer des Reichs, ıc. bekennen öffentlich mit 
Yiefem Briefe, und thun fund allermännigli 
aß Uns die Tit. Friedrich, Albrecht, Bernhard, 
einrich, Chriſtian, Ernft und Johann Ernſt, 
Be zu Sachfen, Gebrüdere, unterthänigft zu 
ernehmen —— was maſſen nach erfolgtem 
oͤdtlichen Abgang weyland Ihres Watern, 
Ernſts, Hertzogs zu Sachſen, Sie untereinan⸗ 
er einige beſtaͤndige und verbindliche Erbſonde⸗ 
ungs=Receflus abgeredet, und beliebet hätten, 
velche von Wort zu Wort hernachgefchrieben ſte⸗ 
vet und alfo lauten : | 


gm Nahhen der Heil. Drepeinigkeit,fey hiermit 
Fund und zu wiſſen: Als nad) tödrlichem Hin⸗ 
ritt des weyland Durchl. Fürften, Herrn Ernſts, 
Dertzogs zu Sachſen, Juͤlich, Cleve und Berg, 
andgrafens in Thuͤringen, Marckgrafens zu 
Neiſſen, gefuͤrſteten Grafens zu Henneberg, Gra— 
ens zu der Marek und Ravensberg, Herrns zu 
Kavenſtein, ꝛc. Sr. Hochſeel. SU: Durchlauch⸗ 

tig⸗ 


us Deylete Numt.i 
tigkeit hinterlaffene fämtlich geliebte Herren Eih 
ne, Die auch Durchlauchtigſten Sürften und He 
zen, Kerr Itiedrich Here Albrecht, Sat 
Bernhard. Herr Heinrich, Herr Ebrifie 
Herr Ernft, und Herr Johann Ernſt Here 
Mi Sachſen, Fülich, Eleve und Berg, Landgrafa 
Thüringen, Marckgrafen zu Meiffen, gefürite 
Strafen zu Henneberg, Örafen ju Der Mardt,is 
Ravensberg, Herren zum i niodır 
folchen Todes; Fall erblich auf Fhre Durchlung 
tigkeiten allerfeits verfällete Fürftenthüme, & 
Altenburgund Eoburg, famt dem Hennebergilän 
—— * — in Bruͤ⸗ 
derlicher Gemeinſchafft biß hieher befeffen, umz 
darbey nach Anweiſung ob⸗ho re Ihrer 
Hodkel. Fürftl. Durchlaucht Fu 31. Aug. Anno 













1654 voljogenen Teſtamentli di 
fo wohl der darzu gehoͤrigen am 9. Novemb, An, 
1672 gegebenen fo genannten Regiments: Ber 
affung, dann derfelben am 27. Augufki des 16 
Ar darauf erfolgten Erleuterung, melde 
Ipofitiones famt und fonders der Hochfeel. 
Peitaror am 26. Martii Anno 1675 Dur 
Todt, auch die famtlichen Herten ih 
den 2. Julii darnach Durch einen Freund Bu 
lihen Vergleich, beftätiget, Deren Herkog | 
drichs Durchlaucht, als der Zeit aͤlteſte 
Bruder, das Direttorium und Landes Regie 
rungs vor fich, und Dero übrigen Herren Brüde 
Durchlauchtigkeiten, überall gefuͤhret, guch u 
ſtellund Fortſetzung einer gemeinen Hofſtat ber 
hieſieger Reſidentz Friedenſtein, zu Folge der Surf 
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Vaͤterlichen Intention, geſchritten, und Darzu ge 
hörige Anſtalt gemacht worden ; So häften zwar 
die FürftlHerren Brüder ingefamt mehr nichts 
gewuͤnſcehet, als Daß, zu fchuldigen Refpedt und 
Erfüllung Ihres Chriftfeel. Herren Vaters zu Ih⸗ 
rer allerſeits und der geſamten Lande Aufnehmen 
gemeinten loͤblichen Abſehens, fie beſtaͤndig in fols 
cher angefangenen Fuͤrſt⸗Bruͤderlichen Gemein: 
ſchafft, auf Maße und Weiſe, mie folche vorge 
(hrieben, ohne Aenderumg hätten verbleiden mögen. 
Demnach aber bey ein- und anderes Herren 
Bruders kurtz Darauf fürgegangenen, Sürftlichen 
Bermählungen, und darbey faft fehr vermehrten, 
ind noch immer weiter zunehmenden Hofftätten, 
uch vielen andern nach und nach miteinfallend: 
Incidentien, fih im Werck befunden, daß die Fort⸗ 
uͤhrung einer gemeinen: Hofhaltung unter hren 
Sürftl: Durchlauchtigkeiten allerfeits nicht: alfo 
üglich zu pradticiren, als wohl intendiret, und ab⸗ 
zeziehler  gemwefen ; So haben Ddiefelbe, auf eine 
Veränderung folches gefamten Hof: Lagers ihre 
Gedancken zu richten ,fich ſo bald in: Anno 1676 
yenöthiger befunden, und endlich nach mehrmahli- 
zen unter ſich in eigenen hohen Perſonen gepfloges 
ıen mündlichen Unterred-und Ermegungen ge 
hloffen ; Weilen zumahlen in obangeregter Waͤ⸗ 
erlihen- Regiements-Verfaſſung unter andern 
nthulten, Daß nad) . Gelegenheit einem oder dem 
andern Herrn Bruder feine, nach Inhalt ſolcher 
Difpofition, zuzommende Deputat Gelder wohl 
auf gewiſſe Aemter. ſelbige darvon zugenieſſen, an⸗ 
vieſen werden J* Hiernechſt am Ende 
344 — 






\ 


1458 Beylage Numr. i3. 


foldyer Verordnung ‚bey ereignenden Berändv 
rungs-Fällen, überall, nach Gurbefinden, fi wehl 
bedaͤchtig zu vergleichen Ihnen freye Dand gef 
fen werden, daß ſolchemnach, fo viel Derofelen 
verheyrathet, Ihre befondere Hofhaltung ar 
ten; Dannenhero zu Erhebung Ihrer De- 
putaten fich im gemiffe Aemter erblich fonderen, 
und die gemeine Hofitatt aufheben, mit dem älte 
fen Herrn Bruder aber, welder als regieren: 
der a) Herr diefelbe frey zu genieſſen — 
deßwegen Bruͤderlich vergleichen wolten im 
fen ſolches auch wuͤrcklich alſo erfolget Ob mn 
wohl in Hoffnung geftanden, es würde —— 
ner Sonderung b ) dieübrige Gemeinfbafft unter 
des alteſten Herrn Bruders Direktion und Lanz 
des Regierung nvorigem Stande können conti- 
nuiret werden ; So haben fich doch von neuer 
immerzuiandere UnbequemlichFeiten, zumablen bep 
denen von GOtt verhängten unruhigen Zeiten, (0 
wo wegen der "'ommunication in Publicis, 
welche bey denen gefondersen Hof⸗Laͤgern nicht fo 
fuͤglich gefallen, als bey dem gemeinfchaffel. Can 

















mer⸗ 


a) Hier ſteckt die Ucfade, warum das Hauß Gotba bep der 
Tdeilung eın ſo groſſes Ancheil, and die juͤngern ein fo 
geringes befommen. - | 


b) Die Herren Brüder haben fich zweymal gefendert, Das 
erſtemal Anno 1676, da Hertzog Albrecht ſich nach Sal- 
feld se. acfeßt, an welchen Orte und 3ugebör er aber 
weiter nichts als die Einkuͤnffte gehabt die Hobeir und 
Regierung aber gemeinſchafftlich zu Gotha unter Dire- 
. &ion desalteften verblichen, bis 1680 cine völlige Ther 


lung vorgenommen worden. 
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mer⸗Weſen, und in unterfchiedlichen andern Pun⸗ 
cten hervor gefhanz; Worzu infonderheitfommen, 
dag Ihre Fürftlihe Durchlauchtigkeit gröften 
theild mit ihren Deputaren nicht auszufonmen ges 
trauet, auch um mehrere Refpedts willen, bey ih⸗ 
cen aflignirten Aemtern die Jurisdiltionalia und 
andere Jura zu haben verlange. 

Und ob man gleich dem. erften durch Verthei⸗ 
ung gemwiffer Adtiv-Schulden und Cammer⸗Guͤ⸗ 
ter in Anno 1677 abzuhelffen vermepnet, dennoch 
olches bey dieſen Zeiten nicht dahin erklecken, bey 
en gemeinſchafftlichen Cammern auch kein Übers 
ſchuß, wovon Ihren Durchlauchtigkeiten weiter 
u helffen fich ergeben wollen, allermaſſen dann 
uch das im Decembri An. 1678von denen ſaͤmt⸗ 
ichen Fürftl. Sriedenfteinifchen Rüthen, auf gnds. 
igftes Begehren, ſchrifftlich eruffnete, und. vom, 
Ihren Fürftl. Durchlauchtigkeiten famt und ſon⸗ 
yers Durch einen Recesfapprobirte unterthänigfte 
Sollegialifche Gutachten, wie die bey der Fürft- 
Brüderliben Communion. erfeheinende Difh- 
ultäten abzuthun, und die Semeinfchafft zu bes 
'eftigen, den erwünfchten Effect nicht erreichen 
nögen. Solchem allen nach haben endlich Ihre 
Sürftl. Durchlauchtigkeiten dahin gedacht, wie 
in &xpediens zu ergreiffen, modurch denen ſaͤmt⸗ 
ichen jüngern Herren Brüdern ein mehrer Zugang 
an Renten und Einkommen zu ihrem beſſern Sürftl. 
Auskommen, wie nicht weniger die verlangte 
Fürftl. Authoritdt, Gewalt und Mecht beyges 
legt, und Dennoch das gefammte hohe Hauß bey, 
ſeinem Reſpect, Macqt und Anfehen erhalten, 
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zumalen auch Heren Hergogs Friedrichs Durchl. 
welchem fonft die vollige Regierung aus denen 
Fuͤrſt⸗Waͤterlichen, auf die Pacta majorum, c)ge- 
gründeren Diſpoſitionibus ad dies vitæ in geſam⸗ 
tem Nahmen zu fuhren, allein zugeſtanden, vers 
gnüglic) Satisfaction gegeben werden möchte. 


Und als dermad) zu ſolchem Ende unter Ihren 
Kürftl. Durchlauchtigkeiten nad) und nad) in eis 
denen Fürft-Brüderlichen Perſonen eine geraumer 
Zeithero über hinc inde von ihnen felbften getha⸗ 
nen Borfehlägen fo ſchrifft-als mündliche Hands 
fung gepflogen, auch unter der Hand durch be 
fondere Pundtations-Recesfe erftlih am achten 
Martii 1679 zwiſchen Herrn Hertzog Friedrichs, 
und Dero vier jüngeren Herten Brüdern, denn. 
am 13. Novembr. Darauf nach. unterfchiedlichen, 
mit Ausiehung der Rärhe gehaltenen un 
On- 


c) Im Teſtamente Herkog Ernſts iſt die Verordnung ge- 
tban worden, daß die Lande entweder gar nicht, oder 
doch im böchften Nothfall getheiler werden follen. Die 
Pa&ta Majorum aber, welche aus denen de Anno 1629 

wiſchen denen Brüdern Wilhelm Albrecht, Ernft und 
ernbarb errichteten und im Reichs Archiv befindlichen 
Recesſʒu erfeben, ftellen die Theilungen aufderer Theil: 
baben bloffes Belieben. Hat alto Her&og Ernſt die 
Theilung auf einen andern Grund gefegt, und dem Als 
tern Herrn Sohn dadurch ein nicht Geringed Vor⸗ 
aus ſelbſt tacite eingeraumert, indem berfelbe das Di- 
rectorium und Adminiftraion mährender beftandi- 
gen Gemeinfchafft zu führen gehabt, wofuͤr ihm noth⸗ 
wendig etwas zum Voraus gegönnet werden müffen, 
damit er in die Theilung conſentirt, ohne welchen Con- 
fens bdiefelbe nicht vorgenommen werden können. 
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Conferencien, gleichergeſtalt zwiſchen Seiner 
Hertzog Friedrichs und Dero zweyten Herrn Bru⸗ 
vers, Hertzogs Albrechts, und endlich am 9. dies 
8 jegt lauffenden Monate Februarii 1680 auch 
nie Dero Dritten Heren Bruders, Herkog Bern 
ards Durchlauchtigkeiten , in dem Haupt⸗Wer⸗ 
fe verbindliche Abrede genommen, darbey aber 
erfchiedene Pundten zur beffern Erläuterung auf 
em Haupt :Recesf' ausgeftellet blieben ; Als iſt 
urch göttl. Gnade nunmehro folcher Fuͤrſt⸗Bruͤ⸗ 
liche Haupt: Erb:Rergleihungs-Recesf unter 
yeren Herbog Friedrichs, und Dero vier jüngern 
yeren Gebrüdern, Heren Hertzog Heinrichs, 
‚a. Hertzog Chriftians, Hn. Hertzog Ernfig, 
ıd Hn. Herbog Johann Ernfts, Durchlauchtig⸗ 
iten, Dahin ewig, wohlbedaͤchtig und unwiderruff⸗ 

h abgehandelt worden, wie folget: , 
Erftlich : Weil zu Berbindung der Gemuͤ⸗ 
er nichts vorträglicher ift, als eineriey Glau⸗ 
ns Bekaͤnntniß, und die Sortpflangung Der 
ahren in GOttes NBort- gegründeten Religion 
tlıchen und ewigen Seegen ohnfehlbar nad) ſich 
het, auch Ihrer Fürftl. Durch, Hochfeel: Her: 
ı Baters Durchl. nicht allein im Leben ihres 
hen Drts männiglich zum Exempel ſich folcheg, 
; ein Ehriftlicher Regent höchftens angelegn 
n laſſen, fondern auch in ihrem legten Willen 
ero Herren Söhne beiveglich und eifrig darzu 
ermahnet, fo. haben hr. * Durchlauch⸗ 
keiten ſich und alle Ihre Fuͤrſtl Nachkommen 
muͤthig und unverbruͤchlich dahin verbunden, 
3 fie mit ihren fämbtlichen Fürftenthumen und 
3383 3 Lan⸗ 
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Landen, bey der von Ihren Chur: und Fuͤrſt 
chen Vor⸗Eltern einmal erkannten. YBahrharkr 
ſeligmachenden Religion, wie felbige in dem Mört 
Gottes Alten und Neuen Teftaments gegründer, 
auch in der ungeänderten Augſpurgiſchen Confes- 
fion Anno 1530 darzu gehoͤrigen Apologi, 
Schmalkaldiſchen Articuln, groſſen und kleinen 
Catechiſmo Lurheri, und endlich in der For- 
mula Concordise verfafjet und beftäriger, durch 
Gottes Gnade bis an ihr feliges Ende ſtand 
hafftig verharren, n Kirchen und Schul:n Do 
Landen heimlich oder öffentlich im geringften dar: 
‚wider keine Aenderung einſchleichen laſſen, noch 
‚ein Fürftl. Theil chne der ſaͤmtl Herren Brude⸗ 
re, oder Dero Nachkommen, mit. n Chriſt⸗ 









lichen Anrath Dero geiftzund weltlichen Raͤthe, 
gefaßten gemeinen Schluß und Einwilliging auch 
‘nur in Ceremonialibus, wider die nA- 


‘genden und bißherige Obfervang, felbiten icht⸗ 
"was ändern follen noc) wollen, geftalt auch, da 
jemand von Zhr. Fürftl. Durcblauchtigkeiten oder 
Dero Fürfti. Nachkommen (welches der Hoͤchſte 
gnädiglich verhüte,) von folcher ungeänderten 
Auafpurgifchen Confeffion fich verleiten, und ei⸗ 
ne andere, wie die Nahmen haben, anzunehinen, 
beœwegen lieffe, auf folchen unverhofften Fall ins 
ſonderheit fie ſich aller Rechte, worinnen das Jus 
reformandi — — nicht nur expref- 
ſe begeben, fondern au), in Krafft dieſes mohl 
iermwogenen Erb⸗Vergleichs, fich gänglich und anf 
«inmahl aller Gewalt in Ecclefiafticis dergeftalt 
verziehen haben wollen, daß von Stund⸗an fothas 
* | * 
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ner Religiong-Alenderung , biß zur Wiederanneh⸗ 
mung. des vorigen Augfpurgifchen Glaubens⸗Be⸗ 
kenntniſſes, derfelbe von aller Participation an 
dem Jure Epifcopaliund deffen Adminiftrarion 
durch das Confiftorium und fonften ipfo facto 
gänglich Ren, und zugleich dem älteften 
regierenden Herrn Bruder, und Fünfftigen Vetter, 
foldyes in. gefammten Nahmen zu führen, und 
fi deffen anzunehmen zukommen folle ; Daferne 
aber fonitendurch göttliche Verhaͤngniß in ihrer 
Fürftl. Durchlauchtigkeiten Sürftenthümern und 
Kanden bey Kirchen und Schulen einige Zwiſtig— 
Feiten fich ereignen würden, foll felbigen mit Der 
Hülffe GOttes per gradus mit Auziehung der 
Superintendenten, geiftlihen Cofiftorien, und 
endlich der Syenaifchen oder auch wohl nad) Gele 
genheit anderer uninterefirten Theologifchen 
Facultäten, vorgebauet und abgeholffen werden. 
. ‚Zum: Andern wollen Ihre Sürftl. Durchlauch⸗ 
tigkeiten, als leibliche Herren Brüdere, beydes 
unter fich in Sürft: Brüderlicher unzertvennlicher 
Intracht, Liebe und herglicher Freude. bey einans 
der ohnaufhörlich halten, als auch dero Fürftl, 
Pofterität dahin anmeifen, und fi) nimmer von 
einander in Eeinerley Wegen fepariren laffen, mes 
niger einander bedrücfen, neiden oder gar bephes 
den, oder auch fich einer zu des andern Feinde und 
Widerwaͤrtigen fehlagen, vielmehr zu Vermei⸗ 
Dung des in den väterlichen Difpofitionen auf fol- 
de That: Handlungen gelegten Fluchs, und bin: 
jegen Erwerbung des aus brüderlicher, Liebe flieſ⸗ 
enden Segens überall, zumahl bey vorfallenden 
wichtigen, und Dero Hauſes, oder eines unter 

Bit 4 ih⸗ 
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ihnen befondere Wohlfahrt angehenden Gef 
ten und Hmdlungen, dor einen Mann 
men ftehen, und dergeftale mit zuſammen gefeßten 
Rath und That der gefamten Lande und ihrer 
Durdlauchtigkeiten allerfeits Flor und Aufneh: 
mung beſtmoͤglichſt befördern und in achr nehmen. 
Und ob nun zwar jum Dritten, Herrn Derkog 
Heinrihs, Heren Hersog Ehriftians, Hn. Dre 
60g Ernſts und Herrn Hertzog oh. SH; 
Durdlauchtigkeiten, vermöge der Fürft-Dareeli 
hen Difpofiionen, Känferl. und Königl. Delch 
nungen, Patorum & Providentia Maj 
fo wohl der unverrückten Obfervan&’ bey dem 
Bi“ Haufe Sachſen, ſich ihrer am denen auf 
ie allerfeits verftummmeten gefammten Fürften: 
thumen und Landen pro indivifo habenden Se- 
ptimarum, und Demnach ein jedweder Derielben 
eines völligen Siebentheils mit allen Rechten und 
Hoheiten nicht weniger befugt und verficdhert ge⸗ 
wuſt, als folche von Dero beyden All 
Brüdern, Hertzog Albrechts und Derkon 
hards Durdjlauchrigkeiten zur, eigenen d) 
fonderten Adminiftration gefucher, erh 
wuͤrcklich übernommen worden ; So haben aber 
hergegen Ihre Fürftl. Durcchlauchtigkeiten in reif 
f Erwegung geogen, Daß Durch dergleichen gant 



















ihe Zertheilung der Tamtlichen Sürftenthum 
und Lande, und der daran hangenden Re 


d)Die Urfachen, warum Hergog Albrecht Coburg, unt 
tzog Bernhard Meiningen.mie aller Fürftl. Ho und 
gan independent bekom̃en, ſind, ı) Weiln fie akt 
ben nach bein alteften gleich folgenden Herren®drt 
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und Hoheiten Siebentheil,, Ihres Fürftl, Hau 
ſes heſpect und Anfehen , zuſamt Fhrer der Fünfte _ 
lichen Herren Brüdere allerſeits eigenen Repu- 
tation „ in Gefahr kommen Fünte ,. dergleichen, 
Zereinzelungen auch der Fuͤrſt⸗Vaͤterlichen In- 
tention und der. gemeinen Landes⸗Wohlfahrt, we⸗ 
gen Entgehung der. Kräffte zum Schutz des 
Fürftl. Hauſes und der anvertrauten Unterthanen, 
entftehen würde; Wie nicht weniger , daß Dero 
älteften Heren Bruders Durchlauchtigkeit, wes 
gen Ihro auf Leb⸗Zeit zufommenden Regiments, 
darein micht einwilligen , und von Denen Land— 
ſchafften ‚felbften Dargegen bewegliche Einwen⸗ 
dungen gethan werden möchten; Gleichwol Ihren 
Fuͤrſtl. Durchlauchtigkeiten, bey denen habenden 

LE 33335 Depu., 
| Sn die Regierung nach des Herrm Vaters Willen bei 
ſtaͤndig gemeinfchafftlich verbleiben füllen, die naͤheſte 
offnung gehabt, wenn etwan der Aelteſte harte ab⸗ 
‚erben follen, die Direction und Adminiftration der Ge⸗ 
‚meinfchafftlichen Regierung zu überfommen. 2) Weilen 
ihnen im väterlichen Teftamente allerhand Vorzüge vor 
denen Bier Füngern gegönnet worden, als da iſt, daßfie, 
im Fall der Aeltere feiner Pfliche und Vorſchrifft niche 
nachleben folte, die Adminiftration der Regierung mit: 
ibm zugleich nomine proprio führen folten.3. Weilen den. 
Aelteſte füglich nicht mehr als zwey freye Reich$-Portio- 
nen abgeben können, indem Hertzog Ernſt nicht mehr als 
die drey Neich8- Fürftentbumer Gotha , Altenburg und 
Coburg, nebſt dem immediarenAntheil an Henneberg vers" 
laſſen. Nun haͤtten ſich die juͤngern vier Brüder je zwey 
und zwey zu denen immediaten Portionen mit ihrem An⸗ 
theil halten müffen,melches fie nicht tbun, fondern lieber 
vor fich feyn,und daher die immediaten Stuͤcke den 
Ben mac dem Albejlen fafgenben Beidei 
wollen. | | 
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Reichs und, Creyß⸗ Huͤlffen an Volcke und * 
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gleichen. 
ber diefes Die Nachſuchung um die 
und Königl. auch andere hohe Belehnungen, 
Belehnfchafften und Aumartungen «bey Denen, 
auffer fremden Anfälten, fich —— as 
Furſtl. Herren Brüdere angehenden Fällen. 
ner Die Sachen, fo die gefammten 2a 
(welche in ihren Corporibus unzertrennt beyfam- 
menverbleiben, und zu der Gorhaifchen die Menıter 
Romhild, inclufive Behrungen, Themar, Hild 
burghaufen, und Das Gerichte Schaldaufölgends 
gefihlagen worden, ) betreffen, als Ausſchreibung 
gemeiner Yand und Ausihuß- Täge Abfaß-und 
Publicirung der darzu erforderten Propofitionen 
und relpedtive Vollmachten, auch Landı Tags 
Abfchieden, Ausfchreib: und immediare Eintreis 
bung der vermilligten Steuren und Anlagen, wenn 
zumal.bey deren Liefferung, vorſetzliche 
niß vorgeher, fo wohl Diredtion als Einrihtung 
des gefamten Land: und Trance» Steuer: Weſens 
felöften, Verpflichtung der Einnehmere und allge 
meine Steuer: :Revifiones, Rerbeffer: und Ein 
führung allgemeiner Kirchen : Policep-und Pan: 
Des:ingleichen Procesſ· und anderer 
ger Ordnungen, Die legte Berufung bon Der vier 
jüngern Herren Brüdern Nebts-Sprüden in 
Geiſt⸗ und Weltlichen Sachen, allgememe Pandes; 
Be, Sage, Dalna em gemei ei Beste 
et: Zage, Haltung eines Dur en 
di, Veränderung der Kirchen⸗Gebether durchs 
gange Land, Berfügung ua; 
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&te bey - fonderbaren ſich ereignenden Fällen, bes 
denckliche Difpofitiones in gradibus prohibitis, 
ingleihen Abwendung allgemeiner, entweder ge- 
famten Lande, oder eines Heren Bruders Yans 
des-Portion befonders anfcheinender Gefährlich: 
keiten und Befchwerden, das JusFeederum, und 
was deme anhängig, auch Dajuin- und auffer Lan⸗ 
des zur benöthigten Berfaffung, Aufforderung des 
Ausfchufles und Ritter: Pferde zur Landes: und 
Heers-Folge,oder fonft gehörig feyn mag. 

Denn die Auffichtund Difpofition bey der ge: 
ſamten Univerfität zu Sena, dem Hof: Bericht, 
Scöppen-Stuhl, Convittoriound Bibliorhec 
daſelbſt, wie auch die Beftell-und Unterhaltung 
der Profeflorum, Afleflorum und anderer Perfo- 
nen allda. Die PVerführ-und Fortfegung der 
am Kaͤyſerl. Hof und Kammer - Gericht anhängi- 
gen wichtigen Procefle, Annehm : und Unterhal- 
tung der allda habenden Agenten und Procura- 
toren, Abordnung wichtiger Sefandfchafften, Ber: 
führung des Leib⸗Geleits, und was dergleichen 
weiter ad ftatum publicum in Reiß⸗Creyß⸗ Yand- 
fchafft-Kriegs -und andern erzehlten Sachen gezo⸗ 
gen merden mag,und dem Fürftl. Haufezu Reipeä 
unzerriffen beyfammen zu erhalten. \ 

Zum Sünfften: Gleichwie aber alle diefe 
Stück Heren Hersog Friedrichs Durchlauchtig⸗ 
feit, und Dero Männlidyen am Regiment 
und nach fuccedirenden Erben, auf Mafle, w 
dor gedacht, und unten weiter folget, zu dirigiren 
und zu verführen überwiefen und vorbehalten; 
Alſo bleibet Ihnen aud) fo weit Diedahin ur 

Ä eichs⸗ 
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Reichs: und — 
ſigkeit, und ſoll darinnen einiger Eingriff oder & 
frag von denen vier juͤngern Herren X 
Dero Fürftl. Nachkommen, niemahls gef 
geftalt ſich vor A und jegfgedachte Ihre Mac 
Eommen bey Fürftl, Worten darzu ——— 
bunden, und dißfalls aller Br Die de 
erdacht werden mögen, infonderheit Difpofitions 
aterne. & vire,ingleichen Providentie & 
Ma; jorum,Inveftiture Cæ farez,, ergleiche 
— wiſſendlich begeben, auch Ihre Fürf 
fcendenten, da: Ihnen GOtt Dergleiden. gel 
folte, zu Feſthaltung deffen , was in Diefem Erbe 
Verhleich abgehandelt, aufs beftändigfte obligi- 
vet haben wollen ; Hingegen haben Herren 
tzog Friederichs Durdıl, und Dero Regiments: 
Folgere, diejenigen Koften, welche bey denen erjehl 
ten Publicis aus den Cammern an; ment und: 
von denen Landſchafften jetzo oder Fünffäg. 
getragen: werden, ohne Derovier 
— (auſſer was die Julichſhe un 
Succefhons- Sachen betrifft,) aus E 7 
teln alleine herbey zu fchaffen ; 5 ind uͤb 
ſes hiermit gegen Ihre Durd auchtigkeiter 
Freund Brüderlichen Erklärung, md, Berfpre 
chens, daß Sie alle obige Ihrer allerjeits Fürft 
Durchlauchtigkeiten und — ichkom 
mercklich angelegene wichtige Stuͤcke und H 
ten in gefamtem Nahmen jederzeit 
darzu gehörige Difpofitiones , Dt 
ſtructiones, Schreiben, Refcripten 
und wie es Rahmen haben mag, darno 
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ten, und alfo der jüngeren Herren Bruͤdere Re- 
ſpect und Anfehen nit weniger, als Ihro und 
der. Ihrigen ſelbſt eigenen, dadurch und fonft überall 
treulich beobachten, auch nach Gelegenheit und der 
Sachen Unterſcheid und Erforderung, zu Vers 
mahrung Ihrer Durchlauchtigkeiten und geſam⸗ 
fen ae — vertraute —— 
zu thun nicht unterlaſſen wollen; Immaſſen unten, 
wie fern der juͤngern Herren Bruͤdere 
ein⸗ und andern mit zu concurriren haben, weiter 
HER | | 
sum Sechften: Gegen Einraͤum⸗ und Über; 
weiſung nun mehr berührter Publicorum und 
fernere ‚bald folgende Erklärung, haben Herrn 
Hertzog Friederichs Durchlauchtigkeit für fich, 
Ihre Sürftlihe Erben und Nachkommen, Dero 
vier jüngere Herren Brüdere Durchlauchtigkei⸗ 
ten, an ſtatt Der einem jeglichen derfelben, ange 
famten Landen cum omni jure, fonften pro indi- 
vifo zugeftandenen Septime, überhaupt Fürftlich, 
treulich und unmiedertufflich verfprochen und ver: 
williget, daß fie einem jeden unter ihnen, und deren 
Ken Defcendenten, über dag, befage der Fuͤrſtl. 
äterlichen Difpofition, verordnete Deputar, und 
Die daran theils angemiefene und innenhabende 
Aemter „theils aus den Cammern noc verbleiben; 
den Nachſchuß, fomohl auch die Ehen 
des gröften Theile ver Adtiv- Schulden un 
Cammer » Güter erlangte Portion, hinführo noc 
ferner den dritten Theil der Rand - und Trancke 
Steuern, fo viel deren dor die Sammer und zu der 
Herrſchafft Diſpoſition in eines jeden . Aune 
aben⸗ 
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habenden Aemter und Güter Hemilliget werden, 
wollen abfölgen, und denn hierüber jährlich und 
iedes ah befonders noch Treyraufind Güb 
den Meißnifher und Cammer-Ichrung, jan 
faffen auch dieferwegen zur Berficherung ihre 
ſamte durch Diefen Vergleich Fhro eigenthüinlid 
ukommende Lande füb hyporheca generalicum 
re Eleetionis und vermittelt des conftiruti & 
alfipnati Poffeflorii und Padtı executivi 
allen ingeſamt und jedem infonderheit verſ 
ben haben. Und damit Ihre Fürftl, Durchland- 
tigkeiren deſto mehrere eergetah ing, Der jedes 
maligen f&leunigen Zahlung. halber, haben t 
folche gleichfam in ihren Handen fehen "mögen ; 
Sp fol mit ihrer aller Belieben und Geuchm⸗ 
haltung, bey denen Steuer Dber-Einmahmen es 
dahin gerichtet werden, daß Ihre Fürfil Durd 
lauchtigkeiten den Reft, ſowol des nach vormahlı- 
ger Aflignarion der Aemter herrührenden bey den 
ammern noch überbleibenden Nachſchuſſes als 
die jest von deuem gewilligten jährlichen Brey⸗ 
taufend Gulden, wie nicht weniger ihren Drit 
ren Theil an denen vor die Cammer gefallen 
Land-und Trand : Steuren, fofort in ihren 
tern erheben Eönnen, geftalt ihnen ju ſoichen 
de die ſaͤmtlichen Ordinair -und Extraordin: 
Steuren ad concurrens Quantum Angen 
ihre Quittungen bey denen Landfchafte-t 
oder aber Kinnahmen,an ftart baaresBeldes, von 
denen Unter-Einnehmern angengmmen, und dann 
aus der Cala Dero Rent: Cammer wieder juge- 
rechner, oder fonften von dieſer baar gut gethah 
werden ſollen. | Es 
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Es fol auch zu Zhrer Durchlauchtigkeiten meh⸗ 
ren Verſicherung der Unter: Steuer Einnehmerm 
Didi. Non auf diefelbe mit eingerichtet, im 
igen aber die Nefferung der Steuren von Der 
Unter⸗Einnahme an die Steuer-Caflen, wie bis⸗ 
hero, alſo ferner jederzeit immediate gefchehen; 
und iſt zu Ende, wie viel ein jedweder Der vier Here 
sen Gebrüdere, nach Abzug deffen, was er aus feis 
na innehabendein, und jetzo Durch gewöhnliche 
— Paten völlig mit allen Juribus 
und Pertinentien uͤberwieſenen Aemtern und Guͤ⸗ 
teen geneuſt, fowohlen vorigen, als jet neu vera 
willigten Geld⸗Nachſchuß jährlich. zu fodern, und 
wie obgedacht, aus den Steuren zu erheben habe, 
in einer befondern Beylage angefuͤget. Dieweil 
aber hiernechft fich auch befunden, daß mit würd 
licher Uberweiſung Der Aemter und Güter unter 
vier jüngern Brüdern , wegen ermanglens 
— nheit, nicht überall Gleichheit gehalten 
* nen, fondern einer vor Dem andern eis 
jen ſtaͤrckern HR an Gelde zurück laſſen 
en te: ; &o haben zwar Herrn 
er Dunchlanrigten ſich dahin 
——— erboten, daß ſie einem jedwe⸗ 
ern Derofelben / wenn ſich, zu Erkauffung wohl 
jeleggenen Grund und Bodens, oder ah an⸗ 
—* Gefaͤlle und nutzbarer Stuͤcke, a 
[8, gleichandern Aemtern, denen Fürftlis 
Hen&th. Landen zu incorporiren und darbey zu 
\affen) Oecaſion zeigen wird, mit Auszahlung * 
Capiralien, fo viel eines jeden mehr beruͤhrter 
TER ; re und * — 
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die Hand gehen, oder Doch, wenn es nicht chet 
gefchehen Fan, aus denen fich ereignenden Anfällen 
nach Möglichkeit, und wie es ſich füger, Diefelben 
vergnügen mollen ; Entzwiſchen follen Ihren 
Durchlauchtigkeiten der Abgang der Land⸗Steu⸗ 
ern, swelche fonften jeder Furftl. Theil „ wenn er 
feine gange Portion an Land und Leuten bekom⸗ 
men mögen,pro tertiazu feiner Cammer zur genkef 
fen hätte, nach —— desjenigen was eran 
dergleichen Land: Steuern aus feinen Aemtern je 
desmal würcklich geneuft, auch von Diefen Nach⸗ 
ſchuß⸗Geldern, bis folche, als obgedacht, angeleget 
werden koͤnnen, gut gethan und erfeßet werden; 
Wie dann das Quantum, was foldes austrage, 
leicht zu erfinden, wenn der Anfchlag, nach welchen: 
die Asfignation und Überweifung der Aemter ge 


fchehen , gegen die davon jährlich 
Eammer-Steuren gehalten, und dar den 
Geld⸗Nachſchuß, fo fonften an d 


tern zu asfigniren geweſen, ein ſolcher proportio- 
nirter Calculas gegogen wird. - Wann aber in 
Zufunfft, wie nur erwehnet, zu Erhandlung oder 
— anftändigen Grund und Bodens zu 
gelangen; Alsdenn haben Ihre Durchauchtig⸗ 
Feiten, an ftatt der jest von dem GerNachfchuß 
ihnen. nur allein gemwilligten Land» Steuer, ein 
Drittheil der aus folchen erfaufften , oder von Abs 
falls ihnen übergebenen Stücken vor die Cammer⸗ 
gefällenden Pand-und Tranck⸗Steuren zugleich 
zu genieffen, indeffen fo die Erfeßung des jegigen 
Land Steuer -Abgangs ebenfalls von Ihren 
Durchlauchtigkeiten aus Denen in ihren Aemtern 
| kr falle» 
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fallenden ordinair und extraordinair Fand: und 
Tranck⸗Steuren mit erhoben werden. 

Gleichwie aber der Genieß der 3000. Gülden 
Nachſchuß⸗ Gelder von Philippi Jacobi An, 1679, 
abgeredeter muffen feinen Anfang nimmer; Alſo 
foU hingegen der Zugang an Land⸗ und Tranck⸗ 
Steuren von nechft verwichenen Lucie angehen, 
und jedweder Ihrer Fürftlihen Durchlauchtig⸗ 
Feiten,fo viel deren hinfort in ihrer Landes⸗Portion 
gefallen, ihren Antheil daran zu gewarten haben s 
Inſonderheit auch Deren Hersog Heinrichen _ 
wegen des Drittheils an den er ag 
Land-Steuren, welche im Amts-Anfchlag dafelbft 
mit begriffen find,Frfeßung wiederfahren. :  - 

Es find aber zum Siebenden diejenigen Aem⸗ 
ter, Städte und Güter, welche Ihren Fuͤrſtlichen 
Durchlauchtigkeiten, und deren Pofterität, zu ihrer 
Erb:Portion, mit Borbehaltung der gefamten 
Hand, nunmehro zu allen Zeiten erb-eigenthüms 
fich und unmiderrufflich verbleiben follen, nach⸗ 
folgende, und zwar Ä | 
Zu Herrn Hergogs Seinriche Portion, Amf, 

Stifftund Stadt Römhild, Amt und Stadt Koͤ⸗ 
nigsberg, Amt und Stadt Themar, Amt der Kel⸗ 
lerey Behrungen, der Hof Mile, und die heimge⸗ 
fallene Echterifche Lehen. 

Zu Herrn Hergog Chriſtians Portion, Ame 
und Stadt Eifenberg, Amt und Stadt Ronne⸗ 
burg, Amt und Stadt Roda, und dann Amt 
und Stadt Camburg. . 

Zu Heren Hergog Zrnfte Portion, Amt und 
Stadt Heldburg, Amt und Stadt Hildburgshau⸗ 

Aaaaa 2 fen, 
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auch dem rechtmäßigen mmen, und Der. Un⸗ 
terthanen Nahrungen, Commercien und Beften 
nicht entgegenlauffenden Begnadigungen, Con- 
firmationen der Pfarrern, Geift- und Weltlich 
Special - Vifitationes auch Difpenfäriones in 
gradibus prohibitis wo feine befonderbahre Be 
Dencflichfeiten zuftehen. Worbey damit abgeredet 
daß die Verfolgung derer in öffentlicher Slucht be 
griffenen Miſſethaͤtern aus einer Jurisdiltionin die 
andere , jedoch ohne Prajudiz gefchehen möge, 
dem Beamten aber «8 gleichrwohlto.bald mögkie, 
angezeiget werde ; Ingleichen daß die Remillio- 
nes derer Delinquenten in denen Fällen, worin; 
nen folches üblich, und die Dur 
ben ohne Gebühren und allen Gegenfhein ge 
ftattet werden, die Landes: Perweilung auch in 
welcher Landes⸗Portion fie gleich en auf 
ſaͤmtliche Rande ſich erftrecfen folle, _ Nicht weni 
ger follen hingegen die Gewerbe und Commerci- 
en) der Unterthanen aus einer Portion in die an: 
dere ihren freyen ungehinderten Lauff behalten, 
und darinnen Feine Aenderung vorgenommen oder 
geftattet werden, wie denn gleichfalls, da bifhe 
ro aus einem Amte oder Ort zu dem andern erb⸗ 
lihe Srohn:Dienfte gefehehen wären, es Dabep 
fein beftändiges Verbleiben behält.  llermaffer 
nichts minder bey den Filialen jedweden Herin 
feine hohe Jura zu exerciren zufomme, ohnerach, 
tet die Haupt⸗Kirchen in einer andern Portion gr 
ge * AR: — 
nun auch wohl zum Neunten in Zhrer 
Fuͤrſtl. Durchlauchtigkeiten freyen Billühe gr. 
£ | En ſtan⸗ 
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ſtanden, ob ſolchemnach ſo bald jedweder in ſeiner 
Landes⸗-Portion nur erzehlter maſſen beſondere 
Cellegia der Regierung und Conſiſtorii befegen 
molte, immaffen auch im Anfang Sie faft darzu 
geneigt geweſen; So haben Sie dennoch in reif: 
rerm Nachfinnen, wegen vieler ExrheblichEeiten, ſi 
und ihren Unterfhanen vorträglichen, auch zu Ers 
yalfung genauer Harmonie im Juftizzund Po: 
icey⸗Weſen, fo wohl Ihres gefamten. Sürftlihen 
Hauſes, und darinn zugleich Ihrer allerfeits Re- 
pects, dann beftändigen genauern Freund. Brüz 
derlichen Vernehmens, vor thunlicher und beffer 
achtet, Ihre Megierungs-und Contfiftorial- 
Sefchäffte bey denen zum Sriedenftein und zu Als 
tenburg vorhandenen Collegüs fernerweit zu laß 
en, und deßwegen mit Dero älteften Heren Brus 
vers Durchlauchtigkeit eine gewiffe Abrede zu neh⸗ 
men, geftalt ſolches dahin. gefchehen, daß mit 
yöchftgedachter St. Durchl. Beliebung, 2. 
Herkog Heinrichs, und Herrn Herkog Ernſts 
Durdlauchtigfeiten der Fürftl. Sriedenfteinifchen, 
errn Hertzog Ehriftians und Herrn Hertzog 
ohann Ernfts Durchl. Durchl. aber der Alten⸗ 
burgifchen Regierung und Confiftorio Ihre zu 
dergleichen pP gehörige, Gefchäffte zur Ex- 
edition dergeftalt anzuvertrauen gemeinet, Daß 
b wohl bey der erften Inftanz, wann Schrifftfaß 
jen aus Ihrer Durchl. Landes⸗Portionen belanget 
werden, als auch wenn per modum fimplieis 
querelæ aus Dero Aemtern, Städten und Ge 
richten Klage-Sachen an die Regierungen oder 
Confiftoria fommen,alle Refcripta,Decreten ur 
YAoaaaa 





Regiments -Succefloren' zwar ger 
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zii — . —— —— 
Verordnungen, welche nomine Prineipis zu ex 
jediren, in Dero Fuͤrſtl Nahmen allein abgefaf 
* und Ihro dasjenige, wo fein Herr ſelbſten zu 
unterzeichnen pfleget, als Befehle zur Kexecution 
Der peinlichen Urchel, Straffe und Remillions 
Reicripta, Innungs⸗auch Geiſtl Confirmanionen 
der Pfarrer, Schul: und anderer Bedienten, Su 
foenfiones & Remotiones inmundo, zur Jür 
Bollziehung zugefhicht , auch nad) Gelegenb 
von bedendlichen Faͤllen vorhero Bericht 
Die übrigen gemeinen Rxpeditiones aber, oder wo 
etwa in wichtigen Sällen perıculam in mora, un 
ter Dero eigenen Regierungs und Conliltoriat 
nnjiegel von der Regierung werden 
ollen; Eswollen auch Ihro Fürftk Durchl. wenn 
Supplicationes bey Dero Fuͤrſt Hofſtatt einkom⸗ 
men; (immaffendann diefelbigen fünfftig an Der⸗ 












Fürftl. Perfonen zu richten find, — 


zur Fuͤrſtl Regierung einzugeben, denen 

nen bevorftehet,) und von der Erheblichkeit, daß 
folche nicht fo bald von Fhrd zu. örtern, an die Col 
legia befördern laffen ‚ Damit überall denen Par 
theyen die Juftiz fchleunig adminiftrieetamerdt, 
Wenn. aber Beruffungen von RehrsaHändelh 
und Ihrer Durchl. Aemtern, Städten oder Ge⸗ 
richten, ſye per modum appellationis five pe 
modum füpplicarionis-vorfallen,oder 
Laͤuterungen eingewendet werden, fo werden ſolche 
an Herrn Hertzog Wlan ah > 
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—— aber darauf, wie au — 2*— 
Publication der Datein erfolgenden 

















* Den, 
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den, Urtheile und Decreten, follen unfr Ders 
Fuͤrſtl. Nahmen vor fih und wegen desjenigen 
Herrn Bruders, indeffen Landes-Portion die Sa⸗ 
chen gehörer, zugleich gefchehen, und die Executio- 
nes von jedem Herrn, durch) deſſen Beamte und 
Gerichte, nahmalsvollftrecfer werden: r 
Zum debenden: Zu defto zuverläßiger Expe- 
dirung aller folchen vorfallenden Gefchäffte, find 
Ihre Fuͤrſtl. Durchlauchtigkeiten gemeynet, bey 
denen Regierungen und Confiltoriis entweder je⸗ 
manden aus denen fchon verhandenen Perfonem, 
ihrer Pande>Portionen halber, mit — 





auf dieſen Dergleich, Auftrag zu thun, oder Fün 
tig entweder wegen zweyer Portionen einen,oder 
auch nach Gelegenheit jeder Herr einen beſondern 
Rath, weldyer beyder Collegiorum abzuwarten, 
auf-eigene Koſten zu beftellen, und ſoll deſſen Ber 
dee auf —9* bin —— 
pecial-Herrn, zugleich aber au en Hertzog 
Friederichs Durch. und deren Nachkommen, me: 
gen deren beym Collegio mit vorgehenden Ge 
ſchaͤfften, welche er als einverpflichterer Rath gleiche 
fals mit zubeobachten hat, geſchehen und hingeg« 
auch Herrn Hertzog Friedrihs Durchl. Fünfftige 
Raͤthe und Affeflores bey! der eng 
Confiftorio Dero Herren Brüdern refpe 9 


ten Landes⸗Portionen mit verpflichtet merden, : 







—* die Notul mie ſolche Verpflichtung einzuri 
en, zugleich abgeredet worden. Es wollen au 


Fürftl. Durchl bey Abgang eines 
n 






foldenvon. 

en bemeldten Rashe, Die Wiederer ng er 

teile mit einem ua ren Subjedto , weßwe 
adaaz 
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en fiedes Gollegü treuem Anrathen pflegen mer: 
m fich frey und vorbehalten haben. Solten ſich 
aber in Zukunfft bey jetzt unbekannten Berände: 
zungen einige Erheblichkeiten finden, weßwegen 
bey Diefen gefamten Collegüs Aenderung zu tref- 
fen; fo haben fidy Doch der vier jüngeren Brüdere 
Durchl. Durchl dahin verbindl. erklaͤret, daß in 
dem Ihrigen ſie allewege die gemeine Kircchen-Lan: 
Des Procesf-und andere Drdnungen beobachten, 
und darwider nichts nachfehen wollen; Es bleiber 
aber fo dann Heren Hertzog Friedrichs Durchl. 
und Dero Nachkommen die Anordnung eines eis 
genen Appellation-Gerihts, und uff Dero Ko: 
ften entweder bey Dero Regierungen oder beſon⸗ 
ders, wie auch die oberfte Uffjicht in Geiftl. Dingen 
durch Dero Dber-Confiftoria , jedoch Daß Die zur 
Appellation und Ober-Confiftorio beftellte Rä- 
the der Herren Brudere Durchlauchtigkeiten, und 
Dero Nahkommen, mit Pflichtbar gemachet 
werden, bevor und anheim geftellet,joll auch derſel⸗ 
ben darinn einige Hinderung noch Eintrag von 
niemanden gefchehen, fondern Denen Deruffungen 
und Appellationen zu folchen Collegiis ihr freyer 
Lauff gelaffen werden. * 









deßwegen von dem aͤlteſten Herrn ic 
nSürftl. Succefforen in gefamten Dil 
halten. Die Appellationes ergehen vo 





.-W . 


felben an Herrn Hertzog Friedrichs Durchl und 





wird damit wie oben von andern 4 
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und SDber » Läuiterungen gemeldet: ‚verfahren. 
Nechſt allen diefen höchft befagten vier. jüngern 
Fürftl. Herren Brüdern zu ihren gängl. erblichen 
Defriedigungen mit allen exjehlten Pertinentien 
abgetretenen. und übermiefenen Aemtern und Or⸗ 
ten, auch Hoheiten, Regalien und Gerechtigkeiten, 
ſowohl ferner verſprochen⸗ und verficherten Praita- 
tionibus, haben nod)- weiter 17% 

Zum ‚Swölficen Herrn Herkog Friedrichs 
Durchl. für ſich und ihre Pofterität, ohne Dero 
Herren Bruͤdere und Dero Nachkommen Bey 
huͤlff, folgende gemeine Bürden, Abgaben und 
Aufwendungen , fo viel nebft ihren eigenen darzu 
ſchuldigen auch Diefer vier Herren Brüdere An 
theile ausmachen, alleine zu tragen übernommen, 
nemlich alle vorhandene Baſſiv Cammer⸗Schul⸗ 
den, Die von Dero Hochfeligen Heren Vaters 
Durdl. geordnete, und: nicht auf gewiſſe Aemter 
ar Orte fundirte Stifftungen, und darunter 
infonderheit fünff Siebentheil, an derley Ber: 
theilung oder Sammer: Adiv- Schulden ad pios 
uſus ausgefeßten sooo. Rthl. Die von den Sirft 
—— —— ar —* erg 

erren Brüdern, Hertzog s und Herkog Jo⸗ 
hann Ernſts Durchl. —8 ruͤckſtaͤndige 83 
gers Heimfuͤhrung und Mobilien, wie auch Bau⸗ 
Gelder, welcher letztern wegen, ratione quanti noch 
freund⸗bruͤderlich Abrede zu nehmen, der Fuͤrſtl. 
Frau Mutter Wittumb, ſo wohl Deroſelben, wie 
auch der Prinzeßin als Fuͤrſtl. Schweſter Al- 
mentation und Unterhalt, ingleichen dieſer | 
Durchl. Hand⸗Gelder und ihrer Bedieuten 
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6 il 
nen — en Mi Nah⸗ 
men bey denen Regie ung nn maſſen 
ertheilen zu laſſen, auch ae ch fünfftig ereignen- 
= Heimfällen, allein fine onere anzu N; 

und iſt Pflichts-Notul, wie folche ſo wohl bey der 
nen Belehnungen, als auch Huldigungen, zuma⸗ 
len wegen der Herrn Herhog Friedrichen vorbe⸗ 
haltenen Ritter Pferde und Heers⸗ und Se 





1486 Beylage Numr B. 
Folge, auch gemeiner Landfcha 
Sachen und anderer Publicorum, | 
brauchen, hierbey mit abgereder worden 5 Sa 
auch die Defignation- der: Vafallen, * 
Durchlauchtigkeiten uͤberwieſen, zug 

get und beygefüget werden. Die —* uͤbrige 
Graͤfliche, Herrliche, Adeliche und andere inn ind 
auſſerwaͤrtige Lehn⸗Leute aber bleiben Herrn Her 
tzog Friedrichs Durchl. und Dero Nachkommen 
vorbehalten. Und haben ſich dabey Ihre De⸗ 
lauchtigkeiten freundlichen verglichen, daß ſie die 
Lehens⸗Conlenle ohne beſondere erhebliche Urſa⸗ 
chen nicht leicht über einen Driccheil des Berihs 
der Lehnfchafften — noch die Verwande 
fung, zumalen wichtiger Lehen, dem S 
Hauſe zum Nachtheil, ohne vorgehende Commu- 
nication, geſtatten wollen. 

Nachdem zum Vierzehenden wegent 
lichen Abgangs an hohem Wildpret in 
tion Herr Hertzog Heinrich us 
So hätte man zwar wuͤnſchen mögen, daß unter 
denen Herren Brüdern Diffalls eine genauer 
Gleichheit zu treffen geweſen wäre ; —— 
die Situationen der Aemter 
dem einem abshergegen in dem andern 
So haben Fürftl. Durchlauchügkeit ve 
Reprefentation, mit Vorftellung, wie Der 
preis. Ertrag in Dero Herren Brüpdere ee 
gen mit begriffen, ſich zwar begnügen laflen ; Es 
mollen aber dennoch Hertzog ‚Friedrichs Durchl 
Dero gegen der Roͤmhildiſchen Portion nun 
gende Herren Brudere dahin zu 
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chen, daß Sie Sr. Hergog Heinrichs Durchl. zu 
befieem Auskommen bey der Fürftl. Taffel, jaͤhr⸗ 
lichen ‚mit :. einigen Stücen roth und ſchwartz 
Wildpret, und deren Lieferung in der Haut, ohne 


. Entgelt freundlichen an. Hand gehen mögen. 


| 
| 


Am übrigen hat ein jedweder der oben $.7. mit 
übermwiefenen niedern und hohen Jagd, fo wohl 
Forſt⸗ und Wald⸗Nutzungen, jedocdy mit Beobad)- 
$ung der gemeinen Jagd⸗ und Sorft:Drdnung 
beftimöglichft zu gebrauchen, worgegen das bißher 
vige Deputat am Wildpret, Licht und Hole, mit 
der Gemeinfchafft uffhoͤret. 

Der kuͤnfftigen in GOttes Hand ftehenden Erb- 
Faͤlle halben, haben zum hunfzehenden der vier 
jüngern Herren Brüdere Fürftl. Durchlauchtigfei- 
ten ſich Dahin freund-brüderlich erkläret und ver: 
bindlich gemacht, weil bey jegigem Erb-Rergleich 
des Alteften Herren ‘Bruders Erb Portion nicht 
dergeftalt anfehendlichen überbleiben Fan, wie es 
wohl die Authoritäf des gefamten Fürftl. Haufes 
erfodert, und demnach Cr. Fürftl. Durchlaucht. 
die vorhin nach der Länge befchriebene fehr ſchwe⸗ 
re gemeinfchafftl. Onera fdyier alleine zu fragen 
Mmit:überlaffen worden, daß Dannenhero auf dem 
Sall da einer oder der andere von denen ſaͤmtli⸗ 
hen Sechs Fürftl Herren Gebrüdern nach Got⸗ 
tes Willen ohne Fürftl. Mannes: Erben Todes 
verfahren folten, Sr. Hergog Friedrichs Durchl. 
oder Dero Pofterität, zur Ergößlichkeit vorbe⸗ 
rührter Ubernehmung der gemeinen Bürden, und 
zu einiger Ufrhelffung des jest fehr gefchwächten 
Sammer Bermögens, bep jedem Fall an deme⸗ 

ni 


Die. 





dies —— : —— vr Deilun⸗ 
gen eine Portion mehr, als der — Interef- 
fenten Anzahl, oder mit der. Zeit —— 
gemachet oder geſetzet, ſo dann Herrn 
Friedrichen zwey Theile, Denen jünger | 


oder weniger überlebenden Herren Brüdern oder 
— - —* gefolget und uͤberlaſſen es 
den foH, dargegen die etwann Fuͤrſtl. 
Wittib oder Toͤchter auch For. und auflanoig 
zu. verpflegen, zu alimentiren, und nach Gele 

genheit auszuftatten, und die Koften darzu, ni 
mehr erwehnter Proportion, von denen Fürftl 

a beyzutragen. 

Es iſt aber dabey der vier ———— 
dere Durchlauchtigkeiten —— 
dieſer 2 un die Juͤlichſchen —— —* 
ſelben Succeflion, oder auch uff en 
Saͤchſiſche und andere Mitbelehnſchafft und 
wartungen, wie die Nahmen haben, nicht > 
Deo Rad —* hr u 

ero Nachkommen daran Ihe | 
Lons · Recht ohne allen ut 
verbleiben ſolle. 
== nachdeme jum Pen rn forneam 

de Des Driften und Punctes, wegen 
fr. Herrn Hertzog Friedrichen vordehaltenen ba· 
Giicorum, grigeführet worden, dag bey 1: 9 
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Berführung der jüngeren Herren Bruͤdere Re- 
ſpect und Reiche: Fürften- Stand auch ihrer 
Lande Beftes allmeg beftmöglichft beobachtet wer- 
den folle, zumaln Se. Durdl. dißfalls mit ihnen 
gen Brüderlih vor einen Mann zu ftehen, 
ie überall nach aͤußerſtem Vermögen zu vertre⸗ 
ten, und die gefumten Lande zu ſchuͤtzen verfpros 
den haben, Als ift folder Publicorum wegen 

zu Refpe&t der jüngeren Herren Brüdere, nech 
deme, daß, wie anjegt beruhrter Orten gemelvet, 
alle dergleichen wichtige Dinge in der Herren 
Brüdere und Dero Fürftl. Nachkommen Nabe 
men, auch innerhalb Landes bey Dero Landese 
Portion mit expediret und verführet werden fols 
len, in nachfolgenden Stücken diefe befondere 
verbindliche Abrede genommen worden, Daß bey 
Kayſerl. und Königlichen, au) anderen hohen ges 
famten Belehnungen Ahren Fürftl. Durchlauche 
figkeiten Davon zeitig Machricht gegeben, auch 
mweiln Durch dieſem Dergleich ſolche in Geſamt⸗ 
fchafft erlangte Belehnung vor gebrochen nicht zu 
achten, diefelbe ferner erhalten, und auffer denen 
befonderen Fällen hinfüro vor Ihre Durchlauch⸗ 
tigkeiten und Nachkommen allerfeits zu gefamten 
Landen jederzeit mit gefüchet und empfangen, auch 
gegenmwärtiger Erb Vergleich in denen Lehen. 
Briefen mit angezogen werden folle. Hiernechſt 
fol auch Ihren Fürftl. Durchlauchtigkeiten, wenn 
neue Reichg-oder Creyß⸗Tage ausgefibrieben, fol- 
ches zu wiffen gemacht, und denenfelben anheim 
gegeben werden, ob fie durch den bey Der Regie⸗ 
rung habenden Rath, welchem ihre Verrichtun⸗ 
— Bbbbb gen 
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gen anvertrauet, aus Denen nach und nach einkon 
menden Relationen die Notabilia 

und fich zufchicken laffen wollen. Da aber ® 
was hochwichtiges bey folchen Conventen, or 
auch fonft bey Kriegs oder Friedens Zeitenven | 
gienge, fo des gantzen Fürftl. Haufes, oder ge 
mands von Ihren Durcdlauchtigkeiten infonder 
beit, oder aber der geſammten Lande Wohlfahrt 
mercflich concernirfe, ſo dann wollen &r. ar 
Friedrichs Dirt. und Ders Rahfommen, 

der Sachen Belhaffenheit md befundenen nr 
ftänden, nicht nurmit Ihren Fürfil, DierchE dar: 
Aug zur commmnieiren, fondern auch Die gerimte 
Landſchafften, wie e8 ohne dem Herfommmens, 
mit zu Rath zu ziehen wiffen. Wie | 
die Ausfchreibung der Land-und Aupfhug- Dane 
in ders Fürftenthum, darinn eines j dweden 
Landes⸗Portion gelegen, Ihren Burd 
keiten nebſt Communicanon Der Boriehmfien 
Proponendorum zeitig notiſiciret werden fell, des 
mit fie jemanden der Ihrigen zu ſolchen 
Tags: Verrichtungen inftruiren und committ- 
ven Eönnen, welchem dann die in gefanten Nah 
men abgefaffete Propofition in loco par der Pu- 
blication zu communiciten, audy auf die wegen 
feines gnädigften Principalen beydenen Dielibera- 
tionen thuende nügliche Erinnerung gebührend 
mit zu reflectiren, und er endlich mit giementder 
Auslöfung zu verfehen. Es follen auch 
Durchlauchtigkeiten She ſaſen und © 

len, fo zu denen Land» Tagen gehören, Darbeg 
horſamlich zu erfcheinen, nach Dem von HerensRe 
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tzog Friedrichen ergehenden Außfchreiben, felbft zur 
erfordern haben; Jedoch daß darbey zuverlaͤßig 
verfahren werde, und die Land⸗ Tags : Gefchäffte 
ohne Hinderung fortgehen, dann fonften, und da 
zumalen einige Darauf erfolgte freundliche Erin: 
nerung nicht artendiret würde, allenfalls Hertzog 
Stiedrihs Durdl. die immediare Beſchreibung 
in geſamten Nahmen zu verfügen hätten. 
Ferner werden auch die Land-Tags-Abfchiede 
in gefamten Nahmen abgefaffet und publiciret, 
die Ausſchreibung aber der gemilligten gemeinerr 
Steuren und Anlagen, (auffer welchen der Herz 
ven Bruͤdere Durchlauchtigkeiten Feine anzuſetzen 
gemeinet,) wie auch die Publication aller Paten- 
ven, Verkündigung durchgehender Buß⸗und Betz 
Taͤge, obberührter gemeiner Colledten, item 
Quartirungen, (fo nach dem Fuß der Steuren 
oder einem andern in gemeinem beliebten durch: 
gängigen Principio einzurichten,) und was ſol⸗ 
no Verordnungen mehr feynd, ergehen alls 
zumal in der Herren Bruͤdere Landes-Portion im 
Dero Fuͤrſtl. Nahmen, und ift darbey gehörige 
Förderung zu fhun, Damit des Gemeinen Beften 
wegen dergleichen nicht, wie Dafeldft gedacht, im- 
mecdiate von Herrn Hertzog Sriedrichen zu verfuͤ⸗ 

gen. Die Aufforderung der Ritter + Pferde und 
des Außfchuffes haben Hergog Friedrichs Durchl. 
und Dero Succeflores immediare auch in der 
. Herren Brüdere Landes-Antheilen, zugleich aber 
in jedes Herrn Nahmen zu verordnen, und foll ger 
| Tage in Außſchuß in der. vier Herrn Bruͤ⸗ 
' dere Landes- Antheilen zwar denenfelben’ mit 
f - Bbbbba pflicht⸗ 
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pflichtbar gemachet werden, au Solenni 
täten die Aufwartung zu thun ſchuldig fepn; jedech 
daß ſolches Herrn Hertzog Friedrichen an dem 
beym Defenſions· Werck alleine habenden Com- 
mando, und völliger Diſpoſition deſſelben 
einigem Nachtheil und Abbruch nicht gereiche € 
wollen auch. Se. Fürftl. Durchl bey vorgehende 
Aufforderung folches Landes⸗ , oder det 
Ritter-Pferde, fo wohl da zu 6 Gemeis 

Dero Herren Brüs 


nen Wefens Werbungen m © 
der Portionen anzuftellen, oder Sammel Pläge 
n von allem 

















dahin zu afligniren wären; dene 
vorher zeitliche und gnugfame Nach 
fahren laffen. Die Univerfiräf und | 
Stuhl zu Jena bleiben uf Maffe, wie fornen von 
em Hof> Gerichte gemeldet, jederzeit im gefamte 
flichten, wird auch Die Vili ‚If 


itation dae 








muni nomine von Herrn Hertzog Sriedriche 
Herren befugt, fich der Profefloren Anrathe 
porfallenden Geſchaͤfften zu gebrauch Mit 
Conferirung der Stipendien aber zu freper 
dafelbft, foll es alfo gehalten werden, daß dieen 
gen Beneficia, welche vor gewiſſe Orte gewidinen 
jedweder Herr des Orts an tüchtige Subjekta durch 
die Confiltoria zu verlegen habe; bey Austheilung 












der übrigen, welche nicht auf gemiffe Ortei 
vet, follauf die ſaͤmtlichen YandessKinder, (OT 
würdig ohne Unterſcheid, aus meiden x 

Bruders Landeg-Portionen diefelben büreri 
ben, und denen tüchfigften,fo 4 rgle en bet | 

wann zumalen fie von einem Deren Bruder 
ſchrieben, Damit gehölffen werden. 
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Wie denn gleichergeftalt mit denen zu milden 
Sachen ausgeſetzten fünf aufend Rthl. Capitäl, 
ſo viel davon ad pics ufus nicht anzumenden unter 
Derog Friedrichs Durchl. Diredtion eine folche 
Diftriburion zu maden, Damit jegliches Herrn 
Bruders Landes⸗ Antheil , auf bedörffenden Fall, 
nd einer pr? ortionirten Hülffe dahero mit zuge: 
troͤſten habe. * denen General·Viſitationibus, 
auch Steuer - Revifionibus, fo gleichfalls von 
Seren Hertzog Sriedrichen und der Herren Brü- 
deren Antheilen communi nomine gefchehen, 
mögen höchfigedachte Ihre Fürftl. Durchlauchtig⸗ 
 Faten jemanden Dero Ihrigen in Zhren Landen 
nach Dero Belieben mit beyordnen, Damit auch 
disfalls hr Fuͤrſtl. Reſpect neben dem älteften 
Herren Bruder und feinen Pofteris beftehe, maſſen 
Dahin bey allen dergleichen gemeinen Verrichtun⸗ 
‚gen gefehen werden soll. 
Wbegen des Leib⸗Geleits ift die Abrede genom⸗ 
men, Daß Herrn Hergog Friedrichs Durchl. und 
Dero Nachkommen am Regiment zwar die An- 
nehmung auf Denen Srengen der Fuͤrſtenthuͤmer, 
and die Fortführung überallin gefamten Nahmen 
* thun, jeder Herr Bruder aber in feiner Landes⸗ 
‚Portion jemanden von denen Seinigen mit bey 
zuordnen, Das Marck Geleite auch alleine zu ver⸗ 

ügen haben fol. Esiftaber hierbey inſonderheit 
iglich bedungen, daß alles, mas in dieſem ıöten 
unct, und fonft hin und wieder von Dem Modo 
dminiftrationis Publicorum angeführet, von 
niemanden jest oder fünfftig dahin zu mißdeuten, 

als obbefagte Publica jelbften mit der Zeif getven 
| Bbbbb3 net 
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net werden möchten, ſondern wie ſolche oben mit 






reifen dacht Herrn Hertzog 
‚und Dero deleendirenden Regiments +Folgem 
unwiderrufflich anvertrauet, alfo ſollen ſolche au 
‚ohne Aenderung und Trennung allezeit beftändig 
und erblich bey ihnen verbleiben. 
Als auch zum Siebenzebenden Herrn Herteg 
einrichs Durchl. ju vernehmen gegeben, Dap das 
t Koͤnigsberg mit einigen —* Stiftungen 
56 und von dem alten Amts = Anfchlage, 
nad welchem Ihro die Aflignation Diefes Amt 
fchehen, folches nicht — worden; Single 
* daß das Stifft und Amt Romhude wit einem 
allzuhohen und erträglichen Anſchlage in der 
Meihs: Marricul angeſetzet, und war bißbero 
theils durch die —— Lande, theils durch 
andere gnaͤdigſte Veordnung fübleviret worden, 
por fich allein aber denfelben nicht zu ertragen ber 
moͤge; Dann au), daß zwar 
Hennebergiſchen Tyeilung Anno 1660, der A 
gang eines Amt⸗Hauſes bey Dem &r. Durchl mit 
uͤberwieſenen Amt Themar 
darzu ein gewiſſes Quantum an Gelde und Hol 
zu einer Bey⸗Huͤlffe ausgefegt, annoch aber zu dem 
Dan Fein Anfang gemacher worden; So iſt was 
das Amt Königsberg = t, wegen Der angeges 





























benen neuen Stifffunge ge⸗ 
ſchehen; Alldieweilen FAN aber befunden, 
dem Amt felbften dergleichen —— 

jenigen aber, fo auf Ruͤghem bey „> 
Übergabe bereits in Confideration kommen und 

mit — — A— ſein Be⸗ 
menden... Wegen 
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Wegen des Römbildifchen Matricular - An: 
fchlags aber wollen Se. Durdl. fo bald —— 
daran ſeyn, daß die unter andern Puncten au 
deßwegen mit Schleuſingen ein und anders mal 
gepflogene Conferentien foͤrderlichſt mit ſelbigem 

eftl. Theil zuſamt den übrigen Hennebergiſchen 
erren Intereflenten wieder angetreten, und diß⸗ 
falls durch BillichEeit vermittelt werden. So follen 
auch die naher Themar zu einem Amt:Haufe de- 
‚Rtinirte Gelder und Bau - Hol Herrn Herkog 
— bey denen übrigen Fürftl. Henneberg. 
erren Intereflenten, fo darzu noch etwas beyzu⸗ 

tragen haben, Damit der Abtrag ohne Verzögern 
geichehe, Fleiß angewendet werden. | 
Weil zum Achtzebenden Ihre Fürftl. Durd- 
lauchtigkeiten allerfeits, wie ſchon oben berührek, 
bey diefem Erb : Vergleich fattfam verfpüret, mie 
eincs jeglichen Erb-Portion bereits in Anfehung 
Ihres hohen Fürftl. Haufes ziemlich ſchwach wor⸗ 
den, und Daher leicht begreiffen, mwarın bey denen 
Pofteris dergleihen Separation vorgehen folte, 
Daß gar balddas Fürftl. Anfehen mercflich verdun⸗ 
ckelt werden koͤnte; Als haben fie ſich ſamt und ſon⸗ 
Ders dahin vereinbaret und verbunden, daß Fel- 
nem unter ihnen, bey Dero bereits habenden oder 
von GOtt erwartenden Nachkommen, meitere 
Vertheilung geftattet, fondern alle auf ſolche Ex- 
edientia bedacht ſeyn mollen, wie die gefamten 
ande vielmehr vermehret, und näher vereinba> 
—* als weiter geſchwaͤchet und getrennet werden 

nen. | 

Wie dann in ſolchem Abfehen auch mit denen 
Dbb 664 De 


sen 
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Bewitthumungen, welche ein jeder nunmehro vor 
ſich zu conftiruiren hat, Sie alfo behutfam verfah- 


‚ren wollen, Damit die Landes-Portionen jo menig, 


als nur immer ſeyn Ean, bejchweret, zum 
ften aber das Herkommen bey dieſem 


allerhöch: 

Ausſtattung der Fuͤrſtl. Shchter, 5 
Landſchafften darbey zu tragen, ſich eines ar 
auch 










entſchloſſen; Dieweil aber, nach Unterf 
Sälle die Umftände mercklich varüren 
fein Zweifel, daß die gerreuen Land⸗Stande, nad 
der Zeiten Befchaffenheiten, ihre Devorion in die 
fem Stück niemals jurück ziehen werden ; Als . 
Diefer Punct zwar ausgefeget verblieben, es will 


‚aber ein jedweder Durch vorſichtiges 


dahin bedacht fepn, Damit hierzu und anderen de 
dürffungen ein Vorrath geſchaffet werde, vermit⸗ 
telſt deſſen, dergleichen Ehren⸗Faͤlle, wenn fie ſich 
ereignen, nebſt dem Beytrage deſſen, was die Land- 





ſchafften darzu herſchieſſen möchten, um fo viel an- 


fehnlicher und vergnüglicher koͤnnen ausgerichtet 


erden, 

Uber diefes haben Ihre Fürftl. — 19; 
feiten einander auch betheurlich und j 
Worten verfprochen und zu daß feine 






fugt ſeyn folle, ichtwas von Aemtern und 
Intraden, Rechten oder Gerechtigfeiten, unter was 
Vorwand es auch gefchehe, zu veräuffern, oder zu 
verpfänden,, oder fonften zu N, 






Sie wollen famt und fonders it. D 
tungen und Ausgaben —Se er und 


im 






* 
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— damit Sie nicht nur bey Ihren Renthen 
auslangen, ſondern, als nur gedacht, noch etwas 
eruͤbrigen moͤgen. Solte aber je aus erheblichen 
Urſachen, und zu unvermeidlicher Noth, ein Anle- 
er er ein gewiſſes Stuͤck aufzunehmen fepn ſoll 

es, auf Sreund-Brüderlide Communica- 
— mit Bruͤderlichem Confens geſchehen, und 
Diet über Sinangig taufend Rthlr. nicht ertheis 


Wegen der Durch⸗Marche ift zum Neun⸗ 
zehenden unter Ihren Fuͤrſtl. Durchl. abgeredet, 
Daß Fein Drt vor den andern wi dißfalls Mu ber 
ſchweren, ſondern fo viel möglich, Gleichheit zu hal⸗ 
fen, und allermege denen Reichs - Conftirurionen 
——— zu verfahren, ſonderlich aber ſollen bey ein⸗ 

angender Nachricht, vor Annäherung fremder 
Trouppen, Hern Hertzog Friedrichs Durchl. vor 
gefamte Lande Sorge tragen, Denen Anmarchi- 
renden entgegen fehicken, - und wegen Abwendung 
des Durchzugs bemuͤhet feyn. - 

Es wollen auch zugleich Die übrigen Herren 
Brüder nach Gelegenheit Anſchickung ihres Orts 
nichts erwinden, ſonderlich aber ohne Herrn Her⸗ 
tzog Friedrichs Durci. oder deren Regiments⸗ 
Folger Vorwiſſen, ſo viel an ihnen, keine fremde 
Mannſchafft, deren ſey viel oder weni ri Band 
nicht einsoder durch-fondern Sr. Durchl. der 
| — halber —X Bericht thun laſ⸗ 

ſen. Daferne jedoch ein oder anderer March 

nicht abzuwenden waͤre, ſo haben Ihre Fuͤrſtl 
Durchl die vier juͤngern Herren Bruͤdere, Herrn 
Friedrichs Commiſſarien in ihren Lande 
Bbbbbz5 Por· 
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Portionen gewiſſe Perfonen zu zuordnen, melde 
daſelbſt die Difpofition der Quartiere mit machen 
und den Durchzug befchleunigen helfen. 
Wuͤrden fich auch ploͤtzlich ereignen, um 
welcher willen zum Schug derer Lande oder ihrer 
eigehen Perfonen und dergleihen, Der j 
erren Brüder Fürftl. Durchl. in. der Eile den 
sſchuß in ihren Landes⸗ Portionen aufzubieten 
genöthiget würden, foll folches Denenfelben jmar 
ungemwehret feyn, Jedoch aber, ivaß Deren Herkog 
Friedrichen ſchleunigſt Davon. Eröffnung gefchehe, 
‚und darauf weitere Difpofition erwarte nerde, 
Es fon ferner duch Ihren Durchl und Der 
Nachkommen die Zuflucht in Die vermahrten Di 
der Lande und Salvirung des Ihrigen Dabin nie 
mals verfaget , fondern jie roillig, als Fürftl. nahe 
Anvertvandten, eingelaffen, Aufgenommen und 
* —— habe & NE 
um Swengiaften haben Heren 
drihs Durchl. wann. Dero —— — 
dere von denen in dieſem Vergleich 
Aemtern, Gütern, Gefaͤllen und Juribus cwas 
- In Anſpruch genommen werden wolten uff eigene 
Koften, jedoch nur fo viel deren jedes Orts 
gehen möchten‘, Diefelbe darbey ig zu vertre⸗ 
ten, und dieſe hinwiederum Sr. Durchl wegen Der 
Ihr erblich verbleibenden übrigen Lande und des 
ren Pertinentieniund Hoheiten 
faget Daferne aber: ichtwas mit Red 
ret werden folte, fo thut Deiipegen jede | 
fämtlichen Fürftl, Herren Gebruͤdere billig Die gu 
hoͤrige Erfegung pro rata. 5 un nn 
Bey nachbarlichen Grentz⸗ und andern St 
u . TUns 
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zungen wollen Ihre Durchlauchtigkeiten einander 
ebenfalls getreulih und freund. briderlich afklki- 
ren, fonderli aber, wenn der jüngern Herren 
Brüdere Landes: Portionen dergleichen betreffen, 
follen Herr Herbog Friedrich, wo es nöthig, Dero 
Asſiſtenz auf eigene Koften, fo viel deren ihres 
Dres anzumenden haben, interponiren und das 
bin arbeiten, Damitfolche Streitigkeiten nah Bil⸗ 
ligkeit bepgeleget werden. Und weiln folcher 
nachbarlicher Zwiſten bereits fomwolim Amt Cams. 


Burgund Themar, als follen fonderlich Hergog 


Friedrichs Fürftl. Durchl. daran ſeyn, daß durch 
Ali Mittel ſolche eheft erlediget, und zum Ver⸗ 
gleid) gebracht werden. | 

Uber diefes find zum Kin und zwangigften 
nachgefegte Stücke,wiezum theil zuvor erwehnet, in 
Gemeinſchafft angefeget, und Ihr. Fürftl. Durchl. 
allerfeirs vorbehalten worden: | 

Die Käpferlihe, Königliche und andere hohe 
gefamte Belehnung, Davon imısten Punctvorherg 
Meldung gethan. 

Die-yülich s Clev sund Bergifche Succeflions- 


ache. — 
- Die fämtliche Mit» Belehnung mit dem Chur⸗ 
und Fuͤrſtl Haufe Sachfen. 

: Die ErbsRerbrüdersund Erb> Vereinigung 
mit Heffen, Brandenburg und Böhmen. Tr 
Die un ige ie und Elfaßifche 
Pretenfion. nn auch i 

Des Türftl. Haufesgefamte Archiven zu Würs 
geriberg, Coburg und Meinungen, fo viel bey dieſen 
vier legtenan Documenten und Urkunden, fo dag: 
gange Haus betroffen vorhanden find, En 
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— — — — — — —— 

Das Seniorat und daran hangendes, itzo beym 
8* Weymariſchen Hauſe ſtehendes gemeines 

irectorium, ſo ferne ſolches nach 
Recesfftattfindet. Zumal aber die 
und der Vorgang beym Haufe, nad) Dem natur⸗ 
ficken Alter, wie auch Das ſolchem Dire&torio zu: 
geftandeire Emolumentum des Amts Dldisle 
ben, welches beydes Ihre Fürftl. Durchl famt 
und fonders fich Fräfffigft bedungen und vorbe⸗ 
halten haben. 

Die Eünfftig fih etwa hervor fhuende Gold- 
und Silber⸗ auch Kupfer⸗ und Zinn⸗Bergwercke, 
welche innerhalb dreyer Monaten, nach beſche⸗ 
hener Denunciation, bey Verluſt Des Daran has 
benden Mechteng, ein jeder Fürftlicher Intereffent 
mit anbauen mag. Ingleichen der Silber-Rauff 


zu Schneeberg. 
Die Salfeldifchen Be aber, meil es 
ſchon vor Diefem mit in iche Theilung kom⸗ 
fondern neben 
Friedri⸗ 

















men, ſollen hierunter nicht gezogen, 
der gemeinen Saal-Slöffe Herrn Hertzog 
en, und deren Nachfolgern am Regiment, über: 
laffen werden, 

Das Fuͤrſtl. Muͤntz⸗Regal, jedoch daß die ge⸗ 













—— — — ab 
eine zu beftellenverbleibe, un 
Muͤntz⸗Bedienten, von u 


- Die Austräg, wie folche in der SurfeBaterh 
chen Difpofition vorgeſchrieben, immaflen Daran 
Ihre Dürchlauchtigkeiten allerfeitsfo wol au) zu 
dem übrigen allen Das in denen : Bäterl 
Difpofitionen und denen Pa&is Majorum & Fa- 
| | m+ 
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miliæ enthalten, und durch dieſen Vergleich Feine 
bekommen , fich ftets verbunden ers 
achten. 

Und endlich einerley Kirchen⸗Landes⸗Proceß⸗ 
und andere dergleichen allgemeine Ordnungen, wo⸗ 
von oben bereits mit mehrern gemeldet worden. 

Hierauf haben nun zum Zwey und zwantzig⸗ 
ſten die vier jüngeren Herren Gebruͤdere bey 
Fürftl. theuren Worten und Glauben gelobet und 
geſaget, Daß fie ze ud allemege bey Demjenigen, 
mas fie in Diefem Fuͤrſtl. Erb-Pergleich mit ihrem 
älteften Herrn Bruder abgehandelt und gefchlofs 
fen haben, beftändig verbleiben, mit demjenigen, 
was ihnen darinnen zugeeignet und bepgeleget, 
voͤllig und gänslich zufrieden ſeyn, Davon nimmer 
weder vorfich abweichen,noch Fhren Für. Yeache 
kommen, darwider etwas zu handeln oder vor 
nehimen, oder Durch andere handeln zu laffen, ge 
ftarten, vielmehr wider männiglich , fo Dargegen 
etwas zu moviren ſuchen möchte, verklben ashılti- 
ren und beuftehen, auch niemanden ‚wer von dies 
ſem freund-brüderliden Erb-Rertrage widrig fen- 
tiren wolte, Gehör geben, nod) einige Lion, wie 
die auch vorgeftellet würde, eftimiren wollen. 
en demnach en — Ars 

prüchen , ten und Foderungen, wie 

feyn mögen, auf Die übrige fäntliche von Don 
ochfeligen Herrn Vater auf Sie allerfeits und 
hre andere Herren Brüdere verftammere und 

bißher in Gemeinfchafft -befeffene Fuͤrſtenthuͤmed, 

Lande, Doheiten, Regalien und Gerechtigkeiten 

nichts ausgefchloffen, als was in dieſem er 

9 


’ 


Co, 
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gleich ihnen vorbehalten und bedungen worden, 
oder dahin gehörig ift, und — alles 
Dero aͤlteſten Herrn Bruders, 
Friedrichs Durchl. und Dero Nach 
lich, —* wie im Vergleich —— 
ret, uͤberlaſſen, abgetreten, und übergeben, u 
durch Heren Hergog Friedrichen, ** | 
auch freundlich geliebten Herren Brüdern, Herrn 
Hertzog Albrechten, und Herrn Hergog Be enbart 
ten,refpe&tiv& wegen der Eoburgund Henneber⸗ 
sifchen Aemter getroffenen Erb⸗Vertrag bierdurds 
genehm gehalten haben, immaſſen fe alkr Be 
hülffen der Rechten, wie die erdacht werden Fü J 
nen, inſonderheit des Juris ex pacto & providen 
tie competentis, exceptionis doli metus 
reverentialis, lefionis enormisfim ‚abo 
nis rei male intelle:&,‚introdudtionisnoye 
cesfionis, reftitutionis in integrum, &c. 4 
beftändigft.und kraͤfftigſte fichverziehen. | 
Hingegen verbinden ſich Deren Fri 
Derichs Durchlauchtigf, nicht weniger, mit Dege 3 
bung aller Rechtlichen Exceptionen, Dero Fürft 
lie Herren Gebrüdere bey allem 
was ihnen Kraft diefes Vergleichs geeignet und 
übergeben worden, . ruhig und —— zu 
laſſen, auch gegen andere fie Dabep zu vertweren 
die übernommenen Preftationes freulich und Doll. 
ftändig zu leiften, auch feine Fürft, Nachkommen 
Darzu ebenfalls hiermit zu obligiren. lei gib 
aber zu beyden Theilen Die geſamt Hand 


ur ferner zum Drey und ——— 
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fich der offt höchft ernannten vier jüngern Herren 
Bruͤdere Fürftl. Durchlauchtigkeiten ausorück 
ich und beftändig, vor fich und ihre Fürftl. Nach: 
'ommen, vorbehalten, Daß auf den Fall, weiches 
HOtt gnaͤdiglich verhüte, da Dero älteften Herrn 
Bruders, Hersog Friedrihs Durchlauchtigkeit, 
he Fuͤrſtl. Männlichen Stamm, oder nach ihnen 
Dero Fürftl. Manns-Pinie mit Tode abgehen, und 
yänglich erlöfchen folten, Sie, die vier Herren Ge 
yrüdere, oder deren Poftetität, an diefem Erb» 
Bergleich, fo viel derfelbe Herrn Hergog Friedris 
den und deren £inie an allerhand Emolumenten, 
Rechten und Precipua cum omnirefiduo onere, 
uf Ihre Durchlauchtigkeiten, und Dero Staͤm⸗ 
ne, pro rata zurück fallen follen, fie fich auch 
Jeren frey und ungehindert annehmen ; Inſonder⸗ 
yeit aber alles dasjenige, was Hertzog Friedrichs 
Durchlauchtigkeit inzwifchenin Krafft diefes Ders 
zleichs jegt oder Fünfftig als ein Precipuum. 
on Ihren der vier jüngeren Herren Brüdern An⸗ 
heilen zugewachfen und verhanden, fo Dann als dag 
yeimgefallene Sshrige zum Boraus wieder haben, 
sehalten, und alfo es ohne Abgang gebrauchen 
ind genieffen wollen. : 

Schließlichen und zum Dier und swangigften 
'oll diefer Fürft- Brüderliche Erb⸗Vergleich nicht 
alleine Denen getreuen Landfchafften gebührend zu 
viſſen gemacht, und fie Darauf vermiefen werden, 
fondern es wollen. auch Ihre Fürftl. Durchl. das 
hin bemühetfeyn, daß forderlichft Die Käyferli 
Confirmation Darüber. erhalten und ausgem 
cket werde, j 24 
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Wuͤnſchen hierauf einander von treuem Her 

gen zu denen erlangten Portionen Glück, Wohl 

— und beſtaͤndigen reichen Segen, und daß der 
Ka ce Sie allerfeits bey immerwaͤhrendem Flot 

ufnehmen erhalten wolle, | 

Ä * Urkund haben Ihre Fuͤrſtl. Durchl. alleſamt 

dieſen Fuͤrſt⸗Bruͤderlichen Erb⸗ Vertrag eigen 

haͤndig unterſchrieben, und mir Vordruckung Ih 

ver Fuͤrſtl. Secreren beſtaͤtigen laſſen. 8 ge⸗ 

ſchehen auf der Reſidentz Friedenſtein 


Februar. 1680. 


1m Uns nun darauf Eingangs gemeldeter fünt 
lichen Hertzoge zu Sachſen Piebden in Un 
terrhänigkeit angeruffen und gebeten, weiln Daben 
unter andern zwifchen ihnen die Abredegmommen 
worden, vor inferirte * ar nn ine ver 
freund-brüberliche Recesie für 
Kaͤyſerl. een Wiſſenſchafft zu umd 
UnfereKäyf.Confirmation damit deſto 
— * nachgelebet werde, umterthänigft 
auszuwircken, daß Wir als regierender Römi . 
ſcher Känfer ſolche aus Käpferl, ——— 
Wollkommenheit zu co zu beftärigen 
gnädigft geruben wolten ; Das: baken Wir ans 
gefehen ſoich Ihren Lbd. demuͤthig — Bitte, 
und darum mit wohlbedachtem Muh, Sal: R 
und vechtem en jegt gedachte inferirte R 
füs, in fo weit diefelbe in pundto R 
ſſauiſchen Vergleich und darauf erfolgten Si 
gions-Frieden, wie auch denen 
2 Oßnabruͤggiſchen Friedens⸗ Schlüffen, und 
joggen darinn verſehenen Gerechtſamen nicht 
vuw 
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und DEnabrüggifchen Stiedene-Schlüffen , und 
edwedern darinn verfehehen Gerechtfamen niche 
umider jind, in allen ihren Worten, Pundtın, 
Claufüln, Articuln, $nhale, Mepyn.und Begreif: 
ungen gnädiglich confirmiret und beytätiger, 
Thun das confirmiren, befräfftigen und beftäfis 
zen Diefelbe alfo hiermit wiffeneheh von Römifcher 
Kaͤpſerl. Macht Vollkommenheit in krafft dieſes 
Briefs, was Wir von Rechts und Billigkeit me 
zen, Daran zu confirmiren und zu beſtaͤtigen has 
ven follen und inögen. | 
En. — | 
Und mennen, fegen und wollen, daß ob inferirte 
teund»brüderliche Vergleiche in allen ihren Wors 
en, Puneten, Claufüln, Artieuln, und Inhait, 
Meyn» und Begreiffungen Eräfftig und mächtig 
eyn , vonallen Theilen fo weit diefeibe einen jeden 
yinden, ftet und feſt und-unverbrüchlich gehalten 
nd vollzogen, und fich Deffen gegen männiglichen 
zebrauchen, nutzen und: niöffen follen und mögen, 
‚on allermänniglich unverhindert, jedoch Tolle Dies 
eUnfere Kaͤyſerl Confirmationsund Beſtaͤtigung 
uf diejenige vorige Pacta und vaͤterliche Berards 
nung, welche in denen Bergleithen angezogen 
ind nicht beygelegt, noch hlevor von Uns oͤder ling 
ern loͤblichſten Vorfahren im Reich, Roͤmiſchen 
Kaͤyſern und Königen conſirmiret, , nicht extendi 
‚etwerde, nicht weniger auch ſothane vor inſerir⸗ 
e Receſſus, und dieſe Unſere Darüber ertheilte 
Räpferl. Confirmation Uns, dem Heil. Reich, 
Anferm Erb⸗Koͤnigreich Boͤheimb, und Unſerm 
oͤblichſten Erg Reich Oeſterreich, auch ſonſten 
Ceeec manni⸗ 
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männiglid) an feinen Gerechten , Rechten und Ge 
— unvergriffen und unſchaͤdlich ſeyn. 


und ea darauf allen und ‚jeden Chun 
Fuͤrſten, Sürften, (ad longum ins Reich). er 
und feftiglich, mit dieſem Brief, und wollen „daß iu 
»bbenannter Hergoge zu Sachfen EiebD. wider 
inferirte Recesfe, und Diefe Unfere darüber erthe 
Känferl. Confirmation insgefant ‚oder en je 
den in,particulari;nieht hindern, noch irren; 
dern fie deſſen, wie ob ftehet., famt und 
zuhiglih und unperturbiret feeuen ; mt 
und gemieffen laſſen; Inſonderheit aber beſeh⸗ 
len Wir Ihnen ſaͤmtl. Hertzogen zu Sachſen ‚und 
denen ſo dabey inrereflirt ſeynd 9 
ernftlich , Daß; fie. auf ihrer Geite ſolche Vergfeic 
Recesfe,fo weit Diefelben einen jedenbinden; in ab 
ken. Pundten, Articuln, Clauſuin, Inhalt 
und Begreiffungen, wie obſtehet je 4 
kommen und geleben, Darwider nichts 
Dein oder vornehmen „noch das 
geftatten, in keine Weiſe noch Wege 
einem jeden ſeye, Unſere ſchwere aD 
Straf und darzu eine Pen, nemlich 109. 
loͤthigen Goldes zu vermeiden ‚ Dieein jeder, fi 
er ſreventlich hierwider hät, Uns halb in. 
und des Reichs Cammer, und den andern b 
Theil denen obbenannten verglichenen 
zu Sachſen, oder demmhaltenden Theil, Bo 
lich zu bezahlen ve ſeyn ſole. D 
dieſes Briefs ꝛc. nen 
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Beylage Numr. 14., 1507 
Numr. 14. 
" LITERAE 1NVESTITVRARVM 


a Chriftiano II, Eledore Saxonie 


Pappenbeimirum genti conceſſæ. 


on GOttes Gnaden WirChriftiander An⸗ 
‚dere, Hertzog zu Sachſen, des H. R. Reichs 
Ertz· Marſchall und Ehur, Fuͤrſt, Land» Grafe in 
Thüringen, Marckgraf zu Meiffen, und Burggrafe 
zu Magdeburg ec. vor Uns und in Bormundfchafft 
der Hochgebohrnen Fürften, Unferer freundlichen lies 
ben :Brüdere, Haren Johanns Georgen, und 
Herrn Auguften, Herkogen zu Sachfen, thun fund 
und. befennen, gegen männiglichen, daß Wir dem 
Edlen, Unſerm Lieben Getreuen Alexandern als jes 
tziger Zeit dem Elteſten im Geſchlecht, und Conra⸗ 
den, Philipſen, Veit Hippolyten, Heinrich 
Bur erdten, WolffChriſtoffen, Wiihelmen, 
Philipß Thomafen,Wlarimilian, Lafpar Gott⸗ 
feieden, Gottfried Heinrich, George Philipß, 
und Philipß Ludewig, Gebrudern und Gevettern, 
allen zu Pappenheimb, des Heil. Roͤm. Reiche Erb⸗ 
Marſchallen, und allen ihren rechten Ehelich gebohr- 
nen Leibes⸗Lehns⸗Erben das Schloß Pappenheimb 
mit dem Unter⸗Marſchall Amte, und mit ſamt allen 
ihren Zugehörigen,, ſamt und fonderlich fo viel ‚vie 
jeglichem nach Anzahl der Sipſchafft halben gebühe 
ven mag, zu einem rechten Erb⸗Lehen geliehen haben, 
und leihen auch dem genannten Alerandern dem 
Elteften, Conraden, Phılipß, Veit Hippolyten, 
Heinrich Surchhardten, Wolff Chriftorien, 
g Erecc a Wil⸗ 


8 





3508 Beylage Numr: 14. 


Xoilbelmen, Philip Thomafen, ATarmilian, 
Cafpar Gottfried, Gottfried Heinrichen, Ge⸗ 
orge Philipg,und Philip Ludewig, Gebrüder 
amd Genöttere, Mar ſchalcken zu Pappenheimb,ind 
allen ihren rechten Ehelich gebohrnen Xeibes, Lehnt 
Erben,das obgenaüte Schloß Pappenbeimb, mi 
ſambt dem Unter-Marjihald-Amt, und allen 
Zugehötimgen,fambt und inionderheit, tie { 
Der gnädiglich mit dieſem Brief, daß ſte von Un⸗ Ur⸗ 
ſern Erben und Nachkomen, den Hertzo gen zu Sach⸗ 
fen ex. 2c. Doch von deme, der unter denſelhen Hee 
gen zu Sachſen ein Chur⸗Fuͤrſt ſeyn wird haben beñ 
Ben und gebrauchen ſollen, ohne alles Geſehrde Hier 
bey feyn gewefen und Gezeugen die Welten und 
Hochgelahrte Unfere Räthe und Liebe Getreuen, 
Bern 5— N Neuen⸗ 
ſorg und Linden⸗Creutz, Unſer Rath und 
Cantzler, Bernhardt von Malkäto, zu Alt⸗Den 
felß und Grüftgrün, George Ulrich vonEnde, 
ftof von Loß zu Pellnitz der Zünger, Cafpe 
Berck zur Pollnitz, Jochim von Dhelam zu Rus 
persgrohen, Herr Sigmund Bheling zu Mildr 
der Rechten Dottoryund andereimehe „ der Linfe 
gnug glaubwuͤrdige. Zu Urkund haben Wir 
Inſiegel an diefen Brief wiſſentlich hengen laffen,de 
geben iſt zu Dreßden den ſechs und zmankiaften . 
ninahEChrifti Unfers lieben Herten und Sefigme 
chers Geburt, Taufend Sechebundert und. 
endern abre. N 
briftian, Chur: Fuͤrſt 
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RIED Dre 


Regiſter 
nach denen Paginis. 


Wobey zu mercken, daß die Städte, weilen fie ohne dem 
in Alphabetiſcher Ordnung im erſten Capitel des vierd⸗ 
ten Buchs ſtehen, in dieſes Regiſter nicht mit gebracht 
worden, es ſey denn anderswo, als in dieſem Capi⸗ 
tel, von ihnen zu leſen. | 


4. | 
A Eruditorum | ö SI, 
Adler der weiffe, Orden 563 
find in Sachſen anzutreffen 948 
Idminiftrator der Chur⸗Sachſen, wie weit deſſen Gewalt 
e 


ge 252 
Abertus, Ottonis Divitis Sohn, 49. hat Haͤndel mit ſeinem 
Vater so. was merckwuͤrdig von feinem Tode 57 
bersus Degener, erheyrathet das Burggraffthum Alten⸗ 
burg 82. ſeine Liebe mit der Cunigunde g2. andere 
Heyrath 87. Händel mit feinen Söhnen 86. verfaufft 
Thüringen an Kaͤyſer Adolphen 837 
(ibert, ChurFürft u Mayntz | 124 
lbrecht, Hertzog zu Sachfen 119. regiert mit ‚feinem 
Bruder gemeinfchafftlich 120. deſſen merckwuͤrdiges 
ZTeftament 1004. mwird erfläcet 127. Theilung mie 
feinem Bruder Erneflo 123. übrige Thaten 124, 125 







Ibertinifcbe Linie 360 
'binus, fehreibet von Sächfifchen Königen ungewiß5 
Ibigon, ein Vetter und Gefährde Wittefinde 12 


ltenburg, dad Bursgraffthum kom̃t an Meiffen 82. die . 
Stadt kommt an Meiſſen 97. 98. Hertzoge baſelbſt 389 
ternation wegen des Hennebergiſchen Ereiß:Voti ° 541 
lten⸗Zell, ein Klofter, deſſen Stiftung und Privilegia 48 
Stutterey war ehemals dafelbft | 954 

Cccec 3 Amak. 


| Regiſter. 

—————— — — — nn 
Amabsinus, Medisteur zwiſchen den Fraucken und > 
. fen J — 
Angrivarien, wo es gelegen 
Anna, Churfuͤrſt Augufti Gemahlin, ihre Sottedfurdt 
wird gelobet = 

Antbologi collegium 
ppansgen vürffen eben nicht bielegitimam ausmachen 23: 
"mülfen nicht nach Roͤm. Necht ermiefjen werden u 
fie ein Theil der Erbſchafft können geniiet roerben 2009 


Apitius, Alberti Deg mit der — unechter Sohn 85 
Vater 








wird legitimiret 86, ſuchet den ſucocediren ð · 86 
Arminius, der alten Teutſchen General 544 645 
Armuib in Sachfen,wie es in Sachfen verforget wird 671 
Arnsbaug, die Grafſchafft kommt an Friedrichen mit Pr 

Biß 9 


Affecurtete Aemter bekommt das Chur-Hauß 230 
Aue, die güldene 902 
Augfpurg Reichs Dag daſelbſt 70% 
Augfpurgifebe Confefion ibid, 


Augufus, Churfürft zu Sachfen, fein Recht ger Char 274 
fuchet den Religions - Frieden 226. mit mag Gdtbern 
er feine Herrfchafft vermehret 223. belagert "orla 230. 
üdriges Leben und Thaten 231,244, Kur za1. 
Todt 243. Wiffenfchafft und andere Qualitzien 236 

Anguftus, Stamm; Barer der MWeifjenfelfifiten time 361 

“was er gutes geftifiter 362. Gemablinzsz. mad vor 

feinen Söhnen zu mercken 


— der andere, König in Pohlen, ſtehe Friedrich Au- 
gu us, 





B. 
Sallenghdt Die Herpoge von Genopen heben de Mio 












pen daber u. 14 
Baltbafar, tandgraff in Th bringt &ißfeld, „Hit 
burghanfen und Heldberg am. 39... 
Bamıa di depofisi woill-Augultus IL, zw’ anlegen 621 
deffen Verfaſſung — | 


6422 
Banner, Johaun deſſen mas 


Barby, die Graffſchafft, fällt an Sachfen — * 


Succeflions- Streit deshalber 


Baͤren⸗Faͤnge in Sachſen * 
Saum, güldener Henrici Illuftris | | 917 
Baumgärtner pi 


Bauren⸗Aufruhr, remisfive davon 

Selebnungs »Adtus Hertzog Morigens mit der Ehur 136 

Berengarius, fiehe Werner 

Serge in Sachfen 

Serckwercke in Sachfen, 914. deren Ausbeute Biang 
geiget 916. werden fpecificiret 

Sernbard der Groffe zu Weimar / deſſen Thaten 395. Fed. 

Sernbard, ‚Dass zu Sachfen Jena E > 

ibliothecen in Sachſen 

Sifchöffe und Bißthuͤmer zu Meiffen, Merfeburg 24 
zeig find Saͤchſiſche Land » Stände 1018. 1020. wer⸗ 
den durch Chur Fürft Auguftum näher an dag Chur⸗ 
hauß verknuͤpfft 242, werden vom Reftiturions-Ediet 
eximiret 262, find Titulo onerofo an dag Haug Sach 
fen kommen 1306, werben befchrieben 652. der Bi⸗ 
ſchoͤffe Leben und Thaten wird erzehlet 652. ſeqq. 

Zoͤhmiſche Un ruhe 261. 

onifacius , Sentiment vyonlſeinen Meriten bey Dunn 
gung der if. Religion 647, ſaiche Abſichten, ſo 
er dabey gehabt ibid. 

dorg, ein Amt, komt an Brandenburg, 364 

Srandenburg ſuchet die Saͤchſiſche Chur vergebens = 
gehöret zum Saͤchſiſchen Vicariar 470. vergleicht ſich 
mit —* wegen der Juͤlichſchen ——— ai. hat 
ehedeßen die Laufig einige Zeit inne gehabt 527. 

srändenfteinin, die ſchoͤne, war Hertzog Wilhelms Ges 
mahlin 15. was von ihrer Titulatur zu mercken ibid, 

woher die Hergoge daſeibſt ihr weißes 
Roß führen 14 

drena, eine Seaffhaff 107 

Sritannien, wird durch die Roͤmer geſchwaͤchet Re. 

Sruder; Krieg 

runnen in Sachßen, merckwuͤrdige und geſunde * 

Ceccc4 Bruͤck 


Kegifter. 









EEE nn — — 

Brit: Tangler Hergeg Johaun Friedrich 25 

Bräcen in Sachßen | * 

Buch, ein Kloſter, deßen Stiffter 

Buchlaͤden in Sachßen voo 

Bupfer, Stam̃ · Hauß der heutigen Hertzoge gu Sachfen ız 

Bulle Päpftliche, wegen der Fepjiger Meß, Frephai 513 
wider Lurherum'wird verbrannt 

Bund zu Schmulfalden, darinnen haben auch Landiäfige 
taͤnde geſtanden 1013 


Baͤnd niſſe haben offt Kandflände mit Reichs Ständen ga 
macht 1012. 1025. hoͤret mit dem Tode auf 271 
Burgwarde, was ed ſey - 17 


Calixtus Georg D, „26 
Caltimifmus 722, wird gebämpfft in Sachfen 727. thut 
ſich wieder hervor 724 
Calsiniflen ihe Bezeigen gegen bie Lutheranos 244 
Capitulatio Chur-Fuͤrſt Job, Friedrichs 183. 1021. Herkog 
Fobann Friedrich zu Gotha 233 
Carl der groſſe, Urſachen feined Krieges mit denSucdfeu ro 
laͤſſet ſie durch Graffen regieren 14 
Larl, König in Spanien wird zum Roͤm. Rägfer erwäß- 
let 166. fein Begeigen gegen Chur Fürft Jodann Frie⸗ 
brichen und feine Remahlin 182.124. Krieg mit Kor 
er 217. wäre bey nahe gefangen MWorden 213.219 
egt Die Megierung nieder u 220 
Earlffadı oder Bodenſtein, deffen Bilderflürmerey 702 
difputirt mit Eccio 769 
Cala der Pfarr Wittwen zu Sachfen bat Churfürfl Au- 
auftus angeordnet 636. in Sörligifihen Kreyfe 637 


Eatten kriegen um bie Haͤlliſche SalgSude 94r 
Chemnitz fommt an Meiffen 92 


Thriſt ian L Churfürft zu Sachen, war bey des Herrn 
Vaters Lebzeiten Geheimbder Raths æſident 245 
fuhret den Crypto-Calvinifmum ein 24%. ob er deshalb 
Fönne entfihuldiger werden 248. Todt, Gemahlin und 


249 
Be er os Epriftr‘ 


Regifter. 


——— — — — — — — —— 
Chriſtian der II. Churfuͤrſt zu Sachſen 252. deſſen Le⸗ 
pernb⸗Gefahr 254. 255. Todt * 
Chriſtian der 1. Hertzog zu Merfeburg 
Chriſtian der II. Hertzog zu Merſeburg * 
Chriſtianus Auguſtus aus dem Hauſe Zeitz, nimmt die 
Catholiſche Religion an feine übrigen Meriten 380 
Chur, ob man zwey zug (id fähren koͤnne 108 
Cober⸗Schantʒe, wird — 311. geht verlohren 314 
Coburg, wie es an Sachſen kommen 103. Succeſſions- 
Streitdeshalb 4:18. Hertzoge daſelbſi 421. ſoll eine Vni- 
verſitaͤt daſelbſt gebauet werden * 
Celibatus wird abgeſchaffet 


ur gu Dreßden ıc. was es für Bewandnis damit bus 


Pr Anthologieum | 14 
Commercia in Sachſen | 
Conrad, Maregraff von Meiffen , wirb Mardgtafr u 
Wettin genannt 38. ſtifftet das cioſter Petersberg 40 
Verfaſſungen unter feinen Söhnen 48 
Confortium, gelehrteß, zu Leipzig 805. Carmen davon 806 
Conflitutiones Saxoniea, wer fie verfaffet 240 
Eranach, Lucas berühmter Mahler 19 
Crell, feine Practiquen 248. Procefs ‚fo wider ihn geführ 
ret worden 257. wi enthauptet 277 
Crelliſche Händel = 
Ereutz Züge, ihre Abficht und Effekt 8.39. 
Eunigunde, Alberti Degeneris Concubine ihre Anfhläge 
feine Gemahlin aus dem Wege zu räumen 82, wird 
endlih Gemahlin 85 


D. 
— Chur⸗Sachſen bat das Jus ſuceedendi * 


Dante: — traͤgt zur Gelebefamkeit in Sachfen cs et⸗ 
wa 


ey 

Dantʒig wird belagert und erobert = 

Dedo 1, iſt der gemiffe Stamm Vater ber heuti — 
ge zu Sachſen 31. deſſen Leben und Thaten : 33 

Ccccc Deda 


Dedo U, 2 

Dedo VII, der Feiſte 

Deputat , bedeutet bald eine Appanage, bald ein Rah 
Territorıum 


Dethroni/ation Koͤnigs Augufti wird von denen Schwe 












‚ ben zum Zweck des Kriegs gefegt 315. Lingerechrigfeit 
. berfelben 15. Ausführung dieſes unbilligen Deflcinsis 
jenftleuche, ſiehe Minifterialen 1301 


iezmann, Marggraff von Meiffen, feine Erzi 

wird erflochen 95. deſſen Epitaphium 
Diredorium inter Eiehgelics fuͤhrte Pfaltz bey der Vnion weil 
— 

dem e 100 

Motiven, warum es FL einen Sähfifchen Ehuiflrken 
der die Catholiſche Religion an ger 
Direttorium abfente Moguntino im bat Ehur: 
503: 


Sachſen 

Ditmarus Merſeburgenfis, wer er geweſen | * 

Diterich II. ſeine Kinder . 

Diterich, Marggraf Conradi Sohn, feine Hereiche i 
gegen —— hat Streit mit — 
chen den L 

Diterich, Ottonis Div. jängfter Sohn, ſucht Meifen abe 
fommen zo. teifet in® heil. Land 57. BER 
land Ss It ein 52. wird nr 
ger mit Gifft umgebr dt 53. defien Söhne 

Dobreluch, Kloſter, tver es geſtifftet 4 

Dünamiünder Schantze wird erobert ati. geht wieder 
andie Schweden verlohren ‚315 

Duelle werben verboten € 598 


Erchu, feine Diſpatauon mif Luthero 761. Gchreiber der 
Beipgiger Vniverficät deshalb 762. fein Schraben an 


—* und II, aragraffen zu Mein: 
— 

9% eben bl ihre 
Bas ri Eiſe⸗ 








Eiſenach, Hertzoge dafelbft 404 
Siſenberg, wird ummauret 49 Hertzoge daſelbſt 42 


Eisleben, Elogium davon 708. bat Streit mit einig 
— ber Meß Freyheit 607 


Slephanten⸗Gerippe, 100 es gefunden worden 028 


Sliſabetha die heilige, wo fie begraben 68 
Elſter 936 
Engellaͤnder, woher fie in der Sprache und Geſchlechte 


ebnlichfeit mit den Sachfen haben 7 
Engern, Chur⸗Sachſen führt den Titul davon 522 
Erb⸗Marſchall, deffen Streit mit denen Reih8. Städten 
wegen ber Quartiere 431. Streit mit eben denenfelben: 
bie Fremden auszubieten 433. wegen ded Trompeter: 
Patrocinii 446. 447. if vondenen übrigen Erb Mar⸗ 
ſchallen zu unterfäyeiden 448. fein Genuß und was 
fonft von diefem Amte zu merden 449 
Erb⸗Vereinigung zwiſchen Sachſen, Heſſen (und Brans 
denburg) wird errichtet 73. iſt von der Erb: Verbruͤde⸗ 
rung zu unterſcheiden ibid. Unterſcheid wird gezel⸗ 
get | 135. 
Erb⸗Vereinigung mit Böhmen | ‘123 
Eresburg, fiebe Matteberg 
Erfurth, Chur⸗Hauß Sachſen prætendirt darauf ı 1.508 
Vniverſitaͤt wird allda geſtifftet 936 
Ernſt, Churfürft zu Sachſen 119. fein Leben 120. 123 
Reihthum 121. Theilung mit Hergog Albrechten 123 
Re Ertz⸗Biſchoff zu Magdeburg und Hergog zu Sach⸗ 
en 


| 124 
Beneftinifche Linie, 383. ihre Theilungen 386 

Erneftus Pins, Herhog zu Gotha, 407. feine Qualitäten ib, 
Kriegs Thaten 408. wird Stadthalter des Hertzog⸗ 
thums Francken 409. ſeine Landes Portion 410. gu⸗ 
te Anſtallten ibid. ſeine eintraͤgliche Erbſchafft 413 
Commentarius Über fein Teſtament und Regiments 
Drdnung 413. Iheilung unter feine Söhne 416.417 


Regifter: 


Ben, Jägermeifter, ift —— 504. woher die · 
ſes Amt befommen wer. fich dieſen Ditul feufl 
noch angemaffet ibid, 

Kern Miarfcbell Amt, * Zuſtand unter den Fran⸗ 
cken ft nöthig zu wiſſen 426. Nachricht von demiklı 
‚ben 427. iſt ehedeſſen nicht erblich getveſen 428. wern 
es erblich an das Hauß Sachſen anheim gefallen 436 
wo man diefed Amts halber Nachricht befosten fan 430 
eined Ettz ⸗ Marfhalld Verrichtungen werden fpecielb 
durchgegangen ibid,fegg- 

fern. Stallmeifter, gehörtzum u 


Etymologie ift ſchwer zu finden 
Eximirte Aemter, aus dem Hertzogthum Magbeburg 62 
Brandenburg pratendirt. bie Lehns⸗Herlichkeit = 











auf 
Kxorcifmus wird abgefchafft 247 
Expeanzen fo Sachfen hat Ä 228 510. 518 

F. 

n⸗Lehn der Fuͤrſten iſt von den Vicatiat — 
Feder eig, Adiaphoriftifhe 24 
Fiſche in Sachſen 2009. 
Sladen’ Krieg | | 3. 
Slegel#Brieg - 


Slemming, wo fie berftammen 7- Genensl- - Feld; Mar; 
ſchall bricht in Liefland ein 310. deſſen Anfchlagauf 


Riga und uͤbrige Verrichtungen ibid,. 
Floͤſſen in Sachſen 2: 
Fluͤſſe in Sachfen 


Formula Concordie Aa Dariau 
Stand, Aug, Hermi ſtifftet 

Franckreich iſt dem Hate Sachfen Geld — 
Francken, — mit den Sachſen 11. werden ciu 


mit ihnen 13. 14. uͤberwinden die 
eig Rei Yı naher es feinen — 


Sc der Erfte — — 










littene Beſchimpffung, 


x 


3 


Stiedrich der Einfaͤlti 


— ‚Regifter. 


ob fie wahrhafftig gefepepen 42 
ift abgemablet zu Halle. | 


| 43 
Friedrich mit dem Biſſe bat Händel mit feinem Va⸗ 


ter 86. ſchlaͤgt Kaͤyſer Adolphen 88. erobert und ers 
bält die Reichs⸗Staͤtte Altenburg, Zwickau und Chem⸗ 
niß 97. befondere Probe ſeines unerſchrockenen Muths 
89. hält eine befondere Rede 92, was vor feinen Aus⸗ 
zug wieder gi Adolphen ſich zugetragen 9195 

1 ige | 111 


Friedrich der Ernſthaffte, deſſen Vormuͤnder 99.ver⸗ 


= 


lobt ſich mit König Johannis von Böhmen Tochter ib. 
fol Käpfer werden 101. Theilung feiner Söhne ibid, 


Friedrich der Sanfftmuͤthige Chur Fuͤrſt, Theilung mit 
ſeinem Bruder 111. Haͤndel mit demſelben ibid. deſſen 


—— und Kinder 116. 117. was ſonſt an ihn zu 
loben | 


-118 
Friedrich der Streitbare, bekomme die Expe&tanz - 
10 


‚die Chur 


„Sriedrich der Strenge bekommt die Oſter-Lande 101. 
> 102. was von ihm befonderg zu:merden 103. feine 


Gemahlin ibid. Krieg mit den Huſſiten 


384 
Friedrich der Weiſe Churfuͤrſt 159. deſſen Belehnung ib. 
“Wallfahrt ins heil. Land 160. belommt Anwarkung 


es fein ander. Vicariat ſey 163. | 
Wuoͤrde aus 165. mit maß Abſicht er der Reformation 


° auf. Jülich und Bergen 161.‘ befommt dad Neichg,Vi- 


cariat 163. omen fd desfall vorher gegangen 162, 
fölldget die Ko 


“ patrociniret 167. wer fein Leben befehrieben 168. 


Sorgfalt vor Arme 


| on 33 
Stiedeich Augufus König in Pohlen, deſſen groſſe Qua- 


liteten 303, commandirfin Ungarn 305. wird Kö 


© {n Pohlen ibid. verfält mit Schweden in Krieg 30 
Arſachen diefsß Krieged 309. pafliret die Düna 312 


chlaͤgt die FA unterm Welling ibid, belagert 

ga ibid, wird gefchlagen, fiehe Schlachten, erbietet 
fich zum Frieden 315. macht Friede zu Alt: Ranne 
flatt 356. gehet wieder in Pohlen 142. verficher daB 
Land wieder den Einbruch der Echweden Fir 


ze⸗ 


Regiſter. 
Friedrich Aagnſtus III, RS in keines deßen a. 
lung und Erdnung 359. 


1... Augufl , Zeißifcher Pring licht aufder Unive 
tät Halle 


Friedrich II, Hergog zu Gotha befomt veniam ztatis 4 * 





ſeine Regierung 420. ſeine erzeugte Kinder 21t 
Friedrich Wilhelm, Hertzog zu Altenburg ‚wie Er feine 
Vormundſchafft über Chriftian IT, gefuͤhret 250 


Friede zu Prage wird nicht von allen agnofciret 265 
was Chur⸗Sachſen darzubewogen 266. Drangfaalen, 
fo ihm die Schtweden deßwegen angetban 769. ber 
Weſtphaͤliſche, dariñen ift Sachfen eben nicht ſonderlich 
bedacht worden 276. zu Alı Rannſtadt deßen Conteh- 


ta und Unbilligfeit 1430. 587 
Frieſtlande fommen an Sachſen 126 
Fruchtbarkeit der Saͤchſiſchen Lande 904 
Fruchtbringende Geſellſchafft 53 
Frufius Andr. Excerpt aus feinen ſchimpfflichen epigramma · 

te anf Lutheri Nahmen 74 
Fuͤrſten Schulen in Sachfen 904 

G | 
Gärten in Sachfen 65 
Geld⸗Sorten in Sachfen 627 
Gelehrſamkeit in Sachen 727 
Gellius Lipfienfis m 


Geograpkifcdye Befchreibung bon Sachfen 

Beorg, Herkog Dergog.nı u Sachſen, war regierender Herr über‘ fe ee 
nes B eißniſches Antheil > feine übrigen 
Gefchichte 127. 128. Haß gegen die Proteftanten ı 
————— Hertzog Heinrichen 141.142. Todt * 


Gefellfehafften gelebrte 
Geſellſchafft die güldene, (ein Orden) 548. —* inf. 
gnia 
Gefellfehafft wieder dad Schweren Statura Dies 
Drdend 553. Ordens Glieder — 555 
Gerfiungen komt an Sachfen 
Bee, 


en — — — — — — — — — — 


Sotha, wird belagert 230. Execution daſelbſt an den 
Aechtern 237. deßen Herboge theilen 417. errichten 
einen Erb Bergleid) 1455. florifanter Zuſtand 420 
Specification des Vorraths fo in der Feſtung daſelbſt ges 
funden worden 233 

Borbaifche Linien die Alte, wer fle geftifftet 336. wenn 
fie zu Ende gangen 389. Die neue, Stifter derfelben 407 
Hertzoge derfelben 419 

Srafen Titul pflegten die jüngern Fürften und Königs, 
Rinder zuführen 49. ſoll mit den fürftl, chedeßen einer, 
ley bedeutet haben 490 

Gran, Ertz Bißthum in Ungarn befomt Chriftian Auguft 
von Zeiß 380 

Greiffberg, Schloß bey Jena 103 

Grüfenftein, Schloß zu Gotha, wird gefchleifft 235 

Grumbschifche Handel 228. 387. eigentlicher Verlauf 
derſelben 229. Bericht Dergog Johann Friedrichs da» 

1061 


von 
Gymnafıa in Sachſen 793 


alle, Erneftinifcher Vergleich daſelbſt 122. Befchreis 
— der. Univerfität allda 738. Wäpfenhauß das 
ſelbſt 789: — daſelbſt 9 
Same, die erſte Enangelifche Kirche daſelbſt wer fie ge⸗ 
et 291 
Beinrich der Jüngere Marckgraff zu Meißen, nifmt fein 
Erbland mit Gewalt in 34 37 
Heineich III, Mardgraff Ottens Bruder, mas ihm bey 
ſeinem Beplager beſonders begegnet - 44 
Heinrich Das Rind, deßen Krieg wegen Thüringen, 69 
_ fein fundamentum prztenfionis 79 
Seinrich der Erlaͤuchtete fein Krieg mit der Sophia 71 
. fein fundamentum prztenfionis 70. befomt einen Abu- 
fiv-Lehen, Brief auf Thüringen ibid, befomt von denen 
Tpüringifchen Graffen einen Revers, worüber geſtritten 
a en gr Fu Erin Ki eine Pratenfion 
auf Defterreich 77. e ierzu 78. deßen 
Cheilung unser feine Söhne } 30 
eins 


Regifter. 


EEE) 

Heinrich Hergog zu Sachen, befomt Frießland 134. frin 
Meißniſch Antheil war eine Appanage 1010. Ebens⸗ 
Beſchreibung von Ihm 731. ſeqq. Beſchaffenheit ſei⸗ 
nes Hoffs 135. uͤbrige Lebens⸗Arth 156. 136. wird 
Churfuͤrſt 149. Umſtaͤnde von feinem Tode 153. 154 

Seinrich der Jüngere, Hertzog zu Braunfchmweig, eın F-in 
ber Proteftanten 175. 176. fein Bezeigen ben bem Tos 


de feiner Söhne 223 
Zeinrich, Hertzog zu Merſeburg 37 
Seldburg komt an Sachſen 102 
Zelldrungen, komt an Sachſen 109 


Zengſt, Fuͤrſt der alten Sachfen 5 
Henneberg, ein Theil davon komt and Churhaußf Eid. 
Gen 539. 241. Geſchichte badon, und was et für Be 
wandnigdamit habe 536. deBen Nahmen wird unter; 
ſuchet 537. —E der Erneſtiner mit Hertzog Mo⸗ 
rigen barinn 540. Vergleich wegen des Zenneberger 


Creiß Voti -, ägI 
Wert, 0b daß Curiale, da mann einen feinen Herrn nennet, 
eine Unterthan Pflicht anzeige 1007 


Seirmannfeied, ehemaliger König der Thuͤrin sg 
Hermunduri, kriegen wegen der Halifhen Salt: Suden hat 
Heßen wird von Thüringen abgefondert 71. war — 
lich Feine Land⸗Graffſchafft 72. gehoͤret unter den Saͤqh⸗ 
fiſchen Vicariat 472. 476 
Zeuſchrecken, ihre Durchzuͤge durch Sachſen 954 
Sild burghauſen komt an Sachfen 102. Hetkoge var 


fetbft u 424 
»Soffmann, Joh:M. 752. 587. fein Abjug von Ptag 734 


Zoff Ordnung zu Dreßden 583. 587 
Zorſt, General der alten Sachſen 

Huren Befellfehnffe 678 
Huf Johann 


732 

Itger⸗ Auf 96 
ger⸗Aufzu 

——— ehe Er Jaͤger Meiſter. 

Zager⸗Hoff zu Dreßden, Veſchreibuug davon 


— — e“esiſte— 
Jens, „Bertogt dafelbft 663. Univerfitärs Beſchreibvng 
185 


———— ‚ komt an Sachſen. 

— wird zur — — eben nicht * 
ert 1308 

Incorporation aller Lande wird von Chur, Haufe — 

tet 1019. 1297. von denen Herren Vettern negiret 1295 

Interim wird verworffen 


8 3 
— — zu Sachſen, deßen wehſac 


ger ee 168. 169. Teftament 170. 172, mm... * 
rmation beygetragen 


Iohann Adolph, icht regierender Hertzog zu Weißen fag 


en ze wirdgelobet 
obannes Erneftus, Herkog zu Weimar 3 
> feinen Brüdern 400. womit Erfin Bram —* 


Johann Seiedrich, Churfuͤrſt, beinget ein omineus Zeichen 


mit aufdie Welt 124. Händelmit Hergog Heinrichen 
von Braunſchweig 175, 177. verliehret die Chur 578 
wird zum Tode veructheilet 182. verliehrt die Schlache 
bey Muͤhlberg 181. gg — 182.183. fliffs 
tet die Univerfität Feng 186. Befreyung aus der Ges 
fangenfchafft 187. . geftelte Nativitæt $ariber 188 
ſein Schreiben — an Gasfarum 190. Phænbme- 
non bey Ankündigung feiner Befreyung 191. ſucht die 
Chur vergebens wieder 192. Umſtaͤnde von feinen Tos 
de 193. Kinder ie 
Johann Friedrich der Mittlere wird gefangen tweggefühe hs 
Ber 133. ift Stiffter der alten Gothaifchen Linie 386. nimt 
Theil ander Srumbachifchen Sache 230, fein Schreiben 


deshalb an des Reich 1061 a ut und Kinder 338 


“Johann Beorg der I. Ch eitiger Bere 
u 257. Reife Deg * er, lager 259: ;, 


‚Wird von ee Chrißian II, jus Regierung Di | 


gen Mens mit un * I me 
en und ter 277. et am 
Recest' I rag Baräber entflandenen Streitigfel - 





2 
"CE De 


* 


—— 
- 
Ye 


Regiſter — 
So Hobann Georg der II. Churfüsft, fein Epffer vor die Cvdam 
gelifche Lehre 285. was Er in feiner Regierung gutes 
geftifftet 286, führte das Vicariat 290, wohnt der 
.  Käyfer Wapl bey 291 
jobann Georg der III, Churfürft geht wider bie Turs 
cken zu Felde 296. wider Franckteich 297- vergleicht 
fich mit feinen Herrn Porter Hergog Johann Adol 
ppen Bepl. N. X. 
“jobann Georg der IP, Ehurfärft, wird zum CronErben 
- in Dänemard erfläret 300. Diploma darüber 301 
Dohann George, Hettzog zu Sachſen Weiſſenfels, feine 
Qualitäten 366. Ritter⸗Orden, fo er geſtifftet 367 
Jodann Wilhelm, Stamm Bater ber Weimarifhen ti 
nie 389. mas er denen Armen und anderm DEE 


chet 633 
Irrmenſeul, wo fie geſtanden 12. mehrere Rachricht 
davon 643 
fis, wer fie verehret | 642 
re der Leipziger Vniverfität 758. der Buchdruder 
gor 


daſelbſt 

Iil chſche Erbſchafft, faͤlt an Sachſen 161. der gange 

” Succesfions-Ötreit davon 517. neues Jus darauf 253 

KWeecht der Häufer Brandenburg und Pſalß 254 
Jus Beli & Pacis, gehoͤret denen Chur Fürften in denen 

portionen der Herren Vettern 1303. primariarum 

. cum gehöre dem Vicario 483. Streit darüber ibid, 
dd des Vicarii Gemahlin ſolches Jus in weiblichen Stüffe 


- teen üben fönne 487. Patronatus, fann der Vicarı 
. über das Hergogthum Magdeburg exerciren 438 


K. 





RKalender⸗Geſellſchafft 677 

Kauffung, Cuntz raubet Friebrichen den an⸗ 

dern ſeine Printzen 119. Schreiben deshalb an die 

lichen Fürften des Reichs eo o9r 

‚Befernburg, tomt an. Sachen - 102 
* —— — 2 


Regifter 
- Bent, wird von Fürft Hengften beherrſchet 3 
Rirchberg, Burggraffichafft und Schloß kommt an Sach⸗ 


en 
Blöfter im Lande Meiffen werden fpecificiret 2 
Bockenbaufen, wird von König Augufto erobert, 313 
wiederum verlaffen 314 


BRönigsberg in sranden fommt an Sachfen * 
Koͤnigſtein kommt an Sachſen 102. Beſchreibung das 


von 
Krieg mit Schweden de Anno 1700. Urſachen * 
ben 307. Verlauff deſſelben 


Beiegs-Anftalten der alten Zeurichen gi; 

Ariegs;Sstaat von Sachſen 896 

Zunigunde, von Eifenbeg 32 
L. 


— ie iſt auch ein Predicat für — 
erren 

Cand⸗Milie, wie ſtarck Sachſen fie aufbringen fan 
Kand-Stände in Sachſen machen Buͤndniſſe unter n r 
Wwas fie ee prech haben 588 
Land⸗T Sachſen, wie darauf procediret wird pi 
— a Dietrich der il, 33. Schloß, wer «6 


erbauet . 
Zauchfäktt, eine Thuͤringiſche Pfaltz, 56. ob es ein 
ſentlich Städ von der Marckgraffſchafft Meiſſen ibid. 
Cauenburgiſcher Erb⸗Streit, 507. prætendirte auf bie 
Chur⸗Sachſen 108. Zirhierch hierüber mit m. 
Johann Georg den IL. 
Lauſi de komt zuerſt an Meiffen 38. witd von Ehurfürk 
Zeh. Georg den I. acquiriret, Urkunden darüber 1285 
itul davon führer Böhmen, unbeſchadet dem Ehurs 
Haufe 1271; faͤllt nicht an die Ernefliner 1274. wär 
in der Lauenburgiſchen Erb Berbrüderung ibid. Wird 
an Merfeburg übergeben 1361. wer davon gefchrle 
ben 524. Geſchichte — ibid. ger Megenten 524 | 
bb 


Regiſter. 


ob der Lauſitziſche Adel ein guter Teutſcher Adel fep 328 
ob die Laufig ein Reichs: Färftenthum ſey 529. ob die 
Feuda Lufati® oblata ſeyn 841. wo ihre ne 
anfangen 
S-auterberg, ein Klofter ben Halle, deffen Urfprung = 
Privilegia 40. fiehe Peteröberg 
Legitimatio per ſabſequens matrimonium, wit was vor Cere 
monien ſie ehemals verrichtet worden — 
Leichen⸗Brand der alten Sachſen 
— Chriſtian, beſchreibet die beſondern — 
n Sachſen 943 
— in Sachſen 950 
Ceipʒig, rebelliret wiber Ditrichen 52. wer ihre diry 
Schloͤſſer gebauet 53. wer ihre en geftifftet 109 
wied von Ehurfürft Johann Friedrichen Bart bela 
gert 180. Meſſe daſelbſt and ihre privilegia603. Streit 
mit Naumburg und Halle deßhalb 607.611. wait Eis⸗ 
leben 617: Paͤbſtl. Bulledarüber 613. Vniverfirät als 
da, deren gange Einrichtung, Privilegia und Befchrei 
bung 730. was vor Gelehrte dafelbfl gebohren 758 
Bibliothec dafelbfl 797. völlige Befchreibung Davon 854 
Leipziger Fuß 639 
-Ziefland, warum fich *— Auguftus ihrer angenom⸗ 
men 09 


| 3 
Ligififche Brieg 260 


Loͤßnitz, Stadt, Ealender Geſelſchaſt war baſelbſt 677 
Ludwig, erſter Land⸗Graff in Thuͤtingen, wird — 
ter Herr uͤber gantz Thuͤringen 
Cudwig mit dem Barte deſſen Genealogie 65. * 
Thuͤringiſche — an ſich 66. ſchreibt ſich * 
von Thuͤring 
— * ene, ſein hartes Bezeigen gegen — 


Rasızigo * Springer, ob er den Pfaltz Sraſſen ermer, 


| — Sanctus — 

Lufft, Johann 
Kutberus, Martin D. deſſen Reformation und Fata * 
Um 





Umfände von feiner. Geburt 708. 602. Kioflersten 
- ben 694. unerfchrocener — Peg — 

Worms 700. ter von ihm geſchrieben 711. Laͤſterun⸗ 
sen wider ihn 712. ſchimpfliche Elogia aus ſeinem 
Nahmen 714. luͤgenhaffte Abbildung von feinem To⸗ 
de 715. wird wiederlegt 720. feine Diſputation mit 
Eccio 761. 716. Schreiben der Leipziger Vniverſitaͤt 
* A deshalb 762.,. Tod 7 26.718. ——— 
— Sachſen hat Prætenſion darauf 214 


M. 


magdebaurg woher fie ihren Nahmen und Wapen 643 
wird geächtet und belagert 214. wer die Belagerung 
befchrieben 215. Chur Fuͤrſt Auguftus vergleicht fidy 
wegen des Burggraffthums dafelbft 241. was vom 
dem Burggraffthum zu wiſſen 530. Urkunde davon 533 
Die Burggrafen daſelbſt find Reichs: Staͤnde geweſen 534 

ob Chur⸗Sachſen Über dieſes Hertzogthum das jus pri- 

485 


. 


mariarum precum üben fönne 
Magdeburgiſch Weichbild 5 
| — Chur⸗Fuͤrſt Friderici II. wegen Kauffungen 991 
er Sendomirifchen Confoderirten wider die Krönung 
 Stanilei 30. König® Augufti II, bey feiner Retour in 
Pohlen 1428 
Mannſchafft, ſiehe Vaſallen. 
Mansfeldiſche Grafen, wollen der ERRDEUN, _ 
ſich entziehen 
Mientel: Rinder ee 35 
Mard:Recht 596 
Marſchall⸗Amt (Erg) deffen Urfprung von den * 
cken ne —*5 Verrichtung. Siehe Ertz⸗Marſchall 
arſcha 
—— — Degeneris Gemahlin, Wren Lebens⸗ 
Gefahr, 82. Flucht 3. 84 
Margaretha, Friderici des Sanfftmüthigen Gemahlin 
Ddb bb 3 Stamm⸗ 


5: RUE 


Stamm Mutter der 2. Chur und Fürf, — — 
Linien 116.117 
Mauritius; O zu Zeitz, feine Erb»Portion ar 

ten und Bermählung - 

Mauritius wilhelm, Herbog zu Zeig 381. Getennei he 
zur Eatholifchen Religion 382. wird wieder Evange 


f 
ante, deſſen erfter Ful in Thüringen 59. 648. PR 
. Känfer Otto I. Thüringen gefihendt befommen ba 


‚ ben 
Meifen, die Marggraffſchafft, wenn fic begonnen 2 
ihre erften Regenten ibid, -Urfprung derfelben 34. 35 
kommt an die Sroigfcher 37. iſt ein Reiche-Stand 523 
Biſchoͤffe dafelbft und deren Thaten 653. Die Surg 
geafen dafelöft verfauffen ein Stüd an — — — 
reitbaren 109. vergleichen ſich mit Chur Furſt Frie⸗ 
drichen den II, 118. verkauffen Plauen an ne 
Auguftum 228. Erneftiner haben feinen 
23. Sachſen führerden Titul davon 
Aeymungen, Hertzoge daſelbſt 423. Streit deshalb zii; 
n Hotha, Hildburgbaufen und Saalfeld 418 
Melanchton, deſſen Zuſtand in der Hölle wirb abgebildet 115 
Menckenius Otto. L, richtet eine gelehrte Soeierät auf gıi 
Mercurins, wird von den Meißnern verebret 641 
Merſeburg die Graffchafft daſelbſt deſſen Hertzo⸗ 
ge 375. Bifchöffe daſelbſt und der en 662. leq. 
hat ſchon zu Heinrichs Zeiten Bifihöffe gehabt 492 
Mein, zu Franckfurt an der Oder, ter fie geflifftet 609 
zu Yraumburg, 630. ju Teipig 603 
wird belagert 239 
Migratio Studioforum 
Mineralien, in Sachſen 
Miniferiales remisfive davon 
Worin, Chur ⸗Jurſt zu Sachfen bel mwut Verſt 
die Chur 578. Motiven wieder Churfurf Jet 
‚ beichen zu agiren 119. 202. Belch uungs⸗ 
bie Chur 204. 186. befreyet Philip de 
Heffen 190. an was Höfen er ſich 










Regiſter. 


wer ve — beſchrieben 196. Urſachen 
—* zum Waffen searifem.216, Tod 2 
- Zapfeeleit in Zürcfen: Kriege wie auch in Frantzo 
ſchen 198. 199. was lobenswuͤrdig an ihm — 
in: üblberg, Churfürft Johann Friedrichs Treffen - 
——— 945 
n in en 
Minlde, Fluß in Sachfen 4934 
— in an 627. Schriften davon 8 
Muͤntz⸗Cabinette in Sa en 79 
Münzen, fo auf die Jubilza der Vniverfirät Leiptzig ges 
fdylagen worden 759. auf bie — * Adelichen 
— 570. uf dag Pe 
b. Friedrich über herbes vh chen Don Break 








chweig * 
von Mmanſterberg Otto 751 
Biyconius Friedrich, feine Diſputation zu Leipjig 777 

2. 


— — eine Cop wird von den Francken 


—— Meſſe daſelbſt 620. Biſchoͤſſ⸗ daſelbſt * 
— Sewſer prætendirte ehemals darauf 


O. 
— kandes ⸗Fuͤrſtliche bedeutet offt nur die Kr 


°  Jurisdietion 

Veſterreich, gehoͤret zu beyden Vieatiaten 475. Sa 
pre&tendirte ehemals darauf 

“Orden, de la noble pasfion 367. deffenAaura tag68; = 

“was vor welche Chur/ und Fuͤrſten gu‘ ander⸗ 
werts her — und —— 573. die uͤbriggu 


Saͤchſiſchen Orden pecihiciret 
— aha. wie f: com Sachen koinen 100 
"; Dobdd4 ‘o 








Regiſter. 
fern, woher es feinen Rahmen 
Ofterland, bat zu Thüringen gehoͤtet 56. Fan —— 
niſchen Voto nicht ſchaden ibid. deſſen Grentzen 57 
Aſi⸗Frießland, Sachſen hat Anwartſchafft darauf 511 
Oſtphalen, wo es gelegen 4 
Otto Diſes, erfindet die Freyberger Bergwercke 47 ſucht 
Thüringen an ſich zu bringen 49. hat Haͤndel mit er 
adlteſten Sohn 


P. 
palin⸗Eſel, 6so 
Palm⸗Orden, beſſen Abſicht 557. Ordens Zeichen 558 
Ordens ‘lieder 559 


Pannier Ame des Reiche, Streit darüber mit Hanno 


ver 

Pappenheim (Grafen von) find Erb⸗Marſchalle 435. dar 
ten Streit mit Sachſen deshalb 436. befiten dag Erb 
Morfhal:Amt erblid) 448, Ihr Lehn Brieff darüber 


1507 
Paußauifche Vertrag 219 
Parkul, ſucht BiefFiand indie Waffen zu bringen zı1 
Perlen » Scheren, Befcyreibunn dabon gTo 


Petersberg bey Halle defien Urfprung nud Privilegia 46 
a mit Alten Zell . äbnif des Marckgta⸗ 
48 
 Peawer, D. 724 
Pfalg-Sachfen wird von denen Meifinern wieber bie U 
feanier behauptet go. warum fie auch die Thuͤring ſche 
genennet wird ibid. komme wieder gang an Fricdeis 
chen den Streitbaren 106. wird getbeilt 493. wer fie 
zuerſt acquiriret 494. ob zwey Pfalgen find 495. ob fie 
dem Ele&oratui allein zufomme E 
Pferde in Sachſen, 955. das fliegende 
Pforte, ben Naumburg, 4. ihre Beuennung 48. den 
Land⸗Stand geweſen ibid. 


Philipp, Landgraff zu Heſſen, wird mit Liſt van 185 


Röttifter. 


— — — 5 
Pirna komt an Sachſen | 102 
Beh inehn in Sachſen J 


625 

PracedenæeStreitigkeiten zwiſchen Sachſen und Bayern sız 
zwiſchen Altenburg und Wehmar 253.514 
Prarogation des Chur⸗Hauſes Sachfen, hat bey Reichs» 
- Kriegen die Ehre des erſten Angriffe 445. if Erk,Mars 
“ fihall 425, führt des Reiche Haupt Fahne 443, iD 
ber,Patron der Trompeter 448 
Pratenfionen des Chur⸗ hauſes Sachfen 816 
Praga, Einrichtung der Vniverfirdt 731. Streitigkeiten 
der Nationen 733. ber Friede wird dafelbft gefchloffen 
zwiſchen Joh. Georg J. und den Kaͤhſer 262 
Primogenitur, wird vom Chur Hauſe behauptet 1272 
Prisilegium de non ebocandis ſubditis ertheilt Der Papſt dem 
Chur/Hauſe 122. de non appellandolaßt ſich Churfůrſt 
Auguft geben 227. wegen der Leipziger Meſſe 607. 608 
Proces Drbnung Könige Augufti ll, 497 
Pultawa, der Schweden Niederlage dafelbft 356. 
Pältrich, ein Göge der "— Sachſen 645 


Quedlinburg, wenn und wie bie Erb Voigtey an Sach⸗ 
» fen fomnten | I 


22 
Querfurth, wird ein Füsftenthum 619. deſſen Orden de 
‘ danoble Paflion 625 


R 
Raab, ein Bißthum in Ungarn bekommt Chriſtianus Au- 
guftus von Zeig 380 
Rechte, dad Roͤmiſche iſt teutſchen Fuͤrſten nachtheilig agr 
wird in — abgeſchafſt 596. fo in Sachſen gel 


ten 594. ob die Chur⸗Fuͤrſten in Sachfen felb daran 
gebunden | | 599 
"Bedlichkeit der Teutſchen (Orden) 562 
das 


‚Reformations-Hiflorie in Sachſen, 99L, Borbedentung 
- von 690 
Xegiment im Reiche, was es ſey remisũve 16; Ehurs 

fü Friedrich der Weife war Prefes ieh ibid, 
Keichs⸗Cammer, tage fit 8 Be manga 


— ..... SEES 
ret 478. ob Ehur-Pfalg felbe ſich alleine anmoßen fin 


ne 479 
Reichs: Fuß 
Religion Der Sachſen im Heybentbum 6 

thum 648. 653. 688. zu Lutheri Be: nach Pu 

thero 719 
Refitutions-Ediä wird publiciret 262 
Retirade, ſo — mit Ruhm gethan 343 
Reuchlinus Jo 
Reußen Graffen, verlichren Ziegenruͤck Wende, Triprie, 

Ronneburg und Auma 
Rigdag , der erfte Marckgraff zu Meißen * 


Riga, ſoll mit Liſt eingenommen werden 310. wird vom 


Könige Auguſto belagert 3m 
Römbild Hertzog daſelbſt 423 
Ronneburg fomt an u 103 


Sachſen, woher le den Rahmen befommen 2. wenn fie 
unter diefen Nahmen befant worden 3. ihre erſte Woh⸗ 
© nung und Örengen 3. 4. man finder wenig 
von ihnen 5. erden eingesheilet 4. gehen nach Engels 
land 5. merben von Childrichen Tributair gemacht 8 
— — Carolo M.ihre Geſetze 13. Urſprung des 
Sachſen⸗Rechts 13. was dadurch zu verſtehen 468 
bekommen ein Stuͤck von Thuͤringen 59. ſeine Geld Fo⸗ 
derung an Franckreich ae Sachſen Spiegel ift nicht 
bad gemeine Sachfen. Recht, wornach der Vicariar 
zumeßen 468. — 4 cn mag * 
erg09 zu Sachſen heiße 5 
befiche Bifchöffe 


Gagan,zin Blchenthum, fomt annyb von Sachfen Be 


! #% 


w- 


Sangerbaußen fomt an Sachſen 104 
Sale, ein Fluß in Sachfen = 
Saalfeld, Hertzoge bafelbfl 424, ihr Streit mit br 
ı 9 

Balne, komt au Sachfen 107 
Saltʒ/⸗Quellen in Sachſen 940 
Sarray⸗, det alten Sachſen Regentre 7 
di — Sav oj⸗ 


| Resifter. 
&avoyen ‚ führet falſch den Rauten Krangin Way in — 7 


charff⸗Xennen wird verboten 44 
Schlachten, bey der Duͤna 312. bey Narva 313. bey 
der Daͤna unterm Steinau ibid. bey Clißow 314, bey 


Bultowsk 319 bey er. t 355 
Schmalkaldiſche Bund, 173. Krieg 729 
Schneeberg, ein audträglich? Berg Werd di 


——— (Antonius von) begiebt ſich zu Hertzog 


Schönburg (Herren von) wollen immediat ſeyn * 


Schotten unterdrücen die Britten 6. werden gedaͤmpfft ib 
Schulen in Sachſen 


7 
Schulenburg General thut eine miraculeufe Retirade 343 
franzöfifche Relation davon 344 
et, mas die Leipziger Univerhität ihnen zu dans 


&ehlefifche Fuͤrſten haben ſich ehedeßen Marckgrafen sn 
Lauſitz geſchrieben 52 
Schwartzburg, iht Streit mit Friderico Severo n 

der Erbfchafft 
Graff Sünther verkaufft fein Theil Ehurfücft Zeichrichen 
ben Sanfftmuͤthigen 112. neuerer Streit deßelben mit 
Sachien 51% 
Schweinfurtb, Sachfen pretendirtdarauf 510 
Sclaven ſind aud Meißen vertrieben 523 
Seen in Sachſen 938, der choͤtichte 944. Sefondere Re- 
‘ Jation davon ıbid, 
Seherin Hertzog Heinrichs Sohn, an was Krandheit er ge⸗ 
ſtorben 


140 
Seniorat wird von Hertzog Albrechten eingeführte 1016 


— — rer 508 
mund Herhzog zu en 11 
—— —2 daſelbſt zwiſchen Chur⸗Fürſt Mor 
rigen und Albrechten von Braudenburg 223, Borzeis 


chen davon * 223 
Seietæten (gelehrte) in Sachſen 802 
Sonneberg, komt an Sachen Eee 1" 


Regifter: 


a — 

Sophia, Elifabeth£S, Tochter nimt die Landgrafffchafft Thür 
ringen in Beſitz | 

Spalatinus Georg,untertweifet Churfürft Johann Friedrid 


in der Evangeliſchen Lehre 17 
Speculum Saxonicum 468. 5 
Städte in Sachfen, werden beſchrieben gı 


Stadt⸗Xecht 5 

Stadbalterfchafft im Reiche, hat Chusfürft Friedrich Sa- 
piens geführet 163. Remarques darüber 163. 164» 
ift vonder Stadthalterfchafft bed Reichs Regiment? ums 


terfihieden 164 
Standfchafft im Reiche erfodert eben Fein immediateöTer- 
Titorium 1308 


Stanislaus wird zum Koͤnige gemacht 319, Ungrumd diefer 
Wahl wird gezeiget, Manifeft der Pohlniſchen Magna- 
ten 320 

Stell; Meifen 120 

Stifft, ob es zweyerley preces admittiren koͤnne 489. % 
delich al nt Stifft zu Altenburg 564. ihr Ordens 
Zeichen 565. particular Umflände davon ibid. ftaru- 
ta 567 Inveftitur der Jungfrauen 570, Medallen fo 


deshalb gepräget worden 579. 571 
Steine inSachfen, Edle und gemeine 926 
Stipendiain Sachſen, deren Einrichtung 193 
Syncretismus h 7 

„= T 
Tauſendſchoͤn Henſel, 234, deßen Verhoͤr 235 
Tenæel Johann — 690 
Teſtament Hertzog Allbrechts 1004. Churfuͤrſt Johaus 

SGeorgens des J. wird erklaͤret 1290 verurſachet Sttei⸗ 

tigkeit 299. Hertzog Ernſts 413 
Teutleben (Herr von) 558 
ſTeutſche; wir wißen von ihren alten Zuſſande wicht 


viel 640. wurden unter ben Stauden md Sachſen 

begriffen Beat Götter 641. woher Teutfihland 
soeyerlepücchtehat - 

Thiler in Sachfen 


| Regiſter. 
ER GE — —— — — — — 
werden koͤnne 1009 
Theilungen der Marckgrafen und Hertzoge zu Sachfen go 
86. 101. 102. 104. 110. 127 , 1009. derer Hertzoge 


Erneftinifcher Linie 386. 984 - 
Thiere in Sachſen wilde und zahme 954 
Thoren, wird von denen Schweden erobert 31 


9. 

Thüringen, woher ed den Rahmen bat 54. Sol Germa⸗ 
nien geheißen haben 55. wer der Thüringer zuerſt ges 
gedacht ibid. Eintheilung von Thüringen 55. Erflds 
rung diefer Eintheilung 56, bat eine Pfalg 56. wie - 
weit ich Thüringen erftreckt 58. wird von denen Frau⸗ 
den überwunden 59, warum ed zur Mayntziſchen 
Diceces geſchlagen worden ibid. deßen Hergoge nach 
Ludovico Germ, 60. fomt an Käpfer Heinrichen 61 
deßen Marckgrafen gehen ab 64. befomtdie Wingerr, 
burger zu Landgraffen 65. marum es fein Churfuͤrſten⸗ 
thum ſey 61. fomt an EhurFürft Ernften 74. Chur⸗ 
Furſt Johann Friedrichs Söhne bekommen nur einige 
ausgezogene Stüde davon wieder 74. welchen Chur 
Sadyfen den Charadter der Landgrafſſchafft nicht einräns 
met 74. 1029. Herren fo in Thüringen begütert 75 


Goͤtzen fo darinn verehret worden 645 
Titerich,Dedonis Vater 16 
Titularur Saͤchſiſche 515 
Torgan, wird Übergeben 273 


— fein Bezeigen gegen die Unirerſitaͤt Witten, 
T f 


8 . 7832 
Traum, Churfuͤrſt Friebrichs des Weiſen iſt merckwaͤr 

big 690. Hertzog Johann Wilhelms 390 
Treffurth, wie es an Sachſen, Mayntz und Heßen kom̃en gg 
Trompeter, derſelben Patron iſt Chur⸗Sachſen 445. Be⸗ 


ſchaffenheit dieſes Patrocinii ibid. 
Tuͤmpling 406 
| BY. 
m werben auch appanagirten Herrn mit gege⸗ 
en 


- 1010 
Vaͤter⸗ 


Regifter. 


Piterliche Gewalt, derfelben wird Chur Fürft Sopanz 
Friedrich veriuftig erflähret a1 
Vergleich, Freund; Bruͤderlicher An, 1657. 1309. jur 
aumburg An, 1554. 1034. mit Merieburg wegen 
der Lauſitz 1361. zu Eisleben An, 1579. 241. mit 
Weißenfelß 1375. zu Füterbod mit Brahdenbarg An. 
1610.254. Erbs Bergleich der Söhne Herg: g Erafis 1455 
Zeigifche Vergleich 1109 
Venia æatis, bat das Haug Gotha varfich allein 419 
Picarins, war vor dem Interregno jeder Hertzog in feinem 
Lande 450. komt nicht von dem Era. Amte ber 452 
auchnicht von der Pfalg 453. pretendirer Pfalsin Us 
weſenheit des Kayſers alleinezufeyn 451. De Vicati- 
ats Grengen 477. 474. feine Verrichtungen werden 
Durchgegangen 478 
Vicariatus Saxonicus, Fundament su been eigentlichen Gren⸗ 
gen 467. iſt nicht nad) dem SachfensSpiegel zu ermef 
fen 468. begreift Brandenburg und Heben 479 
Vicariatus Friedrich des Weifen, iſt yon der Stabihalter 
ſchafft im Reiche zu unterfcheiden 163 
Vicariats Hoff⸗Gerichte, deffen Beſchaffenheit 481. * 


troverfien. darüber 





Vitzthum Upel,verliehret feinefande 114 
Union der Protreftantifchen Fuͤrſten 260. warum Churfürft 
Johann Georg der. nicht darzu getreten 261 


Yniserfiteren in Sachſen zu Leipzig deren Privilegia 240 
Einrichtung 730. Beſchteibung 745. Verordnung we⸗ 
gen der Nationen 748. item wegen der Beneficio- 
zum 750," Profesfores , fo daſelbſt Horiret 751 * 
Mittenberg ihre Stiftung 773. Schwierigkeiten fo 
fih dabep ereignet 775. ihr fi die Schweden 
nicht 782, zu Jena ihre Stiftung 785. Inauguratı- 
on 786, GStreitigfeiten dafelbft unter denen Profesfori- 
bus 786. mern fiezugehöret | 797 

Vogel Vieh in Sadıfen 947 

Vormundfſchafft ſo aus zufügen tie —— 


von 
Vor⸗ 





Regifter. 
FE nn —— — — —— nn hen 
Vormuͤnder über Reichs⸗Staͤnde, wie meit fid) ihre Jura 
erftrecken 252 
Vortiger,Rönig der Britten, deßen Bermäßlung 6 
Vratislaus, Boͤhmiſcher Hertzog, befomt Meißen 34 
Urne [epulchrales , werden in Sachfen gefunden 649, Br 
den befchrieben 659 


W 

Waimar, wie es an Sachſen kommen 100. Hertzoge das 

ſelbſt 389. ihre Theilungen und Linien 400. Bibliothec 

dafelbft 493 

Waͤlder in Sachſen 912 
Wapen derChurfuͤrſten zu Sachſen deffen Beſchreibung ie 
Wear davon nachzulefen 
Wartburg, Latherus hat feinen et daſelbſt * 
Warternieenburg, kommt an An 509 
Wayſen in Sachfen,ihre Verforgung nn 
Weida kommt an 
Meiffenfelg iſt nur eine Grafſchafft sr. Hertzoge daſ. r- 
Weiſſenſee/ wirdan Heffen verpfändet und | 
Werner, deſſen Streit mit Dedone I. 
Wettiniſche Gtafffchafft wer fie ehedeſſen beſeſſen — 
kommt an Magdeburg 


iefippalen, warum Chur-Sachfen den Titul davon fh 


tet 522 
eſtphaͤliſche Friede 276 
eh fommt an Sachſen 109 
mild: Bahn in gr 960 
mildpre: in Sa — 


Wilhelm der Groſſe feine Söhne 

Wilhelm, Marggraff zu Meiffen 101, was er an Sadfen 
gebracht ibid. Hertzog zu Sachfen hat. Streit mit feir 
nen Bruder Churfuͤrſt Friedrich den IL, 1 12. fein übrige 
zum 114. bat Hoffnung zur Böhmifchen Eron zuge⸗ 

langen II 

windberg bey Jena u 

Minzenburger find andgraffenin Thüringen — 65 

Wippert bekommt die Lauſitz EN 


“ 
* 


u WEG 


‚Mittgfind (, Wittichindus — 8. deßen Vater 


——— ‚Krieg mit Carolo Magno ıo, fein 
Bapen 14 taufft Er begraben 15. ob 
— 5 * 


ihre Geſchlecht von 
go her führen 15. ob 






ein König geweſen 7. 2 
ein bloßer Feld Herr geweſen 22. ob ihn-Carolus 
zum Hergoge nach der Uberwindung gemacht 25 ſcine 
N rimontal-@äther 27. feine Söhne: — 29 
Wittenberg ‚ift nicht vom Witti 15, wird 
übergeben 182. 183. Uni dafl „73 
wittſtock, C — — — 3 
Wortinger ſiehe Vor 
Worms, — 166, 8 
Wunder-Bewächfe in Sachſe 







Wuͤrtzburg —— — von —* 


gen dem Hauße 
3 

Hertzoge daſelbſt 377. Biſchoͤffe daſelbſt 673 
—*— lofter,, wer es Er 45 
Ziegenbain, Graffſchafft, wer ſie geſtifftet 68 
Ziegenruͤck komt ſen 103 
er febe Fuß y 

Zinnifche 
wer en Befiger 17,30 
deß — 
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